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üei  der  Herausgabe  der  ersten  historisch-statistischen  Darstellung  des  hohem 
Schulwesens  in.  Preufsen  vor  nunmehr  fUnf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Reihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
scheint als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Bände  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
Während  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurücksehen  mufste, 
nmfafst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre,  ohne  jedoch 
dasjenige  anszuschliefsen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswerthes  hin- 
zugefügt werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundlage  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
^Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren  Schulen  in  Preufsen^,  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  nothwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellung  ein  besondres  Interesse 
in  Anspruch  nehmen  kann :  die  Vergleichung  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  sie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten,*  so- 
dann aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  das  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums   erhalten   hat.  Die  Mittheilungen   über   die  altpreufsischen  Schulen 

sind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpunct  aus  gegeben,  und 
von  dem  hohem  Schulwesen  der  neupreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  sondern  es  ist  auch  über  den  Fort- 
schritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
Nöthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  K.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  über  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  I.  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  über  einige  Haupt- 
momente der  äufsem  und  innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie über  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thatsächlichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  ürtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
factischer  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
anf  vorhandene  Mängel  und  noch  unerfüllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  Abb  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  unter  dem  Einflufs  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.    Gehört 


IV 

dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  absoluter  Realisirung  aller 
Forderungen  des  Rechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
der  Subjectivitäty  so  erflUirt  die  Schule  auch  ihrerseits  die  Consequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mufste  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden ,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen ,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Con- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  über  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden- Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalveränderungen  in  Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  über  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  über  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfänglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittheilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sämmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreuisischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  aus 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
über  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  gröfsten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofsem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  über  frühere  Lehrer  und  Schüler  ihrer  Anstalten  mitgetheilt.  Die  Un- 
gleichmäfsigkeit  dieser  Schulgeschichten  erklärt  sich  ans  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfUltige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  über  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  über  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Schwarze  über  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Kr  äffe  rt  über 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schönwälder  und  Dr.  Guttmann  über  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  über  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hol  scher  über  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ahreus  über  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  über  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Piderit  über  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommsen  über  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
u.  a.  m.  Und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwickelung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  überhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  und 
wieder  wo  es  für  den  Zusammenhang  der  Mittheilungen  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  über  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

Für  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mubte  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Eenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  üebersichten  Absch.  V — VIU,  theils  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt.  Die  Abiturientenzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäfsig  angegeben;  über  die  Anstalten  geringern 
Umfangs  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  geführt.  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufsischer  Anstalten,  welche  im  Jahre  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnifs  angegeben;  von  den  übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VUI  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden, 
ünnöthig  schien  es,  überall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 


zu  registriren;  es  ist  nur  geschehen  bei  aufserordentlichen  Fällen  und  bei  neuen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen,  die  in  ein  neues  Entwickelungstadium  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  über  alles  dergleichen  Detailnach- 
richten. Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schulen  vorhandenen  wohlthätigen 
Fonds  u.  dgl.  m.  verfahren ;  für  erwähnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
zelne Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  ungewöhnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
zn  erfreuen  gehabt  hatten.  —  Dafs  überall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Schule  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstande  beschäf- 
tigen, besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klären. Die  Angabe  des  confessionellen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nachrichten  über  jede  Schule  nicht  zu  entbehren;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Zu  genauerer  Kenntnifs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
Fällen  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  müssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  V  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  für  culturhistorische  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
deutung je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bevSlkerung  einer  Provinz  und  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
jüdischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentheils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  .des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  und  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
Theologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
und  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  höhern  Lehramts  ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen  des  Schuletats  und  des  Aufwands  für  die  Schulen 
überhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensions-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
Abschn.  VIII  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mufsten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprünglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  ftir  sämmt- 
liche  Lehrgegenstände  aller  Schulkategorien  würde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  über  Schulbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsige  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schnllocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  und  der  Communen 
für  das  Localbedürfnifs  gesorgt  wird. 

Die  Hinzuftigung  eines  besondern  für  Nachträge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  dafs  der  Druck  sich  über  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat.  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schränken. Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  nenprenfs.  Landestheilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Nachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen^ 
angenommen  werden. 

Ueber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäfs  nur  wenige  Bemerkungen  aufnehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnungen  an  der  Lehrer-  und  Schülerzahl  nach  Provinzen  und 
greiseren  Zeiträumen. 

Für  ein  Register  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsübersicht 
durch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 
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Dafs  die  letzten  fUnf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  für  das  höhere 
Schulwesen  in  Preufoen,  dafs  es  vielmehr  seine  innere  Triebkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat,  wird  durch  den  Inhalt  des  Buchs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  förderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen.  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wahre  BedUrfnifs  der  Ju- 
gend verkannt  werden  mögen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrösten,  dafs  sie 
ftir  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  städtischen  Gemein- 
wesen gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  für  Geistesbildung  ihre  Hoffnung  für  die  Zukunft  gründen.  Diejenigen  aber, 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Theilnahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schützen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  für  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schliefslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  üebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
gebenen Auskunft  durch  Herrn  Gymnasialdireotor  Dr.  K  übler  hieselbst  gefertigt 
sind,  die  nicht  weniger  mühsamen  tabellarischen  Zusammenstellungen  aber  in  den 
Abschnitten  V — VIII  ebenso  wie  die  Etatsberechnungen  bei  den  einzelnen  Schulen 
gröfstentheils  dem  sorgfältigen  Fleifs  des  Herrn  Canzleiraths  Reich  im  E.Ministe- 
rium der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  hieselbst  verdankt  werden. 

Berlin,  den  26.  November  1869. 

L.W. 
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I. 

Einleitung. 


Allgemeine 'Bemerkimgen  über  das  preafsisohe  höhere  Schulwesen  in  der  Zeit 

von  1864  bis  1869. 

In  dem  Zeitraum ,  welchen  die  gegenwärtige  Darstellung  umfafst,  ist  die  Er- 
weiterung des  prenfsischen  Staats  das  folgenreichste  Ereignifs  auch  für  das  höhere 
ünterrichtswesen  und  seine  Verwaltung.  Aufserdem  hat  die  Entwickelung  des  öffent- 
lichen Lebens  in  Preufsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können ;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beidem 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  dafs  die  StammeseigenthUmlichkeiten  vorher  unverbundener  Länder  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkräftiger  Einheit  werden  soll.  Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.  Das  prenfsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannichfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  aber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.  Die  neue  Organisation,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  führen  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  für  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liche Wechselwirkung  zu  setzen.  Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  auch  im  Schulwesen  her- 
vor. Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  ruhigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtigi  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  für  das  Volks- 
leben rechnet. 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Rechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  überall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mächten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ersten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schulen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 
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An  äufseren  für  die  Schule  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitraum,  über 
welchen  das  Buch  berichtet,  am  reichsten  das  Jahr  1866,  nicht  nur  wegen  des 
Kriegs,  sondern  auch  wegen  des  heftigen  Auftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schulschliefsung  und  Ferienverlängernng  zur  Folge  hatte  (s.  die  aus  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schulen  erlassene  C.Verf. 
V.  16.  Dcb.  1866  in  den  Ges.  und  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  zu  Breslau  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Störungen  in  die  Schulen  gebracht  als  die  Kriegs- 
unruhen. 

Durch  Einberufung  zu  den  Fahnen  wurden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schulen  auf  längere  Zeit,  zum  Theil  auf  freiwillige  Meldung,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preufsen  11,  Brandenburg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  aus  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwundet  wurden  und  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzugs 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwehrofficiere  im  Lehrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwundeten.  Wie  viele  Schüler  um  in  die  Armee  einzutreten  der  anticipirten 
AbiturientenprUfung  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  572  angegeben. 
Aufserdem  traten  nicht  wenige  Schüler  aus  den  beiden  oberen  Classen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursus  zu  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Frequenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungen  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  wur- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
zur  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
theile  in  die  preufsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schülern  unaufgefordert  Geldsammlungen  von  erheblichem  Betrage 
für  die  Verwundeten  veranstaltet. 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkung  auf  dasselbe  sind  und  deshalb  bei  dieser  Uebersicht  nicht  übergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  über  die 
Heereseinrichtungen  und  über  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats  ^)  für  die 
Angehörigen  aller  Bundesstaaten  enthält,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schulzeug- 
nisse nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
zu  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


M  Die  K.  Prov.  SchulcoUegie n ,  Consislorie n ,  Universitälscuralorien  u.  s.  w.  sind  davoQ  seitens 
des  CuUusministers  durch  eine  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Nnrhachtung  in  Kenntnifs  gesetzt 
worden:  »Nachdem  durch  Art  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirkung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehö- 
rige (Unterthan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inländer  be- 
handelt und  demgemäfs  unter  anderm  auch  zu  öffentl.  Aemtern  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimische  zugelassen  werden  soll,  hat  das  K.  Staatsministerium  be- 
schlossen, dafs  es  der  für  Ausländer  vorgeschriebnen  hohem  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  zu 
öffentl.  Aemlem  femer  nicht  bedarf,  insoweit  es  sich  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gehö- 
rigen Staaten  handelt.«    Vrgl.  p.  610  über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  facultate  docendi. 


erforderlich  ist,  um  den  über  die  Erreichung  dieser  Ziele  ausgestellten  Zeugnissen 
gleichen  Werth  zu  sichern ,  und  dem  Anspruch  auf  gleiche  Rechte  hierin  auch  die 
Grundlage  gleicher  Pflichten  zu  geben.    Zu  dem  Zweck  erging  gegen  Ende  des 
Jahres  1867  an  die  verbündeten  Staaten  von  Berlin  aus  die  Einladung,  zu  einer 
daselbst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schulverwaltung  zu  dele« 
giren,  um  durch  deren  Vorberathung  für  die  Vereinbarung  mit  den  betreff.  Regie - 
roDgen  selbst  eine  Grundlage  zu  gewinnen.   Der  Einladung,  welche  von  einer  Vor- 
lage über  die  zu  berathenden  Gegenstände  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
sprochen').   Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Preufsen  für  das  höhere 
Schulwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
and   den  Ausgangspunct.     Die   in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Conferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheilt 
Für  den  nächsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin :  die  Classification  der 
höheren  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Realschulen  1.  und  2.  Ordn.,  höh.  Bürger- 
schulen, höh.  Privatanstalten),  die  Classenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  Schüler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  und  I, 
die  wöchentl.  Stundenzahl  und  die  Classenfrequenz ,  die  Dispen'sationen ,  die  Quali- 
fieation  der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Aufsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscommissarius  bei  dem  mündlichen 
Theil  derselben,  die  fremden  Maturitätsaspiranten,  die  Bedingungen  der  Anerken- 
Bong  höherer  Privatschulen,    die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
ODJähr.  Militairdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
über  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichnifs  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen').  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  1868  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

Um  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  von  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  ferner  dafür  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

^)  Die  Conferenzen  sind  in  5  Sitzungen ,   vom  28.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  Unterrichts- 

inioiiteriam   zu  Berlin   abgehalten  worden.  —  Theilnehmende  waren:   Für  das   Königr.  Preufsen 

und  das  Herzogth.  Lauenburg:  Geh.  O.Reg.R.  Dr.  Wiese  (zugleich  Vorsitzender)  und  Geh.  Reg.R. 

Dr.  Stieve,  für  das  Königr.  Sachsen:  Geh.  Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Gilbert,  für  das  Grofs- 

berzoglh.  Hessen:  0. Studienrath  Dr. Wagner,  für  das  Grofsherzogth.  Sachse n -Weimar:  O.Schul- 

ntb  Dr.  Lauckhardt  und  Dir.  Dr.  Rassow,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Schwerin: 

O.SchuIrath  Schröder,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Strelitz:   Consistor.R.  Dr.  0hl, 

i^r  das  Grofsherzogth.  Oldenburg:   Rector  Strackerjan,   für  das  Herzogth.  Braunschweig: 

^DsistR.  Abt  Hille,   für  das  Herzogth.  Sachsen-Meiningen:  O.SchuIrath  Weidemann,   für 

^  Herzogth.  Sachsen- Altenburg:  Schulrath  Dir.  Dr.  Fofs,  für  das  Herzogth.  Anhalt:  Gcn.- 

Saperint.  Dr.  Walther,  für  das  Fürstenth.  Schwarzburg-Sondershausen:  Schulrath  Dr.  Kie- 

•«f,  für  das  Fürstenth.  Reufs,  jüngere  Linie:  O.Kirchenrath  Wittig,  für  das  Fürstenth.  Schaum- 

j'ttrg-Lippe:   Schulrath  Dir.  Prof.  Burchard,   für  Lübeck:   Dir.  Breier,   für  Bremen:   Dir. 

"f'Herlzberg,  für  Hamburg:  Dir.  Dr.  Classen. —  Nicht  vertreten  waren  das  Herzogth.  Sach- 

•QJ-Coburg-Golha  und  das  Fürstenth.  Waldeck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 

(**P<4  und  p.  38);  femer  das  Fürstenth.  Reufs-Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wel- 

^tr  bis  jetzt  keine  über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgehende  Schule  besitzt,  dafs  in  der- 

l^lben  das  Recht  auf  den  einjähr.  Militairdienst  erworben  werden  könnte.       Die  Fürstenth.  Schwarz- 

''iifg-Rudolstadt  und  Lippe-Detmold  waren  verhindert,  einen  Commissarius  zu  senden,  haben 

Jfö  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mit  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärt.  — 

^tokollführer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschäftigte  Professor 

Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz. 

*)  Von  Hessen-Darmstadt  auch   für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutschen 
oQode  gehörigen  Theile  des  Grofsherzogtfaums. 
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die  Versseichnisse  des  B.  Qesetzblattg  nachgesacht  wird,  ein  zuverlässiges  ürtheil 
ttber  ihre  Ziele  and  Leistungen  gewonnen  werde ,  wnrde  für  nöthig  erachtet,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  Bandeszwecke  nöthigen  Aasdehnang  ein  Inspectionsrecht  über  die  höheren 
Schalen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezUgl.  neuen  Anträge  zu  bedienen  hat.  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  beschlofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol- 
chen, aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Commission.  «Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  E.  preufs.  und  der  E.  sächs.  Regierung 
ein  ftir  allemal  übertragen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  übrigen  Regierungen  so 
altemiren,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  'derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wählt wird'). 

Die  im  B.Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  9Qentlichen  Eenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Eategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationszeugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militairdienst  sowie  für  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  Ueber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusammengefafsten  preufsischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  Gewünscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  Befähigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Mafs- 
Stabs  und  des  Verfahrens,  welche  thatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeugnisse  stattfindet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Consolidirung  der 
allgemeinen  Verhältnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbeamten  sprach  sich  allgemein 
Wunsch  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung über  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu  wieder- 
holen; und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  Bedürfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innere  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  Für  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufser 
der  vorerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  Uebcreinknnft  in  Betreff  der  deutschen  Orthographie,  ebenso  eine 
Modification  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Berathungsgegen- 
ständen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichschätzung  geniefsen  in  Preufsen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen- Coburg- Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondern  Convention,  die  der  preufs.  Unterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  über  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältnifs  .ist 
unlängst  die  Grofsherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preufsischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Eutin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  nenpreufsischen  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  grofse  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistentheils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gültige  Atteste  behufs  der  Meldung  zum  einjähr.  Militairdienst  ausstellen  zu  dürfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  Bundes-Schulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wor- 
den ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


^)  Zum  ersten  und  eeschänsleitenden  Alitgliede  der  Commission  wurde  der  Herausgeber  dieses 
Buchs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commissionsmitglieder:  der  K.  sächs.  Kirchen-  und 
Schulralh  Dr.  Gilbert  und  der  Groijherzogl.  hcss.  O.Studienrath  Dr.  Wagner. 


Dafs  auch  vom  UnterricLtsweaeD  aaa  eine  gröfsere  Einigung  Dentsclilands  sieb 
Tolltieht,  ist  nnvcrkennbar.  Die  Debereinstimninng  in  den  OrganiBätionen  hat  lu- 
genomnien,  wie  verschiedene  neue  Beglements  und  Inatructionen  deutBcher  Staaten 
darthnn,  d.  a.  aueb  bei  eioer  Yergleichung  mit  der  preufaischen  die  neue  badiacbe 
GymnaBialordnung  v.  16.  Octh.  1869.  Die  vom  Schulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 

fitnltgart  herausgegebene  Encyklopädie  des  geBammten  Erziehunga-  und  UnterrichtB- 
wesens  ist  durch  die  Betheiligusg  von  Schalmännern  aus  Nord-  und  Süddeutsch I and 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  üebiet  Im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  iu  solchem  Sinne  ein  deutscbes  Nationnlwerk  geworden. 

Die  Runehmende  Gemeinachaftliebkcit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des ist  u,  a.  auch  aus  hSnfigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren  -  und 
Lebrerstellen  anderer  Schulen  des  BundesgeiietB  (vrgl,  p,  625),  sowie  aus  der  wach- 
■enden  Zahl  nicht  preorsischer  Schulamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sieb  bei 
prenfa.  wisBenacb.  PrlifuiigBCommissionen  dem  Examen  pro  facultate  docendi  unter- 
liehen;  vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  n.  a.  auch  von  Baden  aus 

gewünschte  Theilnabme  jüngerer  Lehrer  an  den  Uebungen  der  pHdagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verBchiedene  Umstilnde  erachwert.  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  hohem  Scbulamts  gestattet, 
am  pSdagog.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  UnterrichtaUbungen 
in  dem  Gymuaaium  gehören,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  {s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufaiacben  Schulwesen  gegenwärtig  u.a. 
aneh  von  England  aus  zugewendet.  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichleten  Seminar  fllr  Re.illehrer  durch  gegenseitige  Ueberweiaung  von 
Candidaten  behufa  ihrer  Ausbildung  im  Sinn«  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
banptsSchlieh  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  naeb  franzSsi scher  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufslsches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geiBtlicbcn,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten 
SU  Berlin,  durch  K.  CO.  v.  S.Novb.  1817  errichtet  (s.B.  I,.t},  konnte  1867  auf  eine 
fiOjShr.  Wirksamkeit  zurUcksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  Mlihler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
Torbereiteten  EntwUrfe  zu  einem  Unterrichlsgesetz  zu  verüffentlichen.  Die  Samm- 
lang') legt  Überraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  innern  Conaequenz  die 
preufsiache  Scbulverwaltung  während  der  öO  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Ertiebung  verfolgt  bat  und  zu  verwirklieben  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  ist  zugleich 
•ebr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufeiacher  Schul- 
▼erwaltung  zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvem  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.Bl.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausführung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  nnvermeid- 
liche  Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankena  nnd  derselben  prcufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mnfste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzliehen  Regelung  dem 
ünterriehtswcsen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hütte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofaen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  seihst  nnd  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  G  e  setze  a  buch  ata  be  das  Uecht  dea  Lebens  nnd 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  Bonderu  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  Geaetzeaentwurf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfasaungaurkunde 
verlangt,  das  ganze  ünterrichtawesen  umfafat,  sucht  ihnen  zn  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  Mühler  dem  Abgeordnetenbause  vorgelegt  wor- 


)   Dit  GrieUgrbune  auf  drtn  GAirl  ärt  UnlrtrichtawricDg  in  Prcufsrn,  vom  Jalirr  1817  bis 
Actnutlltkc  mil  ErläuleruDgrB.    Berlin  1869. 


4ra.    Der  auf  die  liShereo  ScbnlcD  b^^gtiche  llieil  hat  noch  in  Abschn.  Xu  aaf- 
gCDommcn  werden  künneo;  a.  p.  729  ff. 

Eine  DarstellDDg  der  Organisation,  velelie  das  preoG^  höhere  Schnlwesen  unter 
der  Verwaitang  dca  K.  UintBt«nuniB  nad  der  K.  Pror.  Scfanlcol legten  bis  1664  xU- 
Bilhlich  erhalten  hatte,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Bachs  gegeben  worden').  Die 
weilxe  Entwiciceiiui);  inoerbalii  der  seitdem  yerflossenen  fünf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
an«  amtlichen  AnordoongeD  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlnag  von  Verord- 
nnngen  nnd  üesetien  vor,  welche  zoDächst  im  lateresse  der  neaprculÄiachen  Landes- 
tfaeilc  lÜQl  nnd  16t>ä  von  dem  Herausgeber  pnblicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitranms  gehören, 
nachdem  ein  Ijehrplsn  Dir  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
tcbolea  netiBt  einer  Instmcljon  Dir  die  PrUfong  der  Zeiehntehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden :  Das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
dtdaten  des  hohem  Schulamts  (12.  Dcb.  1866j  nnd  im  ZusammeDhaiige  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  Über  die  ThStigkeit  der  K.  Wissenschafll.  Prtifongscommis- 
•ionen.  Neue  Bestimmungen  über  das  CollDqniam  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1667), 
Ulier  C lasse nfrequenz  in  den  KcalscbuLen  (28.  Febr.  1867),  über  das  Probejahr 
(30.  März  18G7).  Circnlar  an  die  kathol.  Bischöfe  bchafB  Uerbcifiibrong  einer 
griirscm  Gleichmäßigkeit  im  Plan  des  kathol.  Rcligionsnnte nichts  (13.  Apr.  1667). 
Mittlieilung  eines  speciellen  Lehrplans  Air  Gymnasien  und  Realachalen  an  die  E. 
Prov.  ßchulcollegien  nnd  die  K.  Wisse nschaftl.  Prüfungscommissionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dicnslinstnictionen  für  die  Directoren  sowie  ftir  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  hijheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
ttbcr  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangcl.  Religion santerrichls  durch  die  K. 
Gen.  Superintendenten  (38.  Juli  1868).  Revision  des  Iteglemeuta  für  die  MalnritätB- 
prllfungen  an  den  Gymnasien  (3.  Juni  18r)9).  Seit  1866  bcBOnders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  böhern  Schulwesens  im 
neu prcnfsi sehen  Staatsgebiet  mit  dem  altprenraischen  tarn  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  der  Decentralisation  ist 
du  Uinisicriuro  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sieb  vergritfEcrte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mnfste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  Provinzialbehorden 
eingorSumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centralstelle  sind  vermindert, 
die  Kntscheiilung  llber  Anateilung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  E.  Prov.  Scbulcollegien  resp.  den  E.  Regierungen 
UberlasBcn,  cIkubo  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaub  sc  rtheilung,  in  der  Verleihung  von 
Iteneficien  a.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Znlaesung  nichtpreufsiacher  Schul- 
amtacanditaten  bedUrfon  die  K.  Wissen schaftl.  PrUfungacommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  miniBteriollcn  Genehmigung.  EheuBo  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterr  ich  tsver  waltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  Uafa 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Piitronats,  wozu  früher  die  künigl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  Immcdiatbcrichts  nicht  mehr  bedarf  (C.  0.  v.  14.  Sptb.  18ij7). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  Unterrichts  Verwaltung,  die  Versorgung  der  Schulen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vcrmehmng  der  öffent- 
lichen und  l'riva  tau  stallen  gröfserc  Schwierigkeit  gefunden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten dea  hJiheru  Lehramts  hat,  wie  die  Zusamroonstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Verhitltnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  Unterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissim schaftl ichen  Vorbildnng  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sieh  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffen,  welche 
allmählich  in  den  Universitätstudien  selbst  eingetreten  sind.     Gemeint  ist  die  auch 


■)   Vrgl.  Dr.  UonDtll,   Die  liühcnn  Schuli-n   in  Preufscn,   in  Schutiil's  Kucykl  VI  p.  267  <T. 


auf  diesem  Gebiet  mehr  und  mehr  hervortretende  Arbeitstheilnng,  welche  zur  Iso- 
lining  in  Fachwissenschaften  und  in  einzelnen  Theilen  derselben  fuhrt,  und  bei 
allem  Vortheil  einer  kräftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigen  Lehrer  das  Ziel 
seiner  Ausbildung  für  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  den  Augen  rückt. 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Studirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ohne  ausschliefslich  der  Theologie  oder  einer  Specialität  der  Katurwissenschaften 
sich  zu  widmen,  für  den  Religions-  oder  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  vor- 
zubereiten, ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  530.  V.  und  0.  II  p.  24  ff.); 
sie  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden ').  Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
dafs  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  auf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Theil  wird,  welche 
sie  früher  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
lung der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  Bedürfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meisten theils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  ver- 
hältnifsmäfsig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
werden  können.  Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  Bedürfnifs  vermehrt  worden. 
Manche  andere  Vorlesungen,  z.  B.  über  römische  Geschichte,  über  Pädagogik  sowie 
über  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
versitätskatalogen vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Das  Prüfungsreglement  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Spe- 
cialität keine  ausschliefsliche  Geltung  einräumen,  mufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  für 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  vj  24.  Dcb.  1866  über  die  Ausführung  des 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  nothwendig,  auch  die  deutschen 
Studien  mittels  der  Anforderungen  des  Prüfungsreglements  zu  fördern,  ohne  jedoch 
gründliche  Kenntnifs  der  histor.  Grammatik  &r  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  Classen  schon  jetzt  zu  einem  unerläfslichen  Erfordernifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befähigung  ilir  die  philosophische  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  überall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Disciplinen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt- 
nisse verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Naturwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
classischen  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutschen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Schulen  müsse  sich  über  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
aus  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dürfnifs wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  einzelne  Lehrer  nach  Italien^). 


^)  An  der  Universität  zu  Königsberg  i.  Pr.  hat  in  den  letzten  Jahren  Prof.  Dr.  Voigt  auch 
aoP  Niehttheologen  berechnete  Vorlesungen  über  die  evang.  Glaubenslehre  gehalten,  die  besonders  auch 
von  Philologen,  Historikern  und  Mathematikern  besucht  worden  sind. 

^)  S.  Verordn.  u.  Ges.  II  p.  72;  vrgl.  p.  68;  ferner:  Dr.  Bemh.  Schmitz,  Die  neuesten  Fort- 
Mhritte  der  französiseh-englischen  Philologie;  Greifswald  1868. 


Die  Vermehrung  der  Schalen  ond  der  Schiller  Mit  1663  ist  aoa  d 
AbBchn.  IV  nnd  XII  sowie  aoa  der  Schnlstatiatik  in  Abschn.  V  xu  ersehen.  Die  Nu 
Weisungen  in  B.  I  Bchlossen  mit  145  Gymn.,  28  Frogymn.,  65  Realacfanlen  nnd  : 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  In  denselben  8  Provinien:  163  Qfi 
nasien,  33  ProgymDssien ,  68  RealBcbulen  nnd  44  bith.  Btti^erachnlen.  Dasn  g 
reebnet  die  Lehranstalten  der  neu preufai sehen  Landcstheile  ei^iebt:  202  Gfmi 
SeProgymn.,  84Rea)sch.,  74  h«b.  BUrgeracbulen;  zusammen  gegenwSrti 
396  anerkannte  hiJh.  Lehranstalten').  Um  die  geographische  Vertheilnng  dies 
Zahl  EU  reranschanliohen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  Schulkarte  beigegeben.  E 
zeigt  grofse  Verschiedenbeiten,  EunKchst  in  der  Dichtigkeit  oder  SpKrlichkeit  höher 
Schulen  in  verschiedenen  Theilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  naturgeml 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Scbulgesetzea  von  1619  in  §.  25  rorachrieb:  ,Jei 
Provins  mufs  eine  nach  VerbHltnifs  ihrer  GrSrse,  ibrer  Bevölkerung,  der  Bildm 
ood  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Stid 
wohl  vertheilte  Zahl  ytia  Gymnasien  haben.**  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemein' 
EU  von  Osten  nach  Westen;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Tho 
bis  ans  Heer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasie 
Ihnlich  wie  sie  im  südlichen  Tbeil  der  Prov.  Sachsen  nnd  im  nördlichen  von  Wei 
falen  und  der  Bheinprovins  nahe  beisammen  liegen').  Dafa  einige  St&dte  n 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  hat  meistentheis  aeim 
Ornnd  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeite 
bevÖlkeruDg  überwiegt.  Dahin  gehören  n.  a.  in  der  Bheinprovinz  Viersen  mit 
17,000,  Escfaweiler  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andere  Verschiedenheit  in  der  get^raphischen  Vertheilnng  macht  sich 
der  Art  der  Schulen  bemerklicb.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  ztl 
reicher  in  den  westlichen  als  in  den  Östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasie 
Von  den  73  höh.  BUrgerschnlen  gehören  die  meisten  der  Bheinprovinz  und  Hannov 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Hbeioprovii 
und  Westfalen,  keine  der  Prov.  Preufsen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erkll 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  findi 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Huhrort,  Duisburg,  HUblheii 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  BUrgerechnl 
kein  Gymnasium.  Die  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahr 
von  280  auf  560  Schiller  (incl.  Vorschule)  gestiegen,  die  zn  Esaen  wurde  1864  n 
162  Schülern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1666  bereits  354  (incl.  Vorschnli 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  ai/;  di 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gcwidm 
b&tten,  ist  äofserst  selten  vorgekommen  j  seit  zehn  Jahren  hat  kein  Uemscheid 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  bat  erst  v 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfalls  eine  Realschule.  B 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenbni 
Pommern  nnd  Sachsen  Beispiele  finden'),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nie 
vorgekommen.  Noch  ist  be merken swerth ,  dafs  die  Realschulen  daseibat  nach  V( 
hältnifs  der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Kath 
lischen  benutzt  werden. 

Die  SehUlerEahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schnlen  zug 
nommen,  sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  Klieren  Lehranstalten  8< 
1863  gestiegen,  wie  ans  den  speciellen  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  eraehen  ist.  E 
zuaammcnfassender  Machweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 

')  Srit  in  Anfsirllung  p.  81  ■»!  in  r'tnigrn  rrovinirn  t 
in  AbMhn.  IV  nur  tSrilwfise  noch  hat  flngdregfn  w»riifn  kfi 
Ab-irhn.  Xn. 

'l  l'rlirr  die  FolgtruDgrn,  welthe  tut  drr  IM  drr  Gymnisiin  tu  irm  Flüthcnraum  und  i 
Einwohnrnihl  drr  Provinxrn  gelegen  werden  liünnrn  (vrgl.  hier  p.554ir.|  ».  ProF.  Polle,  ZurS 
«tilik  drr  preiif}.  Gymnasien;  in  der  63-01  n.  Zeitaehrih  18GT  p.  645  fT. 

*)  Wührend  der  5  Jahre  i.  B.  Graudeni,  CUtirin,  WilUlork,  Bii^,  Ucsrriti, 


Es  befanden  sich  im  SommerBemester 

1868 


1868 


in  in  in  i^^ 

den  8  alten     den  8  alten    den  3  nenen 
-    ,    .    ,       «  .  Provinzen:     Provinien:     Provinzen:         g««on  Staat: 

I.  bei  den  Gymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....      42,973        48,977  7136        56,113  Schüler 

-  -    Vorschulen 4046  5945  1192  7137 

zusammen      47,019        54,922  8328        63,250  Schüler 

IL  bei  den  Progymnasien: 

in  den  Hauptanstalten     ....        2430  2227  190  2417  Schüler 

-  -    Vorschulen 167 205  — 205 

zusammen        2597  2432  190  2622  Schüler 

m.  bei  den  Realschulen: 

in  den  Hauptanstalten     ....      18,741        20,741  2455        23,196  Schüler 

-  -    Vorschulen 3362  3678  839  4517 

zusammen      22,103        24,419  3294        27,713  Schüler 

IV.  beiden  höheren  Bürgerschulen: 

in  den  Hauptanstalten     ....        1991  4547  4010  8557  Schüler 

-  -    Vorschulen 452  1172  1807  2479       - 

zusammen        2443  5719  5317        11,036  Schüler 

V.  Mithin  Gesammtfreqnenz  aller 
Öffentlichen  höheren  Lehran- 
stal ten  ^): 
in  den  Hauptanstalten     ....      66,135        76,492       13,791        90,283  Schüler 

-  -    Vorschulen 8027         11,000  3338        14,338 

zusammen      74,162        87,492       17,129      104,621  ßchüler 
Ueber  die  weitere  Vermehrung  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachträge  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  sind  unter  dem  Einflufs  besonderer  umstände  zurückgegangen. 
Es  ist  unter  den  Rückwirkungen  des  Krieges,  der  Cholera,  auch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen;  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
in  der  Kähe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeführt, welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  üeberfüllung  in  Anwendung  brachte 
(yrgl.  V.  u.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  TerritorialverSndemngen  haben  darauf  ein- 
gewirkt, sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  Staatsverhältnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eltern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gymn.  und  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
Bttckeburg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
80  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Freqnenzstand  erwarten  können. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  und  gesteigerten 
Bildungstreben,  in  der  ünentbehrlichkeit  von  Schulzeugnissen  für  viele  öffentliche 
Verhältnisse  u.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  SchUlerfreqnenz  kom- 
men auch  die  Verkehrserleichterungen'). 


^)  Soweit  die  Entwickeluog  der  Anstalten  in  dem  Grade  vorgeschritten  war,  dafs  die  regel- 
mäfsige  EioscDduDg  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte. 

')  Wie  es  jetzt  möglich  ist  und  thats'achlich  geschieht,  dafs  ein  Lehrer  durch  Benutzung  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  StSdte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
den  Schuten  gröfserer  Städte  täglich  ein  nicht  geringes  Contingent  auswärtiger  Schüler  zn,  die  nach 
Schlufs  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Verkehr 
mit  den  Schulen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zeit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  Umgegend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
orten, Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  e.  100  Schüler  mit  der  •  Studentenpost«  oder  in  beson- 
deren Coupes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Bürgern  Vorlheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können,  haben  sie  ein 
höheres  Schulgeld  zu  bezihlen.  —  In  Wesel  wird  noch  in  andrer  Weise  von  Einrichtungen  neuerer 
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Wührend  Über  die  in  eiDzelnen  CUBsen  zullaaige  SohUIerBahl  Tonchriften  gege 
Bind,  ist  Über  den  nnmeme  clauaua  ganser  AnBtalten  bisher  eine  BeatimmnDg  n 
getrofTen.  Nicht  wenige  hDh.  Schuten  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordinirten  Gl.  bei 
über  das  Mafa  Ton  Doppelanstalten  hinaoB  und  enthalten  thateSchlich  mehr  ala  i 
GymnaBien  oder  Realachulen.  Die  Btatiatiacben  VerzeichnisBe  p.  523  ff.  weisen  o 
Biurechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  Über  500,  600,  700  Schiller  nach  aov 
in  OymnaBien  wie  in  Realachulen;  Uber  700  z.  B.  daa  Hagdalenen-Gynn.  in  Bree 
die  künigl.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.  0.  in  Magdeburg;  Über  600 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratihor,  daa  kathol.  Gy mn.  zn  Brea 
das  Marien-Qymn.  zn  Poaen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zn  Stettin, 
RealBch.  am  Zwinger  zn  Breslau.  Einige  Lehranstalten  aind  unter  gemeinaa 
Oberleitung  Coniplexo  von  Schulen,  deren  jede  nnler  einem  Specialdirector  at 
z.B.  die  Franckiachen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  ScbUIern  und  Schtllerini 
ebenBO  zn  Berlin  die  mit  dem  E.  Friede.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Änatalten: 
hatten  mit  demBelben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  SchHlem  und  Seh 
rinnen. 

Der  Hangel  einer  geaetzlichen  Beatimmung  Über  die  znlSasige  Anadehnang 
einzelnen  Schuten  ist  durch  eine  Uebereinstimmung  Uber  dasjenige,  was  ans  pt 
gogiachen  OrUnden  in  dieser  Hinsicht  für  zoläsaig  zu  halten,  bisher  nicht  era 
worden '). 

Hinatchtlich  der  einzelnen  Claaaen  sind  für  je  2  Gl.  von  VI  bis  I  50,  40, 
ala  Maiima  der  Claasenfreqnenz  beatimmt,  mit  Gestaltung  einer  Vermehrung 
je  10  auf  80  lange  ala  die  daa  Kormale  Uberachreitende  Zahl  noch  nicht  als  dane 
angenommen  werden  kann.  Ueher  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinansgegsnf 
Im  Anfange  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  daa  Gymn.  zu  Elbing  eine  VI  von 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  daa  Gymn.  zn  Inat 
bürg  reap.  t.  G7  und  70;  in  Berlin  das  Friedricha-Werder-Gymu.  Abtheilun 
der  III  von  63  und  G7,  der  U  von  61  and  77;  die  königl.  Realschule  resp.  von 
59  nnd  von  54,  55;  inBrealan  das  Eliaabet-Gymn.  Abth.  der  VI  von  62  und 
das  Hagdal.-Gymn.  2  Gittua  der  IV  von  je  64,  die  Realscli.  am  Zwinger  in  V, 
III  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  tn  Brieg  eine  V  von  71;  daa  Gymn.  zn  Ql 
witz  Abth.  der  V  von  64  nnd  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zn  Lt 
nitz  eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zn  Neifae  von  66  und  eine  III  von  72,  die  R 
schule  daaelbst  in  VI,  V,  IV  reap.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Oppeln  eine  III 
71}  daa  Gymn.  zn  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  i  A 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  G7;  die  Realach.  zu  Reichenbach  eine  VI  von 
das  Gymn.  zu  Liaaa  eine  IV  von  65;  daa  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von 
2  Götns  der  III  von  resp.  42  und  66;  daa  Gymn.  zn  Gnesen  eine  VI  von  65; 
Realsch.  zn  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realach.  zn  Bromber 
Ciltus  der  V  von  resp.  52  und  64;  daa  Gymn.  zn  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zu  Asche 

Zelt  für  die  autwärtigni  Schijitr  fitbraiich  gtmirSl.  Um  sie  nirht  in  Wirthshäusrrn  ihren  Hill 
lisch  Driimrn  la  lasien.  Iiat  drr  ßirrclor  llrs  Gymnasilims  dafür  gnorgt,  dafs  Sit  ihn  geiTKJDMl 
rinrin  hrrondcra  ZiDimrr  dn  fvangd,  Vtreiaihausra  findcD, 

>)  Wir  in  niagdtliiire  riat  iibrr  800  Sthülrrinarn  rühirnde  häh.  Täthimchule  brMeht, 
rinidnrn  Tluien  von  inrhr  als  60  SrhülcTionnt,  ao  hat  neutnlings  auch  der  Miglalral  lu  Bc 
die  Grwrilening  höhrrer  Tikhlcrsrhultn  liis  auf  18  Cliisrn  (9  Paraltrlelassen)  bearhlosaeo,  wobt 
Fre<]iirnx  Eintr  Srhiile  bii  auf  r.  1000  SrhUlrrinnrii  strtgrn  kann.  Geltend  gemacht  hl  dahei  fUi 
Ausilrlinung,  dafs  die  ülTentlirhr  Schule  eine  individuahsirrode  Krziehiine  nicht  gewähren  könne, 
dafs  der  Direclor  weniger  iinmillrlbar  auf  die  der  Anslalt  aDverlraulen  Kinder  einzuwirken,  aU 
mehr  die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  liigrihcilt,  lu  lellra  und  iii  beaufiirhliEcn  habe. 

Von  Seilen  der  pa da goi;! sehen  Praxis  wird  meistens  die  llesrhriinkuDg  auf  300,  250,  hSehi 
300,  für  das  Wiinsrhemwerl beste  gehalten,  um  die  inner«  Einheit  der  Schule  J.u  wahren,  und 
Dlceclnr  diejrnigr  Einwirkung  auf  das  Gan7.e  miiglicb  to  mariien,  welche  In  der  Idee  seines  i 
het;!.  Vrgl.  Srhmid'sKncyiil.VI]  p.TST.  Padag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dt.  Fr.  Ho/nimm  {I)it  St 
Schulen  und  das  Schulgeld):  Bei  einer  geringern  Schiilerzaht  •gewinnt  die  Thatigkeit  des  Oire 
und  der  Lehrer  an  Kraft  was  sie  an  Ausdehnung  einbiifsl-. 
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leben  (Sommersem.  1869)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  67;  das  6ymn.  zu  Dort- 
mund in  Vly  V,  III  resp.  79,  83,  60  nnd  in  der  Real  IV  58;  das  Gymn.  za  Biele- 
feld in  VI  and  V  je  64  und  in  der  Reallll  56;  das  Gymn.  zu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  67,  in  IV  62,  in  III  76,  in  II  51  und  63,  in  I  71;  die  Realsch.  zu 
Münster  in  IV,  UI,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  höh.  BUrgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  Göln  das  Marzellen-Gymn.  in  VI, 
IV,  II  resp.  62,  64,  63  Schüler.  Solche  Ueberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  Erklärung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rück- 
sichtslose Durchführung  der  gegebenen  Vorschriften  einstweilen  nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
handen sind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Realschule  angewiesen  ist  und  sich  dahin  zusammendrängt.  Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemäfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  überall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Olassen  ver- 
langen oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  Ueberzähliger  an- 
ordnen zu  können.  Eine  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vermehrung  der  Lehrkräfte  sowie  der  Beschaffung  neuer  Classenräume  der 
üebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist  An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Ratibor,  Halberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
genöthigt,  Director-  und  Lehrerwohnnngen  einzuziehen,  Corridore  als  Classenzimmer 
zu  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zu  dislociren,  woraus  dann  der  neue  Üebelstand  entsteht,  dafs 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.  Zu  Einrichtungen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jahren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 
Die  Frequenz  der  unteren  Olassen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
zu  sein  als  die  der  oberen.  Das  umgekehrte  Verhältnifs,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Olassen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Olassen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,  in  den  letzten  5  Jahren:  82.  Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  zu  Paderborn  und  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspiranten  kommen,  gröfstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Rheins  bei  Oleve  (s.  p.  289).  Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
vielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warendorf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
in  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Olassen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motive,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitern,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknüpften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militairdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
schied gemacht,  dafs  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
allgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können ;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nöthigen  Waffenübnng  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Durch  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preufsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neupreufsischen  Landestheilen,  wo  viele  Oommunen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben.    Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  l^richtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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nicht  gering  anzuschlagen.  Dafs  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  darch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schülern  erhalten ^  die  nur  um  einea 
aufserhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen ,  und  nicht  weiter  als  bii 
eben  nur  in  die  Vorhöfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  Nicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  von  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  eft  zugleich  ohne  Sufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mühsam 
bis  zur  Universität  durchzubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Studiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgl.  B.  I,  2.  V.  und  G.  II  p.  &8. 
Hier  p.  577  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indeA 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnis  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelung  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  alier  Berufskreise  in  grofsen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  als  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  ftlr  sich  hat  m  deutschen  Volke  überhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Keugründungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Betheiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Nachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  Schulbedürfnisse  zusammengebracht  haben,  z.  B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Gladbach  (Progymn.)  u.  a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Gegentheil  bietet  die  höh.Bürgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  hat  sich  auch  bei  den  Schuljubiläen,  die 
aus  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.  B.  der  Gymn.  zuZüllichau,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.  a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  für  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohlthätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.  a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  in  Preufsen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  für  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhänser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s. p.  114  f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademie  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  resp.  70,800,  61,670,  49,900,  49,030, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  KeugrUndungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmäfsig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Communen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  überhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte   angelangt   sind.    Beispiele  grofsartiger  Aufwenduhgen  für  das 
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BtMdt.  Schal wesen  s.  Abschn.  IV  a.  a.  in  den  Vorbemerkungen  zu  Berlin,  Barmen, 
Elberfeld. 

Behafs  einer  Vermehmng  der  zur  Schalanterhaltang  erforderlichen  Mittel  ist 
man  seit  1863  in  allen  Provinzen,  an  einigen  Schalen  wiederholt,  zn  einer  Erhöhung 
des  Schalgelds  geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  es  indefs  wie  allgemein 
in  den  deutschen  öffeatlichen  Schulen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
weniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
kann,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird^).  An  einigen  Orten 
ist  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahluugsföhigkeit  der  Eltern  verschieden  und 
nach  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  über  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  Unentgeltlichkeitsfrage,  über  welche 
in  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
höheren  Schulen  nicht  berührt,  üeber  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  welchem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zusammenstellungen;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  hohem  Schule 
durch  Beiträge  erleichtert,  welche  die  Ereisvertretung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abschn.  IV  u.  a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  Or.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
St.  Wendel,  Geisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden*);  Tarnowitz  (XII). 

Durch  die  während  der  fünf  Jahre  überall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrl.  Patronats  den  Kormai -Besoldungsetat  theils  erreicht, 
theils  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (s.  p.  638ff.);  die  Mehrzahl 
der  nicht  königl.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gehaltsverbesserungen  erfahren ; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  über  die  Sätze  des 
Normaletats  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreuisischen 
Landestheilen  waren  die  Schleswig -holsteinschen  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preufsischen  ent- 
sprechende Gehaltsätze ;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
gegen  die  oberen  weiter  zurück.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einführung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
Besoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  3  Vi  Millionen 
Thaler  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIII. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zeitraum  an  nicht  wenigen  Orten  viel  theilnehmende  Fürsorge  gezeigt  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  überhaupt  hat, 
fehlt  es  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
nur  auf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Aspruch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohlthätige  Schulstiftungen  aller  Art  zu  vermehren 
sind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehrung  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vorträge 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Physik  und  Naturgeschichte  entnommen. 

Ein  Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Nothwendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zu  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat,  wie  die  statistischen  Nachweisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Sommersemester  1863  an  den 
Gymnasien  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
und  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Sommersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnasien :  2842,  Real-  und  höh. 


1)  Vrgl.  Schmid's  Eocykl.  VIII  p.  31  ff. 

*)  Der  Beitrag  besteht  bei  der  letztgeDaimten  Schale  in  dem  Bierheller,  einer  Abgabe,  die  von 
dem  in  der  Landgemeinde  des  Kreises  gebrauten  oder  zur  Consumtion  kommenden  Bier  erhoben  wird. 
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Blirgeracholen :  1440)  znaammen:  4  282;  in  den  drei  neuen  Provinzen  (Gymnaaifl 
ond  Progymnasien:  bi&,  Reni-  onil  hob.  Blirgerachulen :  406)  0ö2.     Mitbin  betn^ 
im  ganzen  Staat  18G8  die  Summe  aller  an  hüheren  Unter  richte  an  stalten  bescbSftigtfia 
Lehrer:  5234.        Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt,  ohne  dafs  ä 
vorhandenen  BedUrfnirs  viSUig  gcnllgt  wUrde. 

In  Folge  des  für  mehrere  ünterrich  tage  gen  stände  noch  vorhandecen  Lehre^ 
mangels  hat  wührend  der  fünf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr  starke^ 
Lehrerwechsel  stattgefunden.  In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine  Soü/t 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Kealachule  zn  Erfoi^ 
dem  Progymnasium  zn  Trarbach  nnd  einigen  anderen  Schulen  gewesen,  ist  einf 
aarserordentlicbe  Seltenheit.  Sehr  viele  sind  in  dieser  Hinsicht  in  ununterbrochenoK 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenbuti^ 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  GymnasieD  zu  Nenruppin'),  Landi 
berg  a.  W.,  Stnrgard,  Stolp,  Hatibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.  Das  Untedr 
richtewesen  hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Thetl  und  leide 
darunter.  Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  StellenvechM 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Clasaen  zu  gelangen,  h 
ftlr  viele  junge  Münner  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amtsvei 
hältnisse  wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Untcrrtchtsminiata 
bat  sich  sogar  veranlafat  gesehen,  znr  Verhinderung  des  Wechsels  der  Anstalte 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidaten  eine  Circ.  Verfügung  zu  erlasseit 
Den  Directoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neiif 
Candidaten  und  Lehrer  anzuleiten ,  in  die  Verhältnisse  der  Anstalt  einznfUhra 
n.  8.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  BedUrfnirs  derselben  angepafstc  und  dem  Ganze 
zweckmäfaig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.  Manche  Schule  hij 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Th«l 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Candidaten  behelfen  mUsseB 

Ein  besonders  nachtheiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unU 
den  evangelischen  Religionslebrern  stattgefunden.  Um  ein  Beispiel  anzuführen, 
Bind  in  der  Provinz  Preufaen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Candidaten  der  Tb* 
logie,  denen  meistentheils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Classen  hat 
anvertraut  werden  mllasen,  23  wieder  ausgeschieden.  Solche  Candidaten  dadnit 
EU  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebergang 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  EJtt 
Ober- Kirchenrath  iür  unausführb.^r  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Candidatt 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  ai 
gerechnet,  sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berlicksichtigt,  welche  fl 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tiiclitigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  anl 
im  Lehramt  bewährt  haben.  Dafs  evaug.  Ortagcistlicho  als  HUlfslehrer  den  füt 
ligionsunterricht  an  höheren  Schulen  ertheilen,  ist  seltener  geworden;  in  der  Regt 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertrctei 
ist,  Candidaten  der  Theologie,  wclcbe  auch  andere  Lehratunden  übernehmen  könne 
and  der  Anstalt  ganz  augehören,  der  Vorzug  gegeben.  Der  CandidatenconWct  l~ 
Magdeburg  (a.  V.  und  G.  II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Leh 
amt  gleichzeitig  praktische  Üebnngen  verbindet,  hat  aich  bereits  fUr  die  evangc 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.  Die  K.  Consiatorien  sind  wiederholt  beaa 
tragt  worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehl 
amt  widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerkaum  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehreretellen,  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Ucbelstand  t 
merklich  gemacht,  dafs  die  verschiedenen  Thetle  des  Staats  noch  ohne  gentlgend 

')   In  Nmnippin   sind   beim  Gyma,  in   tirn  5  Jahren   8  ordcnllithc  Lchtrr   neu   (ingelprfiei 
— id  llülfsichrer  in  slclem  W«lue]  nicht  wcnigfr  a\a  20,  von  ilrofn  5  als  onlfnlljchf  Lrhrrr  V(  '"^^ 
»  ordenllithe  Lehrer  anenlcllt  wurden,  aber  Lald  wieder  zu  anderen  Stellen  abgingen. 
«■ischule  tu  Cöln  hat  jetzt  liClaitenabth.,  in  denen  35  Ltbrer  uuterriehlen,  von  denen  allJShHid 
r  i  auMcheideti  und  duKh  neue  enrlzt  werden  miiiscD. 
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Mittel  der  Verbindung  sind,  sich  vorkommenden  Falls  gegenseitig  auszohelfen.  Es 
kann  geschehen,  dafs  in  einer  Provinz  nngeprttfte  Candidaten  mit  bisweilen  nnver- 
hältnifsmäfsig  hoher  Remuneration  als  Hlilfslehrer  angenommen  werden,  während 
in  einer  andern  geprüfte  Candidaten  auf  Anstellung  warten.  Das  Bestreben  der 
Centralverwaltung,  in  Vertheilung  der  Lehrkräfte  eine  gröfsere  Gemeinsamkeit  unter 
den  verschiedenen  Landestheilen  herbeizuführen,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung, 
sich  in  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgl. 
y.  und  G.  II  p.  116  f.).  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
mit  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zusammenstellung 
p.  625  f.  beweist,  in  Beziehung  auf  den  Uebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
vorhanden;  sie  war  seit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Preufsens,  tüchtige  Kräfte  flir  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deutschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einheimischen  den  Nachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Schulen  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischukig  preu&ischer  Lehrer  mit  solchen, 
die  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  gröfser  gewesen  als  im 
Osten.  Bei  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
amtscandidaten  über  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preufsische  Schulen  übergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
und  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Richtungen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nöthigt  das  Berechtigungs- 
wesen dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
Mafs  in  üebereinstimmung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  überall  lebhafter  als 
sonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualisirung  geltend.  Die  Schulverwaltung 
ist  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  hin  die  berechtigten  An- 
sprüche gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  hei&en,  dafs 
um  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aufzugeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  und  Staatschulen  mehr  zu 
conformiren,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliche  Eingehen  auf  neue  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffnung  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  öffent- 
lichen Anstalten  immer  gewähren  können^).  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
in  wohlbegründetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
sich  überzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüfung  vor  der  Ersatzcommission 
sich  nach  zweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofse  Schwierigkeit 
erfüllen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
zu  Nisky  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, vom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Durch  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
das  ältere  preufsische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landestheile  trat, 
die  Mannichfaltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Abschn.  III).  Der  Anschlufs  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  principiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistentheils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Com- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherm  andrerseits 
(s.  darauf  bezüglich  die  K.  0. 0.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
und  schwer  anzuschliefsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
sprechende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgl.  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitem  Zusammen- 
hang sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Realschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.    In 

0  Vrgl.  Pädag.  Archiv  1862  p.  506  ffl,  1865  p.  620  ff. 
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einem  einzelnen  Fall  mufste  der  ruhige  Fortgang  des  üeberkommenen  unterbrochen 
werden.  Das  Pädagogium  zu  Ufeld  wurde  aus  disciplinarischen  Gründen  um  Joh. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt. 

Die  Verschiedenheit,  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
Öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mannichfaltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  grofsen  Verschieden- 
artigkeit heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Publi- 
cums  zu  gentigen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfnissen  auch  ihnen  zugemutheten  Nene* 
rungen  und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist.  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieses  Verfahrens,  zu  besorgen,  dafs,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Aus- 
gangspunct  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickelung  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fem  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.  B.  Berlins :  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen Charakter  eines  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulräthe,  Directoren, 
Classenordinarien,  Lehrer  überall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  es 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  Uebereinstimmung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofse  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt,  so  trägt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  III  p.  51  ff.  zu  ersehen^). 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten -Prüfungsreglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig -Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  s.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- Prüfungsreglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit. Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohne 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
sehr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  über  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Cursusdauer  von 
Gymn.III  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten,  wie  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  OL,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin 
und  der  Realschule  zu  Stettin  5  Classenstufen.  Ueber  das  bei  mehreren  An- 

stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classenturnus  sowie  über  die 

0  Vrgl.  die  instructive  ZuMmmensteiliing  der  Gymn.lfhrplüne  der  deutsch.  Schweiz,  der  bedeu- 
teodsten  deutsch.  Staaten  u.  Fraokr.,  v.  Dr.  Uhlig  u.  Dr.  Bure  khardt-B  renn  er,  Aarauu.Berl.  1868. 
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EiDiichtnng  von  Wechselcötas  coordinirter  Classen  sind  ebenfalls  in  Abschn.  IV 
Mittheilungen  enthalten;  yrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  Einschränkung 
des  Nachmittagsunterrichts  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten,  S.V.  u.  0. 1  p.  156  und  die  Be- 
.merkungen  darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt;  bei  anderen  Schulen  sind  über  die  häusliche  Arbeits- 
zeit allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  s.  V.  u.  G.  I  p.  171  f.  um  den 
Schülern  der  I  (bisweilen  auch  der  II)  mehr  Oelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
zu  geben  und  die  Selbstthätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
und  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  FUrstenschulen  „Studien- 
tage*' eingeführt:  es  wird  bei  einigen  Oymn.  wdchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Kachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgewShlten  griech. 
oder  röm.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  schriftl.  spracht,  oder  mathemat. 
Ausarbeitung  zu  machen,  entweder  zu  Haus  oder  auch  in  dem  Classenzimmer  der  I, 
wo  dann  ein  nach  BedUrfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
üeber  den  Werth  regelmäfsig  geforderter  Privatstudien  oder  schriftl.  Privat- 
arbeiten ist,  wie  u.  a.  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  darthun, 
eine  Meinungsverschiedenheit  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  dafs  sie  doch  zu 
leicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnungsmäfsigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmäfsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Cl.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
rungen rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  174  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Hülfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  und  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  unbedenklich  grofse  Mannichfaltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbüchern.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exacten  Wissenschaft, 
der  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.  682ff.)  die  von  Zumpt,  EUendt-Seyffert, 
Frd.  Schultz,  Siberti-Meiring  und  Berger,  sowie  die  griechischen  von  Butt- 
mann und  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Cur t ins  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfaiirens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
sind^).  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  Ueber  die  zur  Schullectüre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  röm.  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
auf  mehreren  hannövr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  Ährens  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen  Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  sein  wollen;  der  freie  mündliche  und  schriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattung 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistungen  auf  den  Univer- 
sitäten') kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
des  method.  Verfahrens  beim  lat  Unterricht  beschäftigt.    Die  Noth wendigkeit,  die 

^)  Ueber  die  didaktische  Anwendbarkeit  der  Methode  von  Gr.  Curtiut  s.  u.  a.  die  Verhandl.  der 
Directoren-Conferenz  zu  Königsberg  in  Pr.  1865,  zu  Stettin  1867.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
p.  440  ff.,  1865  p.  881  ff.,  1867  p.  657  ff,  1868  p.  241  ff,  1869  p.  97  ff: 

*)  S.  C.  Bl.  1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 
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lat.  und  griech.  Schreibtibungen,  schon  znm  Zweck  eines  genaaern  Verständnisses 
der  Autoren  selbst,  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizabehalten,  wird  aber 
von  den  Schulmännern  in  Norddeutschland  nicht  bezweifelt^). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt|  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren u.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  scenische  Darstellung  Sopho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Gymn.),  Danzig,  Halberstadt,  Cleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  und  Terenz  z.  B.  in  Brannsberg  und  Frank- 
fürt  a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht'),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  Gypsabgüssen  antiker  Bildwerke  für  die  oberen  Clas- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  früher 
in  die  historische  Kenntnifs  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind').  Eine 
gröfsere  Gleichmäfsigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet*);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schulbehörde  bis- 
her nicht  getroffen  worden,   (üeber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichts  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Peter  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Greifen- 
berg (1859)  in  Lehrerversammlungen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg'),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbücher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl.  Classen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  constructiven 
Geometrie,  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichts- 
ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  vorberei- 
tender Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stimm- 
organs in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen*).  Der  Plan, 
üebersichten  classischer  und  überhaupt  mustergültiger  Gesangstücke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographie  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  C.Bl.  1867  p.  161 
näher  angegeben  ist''). 

Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  überall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreufo. 
Landestheilen ,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Turnlocals,  der  Geräthe  u.  s.  w.  stattgefunden  hat 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschlufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Central- 
Turnanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  besondern  die  Rede  sein. 


^)  Vrgl.  die  VrrhaDdlungen  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

»)  S.  C.  Bl.  1862  p.  22,  1866  p.  28  if.,  1867  p.  335.  Vrgl.  Dr.  Kumpel,  Kleine  Propyläen; 
1868,  und  die  Verhandl.  Über  die  PhilologeDversammlungen  zu  Hannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  gröfste  Sammlung  von  Gypsabgüssen  Schulpforte;  kleinere  fin- 
den sich  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marirnwerder,  Lingen. 

>)  S.  C.Bl.  V.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dt.  Zacher  in  Haue 
betreffend;  vrgL  Gymn. Zeitschrift  1868  p.  589  f. 

*)  S.  Dr.  W.  Willmanns  in  der  Gymn.  ZeiUchrift  1869  p.  48  ff.    Vrgl.  ebendaselbst  p.  1  ff. 

')  Dr.  W.  Herbst,  Zur  Frage  Über  den  Geschichtsunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

^)  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  Ueber  Chor  und  instructive  Chormusik.    C.  Bl.  1869  p.  321  ff. 

^)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschaftlicher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  seit  1853. 
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Beim  Religionsunterricht  wird  in  den  höheren  Schalen  im  allgemeinen 
nach  den  Orandsätsen  verfahren ,  nach  welchen  der  in  den  V.  und  G.  I  p.  Ölff.,  64 
mitgetheiite  Lehrplan  aufgestellt  ist  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  auch  auf  den  Religionsunterricht  der  Gymnasien  und  Real- 
schulen ausgedehnt  (s.  V.  und  G.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellung  eines  Religionslehrers 
auf  Kosten  der  Anstalt  für  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
dauerndes  Bedtirfnifs  dazu  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  ungleiches 
Verfahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschulen  zu  Hagen  und  Osnabrück| 
ebenso  bei  der  evang.  höh.  Bürgerschule  zu  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilung  eines  kathol.  Religionsunterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellung  des  Religionsunterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schulen  ist 
Gegenstand  der  Discussion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  auch  über  den  Kreis  der  zunächst  Betheiligten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Co n- 
fessionalität  der  Schulen  und  neben  derselben  die  sogenannte  Realschulfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  selbst  bisher  mehr 
Zurückhaltung  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  auch  in  Schulkreisen  bereits  viel- 
fach besprochen  worden  ist  Auf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mufs 
wegen  der  weitreichenden  Bedeutung,  welche  sie  für  die  Zukunft  des  hohem  Schul- 
wesens zunächst  in  Preufsen,  dann  aber  in  Deutschland  überhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Con fessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zulassung  der 
Schüler  verschiedener  Confession  oder  Religion,  sondem  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondem  auf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit  12,  §.10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
soweit  nicht  stiftungsmäfoig  eine  Ansschliefslichkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge« 
schlossenen  evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confessionslosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
von  ihnen  dafür,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafür, 
dafs  er  je  nach  der  besondem  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  ünterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  Lehrercoll.  soll  aufoer  bei  den  Religionslehrem  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  sondem  ebenfalls  indifferent  sein:  es 
soll  nur  auf  die  sonstige  Qualification  ankommen. 

Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  Neugrttndung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  sind  gefolgt,  und  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  theils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtlichen  höheren  Schulen  die  Confessionslosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindiciren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
ist  femer  aufser  in  Zeitschriften  auch  in  kirchlichen  Versammlungen  über  die  Frage 
verhandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutheilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sich  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt 

Der  Breslauer  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  ünterrichts- 
minister  abschläglich  beschieden  worden^). 


^)  Verf.  V.  19.  Novb.  1867:  «Aus  der  Eineabe  v.  — ,  die  confessionellen  Verfailtoisse  der  von 
den  dortigen  Stadtbehörden  projecUrten  neuen  Retuchule  betreffend,  gebt  hervor,  dalt  der  Magislnt 
mit  den  Grundsätzen  unbekannt  ist,  welche  in  dieser  Beziehung  für  die  Unterrichtsverwidtung  mals- 
gebend siod.    Zur  Verständigung  darüber  theile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit: 

2* 
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Der  oft  wiederholten  Behauptung,  die  Beilegung  eines  besondern  oonfrasionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  und  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium V.  Altenstein,  würde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gymna- 
siums unter  einen  religiösen  Gesichtspunct  zu  fassen,  stehen  aufser  demjenigeni 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thatsächliche  Beweise  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwurf  y.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebemahme  der  Unterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessionell  verschiedene  Schulen,  wie  auch  Simultanschulen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

§.32:  „Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  höherer  Schulen  verschiedener  Con- 
fession  besonderer  Umstände  halber  wfinschenswerth  sein,  so  muOi  dahin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Theile  zu  Stande  komme.  Es  mufs  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Gründung  von  Siraultanschulen,  in  Hinsicht  auf  alles,  was  die  durch  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  für  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gemäfs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jede  C^nfession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe."  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  Thätigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  3.  „Der  Gonfessionsunterschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  den) ,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft  Diese  nämlich  richten  sich  in  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confession  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  sein  mufs,  was  idle 
Gonfessionen  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  auch 
Kinder  anderer  christlicher  Gonfessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Gonfession  mufs  durch  den  Geist  der  Schule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben,  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstois  und 
Aergernifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allen  Fächern  ver- 
mieden werden.  —  . 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 
es  gelten  aber  auch  in  Hinsicht  ihrer  die  oben  in  Beziehung  auf  die  Kinder  anderer  Gon- 
fessionen gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dürren  dagegen  keine  christlichen 
Kinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildungsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehungswerke 
der  Schule  den  Schlnfsstein  geben  mufs,  voreinigt  sind. 


Die  über  den  ßereirh  der  ElemenUrsrhuIe  hinansgelienden  LehraDstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  1.  neben  der  Beslimmung  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  mitzutheilen ,  auch  einen  pädagogi- 
schen Zweck;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  Mitlheilung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  be- 
schränkte Kachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Rürgerschulen ;  zu  der  zweiten 
die  technischen  Anstalten,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  ni. 

Den  Schulen  erster  Art  ist  zur  Erreichung  ihres  pädagogischen  Zwecks  ein  religiöser  Charakter 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  Erziehungsmittel  sind  von  demselben  abhängig,  und  können  nur  wirk- 
sam werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seite  hin  den  Schülern  gegenüber 
im  wesentlichen  eine  Einheit  bilden. 

Demgemäfs  sind  die  Gymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  in  den  altpreufsischen  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelnen  Fällen  simultan,  wobei  dann  über 
dem  Unterschied  der  beiden  Gonfessionen  die  Einheit  doch  in  dem  christlichen  Charakter  der  Schule 
vorhanden  ist.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  finden  sich  auch  zwei  unlängst  von  mir  aner- 
kannte jüdische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  pädagogischen  Zweck  die  Grundlage  io 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  den  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehenden  Grundsätzen  der  Orga- 
nisation höherer  Schulen  kann  nicht  abgegangen  werden.« 
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§.  8.  Jede  Schale  mufo  als  ihre  höchste  und  wichtigste  Aufgabe  betrachten,  zu  helfen, 
dafii  die  Jugend  für  ihre  ewige  Bestimmung  so  erzogen  werde,  dals  das  Gefähl  derselben  mit 
der  Einsicht  in  ihre  Beschidfenheit  und  in  das  Verhältnifs  des  Menschen  zu  Gott,  worauf 
sie  gegründet  ist,  im  Geiste  des  Ohristenthums,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Kraft  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemäfs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  unterzuordnen. 

Die  Schule  mufs  delswegen  ihre  Zöglinge  in  den  Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  früh  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  liegt,  die 
häusliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gehalt  zu  geben  suchen.  Was 
sie  hiefür  durch  den  Religionsunterricht  Tornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
mufs  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Emeurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  mufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schliefsen.  Dals  dieser  Gebrauch  aber  nicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
ausarte,  mufs  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bu&-  und  Bettagen 
fleifsig  und  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fähigen  Rinder  ermahnt  und  an- 
gehalten werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zu  treffenden  An- 
ordnungen Acht  haben.  Mit  anfserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen,  wo  es  sich  pafst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
religiösem  Charakter  zu  verbinden ,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
schaftlich zu  begehende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
für  die  christlich-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  für  die  Vereinigung  der 
Lehrer  und  eingesegneten  Schüler  in  einem  hohem  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
einander besonders  wirksam  werden. 

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  und  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
müthe  geführt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  grofsen- 
tbeils  auf  dem  von  ihrem  eignen  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgehenden  Geiste  be- 
ruhen, und  ihnen  angedeutet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Berufs  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

§.  9,  3.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  und  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  äufserlich  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  mufs  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sich  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  Zöglinge  steigern  mufs.^ 

Von  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Circ.  Verfügung  (v. 
28.  Juni  1826,  s.  V.  und  0. 1  p.  80  ff.)  über  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial -Lehrplan  und  über  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
schriften unter  den  späteren  Ministerien  zum  Theil  vereinfacht  worden  sind ,  z.  B. 
durch  Abstellung  des  Gebets  am  Schlufs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Ib^achmittagsunterrichts.        Es  heifst  in  der  Verfügung  u.  a : 

—  „§.  2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  und  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

§.  3.  Wo,  wie  bei  den  Censuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neuer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  u.  s.  w.  die  Gesammtheit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebende  religiöse  Feierlichkeit  fehlen, 
und  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

§.  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Pensionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  und  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  thunlichst 
auf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Einrichtung  aufrecht  zu  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswerthe  Einrichtung 
zu  treffen. 

§.  7.  Vor  allem  mufs  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  dafs  es  dem  Staate  darum  zu  thun  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zu  erziehen,  dafs  also  auch  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefem 
Grundes. beraubte  sogenannte  Moralität,  sondern  auf  eine  gottesfUrchtige,  sittliche  Gesin- 
nung, welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenntnifs 
der  christlichen  Heilswahrheiten  beruht,  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Ans  allen  in  Betreff  des  Religionsanterrichts  bei  einem  Gymnaaio  getroffenen 
Einrichtnngen  rnnfs  hervorgehen,  dafs  auf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  za  widmenden  Zahl  der  Stunden  kirglieh  so 
bedenken,  noeh,  wie  schon  erwähnt,  in  unbequeme  Stunden  zu  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  übertragen,  vielmehr  dem  wichtigsten  Lehrobjeote  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erifolge  er  sich  bei  den  Scbfllem  erweist,  aaf  eine 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist.*^ 

Die  rechtliche  Seite  der  confessionellen  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  €hm8i  in 
einer  besondem  Schrift  behandelt'),  die  an  sich  wegen  der  Anklage,  welehe  die 
preufsische  Schnlverwaltnng  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfährt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  einzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses  Buchs  darin  vielfach  in  Anspmeh 
genommen  wird. 

Dr.  Oneist  fordert  auf  Grund  des  AUgm.  Landrechts  Confessionslosigkeit  fllr 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preu&en.  Sein  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
mutare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmafsregeln  für  verdrängt  und  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  und  Begriffe  gefälscht  an,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  möglich  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  i8t| 
wird  aus  folgender  Zusammenstellung  des  Thatsächlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  aus,  dafs  das  AUgm.  Landrecht  alle  Schalen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schulzwang  und  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt,  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Daraus  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mufs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gßhand- 
habt  werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  müssen  in 
der  Staatschule  von  allgemein  wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Oonfessionen  nicht  zwingen ;  zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  Staat  die  Hausväter  differenter  Oonfessionen  nicht  nöthigen. 

Auch  Privatstiftungen  und  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.  h.  an  den  Rechten  und  Privile- 
gien der  öffentlichen  Schulen  nicht  theilnehmen  dürfen.  Demgemäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Reaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grundsätze  gleichwohl  als  publicirtes  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grundsätze  wie  die,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aenderung  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübnng  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Religionstheil  angehören:  die  mit  dem 


^)  Dr.  R  Gneist,  Die  confessionelle  Schule.  Ihre  Unzulässigkeit  nach  preuCsischen  Landet- 
gesetzeo;  Berlin  1869. 

Consistorial-  und  Schulrath  J.  6.  Seegemund,  Dr.  Gneist  und  die  confessionelle  Schule; 
ßerlin  1869.  Dr.  Scheibert,   Die  Confessionalit'at  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.    Vrgl. 

Pädagogisches  Archiv  1869  p.  185  ff.  —  P.  Majunke,  Confessionell  oder  confessionslos ?  Bresbu 
1869.  Die  Weisheit  der  Braminen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1869.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrel.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Religions- 
bekenntnifs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Schrader,  Erziehunes-  und  Unterrichtslehre  (p.238E); 
Berlin  1868. 
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A.L.R.  abschliefsende  preafsische  Oesetzgebnng  habe  aber  die  separatistischen  An- 
sprüche zusammengeschmolzen. 

Dafs  dies  geschehen,  ist  nicht  nachgewiesen,  üeber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rung enthält  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nur  geschlossen ,  dafs  es 
consequenter  Weise  so  hätte  geschehen  müssen,  üeber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Glaubensbekenntnisse  hat  das  A.L.R.,  wie  erwähnt,  eine  Bestimmung,  über 
die  Schulen  an  sich  und  über  Lehrer  nicht.  Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
confessionellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Landrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wurden  durch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthun,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  neuer  ebenso  confessionell  determinirter  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
,,hinter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewufstsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand".  Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der  landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schlesien 
und  Preufsen  Ts.  B.  L  5,  51, 160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
Namen,  und  hinderte  so  wenig  wie  seine  Nachfolger  oder  die  von  denselben  be- 
steilten Aufsichtsbehörden,  dafs  reformirte  und  lutherische  (also  in  schärferer  Son- 
dernng  als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preufsen  der  Fall  ist),  und  ebenso  katholische 
und  evangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den. Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§.  VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprüngliche  ohne  Nachtheil  wohlerworbener  Rechte 
nicht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

So  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
üeberlieferung.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betreffenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bande  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische"  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Gontinuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  is^  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „Veranstaltungen 
des  Staats"  dem  Staat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
wickelnng  des  öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §.  1  (Th.  U,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.  2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
und  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  öffentlichen 
Schul-  und  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ausschliefslich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt. Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrechte  jeder  anerkann- 
ten höhern  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondem  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann ;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
stoßen. Und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
zu  sein,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
vermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  der  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
ein  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
höheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Schulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.  R.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
lich ist  er  nur  für  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzen  einer  Interpretation  ver- 
dankt.  Wäre  das  Resultat  richtig ,  und  rnttiste  eine  überaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestimmung,  die  explicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  implicite  darin  enthalten 
und  aligemoin  verbindlich  angesehen  werden,  so  läge  der  Fall  vor,  dals  länger  ala 
drei  Viertheile  eines  Jahrhunderts  die  Wächter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versänmt 
und  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rechtszustand  im  hohem  Schal- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionslosen  Schule,  oder 
ein  judischer  Lehrer  für  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R* 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  ünterrichtsverwaltung  keine  ünterbrechong 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anführung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  über  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.  Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „  neuere  Verwaltungssystem  ^  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
und  verfolgt  die  Tendenz  zurück  zur  mittelalterlichen  Kirchschule.  „Die  confessio- 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  Unterscheidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen^.  „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkenntnifs  der  Heilswahrheiten  alles  unterordnen.  Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bethätigung  der  Glaubens- 
wahrheiten erscheinen.  —  Die  berufsmäfsige  Selbständigkeit  des  Lehrercolleginms 
hört  auf.  In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.  Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  über  dieselben ,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten*'.  Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die  Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus*'.  Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate **.  Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  überwachen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Uebereinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.  Sie 
üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.  Es 
versteht  sich,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen ,  dafs  keine  Aenderung  des  Schul- 
plans wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  über  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.  Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen  die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schule 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind**. 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  Verwaltungswillkür  entgegenzutreten ,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltungs  -  Gerichtshofs  für  noth wendig.  Dem  in 
seiner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsischc  Unterrichtsverwal- 
tung getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkommen  sein  kann,  wenn  an  den  thatsäch liehen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behörden  Verhältnissen  u.  s.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  heifst  in  derselben  Schrift  mit  Recht:  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur, Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Confessionen 
an  (lern  Unterricht  theiinchmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein*'.  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  Menschenalter  hindurch  gelöst  worden,  sondern  wird  noch  immer  auch 
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in  der  Gegenwart  tiberall  in  Prenfsen  gelöst,  da  unter  den  c.  400  öffentlichen  höheren 
Schalen  des  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schüler  beider  cliristlichen  Gonfessionen 
enthielten  und  zusammen  unterrichteten,  wozu  in  den  meisten  auch  noch  jüdische 
Schüler  hinzukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  einen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
in  den  Lehrercollegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafs  aus  diesem 
VerhSltnifs  bei  einer  so  grofsen  Zahl  von  Schulen  Unzuträglichkeiten  äufserst  selten 
hervorgetreten  sind. 

Es«  ist  unverkennbar,  die  preußische  Gesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schulen  für  „Veranstaltungen  des  Staats^  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preufsische  Staatsregierung  gethan  hat,  in  grofsartigem 
und  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  und  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  über  das  Bildungs- 
wesen, tibernahm  der  Staat  Nachdem  er  sich  der  Sorge  für  die  Schulen  thatsäch- 
lich  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
zum  Schulherrn,  und  erklärte  es  für  sein  eignes  Interesse  und  ilir  eine  Sache  seiner 
unmittelbaren  Betheiligung,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.  Aber  er  zer- 
störte nicht  die  concrete  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  überkam,  und  verzichtete 
nicht  für  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche^);  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  liefs  ohne  auf  üniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
zum  Heil  der  Schule.  Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
cuique  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  zu  Theil  geworden  und 
zu  gute  gekommen. 


^)  lo  demselben  Sinne  hat  sich  unlängst  der  Minister  o.  Mühler  (4.  Novb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  Unterriehtsgesetz-Entwurfs  im  Abgeordnetenhause  ausgesprochen:  »Die  Leitung  des  gesimm- 
ten  Unterrichtswesens  auf  allen  diesen  Stufen  gehört  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  fest  in  unserm  öffentlichen  Leben  gewurzelt  ist,  daß)  den- 
selben aufgeben  zu  wollen  einem  Sichselbstaufgeben  gleich  käme.  Das  Unterrichtsgesetz  hält  daher 
auch  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.  Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
einen  abstracten  Rechtsbegriff,  der  gleichsam  von  aufsen  her  in  die  geistigen  Lebenströmungen  der 
l^ation  hereintritt,  sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geistigen  und  materiellen  Kräfte  und  Thätigkeiten,  die  der  Nation  angehören,  um  sie  einem  ge- 
meinsamen Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  und  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.  Der  Staat  kann  sich 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichtswesens  —  nicht  fremd  und  abwehrend 
verhalten  gegen  diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwiegende  Bedeutung 
haben.  Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenüber  der  Religion  und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Pflege  der  Religion  den  Beruf  hat.  Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbmdung 
zwischen  Bildung  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
ein  solcher  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit.  Im  Jahre  1848  wurde  der  preufsischen  Nationalver- 
sammlung von  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrichtsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
einer  absoluten  Trennung  von.  Schule  und  Kirche  ausging.  Aber  die  Centralablheilung  jener  Ver- 
sammlung verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  heifst,  weil  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Landes  sich  ein  entschiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.  Das  was  damals  constatirt  wurde,  gilt  für  die  heutigen  Tage  in  noch  entschiednerem  ÜHaCie. 
Wir  können  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen :  unser  deutsches  Volk  will ,  dafs  seine 
Schulen  christlich  seien  und  bleiben.  Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsurkunde.  Sie  be- 
stimmt, dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben- der  Schule  her,  sondern  in  den  Schulen  ertheilt 
werde,  und  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesellschaflen  auf  die  Ertheilung  des  Unterrichts  einen 
leitenden  Einflufs  üben.  Sie  will  in  der  Volkschule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglichst  berück- 
sichtigt haben ;  sie  garantirt  im  Art.  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschaften  ausdrücklich  alle  ihre 
zu  Unterrichtszwecken  gewidmeten  Anstalten,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dafs 
bei  allen  öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
findenden, welche  mit  der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  die  christliche  Religion  zum 
Grunde  gelegt  werden  soll.  An  diesen  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest.  Er  betrachtet  den  Religionsunterricht  als  einen  integrirenden  Theil  des  gesamm- 
ten  Schulunterrichts ;  er  sichert  den  kirchlichen  Behörden  und  den  Vorstehern  der  Religionsgesell- 
schaften  den  ihnen  gebührenden  Einflufs  dabei.  Er  will  die  Lehrerbildung  nicht  ablösen  von  dem 
Zusammenhange  der  Kirchlichen  und  religiösen  Culturmomente  • 
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Eine  gerechte  und  richtige  Auflassung  des  preufsischen  Schulwesens  ist  nicht 
möglich,  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt,  oder  in  üeherschätsimg 
der  Legislative  lieber  annimmt,  dafs  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  auch  bisweilen  niäit 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  Wohlthätiges  gehabt  habeOi 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiösem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  lahlreieke 
Stiftungen  sondern  auch  Neugründungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Theilnahme,  wie*  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  B.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  würden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  Confessionschulen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Recht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confessionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen:  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preufsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  für  Generationen  nicht  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  würden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schule  und 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.  Zweck  der  Schule  ist  Erziehung: 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.  Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  sind 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.  Der  Unterricht  muls 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft ,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.  Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.  Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.  Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element.  Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Religionstunden  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lehr- 
plans zu  zerstören.  Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungsmittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen- 
thum  hat  der  Welt-  und  Lebensanschauung  eine  andere  Basis  gegeben.  Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll ,  nicht  durch  unzeitige  Reflexionen  .  abschwächen  wollen :  nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.  Bei  consequenter 
Durchführung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  genö- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzeugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  LectUre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.w.  veranlafst  finden  kann,  zu  unterdrücken.  Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  würde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Cnlturentwickelung  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls  es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
sich  innerlich  fremden  Fachgegenständen  ein.  Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
stattet sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte ,  des 
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sprachlichen  bei  allen  Übrigen  Lehrgegenständen  n.  s.  w.  zu  benutzen:  nur  der 
Heligionsunterricht  würde  von  solcher  Wechselwirkung  ausgeschlossen  sein^).  Ebenso 
in  den  Personen,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegfällt,  diejenige 
principielle  üebereinstimmung  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,  welche  von  der 
Disciplin  und  Erziehung  der  Schule  Yorausgesetzt  wird.  Es  würde  weiter. folgen, 
dafe  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistentheils  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
sondern  Ortsgeistlichen,  die  mit  der  Schule  übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
fibertragen  werden  müfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religionslehrer  wären,  die  Gefahr  desto  näher  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Confessionslosigkeit  liegende  Oebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wäre,  wenn  alle  Oonsequenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  Sinne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fMhig. 

Dals  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  und  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  Innern  Nothwendigkeit  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schule,  was  nicht  umgestofsen  werden  kann  ohne 
einen  Bruch  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Nation 
eines  ihrer  grölsten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdienst,  auf  die  Noth- 
wendigkeit aufmerksam  gemacht  zu  haben ,  dads  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
lität  der  öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafe  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Fublication  des  A.L.R.,  und  wo  überall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wünschenswerth  ist.  Fälle  der  Art  sind  z.  B.:  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschlie&l.  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Co  In:  190  katholische,  169  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische),  umgekehrt,  von  Gymnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sagan  90  evangelische  und  57  katholische  Schüler,  das  zu  Deutsch-Crone 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern,  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  au&er  dem  Religionslehrer.    Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verhältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
Bchule  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  des  Lehrercolleginms  den  bereits  bestehen- 
den und  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzuftlgt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Confessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  zum  Eintritt  in  das  Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christiiche  Simnltanschulen  gegolten 
und  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  Lehrercollegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Nach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schul- 
und  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
„wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mifsverhältnisse^  1822  wieder  auf- 
gehoben (8.  G.  S.  V.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  ü.  Altenstein  an,  ä&b  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfnngscommissionen  jüdi- 
sche Schulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselben  aber  dabei  eröffnen 
sollten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 


1)  Vr^.  C.  BL  1869  p.  17  ff. 
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fach  an  öffentlichen  höheren  Schalen  zugelassen  werden  können.  Das  Gesets  ttber 
die  VerhMltnisse  der  Jaden  v.  23.  Jali  1847  (0.  S.  v.,  1847  p.  263  ff.)  yerordnefc  all- 
gemein die  Aasschliefsang  der  Jaden  von  der  Leitang  and  Beaufsichtigung  christ- 
licher Cultus  und  ünterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  JndeiL 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  aufserordentliche  und 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlicheii| 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfitoher  zugelassen  werden.  Von 
allen  übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  ScMoat 
und  von  den  Aemtern  des  Decans,  Prorectors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgesohlosten. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  n- 
gelassen  werden.  Aufserdem  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  aof  jüdi- 
sche Unterrichtsanstalten  beschränkt." 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ueber  einige  Grundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung **  bestimmte  im  §.5:  „Die  Ausübung  staatsbttrgerliwer 
Rechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekenntnifs  unabhängig.*^ 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öffentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigtes 
gleich  zugänglich;  und  nach  Art  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrieht»- 
anstalten  zu  gründen  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  und  teeh- 
nische  Befähigung  den  betreffenden  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art.  14  indels  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staats,  welche  mit 
der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  ttber  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  statt- 
gefunden, und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Anträge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Raumer,  so  lehnte  aach  sein  Nachfolger,  der  Min.  v,  Beth' 
mann-Hollweg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
V.  23.  Juli  1847  vom  E.  Staatsministerium  als  durch  Art  4  und  12  der  Verfassungs- 
urknnde  v.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  und 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindernisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht^).        Der 

^)  Die  AasfUhrungen  des  Min.  v.  Bethmann- HoUweg  beim  LandUee  v.  1860  (25.  Apr.  und 
10.  Mai)  8.  C.  Bl.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Untemchtscommission  des  Abgeordneleobauses  machte 
der  Commissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  geltend: 

•  dafs  die  Juden  aufser  Stande  seien,  gleiche  Pflichten  mit  den  Christen  za  übernehmen,  deneii 
man  sie  in  den  Rechten  am  öiTentlichen  Schulamt  gleichstellen  wolle.  Eine  solche  Uneleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.  Man  werde  am  wenigsten  solche  Juden  als  Lehrer  wünscnen  können, 
die  gegen  die  Vorschriflen  ihrer  eignen  Religion  gleicngOltig  seien.  Die  es  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  5  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter» 
rieht  zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  Belhciligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandacht,  Kirchen- 
besuch  u.  s.  w.  ausschliefsen  müssen.  Dies  hange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  Aufnahme 
von  Juden  in  die  liclirercollegien  christlicher  Schulen  zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschliefslich  den  Unterricht,  sondern  ebenso  sehr  die  Er- 
ziehung zum  Zweck  habe.  Die  Einheit  sittlicher  Uebcrzeu^ungen ,  in  welcher  das  LehrercoUegtum 
den  Schulern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisciplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  sei 
deshalb  ein  specifisch  christlicher.  Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juden  in  die  Lehrereol- 
legien  werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst;  man  sage  sich  dadurch 
von  der  tiefem  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dann  nur  noch  ein  Institut  zum  Unter- 
richt in  einzelnen  Gegenständen  durch  einzelne  Fachlehrer.  Es  komme  also  weniger  darauf  an,  dafs 
verschiedene  Lehrobjecle  unabhängig  von  der  Religionsübung  seien,  als  darauf,  dafs  die  pädagogische 
Aufgabe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehrstunden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jetzt  alle 
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Minister  v.  Mühler^  im  wesentlichen  auf  demselben  Standpnncte,  gestattete  1867  (s. 
C.  Bl.  1868  p.  85  f.)  ausnahmsweise  die*  definitive  Anstellung  eines  jüdischen  Lehrers 
bei  der  Realschule  zu  Posen:  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  zu  Lissa,  unter 
Festhaltung  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen. 

Das  unter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
daten  des  hohem  Schulamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schulamtscandidaten, 
welche  sich  über  ihre  Befähigung  zum  höhern  Lehramt  das  Zeugnifs  einer  wissen- 
schaftlichen PrUfungscommission  zu  erwerben  wünschen ,  unter  den  vorschrifts- 
mädsigen  Bedingungen  zur  Prüfung  zugelassen  werden  können.  Es  ist  ihnen  aber 
BU  eröffnen,  dafs  sie  durch  Ablegung  der  Prüfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
Bum  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bekennt- 
nifs  angehörigen  öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  nicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
nicht  vorhanden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  in  den  preufsi- 
schen  Staat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Realschulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Berechtigungen  unverzüglich  gewährt  An  Aufnahme  christlicher 
Schüler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Oesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Schulen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
wird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
verschiedenen  Gründen  Berechtigungen  deselbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  ertheilte  der  Minister  v.  Mühler  einem  jüdischen 
Rabbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

„In  der  an  den  H.  Minister -Präsidenten  gerichteten,  die  Anstellangsfäbigkeit  der 
Juden  im  Dienst  des  höhern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
wie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  nenem  die  Verwechslung 
wieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  für  einen 
bestimmten  Dienst. 

Die  staatsbürgerliche  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellnngs- 
fähigkeit  im  Schuldienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
zu  wiederholten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafs  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts- 
verwaltung bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  christlich -confessionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
wird,  ein  Hindemifs  bietet.  Diese  letztere  Modification  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
Rechte  nichts  zu  thun,  ist  vielmehr  eine  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehende  Schranke, 
welche  nicht  blos  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  und  Katholischen  entgegen- 
steht. Dafs  ein  Evangelischer  sich  in  der  Regel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Unterrichtsanstalt  ausgeschlossen  sieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bürgerlichen Rechts,  sondern  eine  in  der  Glaubenstellnng  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
rakter der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inhabilität. 

Eine  Beschwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassungsmäisigen  Stellung 
wäre  nur  dann  als  begründet  anzuerkennen ,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preulsi- 
sehen  Staats  mit  einem  andern  Ma(s  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall.  Ich  sehe  hiebei  von  denjenigen  Unterrichtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Universitäten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
sionellen  Charakter  in  der  Regel  nicht  haben  und  eines  solchen  auch  nicht  bedfirfen,  weil 
sie  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Rechtsungleichheit  auf  diesen 
Gebieten  der  Unterrichtsverwaltnng  wird  seitens  der  Juden  mit  Grund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Auch  hinsichtlich  derjenigen  Unterricbtsanstalten,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 

Lehrer  eiDer  Anstalt  bernfen  sind,  niemals  ganz  unabhängig  von  der  Religion  sein  kann.  Aber  auch 
unter  den  Lehrobjerten  worden  sich  sehr  wenige  völlig  isoliren  lassen;  dies  sei  unmöglich  bei  allen, 
welehe  ethischer  Natur  sind,  also  bei  allen  historischen  und  sprachlichen.  Zwar  werde  griechische 
und  hteinische  Grammatik  sehr  gut  auch  von  Juden  eingefibt  werden  können ;  die  Interpretation  der 
Clutiker  und  die  Behandlung  der  Literatur  bange  aber  mit  der  gesammten  Weltanschauuug  des  Leh- 
rers eng  zusammen,  welche  bei  einem  Christen  grundverschieden  von  der  des  Juden  sei.  DaCi  vor- 
übergehend einzebe  Juden  an  Gymnasien  unterrichtet  hSttcn,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  handle 
sieh  jetzt  um  das  Princip  der  Gleichberechtieung:  die  Anerkennung  desselben  würde  einen  verhang- 
nibvoDen  Weodepunct  in  der  Entwickelung  aes  preubischen  Schulwesens  bilden.« 
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ErziehuDg  haben,  waltet  vollständige  Rechtsgleichheit  ob.  Das  zeigt  sich  vor  alleni  bei 
der  Elementarschule,  indem  da,  wo  das  Bedürfnidi  vorhanden  ist,  für  die  Erriohtang  jQdi« 
scher  Elementarschalen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Der  Zostaiidy 
wonach  evangelische  Elementarlehrer  nur  an  evangelischen  Elementarschalen,  katholische 
nar  an  katholischen ,  jüdische  nar  an  jüdischen  angestellt  werden ,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  Ueber- 
einstimmung,  dals  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebeneo 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterrichtsanstalten,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztem  Aufgabe  können  auch  die  hO> 
heren  Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellen  Charakters 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  dais  die  Lehrercollej^en  dieser 
Anstalten  in  der  Regel  nur  ans  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntniu  dem  reli- 

S'ösen  Charakter  der  betreffenden  Anstalt  entspricht.  Hiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
kben  die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischen  oder  die  Katholiken. 
Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterrichte- 
anstalten der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bewuiat 
gewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  da£i  dies  lediglich  einzelne,  nach  den 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  nlr  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhoben  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  Lehrercollegien  höherer  confessioneller  Unterrichtsanstalten  als  ein  verfassanffs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  auTser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preufsischen  Unterrichtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Notiiwendigkeit  beruht  and  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sich  hat,  preiszugeben." 

Der  Minister  ete.  von  Müh  1er. 

Schon  durch  eine  VerfÜgang  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  150^  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  Schttler,  deren  Eltern 
es  wünschen,  am  Sonnabend  ganz  oder  für  die  Stunden  des  Oottesdienstes  Yom 
Schulbesach  entbanden  werden. 

(Hin.  Verf.  v.  30.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  SchulcoU.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  für 
die  öffentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültis^en  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen,  versagt  sein  soll.  Thatsächlich  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  jüdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orts  zu 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  dortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  — 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Specialbestimmungen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  handelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  §.3  des  Statuts  genannter  Realschule,  wonach  sie  jüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  dau  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen, schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  SchulcoU.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  den  Di- 
rector  ermächtige,  iüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  sind,  dafs  die  Schule  keine  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt.^  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober- Aufsichtsbehörde  wiederholt  für  unzulässig  erklärt  (s. 
V.  u.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Fällen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  städt.  Realschule  zu  Cöln)  im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Directeren  und  die  Classenordinarien,  wenn 
es  gewünscht  wird  und  erforderlich  scheint,  die  lland  dazu,  die  betreff.  Schüler  zur 
Ordnung  und  Regelmäfsigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wäh- 
rend alle  weitere  Sorge  für  die  Betheiligung  der  Schüler  den  Eltern  und  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  überlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jUd.  Religionsunterrichte  in  den  Lehrplan  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhause  aufs  neue  ein  Rabbiner  zu  Oppeln.    Er 
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verlangte  zugleich,  dala  den  jüdischen  Religionslehrern  von  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  Autorität  beigelegt  werde,  und  dafs  die  jüdischen  Abiturienten  gleich 
den  christlichen  in  der  Religion  geprüft  werden'). 

Dasselbe  Verlangen,  einen  obligatorischeen  jüdischen  Religionsunterricht  an  den 
höheren  Schulen  anzuordnen,  ist  später  auch  von  einigen  jüdischen  Vereinen  an 
den  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Glemein- 
den  getheilt,  hat  vielmehr  schon  Proteste  unter  ihnen  hervorgerufen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Betrachtung  des  Realschulgebiets  vorbehalten.  Die  sogenannte  Realschulfrage 
ist  für  die  pädagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
man  hat  sie  in  den  letzten  Jahren  vielfach  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
schriften sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lehrerversammlungen  besprochen'). 
Mittheilungen  über  die  Angelegenheit  gehören  deshalb  auch  in  diese  Ueber- 
sicht,  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemäls 

^)  Bei  der  VerbaodluDg  über  die  Sache  iD  der  Unteirichtscommission  (Febr.  1869)  erklärte  der 
Commissirius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben: 

•  zunSchst  zu  thals'achlicher  Mitlheilung,  dafs  an  den  höberen  Schulen  der  preufsischen  Monarchie 
der  Regel  nach  jüdischer  Relieionsunterricht  nicht  ertbeilt  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
machen  eine  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Local  für  den  privaten  Relieionsunter- 
richt der  jüdischen  Schüler  sei  aber,  wo  ein  Verlaneen  danach  ausgesprochen,  gern  freieestellt  worden. 
Ebenso  gewibre  der  Director  GberaU  die  zur  Aurrechterhaltung  von  Zucht  und  Ordnung  etwa  in 
Anspruch  genommene  UnterstQtzune;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Director 
dies  sehr  gut  geordnet.  Dagegen  nahe  das  Cuhusministerium  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  die  Scbulpl'ane  einzelner  Gymnasien  und  Realschulen,  um  Be- 
soldung der  betreffenden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschaft  derselben  in  den  Lehrercollcgien  u.  s.  w. 
regeifflSfsig  abgelehnt.  Ohne  ausdrückliches  Gesetz  vermöge  die  Staatsreeierung  eine  solche  Neuerung 
nicht  einzuführen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M.  seien 
alle  preulsischen  höheren  Schulen  christliche.  Nur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
eines  Unterrichtseesetzes  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  verlangte  getroffen,  ein  jü- 
discher Religionslehrer  eben  wie  die  christlichen  in  das  Lehrercollegium  treten  u.  s.  w. 

Die  Petition  reducire  sich  auf  den  Antrag,  dafs  der  jüdische  Religionsunterricht  ebenso  wie  der 
christliche  integrirender  Thcil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Mit  der  Annahme  desselben 
sei  alles  übrige,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Censuren  u.  s.  w.  gegeben, 
wie  es  andrerseits  von  selbst  weefalle,  wenn  der  Hauptantrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
len würden  aulser  dem  allgemeinen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ihrer 
Stiftungsurkunde  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  es  in  der  Petition  heifse:  »wo  ein  qualificirter  Lehrer  sich  vorfindet«,  so  drohe  in  nicht 
wenieen  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Eltern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
dem  lebhaften  Widerstreit  der  »orthodoxen-  und  der  »Reformpartei«  innerhalb  des  Judenthums ,  über 
Qoalification  die  schliefsliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  femer 
auf  eine  Religionsprtifung  beim  Abiturientenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
dafs  in  einigen  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
nicht  examinirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Coromissarius  scblielslich  noch  auf  den  Kostenpunct  aufmerksam  gemacht 
hatte,  indem  bei  uns  in  Preufsen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorhandensein  von  12  Schülern 
der  andern  Confession  die  Berufung  eines  eignen  Religionslehrers  der  betreff.  Kirchengemeinschaft  er- 
folee,  gab  er  der  Commission  anbeim,  der  Staatsregierung  die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
Referent  beantraet,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be- 
rathongen über  das  Unterrichtsgesetz  zu  überweisen.   (Bericht  der  Unterrichtscommission). 

Vrgl.  frühere  ähnl.  Veriiandlungen  im  C.  Bl.  1860  p.  284  ffl 

*)  Vrgl.  u.  a.  OL.  Kottenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beck,  Progr.  der 
höh.  BS.  zu  Laueoburg  in  Pomm.  v.  1867;  Prof.  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff.;  Dr. 
Kern,  Progr.  der  Luisenstädtischen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Wen zl äff,  Progr.  der 
KönigstSdt  RS.  zu  Berlin  v.  1869;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Pädag.  Archiv  1869  p.  81  ff.,  223  ff.,  709  ff.  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdeb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Lichte 
des  erziehlichen  Princips;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch:  Das  Schulwesen  des  preufs.  Staats  (aus  der 
Nationalzeitung),  Berlin  1866.  L.  Seyffarth,  Die  Sudtschulen;  Berlin  1867.  Dr.  6.  Kram  er. 
Die  Reikebolen,  in  Schmid's  Encjkl.  VI  p.  673  ff. 
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ttberwiegend  auf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Standes  der  Sache  besehrSii- 
ken  wird. 

Die  Gymnasien  geniefsen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten,  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  vernehmen ,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetzt  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrschende 
Naturwissenschaft  zum  Mittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Nebenstellung  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  Zurlickgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen von  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öffentlichen  Le- 
bens stehen,  von  seinen  Bedttrfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist.  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung V.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äufserlich  einen  viel  ansehin- 
lichern  Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsem  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  s.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zugenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

üeber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  hat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versucha- 
felde  machen  können.  Die  Gymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den :  die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  grölsem 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  hönnen. 

Als  mit  der  Entwickelung  der  Wissenschaften  ein  immer  gröfserer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Nothwendig^ 
keit  einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  dafs  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecto  der  enge  Raum  des  Innern  Haushalts  der  jugendlichen 
Seele  übermäfsig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre :  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  Schulen. 

Die  Zweckmäfslgkeit  dieses  der  Organisation  der  preufsiscben  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
überall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  übersehene  Thatsache,  dafs  die  Realschu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Procefs  einer  rahigen  Entwickelang  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dcrmaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1842  erlassenen  Bestim- 
mungen über  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Post- 
dienst u.  s.  w.  ebenso  über  den  Erlafs  der  Fähnrichsprüfung  bei  Realschal  -  Abitu- 
rienten; s.  B.  I,  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufste 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  über  den  Lehrplan  und  die  Cur- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  zu 
dem  Ende  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classen  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  IMick  pädagogisch  nicht  gerecht- 
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fertigte  Quantum  des  Lernstoffis  Lehrern  und  Schttlem  bereiten  kann,  durch  das 
Büttel  der  Concentration  des  Unterrichts  und  eine  bewufste  und  consequente  Me- 
thodik wetteifernder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederzeit  auch  in 
der  Prima  eine  angemefsne  Frequenz  zu  sichern  wufsten,  nun  schon  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  hindurch  glücklich  und  rühmlich  überwunden  worden,  wie,  um 
nur  einige  zu  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau,  in  den  Realschulen 
zu  Lippstadt,  Düsseldorf,  Cöln  u.  a. ;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringerm  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  gröfsem  Freiheit  Ge- 
brauch gemacht,  ohne  wegen  ihrer  beschränkteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
zu  sein,  wie,  um  auch  davon  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genannte höhere  Gewerbeschule  zu  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfahrung  konnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetzt  vor  Augen, 
dafs  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
durch  den  Beschlufs,  eine  solche  erster  Ordnung  herzustellen,  das  den  besonderen 
localen  Verhältnissen  Angemefsne  nicht  gethan  hat.  Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
schliefsung:  die  Staatsbeh(5rde  nöthigt  weder  dazu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
tigungen willen  zu  besuchen ;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  versagen, 
wenn  allen  für  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen  genügt 
ist.  Dafs  die  obersten  Classen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
und  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröfserm  Mifsverhältnifs  zur  Gesammtzahl,  als 
es  bei  den  Gymn.  der  Fall  ist^),  sich  der  Maturitätsprüfung  unterziehen,  ist  nicht  zu 
verwundem.  Die  Zahl  der  Schüler,  für  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer 
vollständigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
kann  nach  den  Verhältnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
immer  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
bahn eintreten  wollen;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben;  andere  wollen 
es  nicht:  es  währt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange;  daher  ein  zahl- 
reicher Abgang  aus  der  III  und  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militair- 
dienst  aus  der  IL 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Realschule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
ähnlichen  Verhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
richts auf  jeder  Stufe  an  und  für  sich,  so  ist  in  der  Unterrichtsordnung  v.  6.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Nothwendigkeit  eines  frühern  Abgangs  besonders  be- 
rücksichtigt; und  wer  bis  zum  Ende  der  zweijähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
Unterricht  benutzt,  hat  damit  den  Cursus  einer  hohem  Bürgerschule  absolvirt,  die 
auch  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlufs  der  Schulbildung  gewährt.  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Classen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  hat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
naten  solcher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  über  das  Mifsverhältnifs  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrkräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
und  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Classen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
tiberwiegenden  Bedürfnifs  genügen;  auch  in  grofsen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  0.  nebeneinander  bestehen,  lielse  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  treffen, 

>)  S.  p.  583  ff.;  vi^l.  u.  a.  Dr.  Riid.  Schultze  im  Progr.  der  RS.  za  Wittstock  v.  1869. 
P'adag.  Archiv  1868  p.  286.  -  Im  Sommersem.  1869  hatte  die  RS.  1.  0.  zu  Magdeburg  iD  III 
256  Schüler  (io  6  Cötus),  in  II  131  (in  3  Cötus),  in  I  21.  Gleichzeitig  fand  sich  iodefs  auf  dem 
Gymn.  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  daselbst  das  Verhältoib  von  91  und  38  resp.  in  II  und  I ,  und  auf 
dem  Domr^mnasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
n,  26  ini,  auf  der  Lalina  resp.  87  und  42. 

*)  Der  für  die  Einleitung  vorbehaltene  Raum  (p.  1 — 32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
die  weitere  Paginirung  33* — 42*. 
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dafs  die  Vollständigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe,  und  die  ttbrigen, 
auf  das  Mafs  einer  höhern  Bttrgerschale  beschränkt,  diejenigen  Schiller  an  sie  ab- 
lieferten, welche  die  Reife  für  I  erlangt  haben  und  das  Abitarientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sindi 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  m 
der  Erkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschale  1.  0.  den  thatsächlichen  Verhält- 
nissen za  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstalt  in  ein 
Gymnasium  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Entschlufs  der  Reduction  auf  eine  hOh. 
Bürgerschule  oder  des  Uebergangs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  angen- 
scheinlich  viel  schwerer  geschritten : .  man  will  das  gröfsere  Mafs  von  Bereehti- 
gungen  behalten ;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei :  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  am  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  gröfsere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Classen  derselben  eine  stärkere  Frequenz  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs,  den  Realschulen  überhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  für  dieselben  entsagt  weile« 
Es  wird  zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
Inng  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  überall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  Unterrichtsgegenstände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  für  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial-Gewerbeschule  auf  einen  hohem  Standpunct  zu  bringen.  Zwischen  beiderlei 
Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  Unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Grund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „Handwerkschulen''  dem 
Ressort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  überlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  über  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  die  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert.  Dem- 
gemäfs  haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittcl  allmählich  erweitert.  In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.  Noch  bestimmter  hat  die  Prov.  Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen*)  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
sort der  beiden  betreffenden  Ministerien.  Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  die  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministeriums  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul -Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  K.  Ge- 
werbeakademie in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Biklungsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.  Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.  0.  erforderlich.  Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Cursus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  tlieoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;  die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 


*)   S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zehme,   Progr.  der  höbero  und  niedern  Gewerbeschule  zu  Barmen  v. 
1868.    Vrgl.  Pädag.  Archiv  1868  p.  759  ff. 
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jenigen  fort,  welche  sich  zam  Eintritt  in  eine  höhere  technische  Lehranstalt  vor- 
bereiten wollen;  die  anderen  coordinirten  Abtheilnngen  der  Fachdasse  sind  fUr 
künftige  Banhandwerker  und  zur  Vorbereitung  sowohl  für  mechanisch -technische 
wie  für  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt.  Eine  Verbindung  von  Vorschulen 
mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  findet  in  der  bisherigen  Weise  femer  nicht  Statt. 

Während  Einige  die  Realschulen  zu  derartigen  Anstalten  machen  wollen^  die 
hienach  weder  rein  technische  Fachschulen  sind,  noch  zu  den  Schulen  allgemeiner 
Bildung  gerechnet  werden  können,  halten  Andere  die  Coordination  mit  dem  Gymna- 
sium fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschule  in  Anspruch. 
Die  Hervorrufung  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  überlassen; 
die  Realschule  müsse  den  praktischen  Sinn  bilden,  der  das  Allgemeine  auf  beson- 
dere Fälle  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber  für  ihre  Hauptaufgabe 
anzusehen,  für  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  Stände  zu  sorgen,  und 
zu  dem  Ende  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier  Weise  zu 
verwenden,  dabei  jedoch  einen  kurzem  Weg  einzuschlagen  als  die  Gjrmnasien  thun. 
Demgemäß  wird  vorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
Erzählungen  aus  Herodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  „zum  Mittelpunct  des 
deutschen  und  Geschichtsunterrichts*'  zu  machen,  und  überhaupt  die  alten  Classiker 
in  üebersetzungen  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Auffassung  selbständige  Grundformen  des  Schulwesens  werden ;  die  Verbindung 
von  Realclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  „Reallehrerstand*'  soll 
sich  bilden,  und  besondere  Reallehrer- Seminaricn  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
während  die  Klage  noch  nicht  verstummt  ist,  dafs  durch  die  den  Realschulen  ein- 
geräumte Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Auf  die  Folgen,  welche  jene  Forderangen  für  eine  völlige  Absonderung  des  Real- 
schulwesens,  wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  überhaupt  ausführbar  wären,  für  die 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  für  die  Lehrer  und  die  Schulen  selbst  haben  würde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen;  man  tibersieht  bei  den  Forderangen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen) und  sachlich  mit  sich  führt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tung nicht  zu,  dafs  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zu  dienen  im  Stande  ist. 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dafs  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröfsere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
rechtigungen verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commune,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?   Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schulen: um  den  Zusammenhang  der  modernen  Cultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Realschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.  Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dafs  sie  zweck- 
mäfsig  gelehrt  werden.  Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
schiedenheit. Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
habe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben ,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  und  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.  Alle  aber,  die 
auf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thun  es  mit  der  Voraussetzung 
guter  Lehrer  und  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
unfreiwilliges  Zugeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
plin  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ueberlieferung  in  der  Interpretation  der 
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alten  Aatoren  in  sich  selbst  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  auch  die  achi^ 
chere  Lehrkraft  za  übertragen  vermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  am  Eumal 
für  volle  Classen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  Bemühen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  in  viel  höherm  Orade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  all 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Oeist  sich  nnmit- 
telbar  ansprSgt.  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthum  begttnstigti 
worin  ein  Lehrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird. 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch  ^)  oder  überhaupt  für  onentbebr- 
lieh  gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  n.  a.  auch  auf  Orund  von  £rfahrangeD| 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  Französischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  Cadetenschule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dab  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei*'  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöchentl.,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  Hegen, 
von  ihm  zum  Theil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden  können).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Ueber  das  was  die  Realschulen  1. 0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie- 
derum grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  nnd 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  Facultätstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusammen,  die  Maturitätszeugnisse 
der  RS.  1.0.  auch  für  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist.  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868')  und  erneuert  1869.    Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


M  Gin  Realschiihlirector,  welcher,  um  die  Beschränkung  auf  praktische  Nützlichkeitszweeke 
fern  zu  halten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  »Oberschule«  zu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  nicht 
auf  die  formale  Bildungskraft  des  Lateinischen  verzichten ;  aber  er  hofft,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Methode  des  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  kommen 
werde.  «Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wissenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheiten  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wald  zu  sehen  und  nicht  blos  Bäume.« 

')  Erklärung  des  Regierungscommissarius  in  der  Unterrichtscommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

•Der  W^ortlaut  der  Petition  des  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  il.  Referent  hat  auf  Grund  derselben  allgemein  über  eine  ausgedehntere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnifs  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dafs  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  dea 
Facultätstudien  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  H.  Refe- 
renten, dafs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  haben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu ;  sie  beweisen  indefs  nicht  genug  für  die 
eigentlirhe  Frage;  aufscrdem  kommt  es  nicht  selten  vor,  dafs  junge  Leute,  die  eine  Realschule  durch- 
gen)acht  haben,  nachträglich  noch  die  Schulstudien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitätsexamen 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Posenschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft  sind,  z.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  gröfsere  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  auch 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht  genommen 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingehen  zu  soUen.  Halte  ich  mich  aber  einfach  an  das 
Petitum  selbst,  so  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  geübte  Praxis  der 
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phischen  Facnität,  sofern  in  derselben  die  Natarwissenschaften,  Mathematik  und  die 
neueren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  fügen  das  Stadium  der  Medicin^  andere 
das  der  Jurisprudenz  hinzu ;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultät  aus. 


wissenscbafllicheo  Vorbildung,  fOr  zwei  akademische  Facnltäten  abzalodern.  Derartige  tie%reifende 
AenderuDgen  nimmt  mao  oicht  ohne  Notb  vor,  und  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisheriern  allgemein 
üblichen  Verfahren  nicht  nacbtbeilige  Folgen  fUr  die  Schule  selbst  zur  Last  gelegt  werden  können.  Ein 
solcher  Nachweis  wird  sich  sicherlich  nicht  führen  lassen.  Die  außerordentlichen  Fortschritte  in  der 
wissenschaftl.  Medicin  und  in  dem  damit  zusammenhangenden  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  und  ebenso 
die  Entwickelung  der  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  lassen  den  Schluls  nicht  zu ,  dafs  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  Uoiversitätstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
die  Folgen  nicht  dagegen  sprechen,  so  hegt  die  Unterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzeugung, 
dafs  die  Gymnasialbildung  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  Facultatstudien 
fotspricht;  eine  Auffassung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Das  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  bestätigte  PrUfungsreglement  für  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bestimmt  in  §.  1 :  »Jeder  Schüler,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4jäh- 
riges  Universit'atstudium  vorgeschrieben  ist,  mufs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
turitätsprüfung unterwerfen«,  und  in  §.  3 :  »Die  Prüfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
Ab  Gegensatz  zu  letztrer  Bestimmung  war  damals  allerdings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen 
gemeint,  sondern  andere  als  die  Gymnasial- Präfungscommissionen.  Realschulen,  wie  die,  welche 
gegenwärtig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nichL  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung für  dieselben  ist  vom  6.  Octb.  1859.  Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
Eingange  die  Bemerkung:  «Die  Realschulen  haben  den  Zweck,  eine  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
bildung zu  denjenigen  Berufsarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind«. 
Diese  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,  dafs  Realschul  -  Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
nutzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.  Es  geschieht  unter  gewissen  Bedingungen,  aber  mit  un- 
verkennbarer Liberalität;  und  gerade  für  das  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  H.  Referent  hin- 
gewiesen hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Realschulen 
oder  auch  in  Semioarien  ihre  erste  Vorbildung  erhalten  hatten,  zum  Examen  pro  facultate  docendi 
gelangt.  Bei  der  Revision  des  bestehenden  Maturitäls- Prüfungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
auch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten,  welche  aus  Rücksicht  auf  die  neu- 
preufsischen  Laodeslheile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
bleiben  und  wahrscheinlich  zu  weiter  gehenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  führen. 
Etwas  ganz  andres  ist  es  aber  mit  der  Inscription  für  die  bestimmten  Facultätswissenschaften  der  Ju- 
risprudenz und  der  Medicin. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
evident.  Gewifs,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
den  abgehenden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Vorlesungen  über  römisches 
Recht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  blos  des  Lateinischen,  sondern  einer  Kenntnils 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Staatsverhältnisse,  wie  sie  auf  den  Realschulen  ihrer 
Bestimmung  gemäfs  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  hin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  dassische  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Höhe  seines  BertiEi  stehen  will,  nicht 
entbehren  kann,  zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  für  die  meisten 
Zweige  der  öffentlichen  hohem  Verwaltung  geworden  ist. 

Scheinbarer  läfst  sich  für  den  Mediciner  die  Realschule  als  die  richtige  Vorbereitungsanstalt  be- 
zeichnen, weil  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschaften,  und  diese  jedenfalls  in 
einem  viel  ausgedehntem  Maus  als  das  Gymnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  noth- 
wendigsten  Kenntnisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  bei  den  Stndirenden 
der  Medicin  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lehrplan  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
aufs  neue  überladen  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Mediciner  das  Latein,  welches  ihm  die 
Realschule  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bedürfnifs  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Hippokrates  noch  Galenus  in  der  Ursprache  studiren,  die  dassische  Bildung  können  die  Aerzte 
schon  nach  der  wichtigen  socialen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten ;  auch  macht  der  Realismus  des  medic.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zu  der  auf  den  Gymnasien  der  Grund  gelegt  wird,  aufserordentlich  wünschenswerth.  Soll  eins  von 
beiden  auf  der  Universität  nachgeholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leichter  ist  und  eher  geschieht.  Mit  den  Naturwissenschaflen  mufs  der  Mediciner  sich  um  seines 
Berafs  willen  bescbäfligen,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grand  darin  gelegt,  für 
seine  Zwecke  genügt  das  doch  bei  weitem  nicht:  er  muls  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  dassische  Bildung  dagegen  lälst  sich,  wenn  Emer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  leicht  nicht  nachholen. 

Der  vorgeschlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterricht  auf  den  Realschulen  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  es  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  todann  iit  im 
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Die  Motivirang  in  den  Petitionen  selbst  nnd  in  den  Befürwortungen  i  W6kdie 
sie  auch  in  öffentlichen  Blättern  gefunden  haben,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem^ 
was  das  Facnltätstudinm  auf  den  Universitäten  verlangt  nnd  voranssetsty  geht  rie 
in  der  Regel  nicht  ans,  sondern  von  dem,  was  die  Patrone  oder  Directoren  der 
Realschulen  für  diese  selbst  wünschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verhältnifs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  voransgesetst  oder 
aus  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  und 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  nnd  Prft- 
fungsordnung  v.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stütze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dafs  sie  eine  Vorbereitung  für  praktische  Be- 
rufsgebiete gewährt,  auch  über  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  führt  diese  Linie  consequent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Oewerbe- 
akademie  und  derartige  Institute.   Eine  in  dieser  Consequenz  liegende  Petitiotti  dafli 


Lehrplao  der  Realsfhuleo  kein  Raam  za  eionr  Leetioosvermehruog;  besonders  aber  würde  dann  das 
üebel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwischen  Realschule  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwitcbt 
würden  und  die  Realschule  ihren  speeifischen  Charakter  verlöre.  Die  Unterscheidung,  welche  darch 
die  neue  Realschul  -  Organisation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  komroca, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  befühigen,  ihre  besondre  Aufgabe  für  sich  zu  lösen.  Dieter 
thatsäehlich  erreichte  Vortheil  würde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frage  gestellt.  Die  Stadtvcr> 
ordneten  zu  Elbing  haben  dies  richtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehotCBv 
sich  der  Posener  Petition  anzuschliersen.  Es  ist  bei  ihrer  Berathung  darüber  mit  Recht  geltend  ge- 
macht worden,  die  Realschule  werde  durch  das  Enllassungsrecht  zur  Universitüt  eine  vottstlndig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  BOrgerstandes,  darüber  verloren  gehen. 
Dem  kann  ich  meinerseits  nur  beistimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  ebei 
erwShnten  Zweck  nicht  beschränke;  sie  haben  u.  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  ta 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  militairischen  F^ufbahn  von  der  Flhnrichsprüfiiag 
u.  dgl.  m. 

ücbrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Unterrichtsministers  be- 
theiligt. In  Betreff  der  Juristen  würde  namentlich  auch  der  Justizminister  zu  befragen  sein,  ob  fliB 
die  Realschulbildung  als  Propädeutik  für  den  höhern  Justizdienst  genügt;  und  da  der  nächste  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Befähigung  zu  den  Universitätstudien  ist,  so  müfste  auch  die 
juristische  Facultät  der  Universitäten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realschulen  gewonnenen  Kennt- 
nisse für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solche 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  gemischte  werden  würde:  theils  ehemalige  Realisten,  theils  auf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Frage  müfste  auch  an  die  medicioischen  Facultltca, 
das  hiesige  Friedrich -Wilhelms -Institut  u.  s.  w.  gerichtet  werden. 

Ich  bezweifle,  dals  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dici 
wäre  der  Fall,  so  würde  es  für  den  Unterrichtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  dazu 
die  Hand  zu  bieten,  dafs  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universitäten  zu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsen  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preufsens 
würde  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  sein  —  eine 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  den  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehört, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  uns  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  ganze  geistige  Vermögen  des  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutsch- 
land so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundlage  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  classischen  Alterthums  überhaupt  ist,  dem  Fortschreilen  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?    Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschulen  von  der  Regierung  nicht  vernachlässigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  eine 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Förderung  zugewandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
Verhältnisse  näher  kennt,  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  äufseren 
Einrichtungen,  ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zuständen  vor  dem  Reglement  von  1859  ver- 
gleirlit;  und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen;  aber  es  mufs  ihr  im  allgemeinen 
Interesse  des  hohem  Schulwesens  daran  liegen,  dafs  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  nicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlich.  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  dafs  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  eingehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  schliefslich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  Reg. 
Commissarius  beitrat,  die  Petition  der  Staatsregierung  zur  Erwägung  und  als  Material  zu  dem  in 
der  Verfassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  Unterrichtsgesetz  zu  überweisen. 
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die  Universitäten  auch  ihrerseits  mehr  für  solche  höhere  Stadien  eingerichtet  and 
erweitert  werden  ^  für  welche  die  Realschalbildnng  eine  genügende  Voraassetzong 
sein  würde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neaerdings  dem  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  ünterrichtscommission  Veranlassang  gegeben ,  die  Gutachten  der  Universitäten 
über  die  Sache  einzaholen.  Wenn  sich  somit  die  akademischen  Facaltäten,  ferner 
die  zu  einer  vergleichenden  Beartheilang  der  Leistungen  beider  Rategorieen  von 
Schalen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  SchulcoUegien  and  wissenschaftl. 
Prüfangscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  aasgesprochen  ha- 
ben, erst  dann  wird  die  Entscheidung  über  diese  Seite  der  Realschalfrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  U.  a.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schalen  haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Standpunct  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gehenden Beurtheilung  getheilt  und  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  außerordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlufs  der 
Schulbildung  allen  Denen  gewähren,  welche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
übergehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  Für  letztern  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Eenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bürgerschule  gewährt:  sie  führt  bis  zum  VerstSndnifs  des  Jul.  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  soll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sein  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dab  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schule,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  überseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  aufsereuropäischen  Ländern  u.  s.  w.  überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
schuldet haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
stütze, dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leicht  übersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Gebiet  der  Reallehranstalten 
die  Wahl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondern  was  die  Aufnahme  oder  Ausschliefsung  des  Lateinischen 
betrifit,  verschiedene  Arten  enthält.  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militairdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schule  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schulbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
raths  Dr.  Hof  mann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren  %  deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjährigem  Cursus  umfafst  Die  3  untersten  sind  Elementarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Gymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenstände  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
nicht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
dafs  diejenigen,  welche  den  Cursus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  löten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
sum  eiigährigen  Militairdienst  erlangt  haben. 


^)  Dr.  Fr.  Hof  mann,  Ueber  die  Einrichtung  öffentlicher  Mittelschulen  in  Berlin.    Bericht  an 
den  Magiatrat;  Beriin  1869.   Vrgl.  darflber  Dr.  Bonitx  in  der  Gymn.  Zeitachrifl  1869  p.  497  E 
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Die  eigenen  Befugnisse  der  Commnnalbehörden  bei  den  von  ihnen  unterhaltenen 
städtischen  höheren  Schulen  werden  von  Seiten  der  Ünterrichtsverwaltung  ordnnnga- 
mäfsig  und  schon  deshalb  sorgfältig  beachtet,  weil  sie  zu  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thfitiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwickelung  der  öffentlichen  Verhältnisse  herbeigeführten  Fortschritten 
municipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafis  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltung  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
einen  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatsrechte  gesehen.  Zu  richtiger  Würdigung 
solcher  Annahme  ist  Kenntnifs  der  bestehenden  Anstellungsordnung  erforderiien 
(s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestft- 
tigungsrecht  des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fällen,  n.  a. 
auch  bei  Directorenwahlen,  die  Bestätigung  versagt  worden  ist.  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  „vollständig  illusorisch*'  gemacht  gefunden.  Was  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht  königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  56,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
Bürgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zu  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden ,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte,  lieber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  ünterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  letzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  oder  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.  Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können^  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsrath  des  be- 
treff. K.  Prov.  Schulcollegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafs  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnifs  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben  ^).  Nach  §.  23  der  Verfassungsurkunde  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  V.  21.  Juli  1852.  Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  Für 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsrath  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst.  Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Disciplinargewalt  über  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätigungsurkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.  B.  ein  von  dem  betreff.  E.  Prov.Schul- 
collegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Namen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht.  In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Compatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  K.  Schulcollegium 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  sich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiligen. 

»)  S.  C.  Bl.  V.  1869  p.  48  f.        Vrgl.  Schmid  Encykl  I  p.  126. 
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Bei  der  AnstreDguDg,  welche  der  Jngend  von  Seiten  der  Schnle  zugemuthet  , 
werden  mufs,  ist  ihre  Gesundheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Anf- 
merksamkeit  geworden  (s.  die  p.  717  nnd  718  erwähnten  Schriften;  vrgl.  V.  n.  G.  I 
p.  184 ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  für  zweckmäfsig  zu  halten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  E.  Wilhelms-Gymnasium  in  Berlin  aus  Rücksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt|  zugleich  um  den  Schülern  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren. 
(In  I,  V  und  VI  ist  der  Nachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facultativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  Classen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vormitt.  Stunden  fallenden  Eatechumenenunterrichts 
nicht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach  *).  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  v.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Lorinser^)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurde 
seitens  der  Unterrichtsabtheiiung  des  E.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindemifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  für  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jugend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  östündiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  E.Wissenschaftl. 
Deputation  für  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nöthig  erklärt^).  Vom  E.  Prov.  Schulcollegium  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Classenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ.VerfUgung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreff.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
haben  sich  fast  ausnahmslos  mit  der  neuen  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preufsen,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  hat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Ein- 
der  verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände   zur  Folge  ^).  —  In  und  aufser  der  Ferienzeit  haben 

^)  S.  Dr.  Hof  mann  in  der  Gymo.  ZeiUchrift  1868  p.  14  ff.,  Mittelscbuleo  p.  20  ff.  VrgL 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Dorotb.  RS.  in  Berlin  v.  1867  und  1868. 

>)  S.V.  und  6.1  p.  24  und  185;  vrgl.  D.  Deinhardt  in  Schmidts  EncykL  IV  p.  450  ff. 

")  Aus  dem  Gutachten  der  Deputation  v.  18.  Aug.  1869:  —  »Die  Frage  erscheint  wesentlich 
verschieden  je  nachdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auf  jüngere  Schüler  oder,  was  im  groCsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichtstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
jugendliche  Geister  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  für  kindliche.  Man  ist  damit  sicherlich  an  der 
Maximalgrenze  der  Forderungen  angelangt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittelschlag  und  namentlich  der  schwächere  Theil  der  Schüler  auf  die  Dauer  einem  solchen  Maximum 
zu  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwickelung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  gröfsern  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  pafst 
sich  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luflverhältnissen 
an.  Indels  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleilsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterrichtstunden  erträgt,  und  sich  zur  5ten  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Körpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachtbeile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeitersparnils  durch  die  Verminderung  des  Gehens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  fällt,  und  dafs  die 
gesellschaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswerth  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Stunden  von  12  —  2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  fixiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
schenswerth erachten,  daCs  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dad  für 
die  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderung  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
beigeführt werde.«  «)  S.  V.  und  G.  I  p.  194  ff;  vrgl.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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aach  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Schulen  die  Ordinarien  einzelner 
Classen  Excnrsionen  mit  ihren  Schülern  gemacht,  woran  sich  bei  Realschalen  im 
Besuch  von  Fabriken  n.  dgl.  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

Die  Directoren-Conferenzen,  welche  in  den  Provinzen  Westfalen,  Prenfsen, 
Pommern,  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessioneller  Verschiedenheit,  persönliche  Verständigung  zur  Ehr- 
reichung  der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizuführen 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthStige  Stif- 
tungen für  die  Schule,  zu  geben*).  —  üeber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  der  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectionen  in  der  Regel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht^).  Die  Versammlung  hat  1864  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  inWUrzbnrg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland  ^  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt, eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlnng,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  RealschuUehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  aus 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pfiegen.  Femer:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Frneuerung  des  frü- 
hem rheinisch  -  westfälischen  Schulmänner -Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  Mühlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
woche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Cöln)  stattgefunden.  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regierungsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Classen^  damals 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  aus  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt,  üeber  die  Verhandlungen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchern')  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Preufsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Pro  ff.  Dr.  BonitZy  Jacobs  und 
Rnhle  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  W.  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sehet- 
bert  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  überwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  Dr.  Herrig,  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg.  Troschel,  Monatsblätter  für  Zeichnkunst  und  Zeichn- 
unterricht (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Grundsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  preufsische  Schulwesen  gelten  und  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Schrader  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  für  Gymnasien  und  Real- 
schulen^) angesehen  werden. 

M  Vrgl.  Dr.  Suffria n,  Die  Provin/.ial - Schulconfercnzen ;  in  Schmld's  Encykl.  VI  p.  424  ff. 
^)   Vrgl.  Dr.  Rind 8 eil,  Generalrfgister  über  die  Verbandlungen  der  ersten  25  Versammlungen 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

')  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik;  Leipzig. 
*)  VrgL  PMdag.  Archiv  1869  p.  29  fT.,  HO  fT. 


Die  Unterrichtsverwaltung. 


Uie  historische  EntwickeluDg  der  Verwaltung  des  öffentlichen  unterrichte  in 
Prenfsen  ist  B.  I  dieses  Bnchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ebenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganisation der  Aufsichtsbehörden  für  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten und  Befugnisse,  in  den  Verordn.  und  Gesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
änderungen haben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
Verhältnisses,  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  preufsi- 
schen  Schulverwaltung  getreten  sind,  üeber  die  frühere  Verwaltung  des  hohem 
Schulwesens  durch  Central-  und  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
Kurhessen,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
höheren  Lehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  nötigen  histo- 
rischen Mittheilungen. 

Die  Competenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Ängelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  König l.  Verordnung 
▼•  13.  Mai  1867  bestimmt  worden: 

„Wir  Wilhelm,  von  Oottes  Gnaden  König  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  für  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
was  folgt: 

Unser  Minister  der  geistk,  Unterrichts-  und  Medic.  Angigh.  wird  ermächtigt, 
innerhalb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  S.  p.  555,  875, 
876)  mit  Unsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  PrUfhngswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschiiefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lehrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  Lehrpläne  für  Schulen  jeden  Grades,  einschließlich 
der  Schullehrer -Seminarien,  die  Regulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
mng  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  PrUfhngswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshUlfl.  und  zahnärztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
für  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  für  die  Visitotion  der  Apothe- 
ken, die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  Sanitäts-  und  Vete- 
rinairpolizei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zulassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat -Krankenanstalten,  in  demselben 
Mafs  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Monarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
lichen.  Berlin.   Wilhelm.*' 

Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverwaltung  war 
bereite  durch  verschiedene  Min.  Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
n.  3 
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Bescr.  y.  13.  März  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover: 

„Nachdem  des  Königs  Maj.  durch  A.  Ordre  v.  7.  Jan.  d.  J.  dem  K.  StaatsminiBternan 
zu  eröffnen  geruht  haben,  dals  über  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb. 
V.  J.  der  preufe.  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll ,  in  welchen  dies  nach  den  in  den  älteren  Fto- 
vinzen  geltenden  Vorschriften  geschehen  muls;  nachdem  femer  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ihres  Ressorts  be- 
zfiglich  der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entlassung  oder  Pensionirung  der  Beamten  in  den 
neupreufsischen  Landestheilen  nach  Mafsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln,  thcile  ich  dem  K.  General -Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerh.  Orts  e;enehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  ete.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt. 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  Königl.  Patronats  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  anderm  Patronat  stehen,  von  Uim  bestätigt 

3.  Von  aen  ordentlichen  Lehrerstellcn  an  jeder  hohem  Schule  werden  die  exsteo 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnifs,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  ctatsmäfsige  Oberlehrerstellen  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbefähigung  för  die  oberen  Glassen  erforderlich.  Bei  Schulen  Königl.  Patronats 
haben  die  Provinzialbehörden  flir  die  Besetzung  der  Oberlehrerstellen,  bei  den  Schulen 
nicht  Königl.  Patronate  für  die  Bestätigung  der  als  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gilt  von  den  Religionslehrem  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  Befbrdemng  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrer,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehrer  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betreffenden  Provinzialbehörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Mim'ster  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlalst  findet,  wegen 
der  Anstellung,  BefÖrderang  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zn 
ertheilen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  Königl.  General  -  Gouvernement  orgebcnst,  das  dortige  Ober- 
Schulcollegium  mit  Anweisung  dahin  zu  versehen,  dafs  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschon  G>'mnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Domgemäfs  ist  mir  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  GymnasialdirectorsteUe  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegen  Wieder- 
besetzung derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirto  Vorschläge  behufs  der  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zu  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerkannter  Realschulen,  sowie  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten Progvmnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endüch  die  Oberlehrcrstellen  betrifft,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  ncuprcursischcn  Ländern  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  so  bestimme  ich,  da(s  bis  auf  wcitres  an  icdcm  Gymnasium  die  3  ersten 
Lehrerstellen  als  Oberlehrerstellen  angesehen  und  nach  der  obigen  Festsetzung  in  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  luHicrcn  Schulen  Oberlehrer- 
stellen anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschlicfsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betreffenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,    von  Mühlcr.'' 

R  e  sc  r.  V.  2.  März  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuer  Gymnasien. 

„Von  der  mir  unter  dem  4.  v.  M.  berichteten  Absicht  der  Communalbehörden  in  N., 
das  daselbst  bestehende  Progymnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitem, 
habe  ich  mit  Befriedigung  Kenntnifs  genommen,  und  trage  nach  den  befiir^'ortenden 
Gutachten  des  K.  General  -  Gouvernements  und  des  dortigen  K.  0.  Schulcollegiums  kein 
Bedenken,  zur  Ausführung  des  Plans  hiedurch  meine  Genehmigung  zu  ertheilen.  Es  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung,  dals  in  den  Bedingungen,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kern  Hrndemifs  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  ihren  weitem 
Fortgang  zu  geben. 
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Hinsichtlich  dieser  Bedingungen  bemerke  ich  ergebenst,  zugleich  zur  Nachachtnng 
für  vorkommende  ähnliche  FäUe,  Folgendes: 

Es  ist  nicht  wünschenswerth,  dafe  bei  Gründung  oder,  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bei  Neugestaltung  einer  Schule  das  Verhältnis  zwischen  der  betreffenden  Stadt  und  den 
Staatsbehörden  in  der  Form  eines  Vertrags  seinen  Ausdruck  finde.  AngemeCsner  er- 
scheint die  in  den  altpreufslschen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  för 
die  projectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  luristuche  Person  quali- 
ficirt,  ihr  confessioneller  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Mafs- 
g^be  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird.  ^ 

Das  E.  General -Gouvernement  wolle  das  0.  Schulcollegium  beauftragen,  hienach 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  für  das  Gymnasium  in  N.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Realciassen  mit  dem 
Gymnasium  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  femer  anheim,  darein  aufser- 
dem  den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Schulcuratoriums  aufzunehmen,  welches  im  Auf- 
trag der  K.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wahrzunehmen  hätte,  und  dessen  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  Schulcollegiums  be- 
dfirfen  würden.  Wie  der  Director  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
E.  Gompatronats  immer  Mitglied  des  Guratoriums  sein.  Die  Pflichteu  und  Rechte  des 
Curatoriums  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Communalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  Schulcollegium 
zur  schliefslichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dem  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
len,  worin  die  dem  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährten  Zuschüsse  als 
Bedürfnifszuschüsse  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zugleich  ihre  Wider- 
ruflichkeit ausgedrückt  ist.  Die  Gehaltspositionen  können  (Bx  jetzt  als  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thlr.  für  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wissenschaftUche  Sammlungen  ist  sehr  mälsig,  und  kann  aufserordenüiche  Zuwendungen 
seitens  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Voriogung  des  Statuts  und  des  Etats  wünsche  ich  zugleich  die  vorbehaltne 
Erklärung  der  E.  Landdrostei  über  die  Pracstationsfahigkeit  der  Stadt  zu  erhalten. 

Außerdem  nehme  ich  Veranlassung,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dafis  darauf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
lern, ein  Eintrittsgeld  und  eine  Grcbühr  für  Abgangszeugnisse  ausgenommen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diesem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  dafs  ein  Schulgeld  von  24  Thhr.  für  die  4  unteren  und  30  Thh*.  ftir  die  2  oberen 
Classen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versctzungsgeldes  von  2  Thlr.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen:  dasselbe  muls  daher  bei  der  Etatsaufstellung  aufser 
Berechnung  bleiben  etc.    von  Mühler." 

Die  Einsetzung  von  Provinzial-Schnlcoliegien  erfolgte  durch  die  EönigL 
Verordnung  v.  22.  Sptb.  1867: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  Eönig  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf  den 
Antrag  Unsers  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-SchulcoUegien 
und  von  Medicinalcollegien  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (6.S.  p.  555, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-SchulcoUegien  und  drei  Medicinal- 
collegien mit  dem  Amtssitz  in  Eiel,  Hannover  und  Cassel  zu  errichten. 

§.  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
Collegien  in  Eiel  auf  die  HerzogthUmer  Holstein  und  Schleswig,  für  die  Collegien 
in  Hannover  auf  die  Provinz  Hannover,  für  die  Collegien  in  Gassel  auf  die 
Begierungsbezirke  Cassel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  ünserm  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,  welche  den  gleichnamigen 
Behörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (6.8.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31.  Decb.  1825  (G.S.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieselben  erläuternden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§•  4.  Unser  Minister  der  geiatl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
der  Ausführung  dieser  Verordnung  und  dem  Erlais  der  dazu  erforaerlichen  In- 
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structionen  beauftragt.  Derselbe  hat  den  Zeitpnnct  zu  bestiinmen,  mit  welchem 
die  neuen  Behörden  in  Wirksamkeiti  nnd  die  durch  sie  zu  ersetzenden  Behörden 
aufser  Thätigkeit  treten.    Baden-Baden.    Wilhelm.^ 

Die  wichtigsten  Ausführungsverordnungen  sind  folgende: 

Min.  Verf.  v.  30.  Sptb.  1867.  An  den  E.  0.  Präsidenten  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stolberg -Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

.Gemäfs  der  in  No.  99  der  diesjähr.  Gesetzsammlung  (p.  1570  und  1571)  publicirten 
Allero.  Verordnung  v.  22.  d.  M.  ist  ftir  die  Provinz  Hannover  unter  dem  Yorsitz  des 
0.  Präsidenten  ein  Provinzial-Schulcollegium  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einzu- 
richten. Zu  diesem  Behuf  bedarf  es  nur  der  Umgestaltung  der  dort  unter  dem  Namen 
Ober-Schulcollegium  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altländischen  entsprechendes 
Provinzial-Schulcollegium.  Eine  solche  Umgestaltung  desselben  ist  ohne  weitres  ans- 
führbar,  und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grand  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  SchulcoUegiom 
für  Hannover  in  Wirksamkeit  und  das  durch  dasselbe  zu  ersetzende  bisherige  Ober- 
Schulcollegium  als  solches  aufser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  Octobor  dieses  Jahres. 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergeben  st,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  Ober>SchulcoIlegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzial-Schulcollegium  anzunehmen  und  zu  führen  hat, 
gefalligst  Selbst  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
die  Function  als  Director  des  Prov.  Schulcollegiums  einzusetzen.  Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commissarischen  Mitglieder,  Subaltem-  und  Unterbcamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcollegiums  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltem-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial  -  Schulcollegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober-Sohol- 
collegium  gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial-Schulcollegium.  Das  letztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  dieienigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen, 
welche  den  Prov.  Scbulcollogien  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
aUegirten  Bestimmungen  gestellt  sind.  Die  hieraus  folgende  Uebcreinstimmung  der  Res- 
sort- und  Competenzverhältnisse  mit  denen  der  altländischen  Prov.  SchulcoUegien  e^ 
führt  nur  insofem  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modification,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  Schulcollegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementar- 
schulen und  Elementarlehrer -Bildungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  mufs,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober-Schul- 
collegium unterstellten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
willen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Kessort  des  Prov.  Schulcollegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Ilienach  wollen  Ew.  Erlaucht  das  Wcitro  gefälligst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -Schulcollegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  Publicums  bringen,  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen.   V.  Mühler." 

In  Hannover  und   ebenso   in  Kiel   trat   das  E.  Prov.  Schulcollegium  am 
1.  Octb.  18G8  in  Wirksamkeit,  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.  Verf.  v.  31.  Juli  18H8  an  das  K.  Prov.  SchulcolL  zu  Cassel,  denGeschäfts- 
krois  der  I*rov.  SchulcoUegien  betreffend: 

„Die  mafsgebenden  allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  und  Befug- 
nisse der  K.  Prov.  SchulcoUegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere, 
in  der  Dienstinstraction  für  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  220,  237,  240) 
enthalten,  von  denen  durch  die  A.  Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  Iö2l>  p.  5)  die  K. Prov. 
SchulcoUegien  getrennt  worden  sind. 


V. 

und 

u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  II  p.  113  ff.)  geregelt. 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  für  die  Wirksamkeit 
auch  des  dortigen  K.  Prov.  Schulcollegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Unter- 
scheidung, wonach  die  Realschulen  2.  Ordn.,  die  höheren  Bürgerschulen  und  die  unvoll- 
ständigen Progymnasien  dem  Ressort  der  K.  Regierungen  zugetheilt  sind,  auf  die  neu- 
preufiuschen  Landestheile  zu  übertragen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nicht 
zweckmälsig.    Indem  ich  mir  vorbehalte,  in  dieser  Beziehung  Allerh.  Orts  die  erforder- 
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liehen  AendernngsantrSge  zu  stellen,  bestimme  ich,  da(s  einstweilen  sämmtliche  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schulen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Proyinz  der  Ao&icht 
des  E.  Prov.  Schnlcollegiums  untergeben  bleiben. 

Was  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
bericht  von  drei  zu  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  fiber  die  gymnasialen 
und  über  die  Real -Lehranstalten.  Den  ersten  Verwaltungsbericht  über  die  -Gymnasien 
und  Prog3rmnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  über  die  Beal-  und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  Gollectivberichte  zu  erstatten  über  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalverändernngen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
über  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiränten  mit  Benutzung  beifolgender 
Tabelle. 

Ueber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Schulcolle- 
gium  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  sind  die  Bestimmungen  der  Giro.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese,  V.  u.  G.  IT  p.  95)  zu  beachten  und  hinsichtlich  der  halbiährlichen  Berichte 
über  dieselben  die  anliegenden  Circ.  Verfügungen  v.  11.  Apr.  1863  und  v.  25.  Octb.  1864. 

Die  Einführung  neuer  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Circ.  Verfügungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  V.  u.  G.  I  p.  169). 

Es  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  die  Befolgung  aller  übrigen  für  die  Ver- 
waltung der  altländischen  höheren  Schulen  erlassenen .  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben:  vielmehr  bleibt  es  dem  K.  Prov.  SchulcoUegium  überlassen,  die 
sich  daselbst  vorfindenden  Einrichtungen  zu  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmäisig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andemfiüls  wurd  das  K.  Prov.  SchulcoUegium  dafür  Sorge 
tragen,  dais  die  altpreulsischen  Verordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwähnte 
Sammlung  in  Uebersicht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  Bedürfhils,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  Verffigung  ergangen 
ist,  zu  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Vorstehende  gUt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schulcensuren,  den  discipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Schulnachrichten 
oder  Programmen.  Ueber  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  steUe  ich  dem 
K.  Prov.  SchulcoUegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  diejenige  Auskunft 
über  den  Unterricht,  die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  das  betheiligte  Publicum  von  Interesse  ist 

In  Betreff  der  Aufstellung  einer  Directoreninstruction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.    Der  Minister  etc.^ 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  E.  Regierungen  an  der  Verwaltung  des 
hohem  Schulwesens  Theil  (s.  V.  und  G.  I  p.  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schien, 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  übertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Auf- 
sicht der  K.  Prov.  Schulcollegien  untergeben  worden. 

C.  0.  V.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.  M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dafs  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig-Holstein,  sowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schulcol- 
legien auf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefslich  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
Bchulen  und  der  nicht  mit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die  betreffende  Regierung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wilhelm." 
Von  dieser  Anordnung  sind  die  K.  Prov.  Schulcollegien  zu  Hannover,  Cassel 
and  Kiel  durch  Min.  Verf.  v.  24.  Dcb.  1868  in  Kenntnifs  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  s.  Abschn.  VI. 

Ueber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  hohem  Schulwesens  hat  der 
Minister  v.  MUhler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Circ.  Verfügung  an  die 
evang.  Bischöfe  und  Gen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altena  erlassen: 

„  Zu  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  für  den  Geschäftskreis  derselben  eriassenen  Instruction  in  den 
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acht  alten  Provinzen  des  Staats  auch  die  Beanfsichtigang  der  religiösen  Seite  des  h(Aem 
Schulwesens.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  gedachter  Instruction  sind  in  der  Ew.  Hoch- 
würden  bereits  von  mir  mitgetheilten  Sammlung  preufsischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Th.  I  p.  9  und  10  abgedruckt.  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  evangelischen  Religions- 
unterrichts und  der  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  ftir  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  dafs  dieser  Lehrplan  nicht  in  aUom  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  für  die  neupreufsischen  Landestheile  als  mafsgebend  anzusehen.  Es  folgt  ans 
denselben  u.  a.,  dafs  die  Visitation  nicht  allein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäfsigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Glassenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslehrer  ihre  Aufgabe 
im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  die  Schule  in  der  Voriiereitong 
auf  den  Katechumenenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Kirchen- 
besucn  und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfange 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklus  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  6  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  Verhältnils 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  sich,  dais  letzterm  über  das  Ergebnifs  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collectivbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  dals  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  Schulcollegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte  auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist.  Die  erwähnten  Gollectivberichte 
können  ftiglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Gonferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslehrem  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Classencotnbinationen  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  Schulcollegien,  als  die 
aUgemeinen  Aunichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergehen,  wozu  dieselben  auf  Grund 
der  mir  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheilungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hicnach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsbereichs  verfahren  zu  wollen.    Der  Minister  etc." 

Im  Herzogthum  Lauenburg,  welches,  nachdem  der  König  Wilhelm  mittels 
Patents  v.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsischen  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schulwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  Consistoriums  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Min. 
für  Lauenburg  Grf.  v.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
beauftragt,  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitres  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  übernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  v. 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preufsischen  Staats  aufgenommenen 
FUrstenthUmer  Wal  deck  und  Pyrmont  ist  dem  E.  Prov.  SchulcoUegium  zu  Cassel 
übertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  1869: 

„Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  AUerh.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  die  Leitung  des  gesammtcn  Schulwesens 
in  den  Fürstenthümem  Waldeck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  K.  Prov.  Schul- 
coUegium zu  übertragen. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannten  Zcitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebcmahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landes- 
director  v.  Flottwell  zu  Arolsen  in  Verbindung  zu  treten,    v.  Mühler." 

Ueber  die  Local-Schulbehörden,  wie  Curatorien,  Schuldeputationen,  geben 
die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  11  ff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrichtungen 
in  den  neupreufs.  Landestheilen  sind  Abschn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  ein- 
zelnen Provinzen  erwähnt. 
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Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal 

Angelegenheiten. 

Chef:  der  Staatsminister  Dr.  von  Mühler ^). 

ü.  Staatssecretair:  Dr.  Lehnerty  Wirkl.  Geh.  Ober-Regiemngsrath'). 

Abtheilnng  für   die  Unterrichts -Angelegenheiten« 

Vortragende  Räthe*): 

KeUer,  Wirkl.  Geh.  Ober-Regiemngsrath*). 

Stiehl,  Geh.  Ober-Regiemngsrath^). 

Dr.  Knerhy  Geh.  Ober-Regierungsrath*). 

Bindewaldy  Geh.  Ober- Regierungsrath*). 

Dr.  Wiese,  Geh.  Ober- Regiernngsrath^. 

Kuhlenthal,  Geh.  Ober-Regiemngsrath^). 

Dr.  Pinder,  Geh.  Ober-Regiemngsrath*). 

Dr.  Olshatisen,  Geh.  Ober-Regiemngsrath^®), 

De  la  Croix,  Geh.  Regierungsrath  ^^).  « 

Dr.  Stieve,  Geh.  Regierungsrath  ^'). 

Linhoff,  Geh.  Regierungsrath  ^'). 

Dahrenstädt,  Geh.  Regierungsrath  ^^). 

Wätzold,  Geh.  Regierungsrath  ")• 

Httlfsarbeiter: 

von  Wu/sow,  Regierungsrath. 
Scholz,  Regierungsrath. 


Die  Provinzial-Verwaltungsbehörden. 

I.  PROV.  PREÜSSEN. 

Prov.  Schulcollegium    zu    Königsberg, 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Hom,  Ober -Präsident. 
Director:  von  Emsthausen,  Regierungs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Hohenfeld,  Geh.  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Schröder,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Qöhel,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 


1)  Seit  dem  17.  März  1862.  (Die  frtihereD  Minister  des  üntemchU  etc.  s.  B.  I,  4 1). 

Datum  der  Berufung  in  das  Ministerium:  ^)  28.  Juni  1843.  (U.  Staatsseeretair  12.  Jon!  1861.). 

*)  Ausgeschieden  seit  1863 :  Dr.  Bruagemann,  Wirkt  Geh.  0.  Regierungsrath,  welcher  der  Ab- 
theilung  vom  22.  Septb.  1839  bis  zum  üebertritt  in  den  Ruhestand  am  1.  Novb.  1865  anfichörte 
(t  am  6. März  1866.  S.  C.BI.  1866  p.l83fil  Päd.  Revue  8  p. 316).—  Der  am  30.Dcb.l8^  aus- 
geschiedne  Wirkl.  Geh.  0. Regierungsrath  Dr.  Joh,  Schulze  sUrb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.R.Köpke  in 
der  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  ff.). 

')  29.  Juni  1828.  «)  7.  März  1844.  >)  28.  Mai  1848.  •)  1.  Juli  1851. 

7)  14.  Mai  1852.  »)  28.  Mai  1848.  »)  9.  Juni  1858.  ^O)  15.  Dcb.  1858. 

")  8.  Juni  1864.  ^^)  14.  Febr.  1866.        ^S)  31.  Dcb.  1866.         ^«)  22.  Apr.  1868. 

!•)  22.  Apr.  1868. 
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El5nigl.  Regierungen. 

1.  EÖMIGSBERO. 

Präsidium:  WirU.  Geh.  Rath  von  Hom,  0.  Präsident. 
Vice -Präsident:  von  Emsthausen. 
Abtheilangsdirigent^):  Krossa,  0.  Regiemngsrath. 
liitglieder:  Bock,  (ev.)  Regierungs*  und  Schulrath'). 

Dr.  Göbel,  (kath.)  Regiemngs-  und  Prov.  Schulrath. 

GawUck,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

2.  OUMBIKNEN. 

Präsidium:  Maurachy  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Siehr,  Geh.  und  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Hemrici,  Gonsistorial  -  und  ev.  geistlicher  Rath. 
Tyrol,  (ev.)  Regierangs-  und  Schulraä'). 

3.  Danzig. 

Präsidium:  von  Diest,  Regierangspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Auersteald,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  ReMcke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Ohlert^  (ev.)  Re^erungs-  und  Schulrath. 

Wanjura,  (kath.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

4.   Marienwebdeb. 

Präsidium:  Graf  zu  Eulenburg,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Diederichsj  0.  Regiemngsrath. 
Mitglieder:  Liedke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Henake,  (ev.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 

Schyüa,  (katii.)  Regiemngs-  und  Schulrath. 


II.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  Schulcollegium   in    Berlin. 

Präsidiam:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagovc,  0.  Präsident. 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Sägert,  Geh.  Regiemngsrath^). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Gottschick,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Lucanus,  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Klix,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 
Ehrenmitglied :  Dr.  Kic/sling,  Prov.  Schulrath  und  Gymnasialdirector. 


^)  Die  in  dem  Verzeichnifs  namhafl  gemachteD  Abtheiliingsdirigenteo  sind  die  Dirigenten  dei 
Abtheilungen,  in  welchen  die  Schulangelegenheiten  bearbeitet  werden.  Bei  den  Regierungen  zu  Königs- 
berg i.  Pr.,  Gumbinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0.,  Stettin,  Breslau,  Liegnitz,  Oppeln, 
Posen,  3]agdeburg,  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  Abtheilungen  fär 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Danzig,  Cöslin,  Bromberg,  Erfurt,  Münster, 
Minden,  Arnsberg,  Coeln,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  Coblenz  werden  die  betrefT.  Angelegenheiten 
bei  der  Abiheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abtheilungen  getheill. 

'-*)  Sein  Vorgänger,  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  J.  Fr.  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg  am 
19.  Sptb.  1866  (C.Bl.  1866  p.759  IT.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schulrath  Dr.  Woicke  starb  am  1.  Apr.  1868. 

')  Der  Regierungs-  u.  Schulrath  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

*)  Zugleich  Gen.  Inspeclor  des  Taubstummenwesens  in  Preufsen. 
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El5nigl.  Regiernngen. 

1.  Potsdam. 

Pritoidinm:  WirU.  Geh.  Rath  von  Jagow,  0.  Präsident 

Vice -Präsident:  von  Kamptz,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Troschel,  0.  Regiemngsrath. 

liitglieder:  Hohnhorst,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Conditt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Striez,  Geh.  Regierungs-  und  Consistorialrath  a.  D. 

2.   Fraiykfubt  a.  d.  0. 

Präsidium:  Freih.  üon  Nordenßycht,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  v,  Selchow,  0.  Regiemngsrath. 

Hitglieder:  Reichhelm,  (ev.)  Regierungs -,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wetzel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Meu/s,  0.  Regierungsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regierungs -,  Consistorial-  und  Schulrath  a.  D« 


ffl.  PROV.  POMMERN. 


Prov.  Schulcollegium   in   Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident. 
Director:  Toop,  Regierungs -Präsident 
Mitglieder:  Vettin,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Hoffmann,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Wehrmann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 


El5nigl.  Regierungen.     . 

1.   Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident. 

Toop,  Regierungs -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Qronefeld,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Crüger,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulrath. 

StieU,  (ev.)  Regierungs-  und  Schubrath. 

2.    CÖSLIN. 

Präsidium:  von  Oötz,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  Beetz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dittrich,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial- und  Schulrath. 
Prange,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.   Stralsund. 

Präsidium:  Graf  von  Behr-Negendank,  Präsident 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  Regierungsrath. 
Ifitglieder:  Dr.  Ziem/sen,  (ev.)  Consistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schubath. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.   Schnlcolleginm    in   Breslaa. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  ScUeinüz,  0.  Präsident 

Director:  Oraf  von  Poninski,  Regierangs -Vice -Präsident 

Mitglieder:  Dr.  DiUmburger,  (kath.)  Oeh.  Regierangs-  und  Prov.  Schnlrath. 

Dr.  Schneider,  Consistorialrath,  Jostitiarias. 

Dr.  Scheibertf  (ev.)  Prov.  Schalrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  Bbeslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Oeh.  Rath  Dr.  Freih.  von  ScUeinüz,  0.  Pritoident 

Oraf  von  PoniAski,  Vice -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Wiüich,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bellmann,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schuhraih* 

Jüttner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Ranke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.    LiEONITZ. 

Präsidium:  Freih.  von  ZedUtz- Neukirch,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Richter,  Regierungs-,  Consistorial-  und  ev.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Mmgesy  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.   Oppeln. 

Präsidium:  Dr.  v.  Viebahn,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Polomski,  (kath.)  Regierungs-,  geistlicher  und  Schulrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wittig,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  Schulcollegium    in   Posen. 

Präsidium :  Oraf  v.  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Director:  Willenhücher,  Regierungs- Vice-Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Oeh.  Regierungs-,  Consist.  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Mite wski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath^). 

Oraf  von  Unruh,  Consistorialrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.   Posen. 

Präsidium:  Oraf  von  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Wiilenbucher,  Vice-Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Bünting,  0.  Regierungsrath. 


1)  Sein  Vorgänger,  der  Reg.  und  Schulrath  Dr.  Brettner,  starb  am  25.  Febr.  1866. 
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Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Oeh.  Reg.,  Consist  und  Prov.  Schalrath. 
Dr.  Mlewski,  (kath.)  Regiemngs-  und  Schalrath. 
Jäckdf  (ev.)  Consistorial-  und  Schnlrath. 
Himmel,  (kath.)  Regiemngs-  und  Schalrath. 

2.  Brombebg. 

PrSsidiam:  Naumann^  PrSsident. 
Abtheilaagsdirigent:  von  Seltzer,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  Regierangs-  and  Schabrath. 

Taube,  Consistorialrath. 

Junghlaafi,  (ev.)  RegierangB-  and  Schalrath. 
Ehrenmi^lied:  Runge,  Ghah.  Regierangsrath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

Prov.  Schalcollegiam   in   Magdeburg. 

PrSsidiam:  Wurkl.  Oeh.  Rath  Dr.  von  Witzleben,  0.  Präsident. 

Director:  Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schwarzhoff,  Regierangs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regierangsrath. 

RtUing:  Constistorialrath,  Jastitiarias. 

Dr.  Todt,  (ev.)  Prov.  Schalrath. 

Eönigl.  Regierangen. 

1.  Maodebuho. 

Präsidiam :  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  Witzleben,  0.  Präsident 
Dr.  von  Oro/s,  gen.  von  Schwarzhoff,  Vice -Präsident. 

Abtheilangsdirigent:  de  la  Croix,  0.  Regierangsrath. 

Mitglieder :  Dr.  Trmkler,  (ev.)  Geh.  Regierangs  -  and  Schalrath. 
Dr.  Kömgk,  (ev.)  Regierangs-  and  Schabrath. 

2.  Mebseburg. 

Präsidiam:  Rothe,  Präsident 

Abtheilangsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  Karo,  (ev.)  Regierangs-  and  Schalrath. 
Bauipt,  (ev.)  Regierangs-  and  Schabrath. 

3.  Ebfubt. 

Präsidiam:  «on  Kotze,  Präsident. 
Abtheilangsdbrigent:  von  Tettau,  0.  Regierangsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regierangs -,  geistl.  and  Schalrath. 
Bieck|  (ev.)  RegierangB -^  Consistorml-  and  Schabrath. 


Vn.  PROV.  WESTPALEN. 

Prov.  Schalcollegiam   in   Münster. 

Präsidiam :  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Büesberg,  0.  Präsident. 
Director:  von  Mauderodcj  Regierangs -Vice -Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Suffrian,  (ev.)  Prov.  Schalrath. 

Freih.  von  Diepenbroick-Grüter,  Consistorialrathi  Jastitiarias. 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  Schalrath. 
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König  1.  Regierangen. 

1.    MÜNSTEB« 

Präsidium:  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Büesherg^  0.  Präsident. 

von  Mauderode,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Quadt  und  Hüchtenbruck,  0.  Begienmgfflrath 
Mitglied:  Müller,  (kath.)  Regierangs-  und  Schulrath^). 

2.  Mnn)EN. 

Präsidium:  von  Boddschwngh,  Präsident 
AbtheiluDgsdirigent:  von  Schierstedt,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder,  I^opp,  (kath.)  Regierangs-,  geistl.  und  Schalrath. 

Dr.  Wantrup,  (ev.)  Regierangs-  und  Schulrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.   Abnsbero. 

Präsidium:  Wirkl.  Oeh.  Rath  von  Holzhrinck,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  lUing,  0.  Regiernngsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Consistorial -,  Regiemngs-  und  Schalrath. 
Kroll,  (kath.)  Regierangs-  und  Schalrath. 


Vin.  RHEINPROVmZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  Schulcollegium    in   Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Land/ermann^  (ev.)  Geh.  Regierangs-  and  Prov.  Schalrath« 

Dr.  Lucas,  (kaöi.)  Geh.  Regierangs-  und  Prov.  Schalrath. 

SnetJdage,  Consistorialrath^  Justitiarius. 

König  1.  Regierungen. 

1.     CÖLN. 

Präsidium:  von  Bemuth,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Grashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schubrath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.     DÜSSELDOKF. 

Präsidium:  von  Kü/dtrefter,  Präsident. 
AbtheiluDgsdirigent:  Claessen,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Altyelt,  Geh.  Regiernngsrath  a.D. 

3.   Aachen. 

Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Konopacki,  0.  Regiernngsrath. 
Mitglieder:  Braus  (ev.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Stöveken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


^)  Für  die  Beaufsichtigung  des  evaogel.  Elemeotarschulweseos  hat  die  Regieniog  za  Mfiostcr 
keinen  etatsm.  Schulrath.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Con- 
siitoriumsy  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  als  Nebenamt  versehen. 
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4.   Trieb« 

Präsidium:  van  Gärtner,  PrSsident. 
Abtheilongsdirigent:  Schröder,  0.  Regienmgsrath. 
Mitglieder:  Spie/s,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  KeUner,  (kath.)  Begierongs-  und  Schnlrath. 

5.     COBLENZ. 

Präsidium:  Wirkl.  Oeh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident. 

Graf  von  Villers,  Vice -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Brunnemann,  Geheimer  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

Wopcke,  (ev.)  Regierungs -,  Consistorial-  und  Schuhrath. 

6.     SlOMABIKOEN. 

Präsidium:  von  Blumenthal,  Präsident 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regierungsrath. 

Mitglied:  Miller,  (kath.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 

IX.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

Prov.  Schulcollegium    in   Kiel. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel- Plessen,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Sommerhrodt,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  in  Schleswig. 

Chdybaeus,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

König  1.  Regierung 

zu  SOHLESWIO. 

Präsidium:  Dr.  Elwanger,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Gehrmann,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Rathjen,  Regierungsrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  fUr  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath  für  Schleswig. 

Kuntze,  Regierungs -Assessor. 

X.   PROV.  HANNOVER. 

Prov.  Schulcollegium    in   Hannover. 

Präsidium:  Otto  Graf  2ru  Stoüherg -Wernigerode,  O.Präsident 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost 
Mitglieder:  Dr.  Schmalfuß,  fev.)  Prov.  Schnbrath. 

Zweiter  Prov.  Schulratn  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Justitiarius. 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

Prov.  Schulcollegium    in   Cassel. 

Präsidium:  von  Möller,  0.  Präsident. 
Director:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident 
Mitglieder:  Spieker,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 
Dr.  Rumpel,  (ev.)  Prov.  Schnlrath. 
Kretschel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schnlrath. 
'    von  Dembach,  Regierungs -Assessor. 
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König l.  Regierungen. 

1.  Oamsl. 

PrSsidiam:  van  MoUer,  O.Präsident. 

Vice -Präsident:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  Mittler,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Pabst,  (ev.)  Geh.  Itegierungs-  und  Schulrath. 
Kretschelf  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Wiesbaden. 

Präsidium:  Graf  zu  Eulenburg,  Regierungspräsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Prittmtz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Hirschfelder,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Bayer^  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrati^. 


Xn.  HERZOGTHUM  LAÜENBURG. 

E.  Herzogl.  Regierung   zu   Ratzeburg. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Eammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Poel,  Regierungs -Assessor. 

Romundt,  Justizrath. 

Consistorium. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Kammerh.  von  Linstow,  Geh.  Regierungsrath. 

Dr.  Brömel,  Superintendent 

Romundt,  Justizrath. 


Die  K.  Wissenschaftlichen  Prüfiingscomniissionen  für  das  Jahr  1869: 

1.   PROV.  PREÜ88EN. 

Königsberg. 

ä)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schulrath  Dr.  Schröder:  Director   der  Commission   und  Examinator  in  der 

classischen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Richelot:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Uebenceg:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Nitzsch:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Thiel  in  Braunsberg:  Eathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Zaddach:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Realschuldir.  Dr.  Schmidt:  Französische  und  englische  Sprache. 
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2.   PROV.  BRANDENBURG. 

Bbrlin. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

ProT.  Schulrath  Dr.  Klix:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  deutBche 

Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Hubner:  ClaBsische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schdlhack:  Mathematik  n.  Physik. 
Dr.  Droysen:  Geschichte  n.  Geographie. 
Lic.  Mtfsner:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Dr.  Eerrig:  Französische  n.  englische  Sprache. 
Gewerbescholdirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  n.  Pädagogik. 

h)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Braun:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schneider:  Chemie  n.  Mineralogie. 

3.   PROV.  POMMERN. 

Gbeifswald. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Qrunert:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  Mathematik  a.  Physik. 

Prof.  Dr.  Büeheler:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  George:  Philosophie,  Pädagogik  n.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  n.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Wieseler:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prot  Dr.  Hö/er:  Deutsche  n.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Munter:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schvoanert:  Chemie  n.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Breslau. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  FriedUeb:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Schultz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Hertz:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Elvenich:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  RucJeert:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Junkmann:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Schmölders:  Französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Anfserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grube:  Botanik  u.  Zoologie. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Löwig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

▼moat:  Potaüsche  Sprache. 
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5.  PROV.  SACHSEN. 

Halle. 

a)  Ordentliche  Hitglieder: 

Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  die  fransS- 

sische  Sprache. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Bemhardy:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  n.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  n.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacher:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Wuttke:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

li)  Aufserordentliche  Mitglieder. 

Prof.  Dr.  Giebel:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.   PROV.  WESTFALEN. 

Münster. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Pro V.  Schulrath  Dr.  Schultz :  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Winiewski:  Classische  Philologie. 

Prov.  Schulrath  Dr.  Sufrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ausschluß  der  hist  Gramma- 
tik), Zoologie  u.  Botanik. 
Prof.  Dr.  Stöckl:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Heis:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bisping:  Eathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Consist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Storck:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittor/:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdocent  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.   RHEINPROVINZ. 

Bonn. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hilgers:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Consist.  R.  Prof.  Dr.  Krafft:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Lipschitz:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Knoodt:  Philosophie,  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  f).  Sybel:  Geschichte  u.  Geographie. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Simrock:  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hanstein:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Kekuld:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Institutsvorsteher  Dr.  Korteyarn:  Französische  u.  englische  Sprache. 
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8.   PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

Kiel. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  BihhecJe:  Director  der  CommisBion  und  Examinator  für  clasBische  Philolc^e. 

Prof.  Dr.  Thaulovo:  Philosophie  a.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Weyer:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  Weinhold:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 

Prof.  Freih.  Dr.  v,  Qutschmid:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Weife:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

h)  Aufserordeiitliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Karaten:  Mineralogie. 

Prof.  Dr.  Hensen:  Chemie. 

Prof.  Dr.  Kirchner:  Botanik. 

Prof.  Dr.  K  A.  Möhius:  Zoologie. 

Gymnasial -Subrector  Jansen:  Neuere  Sprachen. 

Prof.  Dr.  Th,  Möbku:  Dänische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 

GÖTTIKOEK. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Havemann:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  neuere  Geschichte 
u.  Geographie. 

hS  K  dJ;  Smu/Ä..  !  Classische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 

Hofrath  Prof.  Dr.  Lotse:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Schering:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  W.  Müller.^  Deutsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  Th,  Müller:  Englische  u.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  RUschl:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Ke/eretein :  Zoologie^  Botanik  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  V.  üslar:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
Mabbubg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Henke:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  evangel.  Theologie. 
Prof.  Dr.  Caesar:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schmidt:  Classische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Weifeenhom:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  St^mann:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Lucas:  Deutsdie  Sprache. 
Prof.  Dr.  Herrmann :  Neuere  Geschichte. 
P!rof.  Dr.  JusH  I:  Englische  und  französische  Sprache. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Wigand:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prot  Dr.  Dunker:  Mineralogie  u.  Chemie. 
Prof.  Dr.  Dietrich:  Hebräische  Sprache. 

n.  _^^_ 4 


III. 

Die  Verschiedenai-tigkeit  der  höheren  Schulen. 


In  B.  I  dieses  Buchs  p.  20  ff.  nnd  ebenso  Verordn.  und  Oes.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  und  aufser  dem  nöthigen  Nachweis  des  historischen 
Zusammenhanges  sowohl  eine  Uebersicht  der  allgemein  verbindlichen  Bestimmungen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  der  einzelnen  Schulkategonen 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird,  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 


L  Das  Gymnasium, 
Der  Lehrplan  für  die  altpreufsischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 


VI 

V 

IV 

ni 

II 

I 

Religion 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

Deutsch 

2 

2 

2 

2 

2 

3 

Lateinisch 

10 

• 

10 

• 

10 
6 

10 
6 

10 
6 

8 

Griechisch 

6 

Französisch 

• 

3 

2 

2 

2 

2 

Geschichte  und  Geographie  .    .    . 

2 

2 

3 

3 

3 

3 

Mathematik  nnd  Rechnen.    .    .    . 

4 

3 

3 

3 

4 

4 

Physik 

• 

• 

• 

• 

1 

2 

Naturkunde 

2 

2 

• 

2 

• 

• 

Zeichnen 

2 
3 

2 
3 

2 

• 

• 
• 

• 
• 

Schreiben 

• 

Wöchentl.  Stunden 

28 

30 

30 

30 

30 

30 

Aufserdcm  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 

Es  ist  ohne  Einflufs  auf  den  Lehrplan,  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.  58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Classen  gemeinsam  sind ;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  1  p.48f.).  Ebenso  bringt  die  theilweise 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.  33  f.)  eine  Aenderung  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.  Abweichungen,  welche  durch  locale  und  stif- 
tungsmäfsige  Besonderheiten  motivirt  werden,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  Gymn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.  37),  sowie  bei 
einigen  oberschlesischen  und  westpreufsischen  Gymnasien.  Mit  dem  Griechischen 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III,  mit  dem  Franzö- 
sischen erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westföl.  Gymnasien  wird  wegen  des  natnr- 
geschichtl.  Unterrichts,  der  in  anderen  beim  Mangel  geeigneter  Lehrkräfte  ganz 
ausfällt,  im  Griech.  wöchentl.  nur  in  4  St.  unterrichtet.    Im  französischen  Gymn. 
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zn  BerliD;  wo  von  III  an  FranzSsitu^h  die  Untenichtsprache  ist,  beginnt  der  Unter- 
richt im  Französischen  schon  in  VI;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Oymn.,  z.B.  zu 
Aachen.  In  Schulpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Classensystem 
ausgenommen  und  die  Schüler  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
schritten in  besonderen  Abtheilungen  unterrichtet.  Für  die  Physik  sind  in  der  H 
einiger  Gymn.  wöchentl.  2  St.  angesetzt,  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propädeutischer  Unterricht;  in  anderen  für  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St. 

Im  Englischen  und  Italiänischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facultativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  aufserordentlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise u.  a.  in  Cottbus  das  Wendische,  in  Leobschtttz  das  Böhmische,  in  Tilsit  das 
Littauische. 

Wie  diese  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
plans frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  vorhandener  Uebereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Conformität  der  Gymn. Lchrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
Landestheilen  nicht  angestrebt,  vielmehr  den  K.  Prov.  Schulcollegien  überlassen 
geblieben,  wie  weit  sie  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
zweckmäfsig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preufs. 
Normalplan  vor:  Sämmtliche  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I,  2  auch 
in  III  (und  Emden  schon  in  IV),  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenstand  mit  je 

2  St  wöchentlich.    In  der  Religion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St.  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  VI  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St.,  13  oder  14,  und  alle  (aufser  Göttingen)  davon 
für  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13,  auch  15  (das  Lyceum 
zu  Hannover);  in  IV  und  III  einige  11,  einige  13,  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  für  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8),  die  meisten  10  St.,  in  I  die  meisten 
8,  einige  9  St.  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St.  angesetzt.  Im  Griechischen  hat  das  Lyceum  zu  Hannover  (Methode 
von  Ahrens)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2,  einige  4, 
das  Josephinum  in  Hildesheim  7  St.,  die  meisten  6  St.;  in  den  3  oberen  Ol.  haben 
fast  alle  6  St.,  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyceum  zu  Hannover 
erst  in  IV  und  im  Josephinum  zu  Hildesheim  erst  in  U^);  in  IV  und  III  haben 
einige  Gymn.  3,  auch  4  St.  dafür,  in  U  und  I  einige  3  St.  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3,  auch  4  St.  verwandt,  auf 
den  meisten  2,  in  IV,  III  und  II  bisweilen  4,  meistens  3  St.,  in  I  3  St.  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.,  in  V  einige  4,  die  meisten  3,  in  IV  einige  4  (Verden  5),  die 
meisten  3,  in  III  mehrere  4,  die  meisten  3,  in  II  und  I  wenige  3,  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St.  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
Unterr.,  zwei  Gymn.  in  VI  1  St.);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St.,  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  lU  die  meisten  2  St.,  drei  Gymn.  1  St.,  drei  keinen  Unterricht.  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  ertheilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr.,  2  St.).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  altpreufs.  Gymn.  von  lU  an  facul- 
taüv;  in  den  3  unteren  Ol.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St.  angesetzt.  Der 
Schreibunterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
helm bis  zur  UI);  meistens  sind  3  St  dafür  bestimmt,  in  einigen  Gymn.  aber  4, 
in  anderen  2  St 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  lU  und 
hat  da  und  in  II  meist  3  St  wöch.  Für  den  Religionsunterricht  der  unteren  CL 


^)  Htnptgrand :  weil  in  III  viele  auswärtige  Schüler  eintreten,  die  für  Lateinisch  nnd  Griechisch 
beiowicn  in  Anspruch  genommen  werden  müssen. 

4* 
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sind  biBweilen  nur  2  St  wl5ch.  angesetzt  Dem  Deutschen  ist  in  VI  und  V  meist 
eine  grölsere  Stundenzahl  gewidmet;  so  in  Cassel,  Marburg  und  Hanau  je  4 1  in 
Fulda  je  3  neben  9  und  10  St  Latein ;  in  Fulda  auch  in  I  4  St.  Deutsch.  Für  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  Cl.|  bisweilen  auch  in  IV;  gewöhnlich  nur  9, 
und  für  das  Oriechische  nur  5  St  angesetzt  Geschichte  und  Oeogr.  haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combinirt;  doch  so  dafs  wechselnd  das  eine  und  das  andere  'A  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch.,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St  in  V,  IV|  ni; 
ebenso  in  Cassel  noch  in  II;  in  Fulda  Naturk.  2  St.  in  11,  in  IV  ebenfalls  2  St 
In  I  sind  für  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nur  2  St  bestimmt,  und  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt.  Für  Mathem.  und  Rechnen  haben  mehrere 
Gymn.  in  IV  und  III  je  4  St  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt  Das 
Zeichnen  ist  in  Cassel  in  VI  facultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  zu 
Fulda  in  UI  ist  dafür  nur  1  St  angesetzt  Der  Schreibunterricht  geht  meist 
bis  IV,  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St  wöchentlich. 

Die  nassauischen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  gröbtentheils  in 
üebereinstimmung  mit  dem  preufs.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  Ittngerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilburg.  Am  Gymn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  VundIV  j&9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  und 
Geogr.  von  VI  bis  U  je  4  St,  Naturlehre  in  II  2,  in  I  3  St,  Mathematik 
in  IV  und  m  4,  in  I  3  St.,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 

Erheblicher  sind  die  Abweichungen  des  Lehrplans  beim  Gymnasium  zu 
Frankfurt  a.  M.   Es  ist  der  nachstehende: 


Vor- 
■chul- 
dasse 

(VII) 

VI 

V 

IV 
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Protestantische  Religionslehre    .    .    . 
Deutsche  Sprache  und  Stilttbungen    . 

Lateinisch 

Griechisch 

Französisch 
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4 
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2 

2 
3 

9 

• 
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2 

2 

2 

2 
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10 

• 

4 

4 

• 

2 
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• 

• 

2 
2 
2 
2 

2 
2 

10 
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3 
3 

• 
• 

2 
2 

• 
• 

2 
2 
2 

1 

2 

10 
7 
2 
4 

• 

• 

2 
2 

• 
• 
• 

2 
2 

2 
3 
9 

7 
2 
3 

1 
« 
1 
3 

2 
2 

8 
6 
2 

Mathematik  und  Rechnen 

Physik 

Naturbeschreibung 

GeoCTaDhie 

3 
2 

• 

1 

Geschichte 

Privatstudien 

Schreiben 

Zeichnen 

3 
4 

• 

Sincren 

Turnen 

• 

32 

32 

34 

36 

34 

32 

33 

Die  schleswig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  uiid 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  E.  Prov.  Schul- 
collegiums  zu  Kiel  (C.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymn. 
(Schleswig,  Flensburg,  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Militairs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  sind, 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realclassen  derselben 
Gymn.  ist  das  Dänische  facultativer  Unterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan ;  die  Theilnahme  der  Schttler 
daran  ist  aber  dem  freien  Willen  ihrer  Eltern  überlassen.  Eine  Dispensation  kann 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemesters. 
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Begonnen  wird  mit  dem  Englischen  gewöhnlich  in  m.  —  Für  das  Deutsche  haben 
mehrere  Oymn.  (Altena,  Olttckstadt,  Meldorf,  Rendsburg,  Hadersleben)  in  VI,  meist 
auch  in  V,  3  St  angesetzt,  in  I  einige  (Kiel,  Glttckstadt)  nur  2.  Lateinisch:  in 
Hadersleben  nur  8  St.  (in  V  und  UI  je  9);  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
nur  8  St;  in  Husum  VI  10,  V-  UI  9,  H  und  I  8  St;  in  Glttckstadt  nur  in  I  und 
IV  8,  sonst  9  St  Die  Verminderung  kommt  den  Realien  zu  gut  Dem  Griechi- 
schen wurde  früher  auf  mehreren  Gymn.  in  I  und  II  mehr  als  6  St  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl.  Cl..zum  Theil  weniger.  Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
preufsischen  in  üebereinstimmung;  ebenso  im  Französischen.  Auf  Geschichte 
und  Qeogr.  wurde  frtther  in  den  unteren  und  mittl.  Classen  mehr  Zeit  verwandt; 
neuerdings  hat  das  E.  Prov.  Schulcoll.  zu  Kiel  gemäfs  dem  preuts.  Plan  eine  Ein- 
BchrSnkung  angeordnet  Hadersleben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
verbunden  wird,  3  St;  Glttckstadt  in  IE  4  St  Mathematik  und  Rechnen: 
Meldorf  in  V  und  IV  je  4  St,  GlttcksUdt  in  lU  4,  Hadersleben  und  Schleswig  in 
n  und  I  je  3  St  Fttr  die  Physik  sind  in  Glttckstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Schleswig  2  St.  bestimmt;  im  Übrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifit,  un- 
bedeutende Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
thumskunde  sind  beseitigt.  Fttr  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Cl.  ganz  fehlte, 
ist  für  in — I  wenigstens  1  St  wöch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

Wegen  Aufnahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (vrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ff.)  war  in  keinem  der  neupreuft. 
Landestheile  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berttcksichtigen;  nur 
vereinzelt  fuiden  sich  daher  besondere  Stunden  in  I  dafür  angesetzt. 

Die  Progymnasi.en  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 

2.  Die  Bealschulen. 

Das  Gebiet  der  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  gröfsere  Mannich- 
faltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wäh- 
rend die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altländischen  ttber- 
einstimmen,  gröfter  geworden. 

Die  Realschulen  erster  Ordnung  haben  gemäls  der  Unterrichts-  und 
Prüfungsordnung  v.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  41): 


Religion 

Deutsch 

Lateinisch 

Französisch 

Englisch 

(Geographie  und  Geschichte 
Naturwissenschaft^en     .    . 
Mathematik  und  Reebnen 
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2 
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Wöchentl.  Stundenzahl 
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4 
4 
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32 
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2 

11 

4 
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3 

t\ 


2 

I! 

4 
3 
3 

t\ 


32 


32 


Dazu  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden  meist  aufserhalb  der  gewöhn- 
lichen Schulzeit 


Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedürfnisse  oder  auch  in  Rück- 
sicht auf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  verschiedentlich  abgewichen  und  für 
einen  Gegenstand  auf  Kosten  eines  andern  ein  gröüsre  wöch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  überschreiten.  So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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gr'öfsre  Zahl  von  natnrwiBBenschaftl.  Stunden  in  den  oberen  CL,  wenn  die 
Mathematik,  die  Physik  und  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  tibertragen  und 
der  naturgeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
aufserdem  besondere  Experimentirstanden  im  chemischen  Laboratorium.  Physika!. 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unter m  ertheilt  Auf  die  Oeachichte 
und  Qeogr.  verwenden  einige  in  I  und  II  nicht  3  sondern  4  St  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  i,  und  auf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  fUr  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  muis.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Classen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freihandzeichnen  in  wöchentl.  4  St  von  V  bis  lU,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  II  noch  eine  besondre  Schreibstunde;  auf  einigen  Anstalten, 
z.  B.  der  städt  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjUd.  Realschule  n 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  die  3  oberen  Classen  in  4  Abth.;  als  untere  Classen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Oymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat   Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 


m 


Religion 

Deutsch 

Lateinisch 

Französisch 

Englisch 

Geographie  und  Geschichte . 
Mathematik  und  Rechnen  . 
Darstellende  Geometrie    .    . 

Mechanik 

Physik 

Chemie 

Naturgeschichte 

Zeichnen 

Gesang 


2 
3 
4 
5 
4 
4 


2 
3 
2 
2 
1 


II 


2 
3 


5 


4 

3 

3 

5 

2 

IV. 

IV. 

4 

1 


2 
3 
3 
4 
3 
3 
5 
2 
2 
2 
2 
2 


Wr)chcntl.  Stundenzahl        3.S 


3G 


34 


Aufserdem  facultativ:  Tlieorctischc  Chemie  in  I:  1  St.,  ehem.  techn.  Ucbungen:  4  St; 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Ilandzeichnen  in  II  und  I:  3  St  wöchentlich. 


Von  der  gröfsern  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewährt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht Einige  Realschulen  2.0.  schliefscn  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cursusdauer 
an  und  liaben  auch  das  Lateinische  im  Lehrplan ^  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend  in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  zu 
Berlin.  Die  im  mathcmat,  natnrwissenschaftl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lchrpläne  derselben  sind  folgende: 


Friedr.  Werdersobo  Oewerbeschnlfl  tu  Berlin. 


VI 

V 

HIV 

OIV 

cm 

oni 

Uli 

01t 

"' 

Ol 

1. 

h. 

L 

b. 

Religion 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

Deutach 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

FnuiBÖsiscb 

fi 

« 

ft 

ß 

5 

5 

ö 

4 

4 

4 

1 

Englisch 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

3 

3 

Geographie 

3 

3 

3 

3 

Geschichte 

4 

4 

4 

3 

H 

3 

3 

tliematik  und  Rechnen  , 

H 

6 

7 

7 

7 

7 

7 

1 

7 

S 

8 

Physik 

2 

3 

3 

3 

5 

3 

3 

Chemie 

Ü 

5 

3 

2 

Chom.  Arbeiten  im  Labor. 

3 

2 

NatnrgeBchicbte  .... 

3 

3 

3 

3 

3 

2 

3 

3 

Schreiben 

4 

4 

2 

Freihandzeichnen     .    .    . 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

S 

3 

3 

a 

GeometriBches  Zeichnen   . 

3 

3 

3 

3 

Gesang 

i 

1  5  J 

btb 

ilungen 

W3chentl.  Stundenzahl 

30 

30 

32 

32 

. 

32 

32 

3. 

34 

34 

36 

36 

LaiBenstKdt  Gewerbeacbnle  zn  Berlin. 


Votsohulo. 

Gewerbeschule. 

3. 

2. 

1. 

VI 

V 

IV 

m 

DU 

on 

I 

ReHgion 

Oentach 

FraniöaiBoh 

Englisch 

Natn^escbichte  .... 

Chemie  u.  Mineralogie.    . 

Phy«k  

HaSiematik  q.  Bcchnen    . 

Zeiehnen 

Sehreibeii 

3 
9 

6 

3 
10 

6 
5 

8 
11 

2 

6 
4 

8 
6 
6 

3 

5 
2 
3 

3 
6 
6 

2 
2 

5 
2 
2 

2 
6 
6 

4 

2 

6 
2 
2 

3 

4 
5(4) 
5(4) 

4 

2 

(2) 
6 
2 

3 
4 
4 

3 
3 
S.  3 
W.- 
S.  2 
W.3 
S.  2 
W.3 

e 

3 

3 
4 
4 
3 
3 

3 

3 

6 
2 

2 
4 

i' 

2 
3 

4 

WfiohentL  Stundenzahl 

22 

21 

26 

28 

^ 

30 

» 

30 

30 

30 

AnlJserdeni  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Tomen. 
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Die  Bealschnle  2.  0.  in  Essen  befolgt  jetzt  den  naobstehenden  Lehiplu: 


• 

VI 

V 

IV 

Ou.ü 

m 

ÜU 

OU 

r 

Religion 

3 

3 

3 

2 

2 

2 

2 

Deutsch 

4 

4 

4 

4 

4 

3 

3 

Französisch 

8 

8 

6 

6 

5 

4 

4 

Englisch 

• 

• 

4 

4 

4 

8 

3 

Geographie  u.  Geschichte   . 

3 

3 

3 

4 

4 

4 

3 

Mathematik  u.  Rechnen  .    . 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

Naturwissenschaften  .    .    . 

• 

• 

3 

2 

5 

6 

7 

Schreiben 

4 

4 

3 

4 

• 

• 

• 

Zeichnen 

2 

2 

3 

• 

2 

4 

4 

Wöchentl.  Stundenzahl 

30 

30 

32 

32 

32 

32 

32 

Aufserdem  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 


Zu  Frankfurt  a«  H.  bestehen  zwei  jüdische   Realschulen   2.  0.   mit 
folgenden  LehrplSnen: 

1.  Die  ünterrichtsanstalt  der  Israelit.  Religionsgesellschaft  [ortbodozjttd.  Oem.]. 


Vorschule. 

Realschule 

. 

3.  Gl. 

2.  Ol. 

i.a 

VI 

V 

IV       in 

U 

l 

Hebräisch 

8 

15 

15 

13 

13 

13-14 

12-13 

12-16 

14-18 

Deutsch 

12 

10 

14 

6 

6 

6 

4 

4 

3 

Französisch 

6 

6 

4 

4 

4 

4 

Englisch 

. 

• 

2 

3 

3 

3 

Geographie  u.  Geschichte 

3 

3 

4 

4 

3 

3 

Naturwissenschaften    .    . 

2 

2 

2 

4 

5 

4 

Mathematik 

« 

• 

3 

4 

5 

4 

Rechnen    

4 

5 

4 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

Schreiben 

4 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

• 

• 

Zeichnen 

• 

• 

• 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

SinfiTcn 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Wöclientl.  Stundenzahl 

28 

35 

38 

40 

40 

43-44 

43-44 

40-44 

39—43 

2.   Die  Real-  und  Volkschule  der  Israelit.  Gemeinde  [reformjüd.  Gem.]. 


Vorschule. 


13.01.  12.  GL    l.Cl. 


Anschauungsunterricht    . 

Schreiblescn 

Religion 

Hebräisch 

Deutsch  (und  Lesen)  .    . 

Französisch 

Englisch 

Geographie  u.  Geschichte 
Naturwissenschaften  .  . 
Keclmen  u.  Mathematik  . 

Schreiben 

Zeichnen 

Gesang 

Turnen 


6 
10 


4 
11 


Wöchentl.  Stundenzahl      23   <    24 


2 

4 


5 


1 
2 
4 
4 
2 
2 
2 


Realschule. 


VI 


IV       III        II 


28 


2 

4 
7 
5 

• 

4 
4 
4 
4 
2 
2 
2 


2 
3 
6 
5 

• 

4 
2 
6 
4 
2 
2 
2 


2 
3 
5 
5 


4 
4 
8 
3 
2 
1 
2 


1 
2 
5 
5 
3 
4 
4 
7 
2 
2 
1 
2 


2 
2 

6 
5 
4 
3 
3 
7 
2 
2 


2 
2 
5 

5 
4 
3 

4 

11-) 
1 

2 


40        38 


39 


38        38 


41 


*)  Darin  auch  2  St.  Buchhaltung. 
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Der  Lehrplan  der  höheren  Bttrgerschnlen  Bchliebt  sich  nach  dem  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  dem  der  Realschule  1.  0.  an;  sie  stehen  zu  diesem  in  demselben 
VerhlUtnils  wie  die  Progymnasien  zu  den  Gymnasien.  Demnach  ist  in  ihnen  die 
ünterrichtsvertheilnng  meistentheils  folgende: 


5.  Gl. 

4.a. 

3.  Gl. 

2.a 

i.a 

ReUgion 

3 

3 

2 

2 

2 

Deutsch 

5 

4 

3 

3 

3 

Lateinisch 

8 

7 

6 

5 

4 

Französisch 

4 

4 

4 
4 

4 

Enidisch     •••.... 

3 

Geographie  u.  Geschichte     . 
NaturwisAnschafleu     .    .    . 

3 
2 

3 
2 

4 
2 

3 
2 

3 
4 

Mathematik  u.  Rechneu    .    . 

5 

4 

6 

6 

6 

Schreiben 

2 

2 

2 

• 

• 

Zeichnen 

2 

2 

2 

2 

2 

WOchentl.  Stundenzahl 

30 

31 

31 

31 

31 

Auiserdem  Gesang  und  Turnen. 

Abweichungen  davon  entstehen  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
Stundenzahl  namentlich  für  das  Deutsche  oder  das  Lateinische  oder  das  FranzösischCi 
je  nach  dem  localen  Bedürfnifs  oder  den  besonderen  Verhältnissen  einer  Anstalt 
Es  war  zu  erwarten ,  dafs  die  Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  sich  vermehren 
würde,  sowohl  in  Betracht  ihres  Bildungsziels  und  der  Berechtigungen,  zu  welchen 
sie  die  Schüler  schon  mit  15  oder  16  Jahren  führen,  wie  auch  wegen  des  mälsigen 
Aufi^andes,  den  sie  erfordern. 

Das  Verzeichniüs  in  B.  I  führt  21  höh.  Bürgerschulen  auf,  das  diesmalige  weist 
42  in  denselben  7  Provinzen  nach;  ihre  Zahl  hat  sich  also  seitdem  gerade  ver- 
doppelt 


Wie  neben  der  Realschule  1.  0.  die  Realschule  2.  0.  ohne  Latein  besteht  und 
nach  der  Seite  des  fremdsprachlichen  Unterrichts  desto  mehr  das  Französische  und 
Englische  betont,  so  ist  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staats  eine  gleiche  Verschie- 
de^eit  auch  bei  den  höh.  Bürgerschulen  zunächst  versuchsweise  zugelassen  worden. 
Der  Anfang  ist  in  Wiesbaden  gemacht,  wo  man  seitens  der  Stadt  einen  grofsen 
Werth  diurauf  legte,  die  Organisation  der  daselbst  bestehenden  höh.  Bürgerschule 
im  wesentlichen  beizubehalten,  und  ungeachtet  der  Abweichung  vom  Reglm.  v.  6.  Octb. 
1859  für  sie  das  Recht  zur  Ausstellung  gültiger  Qualificationszeugnisse  zum  einjähr. 
Freiwilligendienst  zu  erlangen.  Die  K.  Regierung  zu  Wiesbaden  unterstützte  das 
(besuch,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1867  wurde  die  Anstalt  demgemäfs  bis 
auf  weitres  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen.  Sie  besteht  aus  6  aufsteigenden  Classen  mit  einem  in  der 
Regel  je  einjährigen  Cursus;  die  Aufnahme  in  die  unterste  derselben  geschieht  wie 
überhaupt  bei  den  höheren  Lehranstalten  in  Preulsen  erst  nach  vollendetem  Q.Le- 
bensjahre. Gegenwärtig  bringt  die  Anstalt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung: 
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Vorbcreitangsschnle. 


4. 


3. 


2. 


1. 


H(ttiore  BfligeiBohiile, 


6. 


5. 


8. 


2. 


1.  Deutsch  .    . 

2.  Französisch 

3.  Englisch . 


Summa 


1.  Religion 

2.  Anschauungsunterricht 

3.  Rechnen 

4.  Algebra  . 

5.  Geometrie  . 

6.  Naturgeschichte   .    . 

7.  Physik  und  Chemie. 

8.  Geographie . 

9.  Geschichte  . 


•    •    •    • 


•    •    • 


Summa 


1.  Schreiben 

2.  Zeichnen 

3.  Gesang  . 

4.  Turnen  . 


Summa 


Wöchentl.  St.  im  ganzen 


11 


10 


10 


8 


8 


4 
6 
4 


2 
3 
4 


11 


10 


10 


2 


14 


13 


14 


2 
2 

• 

2 

2 


2 
2 

• 

2 

2 


4 
6 
4 


3 
6 
4 


3 

6 

4 


14 


2 


13 


2 


13 


2 
2 
2 
2 
3 
2 
2 


2 
2 
3 
1 
5 
2 
2 


1 
3 
8 


5 
2 
2 


8       10       11 

4 
1 
In  den  Stunden  verlheilt 


12 

3 
2 


15 

2 
2 


14 

2 
2 


17 


19 


(1) 


18 


St 


Ghoigesuig. 


21 


24 


24       26 


33 


34 


34 


35 


34 


33 


Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtung  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

üeber  die  Ordnung  der  EntlassungsprUfungen  bei  derartigen  höh.  Blirgerschalen 
8.  Abschn.  VI. 


Die  Combination  von  Gymnasial-  und  Realclassen  kommt  in  fast 
allen  Provinzen  vor  und  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abschn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Nach  dem  sogenannten  Bifnrca- 
tionssystcm  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Classen  oder  die  unterste 
gemeinsam,  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an,  in  eine  gymna- 
siale und  eine  realistische  Classcnrcihe,  zwischen  denen  in  der  Regel  weitere  Combina- 
tionen  aufser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  auf  solche 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  voll- 
ständigen Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet.  Vrgl.  V.  und 
G.  I  p.  48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combinatio- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  Classen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zu  Frank- 
furt a.  M.  dienen. 
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Die  höh.  Bttrgerschnle  und  das  mit  demselben  verbmidne  Progymnasium  zu 
iwied  befolgen  gegenwärtig  den  nachstehenden  Lehrplan: 


B  =  Bealabtheilung 

6  =  Gymnaaialabtheilong 


VI 


IV 


R 

B     u.    6 

G 


m 


B 

B     u.    6 

G 


n 


B 

B    u. 

G 


G 


Religion  (ev.  u.  kath.) 

Deutsch.    .  . 

Lateinisch  .  . 

Französisch  . 

Englisch     .  . 

Griechisch  .  . 

Geschichte .  . 

Geographie  . 

Bechnon     .  . 

Mathematik  . 
Naturwissenschaft 

Zeichnen    .  . 

Schreiben  .  . 


3 

4 

10 


1 
2 


2 
3 


2 
4 
6 


2 
8 


6 
5 
2 


9 
2 


1 
2 


2 
2 
2 


2 

. 
2 


2 
2 

. 

4 
. 
2 


WGchentl.  Stundenzahl 


30 


30 


17    15    16 
32    31 


3 
5 
4 
4 


3 
9 
2 


3 
4 
4 
3 


2 
2 


2 
1 
1 
2 


3 
1 


3 
9 


6 
2 


22    10    20 
32    30 


5 
4 
2 


4 


27      5    26 
32    31 


Dazu  noch  9  Stunden  zusammen  ftür  die  verschiedenen  Abtheüungenr  im  Singen 
und  Turnen. 


Die  (kathol.)  Selectenschule  zu  Frankfurt  a.  H.  (Höh.  BttrgerBchule  mit  Pro- 
gymnasialclassen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 


2.C1. 


l.Cl. 


Vorschule. 


VI 


B 

B   u.    G 

G 


IV 


B 

B    u.    G 

G 


m 


B 

B    u.    G 

G 


n 


.... 


... 


Beligion 

Deutsch 
Lateinisch 
Griechisch    • 
Französisch  . 

Englisch 

Geschichte  .... 
Geographie  .... 
Naturbeschreibung.    . 

Physik 

Chemie 

Formenlehre  u.  Geometrie 

Algebra 

Bechnen  

Schreiben 

Zeichnen 

Singen 

Turnen 


3 
14 


6 
3 


8 


2 
2 
2 


2 
2 
2 


6 
4 
2 


4 
3 
2 


WOchentl.  Stundenzahl 


28 


32 


2 

4 


8 


1 

6 


4 

. 

2 
2 
2 


3 
2 
2 

2 

2 


2 
4 


8 


1 
5 


2 
2 
2 


3 
2 
2 

2 

1 


2 

4 


2 
2 


4 

. 

2 

2 


2 
2 
2 

1 
2 


8 
5 


1+2 


6 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


I     2 


36 


37  37 


35  36 


35  37 


37 
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In  den  nenprenffliBohen  Landestheilen  befindet  sich  das  BealBchnl- 
wesen  in  einem  üebergangsstadium:  Altes  und  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
preafsische  Unterrichtsyerwaltang  fand  nur  Eine  vollständige  Realschule  vor,  die  su 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  AoAer- 
dem  waren  mit  den  meisten  hannövr.  Gymnasien  Realclassen  verbunden  ^)y  gewöhnlich 
drei;  UI,  II  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunct  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  GymnaaialclaBsen. 
Bei  der  aufserordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwesens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realclassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  .StSdten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neu, 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
Progymnasien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  gans  su 
entsprechen. 

In  den  Herzogthümem  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht.  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  fUhrt  den  Namen  Real- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifurcationssystem  eingerichtet:  VI,  V,  IV  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  Unter* 
rieht.  Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV. 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abschlufis  nahe.  Einzelne  Real-Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  wurd  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
Bchule  in  ziemlich  grober  Zahl  vorfanden,  waren  und  sind  von  den  preußischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistentheils  Stadtschulen  von  ttb€a^ 
wiegend  elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauischen  Real -Unterrichtsanstalten  hatte  sich  aufser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  67)  liber 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.  Die  allgemeine  Organisation 
des  Realschulwesens  war  zu  einem  Abschlufs  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Novb.  1861.  Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Classen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jährigen  Cursus.  Der  Eintritt  in  die  unterste  Gl.  wurde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.  Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  für  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;  femer 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.  Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Gl.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  des 
Lehrstoffs  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
außerdem  der  Gesichtspunet  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung  mals- 
gebend sein'). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbeschulen, 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  einen 
über  den  Boreich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  Be- 
ruf des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Ein  allge- 
mein gültiger  Lebrplan  war  für  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen- 
stSnde  wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfnissen.   Die  Schulen 


»)   Vrgl.  Dr.  Gcffcrs  in  Schmid's  Encykl.  3,  308  ff. 

')  Vrel.  Dr.  Firnhaber  in  Schmid's  Encykl.  5,  24  ff.  Prof.  Belli nger,  Zur  Geschichte  des 
realist.  Schulwesens  im  vormal.  Herzogth.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymn.  zu  Wies- 
baden von  1869. 
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hatten  3  oder  4  Gl.  und  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
Bonderea  Beallehrerexamen  gemacht.  Die  Vorbereitung  zu  diesem  geschah  nach  dem 
Besnch  eines  Schallehrerseminars  in  der  Regel  auf  der  Gewerbeschule  zu  Gassei 
und  durch  eiigähr.  Benutzung  mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
sungen auf  der  Universität  zu  Marburg.  Von  gröfserm  Umfang  war  die  Realschule  zu 
Gassei y  8  GL,  mit  einer  technischen  und  kaufmännischen  Abtheilung  in  der  ersten 
Glasse.  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
ist  in  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet.  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
Eschwege^  berücksichtigte  die  Realschule  auch  das  Bedürfnifs  derer,  die  später  auf 
ein  Gymnasium  übergehen  wollten. 

Hehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  Hessen  haben  ihren  Lehrplan  be- 
reits dergestalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  vorgebildete  so 
vermehrt,  dals  sie  in  das  den  Schluls  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnifs  der 
höheren  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Marburg,  Hofgeismar,  Rotenburg,  Garlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 
bereitet 


Das  B.  I,  34  f.  über  die  Gursusdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entopricht  noch  immer  den  thatsäcUichen  Verhältnissen.  Der  Eintritt  in 
die  unterste  Glasse  (VI)  geschieht  in  der  Regel  nicht  vor  dem  vollendeten  9.  Le- 
bensjahre; die  Classen  VI,  V  und  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorschrifts- 
mälsig  einen  je  einjährigen  Gursus;  die  UI  in  den  Gymnasien,  Progymnasien,  in  den 
Realschulen  1.  0.  und  den  gemäls  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
höh.  Bürgerschulen  in  der  Regel,  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Cursus,  ebenso 
die  I  der  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  26  f. 

Der  Aufenthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehrzahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannövr.  Schulen  besteht 
herkömmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Cursus  der  IV.  Auf  den  schlesw.  holstein- 
Bchen  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  über  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  Unterrichtsverwaltung  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beizuftthren. 

In  der  Rheinprovinz  hat  bisher,  seit  1835,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
vinzen ein  nur  einjähriger  Cursus  der  lU  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dafs  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  U  nicht  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  in  bleiben  muiste.  In  der  Anmerkung^)  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
schiedenen Ergebnüs  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  aber  die  groüsen  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  katholischen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
sommer und  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  das  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  August  reicht. 


^)  In  den  5  Jahren  1864  bis  68  sind  aus  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 
auf  dem  Gjmn.  zu  Trier  nach  1  Jahr:  264,  nach  2  Jahren:  43  Schüler, 
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Die  katholischen  Anstalten  beginnen  ihr  Schaljahr  ohne  Ausnahme  zn  Mi< 
lis;  bei  den  übrigen  findet  eine  Oleichmäbigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  wc 
die  Mehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Schaljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröfsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in 
Regel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zu  Ostern  oder  zu  Mich 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer 
aus  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringem  Zahl  von  Schülern  eine  Prll 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistentheils  auch  nur  eine  Hauptversetz 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungetheilten  Classen  wird  gemäfs  dem  vorschriftsmäfsigen  Ci 
aus  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  ui 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  vorkommen,  z.  B.  wenn  ein  nach  2jähr 
Aufenthalt  in  der  II  noch  nicht  in  die  I  aufgenommener  Schüler  das  ihm  Fehl 
in  einem  Semester  soweit  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  ? 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  theilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Cursus  eine  obere  und  eine  untere  Abthei 

80  ist  die  Zulässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  s< 

verständlich;  ebenso  kann  ein  Schüler  bei  2jährigem  Cursus  einer  Classe  und  2  r 

,t^  lieh  getrennten  Abtheilungen  derselben  V/%  Jahr  in  der  einen  und  V%  Jahr  ii 

andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  i 
finden.  Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jäh 
Curse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs^)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  , 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  übereinstimmende  Zahl  g 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  überweisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wechselcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  co 
nirten  Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  Ostern,  ii 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfi 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt.  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Sei 
welche  in  dem  jährigen  Cursus  des  einen  Cotus  für  die  Versetzung  nicht  hin 
lieh  vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon 
einem  weitern  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  lierbeigefü! 
Lehrerwechsel  kann  indefs  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegei 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  < 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufsteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Or 
rien,  mit  ihren  Schülern  üblich  ist.  Die  Einriclitung  besteht  bei  c.  70  Gymn 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  ßUrgerschalen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertheilung  sich 
Fachsystem  nähert,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immei 
demselben  Lehrer  vertreten  wird,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zi 
höheren  CLissenstufen  von  selbst  statt.  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisT^ 
durch  3,  4  Classen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  Ree 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 

Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vor  seh 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finde 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatuntcrnohmunj 
Directors  oder  eines  Lehrers.    In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  VerAigung  erlas 

Min.  Verf.  V.  iK  März  18<)4  :  „Auf  den  Berieht  v.  3.  l)cb.  v.  J.  hcincrke  ich 
es  (rrunilsatz  ist,  dicjenijjen  mit  (4enehmi;jjiuig  der  Aufsichtsbehürdc  von  Sclmldire( 
privatim  einjjferichteten  Vorbere i tun gs classen,  welche  sich  durch  die  Erfahrur 
dauerndes  Bediirfnifs  erweisen,  möglichst  bald  den  betreu',  höhereu  Schulen  als  in 


^)  Vrgl.  Schrader  Erziehungs-  und  Unlerrichtslehre  p.  265  f. 
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rende  Thefle  hinzuznftlgeii,  ssnmal  es  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  entspricht,  f&r 
die  Theüe  eines  Ganzen  gesondert»  Cassenverwaltungen  zu  führen,  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  derartigen  Privatuntemehmongen 
KU  befassen.^ 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  auber  den 
bischöflichen  Convicten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 

Die  gegenwärtig  geltende  Ferienordnnng  ist  in  den  V.  und  6. 1  p.  194  ff.  an- 
gegeben. Es  fehlt  viel|  daüs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
theiligten durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  würden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  über  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen.  Von  Vielen  wird  aus  beachtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hundstagsfer.)  in  den  Dstl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  für  die  Prov.  Preufsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt,  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathol.  Gymnasien  zu  richten: 

„Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  da(s  der  Beginn  der 
5  Va  wöchentlichen  Hauptferien  der  kathol.  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  den  Anfang 
des  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  Eintheilung  des  Studienjahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiäle 
dem  Unterrichtszweck  förderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zu  entsprechen  scheint,  so 
steht  zu  erwarten,  dafe  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswerth  gefunden  haben,  nach 
der  jetzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  kathol.  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  Durchführung 
kennen  gelernt  haben,  sich  für  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  K. 
Prov.  SchulcoUegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigen  Antrag  der  einzelnen  evangel.  Gym- 
nasien und  Resdschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  oder  in  der  aUgemeinen  Schulverwal- 
tnng  Hindemisse  entgegenstehen.  —  v.  Mühler.^ 

Das  Berechtigungswesen  der  höheren  zum  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
n.  OeB.  1  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  II  p.'389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben, 
welche  cUe  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  Militairdienst- 
pflicht  enthält.   Vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

Es  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  überseheui  dafs  es  nicht  der  Unterrichts- 
minister isty  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Ressortchefs  geschieht,  hinsichtl.  des  einjähr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
den  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  Unterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Schulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Kessortbehörden  ist  sodann  die 
Zuerkennung  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
flieh  z.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
▼.26.  März  1828,  §.154,  an  die  vom  Unterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  öffentlichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegenheit  sind  mehrere  Privat-Unterrichts- 
nnd  Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulen  näher  gerückt.  Nach  der 
M.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstalten  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualificationsatteste  für  den 
einjihr.  Freiwilligendienst  auszustellen^).    Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 

^)  §.  154, 4:  —  »Ausnahmsweise  kann  auch  Privalschulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
die  Vergünstigung  gewährt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgestellten 
Zeagntiie  die  Qaäncation  zum  einjährigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
und  auf  Widerruf  ertbeUt.«  — 
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Fftllen  geschehen,  jedoch  bis  znin  Jahr  1866  in  den  8  altUfindUchen  Pro^sen  nur 
bei  4  Anstalten.  Die  grobe  Zahl  von  Privatinstituten,  ftir  welche  seit  1867  in  den 
neuprenls.  Landestheilen  die  gleiche  Berttcksichtigong  erbeten  wnrde,  machte  es 
nöthigy  für  die  Beurtheilnng  der  einzelnen  Fälle  allgemeine  OmndsXtze  anfsostellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Es  mufs  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  dals  das  Bestehen  oder  die  Er* 
haltung  der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist. 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  muis  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äulseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  mufs  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  Lehrercollc^um  mufs  nach  dem  Bedürfhifs  einer  hohem  Schule  zusammen- 
gesetzt sein,  und  jedenfalls  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  über  ihre  wissenschaft- 
liche und  über  das  Elementare  hinausgehende  BUdung  ausgewiesen  haben. 

5.  Der  Lebrplan  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  lunsichtlich  der 
Gursusdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentUch  verschieden  sein,  dab  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  Büdungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  des  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eine  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solche  wohl- 
bestandne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  eiiyähr.  Mi- 
litairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  mufs  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dafs  die  E.  Schulbehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Aufsicht  nimmt,  so  dafs  von  derselben  nicht  nur  die  Lehreranstellungen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht.  Die  Vertretung  des  K.  0[)mnd8sarias 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  G^nasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  schliefslicben  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  qnali- 
ficirten  Schulen  geht  eine  Revision  durch  einen  Commissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebnifs  dieselbe  Bericht  erstattet. 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteher  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amUiohen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aos- 
drücklich  verliehen  worden  ist 

üeber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprecheui  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Mittheilung  durch  den  ünterrichtsminister. 

Das  erste  Verzeichnifs  der  auf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes  -  Gesetzbl.  1869  No.  6  publicirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszeugnisse  nur  auf 
Grund  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehaltenen  und  wohlbestan- 
denen EntlassungsprUfung  ausstellen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Auf- 
sichtsbehörde genehmigt  ist. 

Die  preufsischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  habeUi 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt. 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  höherer  Schulen  ist  schliefslich  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  Unterrichtsminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Vcrwaltungsressort  entsteht.  Diese  Mischung  ist  durch  die  Ent- 
wickelung  des  Gewerbeschulwesens  hervorgebracht  worden.  Vrgl.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  50.  Die  Provinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  Reorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungselemente  für  sämmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt.  In 
eigenthUmlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Gewerbeschnle 
zn  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Anmerkung  des  Direotors:  „Nach  dem  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  fOr 
den  Unterricht  im  Ztichnen  und  in  der  Geschichte  die  in  Klammem  stehenden  Zahlen. 
Bei  tiner  durch  7  Classan  fortgesetzten  graphischen  Uebnng  der  Sohfller  und  bei  der  hohen 
Bedeutung  des  Geschicbtsnnterrichls  empfiehlt  sich  jedoch  da^enige  Stnndenqnastam  fOr 
diese  Ficher,  welches  in  der  obigen  Uebersicfat  durch  die  neben  den  Klammem  stehenden 
Ziffern  angedeutet  ist.  Die  Gesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Hodification 
auf  der  Gewerbeschule  einerseits  und  den  Provinzial- Gewerbeschulen  andrerseits  dem 
ZeiohmiBtenicht  ansgesetit  sind,  verhalten  sieb  dann  immer  noch  wie  11  zu  7." 
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2.  Regierungabezirk  CSslin. 

57.  Oymnasinm  su  Goal  in 

58.  Domgymnasium  zu  Colberg  (Y) 

59.  Gymnasium  zn  Nenstettin  (+) 

60.  -  -   Stolp  (=) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

61.  Gymnasium  zu  Stralsund 

62.  -  .   Greifswald  (Y) 

63.  Pädagogium  zu  Putbus 


IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

64.  Si  Elisabet- Gymnasium  zu  Breslau 

65.  St  Magdalenen- Gymnasium  daselbst 

66.  Friedrichs -Gymnasium  daselbst 

67.  Matthias -Gymnasium  daselbst 

68.  Gymnasium  zu  Oels 

69.  -  -   Brieg 

70.  -  -  Schweidnitz 

71.  -  -   Glatz 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

72.  Gymnasium  zu  Liegnitz  (+) 

73.  Ritterakademie  daselbst  (+) 

74.  Gymnasium  zu  Jan  er 

75.  Eyangeiisches  Gymnasium  zu  Glogau 

76.  Katholisches  Gymnasium  daselbst 

77.  Gymnasium  zu  Sag  an 

78.  -  -   Bunzlau 

79.  .  -   Görlitz 

80.  -  -   Lauban 

81.  -  -   Hirschberg 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

82.  Gymnasium  zu  Oppeln 

83.  -  -   Neisse 

84.  -  -   Gleiwitz 

85.  -  -   Beuthen 

86.  -  -   Leobschütz 

87.  -  -   Ratibor 


V.   PROV.  POSEN. 

1.    Regierungsbezirk  Posen. 

88.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  zu  Posen 

89.  Marien  -  Gymnasium  daselbst 

90.  Gymnasium  zu  Lissa 

91.  -  -   Krotoschin 

92.  -  .   Ostrowo 

93.  -  -   Schrimm 

94.  -  .  Meseritz 
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2.   Regierungsbezirk  Bromberg. 

95.  Gymnasium  sa  Bromberg 

96.  -  -  Schneidemtthl 
07.           -           -  Inowraclaw 
98.           -           •  Gneaen 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

99.  Pädagogium  zum  Kloster  ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymnasium  daselbst 

101.  Gymnasium  zu  Stendal 

102.  -  -  Seehausen  in  der  Altmark 

103.  -  -   Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 

105.  -  -  Wernigerode 

106.  -  -   Quedlinburg 

107.  -  -  Burg 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  Pädagogium  zu  Halle 

110.  Lateinische  Hauptschule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -  -  Torgau 

114.  -  -  Eisleben 

115.  -  -  Naumburg 

116.  Landesschule  Pforta 

117.  ELlosterschule  zu  Rof sieben 

118.  Stiftsgymnasium  zu  Zeitz 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 

120.  -  -  Mühlhausen 

121.  -  -   Heiligenstadt 

122.  -  •   Nordhausen 

123.  -  -  Schleusingen 


VU.  PROV.  WESTPALEN. 

1.   Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  Münster 

125.  -  -  Warendorf 

126.  -  -  Rheine 

127.  -  -   Burgsteinfurt  (Y) 

128.  -  -   Coesfeld 

129.  -  -  Recklinghausen 
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2.  Regierungsbezirk  Minden. 

ISO.  Gymnaaiam  za  Minden  (T) 

131.  .  .  Herford  (+) 

132.  -  .  Bielefeld  (Y) 

133.  -  .  Gütersloh 

134.  -  -  Paderborn 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

135.  Oymnasiam  zu  Arnsberg 

136.  -  -  Brilon 

137.  Archigymnasiam  za  Soest 

138.  Oymnasinm  zn  Hamm 

139.  -  -  Dortmund  (Y) 


Vin.   RHEINPROVINZ  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  C5ln. 

140.  Gymnasium  an  Harzellen  za  Cöln 

141.  -  -  der  Apostelkirche  daselbst 

142.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  daselbst 

143.  Ritterakademie  zu  Bedburg 

144.  Gymnasium  zu  Bonn 

146.  -  -  MUnstereiffel 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

146.  Gymnasium  zu  Düsseldorf 

147.  -  .  Eiberfeld 

148.  -  -  Barmen  (Y)     . 

149.  -  .  Duisburg  (Y) 

150.  -  -  Essen 

151.  -  -  Wesel  (+) 

152.  -  -  Emmerich 

153.  -  .  Cleve 

154.  •  •  Kempen 

155.  -  -  Neufs  (+) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

156.  Gymnasium  zu  Coblenz 

157.  -  -    Wetzlar 

158.  -  -    Kreuznach 

159.  -  -    Aachen 

160.  -  -    Düren 

161.  -  -   Trier 

162.  -  -    Saarbrück  (+) 

4.  Hohenzollernsche  Lande. 

163.  Gymnasium  zu  Hedingen 
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IX,  PROV.  SOHLESWIG-HOLffTEm. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

164.  Domschule  in  Schleswig  (+) 

165.  OymnaBium  sn  Flensburg  (+) 

166.  -  -   Hadersleben  (+) 

167.  -  .   Husum  (=) 

2.  Herzogtham  Holstein. 

168.  Gymnasium  lu  Kiel 

169.  -  -  Plön 

170.  -  .  Rendsburg  (Y) 

171.  .  -  Heldorf 

172.  -  -  Olückstadt 

173.  Gymnasium  Ghristianeum  zu  Altona 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Htnnoyer. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 

175.  Gymnasium  zu  Hameln 

2.  Landdrostei  OsnabrücL 

176.  Gymnasium  Carolinum  zu  Osnabrück 

177.  Rathsgymnasinm  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgianum  zu  Lingen  (+) 

179.  Gymnasium  zu  Meppen 

3.  Landdrostei  Anrieh. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -  -   Emden 


4.  Landdrostei  Stade. 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

■ 

5.  Landdrostei  Lüneburg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  Lüneburg  (T) 
186.   Gymnasium  zu  Celle 

6.  Landdrostei  Hildesheim. 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -  -    Göttingen  (Y) 

190.  Pftdagogium  zu  Ilfeld. 
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XI.  PROV.  HESSEN- NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  CasseL 

191.  Gymnasiam  za  CasBel 

192.  -  -  Marburg 

193.  -  -  Hersfeld 

194.  -  -  Fnlda 

195.  -  -  Hanau 

196.  -  -  Rinteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Gymnasium  zu  Wiesbaden 

198.  -  -   Weilburg 

199.  -  -   Hadamar 

200.  -  -   Frankfurt  a.  H. 

Xn.   HERZOGTHÜM  LAÜENBÜRG. 

201.  Gymnasium  zu  Ratze  bürg. 

Xra.   FÜRSTENTHUM  WALDECK. 

202.  Gymnasium  zu  Corbacb. 


B.  Progymnasien  ^). 

I.    PROV.  BRANDENBÜRG. 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnasium  zu  Friedeberg  in  der  Neumark 

n.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnasium  zu  Stettin 

3.  -  -    Dom  min  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dramburg 

III.   PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 


^)  Die  mit  («)  versehenen  sind  als  vollslündige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  Berechtigungeo 
versehen  (Milit.  Ersalz-Instr.  v.  26.  März  1868,  §.  154,  2  d). 
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3.   Regierungsbezirk  Oppeln. 

7.  Progymnasiam  zu  Gr.  Strehlitz 

8.  .  -   PleXfl 


IV.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

9.  Progymnasinm  zu  Rogasen  (•) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

10.  ProgymnaBinm  za  TrzemoBzno 

V.  PROV.  SACHSEN. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

11.  ELloBterschnle  za  Donndorf 

VI.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

12.  Progymnasium  zn  Dorsten  (•) 

13.  -  -    Vreden 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

14.  Progymnasiam  za  Warb  arg  (•) 

15.  -  -   Rietberg  (•) 

16.  E.  Wilhelms -Progymnasiam  za  Höxter  (•) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasiam  za  Attendorn  (•) 

18.  -  -   Bocham 

VU.   RHEINPROVINZ. 
1.   Regierungsbezirk  Cöln. 


19.  Progymnasiam  za  Cöln 

20.  -  -    Siegbarg 

21.  -  -   Wipperfü; 


2.  Regierungsbezirk  Dttsseldorfl 

22.  Progymnasiam  za  Mors  (•) 

23.  -  -   München  -  Gladbach  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Ccblenz. 

24.  Progymnasiam  za  Andernach  (#) 

25.  -  -    Linz  (•) 

26.  -  .    Trarbach  (•) 

27.  -  .   Neawied  (♦=) 

28.  -  -   Boppard  (•) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  ProgymiMUliam  zu  Erkelenz 

30.  -  -   Jülich  («) 

5.  RegieruDgsbezirl^  Trier. 

31.  ProgymnaBiam  zu  Prüm 

32.  -  -   St  Wendel 


Vffl.  PROV.  HANNOVER. 
Landdrostei  Aurich. 

33.  ülricIiBchale  zu  Norden  («) 

ES.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 
Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnarinm  zn  Dillenbnrg 

35.  -  -   Hontabaar 


C.  Bealsehnlen^). 
I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realachnle  zu  Königsberg  (1.0.) 

2.  Bargschale  daselbst  (RS.  1.  0.) 

3.  Realschale  za  Weh  lau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

4.  Realschale  za  Insterbarg  (Y*)  1.0.) 

5.  -  -  Tilsit  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschale  za  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  -  -   St.  Petri  and  Pauli  daselbst  (1.  0.) 

8.  -  zu  Elbing  (1. 0.) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

9.  Realschale  za  Thorn  (Y  1.0.) 


1)  Ueber  die  Unterscheidung  einer  1.  u.  2.  Ordnung  der  Realschulen  s.  V.  u.  G.  I  p.  44  ff. 
')  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  s.  p.  66. 
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n.  PBOV.  BRANDENBUBO. 

1.  Stadt  Berlin. 

10.  E5nigliche  Bealschole  (1.  0.) 

11.  Lnisenstädtiache  -        (1. 0.) 

12.  K5nig8tXdtiBche  -         (1.0.) 

13.  DorotheenBtädt   -         (1.0.) 

14.  Friedrichs-         -         (Y  1.0.) 

15.  Friedrichs -Werdersohe  Oewerbeschole  (RS.  2.0.)') 

16.  Loisenstädtische  Oewerbeschnle  (BS.  2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

17.  Bealschde  m  Potsdam  (1.  0.^ 

18.  -  -  Brandesbarg  (1.  0.) 

19.  -  -  Prenzlan  (Y  2.  0.) 

20.  -  -  Perleberg  (1.0.) 

3.  Regierangsbezirl[  Frankfurt  i.  d.  0. 

21.  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  (BS.  1. 0.) 

22.  Bealschole  zn  Landsberg  a.  d.  W.  (Y  1.  0.) 

23.  -  -  Lttbben  (2.  0.) 

24.  -  -  Spremberg  (2.  0.) 


m.  PBOV.  POHIIEBN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

25.  Friedrich -Wilhelmschale  m  Stettin  (BS.  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

26.  Bealschole  zu  Golberg  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

27.  Bealschole  zo  Stralsond  (1.0.) 

28.  -  -  areifswald(Y  1.0.) 

IV.  PBOV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Bealschole  zom  h.  Geist  zo  Breslao  (BS.  1.  0.) 

30.  -         am  Zwinger  daselbst  (BS.  1.  0.) 

31.  -         zo  Beichenbach') 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

32.  Bealschole  zo  Görlitz  (l.OO 

33.  Friedrich -Wiihelmschole  zo  Grttnberg  (BS.  1.0.) 

34.  Bealschole  zo  Landeshot  (1*0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

35.  Bealschole  zo  Neisse  (1.  0.) 

36.  -  -  Neostadt  0.  S.  (1.  0.) 


>)  Debcr  No.l5  u.l6  s.  p.54  t  ^  1868  ab  Realschule  1.  0.  angelegt 
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V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  Realschule  za  Posen  (1.0.) 

38.  -  -  Franstadt  (1.0.) 

39.  -  -  Rawicz  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  Realschnle  zn  Bromberg  (1.  0.) 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Gewerb-  and  Handelschole  zu  Magdeburg  (RS.  1. 0.) 

42.  Höhere  Oewerbeschule  daselbst  (RS.  2.  0.) 

43.  Realschule  zu  Halb  er  Stadt  (1.  0.^ 

44.  -  -  Aschersleben  (l.O.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

45.  Realschule  zu  Halle  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt 

46.  Realschule  zu  Erfurt  (1.  0.) 

47.  -     -  Nordhausen  (1.0.) 


Vn.  PROV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Mflnster. 

48.  Realschule  zu  Münster  (1.0.) 

49.  -  -   Burgsteinfurt  (Y  1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschule  zu  Minden  (Y  1.  0.) 

51.  -  -  Bielefeld  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.0.) 

53.  -  -   Lippstadt  (1.0.) 

54.  -  -   Hagen  (1.0.) 

55.  -  -  Iserlohn  (2.0.») 

56.  -  -   Siegen  (1.0.) 


Vin.   RHEINPROVINZ. 

1.    Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschule  zu  Cöln  (1.  0.) 

58.  Friedr.  Wilh.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


^)  Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  für  iU.  1869  bevor. 
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2.   Regierungsbezirk  Dttsseldorf. 

59.  Realschale  zu  Dttsaeldorf  (1.0.) 

60.  -  .  Duisburg  (Y  1.  0.) 

61.  -  .  Mtthlheim  a.  d.  R.  (1.  0.) 

62.  -  .  Ruhrort  (1.0.) 

63.  -  -  Essen  (2.  0.) 


64.  -  -  Elberfeld  (1.0.) 

(Yl.O.) 
66.  -  .  Crefeld  (1.  0.) 


65.  -  -  Barmen 


3.  Regierangsbezirk  Aschen. 

67.  Realschule  zu  Aachen  (1.  0.) 

4.  Regierangsbezirk  Trier. 

68.  Realschule  zu  Trier  (1.  0.) 

ES.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 
Herzogtbum  Holstein. 

69.  Realschule  zu  Rendsburg  (Y  2.  0.) 

X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

70.  Realschule  zu  Hannover  (1.0.) 

2.  Landdrostei  OsnsbrticL 

71.  Realschule  zu  Osnabrttck.  (1.0.) 

3.  Landdrostei  Auricb. 

72.  Realschule  zu  Leer  (1.  0.) 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

73.  Realschule  zu  Lüneburg  (Y  1.0.) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.0.) 

75.  -  -  Goslar  (1.  0.) 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

76.  Realschule  zu  GasseP) 

77.  -  .  Eschwege  (2.0.) 

78.  -  -  Hanau  (2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

79.  Realschule  zu  Wiesbaden  (1.0.) 

80.  Husterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (RS.  2.  0.) 

81.  ünterrichtsanstalt  der  Israelit.  Religionsgesellschaft  daselbst  (RS.  2. 0.) 

82.  Realschule  der  Israelit  Oemeinde  daselbst  (2. 0.) 

83.  -         zu  Homburg  ▼.  d.  H.  (2.  0.) 


M  1869  ab  RealKbule  1.  0.  angelegt 
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D.  Höhere  Bftrgerschnlen'^). 

I.  PROV.  PBEU8SEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Höh.  Bttrgerschale  sn  Pillan  («) 

2.  -  -  -   Bartenstein  («) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

3.  Höh.  Bürgerschule  zu  OambiBseB  («) 

3.  Regierungsbezirk  Dsnzig. 

4.  PSKdagogiam  zu  Jen  kau  («) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

5.  Höh.  Bttrgerschale  zu  Marieiiwerder  («) 

6.  -  -  -   Culm  (#) 

n.  PROV.  BRANDENBÜRG. 

1.  Stadt  Berlin. 

7.  Andreaascbale  («) 

8.  Höh.  Bürgerschule  in  der  Sieinstrafse  («) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

9.  Höh.  Bttrgerschale  zu  Nenstadt-Eberswalde  («) 

10.  -  -  -    Wriezen  (#) 

11.  -  -  -   Rathenow  («) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

12.  Höh.  Bürgerschule  zu  FUrstenwalde  (») 

13.  -  -  -   Grossen  (») 

14.  -  -  -    Guben  (Y  *) 

ni.   PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

15.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stettin 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

16.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stolp  TY«) 

17.  -  -  -   Lanenbnrg  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

18.  Wilhelmschule  zu  Wolga  st 


M  Ueber  die  Verschiedenheit  der  höh.  BUrgerschulf n  s.  oben  p.  57 ;  vrel.  V.  u.  6. 1  p.  258. 

Die  mit  («)  bezeichneten  sind  definitiv  als  zu  EntlassungsprUfungfn  berechtigte  höh.  Büiger- 
schulen  anerkannt;  vrgl.  M.  Ers.  Inslr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  f.  Die  mit  doppeltem  Stern  (•*) 
sind  als  den  Realschulen  1.0.  in  den  entsprechenden  Classen  gleichstehend  anerkannt;  vrgl.  M. Ers. Inslr. 
§.  154,  2  d.  —  Die  Übrigen  sind  einstweilen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenomBcn; 
es  hat  aber  eine  EntlassungsprÜfung  bei  ihnen  noch  nicht  stattgefunden. 


79 


IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

19.  H8h.  Bfirgenchale  m  Oahraa 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

20.  H5h.  Bürgenchnle  zu  Sprottau 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

21.  H5b.  Bttrgencbale  za  Kreasbarg  («) 

V.  PROV.  SACHSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

22.  Höh.  Bflrgeiacfaale  m  Naambnrg  (•) 

23.  -  -  -   DelitzBch  (••) 


2.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

24.  H8h.  Bttrgenchnle  sn  Lasgensalza  («) 

VI.  PROV.  WESTPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

25.  Höh.  Bttrgenchnle  2n  Bocholt 

2.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

26.  H5b.  Bttrgenchnle  zn  Lttdenacheid  («•) 

27.  -  -  -   Schwelm  (•) 

28.  -  -  -   Bocbnm 

Vn.  RHEINPROVINZ  nnd  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  CSln. 

29.  H5h.  Bttrgerschnle  an  Mülheim  a.  Rh.  (•») 

30.  -  -  -   Kerpen  («) 

2.  Regierungsbezirk  Dfisseldorf. 

31.  H5h.  Bttrgerschnle  zn  Crefeld  («•) 

32.  -  -  -  M.  Gladbach  (m) 

33.  -  -  -  Rheydt  (#•) 

34.  -  -  -  Barmen 

35.  -  -  -  Lennep 

36.  -  -  -  Solingen  (•«) 

8.   Regierungsbezirk  Coblenz. 

87.  H8h.  Bttrgerschnle  zn  Nenwied  (¥«•) 
38.      -  -  -   Mayen  (•) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

39.  Höh.  Bttrgerschale  za  Eapen  («•) 

40.  -  -  -    Düren  («•) 

5.  Regierungsbezirl^  Trier. 

41.  Höh.  Bürgerschule  zu  Saarlonis  («) 

6.  Hobenzollernsche  Lande. 

42.  Höh.  Bttrgerschnle  ZU  Hechingen 

Vm.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

43.  Höh.  Bürgerschule  zn  Husum  (Y) 

2.  Herzogthum   Holstein. 

44.  H'öh.  Bürgerschule  zn  Itzehoe  (•) 

IX.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

45.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hannover  (») 

46.  -  -  .   Nienburg  (#) 

2.  Landdrostei  OsnabrUck. 

47.  Höh.  Bürgerschule  SU  Quakenbrück 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  zu  Otterndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  zu  Harburg 

50.  -  -  -    Uelzen 

51.  -  -  -    Celle  (Y) 

5.  Landdrostei  llildesheim. 

52.  Höh.  Bürgerschule  zu  Clausthal  (Y) 

53.  -  .  -  Osterode  (»)») 

54.  -  -  -  Einbeck 

55.  -  -  -  Northeim  (#) 

56.  •  -  -  Münden 

X.   PROV.  HESSEN -NASSAU. 

1.   RegierungsbezirJL  Cassel. 

57.  Höh.  Bürgerschule  zu  Cassel 

58.  -  -  -   Hersfeld  (#) 

59.  -  -  -    Schmalkalden 

60.  -  -  -    Fulda 


0  Ist  im  Uebergange  zu  einer  vollstindigen  Realschule  begriffen. 
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2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (#) 

62.  -  -  -    Mosbach -Biebrich 

63.  -  -  -    Geisenheim 

64.  -  -  -    Ems 

65.  -  -  -    Limburg 

66.  -  .  -    Frankfurt  a.  M.  (*) 

67.  Selectenschule  daselbst  (») 

XI.   FÜRSTENTHÜM  WALDECK. 

68.  Höh.  Bürgerschule  zu  Ar  Olsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesammtzahlen. 
Es  waren  vorhanden 

Gymn.,    Progymn.,  ReaLscb.,    höh.  BQrgerscb.,         höh.  Lehranstalten. 

1863: 145    28     65      21    zusammen  259 

3. 1869  in  denselben  8  Prov.:  163    32     68      42       -    305 
3.  1869  im  ganzen  Staat :  .  202    35     83      68       -    388 


Alumnate,  Convicte  und  andere  Erziehungsanstalten*). 


I.   PROV.  PREUSSEN  ^). 

Evang. 

Das  E.Waisenhaus  zu  Königsberg 

Die  V.  Gonradische  Erziehungsanstalt  zu  Jenkau  bei  Danzig 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Gonvict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Gonvictorium  zum  h.  0.  Borromäus  beim  Gymn.  zu  Neustadt 

Das  Gonvictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Gymn.  zu  Gonitz 


^)  Nähere  Nachweisungen  über  dieselben  s.  in  Abschn.  IV  bei  den  betreßenden  AnsUllen.  — 
Die  an  den  Orten  katholischer  Gymnasien  bestehenden  bischöfl.  Convicte  und  Knabenseminare  sind 
miUurfezMhIt,  weil  sie  mit  den  betreff.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  stehen  und  die  Zög- 
linge daselbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

^  lieber  das  bischöfl.  Knabenseminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

IL  6 
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n.    PROV.  BRANDENBURG»). 
Evang. 

Das  Alumnat  des  E.  Joachimsthalschen  Gymn.  zn  Berlin 
Das  Schindlcrsche  Waisenhaus  zu  Berlin 

Die  Communität  der  Streitschen  Stiftung  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  za  Berlin 
Das  Paulinum  zu  Berlin 
Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 

Die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  H. 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Das  Pädagogium  zu  ZU  1  lieh  au 

UI.   PROV.  POMMERN. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbus  auf  Rügen 

Das  JageteufTcIsche  Collegium  zu  Stettin 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 

IV.   PROV.  SCHLESIEN«). 

Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waisenanstalt  zu  Bunzlau 

Kathol. 

Das  Convictorium  zum  h.  Joseph  am  Matthias- Gymn.  zu  Breslau 
Das  fürstbischöfl.  Knabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 
Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Neisse 

V.   PROV.  POSEN. 

Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marion- Gymnasium  zu  Posen^) 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

Evang. 

Die  Landesschule  Pforta 

Die  Klosterschule  zu  Rof sieben 

Die  Klostersclmle  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Bur^ 
Das  Waisenhaus,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckischen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Tor g au 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Schleusingen 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarium  Bonifacianum  am  Gymn.  zu  Heiligenstadt 


')   Ueber  das  Virlnrlaslifl  zii  Falkcnbfr^  s.  «lic  Vorhcmrrkurigrn  zur  Provinz. 

2)   Ucber  (las  Pädagogium  der  Brüdcri;empindc  zu  Nisky  s.  die  Vorbemerkungen  zur  ProviDE. 

^)   Ufber  3  kleinere  Convicte  daselbst  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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VII.   PROV.  WESTPALEN. 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Collegium  Lndgeriannm  zu  Münster^) 
Der  bischöfl.  Gonvict  zu  Paderborn 


VIU.   RHEINPROVINZ»)  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Kathol. 

Die  Ritterakademie  zu  Bedburg 

Dss  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  Münstereiffel 

Die  Eoppensche  Studienstiftung  zu  Emmerich 

Das  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  Neufs 

Das  bischöfl.  Knabenseminar  zu  Trier 

Das  erzbischöfl.  Seminarinm  Fidelianum  zu  Sigmaringen 

Evang. 

Das  Pensionat  der  höh.  Bürgerschule  zu  M.  Gladbach 
Das  Pensionat  beim  Gymn.  zu  Wetzlar 

IX.   PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Ilfcld 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Josephinum  zu  Hildesheim 
Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück 

X.   PROV.  HESSEN -NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zu  Hadamar. 


»)  lieber  den  v.  Galenschen  Convict  und  das  Collegium  Ueerdc  diselbsl  s.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz. 

^)  Ueber  das  Collegium  Auguslinianum  zu  Gaesdonk  u.a.  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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IV. 
Historisch  -  statistische  Naclirichtcn 


das  hübeie  Sebulwcscn  der  verschiedeneu  Provinzen,  sowie  über  die  eii 
Anstnitcn  in  denselbcD. 


I.    PROV.  PEEUSSEN.    (I,  50). 

(4   Regierungsbezirke.     1178    DMeilen.     3,090 


I  £inw. 


1863:  33,     1866:  37  bühere  Lehranstalten. 
1863;   20  Gymnsaien,  1  Progymnaaium,  10  Kealschulcn,  2  hob.  Btli^ei« 
1868:   22  Gymnasien,  9  liealschulen,  6  hsb.  BUrgersc 

Eine  Vermclirung  der  liUheren  TTnterriclitaanst.iltcn  ist  liicnach  in  den  5 
von  Itjijl  bis  1666  überwiegend  nach  der  Seite  des  lie.ilschulweBcns  eingi 
1  Progymnasium  (UiiBitel)  ist  in  ein  Gymnaaiuni,  1  Itealscbulc  2.U.  (Grai 
in  ein  Gymnüsium  verwandelt,  eine  andre  Itcalschiile  2.U.  (Wclilau)  in  d 
Ordnung  gesetzt  worden.  Frlilierc  Stadtaclmlcn  sind  im  Siuno  der  U.  und 
6.  Octb.  1859  zn  höberen  BUrgoraehulon,  Btädtischen  l'ntronatB,  erweitert  wo 
l'illuu,  Bartenstein,  Guniliinuen,  M.irienwerdcr;  die  beiden  let 
Städten,  wo  sich  ein  künigl.  Gymnasium  belindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  i 
dcnburg  und  prcul's.  Stargard  vorbereitet. 

Zur  Errictituug  eines  neuen  katliut.  Gymnasiums  ist  die  Stadt  Locbai 
sehen. 

Hinsichtlicb  der  Gonfession  sind  von  den  jetzt  vorliandeuen  22  Gyi 
10  evangelisdi,  ti  katloliseh.  Die  '■)  üealsciitilen,  von  denen  7  »eüiBtändij 
Inaterburg  und  Tliorn)  mit  Gymnasien  verbunden  sind,  geltören  stiftungsmHJi 
nacli  ihren  tliatsiichliclien  VerhältniaBen  ebenl'ulis  zu  dt'n  eviingel.  Anstalten; 
die  G  liüheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Culm,  wo  die  liüh.  BUrgi 
als  Siniultitnanstult  beateht. 

Ein  Directorweelisel  hat  stattgel'iinden :  au  den  Gymnasien  zu  Meme 
(2  mal),  liiiast-l,  Danzig  (IJSlS'J),  Mariuiburg,  Marienwerder,  Graudenz,  Thorn, 
Ü.Crone;  ferner  an  den  liealseliulen  zu  Tilsit,  Danzig  (_t>t.  Johann,  1869), 
(18t>'J);  ebenso  an  der  höh.  Bilrgerselmle  zu  Jenkau.  —  Ein  Lebrerwecbse 
mehreren  Anstalten  sehr  liliufig  guwesen,  besomlers  aueli  unter  den  evaug.  K( 
lehrem,  indem  die  als  solche  angi^atellten  Candidaten  der  Theologie  ca  in  d< 
vorzogen,  bald  in  ein  Pfarramt  Überzugehen. 
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Das  GymBaBiam  zu  Brannsberg  hat  1865;  das  zu  Thorn  1868  sein  30()jSh- 
riges  Bestehen  gefeiert. 

üeber  die  in  den  5  Jahren  ansgeführten  neuen  Schulbanten  s.  Abschn.  XI. 

Zn  den  Privatinstituten,  denen  das  Recht  zur  Ausstellung  von  Qualifications- 
attesten  für  den  einjShr.  Freiwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Preufsen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Das  Privat -Progymnasium  des  kath.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehmi- 
gung der  K.  Regierung  zu  Marienwerder  M.  1868  von  Kauernik  nach  Neumark 
verlegt  worden  ^).  Die  bischöfl.  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  Pelplin,  hauptsächlich 
zur  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter'). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
wie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
sind,  aufser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten ^),  nach  wie  vor  auch 
Schüler  des  Gymn.  zu  Tilsit  unterstützt  worden*),  üeber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
tauischen Friedensgesellschaft  vrgl.  aufser  B.I,  52  C.Bl.  1864  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  Gymnasialschüler,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
sind  und  sich  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mals beim  Gymn.  zu  Rastenburg  gewährt  worden ;  in  den  letzten  Jahren  aus  Mangel 
an  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
einer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
worden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen ''). 


^)  Wie  früher  zur  Sichfrung  der  Existenz  und  Fortenlwickelung  der  Anstalt  vom  Prov.  Land- 
tag zu  Königsberg  eine  Unterstützung  von  2000  Thlr.  bewiUigt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
hypothekar.  Darlehn  von  3000  Thlr. ,  so  hat  sie  1866  eine  königl.  Unterstützung  von  1500  Tblr. 
erhalten.  Die  Anstalt  besteht  aufser  einer  Vorbereitiingsrl.  aus  den  Cl.  VI,  V,  I>L  0  u.  Ulli,  II. 
Sehülerzahl  1863:  130,  1864:  147,  1868:  104.  Schulgeld  in  der  Vorcl.  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
IV:  15  Thlr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

^  Die  Anstalt,  Collegium  Marianum,  befindet  sich  in  einem  besondern  Gebäude  am  Dom.  1868 
waren  darin  c.  120  Schüler,  welche  in  einer  Vorbereitungsd.  und  6  anderen,  der  Gymn.  VI  bis  0  II 
entsprechenden  Classen  unterrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  facultate  docendi  geprüft. 
Die  Unterrichtsprache  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Ertrag  des  Pensions- 
und  des  Schulgeldes,  sowie  durch  Collerten  und  andere  wohllhätige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
tragt jährt.  50  Thlr.,  wofür  aufser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
gewährt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  theils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
gehörigen  Schüler  betriigt  jährl.  12  Thlr. 

3)  Auf  dem  sogen.  Bischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Docenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  Facultät,  mit  wechselndem 
Erfolge  hinsichtlich  des  wissenschaHlichen  Fleifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  hat 
diese  vita  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt. 

*)  1866:  1025  Thlr..  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  hat  ausnahmsweise  ein 
Gymnasialschüler  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868:  50  Thlr. 

')  VerL  des  K.  Prov.  Schiilcoll.  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Senat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Directoren  ein  Circularschreiben  ge- 
richtet, worin  es  u.  a.  heifst:  —  -Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  dafs 
ein  Studirender  im  1.  Semester  ein  Stipendium  oder  einen  Freitisch  bekomme,  weil  diese  Beneficien 
an  die  Bedingung  des  FIeif5es  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schhifs  des  Halb- 
jahrs in  der  sogenannten  Semestralprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Famiiieostipeodien  machen 
hievon  eine  Ausnahme.  Sollte  sich  ein  von  Mitteln  entblöfster  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
gabung auszeichnen  und  dies  durch  ein  specielles  Zeugnifs  ausweisen,  so  würden  allenfalls  ausnahms- 
weise Mittel  und  Wege  zn  find<*n  sein,  ein  wirkliches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erscheint 
aber  als  eine  höchst  zweifelhafte  Aushülfe,  die  jungen  Studirenden  gleich  vom  Beginn  an  auf  ihre 
eipie  Kraft  und  durch  Unternchtgcben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalts  anzuweisen;  denn  abge- 
sehen davon,  dafs  dies  nicht  immer  glückt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unverhältnifsmälsig  grofse 
Zeit  and  geistige  Kraft  dadurch  verschlungen,  dafs    entweder  die  Erfolge  im  eignen  Stadium  aufs 


8Ü      

Vcräiulcrungoii  im  K.  Schalcollcgium  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  WirU. 
Geh.  Uiithy  0.  Präsident  Eichjnann  trat  am  15.  Sptb.  1868  in  den  Rahestand.  Ab 
seine  Stolle  ist  0.  18ß9  getreten  der  frühere  O.Präsident  der  Prov.  Posen  WirkL 
Geh.  Riith  von  Jlorn.  Der  kathol.  Departcmentsrath  des  Prov.  SchulcoU.  Dr.  W.  Dif- 
Imhunjor  wurde  0.  1806  als  Geh.  Kegierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Bresln 
versetzt.  An  seine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Göhd  berufei 
(vorher  Dir.  dos  Gynin.  zu  Conitz).  Departomentsratli  lUr  die  evangelischen  hOhereo 
Schulen  der  l*rovinz  ist  seit  185<)  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Schröder. 

Die  neuen  Instructionen  fllr  die  Directoren,  Classenordinarien  und  Lehrer  v.  1867 
8.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  flir  die  cvangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
früher  der  General -Superintendent  Dr.  Berfih.  Moli,  In  der  llir  die  kath.  Gymnasiea 
(s.  B.  I,  52)  hat  da<lurch  eine  VerUnderung  stattgefunden,  dals  an  die  Stelle  da 
Bischofs  von  Ermland  Dr.  Jos.  Amhros.  Grritz  (t  16.  Aug.  1867)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil.  Kremmlz,  an  die  Stelle  des  Erzbiscliofs  von  Gncsen  und  Posen  Dr.  £m 
ü.  Przylnsl'i  (f  12.  März  1865)  im  Mai  1867  (fllr  das  Gymn.  in  D.Crone)  v.  Ledochoieski 
getreten  ist. 

Aus  dem  pHdagogischcn  Seminar  fllr  höliere  Schulen  zu  Königsberg  (s.  B.I,  531; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  aus  der  evang.  Abth.  23^ 
welche  ordentliche  und  16,  welche  aufserordentl.  Mitglieder,  b)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
griUstcnthoils  nocli  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordentl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einer  als  Director;  drei  sind  aus  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  übergegangen. 

Ucber  die  mit  der  rniversität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  s.  V. 
und  G.  II  p.  27  ff. 

Conferenzen  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen sind  veröffentlicht  worden. 


1,   Regierungsbezirk  Knnigsberfi:. 

KONIGSIJERG. 

(Hauptstadt   «1  o  r   riovinz.     Samlaiul.     I0i;,;j00    Kiuw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymiiasieu ;  aulserdem  eine  städt. 
und  eine  unter  dem  Patronnt  dvr  rcformirtcn  Kirchengemeinde  stehende  Keaischule 
1.  U.  Für  den  Tiirnuntevriclit  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlich 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselbt.'U  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Turn- 
unterricht erthoilt  der  Dr.  med.  K.  Mittd-ufi.  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  Fricdrioliscollegium  ist  1868  ein  eigner  Turnj)latz  ange- 
kauft, auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll.  Voraussichtlich  wird 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

Teber  das  königl.  W.'iisenhnus,  in  welcJiem  Zöglinge  u.  a.  auch  für  die  mittleren 
Classen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden,  s.  V.  und  G.  I 
p.  26« ».    Die  Zahl  der  Waisenstellen  ist  auf  61  vermehrt  worden  \). 

höcli'ilr   ln'rir»lnichli^l   wnilrn .   odi'r   dir  (it'sunilhril   di's  hulividiiunis  uiilornrahni.   hdiifig  natürlich 
Li'ido  hewirkt  wird.« 

^)   Das  bisher  uiit  di'in  Waisinliaiisc  vcrbiindent'  Seminar  wird  nach  Waldaii  verlebt. 
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Das  Friedrichs -CoUegium  (I;  53). 

Die  Anstalt  besteht  aus  11  Gymnasial-  und  3  Vorschulclassen  (1863:  10  und  3);  auf- 
steigende Gymn.CI.  8:  VI,  V,  IV  in  je  2  coord.  Wechselcötus ;  0  und  Ulli  und  11;  I. 
Schülerfrequenz  (18G3:  Gymn.412,  Vorsch.  140)  18Ü8:  G.479,  V.81  (Ö2Ü ev.,  21  kath., 
13  jüd.;  auswärtige  Seh.  155.  I:  25,  II;  71,  III:  121).  —  Abiturienten  waren  1868:  8 
(in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schulordnung  der  Anstalt,  von  1865,  ist  in  den  V.  und  G.'I 
p.  342  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  18):  22.  Director :  Prof.  Dr.  Gu,  H.Wagner  (seit  M.  1863).  5  OL., 
8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  £lcm.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
Lehnerdt,  um  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thom  zu  folgen.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
der  Prof.  Dr.  Erh.  Mich,  L.  Hagen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Mer- 
leker  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Am  9.  Octb.  1866  sterb  der  OL.  Sam,  Th.  Ebel  — 
Neu  eingetreten  sind  am  Gymn.  4,  an  der  Vorsch.  4  L. 

Local.  Das  Vorschulhaus  ist  durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  erweitert  (870Thlr.) 
und  im  Gymnasialgebäude  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens 8.  die  Vorbemerkung. 

Etat(1864:  13,(543  Thlr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschufs  wie  früher:  6700Thlr., 
aus  Vermächtnissen  366  Thlr.,  von  den  Schülern  10,183  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,610  Thlr.):  14,350  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Aufser  der  allgemeinen  Schülcrbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden,  aus 
der  etwa  70  Schüler  mit  den  Schulbüchern  versehen  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Reg.Rath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
des  frühem  Dürectors  Dr.  A,  F,  Gotthold  (4  Bde)  wurde  gemäfs  der  testamcntar.  Bestimmung 
des  letztem  jedem  preufs.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  Ueber  die  „Gotthold- 
Stiftung"  s.  Progr.  v.  1859  und  1865. 

Dr.  Merleker,  Annalen  des  K.  Fricdrichscoll.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aufl.   Königsberg  1865. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 

Das  altstädtisehe  Gymnasium  (I;  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Gl.  (1863:  8):  I,  0  und  ü  II,  0  III,  ü  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
V,  VI ;  verschiedene  Combinationen  der  coord.  Cötus ;  2  Vorschulcl.  Schüler  fr  cquenz 
(1863:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  cv.,  1  kath.,  98  jüd.;  106  auswärtige  Seh.  I:  35, 
II:  62,  III:  104).  —  Abiturienten  waren  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Rud.  Möller  (seit  M.  1863).  4  OL., 
6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  (in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  —  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  ein  Ilaus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
lehrers war,  zu  Classenzimmern  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Miethsentschädigung  für 
den  Lehrer:  150  Thlr.  Sfaitt  der  bisher  im  Winter  gebrauchten  Oellampen  ist  Gasbcleuch- 
tODg  eingerichtet.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  12.423  Thlr.»)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
zuschufs  (1864:  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,200  Thlr.  Besol- 
dungstitel  (1864:  9921  Thlr.):  11,632  Thlr.'^).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
550  Thlr.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorschule  350  Thlr.). 

Ans  dem  Bestände  des  Unterstützungsfonds,  welchen  der  t  Dir.  Ellendt  gesammelt 
hatte  (s.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  EUendt),  sind  die  Zinsen  von 
1700  Thlr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellcndtschen  Stipendium"  bestimmt  worden, 
das  in  3  Portionen  von  20  Thlr.  jährlich  an  Dir.  Ellendts  Todestage  vom  LehrercoUegium 
conferirt  wird.     Die  Zinsen  dos  Kests  von  jetzt  325  Thlr.  und  die  jährl.  Beiträge  werden 


*)  Ban-,,  Reparatur-  und  IIeizuD£:skosten  worden  besonders  von  der  Stadt  bestritten. 
*)  ind.  150  Thlr.  Miethsentschad.  für  den  2.  OL. 


88 

je  nach  ßcdarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  fßr  Wissenscfaaft  und  Kunst 
gewährt  in  der  Kegel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  je  40  Thir.  —  Der  Prof.  Schwnam 
hat  seine  naturhist.  Sammlungen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theils  testamentarisch  dem 
üymn.  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Auiser  der  nach  0  Classenstufen  gesonderten  Scliülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  ertheiltcr  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerschen 
System,  hat  keine  dauernde  Theilnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864). 

Dr.  Möller,  Homorkungen  und  Yorschliige  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Classen  der  Gymnasien,  nebst  25  Exercition  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  und  Herzog  Witold  von  Littauen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Das  Kneiphöfsche  Gymnasium  (I,  54). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Gl.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theilung  der 
III  (0  und  U)  und  durch  eine  Vorschule  von  2  Gl.  auf  10  gewachsen.  Schülerfrequeni 
(1863:  355)  18()«:  G.  352,  V.  66  (344  ev.,  13  kath.,  61  jüd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  26, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1S68:  12  (in  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Dr.  I^ud.  Sh-zeczka  (seit  0.  1844).  4  OL., 
5  ordentl.,  3  wissenscli.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Xeu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  1S65  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schnihaus  eingezogen 
fs.  Progr.  V.  1865).  l'eber  die  Stolle  des8ellK»n,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  I,  54.  Das 
Gebäude  enthält  aufsor  <Ier  Amtiiwohnung  <1es  Directors  im  2.  Stock  und  der  des  Schal- 
dieners  im  Erdgeschofs  eine  Aula,  11  Classenzimmer,  3  Zimmer  iiir  die  Bibliothek,  das 
physikal.  Cabinet  und  die  naturhistor.  Sammlungen  und  ein  Conferenzzimmcr.  Zu  der  in 
B.  I  angogebonon  Ankaufsunimo  von  2(),(MK)  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
3s,034  Thlr.;  fiir  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Ik'schreibung  des  Gebäudes  s.  im  I^gr. 
V.  l,s<jr»,  worin  aulscrdom  eine  rortsetzung  der  im  Progr.  v.  1865  begonnenen  Gesch.  des 
Kncipli.  Gymn.  im  17.  Jalirh.,  vom  Dir.  Skrzeczko.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (18(M:  9954  Thlr.)  1868:  11 ,916  Thlr.»).  Zinsen  276  Thlr.,  Communalznschuls 
(1864:  c.  4.380  Thlr.):  e.  3739  Thlr.»),  Hebungen  von  den  Schülern  7iM)0  Thlr.  Besoldungs- 
titol  (ISiM:  S7:r,  Thh-.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  und  150  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  AVohnuii^%  1.  OL.  1300  Ihlr.,  1.  ord.  L.  N)0  Thlr.,  letzter  ord.  L.  6(X)  Thlr.,  1.  L. 
an  der  Vorschiilo  4«m»  Thlr.,  2.  L.  an  der  Vor.-ichulo  350  Thlr.). 

Uobcr  die  Thiitigkeit  dos  riiterstützimgrtfond.s  für  arme  Schüler  giebt  alljährl.  das 
Pro.icranini  Auskunft.  0. 1S6S— 69  sind  daraus  lurlJücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173 Thlr. 
Einzelne  Seliülor  der  uboron  Cl.  worden  vom  .,Voroin  für  "VVissensch.  und  Kunst"  unterstützt 

Die  Schüloibibliotli.  hat  2  Abtii.;  auch  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  .«tiidtiscli.        ('onfo«»sion:  ovjnigolisch. 

Die  städtische  (Löbenichtsche)  Realschule  1.  0.  (I^  55). 

Zu  »Ion  schon  l^<'i3  vorliandonon  s  Koalsohnlcl.  (Hl  und  IV  a  und  b)  ibt  eine  Iclass. 
Vor>ohuli'  liin/.u-:okomnioii,  Soliülorfrequonz  f  lSij:j:  :;s5)  1S6S:  KS.  359,  V.  24 
CMS  ,»v.,  11  katii.,  21  jüd.:  101  auswiirti-o  Seh.  I:  11,  11:  52,  III:  SO).  —  Abiturien- 
ten l>*r.S:  7  <in  doii  5  .bdiron:  26). 

Lohror  Mh;3:  14):  15.  Diroctor:  Dr.  .4/.  i^chmvU  (seit  0.  1855).  4  GL.,  1  cv. 
Koli^.L..  4  ordiMit!.,  5  t<»<'hn.  und  VAom.  L.  —  s  Lohror  sind  neu  eingetreten. 

Looal.     rnvoriiiidt'rt.     Minsii'Iitlicli  dos  Tunions  vrgl.  dio  Vorbonierkung. 

Ktat  (1m;1:  V:M  1  Tlilr.)  186S:  l(),24cS  Thlr.').  Zinson  41S  Thlr.,  (Jommnnalznschnfs 
(l>«;t:  :;i2'iTblr.'  c,  LM;:)'.rnih-.,  Ilobun:ron  von  den  Scliiiicrn  7170  Thlr.  ßesoldungstitcl 
i1n;1:  ^2.V.|  Thlr.):  H5'»;j  Ihlr.  (Dir.  13no  Thlr.,  anlsordom  an  Gebühren  llX)  Thlr.,  freie 
AVoluiuniT  u.  1  AohtrI  Holz,  1,  oL.  l-joo  Jlijr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  80<1  Thlr.  incl. 
loo  Ihlr.  ])ors«inl.  Zulairo,  letzti'r  ord.  L.  5<»0  Thlr.,  Klom.  L.  450  Thlr.,  L.  an  der  Vor- 
M-luii«.'  4nii  Thlr.j. 

')    Mit  Aii-MhIuU  il«  r  aiul- rv.i-iti^  mis  -t.iilt.  Mitteln  lu'>trittfU(U  Bau-,  Ui^paratur-  a.  Iloiziingskosten. 
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Zu  der  Schfiler-Lesebiblioth.  gehört  auch  eine  biblioth.  panpenim. 

Dr.  Fr.  Kr  OS  ta,  Wilhelm  von  Modena  als  Legat  von  Preu&en.  Beitrag  zur  ältesten 
preuffl.  Kirchengeschichte;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  Bnrgschnle,  Realschnle  L  0.  (I,  55). 

Za  den  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dafs 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  16G4  bereits  der  grofse  Kurftirst  100  Hufen  Land  zur  Unter- 
haltung der  Schule  geschenkt,  und  dals  sein  Nachfolger  durch  das  General -Privilegium 
diese  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  Glassicalordnung 
(s.  B.  I,  2)  führte  der  danach  benannte  Inspector  classis,  der  Superintendent  der  reformirten 
Diöcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  1863  hat  die  Burgschale  sich  aus  7  Realcl.  (III  a  und  b)  zu  11  Real-  (I ;  II— VI 
je  a  und  b)  und  2  Vorschulcl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  409)  1868:  RS.  504, 
V.  51  (505  ev.,  3  knth.,  47  jüd.;  auswärtige  Seh.  140.  I:  27,  H:  59,  lU:  110).  — 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  /f.  *ScÄi>/«rd«cArr  (seit  Novb.  1856).  Der  eme- 
ritirte  frühere  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C.  Leop.  Büttner  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl,  3  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Die  Dienstwohnung  des  1.  OL.  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschädigung 
zu  Schulzwccken  verwandt,  d.  h.  als  Classenzimmer  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das 
Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,201  Thlr.):  15,210  Thlr.  Staatszuschufo  565  Thlr.  (schon  1864). 
Vom  Grundeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schulamt  Spannegeln  2631  Thlr., 
Zinsen  von  Capitalien  475  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  5(X)  Thlr.   Dienstwohnung  fiir  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Patron:  Die  reformirte  Kirchengemeinde  (s. B.I,  56).  Gonfession:  evangelisch- 
reformirt. 


PILLAU. 

(Samland.        3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch -poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
den  Grund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
Schweden  erbauten  hölzernen  Kirche  gehalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
der  Kurfürsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung und  der  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
gelung, so  dafs  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rector,  ein  Cantor  und  ein  Gonrector  genannt 
werden.  1680  übernahm  der  Kector  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
amte  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  Ge.  Stoltzenherg,  Nach  den  bei  den 
Schulfeierlichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schliefsen,  war  Latein  der  Ilanptlehrge- 
genstand.   • 

Der  neben  der  Festung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
1725  mit  städtischen  Rechten  versehen,  erhielt  1726  eine  eigne  Schule.  Aufeerdem  ent- 
stand noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  die 
Festungschule.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
1808,  und  des  letzten  Stadtrectors,  Neumann,  1810,  gerieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
bis  1813  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  königl.  C^mmissarius  eine  auf  Verträge  gegrün- 
dete Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4ctass.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
erkennung der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
mit  dem  Predigtamte  vereinigt:  Fr,  \V. Lange,  1813—20,  O.LJIaack,  bis  1827,  Th, Laudien, 
bis  1«35  und  A.  H.  Henke,  bis  1859. 
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Dieser,  allmäliHch  zu  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1834  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abiturientenprüfung  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Sptb.  1835  das  Recht 
zu  EntlasBungsprüfungen  nach  der  Instruction  vom  8.  März  1832  verliehen,  welches  sie, 
nachdem  1839  eine  Elementarschule  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  5claS8.  höh.  Bflreer- 
Bchulc  bis  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  2i)  Abiturienten  entlassen  hat.  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Kescr.  die  Kc<luction  der  Anstalt  zu  einer  Mittelschule. 

Nach  dem  Abgänge  des  Dir.  und  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  des 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schule  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen ,  der  0.  18ti0  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
V.  G.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  18G4  wurde,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprüfungen nach  obigem  Reglement  crthcilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  l^ogr.  v.  18G5). 

Die  Lehrer  der  alten  Festungschule  erhielten  ihre  Besoldung  theils  aus  Staatsmitteln, 
hauptsächlich  vom  Militairüscus ,  theils  aus  der  luther.  Kirchencasse ,  und  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  <ler  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  Militairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Geld  und 
Accidentien,  als  IIolz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  Pauli  1842,  und  die 
übrigen ,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  um  120  Thlr.  vermehrten,  Zuschüsse  ans 
Staatsfonds  bei  Reduction  der  höh.  Bürgerschule  zu  einer  Mittelschule  1850  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Classenzahl :  5  (VI— II)  ungetheilt:  aufserdem  eine  Vorschule  von  1  Cl. 
Schülerfrequenz  (18G4:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  V.  31  (132  ev.,  1  kath.; 
18  auswärtige  Seh.  II:  13,  III:  19,  IV:  21.  —  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  die  Abgangs- 
prüfung bestanden. 

Lehrer:  8.  Rector:  A,  Zander,  seit  0.  1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schule  seit  1836).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüflo  und  3  techn.  und  Elem.  Lehrer. 
0.  1868  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Gatranka,  um  ilie  Leitung  einer  höh.  Schule  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.  Ein  dem  nächsten  Bedürfnifs  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  liegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  überlafsnen  Exercierhause  fortgesetzt. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondem  Etat.  An  Schulgeld  ist  angesetzt  eine  Ein- 
nahme von  1400  Thlr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  Fror. 
610  Thlr.,  Conr.  514  Thlr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  7.  Lehrer  350  Thh:.,  der  Vor- 
schullchrer  3n0  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thlr. 

Für  hülfsboilürftige  Scliüler  besteht  ein  Untcrstützunj;:Rfonds  bei  der  Schule  und  für 
die  Söhne  armer  Seeleute  zahlt  die  Soearmencasse  das  Schulgeld. 

Eine  Schülcrbibliothek,  ebenso  eine  bibliotli.  paupcrum  sind  vorhanden. 

Dr.  Kretzsclimar,  Uebcr  die  Noth wendigkeit  der  lateinischen  Nomenclatur  beim 
Uiitorriclit  in  der  or^an.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  18G7.  Kct.  Zander,  Zur  Entwickelungs- 
gescliiclitc  des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1809. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lchrerwahlen  hat  die  Stadtschuldeputation,  der  ah 
trchn.  Mitglieder  der  Ortspfarrcr  und  Kector  angehören,  dos  Vorschlagsrecht,  das  Walilrccht 
der  Magistrat.        Confession:  evangelisch. 


M  E  M  E  L. 

(Littauen.        10,003  Einw.) 

Gymnasium  (I,  57). 

Die  Classenzahl  des  (ivmn.  beträgt,  wie  schon  1803:  7  (0  u.  U  III);  hinzugekommen 
ist  seitdem  n'ne  Vorschulclasse.  Schule rfrc<|uenz  (IblJ.'»:  191)  1S<;S:  (1.211,  V.  48 
{'2'2'}  ov.,  3  kath..  31  jild.;  40  auswärtige  Seh.  1:  12,  U:  20,  111:57.  —  Abiturienten 
IwiiS:  1  (in  den  5  Jaliren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  li^ii3.  Director:  Prof.  Dr.  Dürint/rr,  seit  0.186(5  (vorher 
OL.  am  (üymn.  zu  Tilsit).        4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten: 


.  *t 
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4  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Th.  Kock  (seit  M.  1863) ,  folgte  0. 1866  einem  Ruf  nach 
Berlin,  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luisenstädt.  Gymn.  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Gesammtkosten  4500  Thlr.)*  l'urn- 
platz  und  Turnhalle  unweit  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  8588  Thlr.)*):  9940  Thlr. 2).  Communalzuschufs  (1864:  4652  Thlr.): 
5430  ThLr.,  aus  dem  Schultzschcn  Legatenfonds  133  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4376  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  8024  Thlr.):  8807  Thlr.  (Dir.  1244  Thhr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  und  4  Achtel  Holz;  L  OL.  1050  Thlr.,  l.ord.L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  550  Thlr.,  VorschulL.  425  Thh-. 

Die  Lehrcrbiblioth.  zählt  c.  2400,  die  SchülcrbibUoth.  c.  670  Bde. 

Dr.  Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  ftir  den  Schulgcbrauch ; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


WEHLAU. 

(Samland.        5450  Einw.) 

Bealsehale  L  0.  (I,  57). 

Die  frühere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1865  in  die  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben: 
6,  ungetheüt.  Die  Vorschule ,  ICl.,  ist  0.  1864  wiederhergestellt.  Schülerfrequenz 
(1863:  217)  1868:  KS.  160.  V.  45  (188  ev.,  17  jüd.;  66  auswärtige  Seh.  I:  6,  II:  20, 
III:  22).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  18).  —  Die  früher  alljährl.  im  Dcb. 
veranstalteten  öffentl.  Redeübnngen  haben  aufgehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  11.  Director:  W.Friederici  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentL,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Von  einem  Ortsgeistlichen 
wird  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  crthcilt.  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  Koch  aus,  um 
das  Directorat  der  RS.  zu  Tilsit  anzutreten. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen:  Herstellung  einer  Aula,  emes  Zeichn- 
saals, eines  Conferenzzimmers  u.  a.  m.  (Kosten  c.  690  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  bei  dem 
Elementarschulhause.  Zur  Fortsetzung  der  Ucbungen  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat  (1864:  3732  Thlr.)^):  6967  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Kirchencasse  (1864 :  215 Thlr.) 
122  Thlr.,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Tlür.)  nichts;  Communalzuschufs  (1864:  1481  Thlr.) 
4060  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2694  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3496  Thh-.): 
6103  Thlr.*).  (Dir.  1026  Thlr.  Gehalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
freie  Wohnung,  Blumen-  und  Baumgarten;  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  (technischer)  L.  3(57  Thlr.  u.  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds).  Die 
Ilolzdeputate  für  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Concerte  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
Unterricht  angeschafft.  Auf  ähnliche  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schüler,  welche  das  Zeugnils  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entlassung  unterstützt  werden  sollen. 

Aufser  der  Schüler -Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  pauperum  mit  Hülfe  des  SM- 
r^n^en^schen  Legats.  —  Die  „ Legatenbticher "  werden  guten  Schülern,  die  das  Zeugniis 
der  Reife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt. 

Dr.  Elütz,  über  Desinfection  und  Ventilation  der  Schulzhnmer;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlnfs  der  aus  dem  Kammcreictat  gedeckten  Ausgaben  für  den  Schuldiener  u.  der  Vcrwal- 
tungs-  und  Baukosten. 

*)  Ausgaben  für  einen  Schuldiener,  Abgaben,  Lasten  und  Baukosten  sind  darin  nicht  enthalten.  Letztere 
werden  anderweitig  aus  Käromereifonds  bestritten. 

')  Mit  Ao5diluIs  der  zumeist  an^«  anderen  Etats  fließenden  Emolnmente  des  Lehrerpcrsonals  im  Wertbe 
▼on  663  Thlr. 

')  AoCserdem  16Ö  Thlr.  ans  Stiftungs  -  und  Leg&tenfonds  u.  an  Gebiüiren. 
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BRAUNSBERG. 

(Ermlaad.        10,680  Einw.) 

QymnaBtimt  (I,  tT), 

Im  Jnli  18G5  feierte  die  Schule  dns  ^dOJitbr.  Jnbiliiam  ihres  Bestehens.  Di 
■t.  IJniun,  UeBchiuhte  des  K.  Gymn.  zn  Bninnsberg;  Fesiprogr,  18(i5,  worin  auch  c. 
xeielinils  sUnmitlichor  Lehrer  der  AnstHlt  acit  lall  nndsSramtiicber  Abitarlenten  evii 

Zu  den  schon  18G3  vorbitndenen  8  GymnaBialolxsscn  (C  d.  OD  u.  III)  ist  > 
eohnlcl, hiiwiigekomnien.      Schfllerfreqnenz  (lS(i3:  332)  1868:  313  (201  kalt. 
7  jUd.;  1H5  »uswUrtige  Seil.        I:  21,  II:  52,  IIT;  HH).  —  Abiturienten   18*^ 
den  5  Jahren;  76;  davon  18(i5:  2G). 

lieber  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Conviot  8.  V.  und  G.  1  p.  303. 

Das  Ordinariat  der  1  ist  bleibend;  die  Ordinarien  von  U  u.OII  altcrairen;  .. 
fiudet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schfilern  von  VI  bis  ( 

Lehrer:  H,  wie  schon  1863.  Üirector:  l'rof.  X  J.  öraun  (seit  Mw  1856). 
1  kath.  und  1  ev.  ßeligionsl.,  5  ordenti,,  1  wigsenschafll.  HQIfsl.,  1  techn.  L.  —  I 
wurde  der  OL.  Dt.  Bendtr  zum  Professor  am  Lyceum  in  Braiinsbetg  befördert.  —  N 
getreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymu.  ist  eine  Aula  tut  dasselbe  angelegt  (die  voUstÄnd 
staDdsetzuDg  orfordert  11000  Tbir.,  die  aus  dem  VermDgen  der  Anstalt  gedeckt  ^ 
RostonbeCrag  verschiedener  anderer  baul.  VerSodemngen:  SGOThlr.).  —  Eine  neue 
Capelle  (Kosten  des  iufsem  Baus:  lä,704  Thlr.  Dazn  sind  von  Wohl thKtem  und  i 
SoMlcro  der  Anstalt  4330  Thlr.  beigetragen.  Der  t  Bischof  von  Ermland  Dr,  Geril:  tu 
ein  Altarbild  im  Werth  tou  600  Tblr.  und  ein  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Tumpla 
am  Gymoaaialgehäude ;  ein  Raum  filr  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (I8Ö4:  10,600  Thlr.)');  11, 126  Thlr.").  Staatszuschufs  5578  Thlr.  (wm 
1864).  Einnahmen  au  Miethe,  Pacht  und  Zinsen  3157  Thlr.,  Entschädigung  fllr  D 
bolE  fiTOThlr,,  Bebungen  von  den  Schfilern  3390 Tblr.  Beeoldungstitel  (184;4:  8060 
9650  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Thlr.  aus  Centr» 
l.  OL.  1000  Tblr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienatwohnnng  I 
Dir.  und  den  katli.  Religionsl.  gegen  Mietho).  '^ 

Hit  der  Schfilcrbibliothek  ist  eine  bibliotb.  pauperum  verbunden. 

OL.  KawcKynski,  Polnisch  f^eulscn  xur  Zeit  des  2.  scbwcd.  poln. 
GO),  ein  Beitrag  rur  Gescbiclite  der  Provinz;  Progr.  v.  1868. 

Palronat:  königlich.        Cunfsssioa  katboliach. 


BARTENSTEIN. 

(Barten.         5120   Einw.) 

Höh.  Bürgertohiile. 

Schon  in  einem  nospilaliirivilcgtum  von  1377  wird  eine  Schule  in  Bartenstd 
Die  licctoren  müden  vom  Hochmeister  bestütigl.  1524  nahm  die  Stadt  die  6v._ 
Lelire  au.  Besondere  Tbeilnabme  bewies  der  Schule  im  16.  Jahrb.  der  Hetxoe  i 
FVicdrieh.  Blttthe  derselben  Unter  dem  als  Gegner  des  Oslaudrismus  aus  RaateÄbu 
triebcuen  Valentin  XeukireA  (Rector  seit  1553),  Die  unverheiratheten  Lehrer  wurdet 
eine  mensa  ambnlatoria  von  den  Bdrgern  gespeist.  Vorfall  im  17.  Jahrb.,  dem  au 
neue  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.    Der  Oeooral  Frltilrieh  von  Anhalt  war  si 

t  Vrgl.  inch  Dr.  Joa,  Bondrr.  Gasr-bichtc  der  phUosnph.  and  UliHila|[.  Sludiea  in  Ermlan 
tthrift  df)  K.  L^rnm  llotianiiin  in  BtnunsberK  la  winer  SOjlhr.  JnbeKoief .  äowie  mr  Erimisnuii 
«WJtbr.  BoaUliDu  Aet  Hosiuiiseknn  Anstalten  aberhsnpl.   Bratusbne  1SG3.   Vrgl  C.  B1. 1B68  p.  4I>: 

■)  AutMrdtm  tat  K.  roiMen  rSa  HolidepuUt  von  B46',',  Kl.ftera. 

")  Au[»'nl<'m  tau  K.  Korkten  in  uttun  eio  Dapiitil  von  SO  RItllera  Ntdelfauli, 
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die  Anstalt  bemüht;  sie  erhielt  darch  ihn  1771  ein  neues  Sohnlhaas,  1772  eine  Bibliothek, 
za  der  auch  Campe  und  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  gröfste  Theil  der  BibUoth. 
ist  später  verloren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Gelehrtenschule,  wurde  dann  eine  Bürgerschule, 
entUeüs  jedoch  noch  1809  zur  Universität  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen,  namentlich 
der  Wittwe  Maria  Wentzel  und  des  Feldpredigers  Chr,  0.  List  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
das  sich  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  s^hr  vermindert  hat.  —  1819  kaum  20  Seh. ; 
1827  wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet  1832  wieder  79  Schüler.  Seit  1840  Verhand- 
lungen zur  Herstellung  einer  höh.  Bürgersch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Rescr. 
V.  19.  Juni  1866.  Erste  Abgangsprüfung  M.  1866.  Rector  seit  1833  0.  Alex,  Weishaupt;  seit 
M.  1856  Kifsner  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.1868  die  Leitnng  einer  Mittel-Bürgerschule 
zu  Königsberg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Mai 
1869. 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Cl.  (VI—Il)  und  eine  Iclass.  Vorschule.  Schüler- 
frequenz (1866:  168)  1868:  h.  BS.  160,  V.  41  (192  ev.,  9  jüd.;  23  auswärtige  Seh. 
n:  11,  ni:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Dieir.  Gerhardt,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neustadt  £.  W.);  auiser  ihm  4  wissenschaftl.  und  3  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  1862).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Militair- 
Exercierhaus  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  In  dem  allgemeinen  Stadtschnlcassen- 
etat  sind  a  4530  Thir.  auf  dieselbe  gerechnet.  Bcsoldungstitcl  4222  Thlr.  und  aufserdem 
an  2  Lehrer  je  50  Thlr.  Miethsentschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thbr. :  1  Elm.  L.  300  Thlr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr. ;  Extraord. 
25  Thlr. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  ebenso  eine  Unterstützungsbibtiothck. 

Kifsner,  Geschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
früheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  Ueber 
das  erste  Gutachten  gegen  die  Einftlhrung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten;  Progr. 
V.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  die  Nothwendigkeit  einer 
höh.  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


RASTENBURG. 

(Natangcn.        5250  Einw.) 

Gymnasium  (I;  59). 

Die  äulsere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elementar- 
lehrer des  Gymnasiums  zugleich  Cantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
nis mit  dem  K.  Gonsistorinm  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabtheilungen,  welche  seit 
1856  parallel  mit  IV,  III  und  II  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Classen  betrug 
1863:  8  (0  und  U  II  und  III),  und  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  gethellt  werden 
müssen  (OundU)  um  eine  vermehrt.      Schülerfrequenz  (1863:  351)  1868:  397  (368 ev., 

6  kath.,  23  jüd.:  285  auswärtige  Seh.  Ol:  34,  UI:  30,  OII:  46,  Uli:  46,  Olli:  41, 
Ulli:  60).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
23  dem  Studium  der  classischen  Philologie,  3  dem  Studium  der  Theologie  und  PhUologie, 

7  der  Mathematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Diroctor:  Prof.  Dr.  G.  F.  E,  Techow  (seit  Ostern  1849) 
4  OL.,  7  ordentl.,  1  eüitsm.  HülfsL,  1  Elem.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
OL.  Prof.  PoUe,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Hülfsarbeiter  beschäftigt  zu 
werden  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Classenzimmer  ge- 
wonnen. Aufserdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  (5631  Thk..  wozu  vom  Staat 
4035  Thbr.  beigetragen  sind ,  das  Uebrige  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
Umwehrung  des  Gymuaslalhofs  mit  einem  gufseisemen  Gitter  (424  Thlr.).  —  Ein,  nicht 
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grofsor,  Turnplatz  am  Schulhauso:  oin  Spielplatz  vor  der  Stadt;  ffir  das  Wintertamen  ist 
bis  jetzt  kein  Raum  vorhanden.  Um  eine  Turnhalle  herzusteUen,  ist  ein  dem  Gymn.  be- 
nachbartes Grundstflck  angekauft  (1200  Thlr.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstalt). 

Etat  (1864: 10,847  Thlr.) :  11,908  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  5900  Thlr.):  5900  Thlr., 
Kämmereibeitrag  196  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4775  Thlr.  Besoldungstitol  (1864: 
8800  Thlr.):  1 0,250  Thlr.»).  (Dir.  1500  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Werthe  Von 
39  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzt,  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalten  und  vormehrt  aus  dem  Schumannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgelde  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüller,  lieber  den  Einflufs  grofscr  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  G3rmnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(Ermland.        3330  Einw.) 

Gymnasium  (I,  60). 

Das  vorherige  Progymnasinm  ist  durch  Min.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1865  als  Gymnasinm 
anerkannt.  Erste  Abiturientenprüfung  M.  1867.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  18G7). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gymn.cl.  (0  und  Ulli).  Schülerfrequenz  1868:  167 
(131  kath.,  30  ev.,  6  jüd.;  über  •',  der  Schnicrzalil  sind  auswärtige.  1: 18,  II:  24,  III:  41).— 
Abiturienten  18G7  und  1868:  je  5. 

Lehrer:  11  (am  Prog}'innasium  waren  9).  Erster  und  gegenwärtiger  Director: 
Dt,  Josef  Frey,  seit  1.  Jan.  1867  (zuvor  OL.  am  (Tyrau.  zu  Culra).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  ev.  Religionsl.,  4  ordcntl.,  1  techn.  L.  Anf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Lilienthal,  Dir. 
des  früheren  l^ogymn.  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  interimist  Diri- 
gent des  Gymn.  (l'rogr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jos,  Ambr.  Geritz,  welcher 
der  Anstalt  vordem  als  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  Aug.  1867.  — 
Neu  eingetreten  aiud  7  L.  —  Für  die  Cl.  von  VI  bis  Olli  wird  die  Kinrichtung  eines  regel- 
mäfsigen  Aufsteigens  der  Lelirer  mit  ihren  »Schülern  beabsichtigt. 

Local.  His  jetzt  unverändert.  Die  Stadt  luit  die  Verbindlichkeit  übernommen,  dem 
vernielirten  Rjuimbedürfnirs  für  das  Gyninjusium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag: 
16000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einen  von  der  Anstalt  entfernten  Platz 
hergegeben.   Kin  Uiium  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorlianden. 

Etat:  .S271  Thlr.  Zuschüsse:  oJ;)l)  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2o:>2  Thh*.  aus  dem  Neu- 
zeller  Funds,  iMM)  'i'hh-.  aus  der  Kämniereicassc  (darunter  ooo  'j'hlr.  als  Zuschufs  des  Kreises). 
Hebungen  von  den  Schülern  ISiiS  Thlr.  Sonstige  Kinnalinien  2S2  Thlr.  —  Vcrwaltungs- 
kosten  1)0  Thlr.  Desuldungsfonds  7 ICO  Thlr.  (Dir.  12(X)  Thlr.,  1  OL.  IKK)  Thlr.,  1  ord.  L. 
660  Thlr.,  letzter  ord.  L.  .^)00  Thlr.  Dienstwohnungen  tlir  den  Director  und  den  Schuldiener. 
Garten  für  den  Dir.).  rnterrichtsnjittel  260  Thlr.  Heizung  und  IJeleuchtuug  125  Thlr. 
Bautitcl  1>S0  Thlr.  Für  die  CJ ymn.kirche  «JS  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  8SS  Thlr.  (steigert  sich  durch  die  Mehreinnahnie  am  Schulgelde).  Die  Nothstände  der 
letzten  Jahre  haben  einen  zahlreichern  Schulgelderlafs  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist. 

Zu  einer  „Eruiländischen  Stiftung  bei  (l(jm  (iyuinasiuni  zu  Rössel  wurde  bei  Einfüh- 
rung des  Dir.  Frey  am  22.  l'ebr.  l.s<;7  durch  freiwill.  Heiträge  von  Freunden  und  früheren 
Schülern  der  Anstalt  der  Grund  gelegt:  (Jap.  bereits  über  700  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1867.  — 
Für  einen  jüilischen  Schüler  ist  daa  „Simsonsche  Stij)."  im  Hetrag  von  jährl.  25  Thlr.  von 
einem  Kaufm.  Sinuion  gestiftet. 

Für  die  Schülerbiblioth.  wird  bei  den  Inscriptionsgebühren  1  Thlr.  erhoben;  für  die 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  ver>*'eudet. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


')  D.TTitfl  wird  18G9  den  Nurmaletat  crrciclitn.   Dtr  Etatsonl\Mirf  für  1870  -72  uimmt  als  Gosammt- 
oiiinaliniv  11,820  Thlr.  »in. 


i: 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland.       2370  Einw.) 

Ojrmnasium  (I,  61). 

Die  Anstalt  zahlt  7  anfsteig.  Glassen  (1863:  6),  0  und  Ulli.  Schflierfrequenz 
(1863:  224)  1868:  221  (202  ev.,  12  kath.,  7  jüd.:  159  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  34, 
ni:  47).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dt,  Max  Toppen  (mit 0. 1S67).  ^  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  IIülfsL,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  theils  zu  Classenzimmem  einge- 
richtet, theils  zur  Aufbewahrung  der  Wissenschaft!.  Sammlungen  verwendet  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (6430  llilr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  und 
sonstige  Veränderungen  (737  Thhr.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  Thlr.  Staatszuschufe  (1864:  4740  Thhr.)  5340  Thh-., 
Hebungen  von  den  Schülern  2866  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6300  Thlr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1320  Thhr.,  1.  OL.  900  TWr.,  1.  ord.  L.  700  Thh-.,  letzter  ord.  L.  500  Thhr.  Dienst- 
wohnung für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  aus  mehr  als  1000  Bänden  bestehende  Schfilerbiblioth.  hat  5  Abth.,  deren  letzte 
(ftir  Om,  n  und  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist.  Aufserdem  eine  bibliotheca 
pauperum. 

Dr.  Toppen,  Die  preufs.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  königlich.       Confcssion:  evangelisch. 


2.  Regieriuigsbezirk  Gumbiuieii. 
GUMBINNEN. 

(Littaucn.        8200  Einw.) 

Zu  dem  k'dnigl.  Gymnasium  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  städti- 
Bchem  Patronat  stehende  höhere  Bürgerschule  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  so- 
wie die  übrigen  städt  Schulen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gelegenen  Timiplatz.  Ein  geeigneter  Raum  f^r  das  Wintertumen  fehlt  noch. 

Das  Ojrmnasinm  (I,  62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungetheilten  Gymn.  und  1  Vorschnlcl. 
Schülerfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Vorsch.)  1868:  G.  244,  V.  43 
(281  ev.,  6  jOd.;  126  auswärtige  Seh.  I:  13,  U:  39,  III:  53).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer,  wie  1863,  IL  Director:  Prof.  Dr.  Jul.  Amoldi  (seit  M.  1861).  4  OL., 
5  ordentl,  1  Elem.  L.  —  Am  22.  Aug.  1866  starb  der  emeritirte  OL.  Fr,  Küßner,  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L.  incl.  3  Probandi. 

Local  Unverändert  und  unzureichend.  Ueber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
hanses  im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Reparaturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebSndes  sind  Verhandlungen  eingeleitet  Ebenso  über  me  Erwerbung  eines  eignen  Turn- 
platzes; jetst  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt  Schulen.  Für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  (1864:  8926Thlr.):  10,372  Thlr.  Staatszuschufe  (1864:  4860Thlr.):  5610  Thir., 
Hebungen  von  den  Schülern  4381  Thlr. ,  aus  K.  Forsten  ein  Holzdepntat  von  40  Klaftern. 
BcBoldungstitel  (1864:  8-220Thlr.):  9060Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.L. 
850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Das  Gap.  des  r.  MeeÜfeckBcheu  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jährl.  für  die  Lehrerbiblioth.,  c.  17  Thhr.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  GL,  getheilten  Schttlerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Dircctor  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  frühem  Gesch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  Amol  dt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Gumb.  I:  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  II  — IV:  Die  Friedrichschule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Frogr.  V.  1867  auch:  OL.  G.  Gosack,  Historischer  Bericht  über  den  Tombetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.        Gonfcssion:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgersohule. 

Die  Stadtschule  in  Gumbinnen  wurde  im  Herbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  K.  Regierung  ein  Haus  iilr  2(MX)  Thlr.  kaufte  und  der  Gommunc  überwies,  welche  die 
übrigen  Kosten  der  Einrichtung  übernahm.  Erster  Kcctor  war  der  Präcentor  an  der  alt- 
Stadt.  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Schule  Breitenberg.  Sein  Nachfolger  (1827  —  35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  Mack,  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt.  Kirche  gewor- 
den, folgte  Passauer,  bis  184<),  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächit 
war  Habrucker  Kector  und  Präcentor  bis  1856,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memel 
folgte.  Sein  Nachfolger  war  Scilomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.  AuAer 
dem  Rector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ausnahme,  nur  Illiteratcn  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.  1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Glassen  eine  4te,  für  den  ersten 
Elemenbinmterricht,  hinzu.  Etwa  von  1860  au  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan, 
die  Schule  zu  oiner  hohem,  zunächst  einer  hühorn  Bürgcrtichulc ,  zu  erheben.  Zu  diesem 
Zweck  erbauten  sie  1862  ein  neue»  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälligen  sütcn.  (Kosten:  10,000  Thlr.  Weitere  c.  3000 Thlr.  erforderte  die  Herstellung 
der  nothwcndigen  Nebengebäude.  Eine  Beihülfe  von  20(X)  Thlr.  gewährte  der  HolzflOb- 
vercin).  Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rector  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ost«m  desselben  Jahres  in  ihr  neues  Ijobensstadium  ein.  Der  vorherige  Rcotor, 
Salomorit  behielt  dio  erste  Lohrorvstcllo ,  bis  er  (1S0.0;  in  eine  Predigerstclle  eintrat.  Der 
Lchrplau  wurde  nach  den  für  die  Hcidschuicii  goltcndcu  Bestimmungen  eingerichtet;  Glassen 
waren  5:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  Vorscliulcl. ;  ().  1865  kam  eine  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Vormolirung  der  Wissenschaft!.  Lehrkräfte.  Das  Präcontorat  wurde  0.  1867  mit  dem  Rectorat 
der  '2,  Elcmontarschul«  verbunden.  Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  die  erste 
Abgangsprüfung;  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  /(uignifs  <ler  Reife  erhiel- 
ten. Die  Anerkennung  als  höhere  Hür^^crschule  erfolgte  aber,  da  noch  manche  äufsere 
Verhältnisse  zu  ordnen  waren,  erst  durch  Min.Kescr.  v.  Febr.  1868.  Es  ist  tue  Absicht, 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Die  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Cl.  (VI— II)  1S6S  eine  Frequenz  von  164,  die  Vorsch. 
von  57  Schülern.  Unter  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jüd.  Seh.,  die  übrigen  evang.; 
auswärtige  Seh.  61.         II:  17,  111:  21,  IV:  ;J2. 

Lehrer:  8.  Ui^ctor:  l)r.  licm/i.  O/tlnt,  seit  ().  ls«M  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbing).     AuIsit  ihm  4  i)r<)  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer  und  .']  techn.  und  Klem.  L. 

Local.     Ueber  das  Schulhaus  s.  oben;  über  das  Turnen  die  Vorbemerkung. 

Etat:  4751  Thlr.  Von  <len  Schülern  171S  Thlr.:  sonsti^'c  Einnahmen  25  Thlr.  Das 
Ucbrige  winl  aus  (Jonmiunalniitteln  gedeckt.  l»esol(liini,'.stitel  1271  Thlr.  (Dir.  8(X)  Thlr. 
uml  AVühnung,  1.  ord.  L.  7(M)  Thlr.,  2.  ord.  L.  ('.(W)  Thlr.,  :).  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Eleu».)  L.  :J75  Thlr.:  für  den  'i'urnunterricht  .io  Thlr.),  Lehrmittel  14n  Thlr.,  Programm 
;i5  Thlr.,  für  Feuerung  und  Keiuigung  .si  Thlr.,  für  Unterhaltung  der  Utensilien  189  Thlr., 
fllr  Benutzung  der  Turngeräthe  des  (Jynm.  25  Thlr.,  ftu*  die  Schulgeldreceptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  (U)  Thlr. 

r.  MeelheckHL'hoT  Stiftungsfonds  tür  arnn;  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entliehen 
werden.     Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler- Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbcricht  über  die  Zeit  von  0.  18iU  bis  0.  1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 
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INSTERBÜRG. 

(Littanen.       13,740  Einw.) 

Gymnarinm  mit  einer  Bealschnle  L  0.  (I;  62). 

Die  Anstalt  omfalBt  14  getrennte  AbtheUungen  (1863:  13):  6  Gymnasial-,  5  Real- 
863:  4)  (0  und  U  UI)  und  3  Vorschol-Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  197, 
»Id.  143,  Yorsch.  60)  1868:  Gymn.  240,  Realcl.  151,  Vorsch.  94;  zusammen:  485 
52  ev.,  8  kath.,  25  jfid.;  229  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  20,  ü:  33,  III:  36;  Reall:  7, 
:  45,  III:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  33),  in  der  RS. 
168:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.      Director :  Dr.  Ed.  Kräh  (seit  0. 1858).      5  OL.,  8  ordentl., 

wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  £lem.  L.  —  Am  19.  OcU).  1863  starb  der  Gonr.  Bachmann 

.  Progr.  ▼.  1864).    M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schaper,  um  die  Direction  des  Gymn. 

Lyck  zu  übernehmen  (letzt  Dir.  des  Friedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Dcb.  1867 

irb  der  OL.  Fischer.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclus.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  unzureichend  und  dem  Bedürfnils  nicht  mehr  genügend. 
ie  Aula  ist  in  Glassenzimmer  verwandelt,  die  V  in  das  ehemal.  Schauspielhaus  verlegt; 
lenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schulhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Reparaturen,  Hof- 
Weiterung  n.  a.:  1150  Thlr.).  Verhandlungen  wegen  Herstellung  zweckentsprechender 
inmlichkeiten  sind  eingeleitet.  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
nübnng  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Thlr.):  13,296  Thlr.  Staatszuschufe  1500  TUr.  (wie  schon  1864), 
>mmnnalzaschu(s  (1864:  3000  Thlr.):  3167  Thlr.,  aus  der  Inther.  Kirchencasse  188  Thlr., 
:e  vorher,  Hebungen  von  den  Schülern  8424  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.) : 
1,592  Tbk.  (Dir.  1277  Thlr.,  265  Thbr.  Gebühren  und  Gartennutznng,  keine  Dienst- 
)hnang,  1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennntzung'),   1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 

0  Thlr.). 

An  der  Schfilerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil,  müssen  jedoch  wie 
!e  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  derselben 

1  Sgr.  jährl.  beisteuern.         • 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Confession: 
aogeliseh. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.       19,480  Einw.) 
Ein  königL  Gymnasium  und  eine  städt  Realschule  je  mit  eigner  Vorschule. 

Das  Ojrnmasinm  (I,  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufsteigende  Gymn.Cl.  8  (0  und  U  lU  und  VI),  Vorschuld.  3; 
»genwfirtig  zusammen  16  OlassenabtheU.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.Cl.  (0  und  U  I,  H, 
[,  IV,  VI.  0  und  U  III  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  der  lit- 
utSGhen  Sprache.  Schülerfrequenz  (1863:  400  im  Gymn.,  57  in  der  Vorsch.)  1868: 
13  im  Gym.,  91  in  der  Vorsch.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  jüd.;  192 
id  7  auswärtige  Seh.  I:  40,  H:  95,  HI:  111).«)  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
Jahren:  71). 

Lehrer  (1863: 16)  1868: 19.  Director:  Prof.  GottlTh.  Fa6ian(seitM.1844).  4 OL., 
)rdent].,  6  techn.  und  Elem.L.  —  0. 18G6  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Düringer,  um  die  Direction  des 


*)  Aach  der  3te  Oberlehrer  hat  Gartennutznng. 

^  Unt«r  den  früheren  Schülern  des  Gymn.  zu  Tibit  wäre  in  B.  I  auch  der  nacbherige  O.Pr&sident  und 
aalnDittUter  r.  Hotlwtll  zn  erwähnen  gewesen. 

IL  7 
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Gymn.  in  Memol  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. ;  damnter  5  Probandi.  Im  Lat 
und  Griecb.  gehen  die  Lehrer  von  UI  regelmäfeig  mit  ihren  Schülern  nach  Ol  über. 

Local.  Erweiterung  eines  Nebengebäudes  dnrch  ein  Stockwerk  zu  Glassenzimmeni; 
Gasbeleuchtung;  Erbauung  einer  Turnhalle  und  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nähe  des 
Schulhauses.  Betrag  sämmtlicher  Kosten  dafür  und  für  verschied,  bauliche  Reparatoren: 
6520  Thlr.,  welche  theils  aus  Staatsfonds  gewährt,  theils  aus  den  eigenen  lutteln  des 
Gjonn.,  theUs  aus  der  Tumcasse  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  4650  Thk.) 
5850  Thlr.  und  600  Thlr.  zu  Stipendien,  Rämmereibcitrag  110  Thlr.  (für  AbBchaffong 
des  Circuitgesanges),  liCichengelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfileni  7215  Thlr.; 
Naturaldeputate^):  20'/,,  Klafter  Klobenholz  und  48 Vi«  Klafter  Torf.  Besoldungstitel  (1864: 
9322  Thlr.):  11,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.    Dienstwohnung  fUr  den  Dir.  gegen  Hiethe). 

Ueber  Schülerunterstützungen  aus  dem  littauischcu  Fonds  s.  p.  85. 

Von  dem  Dir.  Fabian  sind  durch  Beiträge  von  Lehrern,  Schülern  und  Gönnern  der 
Anstalt  c.  3650  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  armer  Schüler 
ausgegeben  sind,  der  Rest  zu  einer  Stipondicnstiftung  für  Abiturienten  des  Gymn.  beatimmt 
ist  (K.  Bestätigungsordrc  für  die  Fabianstiftung  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  im 
Progr.  V.  1866).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Gap.  v.  c.  2464  Thlr.  zu  einem 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen -Legat  gesammelt. 

Au(ser  der  vorhandenen  Schülcrbiblioth.  ist  den  Schülern  der  oberen  Ol.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugänglich. 

Pöhlmann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gymn.  I:  Val,  Tenner,  Rector  der  fÜrstl.  Schale  in 
Tilsit  V.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


Die  BealBchnle  L  0.  (I,  64). 

Am  3.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens. 

Seit  1863  unveränderte  Glassenzahl  der  RS.:  7  (U  u.  0  III),  der  Vorschule:  3; 
sammen  10.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  275,  V.  93)  1868:  RS.  267,  V.  72  (321  er., 
6  kath.,  12  jüd.;  auswärtige  Seh.  etwa  y,.  I:  14,  II:  36,  III  68).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  ist  in  den  V.  und  (J.  I  p.  344  flf.  abgedruckt. 

Lehrer:  13,  wie  schon  18G3.  Diroctor:  />.  Koch,  seit  1.  Sptb.  18G5  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Wohlan).  3  OL.,  4  ordcntl.,  1  wisscnschaftl.  Iliilfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  R.  Tagmann  starb  am  <>.  Jan.  1805  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  zur 
Wicdorbesetzung  der  Stelle  versah  das  Directorat  OL.  UoUmatm.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
SaUhoir  (3.  Mai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littauisclien  Kirche  nicht  mehr  mit  einer 
Lehrcrstelle  zusammen.  Am  1.  Juli  lhJG8  trat  der  OL.  Dr.  Frank  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realschulgcbäude  wurde  ein  Gypscabinet  ßr 
den  Zeichnunterriclit  und  (Tasbeleuchtnng  herju^estcllt  ( Kosten  zusararaeu  358  Thlr.).  Die 
Vorschule  ist  raieth weise  in  einem  benachbarten  Hause  untergebracht.  —  Der  Turnplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutzt  sie  einstweilen  bis  zur  Wieder- 
erbauung des  .städt.  Turnhauses,  ein  Privatlocal. 

Etat  (1863:  7769  Thlr.):  97r)7  Thlr.  Communalzuscliufs  (1863:  .36(>4  Thlr.):  5282, 
Hebungen  von  den  Schülern  38.38  Thlr.  HesoldunKstitel  (18«;4:  659:)  Thlr.):  7585  Thlr. 
(Dir.  13»)()  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  '250  Thlr.  und  Gebühren  mit  50  Thlr.  be- 
rechnet sind;  1.  OL.  9(H)  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  Schüler -üntcrstüt  zu  ngsfonds  beträgt  c.  380  Thlr.  —  Die  Schüler -Lesebibliothek 
zählt  c.  1400  Bände ;  die  bibliotli.  pauperum  hat  c.  450  Bände  an  Schulbüchern  zu  verleihen. 

A.  Thiel,  lieber  den  Zeichnunterriclit  auf  Kealsclmlen ;  Progr.  v.  1867.  Dir.  Koch,  üeber 
die  bei  der  Erziehung  nothwcudige  Berücksichtigung  der  Sinuc  des  Menschen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.    Gonfession:  evaugelisch. 


*)    Ea  ist  beschlossen,  künftig  anstatt  dieser  Deputate  eine,  entsprecheudo  Geldentitchädigung  zu  g«* 
währen. 
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LYCK. 

(Masnren.        5150  £inw.) 

Oyinnafliain  (I,  65). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (U  u.  0  11  n.  III)  ist  1866  eine 
Vorschule  hinzugekommen.     Schülerfrequenz  (1863:  348)  1868:  361  im  Gymn.,  in  der 
Vorschule:  50  (386  ev.,  2  kath.,  23  jüd.:  c.  %  der  Schüler  sind  auswärtige.       I:  55,  II 
80,  ni:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  derDirection  hat  ein  doppelter  Wechsel  stattgefunden 
indem  der  Dir.  Dr.  Mich,  Fabian  (seit  M.  1842)  M.  1864  penslonirt,  und  sein  Nachfolger  Dr 
C.  Sehaper  (vorher  OL.  amGymn.  zu  Insterburg)  am  1.  Aug.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.Wüh.  Gymn.  zu  Posen  versetzt  worden  ist^).  Es  folgte  eine  interimist.  Directorats 
Verwaltung  durch  den  Prof.  Kotska,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Prof.  Dr.  ^.  ffrm 
Hampke  (früher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Lyck ,  dann  seit  0. 1866  OL.  am  Gymn.  zu  Elbing) 
3  OL.,  8  ordentl.,  2  tcchn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  0  c  a  1.  Unverändert.  —  Turnplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Locals 
f&r  das  Wintertumen  wird  vorbereitet.  Vom  K.  Finanzministerium  ist  dazu  1868  ein  Salz- 
magazingebäude unentgeltlich  überlassen  worden. 

Etat  (1864:  8755  Thlr.):  10,695  Thlr.  Staatszuschuls  (1864:  4644  Thlr.):  5145  Thbr., 
Hebungen  von  den  Schülern  5122  Thlr.  Bcsoldungsfonds  (1864:  7657  Thlr.):  9234  Thlr. >) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe ;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Stipendium  Masovianum  ist  durch  Beiträge  von  Schülern  und  Gönnern  der  An- 
stalt, welche  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vermehrt  worden.  —  Zu  Gesangprftmien 
sind  6  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Declamationen  15  Thlr.  bestimmt.  —  Neben  der  Schüler- 
biblioth.  ist  für  I  die  vollständige  Gollectio  auctor.  Latin,  ed.  Teubner.  vorhanden ;  ebenso 
eme  biblioth.  pauperum.  Zur  Vertheilung  von  Freibüchem  werden  jährl.  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Seh  aper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzialschule ;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  dem  Prov.  Schuhrath  Dr.  Schrader  und  dem  Dir.  Dr.  Schaper  bei  Einführung 
des  letztem  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.       Confession:  evangelisch. 


3.  Regierongsbezirk  Danzig. 
DANZIG. 

(Pommerellen.         89,310   Einw.) 

üeber  eine  VermehruDg  der  höheren  Schulen  der  Stadt  schweben  Verhandlungen. 
Bis  jetst  bestehen,  wie  schon  1863,  1  Gymnasium  und  2  Realschulen  1.  0.,  stfidti- 
Bcken  Patronats,  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Letz- 
tere wird,  wie  überall,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
sieh  unter  den  19  Lehrern  der  Petri-  und  Pauli  RS.  gegenwärtig  4  katholische.  — 
Der  für  die  3  Anstalten  gemeinsame  städt.  Turnplatz  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
Schnlhof  der  Petri  -  und  Pauli  RS.  vereinigt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein 


')  Unter  früheren  Directoren  des  Gymn.  wäre  in  B.  I  anch  J,  8.  JRosenheyn  (1824  -  42)  zn  erwUinen 
geweMn,  Terdient  u.  a.  om  Fördening  des  latein.  Unterrichts  in  der  ProT.  Prenfsen :  rerschiedene  latein. 
Uebnofffbücher,  Beiträge  znm  Lexikon  von  Forcellini  n.  a.  m. 

V  Die  früheren  Holxdepntate  sind  nach  Erhöhung  der  betreffenden  Besoldangen  anf  den  Normaletat, 
wefgflulleii. 
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heizbarer  Raum  von  beschränktem  Umfiing  auf  dem  Stadthof  benatzt  —  SXmmft- 
liche  Lehrer  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  an  den  3  Anstalten  sinl 
Mitglieder  der  Danziger  naturforschenden  Gesellschaft ,  die  mit  allen  wichtigereo 
Gesellschaften  Europa's  und  Amerika's  in  einem  Schriftenanstausch  steht.  Die  lite- 
rarische Gesellschaft  in  Danzig  nimmt  nur  Studirte  auf.  —  Die  grofae  Stadtiri- 
bliothck,  früher  von  dem  Dir.  der  HS.  zu  St.  Johann  Dr.  Löschin  (t)  verwalte^ 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  Bcrtling  an  der  Marienkirche ,  zum  2.  dei 
Dr.  Mannhardt, 

Das  Gymnasium  (1,  G7). 

Die  18G:J  vorhaudenou  9  Gyuin.Cl.  (I,  0  und  Uli  und  IH;  IV a  und  b,  V,  VI)  sind  dmdi 
die  Thciluug  der  I  ( 0  und  C )  um  eine  lOto  vermelirt  worden.  Aufserdem  eine  Vonchnle 
wie  früher.  Schülerfrequenz  (18G;J:  i\.  440,  V.  48)  18(58:  G.  385,  V.43  (363  er, 
33  kath.,  32  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  GO,  III:  98).  —  Abiturienten  186S: 
2G  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (18G3:  18):  20.  Director:  Prof.  Dr.  Franz  Kern,  seit  0.  1869  (bis  diln 
Dir.  des  (.iymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Schulpforta).  4  OL.  und  Profesaon^ 
1  cv.  und  1  kath.  Roli<;ionsl.,  G  urdcntl. ,  2  wisMCiiHcb.  Ilülfsl. ,  5  techn.  und  Eiern.  L).- 
Prof.  Dr.  F.  W.  Kmfplhardt,  seit  1833  Director  des  (Jvmn.,  trat,  nachdem  er  bereits  la 
1.  Juli  18<»G  sein  5()jjihr.  Anitajiibiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  18G7)  0. 18G0  in  den  Ruhestsal 
0.  181)5  schied  aus  Dr.  Strehlke,  um  das  Dircctorat  des  (iymn.  in  Marienbiurg  zu  üb»- 
nehmen.  M.  18(>5  fulgte  Prof.  Dr.  Hirsch  einem  Ivuf  als  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  ■ 
der  L'nivors.  zu  Oreifswald  und  0.  liibliothckar  der  Universitätsbibliotliek.  Am  l.Ju]il8G6 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  llerht  sein  50jjihr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1868 
wurde  Dr.  EichhorH  Dir.  des  v.  (hnradi^z\i^xi  Erziehungsinstituts  zu  Jeokau  bei  Diqi||l 
0.  18G9  schied  aus  der  1.  ord.  Lehrer  Dr.  Stein,  um  einer  Berufung  in  daa  Directorat  w 
(fymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.   Unverändert.  —  In  BetrciV  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (18G1:  15,542  Thlr.j:  15;J73  Thlr.  Communalzuschuls  (18G4:  5552  Thir.): 
253..)  Thlr.:  aus  «ler  St.  MaricMi-Kirchencasse  an  Chür(|uart:il  158  Thlr.,  Hebungen  von d« 
Sehülorn  11,2G7  Thlr.  Bosoldun-stitol  (lsr>4:  i:;,T2l  Thlr.)  14,:J:J;{  Thlr.  (Dir.  1800™.: 
1  OL.  1400  Thlr.,  1  onl.  L.  lOOnThlr.,  letzter  ord.  L.  r,(M)  Thlr.  Dienstwohnungen  furdfli 
3.  und  den  4.  OL.  ^c^reii  iMiethe). 

Die  Statuten  der  ProtV.-Wittweiica.sse  s.  in  <leii  V.  uutl  (J.  II  j).  350. 

Iveino  Sohiilerl)ii)liothek.  Armen  Schülern  werden  aus  der  Lehrerbiblioth.  Autoren, 
Lexika  u.  s.  w.  geliehen. 

L'eher  die  bisherige  Plle^a*  des  Oesanii^uiiterrichts  im  Danziger  (ivmn.  s.  En^- 
lumlt  im  Prcigr.  v.  18G*J. 

Ueber  Patronat  und  Confession  .s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Realschule  zu  St.  Petri  und  Pauli  (1,  G8;. 

Zu  «ien  i«  Kealschulel. ,  die  schon  ls«;.'l  aiilser  der  Vnrselmle  von  1  L'l.  bestanden  (L 
II,  III,  IV— VI  je  a  uml  b)  ijst  dureh  «rleiehe  Theilun;;  der  IH  (anndb)  eine  l«lte  hina- 
•rekomnuMi:  zusammen  11  Classenabth.  Schnh'rfre(|uenz  ns«;;^  KS.  4-M,  V.  5r);  l^'- 
U.S.  442,  V.  L'«i  (421  ev.,  is  kath.,  -JJ»  jüd.:  M)  auswiirtiLre  Seh.  I:  13,  11:  52,  IILH»;.- 
Abitnrionten  l-sjl.s:  ;»  (in  «len  .">  .lahren:  20). 

Lehrer  (Is»;;;:  17):  11».  Direet(.r:  Prof.  Dr.  Fr.  Str^hlkc  (seit  O.  1S38).  4  OL 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Ueli«;ionsl.,  ;J  wissenseh.  llültsl.,  4  ti'chn.  und  Klem.  L.  M.  1^*8 
schieii  aus  \)v.  ^onnen^ntry,  um  liie  Leitung  einiT  KeaK-sidiule  in  Ludwigshist  zu  übernehmen.- 
Neu  ein;,'etreten  sind  11  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Anstalt  hat  kein  astronom.  Observatorium,  wie  1».  I  angö* 
geben:  nur  einen  unbedeckten  Thurm  mit  lJrü>tunir  un«l  Pfeiler  zur  Aufstellung  von InstB* 
menten.  —  Dt'r  Turnplatz  lie^^t  am  Schnlhause;  elMMiso  ist  eine  Turnhallo  vorhanden. 

i:tat   (INCI:    12,:J;>1   Thlr.):    I:;,s4  1   Thlr.      (.'ommiinalzuschuls    •18»;4:    41107  ThU.) 
rn  :i'i*hlr..  Ib«buni,^en  von  den  Schüh'rn  12,2' •.'»  i'hlr.    Lesoldung^titcl  (Is»i4:  injin^Thlr.): 


101 

12,916  Thlr.  (Dir.  1780  Thlr.»),  1  OL.  1300  Thlr.,  1  ordentl.  L.  900  L.,  letzter  ordentl.  L. 
600  Thlr.   Dienstwohnungen  für  den  1.  und  den  2.  OL.  gegen  Miethe). 

Die  Väter  von  3  Abiturienten  schenkten  der  Schule  einen  greisen  chemischen  Apparat 
und  100  Thhr.  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente. 

Eine  Schttlerbibliothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.  S  t  r  e  h  1  k  e  y  Pädagogische  Mittheilungen  undOL.Boeszoermeny,  Danzigs  Antheil 
am  Kriege  der  Hansa  gegen  Christian  II  von  Dänemark:  Progr.  v.  1864.  Dr.  Sonnen- 
barg,  Ueber  die  Lehrbarkeit  und  die  formalbildende  Kraft  der  Aussprache  des  Engli- 
schen; Progr.  v.  1865. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  die  Vorbemerkung. 

Die  BealBohnle  zu  St  Johann  (1.  0.)  (I;  69). 

Die  Classenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  11;  III— VI 
je  anndb);  von  den  früheren  2Vorschalcl.  ist  wegen  verminderter  Schülerzahl,  nachdem 
0. 1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  M.  1868  eine  eingezogen.  Schüler  fr  equenz 
(1863  RS.:  472,  V.  94):  1868:  RS.  471,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  jüd.;  74  auswärtige 
Seh.        I:  21,  II:  54,  UI:  92).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  «Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  Em,  Fanten,  seit  Ncuj.  1869  (vorher  OL. 
und  seit  0. 1866  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  ord. 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  L.  ftir  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühere  Dir.,  Dr.  Gotth.  Löschin,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiläum 
(8.  Blätter  der  Erinnerung,  1865  und  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 
31.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehler  als  Professor 
an  das  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.  Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed,  Laubert  folgte  0. 1869  einem 
Ruf  als  Director  der  RS.  in  Perlcberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdem  die  Absicht,  Gymnasialclassen  mit  der  Anstalt  zu 
verbinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Fran- 
ciscanerklosters  aufgenommen  werden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  Thlr.):  13,921  Thlr.  Commnnalzuschufe  (1864:  4487  Thlr.): 
1906  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,462  Thlr.): 
12,967  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.   Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Löschin  hat  den  aus  c.  1800  Werken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  die  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrh.  bezieht,  der  HS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Zinsen  des  Cap.  von 
c.  1100  Thlr.,  welches  ihm  seine  ehemal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zur  Ver- 
mehrung dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  B  r  a  n  d  t ,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche ;  Progr.  v.  1868.  S.  Schultze, 
Beiträge  zu  einer  geogr.  u.  naturgeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Carthaus;  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Gonfession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JENKAU   bei   Danzig. 

(200  Einw.) 

Pftdagogiiim  und  höhere  Bürgerschule  (I,  69). 

Ueber  die  r.  Conradische  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  I  )).  262. 
Es  können  70  Zöglinge  aufgenommen  werden.  Die  Verthcilung  der  Geschäfte  dos  Directo- 
riums  der  Anstalt  besorgt  der  Commerz-  und  Admiralitäts-Gcrichtsdirector  Geh.  Justizrath 
p.  Groddeek  in  Danzig.  Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  o.  Conradischon  Stiftung  von 
ihrem  Entstehen  bis  zur  50jiihr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  1868. 


*)  Nachdem  anlangst  die  Einschreibe-  nnd  Entlassungsgobührcn  zur  Schulca.<sc  eingezo^^cn  und  dem 
Dir.  daffir  ein  Aversnra  von  200  Thlr.  jähr!,  gewährt  worden  ist. 
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Die  Classenzahl:  5  (VI— 11)  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert.  Frequenz  (1863: 
66;  nämlich  13  FreizGglinge,  19  Pennonäre  und  34  Extraneer).  1868:  106  (mit  Aufluahme 
eines  kathol.  und  eines  jüd.  Schülers  sämmtlich  evang.).  II:  14,  III:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  Zögl.  theils  ganzer,  theils  halber  Pension,  18  Privatpensionaire  der  Lehrer,  35  Ex- 
traneer). —  Die  Abgangsprüfung  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schüler. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Director:  Dt.  0,  Eichhorsi,  seit  M.  1868  (vorher 
ord.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Danzig).  2  OL.,  2  ordcntl. ,  2  wissensch.  Hülfisl. ,  1  techn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir. ,  0.  E.  F.  Neumann  (seit  1839)  wurde  M.  1868  pensionirt  (b.  Progr. 
V.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  Laetsch;  s.  Progr.  v.  1865.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  1868  ist  ein  neues  Bibliotheksgcbüude  aufgeführt  (Anschlag:  10,850  Thlr.). 
Die  Baukosten  für  das  Institut  betragen  jährl.  700—900  Thlr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  Anstalt  Im  Winter  wird  zu  den  Uebungen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864:  8832  Thlr.):  14,627  Thlr.  Lchrcrbesoldung  (1864:  3475 Thk.):  3495  Thlr. 
(Dir.  900  Thlr.,  1.  OL.  500  Thlr.,  der  letzte  Lehrer  270  Thlrj  bei  diesen  allen  aulkerdem 
freie  Wohnung,  Garten  und  Deputatholz.  Speisung,  Feuerung,  Wasche  etc.  (1864:  2970  Thlr.): 
3590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglingo  (1804:  320  Thlr.):  343  Thlr.:  verschiedene  Be- 
dürfnisse 1864:  529  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  1100  Thlr.):  6026  Thlr.;  Stipen- 
dien (1864:  116  Thlr.):  136  Thlr.;  Vorwaltung  (1864:  322  Thlr.):  464  TWr. 

Aus  der  Schülerbibliothek  können  ärmeren  Schüler  auch  die  eingeführten  Schulbücher 
geliehen  werden. 

Das  Patronat  wird  vom  Directorium  der  Stiftung  geübt.  Confession:  evange- 
lisch; unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  ist  ein  katholischer. 


NEUSTADT.   W.  Pr. 

(Pommerellen.       3890  Einw.) 

Gymnasium  (I,  70). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Gymn.  und  1  Vorschulcl.  ist  durch  die  Theilung  der  m 
eine  7te  Gymn.  Gl.  gekommen.  Schüler  fr  equenz  (1863:  262  Gymn.,  27  Vonch.) 

1868:  G.  235,  V.  47  (172  kath.,  98  ev.,  12  jüd.;  161  auswärtige  Seh.        I:  18,  II:  42, 
III:  64.—  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Seemann  (seit  M.  1857).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  KeligionsL,  f)  ordcntl.,  2  tochn.  und  Elcm.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Die  Ordinarien  filhrcn  ihre  Classcn  von  der  VI  bis  zur  Olli;  in  Olli  und  II  alter- 
niren  die  Ordinariate  alle  2  Jahre. 

Local.  Am  24.  Sptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  des 
Platzes,  des  Baues  und  der  innern  Einrichtung:  43,811  Thlr.;  aus  Staatsfonds)  s.  Progr. 
v.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Ebendjiselbst  ist,  gleichfalls  auf 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1«67  eine  Turnhalle  erbaut.  S.  Progr.  v.  1868. 

Die  Hintergebäude  dos  chemal.  (lymn.  sind  vom  Bischof  von  Culm  gemiethet  und  als 
Con Victor ium  (ad  St.  Carolum  I>orrouiacum)  einf^erichtct,  worin  20  Knaben  auf  seine 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  und  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er- 
halten.  8.  Progr.  V.  lH(kS. 

Etat  (1864:  71>85Thlr.):  10,465  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  4500  Thlr.): 
5350  Thlr.,  aus  dem  westprcufs.  Säcularisationsfonds  200  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  BesoldungÄitel  (1864: 
6325  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  un<l  den  kath.  Keligionslehrer  gegen  Miethe). 

Aufser  den  älteren  Stipendien  sind  von  dorn  Untorstützungsverein  in  Westpreufsen 
mehrere  neue  zu  jährl.  PJ,  18  und  21  Thlr.  gewährt. 

Für  die  Schüler  von  V  an  ist  eine  deutsche  und  poln.  Lescbiblioth.  vorhanden.  Für 
eine  biblioth.  pauperum  sind  jährl.  o5  Thlr.  im  Etat.  Die  Krankoncasso  besteht  fort  unter 
Verwaltung  des  kath.  Religionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  über  das  (iynin.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Leonh.  Rau- 
tenberg, (4rundzÜge  einer  Chemie  auf  (iymnasien;  Progr.  v.  isijj. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 
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E  L  B I N  G. 

{Marienbnrger  Land.       28,055  Einw.) 

Ein  königi.  Gymnasiam  und  eine  atädt.  Realschule.  Beide  benutzen  snm  Turn- 
unterrieht  den  städt.  Turnplatz  und  die  städt.  Turnhalle*).  Aus  der  Po/^Cot^^chen 
Stiftung  (b.  B.  I,  71  Anm.)  zahlt  das  Oymn.  an  die  Kämmereicasse  jährl.  500  Thlr. 
für  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realschule').  Die  beiden  Anstalten 
zur  Benutzung  stehende  grofse  Stadtbibliothek  zählt  jetzt  über  250^000  Bde.;  Stadt- 
Bibliothekar  Prof.  Reusck  vom  Gymnasium. 

Das  Ojrnmasium  (I,  72). 

Die  1863  vorhandene  Zalil  von  6  Gymnasiale!,  ist  dnrch  die  Theilung  der  III  (in 
0  und  U)  um  eine  vermehrt.  Aufscrdcm  besteht  unter  der  Leitung  des  Dir.  eine  Privat- 
Vorschule.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  224,  V.  64)  1868:  im  Gymn.  349,  Vorsch.  70 
(298  ev.,  27  kath.,  24  jiid.;  %  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  II:  43,  IE:  84).  — 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Benecke  (seit  M.  1844).  3  OL. 
(mit  dem  Professortitel),  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  kath.  Relig.  L.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anger.  —  In  den  Ruhestand  traten  M.  1864:  der 
OL.  Prof.  Dr.  Richter,  0.  1865  der  OL.  Prof.  Merz  und  der  OL.  Scheibert.  0.  1868  schied 
aus  der  OL.  Prof. 'Dr.  Schindler,  um  einem  Ruf  an  das  G3rmn.  in  Brandenburg  a.  d.  H.  zu 
folgen,  M.  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hampke,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Lyck  zu  über- 
nehmen. —  Neu  eingetreten  sind  13  L.;  darunter  Dr.  Mehler  von  der  RS.  zu  St.  Johann 
in  Danzig  als  Prof.  der  Mathematik. 

LocaL  Der  Bau  eines  neuen  Scbulhauscs  im  Garten  der  bisherigen  Directorwohnung 
ist  aufgegeben,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstücks  für  den  Neubau  eingeleitet  Zwei 
Stuben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  Classenzimmer  ftir  Ulli  eingerichtet  (170  Thlr.).  — 
Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  8400  Thlr.)»):  10,390  Thbr.»).  Staatszuschufs  (1864:  4318  Thk.):  4317 
Thlr.;  Zuschufe  aus  der  Pott-Cowlescben  Stiftung  825  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
4975  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6940  Thlr.»):  7865  Thh:.»).  (Dir.  1600  Thbr.*),  1.  OL. 
1150  Thlr.*),  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.*).  Dienstwohnung  für  den  Dir. 
und  den  Schuldiener). 

Von  der  f  Schwester  des  ehemal.  Prof.  Buchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
ausgesetzt  für  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  Philologie 
widmen  will. 

Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reusch,  Wilh.  Gnapheus,  der  erste  Rector  des  Elb. 
Gymn.;  Ptogr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Realschule  (RS.  1. 0.)  I;  74. 

Die  Classenzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  U  II;  III  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorsch., 
ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben.  Schülerfroqucnz  (1863:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
RS.  342,  V.  106  (403  ev.,  16  kath.,  29  jüd.;  165  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  68, 
ni:  70).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Joh.  1869  (vorher 
OL.  an  der  Andreasschule  zu  Berlin).        3  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.  L.    Der 


*)  Das  Gjnmnasiam  zahlt  dafür  eine  jährl.  Mietho  von  100  Thlr.,  excl.  der  Kosten  für  Gasbelenchtung. 
")  Das  Vermögen  der  Stiftang  beträgt  jetzt  242,000  Thlr. 

^  Mit  Ansschlnfs  derjenigen  825  Thlr.,  welche  die  Pott  -  Gowlesche  Stiftang  in  Portionen  von  165  Thlr. 
bis  55  Thlr.  aa  den  Dir.  und  7  Lehrer  unmittelbar  zahlt. 
*)  iocl.  der  Zulage  ans  der  Pott  -  Cowleschen  Stiftung. 


'^ '  • 


1U4 

vorhergehende  Dir.,  Fr.  Kr^ifaig  (seit  M.  1858)  ging  0. 1869  als  Dir.  an  die  in  Caaad  m 
errichtete  Realschule  über.    0.  1864  schied  ans  der  OL.  Dr.  OhUri,  um  das  Reetoiat  te  1 
höh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.    Unverändert.  —   In  Hetreif  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.     Zu  frehr 
Benutzung  dient  das  Tumgerätli  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgebäude. 

Etat  (1864:  8932  Thlr.^):  10,382  Thlr.»).  Aus  der  Stadtcasse  durch  die  Kämmeni 
(für  den  engl.  Unterricht)  500  Thir.;  aus  der  Gasse  des  St.  Spiritushospitals  1200  TUr.; 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1178  Thlr.):  2831  ThIr.;  Hebungen  von  den  Schlllfln 
5838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7950  Thlr.)  9280  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr..  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.    Wohnung  und  Garten  mr  den  Dir.y. 

Von  der  Schülerbiblioth.  erhalten  die  einzelnen  Classen  jährl.  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anuns 
gemacht. 

Dr.  Friodländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger Realschule;  Progr.  v.  1868.  Dr. Butx, 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schattei^'« 
construction;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


MARIENBURG. 

(Marienburger  Land.        8080  Einw.) 

Oymnasium  (I,  75). 

Die  Zahl  der  Classen,  welche  1863  betrug  6  ungetheiltc  Gymn.  und  2  Vorschul. 
hat  sich  durch  Thcilung  der  III  (0  und  U)  und  der  IV  (a und  b)  um  2  vermehrt  Schüler 
frequenz  (1863:  272  Gymn.,  83  Vorach.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  kath.,  39  jfld.: 
233  auswärtige  Seh.  I:  28,  II:  41,  III:  100).  -  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr.  Strehlke,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Danzij^;  s.  l^ogr.  Marioiib.  180«')).  ;j  OL.,  6  ordontl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techi^ 
und  Elem.  L.  —  Der  vorhor^ohcndo  Diroctor,  Dr.  Th.  Breiter  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  in 
gleicher  Eigenschaft  0.  181)5  an  das  (Tymn.  zu  Marionwerder  versetzt.  Ende  1867  trat  in 
den  Kuhestand  der  OL.  ('.  Lastu/.  —  Neu  einj^etrcten  sind  7  L. 

Local.  In  den  .Jahren  1865  und  G<)  ist  ein  neues  G}^nnasialgebäude  errichtet  (Ge- 
sammtkosten:  38,0:>r)  Thlr.).  Ferner  ist  ein  Turni)latz  neben  dem  Gymn.  er^^'orben  und 
eine  Turnhalle  erbaut  (Kostcnbetraji:  zusammen:  0350  Tlilr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864:  97r><)  Thlr.3):  *M 4 irrblr.-*)  Communalzuschurs  (18«;4:  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Hetraj;:  ist  nicht  feststellend,  die  Kämmereicasse  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstijjje  Einnahme  des  Gymn.  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schülern  6307  'J'hlr.  ßosoldungstitel  (18t>4:  70r)0  Thlr.):  8330 
Thlr.  (Dir.  12^  Thlr.  und  120  Tlilr.  Mietiisentscliädi^iinK,  1.  OL.  1000  Thlr.*)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  fiir  Einschrcibej^ebiihr ;  1.  ord.  L.  (550  'J'hlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.), 


Schulstipcndien 

ist  der  Ertrag  von  Voriesungen,  welche  der  Dir.  Strehlke.  in  o  Wintern  veranstAltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  fiir  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

Die  Schülerbiblioth.,  welche  durch  Beiträge  aus  den  Classen  IV  bis  I  erhalten  wird, 
umfafst  auch  eine  Sammlung  von  Sclmlhüchcrn,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

')  mit  Aussclilufs  von  Broniiljulz,  Baukn-si«'!]  um!  Prn.siom'ii ,  wtlohe  die  Stadt  ans  Kammereimittclu 
nach  ni'durfnifs  iiboruri^t.  des  WtMtlis  der  fn*i«.'n  Wnhnnnj;  nnd  des  (iartrns  df>  Dir.  nnd  der  freien  Wuh- 
nnns;  nnd  Ffnonini;  dos  Srhnldii'uors. 

")   dcNgIfichen  nnd  mit  Anssrhlufs  d«*s  Schrdi'rbiblidtlh-kpeldc»  (vcran>chlagt  auf  224  Thlr.). 

*)  Mit  Ausschlnfs  der  Schnlstipondien.  wtdrh«-  ans  dor  K.  UeRii'rnnu's-lIanptcasso  zu  Danzip  uumittcl* 
hur  an  die  Hcthcili;:;tcn  gezahlt  werden. 

*)  Von  diesem  Einkümmeu  sollen  künftij:  170  Thlr.  wegfallen. 
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Dr.  Breiter,  Beitrage  zur  Gesch.  der  alten  latein.  Schale  in  Marienbnrg;  Progr. 
V.  1864.  Prof.  Doerk,  Sammlong  stufenviäisig  geordneter  und  vollständig  berechneter 
Anfgaben  ans  der  reinen  Diflferentialrechnang;  Progr.  v.  1866  nnd  68.  F übst,  die 
evangel.  Glanbenslehren  för  die  oberen  Gymn.classen  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckerdt,  Lehrer  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienbnrg.   Marienb.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


4.  Rfgienmgsbezirk  Harienwerdfr. 
MARIENWERDER. 

(Pomesanien.       7820  Einw.) 

Anlker  dem  königl.  GymnaBinm  besteht  seit  einigen  Jahren  auch  eine  stXdt 
hShere  BUrgerschnle. 

Das  Gymnanum  (I,  76). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  früher,  7  anfsteig.  Gymnasialcl.  (U  und  0  DI).  Hinzugekommen 
ist,  alsPrivatuntemehmen,  1  Vorschulcl.  Schfllerfrequenz  (1863:  207)  1868:  G.  271, 
VorBch.49  (287  ev.,  5  kath.,  28  jäd.;  126  auswärtige  Seh.  I:  21,  ü:  43,  lU:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
8.  in  den  V.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th,  Breiter,  seit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Marienburg).  4  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  HfilfsL,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Prof.  Dr.  Auff,  Lehmcmn  (seit  Joh.  1836),  trat 
0. 1865  in  den  Ruhestana;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Schröder,  und  schon  vorher, 
M.  1864,  der  OL.  Groß,  Im  Mai  1865  wurde  der  ordentl.  Lehrer  Henske  zum  Kegierungs- 
nnd  Schuhrath  bei  der  K.  Regierung  in  Marienwerder  befördert.  —  Neu  eingetreten  sind 
9  L.;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  Kühnast,  vorher  am  Gymn.  zu  Rastenburg. 

Local.  An  die  Stelle  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  hat,  ist  Heizung  durch 
Kachelöfen  getreten;  Doppelfenster  beschafft  u.  dgl.  m.  (c.  1200  Thlr.).  —  Der  geräumige 
Schulhof  dient  als  Turnplatz.    Ein  Raum  fiir  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  9866  Thlr.)  1868:  10,776  Thlr.  Staatszuschufo  (1864:  5084  Thlr.) 
1868:  6884  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3506  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7992 
Thhr.  und  300  Thlr.  aus  Centralfonds)  1868:  8950  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung; 1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thb:.). 

Seit  Herbst  1865  besteht  eine  von  den  Lehrern  gestiftete  Unterstützungscasse  (bis 
jetzt  389  Thhr.). 

Mit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbun- 
den, die  jährL  c.  800  Bde  verieiht. 

Dr.  Kflhnast,  Livius  als  Schullectürc ;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (Eriedriohsohule). 

Die  Anstalt  ist  aus  der  allgemeinen  Stadtschule  hervorgegangen.  1811  bestanden 
aämmtliche  städt.  Schulen  nur  aus  2  Glassen  mit  2  Lehrern.  1824  waren  es  4  Gl.  mit 
4  I/ehrem  (Cantor  Görke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knaben  und  Mädchen. 
Erst  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten,  mit  der  Benennung  Rcctor,  durch  einen  Lite- 
raten, den  Predigtamtscand.  Dürwger,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
kleidete. 1844  bestanden  2  Knabenclassen  mit  69  Schülern,  2  Mädchcncl.  mit  67  Schüle- 
rinnen, 2  Knaben-  und  Mädchencl.  mit  164  Kindern  und  einer  Armend.  mit  92  Kindern 
(Summa  392).     1851  wurde  das  alte  Schulhaus   diu*ch  einen  Anbau  erweitert,   eine 
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zweite  AnnonclasBO  errichtet  und  der  Stadtschule  mit  Gcnehmigang  des  Königs  der  Name 
„Friedriohssohule''  gegeben.  Nach  dem  Tode  desRectors  Düringer  (1852)  wurde  der 
Kector  der  höh.  Stadtschule  zu  Strasburg  in  Pr.  v.  <L  Oelsnitz  zur  Leitung  der  Schule  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben-  und  Mädchenciasse  errichtet,  und  die  ganze  Anstalt  naeh 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  es  wurden  3  KnabencL,  3  Mädchencl.  nnd  eine 
4te  Knaben-  und  Mädchencl.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  ArmencL  mit  100 
Kindern  und  2  Lehrern.  1854  wurden  die  Madchenclassen  als  „Städtische  Töchterschule*' 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  spcciello  Leitung  des  bisherigen  Gonr.,  Dr. 
Co/smarm,  gestellt. 

Unter  der  Leitung  dos  Rectors  v.  d,  Oelsnitz  standen  nun  4  Knabencl.  mit  235  Schülern 
und  2  Armencl.  mit  1G8  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nur  der  Rector  Literat  Das 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  facultative  Unterrichtsgegenstände  auf- 
genommen, wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  Bürgerschule  entgegen- 
zufahren, von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  für  die  Nichttheilnehmer  an  diesen  Unter- 
richtsgegenständen besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  mulsten.  Aus  demselbra 
Grunde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Classe  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friedrichs- 
schule eine  II,  und  beim  Lchrplan  wurde  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Grunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1865  wunle  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungs- 
prttfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Classenzahl:  5  (VI— II);  aufserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Ol.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule.  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  1868:  219 
(188  ev.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  Altluth.,  17  iüd.  II:  12,  III:  38,  IV:  56).— 
Die  Abgangsprilfung  haben  bisher,  seit  1865,  9  Schüler  bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  ReaJschule  1.0.  die  Maturitätsprüfung  zu 
bestehen  wünschten,  eine  „Privatprima". 

Lehrer:  9.  Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A,  v,  d,  Odgnitz  {f^,  oh&a). 
Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  nnd  £lem.  L., 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecke  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(S.  Progr.  v.  1864.  Kosten:  9000  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat;  ihre  Bedürfhisse  werden  aus  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  Thlr.  Dir.  800  TUr.  und 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.;  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter 
Elem.  L.  250  Thlr.    Für  die  Biblioth.  und  physikal.  Instrum.  100  Thlr. 

Aufser  der  wissenacliaftlichcn  ist  eine  Scliiilerbibliothek  vorhanden,  und  auch  für  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


GRAUDENZ. 

(Culmer  Land.        14,845  Einw.) 

Gymnasium  (Vrgl.  I,  77). 

Nachtrag  zur  Geschichte  der  Schule  (H.  I,  77):  eine  cv.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
ein/;crichtet ;  an  derselben  unterrichteten  ein  Kector  (der  erste  war  Erasm.  Goldherger),  ein 
Conrector,  ein  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Proj^r.  der  höh.  BS.  zu  Graudenz  v.  1848).  Ver- 
zcichn.  der  Kecturen  bis  ge^en  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graudenzer 
Kreises  I,  12i>.   Im  Jahre  170i»  hatte  diese  „lateinische  Schule"  2  Classen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  r>eschlurs  der  städt.  Behörden  ist  die  bisherige  Keal  seh  nie  2.0.  seit  1865 
in  ein  (Jymnasium  verwandelt  worden.  (Genehmigt,  durch  Min.  Kescr.  v.  16.  Aug.  18t>5. 
Kino  üebersicht  der  bisherigen  Entwickchingstadicn  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1867).  Das 
(Jymnasium  besteht  aus  8  Cl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b)  und  einer  Vorschule 
von  2  Cl.:  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  (18(53  in  der  KS.:  212  und 
1»7;  1868:  (;.  291,  V.  111  (:V22  ev.,  28  kath.,  52  jüd.;  l.M  auswärtige  Seh.  I:  10, 
II:  28,  III:  Hh,  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  —  Abi- 
turienten (1864  u.  65  in  der  KS.:  5)  1868:  3. 
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Lehrer  (1863  in  der  RS.:  11):  14.  Erster  und  gegenwärtig.  Dir ector  des  Gymn.: 
Dr.  Hagemann,  seit  M.  1865  (vorher  Prorector  am  Gymn.  zu  SpanSeiu).  4  OL.,  5  ordent, 
1  kftthol.  Belig.  L.,  3  techn.  und  £leni  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Gu.  Bemh, 
Jacobi  (seit  Anf.  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  4.  Febr.  1867.  Am  IL  Febr.  1868  starb  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  X«ifc  (s.  Progr.  v.  1868).  — 
Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

Local.  Unverändert  das  der  früheren  Realschule.  -—  Der  Turnplatz  V«  St.  von  der 
Anstalt  Die  Herstellung  eines  Raumes  för  das  Wintertumen  ist  im  Werk.  Von  den  Damen 
der  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Turnfahne  verehrt  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  6260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10,710  Thlr.  Gom- 
munaksuschuls  (1864:  3100  Thlr.):  4650  Thhr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  5110  Thlr.):  8350  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  Mieths- 
entschädigung  und  100  Thlr.  Inscriptionsgebühren;  1.  OL.  900  Thhr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lehrerwittwcncasse  ist  durch  den  Ertrag  von  öffentl.  Vorlesungen  der 
Lehrer  ein  Grund  gelegt  (250  Thlr.).  Ebenso  hat  der  Dir.  Haffemann  eine  biblioth.  pauperum 
begründet,  aus  der  fiir  jetzt  18  Schüler  leihweise  die  Schulbücher  erhalten.  Aufserdem  be- 
steht eine  zahlreiche  Schüler -Lesebibliothek.  —  Die  wissenschaftl.  Biblioth.  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  Cuno,  die  Elemente  der  mathemat.  Geographie,  für  die  Schüler  der  oberen  Clas- 
sen;  Progr.  v.  1867. 

Pstronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


C  ü  L  M. 

(Gulmer  Land.         8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  K.  Cadetenhanse  ein  Gymnasium  und 
eine  höh.  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  78). 

Umfang  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschulcl.) :  11  Gymncl.  (0  und  UI,  OU, 
Ulla  und  b,  OundUüI,  IVa  und  b,  V,  VI)  und  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.443,  V.31)  1868:  G.  478,  V.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jüd.,  1  griech.  kath.;  aus- 
wärtige Seh.  297.  I:  80,  II:  83,  lU:  126).  —  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Director:  Dr.  AdaW.  Losynski.  5  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  Frey,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  Rössel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 
eingetreten. 

Die  Ordinarien  von  VI  und  V  steigen  regelmälsig  wechselnd  mit  ihren  Schülern  auf; 
auch  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  IV  und  HI,  OU  und  UU  in 
regelmäÜBigem  Turnus.   Einzelne  Fachlehrer  führen  ihre  Schüler  von  OU  bis  Ol  inclus. 

Local.  1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gymnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 
eine  Turnhalle  erhalten  ( Gesammtkosten  von  beidem:  103,922  Thlr.  aus  Staatsfonds,  incl. 
eines  angesammelten  Gap.).  S.  Progr.  v.  186G.  Die  l'umhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 
nutzt; nur  die  Freiübungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 
Vt  Meile  von  der  Stadt.  Die  Schüler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ehemal.  Franciscanerkircho  (1258  in  schönem  Stil  erbaut)  ist  als  G^^mnasialkirche 
für  die  kath.  Schüler  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht.  (Durch  Dir.  Lozynski 
dazu  gesammelt :  2500  Thlr. ;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hauptaltar,  Geschenk  für  500  Thlr. ; 
aniserdem  andere  werthvolle  Geschenke  fUr  den  gottesdienstl.  Gebrauch).   S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864: 11880  Thlr.):  15,727  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864:  100 Thlr.): 
2134  Thlr.,  aus  dem  wcstpreufs.  Säcul.  Fonds  (18<>4:  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
kathol.  Rate  des  Neuzellcr  Fonds :  1610  Thlr.  (wie  schon  1864),  ans  dem  westpreuis.  kath. 
Hanptschulfonds:  230  Tlilr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koronowocr  Stiftungsfon(u :  500  Thhr. 
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(wie  schon  ISCA),  Hebungen  von  den  Schülern  6239  Thlr.  BesoldongsfondB  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.  nnd 
100  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  aus  Centralfonds ;  1.  ord.  L.  750  Thlr.:  letzter  oid.  L.  500  Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Religionslehrer  und  der  Schuldiener  haben  eine  Wohnung  im 
Gymnasialgebände).   Filr  den  Tumuntrr.  359  Thlr.   Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thhr. 

Die  Statuten  des  Unterstützungsvereins  fUr  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  s.  Verordn. 
n.  Ges.  n  p.  357. 

Stiftung  eines  Stip.  von  jährl.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakavski  In  der 
Nähe  von  Culm.  Verschiedene  Unterstützungen  armer  Schüler  werden  aJljähri.  In  den 
Progr.  aufgeftlhrt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  233  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  2800  Bände  angewachsen;  die  deutsche  Schflierbibltfa.  auf 
1382,  die  polnische  auf  900  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Classen  getrennt  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Culturgeschichte  Polens:  Progr. 
v.  1867.  * 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


Die  höhere  Bürgenohnle  (I,  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt  Ihre  G^chichte  beghmt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  (Urhan  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  als  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schfilem  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brfl- 
dern  des  gemcinschaftl.  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.  Die  in  Folge 
der  Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectorstelle  und  nm  £e 
Dotation  der  Schule  brachton  sie  herunter.  Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse,  damals 
einer  „Akademie'^  durch  den  Bischof  Lescynski  neu  geregelt;  zu  neuer  Blüthe  gedieh  sie  im 
18.  Jahrh.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  Krakau.  Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  rcducirt,  und  hatte  1793  noch  über  200  Schüler.  In  der  Zcdt 
des  Herzogth.  Warschau  sank  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  als  die  Stadt 
wieder  prcufsisch  wurde,  2  Classcn,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Ihr  confessioneller  Charakter 
war  allmählich  altcrirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Realschule  2.  0.,  dann  als 
höh.  Bilrjj:er8chule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absiclit  zu  erkennen  gehoben,  sie  jils  luiherc  TiChranstalt  eingehen  zu  lassen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlunf^cn  über  das  Schulvermögen  eingeleitet. 

Gegenwärtig  bestehen  noch  o  Cl.  (VI— II)  der  hr)h.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  SchUlerfreqnenz  (l.s(;3:  115,  1865:  13G,  1866:  108,  1867:  90)  1868: 
4H  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.:  20  auswärtige  Soli.        11:  1,  111:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Kector:  Dx.  JuL  Kcivitsch  (seit  M.  1862), 
1  OL.,  1  ordentl.,  1  kath.  Keligionsl. ,  1  wissensclj.  Hiilfsl.,  1  tcchn.  und  Elem. L. —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werden  müssen  (1100  Thlr.).  Die 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Communalmitteln,  sondern  ans 
dem  Stiftungs vermögen  der  Schule  entnommen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat.  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitem  Reduction  entgegengeht,  können 
die  Etatsverhältnisse  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  werden.  Als  Gesammteinnahme 
aus  Erbzins,  Ucnten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  aufgenommen  die 
Summe  von  4360  Thlr.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind:  Kector  700  Thlr.  und  freie 
Wohnung,  1.  Lehrer  5r)0  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  5<H)  Thlr.,  der  Elem.L.  350  Thlr. 
Für  Mchrstunden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  r.  CÄa;;;)MiÄStiftung  ist  schon  1862  <lie  Ahm/iamBtifiMn^  hinzugekommen: 
5<X1  Thlr.  Cap.,  von  dessen  Zinsen  jährlich  für  je  1  jfld.,  1  ev.  und  1  kath.  Schüler  Winter- 
kleider beschafft  werden  sollen. 

Ucbcr  die  Patronats-  und  Co nfessions Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  gegenwärt. 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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(Gulmer  Land.         15,505  Einw.) 

ium  mit  einer  Bealiohnle  L  0.  (I,  81). 

Am  8.  März  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  dOOjähr.  Bestehens. 
S.  Lehnerdt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thorn.  I.  Die  Ursprünge.  Im  Festprogramm  1868; 
das  K.  ev.  Gymn.  zu  Thorn  in  seinem  gegenwärt.  Bestände.  1868;  die  Säcularfeier  des 
Gymn.;  Progr.  v.  1868»). 

Die  G^sammtanstalt  umfafst,  wie  schon  1863,  14  Gl.:  9  Gymncl.  (VI  und  Vaundb, 
0  und  um).  4  Realcl.,  1  Vorschulcl.  Die  coordinirten  Abth.  von  VI  und  V  sind  Wechsel- 
cOtQS.  Schfllerfrequenz  (1863:  284  im  Gymn.,  102  in  den  RealcL;  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  RS.  105;  V.  57  (340  ev.,  24  kath.,  91  jüd.;  157  auswärtige  Seh.  Gl:  10, 
GU:  31,  GIU:  53.  RS.  I:  4,  RS.U:  14,  RS. III:  34).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  9). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  A.  Lehnerdt,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
Friedrichscoll.  zu  Königsberg  in  Pr.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W,  Arth,  Pasaaic,  starb  in 
Streitberg  am  3.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1864  und  Dr.  Fasbender  in  Gymn.  Zschrft.  1865 
p.  77  ff.).  Bis  zum  Eintritt  des  Directors  stand  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
tung des  Prof.  Dr.  Fasbender.  6  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  kath.  ReligionsL,  2  wissensch.  Httlfsl., 
4  teohn.  nnd  Eiern.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  Paul.  M.  1865  folgte  der  OL. 
tritichM  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemal.  Dir. 
des  Tbomer  Gymn.  Prof.  Dr.  Lauber,  0. 1869  wurde  der  Prof.  Dr.  Janson  emeritirt.  —  Neu 
eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert  Der  Turnplatz  ist  'A  St.  von  der  Schule  entfernt  Je  V4  der 
Schfiler  nimmt  im  Tumsaal  der  städt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  Theil. 

Etat  (1864:  15,218 Thlr.) :  17,697  Thlr.   Eignes  Capitalvermögen  (1864:  9550 Thlr.) 
9755  Thhr.,  Staatszuschnfs  (1864:  3450  Thlr.):   3900  Thlr.,   Communalzuschufs  (1864 
4409  Thlr.):  5059  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6970  Thlr.    Besoldnngstitel  (1864 
11,440  Thhr.):  13,800  Thlr.    (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.  L.  750 Thlr.,  letzter 
cid.  L.  450  Thhr.  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1820  überwiesen  die  Kinder  des  ehcmal.  Rcctors  der  Anstalt  Joh,  Albin  Kries 
(1761  —  1785)  dem  Gymn.  ein  Gap.  von  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oder  physikal.  Instrumente,  von  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  Thlr.  Gap.).  —  1860 
ist  von  Sdifllem  ein  Stip.  für  einen  Realschul -Abitur,  begründet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  suTÖrderst  auf  500  Thlr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfeier  1868 
ahid  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  Jubiläumstifhing  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
ro  Thorn.*'  c  500  TUr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  davon  Stipendien  von  je 
10  Thlr.  jährl.  an  SchlUer  der  2  oberen  Classen  dos  Gvmn.  und  der  RS.  verliehen  werden. 
b)  „HamerBdhe  Stiftung"  der  Brüder  Simon  und  Jacob  Hcpner,  der  beiden  ältesten  der 
ehemal.  Schüler  des  G>inn. :  500  Thlr.,  von  deren  Zinsen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
BS.,  ans  Thorn  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gymnasialbibliothek,  1594  von  dem  hüTQcrm,  Sfroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Bände;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
14.  Jahrfa.  and  wcrthvolle  Incunabeln.  Vrgl.  Mx.  Curtzo,  Die  K.  Gymn.  Biblioth.  zu  Thorn 
und  ihre  Seltenheiten  (Altpreufs.  Monatsschrift  1868).  —  Aufscr  einer  nach  Glasscnstufen 
geordneten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  bibliothcca  paui)erum  vorhanden. 

Ed.  Müller,  Haus  und  Schule;  I^gr.  v.  1864.  0.  Reichel,  Beitruge  fUr  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr.  v.  1866.  Darin  auch  vom  Dir.  Lohne rdt.  Ein  Wort  an 
die  Eltern  und  Pfleger  unserer  Schüler.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  v.  1868  u.  a. : 
Dr.  Prowe,  Westpreufsen  in  seiner  geschieht!.  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I  p.  82).        Confcssion:  evangelisch. 


*)  Vrgl.  Boethke  in  der  Gymn.  Zschrfl.  v.  1868  p.  6.3G.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zum  50j&hr. 
Jnbilinm  des  Gymn.  za  Bromberg  (30.  Joli  1867)  der  Dir.  Lehnert  pablicirt  „Das  Sch&leralbum  des 
Tbomer  Gymnasiums",  die  Aufzoichnung(tn  der  einzelnen  Rectoreu  von  IGOO  bis  zum  Apr.  1817. 
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CONITZ. 

(Pommerellen.        6450  Einw.) 

Gymnasium  (I,  82). 

Am  27.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  5(>jähr.  Gedenkfeier  der  Wiedeiiier- 
stellung  des  Gymnasiums  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  aus  der  Geschichte  desselben 
sind  in  der  Festrede  des  Dir.  Dr.  Goebel  und  in  den  Nachträgen  zu  derselben  (Progr.  ▼. 
1866)  zusammengestellt  Abiturienten  während  der  50  Jahre:  435  (ihie  Namen  im  tiogt, 
V.  1866). 

Gegenwärtig  umfafst  die  Anstalt  12  Gymn.  Gl.;  davon  aufsteigende:  9  (1868:  7):  I, 
0  u.  U  II,  0  III,  ü  III  a  u.  1),  IV  bis  VI  in  Je  2  coord.  Cötus;  1  Vorschnlclasse.       Schfl 
lerfroquenz  (1863:  338)  1868:  G.  446,  V.  41  (256  kath.,  192  ev.,  39  jttd.;  818  ans 
wärtige  Seh.      I:  38,  II:  62,  III:  117.  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  68) 

lieber  das  Con  victorinm  ad  St.  Augustinum  und  das  Alumnat  s.  V.  und  G.  I  p.  803 

Lehrer  (1863:  15):  18.  Director:  Dr.  Auff,  üppenkamp,  seit  M.  1866  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  3  wissensch 
IlOlfsl.,  1  techn.  u.  £lcm.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  AtU,  Goebä  (seit  0. 1869) 
ist  seit  0. 1866  K.  Prov.  Schuhrath  zu  Königsberg  in  Pr.  Nach  seinem  Abgange  wurden 
die  Directoratsgescbäfte  bis  M.  1866  interimistisch  durch  den  Prof.  Wiehert  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  Classen-Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  und  V, 
IV  und  U  UI,  0  III  und  U  II. 

Local.  Die  Zahl  der  Glasscnzimmor  ist  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliothekzimmer 
u.  a.  hergestellt  (Kosten  für  Um  -  und  Neubauten :  12,093  Thir. ;  ftir  Reparaturen  im  Gymn., 
an  der  Gymnasialkirche,  im  Convict,  im  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen :  3051  Hilr.).  •* 
Turnplatz  neben  dem  Convict;  för  Wintertumen  kein  Local. 

Etat  (1864:  11,048  Thlr.  cxcl.  Goldwcrth  der  Ilolzdeputatc  aus  königl.  Forsten)  1868: 
15,142  Thlr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  li)G  Thlr.  20  Sgr.  VerKütigung  für  das  in  Wegfall  ge- 
kommene Holzdeputat  von  100  Klaftern  Kiefern  Klobcnliolz.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  aus  dem  Koronowocr  Klosterfonds  930  Thlr.  (wie  schon 
1864),  aus  dem  wcstpreufs.  Sücularisationsfunds  60G3  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  einer 
Stiftung  zur  Unterhaltung  von  2  Freistellen  im  Scliülerconvict  96  Thlr. ,  Hebungen  von  den 
Schülern  6122  Thlr.  2U  Sgr.  Hcsoldungsfonds  (1864:  8121  Thlr.)  1868:  11,500  Thlr. 
(Dir.  14(X)  Thlr.,  1.  OL.  10()0  Thlr.,  1.  onl.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen fiir  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  kath.  Religionsl.).  Extraordinarium  796  Thlr., 
fiir  das  Gonvictorium  576  Thlr. ,  Turnunterricht  343  Thlr.  10  Sgr. ,  Heizung  u.  Beleuchtung 
220  Thlr.;  zu  Bauten  440  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  50jälir.  Gedenkfeier  wurden  bei  dem  Convict  2  neue  (bischOfl.) 
Stellen  errichtet;  ferner  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  Jubiläumstipendium  mit 
220  Thlr.  Cap. ,  dessen  Zinsen  jährlich  dem  würdigsten  und  bedürftigsten  Schüler  der  I 
ohne  Unterschied,  ob  derselbe  kathol.  oder  evangelischer  Confcssion  ist,  gewährt  werden 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Dr.Goebel  1866  ein  Goebel- MellcrschQS  Stip.  mit  200  Thhr.  Cap., 
für  Schüler  der  I  und  II,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  Confcssion. 

Deutsche  und  polnische  Schülerbiblioth. ;  eine  bibliothcca  pauperum  im  Convict 

Dr.  G 0 e b  el ,  vier  Schulrcdcn ;  Progr.  v.  1866.  A.  W i  c  h  c r  t ,  Barometerbeobachtungen 
der  meteorolog.  Station  Conitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Uppenkamp,  das  erste  Buch  Cicero's 
über  die  Pflichten,  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  bearbeitet;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confcssion:  katholisch. 
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DEUTSCH. CRONE. 

(Netzdistrict        6230  £inw.) 

Oymnasiimi  (I,  84). 

Zu  den  7  schon  1863  vorhandenen  Cl.  (I,  II,  0  u.  U III »),  IV— VI)  ist  1867  eine  Vor- 
schule!, hinzugekommen,  vorläufig  als  Privatuntemehmen  des  Directors.  Schüler  Fre- 
quenz (1863:  232,  und  zwar  114  kath.,  89  ev.,  29  jttd.)  1868:  G.  306,  V.  27.  (Davon 
104  kath.,  192  ev.,  37  jfid.;  etwa  V>  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  49,  III  76).  —  Abi- 
turienten 1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  besonders  in  den 
mittleren  Cl.  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Lowiruki,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gvmn.  zu  Ck^nitz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Keligionsl.,  5  ordentl.  L.,  2  techn.  und  £Iem.  L. 
Die  Stelle  des  evang.  Religionsl.  ist  durch  G.  0.  v.  31.  Dcb.  1866  errichtet.  Vorher  ertheilte 
ein  ev.  Ortsp&rrer  den  Unterricht  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Frans 
Fätn  (seit  M^  1853)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Münster  ver- 
fletst  (8.  Progr.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr,  Krause,  —  Neu  eingetreten 
lind  8  L. 

Local.  Eine  Dienstwohnung  hat  zu  Schnhswecken  eingezogen  werden  müssen  (dazu 
md  SU  mancheriei  anderen  Reparaturen:  1428  Thhr.  22  Sgr.  2  Hl).  1867  haben  die  Gom- 
maoalbehOrden  der  Stadt  10(X)  Thlr.  zum  Bau  einer  Aula  fiir  das  Gymn.  gegeben.  —  Der 
Tnm^atz  war  bis  1867  im  städt.  Buchwalde,  y«  Meile  von  der  Stadt;  seiüiem  ist  er  in 
der  Nähe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.stelle  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thlr.) s) :  9968  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thhr.): 
680  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4404  Thhr.):  4504  Thh*.,  aus 
dem  westpreuls.  Säcularisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  der  Kämmereicasse 
150TUr.(wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  3968  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864: 
7569  Thlr.):  8800  Thhr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr..  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Gärten  für  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegen  eine 
Geldentschädigung  von  11  Thh*.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thlr.  Für  den  Turn- 
unterricht 286  Thhr.  4  Sgr.  6  Pf.  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf. 

Am  25.  Octb.  1867  wurde  ein  Verein  zur  Unterstützung  armer  kathol.  Schüler  des 
GvmiL  gegründet  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
AlomnatB  resp.  Convicts  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  stiftungsmälsig  katholisch. 


*)  Die  Trenmmg  der  m  erstreckte  sich  jedoch  bis  1868  nur  aaf  den  Unterricht  im  Lateinischen. 
^  ezcl.  Geldwerth  der  Holzdepntate  aas  königl  Forsten. 
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IL   Prov.  Brandenburg  (I,  85). 

(2  Regierungsbezirke,  734  DMeilen,  2,716,000  Einw.) 

1863:  42,     1868:  52  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,  14  Realschulen,  4  h5h.  BOrgerschnlen. 
1868:  28  Gymnasien,  1  Progymnasiam,  15  Realschalen,  8  h9h.  Bttrgerschnlen« 

Am  meisten  haben  sich  hienach  die  Gymnasien  vermehrt;  es  ist  sowohl  dnroh 
Nengrllndangen  wie  darch  Erweiterung  und  Umwandlung  geschehen.  Neu  sind  das 
Lnisenstttd  tische  und  das  Sophien -Gymnasium  zu  Berlin;  zu  einem  Gymnasium 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  zu  Charlottenburg  und  zu  Freien- 
walde, in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Realschulen  zu  Cttstrin  und  m 
Wittstock.  Ein  neues  Progymnasium  ist  zu  Friedeberg  in  der  Nenmark  er* 
richtet.  Als  Realschulen  sind  während  der  betreff.  5  Jahre  anerkannt  die  neue  Lai- 
senstädtische  Gewerbeschule  zu  Berlin,  die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Prenilau 
und  die  Torherige  höh.  Bürgerschule  zu  Prenzlau.  Das  Nähere  s.  bei  den  Anstalten 
selbst  Neue  höhere  Bürgerschulen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrabe  errich- 
tete, die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Guben  und  die  höh.  Bürgerschulen  zn  FQr- 
stenwalde,  Wriezen  und  Rathenow. 

Sämmtliche  neue  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  Patronataver- 
hältnisse  sind  bei  jeder  einzelnen  angegeben ;  vrgl.  Abschn.  V.  In  mehreren  Städten 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aufser  der  allgemeinen  Vorbildung  fttr 
das  bürgerliche  Leben  auch  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Classen  der  Gym- 
nasien und  Realschulen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  nach  Mafsgabc  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  in  Aus- 
sicht genommen.  Derartige  Schulen  sind  z.  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potsdam, 
Wittenberge. 

lieber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  s.  oben  p.81  f.  und  die  Vor- 
bemerkungen zu  Berlin  und  Potsdam^). 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  die  Vergünstigung  ertheilt  ist,  Qualifications- 
atteste  fUr  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  der 
Provinz  nur  die  Schiceitzer^che  Handelschule  zu  Berlin'). 

Ein  Directorwcchscl  hat  seit  1804  bis  0. 18G9  stattgefunden:  in  Berlin  beim 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium,  bei  der  Königstädt 
Realschule  und  in  der  Specialdircction  der  königl.  Realschule ;  ferner  bei  der  Er- 
weiterung des  Progymn.  in  Charlottenburg  zu  einem  Gymnasium;  ebenso  bei  der 
Umwandlung  der  Realschulen  zu  Cüstriu  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien;  aufserdem 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal).  Luckau  (2  mal)  und  bei  der 
Realschule  zu  Perleberg. 

^)  Das  Victoria  -  Institut  /u  Faikenberg  bei  Neustadt -Kberswalde  bereitet  für  die  obfren 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vor.  Vorsteher  ist  Dr.  Imm,  Schmidt,  Es  werden  dtselbst 
c.  40  Zöelinge  in  5  Cl.  unterrichtet. 

^)  Die  Anstalt  ist  gegenwärtig  Eigenthum  des  Dir.  Dr.  Ilrm.  Franz.  Es  werden  darin  über 
200  Schuler  in  5  Cl.  unterrichtet.  Die  Abgangsprüfungen  finden  im  Beisein  eines  Commissirius  des 
K.  Prov.  Schulcollegiums  Statt. 
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Von  Jubiläen  sind  erwälmenswerth  das  des  Gymn.  zu  Neuruppin  1865,  nach 
500jähr.  Bestehen,  das  100jährige  des  Pädagogiums  zu  ZUilichau  und  das  50jährige 
(als  preufs.  Gymn.)  des  Gymn.  zu  Lnckau. 

Bei  der  Aufsichtsbehörde,  dem  K.  Prov.  Schulcolleginm  zu  Bcrliu,  ist  die  Ver- 
änderung eingetreten,  dafs  dasselbe  1864  durch  einen  zweiten  technischen  Kath  für 
das  höhere  Unterrichtsweseu  verstärkt  wurde ;  als  solcher  trat  M.  1864  ein  Alb,  Fr, 
Gottschick  (vorher  Dir.  des  E.  Pädagogiums  zu  Putbus).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  Tzschimer^)]  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Dt.Gu.KUx  (vor- 
her Dir.  des  ev.  Gymn.  zu  Glogau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  K.  CoDsistorium 
SU  Berlin,  flir  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hoffmann^  für  die  Neumark 
und  die  Niederlausitz  Dr.  Alb,  L.  Büchsel.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
Schiller  läfst  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zu  St  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr,  Xav.  JCarker. 

lieber  die  in  Berlin  vorhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  für  das  Lehr- 
amt an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

Wegen  der  übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
nomiDen. 


1.  Rfgifriuigsbezirk  Polsdam. 


BERLIN. 

(Hauptstadt   der   Monarchie   und   der   Provinz.     Mittelmark. 

702,450  Einw.)   I,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  öffentliche  höhere  Schulen  (4  königliche  und 
4  städtische  Gymnasien,  1  königl.  und  5  städt.  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
jetit  19  (4  königl.  und  6  städt.  Gymnasien ,  1  königl.  und  6  städt  Realschulen ,  2 
höh.  Bürgerschulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Luisen- 
städtischen  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
Schule  und  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse.  lieber  die  Einreihung  des 
cölnischen  Realgymnasiums,  welches  frliher  den  Gymnasial-  und  Realschullehrplan 
in  eigenthtimlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
Aber  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  Bedlirfnifs  der 
rasch  anwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  gcntigen;  auch  beabsichtigen 
die  Gommnnalbehörden,  in  einigen  vorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
nasien zu  gründen.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstalten  Aushülfe.  Die  soge- 
nannten höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
ihre  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
Realschulen  vorzubereiten.  In  der  südwestlichen  Gegend  der  Stadt  geschieht  dies 
mit  bewährtem  Erfolge  Zs  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  Wieprecht,  des  Dr.  Sachse  und 
des  Dr.  Döbbelm,  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
gende Ciassenstufen,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  hat  eine  Fre- 
quenz von  c.  600  Schülern ;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  SchindlerBche  Waisenhaus  (s.  V.  und  G.  I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrich- 
tong  eines  Progymnasiums  und  führt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 
Die  Zi^linge  der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


>)  VrgL  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  71  ff. 
iL 
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besteht  (s.  V.  und  O.  I  p.  266  f.)y  beaachen  das  Wilhelms-  oder  Friedr.  Wilhelms- 
Oymnasinm  ^). 

Die  mit  dem  Seminar  für  Stadtschalen  verbundene  Schale  hat  bisher.  Schüler 
auch  für  die  Gymnasial  IV  and  Ulli  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lateini- 
schen auch  facultativen  griech.  Unterricht  im  Lehrplan  gehabt 

Eine  1860  gegründete  katholische  Knabcnschalc,  gewöhnlich  als  Progymnasinm 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitung  für  die  mittleren  Gymnasial-  und  Realschul- 
classen,  und  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  250  Schülern*). 

Die  katholischen  Schüler  der  höh.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  von 
verschiedenen  Geistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschule  in  der  Religion  unter- 
richtet Von  der  Remuneration,  400  Thlr.,  trägt  die  Stadt  % ;  die  königl.  Anstalten 
tragen  V»  dazu  bei. 

Für  den  Turnunterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlub  an 
die  Schulgebäude  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  und  Wilhelms-  Gymna- 
sium, beim  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeschule, 
bei  der  Eönigstädt  Realschule  und  bei  der  Vorschule  des  Friedr.  Wilhelms- Gymn. 
und  der  K.  Itealschule.  Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  sind: 
für  das  Friedr.  Wilhelms  -  Gymn.  und  die  K.  Realschule  der  Turnplatz  in  der  Hasen- 
haide  vor  dem  hallischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdersche,  das  Friedrichs- Gymn. 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  Air  die  Dorotheenstädt.  Realschule  der 
Turnplatz  in  Alt -Moabit  Den  Turnplatz  hinter  der  städt  Turnhalle  in  der  Prinsen- 
strafse  benutzen  das  cölnische  Gymn.,  femer  das  Gymnasium,  die  Realschule  nnd 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt  Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Klugeschen  Turnsäle;  ebenso  die  Andreasschule  die  Lübeckschen.  Für 
Turnübungen  im  Winter  besitzt  das  Joachimsthalsche  Gymn.  einen  eignen  Saal; 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.  Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymn., 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Turpsäle, 
das  Sophien -Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.  Auf  die  städt.  Turnhalle  in  der 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realschule 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  Frie- 
drichs-Gymn.  nnd  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  femer  die  Dorotheen- 
städt Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschcn  Turnsaal,  die  Königstädt.  Real- 
schule die  Thomassche  Turnhalle^).  —  Für  die  Verwaltung  des  städtischen  Tum- 
wesens  ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Curatorium  eingesetzt. 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den  Com- 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reichlich  zu 
gute   gekommen*).    Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  grofsen  Aufwendungen   durch 


^)  Vrgl.  10.  Bfrirht  des  Centralaiissrhusscs  tuv  die  innere  Mission  der  deutschen  evaneel. 
Kirche,  1868  p.  52  IT. 

'-*)  Im  Jahre  1868  hat  Fräulein  Cäcilie  Ni'miherg  der  Sl.  Iledvvigskirche  50,000  Thlr.  zur 
Gründung  einer  kalhol.  höhern  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwischen  der  Ele- 
mentarschule und  der  Universität. 

^)  Vr^l.  Angerstein  und  Naucke,  statistische  Uebersicht  des  gesammten  Berliner  Schul- 
turnens in  Nr.  27  der  deutschen  Turnzeitung  von  1868. 

*)  Der  Stadtschulralh  Dr.  Hofmann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Kröffnimg  einer  neuen  städ- 
tischen Schule  (Apr.  1868)  sagen:  -In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  unserer  Stadt  sehr  be- 
müht gewesen,  das  höhere  SrhuKvesrn  zu  fördern.  Es  sind  fünf  höhere  Schulen  von  grofsem  Umfang 
errichtet  und  mit  allem  Nölhij^cn  reichlich  ausgestattet  worden ;  es  ist  von  den  bestehenden  Schulen 
eine  zu  einer  höhern  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweckmäfsigen  Flrweiterungs- 
bau  geschickter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen:  es  sind  sehr  werthvolle  Grundstücke  an- 
gekauft worden  zur  Krbauung  neuer  Schulhäuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranstalten  und  für  eine 
dritte  ist  ein  grofsartiges  Schuleebäude  beinahe  vollendet:  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgreifende 
Regulirung  der  Lehrergehälter  dem  Lehrstande  gezeigt,  dal's  die  grofsen  Dienste,  die  er  dem  Gemein- 
wesen leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  geschätzt  werden  nach  ihrem  Werth.  So  hiUen 
wir  die  Schuld  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinterlassen  hatten ,   und  unsere  Aufgabe  wire 
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eine  bedeutende  SchulgelderhöhoDg  zu  erleichtern,  ist  Abstand  genommen  worden*); 
yrgl.  Abschn.  VIII. 

Gegenwärtig  beträgt  das  Schulgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien,  Real-  und 
höh.  Bürgerschulen,  ebenso  bei  dem  K.  Joachimsthal.  Gymn.jährl.  25Tblr.,  bei  den 
2  städt.  Gewerbeschulen  und  dem  K.  französischen  Gymn.  27  Thlr.,  beim  K.  Friedr. 
Wilhelms-Gymn.  und  der  K.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wilhelms-Gymnasium  30  Thlr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  auf  den 
höheren  Schulen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  und  c.  820  zur  Hälfte  des 
Betrags. 

üeber  den  Wechsel  im  geistlichen  Ephorat  des  cöln.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
▼rgl.  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  p.  117. 

Die  Conferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt.  —  Die  berlinische  Gymnasiallehrergesell- 
Bchaft,  zu  welcher  seit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Realschulen  gehören, 
hat  am  12.  Dcb.  1868  ihr  25jähriges  Bestehen  gefeiert^;. 


Das  cölnisohe  Gymnasium  (1, 101). 

Die  Bezeichnung  „llealgymnasiam'^,  welche  die  Anstalt  in  B.  1  trägt,  und  deren  Ent- 
stehung daselbst  nachgewiesen  ist,  hat  aufgehört;  seit  M.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
ganz  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Urspnmg  nach  un- 
zweifelhaft älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
femer  ausgedehnter,  jedoch  nur  in  facultativen  Lectionen,  fUr  diejenigen  Schüler  gelehrt, 
welche  dazu  Neigung  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abituricntcnprtifung  des 
Realgymnasiums,  1830,  hat  dasselbe  bis  M.  1868  zusammen  400  Schüler  mit  dem  Zeu^nifs 
der  Reife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Realgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
(1824  —  M.  1868)  im  ganzen  5619  Schüler. 

aassenzahl  1863:  10  (0  und  UI-IV;  V,  VI)  1868:  13  (0  und  ü  I  und  II,  Olli, 
ÜIII  a  und  b,  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  Uli  und  der  0  III  durch  einen 
coord.  Cötus  steht  bevor.  Die  Schüler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
und  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Theil  aller  Schüler),  sind  auch 
jetzt  dazu  nicht  genOthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schüler- 
frequenz (1863:  430,  1866:  381,  1867:  372)  1868:  397  (295  ev.,  11  kath.,  91  jüd.; 
12  auswärtige  Seh.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  dnrch- 
Bchnittl.  den  dritten  Theil  der  Schüler  zu  betragen).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den 
5  Jahren:  55). 


nun  die,  Schritt  zu  hallen  mit  der  Erweiterung  der  Stadt  und  mit  dem  (Fortschritt  der  Bildung.«   S. 
Berl  Commuoalblatt  1868  Nr.  19. 

Von  1864  bis  AnF.  1868  sind  von  der  Stadt  zum  Anliauf  von  Grundstücken  sowie  zur  Er- 
bauung und  Verbesserung  von  Gebäuden  für  höhere  Schulen  ( die  höh.  Töchterschulen  eingerechnet ) 
1,200,0(X)  Thlr.  aufgewandt.  Der  ZuschuFs,  den  die  Stadtcasse  1868  für  das  höhere  Schulwesen 
leisffle,  betrug  nach  dem  Etat  155,000  Thlr. 

Für  1869  sind  im  Stadthaushaltsetat  angesetzt  1.  für  das  Herlin.  Gymn.  zum  er.  Kloster: 
27,733  Thlr;  2.  für  das  Friedr.  Werdcrsche  Gymn.:  23,701  Thlr.;  3.  für  das  cöln.  Gymn.: 
21.698Thlr.;  4.  für  das  Luisenslädt.Gymn.:  23,050 Thlr.;  5.  für  das  Sophien-Gymn.:  21,050 Thlr.; 
6.  für  das  Friedrichs  -  Gymn.  u.  Realschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbe- 
schulf:  32,191  Thlr.;  8.  für  die  Luisenstädl.  Geweriieschule:  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädl. 
Realschule:  26,987  Thlr.;  10.  für  die  Dorotheenslädt.  Uealsrhule:  26,082  Thlr.;  11.  für  die  Luisen- 
slSdf.  Realschule :  28.147  Thlr.;  12.  für  die  Andreasschule:  18,300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
tehule  in  der  Steinslrafse:  14.760  Thlr.  Summa:  321,836  Thlr.  Hinzu  treten  die  Kosten  für  den 
Tumuntericht:  16,000  Thlr.  Summa:  337,836  Thlr.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
aDgeDomnifn  auf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  Zuschufs 
▼OD  160,686  Thlr. 

')  Die  Frage  ist  eingehend  besprochen  von  dem  Stadtschulrath  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrifl; 
Die  dflenüicben  Schulen  und  das  Schulgeld;  Beriin  1869. 

^  Vr^.  die  Festrede  des  Prov.Schulr.  Dir.  Dr.Kiefsling  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.l61  ff. 

8* 
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Lehrer  (1863:  19)  1868:  23.  Director:  Prof.  Dr.  E.  Ferd.  Auffutt  (seit  M.  18ä7; 
feierte  am  2.  Novb.  1868  den  Abschlufs  einer  50jähr.  Lehrerthätigkeit).  7  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  ReligioDsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  10.  Juli  1864  starb 
der  OL.  Dr.  Kuhlmey  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LocaL  Das  für  die  Anstalt  neu  erbaute  Schulhaus  in  der  InselstraGie  ist  am 
13.  Octb.  1868  eingeweiht  worden i).  (Baukosten:  c.  150,000  Thir.).  —  Der  Turnplata 
schlielst  sich  unmittelbar  an  den  Schulhof  an  und  eine  Turnhalle  ist  durch  einen  be* 
deckten  Gang  mit  dem  Schulhause  verbunden. 

Etat  (1864:  17,172  Thlr.«)  1868:  19,830  ThIr.'-).  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
Gebühren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Petri  Parochie  275  Thlr.;  ZusohtUse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St.  Petri  Kirchencasse  399  Thlr.,  ans  der 
Petri- Special -Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  8514.  Bcsoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  incl.  380  Thlr.  Miethsentschädigung«)  und  38  Thlr. 
Accise-Bonification;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zul.,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  I1ilr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eines  ordentl.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslehrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gewährt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  „^uyu^totiftung''  zu  Universitätstipendien  ge- 

f  rundet  (ein  Cap.  von  1700  Thlr.).  —  Die  „Äaathon  Benarustiünng*',  (1868)  von  einem 
ohn  des  1860  verstorb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  fleilkigen 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  lange  sie  der  Anstalt 
angehören.  Anfserdem  erhält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Stadium  der  Philo- 
logie Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Kaufmannstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifsig  theilgenommen  hat,  50  Thlr.,  wobei  auch  jüdische  Schfller 
berücksichtigt  worden  sollen.  —  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  ans  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  I,  105.  —  Das  Wohlthäterbuch^)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereits 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  als 
Propst  zu  Cöln,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Dan.  Am,  Neander,  seit  1865  der 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikirche  KöUner. 


Das  Berlinische  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  (I,  90). 

Die  Anstalt  zählte  1863  aufsteigende  Cl.:  10  (VI,  V,  U  und  0  IV  bis!),  von  denen 
V,  U  und  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  Cotus  (a  und  b)  getlieilt  waren:  zusammen  15  Classen- 
abth.;  ebensoviele  bestehen  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mthr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coord. 
Cötu»  getheilt;  ebenso  U  II  und  VI.  Seit  0.  lbl)8  besteht  die  Einrichtung  der  VVechsel- 
oötus  für  IV  und  V.  Schülerfrequenz  (1863:  612)  1868:  549  (427  ev.,  5  kath., 
117  jüd.;  172  auswärtige  Seh.  1:  44,  U:  i)4,  111:  152).  -  Abiturienten  1868:  19 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  Streitschcn  Stiftung  (s.  B.  I,  91)  unterhaltene  „Communität"  s.Ver 
ordn.  und  Ges.  I,  2GG.    Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf, 

Lehrer  (1863:  25)  1868:  29.  Director:  Prof.  Dr.  theol.  und  phil.  Hrm.  Bonitz, 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  cUss. 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymu.  zu  Stettin  be- 
rufen war);  zugleich  Dir.  des  K.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Sein 
Vorgänger  im  Directorat  des  (Jymn.,  Prof.  Dr.  theol.  J.  Fr.  Bcücrmann  (seit  M.  1847)  trat 
M.  1867  in  den  Kuhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordentl.  L.,  5  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  Ilülfsl.;  unter  letzteren  ist  der  Musikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Musik 


')  Gcle^^cutlirh  der  Uchcrsiedlun;^  iu  da.s  neue  Scbulhau^  erschienen  in  der  Vkss.  Zeitung  za  Berlin 
eini^'c  namentlich  auch  auf  die  Personalien  älterer  und  neuerer  Zeit  eingehende  Aufsätze  von  J.  Bloch: 
Zur  Geschichte  des  cöln.  (lymnasiums. 

■)    Mit  Ausschlnfs  der  Nehenfonds.  für  welche  eine  ab;;rsouderte  Verwaltunj;  besteht. 

')   Bis  zum  BezuK  der  Dienstwuhnunt;  im  neum  Schulbause. 

*)  Dasselbe  ist  IHl.'t  an^elci^t  mit  dem  Titel:  ,Dem  Andenken  der  Bt-fürderer  des  Gnten  an  der  CtMn. 
Stadtschule*. 
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mn  der  Univereitat  za  Berlin.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Am  16.  Jan.  1865  starb  der 
Streitacbe  Lehrer  des  Italiäniscben,  Prof.  Dr.  Gu,  Leop.  Stadler. 

Der  Epboras  des  Gymn.  und  Mitdirector  der  Streitschen  Stiftung  O.Consist.R.  Prof. 
Dr.  C,  Imm.  Nitzseh  starb  am  21.  Aug.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Auf  dem  sogen.  Säulen-(Capitel-)8aa]gebäudo  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
nm  Räume  für  die  naturwissenscb.  Sammlungen  und  den  naturwissensch.  Unterricht  zu 
gewinnen.  Die  äufseren  Wandflächen  sind  dabei  in  dem  ursprünglichen  Ziegelrohbau  her- 
gestellt (18,400  Thlr.).  Das  Gebäude  hat  die  Inschrift  erhalten:  Ptiaca  Franeiscanomm 
9ede$  Pairum  benefieio  aucta,  (Vrgl.  Progr.  v.  1865).  —  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
legene Seite  des  Schul-  und  Kirchengebäudes  ist  neu  regulirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
wohnung des  Directors  neu  hergestellt  (&000  Thlr.).  —  lieber  das  Turnen  s.  die  Vor- 
bemerkung p  114. 

Etat  (1864:  21,327  Thlr.')  1868:  24,740  Thlr.').  Miethen  und  Pachte  353  Thlr., 
SSnsen  649  Thlr.;  von  Getreideberechtigungen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
nnd  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  und  Traugebtthren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
wie  früher,  696  Thlr.,  Zuschuß  aus  der  Stadthaupteasse  (1864:  6799  Thlr.)  1868:  9415 
Thlr.»  Hebungen  von  den  Schülern  12,923  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  15,732  Thlr. 
excl.  der  Zulagen  aus  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.*).  (Dir.  2000 Thlr., 
aoB  der  Streitschen  Stiftung  550  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1250  Thlr.  ind.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  aus  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800 
Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  2^  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.    Freie  Dienstwohnungen  ftir  den  Dir.  und  5  Oberlehrer). 

Das  Gap.  der  5frfi/schen  Stiftung  beträgt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stehen- 
den Nebencassen:  222,600  Thlr.    Einnahme  1868:  11,730  Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732  Thlr. 

lieber  eine  J?raMnsche  Stiftung  für  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Hedicin 
8.  Ptogr.  V.  1865. 

Zur  Vermehrung  der  Lehrerbibliothek  bewilligte  1868  das  Directorinm  der  Streitschen 
Stiftung  aulserordentlich  1000  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht.  Armen  Schülern  werden  ans 
den  Mitteln  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbücher 
unentgeltlich  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurftlrstl.  Lchnssecretair  Joachim  Steinbrecher  (s.  B.  I,  90),  Rede  zur 
Feier  des  Wohlthäterfestes.  Berlin  1865.  —  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Bonits  von 
ihm  selbst  sowie  von  dem  K.  Prov.  Schulrath  Gottschick  und  dem  Prof.  Dr.  Larsotr  gehal- 
tenen Reden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Communalblatt. 

Patronat:  städtisch  und  znmTheil  stiftisch;  s.B.I,  93.     Gonfession:  evangelisch. 


Das  Joaohimfthalsohe  Oymnasium')  (I,  94). 

Die  Anstalt  umfafst  als  Gymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  U  und  0  III, 
je  a  und  b;  U  und  0  II  und  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
Sehülerfrequenz«)  (1863:  389)  1868:  353;  darunter  120  Alumnen  und  13  Pensionaire 
(319  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  189  auswärtige  Seh.  I:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

lieber  das  Alumnat  s.  Verord.  und  Ges.  I,  262. 

Lehrer  (1868:  25)  1868:  28.  Director:  Prov. Schulrath  Prof. Dr. /r. Gm. Ä'iV/Win/^ 
(seit  Joh.  1857).  7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und 
Elem.  L.  —   Zwei  von  den  jetzigen  Lehrern  sind  Landwehr-Ofliciere.    Durch  Min.  Rescr. 


*)  Mit  Aosschlnffi  der  Stiflangsfonds,  die  nach  besonderen  Etats  und  von  verschiedenen  Instanzen  ver- 
waltet werden. 

^  Die  Streitsche  Stiftung  zahlt  direct  an  den  Dir.  nnd  die  Mcbrzahl  der  Lehrer  .'tlBO  Thlr..  welche 
in  der  obigen  Snmnie  nicht  enthalten  sind. 

^  BerichtiKunf!  zn  B.  1.94:  Die  Vereinigung  der  reformirten  Schnle  zu  Cöln  mit  dem  Joachimsth. 
Gron.  hatte  schon  neit  1647  stattgefunden.  Zu  p.  95:  Verfasser  der  histor.  Beschreibung  der  Chur  und 
Mark  Bramlenborg  ist  J.  Chr.  Beckmann.  Da  derselbe  durch  den  Tod  an  der  Vollendung  des  Werks  ge- 
bindert  worde.  erhielt  es  Ergänzungen  und  wurde  herausgegeben  durch  It.  L.  Beckmann. 

*)  Die  Frequenzangaben  Bd.  I,  95  müssen  dahin  berichtigt  werden,  dafs  in  die  Anstalt  aufgenommen 
worden  sind  in  den  Jahren  1607-1686:  über  800.  1657-1707:  c.  1500.  1707-1824:  c.  10,800.  -  Im 
Jahre  186S  betrug  die  Schülerzahl  in  I  nicht  l\f),  sondern  55. 
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V.  3.  Blai  1866  ist  angeordnet  worden,  dafs  unbeschadet  des  Verhältnisses,  in  welchem  die 
Adjuncten  zu  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  hat. 

M.  1864  schied  aus  Adjunct  Dr.  JetUzsch,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  in  Ffirsten- 
walde  zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Baumann  als  Professor  an  das 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen).  Am 
20.  Dcb.  18G4  storb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  18G5  der  Prof.  Dr.  Täuber  (s.  Prop. 
V.  1865  und  K.  Jacobs  in  Gymn.Zschrft  1865  p.  427  ff.).  H.  1865  schied  aus  der  OL.  Lic. 
Dr.  HoUenberg,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrftck  zu  tibernehmen;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kirchhoff,  als  Prof.  der  class.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  berufen. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  V^eicker  in  gleicher  Eigenschaft  an  djis  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0. 1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthes  aus,  um  das  Kectorat  des  Progymn.  in  Moers 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1865,  Prof.  1>t.  C.  F.  Mutier , 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.  W.  —  Als  Alumnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1866, 
Prof.  Dr.  Skrzeczka.  —  ^). 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des  beabsichtigten  Um-  und  Erwei- 
terungsbaus der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geiststrafse,  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thir.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dormaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  VeranUasung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin'), 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  -* 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulhause,  in  der  Burgstrafse.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Turnsaal  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Miethen  (1864:  640  Thlr.)  1868:  3748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thlr.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rcchtl.  Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,  Hcbangen 
von  Alumnen,  Pcnsionaircn  und  Ilüspiten  11,023  Thlr.  Bcsoldungsfonds  (1864: 17,563  Thlr.) 
1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oclrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oclrichsschen  Stiftung  50  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  600 
Thlr.,  letzter  Adjunct  500  Thlr.  Der  Dir.,  sämmtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad- 
juncten (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).    Für  Vicariat  und  Extrastunden  872  Thlr.    Zu  Unterstützungen  ftir  Lehrer  und 


')  E  rgii  117, Hill,'  «Irr  Pi-rsonaliiaolirlrlil«"!!  in  H.  I,  0'»:  Von  friihon'n  LohnTii  (1»'S  Joncliim!»tU.  Gvmn.  ist 
C.  Ix'ihiimih  (IS4:{  öl)  i(t/.l  Dir.  di-s  (Jymn.  in  KiulcNtadt ;  Dr.  Am/,  ynuri:  (1853  -oft)  Akadt-miker  zu 
Pctorsl.urj;:  Dr.  IIV/A.  />/////.  v  (IS.')?  58)  Prof.  an  d.-r  rnivt<i.-ität  zn  ki.I;  Dr.  Offo  J'rirk  (1857-58)  Dir. 
fies  Ciynin.  /n  l*i>tsilani:  Dr.  /V'///  Srhminh  r  (1857— TiO)  Dir.  ilo^  (lynin.  und  dt-r  KS.  zu  C(dl>rrjf:  Dr. 
-1'/.  AV./!«f////v  (ls5'>  -  r».'{)  l'rof.  an  di-r  l'nivi-rs.  zn  Bas»-!,  und  seit  (>.  18G*J  l'ri»f.  am  J(iliann*.-uin  zu  Ilamlturg. 

')  Naclidrm  di»?  An-talt  im  .'JOj.ilir.  Krii-tri*.  Di-'Ui.  an  ilinr  urs|>riini;liclii'n  Sti-lh»  zi."r>tr.rt  worden,  stellte 
d«r  cri'fsc  Knrfür>t  >ii*  li.ild  narh  d<-ni  wi'»ilf;il.  Fri«'diMi  insofi-rn  wi«-di'r  hur,  aU  r.r  ilvr  Srliulo  vurläuftg  im 
Schloff  zu  Berlin.  lithO.  «dn«;  Statt«»  anwii-s  (s.  B.  I.  1)4).  B^i  din  weiteren  V»'rhandlunpen  entschied  der 
Knrfiirst  sich  für  ihr  VcrldiMlit-n  in  Berlin,  und  auf  srinun  B«dVhl  wuni».-  das  umfanKruichi*  (irundstück  für 
Ki«'  ani;(-kaurt,  auf  d»'ni  sir  >irli  n«»ch  ln'rtndrt.  Amh  st'in  Nachfid^'^r.  d»'r  erst«^  K<>ni|r.  zeigte  in  dem  ^as 
»r  für  tVw  Anstalt  that.  nnverkiMinhar  dii'Mdl»»«  Ali>i( Iit ,  sie  in  Fi«"rlin  bhdhrnd  zu  i-rlialtcn.  Iii  seiner  nr- 
kundlich*-n  r<»ntirmati«)n  v.  24.  Aul'.  1707  hrifsl  r>  u.  a,:  -  .Alldi<'wrili'n  Wir  nun  d'-n  .auf  heutigem  Tag  ein- 
falltMuli'U  Natali  in  x'iularrn»  prinmin  dis  vi>n  rn^iTtn  rr-rrnr<tfsvati-rn  in  df-m  Stadtloin  Juachimsthal  ccstif- 
tt.tcn,  nacii  der  /lit  alu-r  in  Inx-rc  K<"'nii:liclit'  Bt^-idt-n/  Brriin  transfi'rirtfU  s«»j;<'iianntcn  Gymnasii  .Toachimici 
iluri'l»  (i>ilt">  'Jnad'.'  oiiidji-t  h.d»rn .  so  ;;i«-lit  l'ns  s<»lchrs  Anlafs,  —  die  narh  Anlcituu::  di'V  fatornni  und 
Zwriks  drs  (ivuinasii  xon  Zeit  zn  Zril  '^ui  irifunden»  n  KiMri«li1unt;«-n  zn  »irm-ui-rn  \\\u\  zu  c<.>ntirmiren.  — 
Wir  he'itattijii-n  di-mnai'h  v«»r  Vu<.  amh  all«-  L'u^en*  Krbt-n  und  .Nai:hfi»li;«'r  -  aut  h  die  von  des  Stiiners 
.N'achki'niinen  v»)n  Zeit  /,u  Z«-it  d-U'-n  rin^-tünd-ii  naeh  ;;Mt  ^''-tuiidiije  Kiiiri<litnni;fn  .  l.'nd  thun  s«»lches 
nach  d«T  Dh-»'r\an/,  wcichf  hei  B«'i:i«runi:  un-i'i>  ::l"rv.rirdiL'>ti'n  Herrn  Val-.TS  •»•»«(dd  hei  als  nach  der 
ri«'<tauratiiiii  d.-N  (ivmna-ii  -'»'liranohl  wnidrn.  Di  nn  da  der-«"'!!»'  \\«-u«'n  dr  Winiiiaufriihtuni:  dieses  bei 
d'-nrn  Krit';:i'.-/.riten  i;antz  ruiuirti-n  und  in  -«Ijh-ui  Sitz  und  Kinkün!t*'n  fa-t  u.inlzlich  /.«'rstörten  (lymnasii 
wif  nitlit  wi-niurr  weji-n  dir  (bin^flln  n  x\iediT\«T«^i:ha!"'l«Mi  Intradm  ,  >^"<|,inn  \\ei:in  der  bri  drm  Anb.<ia 
und  .^taliilirun::  in  Tn^irr  Ki-niirliidiir  H'-^itient/.  Ib  ilin  /.uLTwandtcn  L'nifsi-n  Bi-nitieii'n  .\U  f\n  n«'uer  Fundatnr 
liii-M-r  Srhidi'ii  mit  It'-rlit  anzu^'-hen .  <<>  ist  um  •«,»  \ic|  billiL''r,  daf^  \^as  zu  d«-sen  Zeitm  bei  dem  *jyro- 
na»iii  i'in«'»riihti  i  \\iirdfn.  ft-rurr  in  Ob.iehl  ir-lialten  uiul  »b'm'<''il»en  vnrnilnnli«  h  j«fiil;:rt  vi-rde." 

Die  dii-ser  rrknnd--  bi-iir« -'ebciK'n  .  llrniUertm  und  virb'-srrti-n  Statuta  di'^  K-Miiülichen  Gymna.»ii  in 
der  lb";idi  ntz  Biilin*  bizriihn«'n  dii-  An>talt  iiirlit  als  au>>ehb'eNlirhis  .\himnat.  Mindern  halten  di'^  Theil- 
iialiriii'  am  IiiliTriolit  ii-dwiMb'm  Mnspiten  ftTcn.  vas  auf  die  Verliidtnisse  «b-r  iirofM-n  Stadt,  nicht  anf  eine 
i^lirti-  LaL'e  in  bindii' In-r  ZurüekL'«ziii:»]i!ii-it  liin\\«'i'»t :  III.  1  .In  «lit-sis  K'-ni^liche  <iymna<ium  kann,  was 
lii«'  Inb«rmiitiiin  bidaiiLjid .  ein  iei:lirher,  vn  \\as  Nation  er  si  i ,  hint'inu'danL'i-n;  wa-J  aber  die  Coniinunität 
brtritlt,'         u.  -1.  \x. 
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Beamte  400  Tblr.  Für  Unterrichtsmittel  1060  Tblr.  Zu  Stipendien  etc.  1337  Thlr.  Für 
Utensilien  600  Tblr.  Gommunitäts- Speisung  9980  Thlr.  Heizung  und  Erleuchtung  2380 
Thlr.    Bautitel  3718  Tblr.    Pensionen  7162  Thlr. 

Die  Zahl  der  Stipendien  Stiftungen  ^)  ist  um  eine  vermehrt  worden :  Prof.  Täuber  hatte 
dazu  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  Täuberwkeu  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  Vertheilung  gelangt.  Nachdem  die  NachlaCs- 
Sache  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschufssumme  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
was  0. 1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  58,000  Thlr. 
Nach  dem  neuen  Reglm.  ftlr  dieselbe  (v.  I.Juni  1865,  resp.  15.  März  1866)  ist  die  Wittwen- 
Pension  auf  jährl.  3%  Thlr.,  und  entsprechend  sind  auch  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  bat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  um  c.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  nm  c.  280  Bde  vermehrt.  SchQlem  der  obersten  Classen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lehrerbiblioth.  gestattet.    Eine  biblioth.  pauperum  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  ,,ursprUng- 
lich  reformirt**  in  B.  1,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntnifs  aller  Docirenden  und  Beamten. 
Der  Gonfessionswechsel  des  Kurf.  Job.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  für  das 
üymn.  zur  Folge'),  so  dafs  es  bis  zur  Einführung  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
angesehen  wurde. 


Das  Friedrich -^Unihelma- Gymnasium  und  die  königL  Realschule  (I,  97). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  höhern  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial  -  Diroctors,  unter 
welcher  die  Real-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Spccialdirigentcn  geleitet  werden.  Ueber  die  Entwickelung 
dieser  Anstalten  aus  der  Realschule  s.  B.  1 ,  97  f.*').  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J.Jul.  Hecker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Hanke,  die  Gründung  der  Drcifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Säcularfeier  des  Todes 
J.  JuL  Heckers  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Realschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Complex  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Halle  das  gröfstc  Schulinstitut  in  Preufsen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Realschule  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  11  Cl.,  zusammen:  50  Classen 
(1863:  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863:  2200);  die  Lehrer- 
zahl beim  Gymn.  (einschlielsl.  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Elisab.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd.  Bänke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

Das  Beneficium  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
RS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159:  des  halbfrcien  im  G^mn.  44,  in  der  RS.  60, 
in  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnacn  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
schule sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewährt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  für  das  Gymna- 
ainm  wie  f&r  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Cl.  (je  a  und  b  coord.)»  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  unten  auf  begleiten.  Der  frühere  Dirigent  der  Vorschule, 
OL.  C.  .4.  ErnH  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).    An 


^  B.  I,  96  ist  unerwähnt  gcbli«'hi>n  rlie  Kuhitzachc  Stiftung:,  jührl.  15  Thlr.,  za  einem  Büchergeftchenk 
für  einen  znr  CniveKitat  abgc-hcndcn  Schüler.  —  Die  vl'//rrsche  Stipendienstiftung  datirt  nicht  von  1841, 
Mndem  von  1814. 

^  Confirmationsurkuude  Konius  Friedrich  I  v.  4.  Spth.  1707:  —  .Wie  Wir  denn  hiemit  .setzen  wollen, 
dafs  nicht  allein  die  bei  diesem  Gymnasio  itzt  verordnete  oder  künftig  zu  verordnende  Directure.s  und  Käthe 
Churfürsten  Job.  Sigismundi  Glaubens  -  Brkenntuüfs  Selbsten  zugethan  seyn,  auch  insonderheit  dahin  sehen 
EoUcD,  daf«  zu  Professoren,  Schulcollegen  und  dem  officio  Curatoris  keine  andere  IVrsohnen  genommen 
werden,  als  die  zu  itzt  gedachter  Confession  sich  bekunncn  und  denen  bei  Unsers  Herrn  Vaters  und  Unserer 
Regiening  in  Religions •  Sachen  ergangenen  edictis  8ich  geniäfs  bezeugen."   — 

*)  Eine  Erinnerung  an  ihren  botanischen  (iarten  hatte  sich  in  dem  Namen  der  ,  Schnlgartenstrafse  ^ 
vor  dem  Potsdamer  Thor  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nun  durch  eine  grOfsere  (.Königgrätzer 
Strabe*)  Terdrftngt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schalgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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seiner  Stelle  wurde  M.  18G7  die  specielle  Leitung  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  H.  G. 
Schnell,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

Uebcr  den  Wechsel  in  der  Spccialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  lb68  verstorbenen  Prof.  E.  F.  A,  Flashar  (seit  1851 ;  s.  Progr.  der 
RS.  V.  18G8)  Joh.  1868  der  Prof.  Dr.  Schöner  mark  getreten  ist  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschule  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemein- 
schaftlichen Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  Cl.  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechselcötus. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenhaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  E^  ist  die  Absicht,  eine  solche 
im  Hofraum  der  Realschule  zu  erbauen,  wo  schon  jetzt  die  Zöglinge  der  Vorschule  ihre 
Turnübungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Jjocal  der  Elisabet- 
schule, das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,000  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864:  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Tblr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr.,  Besol- 
dungstitel (1864:  45,360  Thlr.):  1868:  51,560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  incl.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gymnasium:  I.OL.  1250 Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  8(X)  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stcUvertret.  Dirigent  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  An  der  Vorschule:  1.  Lehrer  und  Directorialgehfllfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabetschule:  I.OL,  und  Directorialgehfllfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufscr  den  oben  aufgeführten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnasium  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwencasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Stcrbecasso  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gymn.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  etc.  zu  versehen. 

Das  Patronat  der  vcroinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Confession  stiftungs- 
mälsig  cvangcIlRch. 

Das  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  für  sich  unifafst,  wie  sclion  1863,  {iuf3teip:cnde  Cl.  0,  Parallelcl.  G, 
zusammen:  15  Cl.  (0  und  U  1,  II  und  lll;  Uli,!)  uml  Ulli,  IV,  V,  VI  je  au.  b).  Schüler- 
frequenz  (18G3:  581)  IHGH:  iVdU  (08«  ev.,  i;5  kath. ,  34  jüd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
I:  Hr>,  il:   115,  lll:   162).  —  Abiturienten  1SG8:  ^f)  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (  18G3:  22):  2G.  Director:  Dr.  Frrd.  Rnnke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
\)  ordeiitl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  tcchn.  L.  Am  1*,».  Apr.  18G4  starb  der  Prof.  Dr.  Vhle- 
mtnw  (8.  Proj^r.  v.  18(;4);  am  22.  Dcb.  1^G4  der  Musikdir.  Dr  Hahn;  am  2i>.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  I.uchterhawit.  —  ().  18()4  giii^  der  OL.  Dr.  Max  ."^tnirk-  ab  Prorector  an  die  K.  Real- 
schule iil>er.  M.  18riG  wurde  der  Maler  Prof.  lidlrr/nann ,  Zeiehnlehrer  de»  (iymn.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Herlin  berufen.  0.  18G7  j^inp  Prof.  \)r.  Fo/s  in  die  erste  OL.stellc 
der  Vietoria-Schule  zu  l^erlin  über.  (legen  Ltule  18G8  scliicd  derOL.  Lic.Dr.  Preuß  aus.  — 
Am  14.  Apr.  18^7  starb  Prof.  Dr.  V.rt^m  (emeritirt  185S).  -  Neu  eingetreten  sfnd  aufser 
den  ('andidati  probandi  'Mi  L. 

Local.     Unverändert.  —  In  BetrelV  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.    S.  hier  oben.     In  den  Besoldungen  wird  18G0  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dem  Dr.  Sfrarl:  begründete,  jetzt  von  dem  OL.  Uehhem  verwaltete  Schüler- 
Stipendienfonds  ..(iott  helfe  weiter"  ist  auf  372,')  Thlr.  Cap.  angewaclisen. 

Dr.  Schellbaeh,  Ueber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat.  und  physikal. 
Unterrichts  auf  unseren  (lymnasien;  Progr.  v.  IN»(;.  —  Dr.  Hanke,  Prof.  E.  Fcrd.  Yxemit 
Leben;  Progr.  v.  18G7. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  hier  oben. 
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Die  königliche  Bealsohnle  (1.  0.)* 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  aufsteigende  und  5  Parallele].,  jetzt  9  und  6,  zu- 
sammen HClassenabth.  (I;  0  und  U  Hund  III;  U 11— VI  je  a  undb).  Schülerfrequenz 
(1863:  601)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jüd.;  56  auswärtige  Seh.  I:  29,  II:  149, 
III:  225).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

£ine  besondre  Schulordnung  der  K.  Realschule  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
K.  Prov.  Schulcoll.  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschliefsl.  des  Dir.  Dr.  Ranke.  Prorector:  Prof.  Dr. 
Mai  Strack ,  seit  0.  1864  (vorher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr.Wilh. 
Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  U'.  Kaiisch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
V.  1864).  Aufserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu 
eingetreten  sind  32  L.,  die  Probandi  ungerechnet). 

Local.  Im  alten  Realschnlhause  ist  fiir  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
jmiserdem  sind  daselbst  für  die  Bibliotheken  und  die  anderen  wissenschaftl.  Sammlungen, 
ferner  fQr  den  Gesangunterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  c.  1100 Thlr.).   Wegen  der  Turnübungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat.  S.  p.l20.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  u.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechnunterricht  in  der  Realschule;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Till  ich, 
Ucber  Grundlagen  und  Ausbau  unsrer  Algebra  als  Unterrichtsgegenstand ;  Progr.  v.  1869. 
Im  Progr.  V.  1867 :  3  Festreden  aus  dem  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P.  Kawerau, 
Prof.  Voigt). 

Ueber  das  Patronat  und  die  Confession  s.  p.  120. 


Das  französische  Gymnasium  (I,  99). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. Gl. 
(I,  0  und  ü II und III,  IV,  V,  OundUVI).  Schülerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
(215  ev.,  15  kath.,  94  jüd.;  30  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  53,  III:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangunterricht  nicht  theilnehmenden  Schüler  haben,  aus  verschiedenen  Gl. 
combinirty  zn  derselben  Zeit  lateinische  Nebenlectionen. 

Lehrer,  wie  1863, 18.  Director:  Dr.Schnatter,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL.  und  seit 
M.  1868  interimist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  unter 
denen  2  franzds. Stipendiaten,  2  techn.  und  £lcm.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frü- 
here Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr.  Uharäy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  O.ConsistR. 
Dr.  Foumier,  der  M.  1860'  den  bis  dahin  in  den  oberen  Cl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
gegeben hatte,  ist  0.  1868  auch  ans  dem  Conseil  acadomique  und  dem  Inspectorat  des 
(jfymn.  ausgeschieden.    An  seine  Stelle  im  Conseil  ist  der  Pastor  Cazalet  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ueber  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verhand- 
lungen. —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1884:  15,770  Thlr.)  1868:  16,700  Thlr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462  Thlr., 
StaatszuBchufs,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  12,425  Thlr.):  12,495  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen 
ordentl.  Lehrer). 

Von  der  Schulgeldzahlnng  sind  aufser  den  S('»hnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
ger der  franzßs.  Colonie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  frnnzös.  Predigerseminars  befreit; 
aufserdem  arme  Schüler  aller  Cl.  nach  dem  bei  kOnigl.  Anstalten  gewöhnlichen  Verhältnifs. 

Aus  den  Zinsen  Überschüssen  des  Mono(hc\\Qx\  Stiftungsfonds  ist  1869  zu  dem  1858 
begrflndeteo  Schülerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen; 
ebenso  ist  1869  aus  dem  Oc/riV/MSchcn  Stipendienfonds  das  Viaticum  und  Universitäts- 
stipendium,  beide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  wurden. 

Die  Schülerbibliotli.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
sondere Beiträge  der  Schüler  von  I  bis  U  HI  vermehrt.  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum 
durch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher. 
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Zur  Geschichte  der  Anstalt  ist  zu  den  B.  1, 100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen: 
CA.  Chambeau,  Notices  historiques  snr  le  coU^e  royal  fran^ais  de  Berlin  (Progr.  v.  1864). 
Prof.  Dr.  R,  T.  Schmidt,  Gymnasial  reden;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangeh'sch. 

Das  Friedrichs -Werdersche  Oymnaaiiim  (1, 101). 

Die  1863  vorhandenen  13  Gl.  (lau.b;  OII;  Uli,  On.UIII,  IV  je  au.b,  V,  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  OII  in  au. b  um  eine  vermehrt  worden.  Schfiler- 
frequenz  (1863:  548)  1868:  536  (392  ev.,  13  kath.,  131  jfld.j  84  auswärtige  Seh.  I: 
83,  II:  134,  III:  134).  —  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  25.  Director:  Prof.  Dr.  C.  Ed.  BonneU  (seit  Nenj.  1838). 
7  OL. ,  10  ordentl.,  4  wissenschaftl.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  £lem.  L.  0. 1864  schied  aoa  Prof. 
Dr.  Schwariz,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neuruppin  zu  übernehmen,  0.1866  der 
Lic.  theol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusingen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 
(jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmermann  eme- 
ntirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  Bertram  vom  Magistrat  das  Reotorat  der  neuen 
höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  zu  Berlin  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L., 
und  auTser  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  (Dorotheenstr.  13) 
soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Schulgebäude  für  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 
jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmcr  zu  anderen  Zwecken  (Aufstellnng  der 
Schülerbiblioth.  etc.)  verwendet,  und  im  Vordergebäude  des  Fürstenhauses  3  neue  GbuBen- 
zimmer  eingerichtet  worden  (Geschieht!.  Ueberblick  über  die  Räume,  in  welchen  sich  das 
Friedr.  Werdersche  Gymn.  seit  seiner  Entstehung  befunden  hat,  vom  Dir.  BonneU  im 
Progr.  V.  1865).  ~  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Thlr.)^)  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt  Kirchencasse  68  Thlr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Kir- 
chcncasse  24  Thlr. 3),  aus  dem  Oelrichsschen  L^gat  25  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaapi- 
casso  (1864:  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,459  Thlr.  Beaol- 
dungstitel  (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  anfaer^ 
dem  115  Thlr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl. ZuUge,  anUm- 
dem  90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  9(X)  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persOnL  Zulage, 
aufserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderschen  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  f  Präsidenten  der  K.  Ilauptbank  zu  Berlin  von  Lamprecht  ist  1864 
dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  in  Friedrichsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  Jährl. 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d'or  einem  hülfsbedürragen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Entlassungsredcn  des  Dir.  Dr.  Bonn  eil  an  die  Abiturienten  von  0. 1838  bis  0. 1867; 
Progr.  v.  18G8. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 

Das  Friedrichs -Gymnasium  und  die  Friedrichs -Realschule  (1.  0.)  I,  103. 

Schon  18G3  umfafste  die  Anstalt  23  Classenabtheilungen :  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor- 
schulcl..  Hinzugekommen  ist  seit^lem  l  Rcalcl. ;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  II, 
lll  je  0  u.  U ;  IV,  V,  VI  je  a  u.  b ;  RS. :  I,  0  u.  U II  und  111,  IV  a  u.  b;  5  aufsteig.  Vorsch.cl. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wcchsclcötus  eingerichtet.  Schülerfre- 
quenz (1863:  G.*574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  18()8:  G.  525,  R.  198,  V.  281, 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  ev. ,  l  kath.,  H3  jüd.;  auswärtige  Seh.  37.  I:  30,  II: 
69,  III:  92.  In  der  RS.  175  ev.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Soli.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  ev.  und  30  jüd:  o  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  im 
Gymn.  18G8:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  1803:  30.  Director:  vacat,  nachdem  der  Vxo{,  Ferd,  Krech 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12.  Mai  18G9  gestorben.        14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Elem. 

')  Mit  Ansschlufs  dos  Krtra«;s  dr-r  Stiftunjjm,  die  narli  d«;m  besond«?rn  Ktat  d('r  Nebciifonds  verwaltet  werden. 
*)  AufstT  .MO  Thlr.  Lciclicnsfbfihron,  welche  au  den  Dir.  und  2  OL.  direct  gezahlt  werden. 


I 
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L.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Laas  einem  Ruf  an  das  K.  Wilhelmsgymn.  zu  Berlin.  0. 
1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ferd.  Schultz,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Gharlottonburg 
zu  Qbemehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  unter  ihnen  1864  Dr.  Märkel,  vorher  Fror, 
am  Gymn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

Looal.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.):  37,500  Thlr.^).  Zuschufs  ans  der  Stadthaupteasse  (1868: 
8264  Thlr.):  14,500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  RS.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  persönl. 
Zulage,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Classen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
der  mittl.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schüler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
allj&hrL  ein  Real -Primaner  erhält.  —  Das  Gesangstipendium  beträgt  jetzt  100  Thlr.  •— 
1867  ist  eine  Wittwencasse  begründet,  zu  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
Eintrittsgeld  und  jährl.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Cap.). 

Die  oberen  Cl.  besitzen  behufs  des  Privatetudiums  besondere  Classenbibliotheken,  die 
sich  auf  Bücher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Classen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  sind.  —  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch  Geschenke  von  Schülern  erhalten. 

OL.  Mann,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich;  Progr.  v.  1866.  Prof.  Dom  seh  ke, 
das  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zeichnunterrichts  in  Schulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  stadtisch.        Confession:  evangelisch. 


Das  Wilhelms -Gymnasium  (1,103). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  u.  Uli  u.  III)  und  3  Vor- 
BchulcL  zu  13  Classenabth.  des  Gymn.  (I,  0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  je  a 
u.  b)  und  5  Vorschulcl.  (1.  2.  je  a  u. b,  3)  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn. 
295,  Vorsch.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  kath.,  77  jüd.;  67  auswärtige  Seh.  I: 
37,  II:  88,  III:  143)  in  der  Vorsch.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jüd.;  12  auswärtige  Seh.), 
zusammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschulclasse  werden  als  Wechselcötus  be- 
handelt. —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Dircctor:  Prof.  Dr.  0.  Kühler  (seit  M.  1863).  5  OL., 
9  ordentl.  4  wissensch.  Hülfsl.,  7  techn  und  Klera.  L.  —  0.  1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
PauL,  um  als  provis.  Dirigent  an  das  neu  gegründete  Sophien -Gymn.  in  Berlin  überzu- 
gehen; 0.  1866  folgte  OL.  Wi(fgert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  starb  der  OL.  Dr.  Crain.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Höpfner,  um 
das  Directorat  der  Realschule  zum  h.  Geist  in  Breslau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  28  L.,  ausschliefsl.  der  Probecandidaten. 

LocaL  Am  24.  Octb.  1865  wurde  unter  Theilnahmc  Sr. Majestät  des  Königs  das  neue 
SchnlhauB  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen  war 
dasselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr.Maj. Dispositionsfonds).  —  Für 
den  Turnunterricht  sind  2  mit  Geräthen  versehene  Plätze  neben  dem  Schulhause  bestimmt. 
Zur  Fortsetzung  der  Uebungcn  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
Der  Bau  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Uebungen  von 
den  Schülern  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
1800  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Miethsentschädigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Central fonds; 
1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element  L.  550  Thlr., 
letzter  Element.  L.  350  Thlr.).  Remuncrjitionen  für  Gesang,  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
1120  ITilr.,  für  Extrastunden  300  Thlr.,  für  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  „Büchselstiftung":  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen  hat  ein  Cap.  von  1500  Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
Progr  v.  1867. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schülerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 

")  Mit  Anschlnf?  der  Nebenfonds,  welche  nach  besonderm  KUX  vcn^altct  werden. 
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Das  Luisenstädtische  Oymnasiam. 

Nachdcu)  die  Commuiialbchürden  1863  dio  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  der  LuiseB- 
stadt  beschlossen  hatten,  wurde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Grundstflck  in  der 
Braudenburgstrafse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Communalbeschlufs  v.  9.  Aug.  1864  bewilligti 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  Classen  (VI  — III),  welche  in  dem  a 
jenem  Grundstück  gehörigen  Vorderhausc  untergebracht  werden  sollten.  M.  1864  begUD 
der  Unterricht  mit  80  Schillern.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtschnlntt 
Prof.  Dr.  Ilofinann  übernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  Olli  hini^ 
und  die  Schülerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  V.  Am  12.  Hin 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0. 1869:  14  (I,  OII,  Uli  a  u.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  an.b). 
Die  Parallelclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schfiler- 
frequenz  1868:  410  (388  ev.,  8  kath.,  14  jfld.;  auswärtige  Seh. 50.      I:  9,  II:  49,  III:  111), 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  Th.  Kock,  seit  0.  1866  (vorher  Dir.  des  Gymi. 
zu  Memel).        6  OL.,  10  ordentl.,  4  wissensch.  Ilülfsl.,  5  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  BetrefT  des  Turnens  s.  die  Voibe> 
merkungen  p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethen  507  Thir.,  Zuschufs  aus  der  Stadtbtii[)t> 
casse  12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9823  Thlr,  sonstige  Einnahmen  11  Tllr. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  Ilypothekenschuld  von  600U  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldangstitd: 
20,65«  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  für  Extrastunden  1984  Thlr.,  ftr 
Vicariatstunden  180  Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  äOüThlt 
aufser  freier  Wohnung  und  *,  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterricbti' 
mittein  490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erleuchtung  122  TUr, 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  ftr 
fleifsige  Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  fiir  das  Progrtin 
150  Thlr.).  ~  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1400  Thlr.  iuL 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  oii 
L.  600  Thlr.  incl.  pers(inl.  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  ])iiiipcrum  bef^toht  neben  der  Schülerbibliothek  nicht;  doch  iik 
ein  besondrer  Eonds  im  Etat  zur  AnschalViiiig  von  Schulbüchern,  dio  armen  Schülern  ge- 
schenkt werden. 


Patronat:  städtisch.        Confeasion:  ovanj^elisch. 

Das  Sophien- Gymnasium. 

Das  Anwachsen  der  Bovinkerung  vor  dem  Koscnthalcr,  Hamburger  und  Schönhaiwr 
Thor  und  di(?  dadurch  veranhirste  Uei)crfüllung  der  niichstj^elcgoncn  höheren  Unterriciiti' 
anstalten  hat  die  Errichtung  eines  (lymnasiuma  in  dieser  (icgcnd  herbeigeführt.  Eröüttt 
ist  das  Sophien-(.iynina8iuni  (nach  der  lieiiachbarten  Sopliicnkirche  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1H65,  zunächst  in  einem  geuiietlioten  L<»cal  ((irulse  Ilainburgcrstr.  Nr.  2)  mit  95  Schulen 
in  3  CI.  (VI  — IV).  M.  IHu  siedelte  die  Anstalt  mit  :Uh  Schülern  in  10  Cl.,  deren  oben» 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Ilaus  (Weinnieisterstr.  Nr.  lo)  über.  M.  18(>8  würfe 
eine  Vorschule  von  3  (.'1.  hinzu^'(*fügt,  so  dals  uunnichr  14  Clas.seiiabth.  bestehen  (Gyni 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  Ulli  a  u.  b,  Olli,  U  u.  oll).    Vrgl. die  Progr.  v.  IhGÜ  und  1068. 

Schnlerfrequeuz  1S«>S:  G.  ;W4:  Vorscli.  bl;  ziisaunnen:  47.')  (282  ev.,  8  kati, 
185  jüd.;  l)^  auswärtige  Seh.         011:  b,  Uli:  IC,  Olli:  ;;0). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  \V.  Th.  Pa,il,  vm  o.  isio  bis  O.  18G8  interimisti- 
scher  Dirigent  der  Anstalt,  seit  o.  isiJS  dclinitiv  (vorher  OL.  am  K.  Wilhelms- Gymn.ii 
l>erlin).        4  OL.,  9  ordentl.,  2  wisseusch.  Ilültsl.,  f)  toclin.  und  Klcui.  L. 

Local.  S.  oben  (Aulser  (irund  und  IJudjMi  (r»S,HoO  Thlr.)  der  ziiui  Theil  der  aa- 
stofsenden  höh.  Hiirgerschule  in  der  Stcinstralsc,  s  p.  12s,  zu  i;utc  irckonimen  ist,  hibw 
die  Kosten  für  das  Schulhaus  betragen:  K'>,(HH),  für  das  Dircctorial^cbaiide:  ;J2,rHXmilri 
Das  Trep])enhaus  im  Schulhausc  hat  einen  besondern  Sclniiuck  dun*li  Wandgemälde  » 
sogen.  Sgrafittonianier  von  Mn.r  Loh,1e^  einem  Schüler  von  (.-ornelius.  Die  überlel»en*groöii 
Darstellungen  auf  den  4  Wanden  sind  nach  Ilounr,  den  Tragikern  und  Virgil  componiiti 
untl  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  V(»rderliaus  schmückt  ein  fite 
die  ganze  Front  laufender  Fries  in  gh'ieher  Manier.    -     Was  das   rurnen  betrifft,  soW 
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die  Abflioht  fBr  das  Sophien -Gymn.,  die  daran  stofsende  höh.  Bürgerschule  und  einige 
andere  Anstalten  auf  dem  angrenzenden,  der  Commune  gehörigen  Grundstück  einen  Turn- 
platz und  eine  Turnhalle  einzurichten. 

Etat:  21,0d0  Thlr.  Einnahmen:  Micthe  380  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 11,135  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
Hypothekenschnld  von  15,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldungstitel:  1»,435  Thlr.  (darunter: 
ftlr  den  Turnunterricht  391  Thlr.,  für  Extrastunden  1654  Thlr.,  ftir  Vicariatstunden  160 
Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr.  aufser  freier 
Wohnung  und  y,  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
Thlr.,  für  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr.,  Bautitel 
250  Thlr.,  Fenercassenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige 
Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  für 
den  Verbrauch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  —  Dir.  ]9(X)  Thlr.  und  freie 
Wohnang"^  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  vacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Znli^. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.  Dem  Bedürfnifs  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wird  durch  Vermittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Die  Laisenstftdtische  Sealschale  (L  0.)  1, 105. 

Die  CUssenzahl,  1863:  17  (RS.  I,  0  u.  Uli  u.  III;  0  u.UIII,  IV,  V  je  a  u.  b,  0  u. 
UVI;  4  Vorschulcl.)  hat  sich  (durch  die  Theilung  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 
2  BS.classen  vermehrt  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  513,  V.  229)  1868:  RS.  519, 
V.  211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.,  13  kath.,  42  jud.;  47  auswärtige  Seh.  I:  14, 
ü:  i66,  III:  143).   Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  23. 

Lehrer  (1863:  26):  33.  Director:  0.  Alex.  Grohnert  (seit  M.1836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Bellgionslehrer,  5  wissensch.  Hülfsl.,  9  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867 
schied  aus  OL.  Dr.  Haarbrücker ,  um  die  Direction  der  zweiten  städt  höh.  Töchterschule 
(Vietoriaschole)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1867  ist,  um  mehr  Classenzimmer  und  die  nöthigen  Räume  für  die  wissen- 
sehaftL  Sammlungen,  einen  gröfsem  Zeichnsaal,  eine  Aula  u.  s.  w.  zu  gewinnen,  ein  Er- 
weiterungsbau ausgeführt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Ueber  den  Turnunterricht 
8.  die  Vorbeigerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  18G8:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse 
(1864:  2961  Thlr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  17,667  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  Hlr  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
für  Extra-  und  Vicariatstundcn  2805  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
Scbuldiener  .300  Thlr.).  -  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
pmOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element  L. 
760  Thlr.  incl.  200  Thlr.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage. 

Ein  Geschenk  von  25  ThLr.  hat  den  Anfang  eines  Unterstützungsfonds  für  ärmere 
Schfiler  der  oberen  Ol.  gemacht. 

Eine  Schülerbibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
Volksbibliothek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begründet.  Ebensowenig  besteht 
eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

Die  KÖnigstftdtisohe  Realschule  (L  0.)  1, 106. 

Die  Classenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13 ,  in  der  Vorsch.  4 ;  hinzugekommen  ist 
durch  Theilung  der  Uli  in  a  u.  b  noch  eine  Realschulcl. ;  also  gegenwärtig:  I,  OII,  Uli 
a  iLb,  0  a.  Ulli  je  a  u.b;  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  UVL  Schülerfrequenz  (1863: 
B.631,  y.206)  1868:  R.  477,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl:  519  ev.,  9  kath.,  136  iüd.; 
102 anawirtige Seh.  1:9,  II:  69,  HI:  136).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren: 
90).  Von  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6,  dem  Baufach  3,  dem  Steuerfach  1, 
dem  Bflreaadienst  2,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kauf- 
mamiBtaiide  4,  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirthschaft  1. 


126 

Lehrer  (1B63:  25):  30.  Director:  Trof. Dr.  Wenzlaf,  seitO.  1869  (vorher  3. OL. 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Directorat,  Prof.  Th.  DieUtz,  starb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  DöUen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  Bartsch  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wissensch.  HUlfsl.,  8  techn.  und  EJem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  im  Sommer  der  Schulhof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  s.  oben  p.  114. 

Etat  (1864:  20,537  Thlr.V.  25,535  Tblr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
4762  Thlr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  für  Extra-  und 
Viicariatstunden  2658  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  fSr  den  Schnldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
1500  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage,  1 .  ord.  L.  1000  Thlr.  incl.  250  Thlr.  persönl.  Znlage ; 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  PeiskerBtihung  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Ontsbesitxer 
JiieHe  in  Berlin  hat  ein  Cap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St. 
Georgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstädt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Troschel,  die  Bildungsanstalten  der  Nordamerikaner; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 


Die  DorotheenstftdtiBche  Realschule  (L  0.)  1, 107^). 

Im  Jahre  1863  umfafste  die  Anstalt  13  Realschul-  und  4  Vorschulcl. ;  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Theilung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  U  u.  OII,  U  u.  Olli,  Iv,  V,  VI; 
säramtlich,  aufser  I  u.  011,  in  je  2  coord.  Cötus  getheilt");  zusammen:  18  Glasscnabtheil. 
Schülerfrequenz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  V.  153  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  471  ev.,  14  kath.,  111  jüd.;  auswärtige  Seh  123.  I:  15,  II:  48,  III:  185).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  {ISiVd:  24):  28.  Director:  Dr.  /..  h'leiher  iseit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  HülfsL,  8  techn.  und  P^leiii.  L.  —  Am  IG.  Aug.  18G6  starb  der  OL.  Dr. 
Biifsmann  (s.  Progr.  v.  1806).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Local.  Der  Hau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotheenstrafse  för  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  für  die  Schüler  der 
untersten  Classen  der  Schulhof  benutzt;  im  übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (18G4:  19,907  Thlr.):  20,082  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,201  Thlr.  Besoldungstitel 
(1804:  15,050  Thlr.):  22,413  Thlr.  ^darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  für  Extra- 
und  Vicariatstundeii  2402  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  00  Thlr.,  flir  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  I.OL. 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Gl.  ist  eine  Biblioth.  vorhanden;  ebenso  eine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  Marthe,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien;  Progr.  V.18G5.  Dr.  Kleiber, 
Gelegentl.  Gedanken  über  Schulbautcn  und  die  Einrichtung  von  Schulzimmern;  im  Progr. 
V.  1800.  Derselbe,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  Schullocal;  Progr.  v.  1867,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan;  Progr.  v.  1808. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 

')  In  B.  I  wäre  als  pescbichtlicbe  Notiz  auch  zu  (•r^^ähn^n  jjr>N\»»scu.  dafs  l)»*rpits  im  voripen  Jahrb. 
eine  Dorotbi'fni^tädtiscbe  So.bul»  mit  einor  latcini^cbm  Clas.^^e  bestand.  Nachdem  sio  allinäblich  in  Verfall 
grrathen,  wurde  sie  1805  aufjjoboben.  Nähere  Nachr.  über  dieselbe  s.  in  iJictr.  JiitUrshautcu^  Beitr£i:e  inr 
üescb.  des  Bcrlinor  Elem.  S^cbulwe^eus.   Berlin  1866. 


Die  Friedrichs -Werdenohe  Oewerbeflolmle  (BS.  2. 0.)  1, 107. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  17  Glassen  ist  durch  Theilung  der  0 II  eine  18te 
hinzugekommen:  0  u.  UI  bis  IV:  OII  bis  VI  je  a  n.  b.  SchOlor  Frequenz  (1863: 
633)  1868:  587  (510  ev.,  9  kath.,  68jüd.;  60  auswärtige  Seh.  I:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  u.  U II  sind  als  WcchscIcÖtus  eingerichtet.  In  den  Gl.  von 
VI  bis  OIV,  bisweilen  auch  U  u.  Olli  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufzusteigen. 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Disciplinarordnung  der 
s.  im  Progr.  v.  1865. 

Lehrer  (1863:  29):  31.  Director:  W.  GalUnkamp  (seit  M.  1861).  10  OL., 
14  ordentL,  1  wissensch.  HüifsL,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  u.  a.  ein  besondrer 
Zeichnnud  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etftt  (1864:  24,264  Thlr.h  29,145  Thlr.').  Vom  Grundeigenthum  (1864:  791  Thlr.): 
791  Thlr.,  Zinsen  (1864:  146  Thlr.):  173  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8198  Thlr.):  12,097  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Bcsoldungstitel  (1864: 
14,650  Thlr.:  26,576  Thlr.  (darunter:  ftir  den  Turnunterricht  580  Thlr.,  für  Extra-  und 
VIcariatstnnden  4980  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
350  Thlr.,  für  den  Bibliothekar,  für  UUlfeleistungen  im  Laboratorium  etc.  46  Thlr.  —  Dir. 
1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persOnl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  300 
TUt.  persQnl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
600 'nir. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Unterstfitzungsfonds" 
vereinigt,  der  ult  ann.  1867  aufser  11  Morgen  Wiesen  ein  Gap.  von  9800  Thlr.  besafs, 
woraus  4  Stip.  zu  100  Thlr.  gestiftet  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
▼.  1865.  —  Durch  den  Tod  der  Wittwe  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  Legats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thlr.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
TOn  Waisen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegründet  ist. 

Aulser  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlich  das  Beneficium  des  ganz 
oder  halbfreien  Unterrichts  geniefsen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
storbener Mitglieder  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Scbülerbiblioth.  werden  jeder  Cl.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
Cbergeben.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.Kotelmann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollern  in  der  Nieder- 
lAiuiti;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Rüdorff,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse  fQr  Schüler; 
Progr.  V.  1866.       Dr.  Da  v.  Müller,  Die  Petites  äcoles  von  Port -Royal;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  Lnisenstftdtische  Oewerbesohnle  (BS.  2. 0.) 

Die  nach  dem  Muster  der  altem ,  Friedr.  Werdcrschen ,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 

^ingeriehtete  Anstalt  wurde  am  24.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Cl.  VI,  V  und  UIV 

"biia  8  Vorschulol.  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Luisenufer  2)  eröffnet.   Das  fiir 

dieselbe  bestimmte  neu  erbaute  Schulhaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  März  1867 

eingeweiht  und  bezogen.    Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten,  dafs 

0.1869  die  I  errichtet  werden  konnte.        Classcnzahl:  14  (RS.  I,  0  und  Uli,  III  bis  VI, 

^^  a  nnd  b,  3  Vorschulcl.).   Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.cIassen  einen 

^ Jahr.  Cutsos;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  IV  sind  Parallelcl.  mit  sogen.  Wechsel- 

QOtoSy  welche  Einrichtung  auch  für  andere  Glassen  beabsichtigt  wird. 

Schfilerfrequenz  1868:  465  (RS.  314,  V.  151.  In  der  Gesaramtzahl  439  evang., 
13  kadL,  13  jüd.;  45  auswärtige  Seh.        II:  26,  III:  42,  IV:  82). 

Den  dennaUgen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s.  V.  und  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.     Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Kern,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Real- 
schale  in  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


*)  EicL  der  nach  besonderem  Etat  vorwalteten  Nebcnfondri. 
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am  Gymn.  za  Cobarg  und  Dir.  der  Alexandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordeaü., 
4  wissensch.  HUlfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  ~  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandow,  interimistisch  geftUirt. 

Looal.  Ein  sehr  zweckmäfsig  eingerichtetes  neues  Schulhaus  (s.  oben.  Es  enthält 
15  Classenzimmer,  ein  naturwiss.  Lehrzimmer,  eine  Aula,  einen  Gesang-  und  einen  Zeichn- 
saal, ein  ehem.  Laboratorium,  liäume  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  Sammlungen, 
ein  Conferenzzimmcr,  ein  besondres  Zimmer  filr  den  Dir.,  ein  andres  für  die  Lehrer.  Die 
Aula  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  übrigen  Localitätcn  haben  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstücks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  110,000  Thlr.).  ->  In  Betreff  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 7496  Thlr.,  IIebun<;en  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  10  Thlr. 
Ausgaben:  Besoldungstitel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Extrastunden  1832  Thlr.,  für  Vicariatstunden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeidreceptor 
50  Thlr.,  für  den  Schuldicner  300  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  und  '/,  Haufen  Holz,  für 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thhr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erleuchtung  150  Thlr.,  Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  fUr  fleifsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  ^8 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
1.  u.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  llilr.  persönl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  Elem.  L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inscriptionsgeldes  fliefst  in  die  Schuloasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Nebenfonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztem  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  SohQler- 
bibliothek  verwandt. 

Dr.  Kern,  Zur  Realschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  thatsächlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen Lehrer  ist  katholisch. 


Die  Andreaasclmle.  Höhere  Bürgersohnle  (1, 108  ^). 

Die  Anstalt  hatte  18()3  aufser  3  Vorschulcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheüten  Classen 
(VI  — II)  einer  höh.  Bürj^orsclmle ;  doch  .wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schülern 
versuchsweise  eine  I  ^^ebildct.  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
v.  6.  Octb.  IHM  crfülj,^e  durch  Min.  Kc»cr.  v.  10.  März  18(>r).  Der  bis  in  das  Jahr  18G9 
wpitergefiihrto  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.0.  zu  erweitern  (s.  die  Progr.  v.  18G5,  1867, 
186H),  ist  nunmehr  aufjcc^cben  worden. 

Classcnzahl  O.  18(il):  11  (11,  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  a  und  b.  3  Vorschul- 
classcn).  Schülorfroquenz  (1803:  h.  BS.  MO,  V.  HS)  IHiJH:  h.  HS.  240,  V.117  (Von 
der  (Jcsammtzahl  'S61  ev.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Seh.  10.  [I:  4],  II:  13,  III:  49, 
IV:  54). 

Lehrer  (18(;3:  11):  18.  Roctor:  C.  Unrlumj  (seit  M.  1S55).  3  OL.,  7  ordentl., 
:J  wissensch.  Ilülfsl.,  4  toclin.  und  Klcm.  L.  —  J.  18j>I)  schied  aus  der  l)L.  Dr.  Brutweinann 
um  die  Direction  der  Realschule  in  Elbing  zu  übernehmen.  —  Neu  cinj^etreten  sind  17  L. 

Local.  1S()()  wurde  die  Amtswohnung^  dos  Roctors,  jjof,^en  eine  Miethsent^chädigung 
von  vJOO  Thlr.,  zu  Clusscnziunneni  vorwendet.  Wejjjcn  HerstolUing  eines  flir  die  Zwecke 
der  Anstalt  ausreichenderen  Looals  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens 8.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadtliauptcasse  10,ll>f»  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Schülern  7053  Thlr.  Bosoldungstitel  (18G4:  S0S2  Thlr.):  15,847  Thlr.  (Rector  Vm 
Thlr.  inclus.  300  Thlr.  Miotlisoutschädigung,  I.OL.  IKH)  Thlr.  incl.  KM)  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  ord.  L.  iMM)  Thlr.  incl.  100  'JMilr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  (JiX)  Thlr.  incl. 
1(H)  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  J'hlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr.)  Für  den  Turn- 
unterricht 3011  Thlr.,  fiir  Extra-  und  Vicariatstunden  1538  Thlr.,  für  den  Schulgeidreceptor 
80  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 


')    hif  Austiilt  liii'fs  friilirr  .Stralauer  Ih'Ii.  Bür^«'rsc bu !«• ".     Üor  neue  Name  scliliofst  sich  an 
die  bcnacbbarto  Audrcuskircbe  an. 
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Eine  Schfllerbibliothek  besteht  nicht,  wohl  aber,  seit  1867,  eine  UntersttttzaDgsbibh'oth. 
f&r  anne  Schaler. 

Patronat:  städtisch.        Confossion:  evangelisch. 

Stadt  hbliere  Bürgerschiile  ixt  der  Steinstrabe. 

Der  Plan  der  Communalbehörden,  dem  Bedtirfnifs  einer  höhern  Lehranstalt  realisti- 
scher  Richtung  so  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründung  des  Sophien -Gym- 
nasinms  (s.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  1868  zur  Ausführung 
gebracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  mit  222  Schülern  in  3  Vorschulcl. 
nnd  den  Realcl.  VI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.1868  mufsten  VI  und  V  in  Parallelcötus 
getheilt  werden,  0.  1869  auch  die  IV;  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  UAbthei- 
lang  ffeschieden  und  die  II  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  aus  12  Classen- 
abtheilungen.  Schälerfrequenz  0.  1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  Ge- 
lammtzahl:  358  ev.,  8  kath.,  91  jüd.,  1  dissid.        II:  13,  III  49). 

Lehrer:  20.  Kector:  Prof.  Dr.  \V.  Berfram,  seit  0.  1868  i^vorher  OL.  am  Friedr. 
Werdr.  Gymn.  zu  Berlin).      2  OL.,  6  ordentl.  L.,  3  wisscnsch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  £lcm.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  ein  Backstein rohbau  (102,500  Thlr.  Baukosten)  ist  im  £rd- 
geseholfl  und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dafs  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Curridore 
mfinden  und  ihr  Licht  bis  auf  eine  Classc  und  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Wasser- 
helznng  (s.  Progr.  v.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Thlr.^).    Einnahmen:  Zuschufs  aus  der  Stadthaupte asse  4605  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,065  Thlr.   Ausgaben:  Fixirto  Lehrcrbesoldungen  10,825 
Thlr.  (Rector  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  1.  u.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  oi^.  L.  800  Thlr.  incl.  100  pcrsönl.  Zulage,  letzter 
ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulaee,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element.  L. 
400  Thlr.).    Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadthaupteasse),  für  aufserordcntl. 
Lehrstunden  1380  Thlr.,  für  Vicariatstunden  80  Thlr.,  für  den  Schulgcldreceptor  50  Thlr., 
fflr  den  Schuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  y,  Haufen  Holz.   Zu  Unterrichtsmitteln 
470  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitcl 
250  Thlr.,   Feuercassenbeitrag  (von  98,300  Thlr.  Versicherungsumme)  65  Thlr.,  fiir  Ab- 
schrift der  Censuren,  Schreibmaterialien,  Copialien,  Insertionskosten  etc.  130  Thlr.,  Druck 
ti.  Einband  des  Jahresberichts  150  Thlr.,  Prämien  u.  Unterstützungen  für  fleifsigo  Schüler 
SO  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thlr. 

Mit  Lehrmitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.     Eine  SchiUcrbibliothek  ist 
eiiigerichtet,  eine  biblioth.  pauperum  wird  vorbereitet. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  eviingellsch. 


CHARLOTTENBÜRG. 

(Mittelmark.        13,500   Einw.) 

Gymnasium  (I,  111). 

^  Die  Anstalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Cl.  und 
«  Vonchnlcl.;  1865  war  eine  II  hinzugefügt  worden,  und  0.  lH\\(j  erfolgte  die  Verleiluing 
*^^en  anerkannten  Progymnasien  zustehenden  Rercchtigungen.  Durch  Min.  Hescr.  v. 
^^cbr.1869  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.  Erüff- 
^^  der  l  0.  1869. 

.     Schülerfrequenz  (1863:  Progymn.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 

^Gesimmtzahl:  228  ev.,  7  kath.,  9  jüd.;  12  auswärtige  Seh.       II:  10,  111:  22,  IV:  20). 

Lehrer  (1863:  8)  1869:  12.      Director:  Dr. Ferd. Schultz,  seit  0. 1869  (vorher  OL. 

^  ftiedrichsgymn.  zu  Berlin).      3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1869  trat  der 

^     ^  Hit  AiUBchluf«  de.<  Miethswertlis  d<>r  freien  Dienstwohnungen  dfd  Uectors  (im  Dircctorialgebiiado 
^«"■eiitontnbe  No.  15)  von  300  Tblr.  und  des  Schaldicners  (StcinKtrabo  No.  82^34)  voa  50  Thlr. 
H  9 
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Rector  des  vorherifiren  Progymn.  OL.  Dr.  Reichernw  (seit  0. 1858)  in  den  Ruhestand.  Oleich- 
zeitig  folgte  der  OL.  Dr.  G.  Krüger  einem  Ruf  an  die  Lateinische  Schule  der  Franek.  Stif- 
tungen zu  Halle.  •—  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof,  so  dafs  sich  die 
Turnübungen  wechselnd  an  den  übrigen  Unterricht  anschlieisen  können.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  um  im  Winter  benutzbar  zu  sein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  (1864:  4120  Thlr.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor 
1600  Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  500  Thlr.):  700  Thlr.,  eventl.  1000  Thlr.«),  Hebungen 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  BesoldungsHtcl  (1864:  3150  Thlr.):  7150  Thlr. 
Freie  Wohnungen  für  den  Dir.  und  3  Lehrer.  ( Dir.  1200  Thlr. ,  1.  OL.  900  Thlr. ,  2.  OL. 
800  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  600  Thlr., 
Gymnas. Elem. L.  450  Thlr.,  3  Elementarlehrer  an  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Schülern  sowie  durch  Geschenke  von  Eltern  und  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jugendschriften  vom  ehemaligen  Pädiigogium  her  zu  einer  Schülerbiblioth.  er- 
weitert werden  können,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  biblioth.  panperum  angelegt 
(8.  Progr.  V.  1868). 

Dr.  Rcichenow,  Geschichte  der  Anstalt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verhältnisse  desPatronats  (königl.  und  städtisch)  sind  noch  nicht  definitiv  ge- 
regelt.     Confession:  evangelisch. 


2«  Reglennigsbezirk  Potsdan. 
POTSDAM. 

(Mittelmark.        42,870  Einw.) 

Gymnasium  und  RealschulCi  beide  städt.  Patronats,  haben  einen  am  Branham — ~ 
berge  gelegenen  von  Fried r.  Wilhelm  IV  geschenkten  Turnplatz  gemeinschaftlich;  ii 
Winter  wird  ein  nur  für  die  Uebungen  der  Vorturner  ausreichender  Raum  benutzt-^ 
Für  die  stark   besuchte  höh.  Bürgerschule  des  Orts,  in  der  auch  Lateinisch  un( 

Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zu  Entlassungs^ ' 

Prüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  noch  nicht  beantragt  worden.   Die  katho- —  ' 
tischen  Schüler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  kath.  Ortspfarrer  gemeinschaftlicfcr:^^ 
unterrichtet.  —   Zur  Befreiung  von   der  Schulgeldzahlung  im  Gymn.  und  der  RS 
trägt  die  Et/ssen/uirdtschG  Stiftung  bei.     Ueber  das  Civil  -  Waisenhaus  zu  Potsdang^^ 
8.  V.  und  G.  I  p.  267  f.  und  über  die  Thätigkeit  der  Friedensgesellschaft  daselbst 
8.  C.Bl.  1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p.  737. 

Das  Gymnasium  (I,  109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Gl.  (I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI)  haben  sich  durch  di 
Theilung  der  V  und  V  (a  und  b,  jo  2  Wochselcütus)  um  2  vermohrt.    Die  Krrichtung  ein 
Vorschule  wird  beabsichtigt.        Schülorfrequenz  (1W3:  333)  1S68:  3«v4  (343  ev., 
kath.,  11  jüd.;  86  auswärtige  Seh.      I:  31,  II:  72,  III:  90).  —   Abiturienten  18(^8:  1 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  0.  Frick,  seit  M.  lSi;8  (vorher  Dir.  de 
Gymn.  zu  Burg).  Sein  Vorgäuf^er,  Dr.  Ant.  Riyler  (8(»it  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zel 
in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1869).        3  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Ilülfsl.,  4  techi»- 


')   Dio  Verwendung?  iK-s  CjiueMchou  Stiftuuj;<»fonds  für  dit*  Zwirrkf  der  An.>talt  ist  von  de3  KOnig^  Ma^-^  " 
f;en4'hmi;;t. 

•)   V,.ii  Seiten  der  Stadt  ist  eiuo  Schuli,'eldeinnahmr  von  .'ilOO  Thlr.  (v.»n  0.  1871 :  5400  Thlr.)  garantir-*' 


i 
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und  Eiern.  L.  —  Am  9.  Octb.  1865  starb  der  OL.  Rührmund  (s.  Progr.  v.  18G6).  M.  1866 
wnrde  der  Conr.  Dr.  Sorof  als  Dir.  des  Pädagogiums  nach  Putbus  berufen.  Der  Pror. 
Dr.  Cmier  schied  M.  1868  aus,  nm  das  Directorat  des  Gymn.  in  Hamm  zu  übernehmen.  — 
Ken  eingetreten  sind  10  L. ;  unter  ihnen  M.  1866  OL.  Dr.  SchiUbach,  vorher  am  £lisabet- 
G^iDD.  zu  Breslau. 

Local.  1866  und  67  ist  ein  zu  dem  Zweck  angekauftes  Haus  neben  dem  Schulhof 
[  n  GUssenzimmem ,  Directorwohnung  u.  s.  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankaufs 
i     ud  Umbaus  c.  9750  Thir.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

S  Etat  (1864:   10,325  Thlr.»)  1868:  11,091  Thlr.»).     Staatszuschufo  nach  wie  vor: 

I  aOlOThlr.;  Bedarf nüszuschufs  aus  der  Kämmereicasso  (1864:  1998  Thlr.):  1519  Thlr.;  von 
der  St  Nicolaikirche  (aufser  34  Thlr.,  welche  direct  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
(G^tszuschüsse,  Holzschlagegeld  und  Stolgcbührenantheil) ;  Hebungen  von  den  Schfilem 
6759 Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  lK)l5Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  Thh-.  und  freie 
Wohnimg,  1.  OL.  1150  Thh-.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ist  1831  gegründet  worden. 

Hit  der  Schülerbibliothek  sind  von  dem  gegenwärt.  Director  ähnliche  Einrichtungen 
getroffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  v.  1869). 
Aneh  ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unter- 
richts ein  Anfang  gemacht.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  seit  1829  vorhanden. 

Dr.  Fr  ick,  Ausgeführter  Lehrplan  fiir  den  lat.  und  griech.  Unterricht;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  K.  Compatronats-  und  stellvertretender  PrüfUngscommissarius 
war  bis  zum  Juni  1869  der  Geh.  Regierungs  -  und  Consist.  Rath  Striez;  seitdem  der  Reg. 
nnd  Schuirath  Conditt.       C  o  n  f c  s  s  i  o  n :  evangelisch . 


Die  Bealaohnle  (1.  0.)  I,  110. 

Die  1863  vorhandene  Classenzahl :  7  ( IV  a  und  b )  ist  inzwischen  durch  die  Theilnng 
derin  (0  and  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  295)  1868:  305  (292  ev., 
Skith.,  11  jüd.;  75  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  32,  IH:  79).  —  Abiturienten  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  E.  Baumgardt  (seit  0.  1854).  4  OL., 
4  ordentl.,  1  wissensch.  Hfilfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Benecke, 
m  so  eine  städt.  höh.  Töchterschule  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Dadurch  dafs  die  bisher  in  einem  Theil  des  Realschulgebäudes  befindliche 
IVoTinäal-Gewerbeschule  M.  1868  verlegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondern  Zeichn- 
nil,  einen  Tumsaal  und  mehrere  neue  Glassenräume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
trtf des  Turnens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  8078  Thlr.)  1868:  9300  Thlr.3).  Von  der  Stadt  3300  Thlr.  (1863: 
2960  Thlr.),  Hebungen  von  den  Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thlr.).  (Dir.  1200  Tlilr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.; 
letiter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  OeUehläger^f^h^  Stiftung  verleiht  auf  3  Jahre  jetzt  1,  später  2  Stipendien  von 
50  Thlr.,  später  100  Thlr.,  an  solche  Abiturienten  der  RS.,  die,  aus  Pot^sdam  gebürtig,  die 
4  letzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dem  Bereich  der  Wissen- 
Khaften,  der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  in  Potsdam 
gewährt  die  Mittel  zu  Prämien,  die  aus  den  Werken  des  Dichters  gewählt  werden. 

Für  die  Schüler  besteht  eine  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
Der  jähr].  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth.  paupcmm. 

OL.  Knochenhauer,  Gesch.  des  Handels  und  der  Uandelstrafsen,  Hir  den  Unter- 
richt auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Baumgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Aosschlafs  der  Bankosten,  welche  die  Stadt  nach  Bedarf  trä<^. 

^  Ohne  die  Baukosten,  welche  von  der  Stadt  besonders  bestritten  werden. 


"6* 
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BRANDENBÜRG  a.  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittelmark.        25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten :  die  K.  Ritterakademie,  ein  städt.  Gym- 
nasium und  eine  städt.  Realschule  (s.  B.I,  111).  Letztere  beide  benutzen  zu  den  Turn- 
übungen gemeinschaftlich  einen  V«  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz ,  im  Winter 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Turnhalle  für  alle  städt 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines  Turn- 
platzes. 

Die  Bitterakademie  (I,  112)'). 

Ueber  die  Verhältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  Aufnahmebedingungen 
s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  fif. 

Als  Unterrichtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheilte 
Gymn.Gla8sen  (VI— I).  Schtllerfrequenz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Hospiten,  zu- 
sammen: 79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  Hospiten  (146  evang.:  unter 
den  Hospiten  1  kath.,  1  jüd.  Seh.;  auswärtige:  89.  I:  19,  II:  32,  III:  38).  Die  Zahl 
von  beiden  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den 
5  Jahren:  22). 

Lehrer:  11,  wie  berits  1863.  Director:  Prof.  Dr.  E.Köpke  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.  L.  und  Adjuncten,  1  wissensch.  HQlfsl.,  2  techn.  L.  —  0. 1864  ging  der  Lehrer 
Dr.  Seidel  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Juli 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerschule 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr.  Gu,  Scoppnoer  (s.  Progr.  v.  1865  und  Gedächtnilsrede 
auf  ihn  vom  Dir.  Köpke;  Brandenb.  1864 ).  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Hasper,  um 
das  Directorat  des  ev.  Gymn.  in  Glogau,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud,  SchuUze,  um  das  der 
Realschule  (jetzt  Gvmn.)  in  Wittstock  zu  ttbemchmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  unter 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh.  Müiler  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Hrm,  Reuscher  von  der 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Classengcbäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  auf 
24,(X)0  Thir.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classenzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnräume 
für  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Turn-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmauern 
der  Akademie;  ein  besondrer  Turnsaal  dient  zu  deu  üebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thlr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  wie 
bisher,  5400  Thlr.,  von  der  kurmärkischen  Kitterschaft,  wie  bisher,  15G8  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  0674  Thlr.):  6852  Thlr. 
(Dir.  15(X) Thlr. Gehalt  und  ;{(X) Thlr. Zulage 2),  I.OL.  1150 Thlr.,  l.ord.L.  850 Thlr.,  l.Adjunct 
750  Thlr.,  letzter  Adjunct  550  Thlr.,  1.  und  2.  Elem.  L.  a  500  Thlr.  Freie  Dienstwohnung 
für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fiir  3  OL.  und  3  Adjuncten.  Den  letzteren 
werden  fiir  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtung  105  Thlr.  von  der  haaren  Besoldung  in 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  der  Hospiten  ist  durch  C.  0.  v.  li).  Apr.  1869  in  Abände- 
rung des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  dafs  dieselben  jährl.  36  Thlr.  und  theilweise  be- 
freite 24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Heydler,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  cv.  Hochstifts  Branden- 
burg Graf  r.  Arnim- Boytzenhurg  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868)  und  der  Gurator 
der  Akademie  Freih.  Fr.  v.  Monteton  1865  (s.  Progr.  v.  186()).  An  die  Stelle  des  erstem  ist 
der  Domcapitular  t*.  Bredow-Ihloir,  und  an  die  des  letztern  der  Domcapitular  Landrath  a.  D., 
Ritterschaftsdirector  v.  dem  Kneseheck  getreten.        Confession:  evangelisch. 

*)   Vrgl.  Dr.  E.  Kopke,  Ritterakademien,  in  Schmid  Encykl.  B.7  p.  171  fl". 

•)  Aufserdem  ist  neuerdings  von  des  Königs  Maj.  die  durch  dt-u  Tod  des  friihrm  Dir.,  Domcapitular^ 
Dr.  Blume  (f  za  Göttingen  am  27.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Uitterak.  v.  1869)  vacant  gewordene  Fräbende 
auf  Antrag  des  Domcapitels  dem  Dir.  Kopie  verliehen  worden. 
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Das  Gymnaninm  (I,  113). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben :  6  einfache  Gymnasialclassen  (I— VI). 
SchQIerfrequenz  (1863:  175)  1868:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 
I:  11,  II:  18,  III:  38).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an  der 
latein.  Schale  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle).  4  OL. ,  4  ordentl.  L. ,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braut  war  am  4.  Dcb.  1863 
gestorben  ')•  Als  sein  Nachfolger  trat  Joh.  1865  ein  Dr.  Conr.  Niemever,  vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Stargard,  jetzt,  seit  0. 1869,  Dir.  des  Gjmn.  zu  Kiel.  In  der  Zwischenzeit  ver- 
BUi  der  Fror.  Prof.  Dr.  Bergmann  die  Directoratsgeschäfte.  Derselbe  wurde  M.  1865  auf 
ein  Jahr  zn  einer  Wissenschaft!.  Reise  nach  Italien,  Griechenland  und  dem  Orient  beurlaubt 
0.  1865  schied  aus  der  Conr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Mathematikus 
Prof.  Dr.  Sehönemann  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. ;  unter  ihnen  Dr. 
Baim,  Nagtl  vom  K.  Pädagogium  der  Franck.  Stiftungen  zu  Halle  und  Ptof.  E.  SchindUr 
vom  Gymn.  zu  Elbing. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9160  Thlr.^O*)  1868:  10,450  Thlr.«).  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  1926  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thlr.):  2829  Thlr.,  von  der  St.  Katharinen- 
kircbe  (1864:  637  Thhr.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2848  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  7420  Thlr.):  8815  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  I50l1ilr.  persönl.  Zulage  aus  der 
Kämmereicasse,  1.  OL.  1055  Thlr.,  1.  Collaborator  777  Thlr.,  letzter  Gollaborator  600  Thlr. 
Dienstirohnungen  gegen  Miethe  ftlr  2  Oberlehrer,  einen  CoUaborator  u.  den  Cantor.  Die 
Direetorwohnong  ist  an  den  C^nrector  vermiethet  (auf  Kündigung). 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Superint  Bauer), 
Gonfession:  evangelisch. 

■ 
Die  Saldemsche  Bealschnle  (1.  0.)  I,  114. 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  aus  7  Real-  (V  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  zu  10  Reai- 
(I,  II,  DIU;  um  a  und  b,  IV;  V  und  VI  a  und  b)  und  4  Vorschulcl.  erweitert.  Schul er- 
freqaenz  (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
«  kath.,  23  jüd.;  102  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  39,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  3 
<in  den  5  Jahren:  9). 

Die  coordin.  Abtheilungen  der  3  unteren  Cl.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet. 

Lehrer  (1863: 13):  17.  Director:  C.  Ferd.  Riebe.  Im  Mai  1866  waren  es  25  Jahre, 
«eit  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  übernommen.  4  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und 
I3em.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu.  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Das  wichtigste  Ereignifs  des  verflossenen  Quinquenniums  war  für  die  Anstalt 
M.  1866  die  Uebersiedelung  in  ein  neues  an  der  Stelle  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
lians,  zu  welcher  Verlegung  vom  äufsersten  Ende  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  Alt-  und  Neu- 
stadt die  Familie  v.  Saldern  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Kosten,  der 
^erth  des  Bodens  ungerechnet,  c.  57,000  Thlr.).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  9O0O  Thlr.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7739  Thlr.): 
0425  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  für  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
XOOO  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr., 
T.  Eiern.  L.  400  Thlr.,  2.  Elem.  325  Thlr.). 

Aus  dem  Grotteskasten  der  St.  Gotthardtskirche  wird  in  Folge  von  Vermächtnissen  für 
einige  Schüler  das  Schulgeld  gezahlt;  aufserdem  findet  die  übliche  Verleihung  freier  Schule 
Statt  (8.  Abschn.  VUI). 

Durch  ein  Vermächtnifs  des  Oekonomie-Gommissionsraths  Schramm  hat  die  Schule  ein 
Heibarium  von  10,000  Exemplaren ,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Cap.  von 
400  Thlr.  erhalten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  des  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
botan.  Biblioth.  verwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1864). 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 

*)  S.  Progr.  ▼.  1864  and  Dr.  A.  Schröder,  Fr.  W.  Braat,  Dir.  des  Gymn.  zn  Br.;  Brandenb.  1864. 

*)  Mit  Ansschlafs  des  Heizmaterials,  welches  die  Stadt  gewährt. 

*)  Mit  Aosschlnfs  gewisser  Baa  -  n.  Utensilienkosten,  welche  die  St  Katharinenkirche  trfigt 
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SPANDAU. 

(Mittelmark.        17,300  Einw.) 

Oymnasiiun  (1, 115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschule  (M.  186C)  aus  den,  schon  1863 
vorhandenen  6  einfachen  Glymn.  und  3  Vorschulcl.  (frUher  4);  zusammen  9  Classenabth. 
Schülerfrequenz  (1863:  im  Gymn.  130,  Vorsch.  214)  1868:  G.  196,  V.  123  (Von  der 
Gesammtzahl:  206  ev.,  8  kath.,  15  jüd.;  71  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  15,  III:  44).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  denen  der  Bürgersch. :  15):  12.  Director:  Alb.  Pfendsek 
(seit  0.  1863).  3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Fror. 
Dr.  Hagemann,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Graudenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men. —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  das 
Winterturnen  ist  kein  Loqal  vorhanden. 

Etat  (1864:  7500  Thlr.)^)  1868:  8524  Thlr.^).  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Thlr.i),  von  der  St.  Nicolai -Pfarrkirche  (1864:  846  Thlr.):  791  Thlr.«), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6263  Thlr.»):  7315  Thlr.*). 
(Dir.  1100  Thlr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  TWr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebühren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorscholL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  ausw&rtigo 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthätige  Zuwendungen:  die  Reinicke^zhQ  Stiftung,  iu  Universitätstipendien  (3(XX) 
Thlr.):  die  Schleihahn%(i\kQ  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200  Thlr.);  die 
^t/«scne  Stiftung,  zu  Schulbüchern  für  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  jetzt  500  Thlr.  Das  Statut  s.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schüler- 
stipendium (ois  jetzt  150  Thlr.).  —  Die  biblioth.  pauperum,  welche  neben  der  SchOler- 
Lescbibliüthck  besteht,  enthält  c.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik  des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 
Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


RATHENOW. 

(Mittelmark.        8150  Einw.) 
Höhere  Bürgerschule. 

Aus  der  alten  bald  nach  Kinführun;;  der  Reformation  gegründeten  cvanj;.  lateinischen 
Schule^),  der  ^ji^rofson  Stadtschule",  wurde  in  den  ersten  .Tahrzehenden  dieses  Jahrh.  eine 
4  t'lass.  .Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  j;elehrteii  Schule  aus.  1854  wurden 
wi(Mlerum  2  Pro^ynin.  und  2  Kealclassen  auf  der  Unterlafco  von  3  P21em.cl.  eingerichtet. 
So  bestand  die  Anstalt  als  „Hauptschule'^  oder  ^j^reliobene  Bür^'erschulc'*  bis  1805.  0.  1800 
war  eine  dritte  Projrymn.cl.  hiuzu^efiif^^t  und  die  Vorbereitung  für  die  111  eines  Gymn. 

*)  Mit  Ausschlufs  (l«'r  Naturaldoputate  im  Werth  V'>u  c.  115  Thlr.  und  dor  Bauk«iston,  welche  die  Stadt 

all"  dir  Kiimnnriicassi'  deckt. 

')  Grlialt.NZux-hüs««.*  .S70  Thlr..  L.-ichcnKfbuhrcn  73  Thlr.,  Gctrcid.'dcputnte  24«  Thlr.,  für  die  Biblio- 
thek 100  Thlr. 

*)  Aufserdem  KiTudumr^ntc  im  Werth  von  WAO  Thlr. 

*)  Daneben  Holz-  und  (iotrcidedeputate  im  Werth  v<»n  circa  115  Thlr. 

*>  Vrgl.  Wagner,  Denkwürdigkeiten  der  ('hurraärk.  Stadt  Kathenow;  Berlin  1803. 


als  deren  Ziel  angenommen  worden ;  die  Schfilerzahl  in  den  Progymn.cl.  betrug  40.  Sodann 
seit  M.  1865  Reorganisation  zu  einer  höh.  Bürgerschule,  a&  welche  dlei  Anstalt  durch 
Min.  Rescr.  v.  16.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist.  Daneben  besteht  unter  demselben 
Kcctorat  eine  mittlere  Bürger-  und  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  b5h.  BS.  hat  5  nngetlunltc  Classen  (VI  — II).  Schülerfrequenz  (1866:  59, 
1867:  66,  1868:  82)  1869:  121  (sämmtlich  evang.        II:  4,  III:  31,  IV:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector:  Hrm,  Mdnshausen,  Dirigent  der 
Schule  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Mühlhausen):  anfscr  ihm  4  pro  facnlt 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  tcchn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  älteste  Schulhaus  stand  am  Kirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Daa  demnächst  der  Schule  überwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
nenerbauten  vertauscht  (Baukosten :  42,000  Thlr.  aus  Kämmereimitteln).  In  demselben  Ge- 
bäude befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Mädchenschulen.  —  Der 
Tnmplats  liegt  V4  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Hof  am  Schulhause 
wird  zu  Freiübungen  benutzt.  F^s  wird  beabsichtigt,  ftir  Turnübungen  im  Winter  einen 
geeigneten  Raum  herzustellen. 

Etat.  5260  Thlr.  Stadt  Znschufs  3400  Thlr.  Gebühren  des  Rect,  Conr.  und  Sub- 
rectorats  bei  Leichenbegängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thlr.,  Zcitpächte  u.  Miethe  147  Thhr., 
Zinsen  3%  Thhr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1600  Thlr.  Besoldungen  4190  Thlr.  (Ret 
900  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr. ,  1.  Lehrer  700  Thlr. ,  2.  Lehrer 
600  Thlr.  Die  3  letzten  L.  m\  300  und  275  Thlr.).  Bibliothek  80  Thlr.,  Programm  40 
Thlr.,  physik.  Apparat  40  Thlr.,  Utensilien  25  l'hlr.,  zur  Erhaltung  der  Tumgeräthe  10  Thlr. 

Wofalthätige  Zuwendungen:  Pred.  ^/u/^^rsches  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
ffir  gute  und  bedürftige  Schüler  bestimmt  sind ;  ein  &M/atrsches  Legat  25  Thlr.  zu  silbernen 
Bhrendeiikmflnzen  für  üeifsige  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  6000  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  des  Kriegsraths 
und  Archivars  Schlüter  (f  1804)  und  des  Ilofraths  Arends  (f  1809).  £ine  Schülerbibliothek 
ist  angelegt,  bis  jetzt  c.  70  Bände ;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Conr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  Haus;  Progr.  v.  1864.  Pauli,  Ueber  den  natur- 
^riflsensch.  Unterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
nach  Anhörung  des  Curatoriums  der  Schule.       Confession;  evangelisch. 


NEÜRÜPPIN. 

(Grafschaft  Ruppin.         11,720  Einw.) 

Friedrich -Wilhelms -Gymnasiiun  (1, 116). 

Die  Anstalt  hat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  500jühr.  Bestehen  gefeiert.  Aus  Anlafs 
^'  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  Gvmnasiums  von 
1365—1865;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu -Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
*ch  ein  Verzeichnis  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt. 

,  Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymn.cl.  (0  u.  U III,  VI  a  u.  b),  gegenwärtig  da- 
fluich,  dafs  auch  die  II  in  0  u.  U  und  V,  IV,  0  u.  U  in  in  a  und  b  getheilt  sind,  zu- 
!*anen  13.  Schülerfrequonz  (1863:  309)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 
UM.;  201  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  58,  III:  115).  -  Abiturienten  1868:  12  (in 
^  5  Jahren:  46).  —  Revidirte  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  1 7.  Director:  Prof.  Dr.  U".  Schnartz  (seit  0.  1864).  3 OL., 
J^entL,  3  wisscnscli.  Htilfsl.,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausfahrung 
^  Testaments  des  frühern  Cantors  ^VUke  angestellt  worden.  —  h\.  1864  schied  aus  der 
^  I>r.  Gu,  Bode,  um  das  Dircctorat  des  Gymn.  in  ITerford  zu  übernehmen.  0. 1866  ging 
•fOLDr.  Höp/ner  an  das  K.  Wühelms-Gymn.  in  Berlin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
'^  L  Geist  in  Breslau).  —  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

Local.  Mit  dem  Gymn.gebäudc  ist  1867  und  68  ein  An-,  Um-  und  Ausbau  vorge- 
^^■aien  zur  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 
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1868)  u.  a.  m.  (Kosten:  6500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  V«  Stande  von  der^hule  ent- 
fernt. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  9116  Thlr.)i):  12,220  Thlr.»)»).  ZuschÜBse:  aus  Staatsfonds  wie  bisher: 
2216  Thlr.,  vom  Mons  pietatis  wie  früher  130  Thlr.,  von  der  Ortspfarrkirche  (1864: 
238  Thlr.):  250  Thlr.  Getreidedeputate  im  Werth  von  llü  Thlr.  und  120  Thlr.  Trau-  und 
Leichengebühren,  von  der  Stadt  (1864:  676  Thlr.)  lOOOllilr;  Hebungen  von  den  Schülern 
6927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7600  Thlr.)*):  9993  Thlr.^).  (Dir.  1260  Thlr.,  1.  OL. 
950  Thlr.  und  105  Tldr.  MiethszuschnlB  aus  der  Kämmereicasse,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  zwei  OL.  und  zwei  ord.  L. 
Einem  ord.  L.  ist  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Cantor  hat  freie  Amts- 
wohnung). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  sind  Immunes  nur  noch  die  Söhne  der  Lehrer,  nicht  mehr 
die  der  Geistlichen;  auch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Ejreiatag  um 
Gründung  einiger  Freistellen  für  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke- 
stiftung** ftir  l^ämien  bei  der  öffentl.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zweck 
und  zu  Bficherprümien  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj«  des  Königs  giebt  der  Graf 
V.  Zielen  -  Schwerin  und  die  I^ge  in  Neuruppin  Beiträge.  Die  Zinsen  des  Günther- EbeU" 
sehen  Legats  (4200  Thlr.)  werden  ftir  unvcrheir.  l'öchter  von  Lehrern  und  Geistlichen 
verwandt,  in  Legaten  von  je  50  Thlr.  (K.  C.  0.  v.  25.  März  1868).  —  Auf  das  1768  gestif- 
tete, in  den  Acten  als  dem  Gymn.  gehörig  aufgefundene  i^öAmesche  Legat  (600  Thlr.)  ist 
eine  Untcrstützungscasse  für  Lehrer  - Wittwen  und  Waisen  gegründet. 

Das  physikal.  Cabinet  ist  erneuert  (dazu  aus  Staatsfonds  200  Thlr).  Die  Lehrer-  (9654 
Bde)  sowie  die  Schülerbibliothek  (1801  Bde)  sind  neu  katalogisirt  und  eine  Literatora 
Gymnasii  eingerichtet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  1865  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (347 
Bücher  und  100  Thlr.  Cap.).  —  Restauration  und  Aufstellung  des  Zieten sehen  Museums 
(aufsor  ethnogr.  und  naturhistor.  Gegenständen  eine  Sammlung  vaterländischer  Alterthfimer. 
Geschenk  des  f  Landraths  Grafen  v.  Zieten,  1854).  -—  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  oder 
spcciell  um  das  Gymn.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Ruppin:  5  Oel- 
gemäldc  und  eine  Büste  (1866).  Nähere  Auskunft  über  alles  dies  und  über' die  allmähliche 
Vermehrung  der  Sammlungen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directors  Schwär tz  im  Progr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Schwärt z  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (Neo- 
Ruppin  1868)  enthält  einen  Ueberblick  über  die  Entwickelung  der  preufs.  Gymn.  in  den 
letzten  öo  Jahren. 

ratronat:  städtisch,  mit  krjnijjl.  Compatronat.        Confcssion:  evangelisch. 


PERLERERG. 

(Hauptstadt   der   Priegnitz.        7720  Einw.) 

Realschule  LG.  (I,  117). 

Die  Classenzahl   der  RS.  ist  sich  seit   18ii3  gleichgeblieben:  7  (0  u.  Ulli);  hinzuges=«' 
kommen  i^'t  seit  <).  L^M  eine  Vorschnle  von  2  Cl.       Schiilerfrequenz  (1863:  231)  1868 
KS.  2:')^,  V.  73  (Von  derGcsammtzahl:  31J)ev.,  2kath.,  lOjüd.:  lilanswärtigcSch.      1: 
II:  23,  III:  74;.  —  Abitnrienten  1HG8:  1   (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (IH^J:  12):  15.  Director:  Dr.  Etl.  Lauhert,  seit  0.  18(ii)  (vorher  OL.  a" 
der  St.  .loh.  Kealsrhnle  zu  Danzijr).  1  <^L.,  <>  onlentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhei 
^^eliende  Dir.,  Dr.  L.  Weser  (seit  Neuj.  1S47),  trat  M.  ISihS  in  den  Kuhestand  und  starb 


')    Mit  .\u--«hliifs   von   isf,  Thlr.  Nnturaliomverth ,    290  Thlr.  (i.buhrenauth.  il  n.  d.-r  Kosten  für  UteC»  * 
^ili«n.  HfizuMu'.  HrlrnchtmiL'  iiml  Hauten. 

*)  .XiiN-rdmi  an  l)i|mtntrn  und  (it'bühri-nanthf^ilon  hu«*  der  Kinli<'nras<c  TM  Thlr.  und  MiethszuschaXs 
df'j  1.  (»L.  lOr»  Thlr.  a'iN  dtr  K^mmm'icassc. 

')    Mit  Ausschluß  der  Raukit>t«'n  und  d«'r  rten>ilien  -  rnt«'rhaltunp:>ko>ton .   welche  aus  der  Käniniere»' 
fji'ise  und  der  Heizun{rsk<»>ten,  welch*»  ans  der  Käninirni-  und  Kirchenca>se  gedeckt  werden. 

*)   K\cl.  der  Kincduinrnte  im  Werth  von  820  Thlr. 
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21.  Jan.  1869  (s.  Progr.  y.  1869).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Laubert  versah  interimistisch 
die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Em.  Steinkrauß.  Am  9.  Juni  1863  starb  der  OL.  Alex, 
Basaow,  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Franz  Pasch,  um  als  Professor  an  das  Gymn.  zu  Alten- 
barg  überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. ,  unter  ihnen  der  OL.  Dr.  Gu,  JuL  Jung- 
kann,  vorher  in  Gotha. 

Local.  Das  nenerbaute  Schulhaus  ist  der  Anstalt  0. 1864  übergeben  worden  (s.  Progr. 
V.  1865.  Der  Platz  hatte  12,()0)  Thlr.,  der  Bau  c.  00,180  Thlr.,  die  Naturallieferungen  an 
Bauholz  aas  der  städt.  Forst  c.  8000  Thlr.;  zusammen  c.  80,180  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  der  Stadt.  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Vorturner  seit  1867  miethweise 
das  Local  des  städt.  Turnvereins  benutzt.   Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalls  gesorgt. 

Etat  (1864:  7300  Thlr.) ») :  8650  Thlr.»).  Leichen- und  Traugebtihren,  sowie  sonstige 
Bezöge  von  der  St.  Jacobikirche  (1864:  262  Thlr.):  247  Thlr.,  vom  St.  Spiritushospital 
wie  bisher  268  ITilr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3300  Thlr.):  41 16  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6727  Thlr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  biblioth.  pauperum  sind 
vom  Patronat  jährl.  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr.  Müller,  die  Einrichtung  eines  Privat^^ursus  flir  Agriculturchemie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


WITTSTOCK. 

(Priegnitz.        7300  Einw.) 

•  G^ymnasiiiiii. 

Die  Anstalt,  welche  1863  noch  zu  den  Realschulen  2.  0.  gehörte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
unter  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  KS.  1.  0.  anerkannt.  Nach  dem  Abgange  des  damaligen 
J)irectorB,  Dr.  F.  Eiselen,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
^folgt  war,  M.  1867,  fafstcn  die  städt.  Behörden  den  Beschlufs,  die  Realschule  in  ein  Gym- 
suuium  umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitung  bestan- 
den Real-  und  Gymnasialclasson  nebeneinander  und  mufstcn  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
^onen  vom  Griechischen  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist. 

Die  Realschule  hatte  6  aufsteig.  Cl.  (VI  —  I)  und  2  Vorschulcl.;  gegenwärtig  besteht  die 
Anstalt  aus  6  Gymnasialcl.  (VI  — I)  und  einer  Vorschule  von  3  Cl.  Schülerfrequenz 
C1863:  RS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Realisten,  Vorsch.  60.  0.  1869:  in  den 
Cirymn.cl.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Seh.;  268  ev., 
S  kath.,  7  jüd.  I:  8,  II:  21,  III:  52).  -  Abiturienten  der  RS.  waren  1868:  3  (in  den 
-^  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  RutL 
^chuUze,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  0.  18(>4  ging  der  OL.  Dr.  Tiliich  an 
clie  K.  Realschule  zu  Berlin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  Pichler  als  Professor  an  die 
CJaotorschule  zu  Chur,  0.  1868  der  Lehrer  Dr.  Streit  als  Rcctor  an  die  höh.  Bürgerschule 
%a  Lanenburg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  schon  fiir  die  Realschule  projectirte  neue  Schulhaus  ist  1869  vollendet 
Und  im  Mai  1869  dem  Gymn.  übergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
"Tumplatz;  für  das  Winterturnon  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
«iner  Tomhalle  ist  beschlossen. 

Etat  (18t>l:  7470  Thlr.)  1868:  8705  Thlr.  Zuschnfe  aus  der  Kämmereicasse  (1864: 
5090  Thlr.):  6418  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2087  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6650  Thlr.):  7345  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  ;)00  Thlr.). 

Als  „Wittstocker  Stipendium '^  ist  ein  Cap.,  bis  jetzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
dessen  Zinsen  an  Schülern  der  oberen  Cl.  als  Beihülfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
gehen werden  sollen. 


0  HH  AaMchlafs  der  ans  st&dt.  Mitteln  zn  deckenden  Baukosten. 
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AulBor  der  nach  den  7  Glassenstafen  g^eordneten  Schfllerbibliothek  (b.  Progr.  v.  1869) 
ist  eine  bfblioth.  pauperum  vorhanden,  die  theils  darch  Ueberschfisse  der  „Tintencaase*' 
(vierteljährl.  2  %  S^.  von  jedem  Schüler),  theils  dnrch  freiwillige  Beiträge  ergänzt  und  er- 
halten wird. 

Dr.  Eisolen,  Das  ästhetische  Element  in  der  Schule:  Progr.  v.  1864.  Derselbe, 
LessingB  Laokoon  als  Leetüre  in  I  auf  Gymnasium  und  Realschule:  Ftogr.  von  1866. 
Dr.  Schnitze,  Die  neue  Organisation  der  Anstalt  nebst  Proben  aus  dem  Orundlehrplan ; 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


PRENZLAU. 

(llaüptstadt  der  Ukermark.        15,000  Einw.) 

Oyinnasium  mit  einer  Eealsohule  2. 0.  (I;  118). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  9  Gymn.  (I,  II,  Olli,  Ulli,  IV,  V  und  VI  a  und  b) 
und  3  Realcl.  ist  noch  eine  4.J{ealcl.  (I)  hinzugekommen:  zusammen  13  getrennte  Classen- 
abth.  Die  Vorschule  ist  vom  Gymn.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  specieller  Inspection  des 
Dir.  Schülerfrequenz  (1863:  351  im  Gymn.,  45  in  den  Realcl.):  1868:  G.  305  (288 
ev.,  3  kath.,  14  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  16,  HI:  53).  RS.  78  (75  ev.,  3jüd.: 
25  auswärtige  Seh.  I:  1,  II:  14,  III:  28).  Die  coordin.  Abtheilungen  von  VI  und  V 
werden  als  Wechselcötus  behandelt.  —  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26). 

Neue  Schulordnung  für  die  Anstalt  v.  8.  Octb.  1867,  abgedruckt  im  Progr.  v.  1868. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C.  Schmelzer,  OL,  tun  Gymn,  zu  Qubea. 
6  OL. ,  9  ordentl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  ~  Der  Dir.  Dr.  C.  Ed.  Meinicke  wurde  0. 1868 
emeritirt  (s.  Progr.  v.  1869).  SteUvertretender  Dirigent  seitdem:  Pror.  Prof.  Ä.  Btätmann.  — 
0.  1868  schied  aus  der  OL.  FUcher,  um  als  Prorector  beim  Gvmn.  in  Guben  einzutreten. 
M.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martin  an  das  Gymn.  zu  Burg  über.  —  Neu  emgetreten  sind  13  L.  — 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paahow  (1822  —  45). 

Local.  Für  den  chemischen  Unterricht  der  Realcl.  ist  ein  Laboratorium  eingerichtet 
(246  Thlr.) ;  aufserdem  eine  physikal.  Classe.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turn- 
platz ist  Jetzt  in  der  Nähe  des  Gymn.;  f[ir  die  Turnübungen  im  Winter  wird  das  ehemal. 
Schauspielhaus  benutzt. 

Etat  (1864:  9500  Thlr.):  13,523  Thlr.').  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie  vor 
1975  Thlr.,  von  dem  h.  Geisthospital  wie  bisher  50  Thlr.,  von  der  geistl.  Salariencasse  (1864: 
2170  Thlr)  2192  Thlr.,  von  der  Kämmerei  (1864:  720  Thlr.):  3727  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4871  Thlr.'-^).  Besoldunf^stitel  (18G4:  8490  Thlr.  und  200  Thlr.  aus  Central- 
fonds):  12,199  Thlr. 2).  (Dir.  893  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Miethsentschäd.,  100  Thlr.  persönl. 
Zulage,  Mühlenkorn  im  Werth  von  120  Thlr.  u.  53  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  868  Thlr,  Mühlen- 
korn im  Werth  von  98  Thlr.  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Der  Unterstützungsverein  für  arme  Schüler  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Knospt  100  Thlr. 
zum  Geschenk.  —  Die  neben  der  Schüler  -  Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  paupemm 
enthält  c.  8(K)  Bände. 

Dr.  Dibelius,  Die  kirchl.  Symbolik  fHr  das  Bedürfnifs  der  obersten  Classen  evan- 
gelischer Gymnasien;  Progr.  V.  1864.  A.  Butt  mann,  Paradigmen  zur  deutschen  Gram- 
matik als  llülfsmittel  zur  Lectürc  mittelhochdeutscher  (icdichtc;  Progr.  v.  1865.  Dr. 
Strahl,  Anleitung  zur  Anwendung  der  sphär.  Trigonometrie  für  die  Schule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Geh.  Reg.  K., 
Landrath  a.  1).  r.  StüljmatjrA - Bargitz).        Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausi5chlafH  vou  Mühlcnkom  im  Werth  von  264  Thlr.  und  der  von  der  Kammcrci  andorweiÜg 
ru  deckenden  Kosten  der  Bcschaffunj?  und  Unterhaltunc  der  Schul-  und  der  Turn  -  Utensilien,  der  Hciznog, 
der  baulichen  Unterhaltung  und  Versicherung  der  Gebäude  gegen  Feuersgefahr  und  des  Schumstoinfegcrlohns. 

")   Fixcl.  der  Eintritts-  und  Abgangsgebühren,  w«lche  der  Dir.  bezieht. 

")   Aurserdem  250  Thlr.  als  persönl.  Gehaltszulage  aus  der  Regier.  Plauptcasse  in  Potsdam. 


NEUSTADT -EBERS  WAL  DE. 

(Barnim.      8200  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule  (I,  120). 

Wie  Bchon  18t>3  sind  die  5  Cl.  einer  h.  BS.,  ungcthcilf,  nebst  3  Vorschulcl.  vorhanden. 
Schalerfrequenz  (1863:  148  und  120)  18G8:  BS.  17G,  V.  71  (Von  der  Gesammtzahl : 
226  ev.,  3  kath.,  18  jüd.;  62  auswärtige  Seh.      II:  6,  III:  33,  IV:  48.  —  Abiturienten:  9. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Kector:  Dr.  W.Fischer  (seit  0.  1862).  4  ordentl.,  6 
techn.  und  Elem.  L.  0. 1869  schied  aus  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  höh. 
Bfligerschnle  in  Bartenstein  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Tomplatz  liegt  aulserhalb  der  Stadt.    FUr  das  Wintertumen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1863:  4440  Thlr.)  1868:  5160  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  Thlr.  20  Sgr. 
Hebungen  von  den  Schülern  2552  Thlr.  Be«oldungstitel  4433  Thlr.  10  Sgr.  (Rector  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr. ,  2.  ord.  L.  600  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr. ,  VorschulL.  220  und 
20O  Thlr.).  Lehrmittel ,  Biblioth. ,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thlr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Reparaturkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  Schfllerbiblioth.  ist  in  3  Stufen  getheilt;  auCser  derselben  besteht  eine  biblioth. 
pupemm. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  18(>4.  A.  Grün  borg, 
Zorn  latein.  Unterricht  in  der  VI;  Progr.  v.  1865.  A.  Voigt,  Ueber  die  Anforderungen 
in  den  Unterricht  im  Deutschen  in  der  Volkschule,  der  höh.  Bürgerschule  und  der  voll- 
ständigen  Realschule;  Progr.  v.  1866. 

Patron  at:  städtisch.  Seit  1868  besteht  ein  Guratorium  der  höh.  BS.  als  eine  Ver- 
valtongsdqiutation  des  Magistrats.  Bei  Stellenerledigungen  bereitet  dasselbe  die  Wieder- 
bewtzimg  anrch  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Beschlufsnahme  des  Magistrats  vor.  Gon- 
fesBion:  evangelisch. 


FREIENWALDE   a.  0. 

(Barnim.      4650  Einw.) 

Oynmaaiam. 

hn  Jahre  1863  war  die  Anstelt  ein  Progymn.  von  4  Gl.  (VI— III,  vrgl.  B.  1, 120),  in 
J*Mn  78  Schüler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  18(54  wurde  die  II  errichtet  und 
^^  Min.Rescr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnasien 
^|||^<efaeiiden  Berechtigungen.  Bei  dem  günstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  die 
^Donalbehörden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  An- 
J'^c&iniBg  desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868;  Eröffnung  der 
*=  0.1868.  Schülerfrequenz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswär- 
(«eSGh.       I:  4,  II:  13,  III:  41.    Im  folgenden  Sem.:  206  Seh.). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  D i r e c t o r  des  Gymn. :  Dr.  Wäldern, Ed. Kopp, 
JA«  Rector  des  Progymn.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  — 
^^  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  18G6  und  67  haben  die  städt.  Behörden  ein  eignes  Schulhaus  für  das  Gymn. 
^Jjea  lassen.  Einweihung  desselben:  am  5.  Aug.  1867  (s.  Progr.  v.  1868.  Kosten  des 
["^des,  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16»500  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz 
J^neben  dem  Schnlhause,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschofs 
^'^iMlben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

_  Letiter  Etat  für  das  Progymnasium  (1864:  2965  Thlr.)  1868:  4690  Thlr. 
f^i^iiiii  ans  der  Kftmmereicasse  (1864:  340  Thlr.):  1100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
*»  3590  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  2650  Thlr.):  4350  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  wis- 
■^tteh.  L.  700  Thlr.  \  letzter  wissensch.  L.  500  Thlr. 
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Seit  der  Erbebang  der  Anstalt  zum  Gymnasium  betragen  die  Besoldungen  ftir  den 
Dir.  1000  Thlr.  aufser  freier  Wohnung,  für  den  1.  OL.  900  Thlr.,  den  2.  OL.  800  Tblr.,  den 
1.  ord.L.  700  Thbr.,  den  2.  ord.L.  650  Thlr.,  den  3.  ord.L.  600  Thlr.,  den  4.  ord.L.  550  Thlr. 

Die  Schfllcrbiblioth.  hat  eine  Abth.  für  die  3  oberen  und  eine  andere  für  die  3  unteren 
Cl.  -*  Aus  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer  sowie  durch  Geschenke  ist 
auch  eine  biblioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


WRIEZEN. 

(Barnim.        7900  Einw.) 

Höhere  Bürgenohule. 

Die  frühere  Stadtschule  wurde  nach  einem  Beschlufs  der  CommunalbehOrden  erweitert 
und  0. 1864  (IL  Apr.)  als  höhere  Bürgerschule  mit  75  Schülern  in  4  Cl.  (VI— DI)  erOflhet 
0. 1865  kam  die  II  hinzu ;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  Reglm.  ▼. 
6.  Octb.  1859  gehalten,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennmig 
der  Schule.    Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  Cl.  sind  nngetheüt.  Eine  Vorbereitungscl.  besteht  seit  0.  1866.  Schtler- 
frequenz  1868:  h.  BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gesammtzahl:  187  ey.,  3  kath.,  14  jfld.; 
70  auswärtige  Seh.        II:  11,  UI:  18,  IV:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Re et or  der  höh.  BS.:  E,  Gents,  seit  0.1867 
(0. 1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  vorher  Gymn.L.  zu  Landsberg  a.W.).  Anter 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Ueber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedürfnifs  genügendes  Sohulhaus  zu  erriehten, 
wird  von  den  städt.  Behörden  noch  verhandelt.  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden,  ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  nicht. 

Etat:  5098  Thlr.  Aus  städt.  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Schülern  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel 4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschäd.  von  100  Thh:.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Elem.  und  techn.  L.  je  400  Thbr.). 

Zu  einer  wisscnschaftl.  Bibliothek  ist  der'  Grund  gelegt.  Ebenso  ist  eine  SchOler- 
bibliotlick  vorhanden,  in  2  Abth.  je  flir  VI  bis  IV  und  für  ifll  und  II. 

Piitronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärt.  Lehrer 
ist  katholisch. 


3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  0. 
FRANKFURT  a.  0. 

(Mittelmark.      41,000  Einw.) 

Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  höheren  Schulen,  ein  Gymnasium  und 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwolinerzahl  und  der  wachsenden 
Frequenz  auswärtiger  Schiller  nicht  mehr  aus.  Die  städt.  Behörden  gehen  damit 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitern,  dafs  sie  dieselbe  in  ein  Gymnasium  mit 
parallelen  Realclassen  umgestalten. 

Das  Friedrichsg^mnasium  (I,  121). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  Classcn  -  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorhandenen 
7  aufsteig.  Gyinn.Cl.  (0  und  Ulli)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IV  b,  eine  U  und 
Olllb  und  durch  die  Theilung  der  II  (U  und  0)  eine  Abstufung  in  dieser  Cl. ;  aufserdem 
3  Vorschulcl.,  so  dafs  die  Zahl  säramtlicher  Classenabtheilungon  der  Anstalt  14  beträgt  — 
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Der  Lehrplan  der  Anstalt  ist  auf  Grund  von  Specialgutachten  der  Fachlehrer  von  der 
Geaammtconferenz  berathen  und  neu  festgestellt.  S.  Ptogr.  v.  1866.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  308)  1868:  Gymn.  426,  V.  95  (Von  der  Gesammtzahl:  507  ev.,  5  kath.,  9  jüd.; 
153  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  70,  III:  131).  Es  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 
IV und  m  als  Wechselcötus  mit  jährlicher  Versetzung  zu  behandeln.  —  Abiturienten 
1868:  10  (in  den  5  Jahren:  40). 

lieber  das  mit  dem  Gymn.  verbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.  Director:  Dr.  C.  Kock  (seit  0. 1863).  5  OL.,  6ordentl., 
4  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  ~  M.  1866  folgte  der  Fror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta.  M.  1867  ging  der  OL.  Freyer  an  das  Pädagogium 
zn  Dfeld  Aber.  M.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhardt,  0. 1867  der  OL.  Futbogen  in  den  Ruhe- 
stand. In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschlufs  der  Pro- 
bandi 21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  Mhere 
Dir.  des  Gymn.  Dr.  E,  Fr,  Poppo^), 

LocaL  Zwei  der  Lehrer -Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  fHr  Unterrichts- 
zwecke verwandt  werden  müssen.  Das  Schulhaus  ist  für  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstalt  unzureichend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
einen  V4  St.  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  überlassenen;  ebensowenig  hat  sie  eine 
Tamhalie,  und  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Tumgemeinde  zugehörige  gegen  Ent- 
■chädigong. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.^)  1868:  13,875  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  2395  Tbh:.'),  aus  dem  NeuzeUer  Fonds,  wie  bisher,  1000  Thlr.,  vom  Hons  pietatis, 
wie  bisher,  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thh:.,  Hebungen  von  den 
SohtUem  6826  Thh-.  Besoldungstitel  (1864:  6910  Thlr.)  10,131  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr., 
1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage ;  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Dienatwohnongen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  t  Dir.  Dr.  Poppo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Gap.  von 
lOCX)  Thlr.  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Gap. 
zur  Remunorirung  des  den  facult  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
t  0.  Gonsistor.  R.  Haoenstein,  Mitglied  des  Guratoriums  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tarisoh  ein  Gap.  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verleihenden 
Universitätstip.  ausgesetzt.  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  Harthmg  zu  ehren,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Gründung  eines  „  Harttungstipendiums "  för  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 
gesammelt 

0.  1867  wurde  bei  der  öfTentl.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  Dir.  Dr.  Poppo,  welches 
frühere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  Geschenk  gemacht.  — 
Im  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelburg  gefallenen  Lieutn.  Fedor 
o.  Boue,  eines  ehemal.  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwill.  Beiträge  der 
Gymnasiasten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet. 

Ueber  die  We«/«rmonn8che  Bibliothek  s.  B.  1, 122.  Die  Vermehrungen  derselben  sind 
in  den  jährl.  Programmen  angegeben. 

Die  Schfllerbiblioth.  umfalst  c.  5(X)0  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
der  Ertrag  einer  alljähri.  veranstalteten  musikalisch -declamatorischen  Abendunterhaltung 
zugewendet 

Zwei  Abschnitte  ans  dem  neuen  Grundlehrplan  des  Gvmn.  (Deutsch  und  Lateinisch); 
Plrogr.  ▼.  1866.  Dr.  Kretzschmer,  Werth  und  Einflufs  der  Naturwissenschaften  auf  die 
aDgemeine  Bfldnng;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Geschichte  des  Friedr.  Gymn.  zu 
FraokAirt  a.  0. ;  Progr.  v.  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
•eift  1813;  ebenso  eine  Uebersicht  der  Frequenz  seit  1813. 

Ueber  die  Patro na ts Verhältnisse  s.  B.  1, 122.  Vorsitzender  des  Guratoriums  als  K. 
Compatronatscommiss.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Gons.Rath  Reichhebn.  Gon- 
fession:  evangdisch. 


0  Vrgl.  Progr.  1867  and  Gymn.  Zeitschrift.  1867  p.  76  ff. 

^  OhM  Emnclmimg  der  tob  der  Stadt  in  natart  gewährten  23  Rift.  Holz  n.  22  V«  Rift.  Torf. 

^  Dftnmter  186  Thlr.  vormalige  Stenervergütigong. 
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Die  ObenohTÜe  (RS.  1.  0.)  1, 123. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  Cl.  der  RS.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  je  a  und  b 
ist  noch  eine  VI  c  und  den  Vorschulcl.  1,  2  je  au. b,  3  eine  3b  hinzugekommen:  17  GUuwen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  R.  414,  V.  226)  1868:  R.  376,  V.  150  (Von  der  Ge- 
sammtzahl:  464  ev.,  8  kath.,  54  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  22,  III:  80).  Die 
coord.  Cl.  der  Vorschule  und  der  Realsch.  Cl.  VI—IV  werden  als  Wechaelcötus  behandelt  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  22):  24.  Director:  aW.Wiecke  (seit  H.  1832;  seine  Absicht  ist, 
zu  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten ).  5  OL. ,  1  Geistl.  als  Relig.  L. ,  8  ordenü., 
9  techn.  und  £lem.L.  0. 1865  trat  der  Fror.  Richter  in  den  Ruhestand;  M.  1866  ging  der 
OL.  Dr.  Kraffert  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm,  Reusef^  an 
die  Ritterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. ;  unter  ihnen  OL.  Dr.  AÜht. 
Zehme  vom  Gymn.  zu  Lauban. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Sohulhause.  Im  Winter 
wird  an  2  wöchentl.  Abendstunden  die  Halle  der  städt.  Turngemeinde  benutzt 

Etat  (1864: 12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  Leichengebühren  von  der  St  Marien- 
kirche (1864:  80  Thlr.)  103  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  3500  Thlr.):  3519  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  9957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thh:.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2 ,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  Dan.  WriM^schen  Legat  sind  0. 1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (252  Thlr.) 
als  Stipendien  an  Schüler  der  Anstalt  vertheilt  worden  (s.  Dir.  Wi  ecke.  Zur  Gesch.  des 
Weisseschen  Gestifts  für  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  •—  1867  schenkte  ein  ehemal. 
Zögling  der  Oberschule  ein  Cap.  von  lodo  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lehrercolleginm  dazu 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  ausschliefslicher  Berücksichtigung  der  Bedürftigkeit, 
bei  ihrer  Versetzung  in  höhere  Cl.  mit  den  Schulbüchern  zu  versehen.  -—  Eine  aufiserdem 
neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  (c.  1200  Bde.)  vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  durch 
milde  Gaben  erhalten  und  vermehrt. 

Dr.  Lehmann,  Grundzüge  zu  einem  engl.  Elementarbuch  für  höh.  Schulen;  Progr. 
V.  1864.  Dr.  Zehme,  Zur  Benutzung  für  den  latein.  Unterricht  der  Realschulen;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(Lebus.      7180  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadt,  von  1385  bis  1598  Residenz  der  Bischöfo  von  Lebus,  und  1613,  1625  und 
1656  in  FolffC  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergebend  Sitz  der  dortigen 
Universität,  besafs  ge^^en  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  .Jahrb.  eine  latein.  Schule, 
welche  besonders  unter  dem  Kector  lioih  (seit  1G99)  blübto,  damals  aus  6  Cl.  bestiind  und 
zur  Universität  dimittirte*).  Noch  1780  wird  eiue  öffentliche  Redeübung  crwäbnt,  he\ 
welcher  14  Schüler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  a.  vom  Nativitätstellen  unterhielten.  Zu 
Anfang  dieses  Jahrb.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elemcnt^irscbule  herab,  die  sich  jedoch  in 
den  beiden  letzten  Jahrzebenden  wieder  erbob;  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  Gädke 
(jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor) ,  zu  einer  höh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  18G5  zu 
einer  Mittel-  und  höh.  Bürgerschule  eingerichtet.  Zum  Rector  derselben  war  M.  1863  der 
OL.  Scopppwer  an  der  Ritterakademie  zu  Bran<ienburg  gewählt ;  starb  aber  ehe  er  das  Amt 
antreten  konnte;  s.  p.  132.  —  Bereits  0.  18<35  erbiclt  die  Schule  eine  II  und  0.  1867  auch 
eine  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
G.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1807.  Das  Statut  der  Schule  sowie  Be- 
stimmungen über  das  Curatorium  derselben  s.  im  Progr.  v.  18G9. 

')  Jac.  Lot  ich,  die  Stadt  Fürstoiiwaldc  mit  allen  ilireu  zupehöri^cn  Stücken  in  j^cbundener  Kode 
oder  Poetisch  beschrieben;  Custrin  1679.    Vr^l.  Küster,  Hiblioth.  histor.  br.  I.  8C4. 
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Gegenwärtig  bestehen  die  5  GL  einer  höh.  BS.  (die  anfeerdem  eingerichtete  I  ist,  da 
der  Plan,  die  Anstalt  zu  einer  vollständigen  Realschule  auszubilden,  einstweilen  aufgegeben 
ist,  0.  1869  wieder  eingezogen  worden)  und  Vorschule  von  2  GL;  zusammen  7  Glassen- 
abth«  Schülerfrequenz  1868:  h.  BS.  126,  V.  54  (Von  der  Gesammtzahl:  169  ev., 
11  jfid.;  58  auswärtige  Seh.        [L:  5],  II:  l,  III:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  H.Jentsseh,  seit 
M.  1864  (vorher  Adjunct  am  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  Aufser  ihm  5  pro  fucult. 
doc  geprflfte  Lehrer,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  (Kosten  c.  20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist 
aof  dem  Schulhof.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum 
nicht  vorhanden. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse  59 y,  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1360  Thlr.,  anderweitige  Einnahmen  1307,  Thlr.  Besoldungs- 
titel 5536  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  450  Thlr.,  ein  techn.  L.  450  Thhr.,  der 
erste  Eiern.  L.  375  Thh:.,  der  letzte  Elem.  L.  275  Thlr.). 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.    Gonfession:  evangelisch. 


CÜSTRIN. 

(Hauptstadt  der  Neumark.        10,020  Einw.) 

Gymnasium. 

Ergänzungen  der  B.  I  p.  124  gegebenen  Geschichte  der  Raths-  und  Friedrichs-Schule 
enthält  die  Ghronik  derselben  vom  Fror.  Kutschbach,  Progr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Schule  bis  1814  vom  Dir.  Bartholdy  in  den  Progr.  v.  Wo^  und  65.  Danach  war  der  erste 
Rector,  Mucdiut,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schulsenat  der  vom  Rector  Bertueh 
ver&iste  und  vom  K.  O.Schulcollegium  genehmigte  neue  Schulplan  eingeführt,  nach  wel- 
chem die  Anstalt  zwar  auch  femer  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  Gl.  VI  bis  III  aber 
die  allgemeine  Vorbildung  für  gewerbliche  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
und  zugleich  für  die  Gl.  II  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1775  bis  1865  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Neuerdings,  1865,  beschlossen  die  städt.  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.  0. 
in  ein  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigung  des  Ministers  erfolgte  am  3.  März 
1866.  Schon  0. 1866  begann  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialclassen.  Die  daneben  noch 
bestehenden  Real-  und  Vorschulcl.  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschule  umgestaltet.  Die 
Gymnasial  I  wurde  0.  1868  eröflfnet  (Vrgl.  Progr.  v.  1869.  Die  6  ungetheilten  Gymn.classcn 
hM&a  im  Sommersem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Seh.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jfid.;  77 
anawiitige  Seh.       I:  3  II:  27,  III:  24). 

Lehrer:  12.  Director:i7.  Thiel,  seit  0.  1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
Derselbe  wird  M.  1869  in  das  Amt  eines  städt.  Schulraths  zu  Breslau  eintreten).  3  OL., 
3  ordentl.,  3  wissen.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
5  I^bandi.  —  Der  Dir.  der  früheren  Realschule,  Dr.  Bartholdy,  ist  0. 1869  nach  Eschwege 
als  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  Prorector  Kutschbach  starb  am 
1.  Novb.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holäufer  trat  M.  1866  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  städt.  Behörden 
loch  die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudcs  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
geschah  am  14.  SptD.  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Eosten- 
•nichlag  25,037  Thlr.).  Hinsichtlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
neuen  Gebäudes  und  Beschaffung  der  Schulutensilien  ist  durch  einen  Recefs  1869  fcstge- 
setit,  daft  vom  Fiscus  '/•,  von  der  Stadt  Güstrin  %  getragen  werden.  Die  fiscalischen 
Beitrige  werden  aus  dem  Patronats-Baufonds  der  K.  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0.  bestrit- 
ten« —  Getarnt  wird  auf  dem  Gorin,  einem  Platz  nahe  Bei  der  Stadt ;  aufserdem  auf  dem 
Schulbofb.  Zum  Wintertumen  wird  einstweilen  eine  Gasematte  benutzt.  Zum  Plan  des 
begonnenen  Neabans  gehört  auch  eine  Turnhalle. 
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Etat  (der  Realschule  1864:  6267  Thlr.)^)  des  Gymnasiams:  8475  Thlr.^.  Znsebfisse: 
ans  Staatsfonds  naeh  wie  vor  939  Thlr.,  vom  Mons  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thlr  (für 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864:  260  Thlr.):  210  Thlr.,  von  der  (refonn.) 
Schlolskirche  wie  früher  165  Thh:.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864:  1019  Thlr.):  2250  Thlr.  und  68. Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hebungen  von 
den  Schülern  4010  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4759  Thk.  u.  Emolumente  im  Werth  von 
888  Thlr)  6770  TWr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.).  Verwaltungskosten  170  Tblr. ,  die  sonstigen  Ausgabetitel  837  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  in  2  Abth.,  fUr  I,  II,  lU,  und  für  IV,  V,  VI  getheUt  Die 
biblioth.  pauperum  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  Rotheacheu  Legats,  sondern  durch 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  O.Regierungsraths  Raekelman  zu  Frankfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andere  Stiftung  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grundlehrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  und 
griechische  Sprache;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patronat  des  Gymn.  ist  königlich  und  städtisch.  Die  Patronatsrechte  des  Pres- 
byteriums  der  reformirten  Schlofsgemeinde  sind  auf  das  K.  Prov.  SchulcoU.  übergegangen. 
Ueber  den  Modus  des  zwischen  dem  Hagistrat  und  den  K.  Behörden  getheilten  Wahlrechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatscom- 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  O.Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theil.  Die  städt.  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasium. 
Confcssion:  evangelisch. 


LANDSBERG   a.  d.W. 

(Neumark.      18,340  Einw.) 

Oynmasinm  mit  einer  Bealschule  L  0.  (1, 125). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  u.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  RealcL; 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth. :  Gymn.  I,  0  u.  Uli  u.  III,  Ulli  a  u.  b,  IV;  V  u. 
VI  a  u.  b;  Real  I,  II,  0  u.  Ulli,  IV  a  u.  b;  3  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863: 
Gymn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Seh.  (Im  Gymn. 
360  cv.,  5  kath.,  53  jüd.,  203  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  55,  III:  77.  In  der  Rcalsch. 
113  cv.,  4«  jüd.;  85  auswärtige  Seh.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorseh.  Ol  cv.,  1 
kath.,  23  jÜd.;  20  auswärtige  Seh.).  —  Abiturienten  Gymn.  18G8:  1)  (in  den  5  Jahren: 
31),  in  der  RS.  18G8:  3  (in  den  5  Jahren:  IG). 

Bei  allen  coordin.  Classcnabtheilungen  besteht  die  Einriehtung  der  Wechselcötus. 

Lehrer  (1863:  21):  26.  Direetor:  Prof.  Dr.  F.  G.  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OL., 
9  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Ilülfsl.,  5  teehn.  und  Eiern.  L.  Starker  Lehrerwechsel :  Aus- 
geschieden sind  u.  a.  der  OL.  Dr.  Iludnnann,  M.  18G4,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten, 
OL.  Dr.  Miillfr,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  .loachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  folgen. 
M.  18G9  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  AlherU  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  belindet  sieh  in  einem  besondcm  llause.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  das  Winterturnen  wird  micthweiso  ein 
Saal  benutzt. 

Etat  (18G4:  etwa  13,0^)0  Thlr.)  18G8:  18,791  Thlr.  Beziif^c:  aus  Staatsfonds  wie 
früher  70  Thlr,  von  der  Stiidt  (1864:  GOOO  Thlr.) :  454G  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,830  Thlr.  Besoldungstitel  (18G4:  12,000  Thlr.):  IG, 894  Thlr.  (Dir.  14(M)  Thlr.,  I.OL. 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  7(.H)  Thlr.,  Ig^ter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.) 

Wohlthätige  Zuwendungen.  18G5:  „/^wrc/mrc^/sche  Prämienstiftung"^ ,  ein  Capital  von 
2(X)  Thlr.;  1865:  „Gesangvereins -Stiftung'^,  ein  Cap. ,  dessen  Zinsen  zu  muaikal.  Prämien 
verwandt  werden  sollen;  1868:  Stipendienstiftung  des  aus  Landsberg  gebürt.  Kaufm.  Z^rmA. 
Liehert  in  Manchester,  ein  Cap.  von  10,000  Thlr.,  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  ver- 
geben werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  wissensehaftl.  oder  ge- 
worbl.  Lehranstalt  übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabetstiftung"  für  Solche, 


*)  Mit  Aosäcklulri  der  Kuston  für  Bauton  und  Uten.<iilien,  worübtrr  oben  das  Nüthi^e  bemerkt  ist. 


146 

die  lieb  dem  Univenitätstadiam,  oder  der  Kunst,  oder  der  wissenschaftl.  Ausbildnng  för 
ein  Gewerbe  widmen;  den  Vorzug  hat  jedoch  eine  unbescholtene  arme  Bürgerstochter  der 
Stadt  bei  ihrer  Verheirathung.  —  Die  „Schillerstiftung''  ist  zur  VertheOung  der  Werke  des 
Dichten  an  würdige  Schüler  der  Anstalt  bestimmt. 

Ein  vor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  v.  Jan  gestifteter  „  Orchesterverein  ^  für 
Schüler  des  Gymn.  und  der  RS.  ist  durch  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
eine  erhebliche  Anzahl  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kämpf.  Ueber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien ;  Progr. 
▼.  1867.        OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  städtisch.  Co nf es sion:  evangelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
hält  sich  die  Schule  abwechselnd  zur  Marien-  und  zur  Concordienkirche. 


FRIEDEBERG. 

(Neumark.       6020  Einw.) 

Progymnadiim. 

Seit  1574  wurden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Verhältnifs  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
bOrte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Grieben  veranstalteten  Reorganisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden*'  ertheilt.  Nach  dem  Rector  Fr. 
MoUh.  Kavier  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  in  den 
2  oberen  Cl.  wieder  obligatorisch.  1867  beschlossen  die  (llommunalbehörden  die  „grofse 
Schule"  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Cl.  VI,  V,  IV  vorhanden, 
0. 1868  die  Ulli,  0.  1869  die  Olli.  Aus  diesen  5  Cl.  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig;  0 
und  um  werden  in  einigen  Lectionen  combinirt.  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  übrigen 
städt  Schnlanstalten  unter  der  Leitung  des  Progymn.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
taidaasen.  —  Vrgl.  Treu,  Geschichte  der  Stadt  l^'riedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Erster  Jahresbericht,  1869. 

Schfllerfrequenz  des  Progymn.  (M.  1867:  92)  0.  1869:  120  (unter  denen  118 
ey.,  2  jfld.  und  15  auswärtige  Seh.  sind.        0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  Boodstein,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und 
der  Realsch.  zu  Thom).  Aufser  ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1829—30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thlr.  betragenden  Kosten 
hatte  König  Friedr.  Wilhelm  III  eine  Beihttlfe  von  1500  Thlr.  bewUligt) :  1867  ~  68  ist  es 
dnreh  ein  Stockwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Auiser  dem  Progymn.  befindet  sich  noch  eine 
5claas.  Knabenschule  darin;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  ~  Der  Turnplatz  liegt 
▼or  der  Stadt.  Zu  Tnmtlbungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf.  Von  der  Stadt  2695  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
den  Schfllem  790  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  355  Thlr.  10  Sgr.  Besoldungen  3240  Thlr. 
17  Sin*.  6  Pf.  (Rector  850  ThLr.,  der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.).  Verwaltungskosten 
100  Thlr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
50  Thlr. 

An  wohlthatigen  Zuwendungen  hat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Gehcimsccr. 
J.  Jo$.  Grumm  (f  1830)  ein  Cap.  v.  2000  Thlr.,  und  von  dem  Rector  Kaiser  (f  14.  Juli  1863) 
50  Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
freien  Unterricht  und  die  erforderlichen  Lehrmittel  zu  geifähren. 

Eine  Schfilerbibliothek  ist  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
ebenso  eine  biblioth.  paupemm  aus  UeberschQssen  der  Grummschen  Stiftung  und  aus  Ge- 
sdienken. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt.  Gonfession: 
evangelisch. 


n.  10 


146 

KÖNIGSBERG  N.  M. 

(Noumark.      6450  Einw.) 

Oymnasiiun  (1, 126). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben :  7  (0  u.  Ulli).  Schülerfrequenz 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jild.;  118  auswärtige  Seh.  I:  25,  II:  28,  III:  55). 
—  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C.  W.  Nauck  (seit  0.  1849).  3  OL., 
5  ordentl. ,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1864  ging  der  Fror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedrichs- 
Gymn.  zu  Berlin  über.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  der 
Subr.  Dr.  Kolbe  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0.  1868  schied  aus  der  Prorector  Dr. 
Jahn,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  '/«  St.  von  der  Anstalt  entfernt ;  für  das  Winterturnen  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  1868:  9216  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie 
vor  2875  Thlr.,  aus  dem  Neuzeller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  der 
St.  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  431  und  402  Thlr.;  Hebungen  von  den 
Schülern  4204  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.,  1.  OL. 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe 
nir  den  Dir.,  einen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  „H«t%eit(idr/«r- Stiftung^  sind  bisher  801  Thlr.  eingegangen  und  300  Thlr.  ans 
derselben  vertheilt  worden. 

Die  Schflleriesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Kolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Gompatronat.       Confession:  evangelisch. 


ZÜLLICHAU. 

(Herzogt h.  Crossen.        7160  Einw.) 

Pädagogium  (1, 127). 

Die  erste  Säcularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  18G6  anjjesetzt,  ist  des  Krieges  wegen 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  1807  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1808).  Darauf  bezügliche  Schrif- 
ten: 1.  Rud.  Ilanow,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Steinbartschen  Erziehungs-  und  Unterr. 
Anstalten,  Waiacuhaiis  und  K.  Pädag.  bei  Züllichau.  I.  IJSGT;  2.  C.  Lobach,  Gesch.  des 
Waisenh.  bei  Züll.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719  — OG);  3.  W.  Parier,  Mathematische 
Vierteljahrsarbeiten  der  Primaner;  4.  Verzeichn.  der  Arbiturienten  des  K.  Pädag.  von  1768 
—  74  und  178G  — 18GG.   Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1SG7  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Vcrordn.  und  Gos.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  IbiJ.J,  8  aufsteigende  (0  u.  Uli  u.  HI)  Gymn.cl.  (local- 
getrennt  7).  Frequenz  (18G3:  281»,  worunter  120  Ilauszöglingc)  18G8:  289  (274  ev., 
4kath.,  lljüd.;  209  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  GH,  111:  101).—  Abiturienten  18G8: 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  18G3:  14.  Director  des  Waisonliauscs  und  des  Iv.  Pädagogiums: 
Dr.  Rud.Hanotr  (seit  M.  1841).  3  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  llülfsl.,  2  techn.  und  Elom. 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  im  Hofe  der  Anstalt.  Im  Zu- 
sammenhange mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch  die 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt. 

Etat  des  Päd.'igogiums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1HG4:  14,0(X) 
Thlr.)  18G8:  17,545  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2G84  Thlr.,  aus  der  cvang. 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen   von  den  Schülern  57G9  Tlilr., 
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Zihlnngen  der  PenBionaire  u.  für  die  Waisen  741G  Thir.  BesolduDg;fltitel  (1864:  6434  Thlr., 
aofteidem  1345  Thlr.  aas  der  Waisenhauscasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehrercollegiums) : 
7282  Thlr.  (Dir.  u.  1.  OL.  800  Thlr.  Gehalt,  234  Thlr.  Gebühren,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
722  Thlr,  aus  der  Casse  dieser  Anstalt. :  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  ftlr  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fHr  den  2.  u. 
3.  OL.,  den  1.,  3.^),  4.^)  u.  5.^)  ord.  L.  und  Wohnungs-  u.  Heizungsentschädigung  fUr  den 
3.  n.  6.  ord.  L.). 

Wohlthatige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1. 1865:  „Knispelsche  Waisenhaus- 
BtiftuDg'',  Legat  des  Apothekers  KnUipel  in  Hainau  (12000  Thlr.,  deren  Zinsen  zu  Stipendien 
und  Freistellen  bestimmt  sind);  2.  1866:  „Marquardstiftnng^  gelegentl.  des  50jähr.  Jubi- 
ISomfl  des  Waisenhauspredigers  Marquard  (s.  Progr.  v.  18(S)  gesammelt:  Universitätstip. 
•Ol  den  Zinsen  von  800  Thlr.  Statut  vom  19.  März  1866,  s.  C.Bl.  1866  p.  532;  3.  1867: 
Bamacia,  MOB  Anlaüs  des  25jähr.  Dir.  Jubiläums  des  gegenwärt.  Directors.  Stiftung  zur  Unter- 
itlltzuDg  der  WIttwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thlr.  durch  die  Lehrer, 
1125  Thlt.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schüler  aufgebracht);  4.  „  Pädagogiumsfonds ^^ 
1866,  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schüler,  sowie  sonstiger  'Gönner 
der  Anstalt  (14,900  Thlr.  in  Werthpap.).  Die  Zinsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 
60,(XX)  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 
Sdinlgeldes  fiir  Unbemittelte  verwendet  werden;  5.  Legat  des  f  0.  Gonsist.  R.  Havemttin 
in  Frankfurt  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  Thlr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thlr.  zu 
UniverB.  Stip.  bestimmt  sind). 

Als  biblioth.  pauperum  dient  die  ftlr  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
stimmte Bfichersammlung. 

Dr.  Becker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  einer  method.  Erklärung  dieses  Drama's 
in  der  II  des  Gjmnasinihs;  Progr.  v.  1868. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
neues  Statut  die  königl.  Genehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausführung  kommt. 
Danach  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  Siftung  unter  dem  Namen  „Königl. 
Pidagogium  und  Waisenhaus  bei  Züllichau*^  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden ,  „dafs 
sie  fernerhin  in  aUen  Beziehungen  nur  Eine  moral.  Person  darstellen".  Gonfession: 
sCiftungsmäisig  evangelisch. 


CROSSEN. 

(Herzogth.  Crossen.        7200  Einw.) 

Höhere  Bfirgersohule  (1, 129). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  ungetheilten  Classen.  Schülerfrequenz 
(1863:  177)  1868:  119  (109  ev.,  10  jüd.;  29  auswärtige  Seh.        II:  2,  III:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863:  7):  8.  Rector:  Dr.  C.  Fr.  Petermann  (seit  Joh.  1860).  5  ordentl., 
1  ev.  Relig.  L.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Ueber  die  bei  der  Anstalt  eingeführte  Theilung  des  geschichtl.  Unterrichtstoifs  s.  Progr. 
v.  1867. 

Local.  Unverändert  —  Zum  Turnplatz  für  die  Schule  ist  in  der  Nähe  derselben  der 
ehemalige  Hospitalkirchhof  umgestaltet.  Während  des  Winters  ist  den  Schülern  an  zwei 
Wochentagen  gestattet,  den  militair.  Excrcierschuppcn  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863:  3700  Thlr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
Kirche  zum  Gehalt  des  Religionsl.  120  Thlr. ,  llebungon  von  den  Schülern  730  Thlr.  Be- 
soldnngBtitel  3550  Thlr.  (Ret.  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
Cour.  600  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thlr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.  2). 

Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  trägt  das  GleissenbergsahQ  Legat  bei.  Die  neben  der 
Schfilerbiblioth.  bestehende  biblioth.  pauperum  wird  durch  die  Zinsen  des  Fu/sschen  Legats 
erhatten  nnd  ergänzt. 

Patronat:  städtisch.  Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Schuicuratorium  eingerichtet 
(fl.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).        Gonfession:  evangelisch. 

*)  Diese  3  Lehrer  erhalten  auch  Heizung  (gepen  entsprechenden  Gehaltsabzug). 
^  Banliche  Bedürfnisse  werden  aus  dem  städt.  Baufonds  Itestritten. 

10* 
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GUBEN. 

(Niederlaasitz.       18,970  Einw.) 

Qymnagiain  mit  emer  hSL  Bürgenobnle  (1, 150). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfieushen  Gymn.cl.;  seit  1864  sind  mit  denselben 
nach  einem  Bescbhiis  der  Gommunalbehörden  parallele  Realclassen  von  IV  an  verbunden 
worden.  Letztere  haben  sich  (IV,  UI,  II)  zn  einer  höh.  Bürgerschule  entwickelt,  und  sind 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprflfungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Aufscrdem  ist  aus  den  3  unteren  Gl.  der  mittl.  Bflrgerschule  der  Stadt  eine 
Vorschule  des  Gymn,  (3  Gl.)  gebildet.  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getheilt; 
zusammen  demnach  13  Glassenabth.  (auch  die  III  Gymn.  ist  im  Griech.  und  den  gramm. 
lat.  Lectionen  in  2  G(ytus  getrennt).  Schülerfrequenz  (1863:  198)  1868  (Sommersem.) 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  (^sammtzahl:  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.:*109  auswär- 
tige Seh.  Gymn.  I:  21,  11:  38,  IH:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0.  1869  in  II:  13,  UI:  30, 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th,  Waoler  (seit  0. 1862).  5  OL. 
8  ordentl.,  1  ev.  Relig.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  6  tochn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  ging  der 
OL.  Dr.  Müntcher  an  das  Gvmn.  zu  Torgau  und  0.  1869  der  OL.  Dr.  Reinh,  Köpke  an  das 
Gymn.  zu  Gharlottenburg  ttoer.  Am  24.  Mai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.  Prof. 
Reimnitz,  am  20.  März  1866  der  Fror.  Dr.  Saufee  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Looal.  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schuihaus  ist  M.  1868  der  höh.  Töchter- 
schule übergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gymn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ehemal. 
Stadtgraben  erbautes  Haus  bezogen  (19  Glassenzimmer,  Aula,  Zeichnsaal,  Singsaal,  Natnra- 
liencabinet,  ehem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbibliothek,  Gonferenzzimmer,  Director- 
wohnung,  Wasserheizung.  Gesammtkosten :  c.  65000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Gymn.;  der  Sommertumplatz  izt  weit  von  der  Stadt  entfernt.  Es  wird  beabsichtigt, 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  für  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864:  6440  Thlr.) ^)  1868:  1 1,670  Thlr. 2;.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  700  Thlr.;  von  der  Stadt  (18r>4: 
2480  Thlr.)  5796  Thlr.«),  aus  dem  Kirchciiärar  3  Thlr.,  aus  der  Ilospitalcasse  16  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schmcm  4195  Thlr.  Besoldunfjstitel  (1864:  5500  Thlr.)  M  10,398  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  75  Thlr.  Miothsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschulL.  350  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  Gymnasialgebüudes,  M.  1868,  wurde  dem  Magistrat 
von  den  kaufm.  Firmen  Wilke,  Schemel  und  Jackeschky  in  Werthpapieren  die  Summe  von 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährl.  am  Einweihungstage,  15.  Octb.,  an  einen  unbemit- 
telten guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Kcalcl.  als  Unterstützung  gezahlt  werden 
sollen,  vorzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeldzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Cantor  ausgewählte  Schüler, 
welche  fUr  das  Beneficium  allsonntägl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzuwirken 
haben;  aufscrdem  nehmen  Aspiranten  solcher  Liturgistenstellen  an  dem  Chor  Theil. 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  S aufs e,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Fischer, 
Beiträge  zum  geometr.  Untrr. ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


*)   Mit  Aasschlufs  der  Emolamente,  welche  direct  gewährt  wurdeu  (7G2  Thlr.)  u.  der  kirdil.  Gebühren 
für  zwei  sogleich  in  Kircheoämtem  stehende  Gymn.  L. 

*)  AuXücrdem  Holz  -  und  Roggendeputatc  im  Werthe  von  resp.  i:}8  n.  26  Thlr. 
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SORAU. 

(Niederlausitz.       11,260  Einw.) 

Oymnasiam  (1, 131). 

Die  Anstalt  hat  nach  wie  vor  6  angetheflte  Gymn.classen.  Schüler  fr  oquenz 
(1863:  184)  1868:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2  jtid.;  51  answärtige  Seh.  I:  17,  II:  31, 
m:  27).  —  Abiturienten  (1868:  7  (in  den  5  Jahren:  28). 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Director:  Dr.  Hrm.  Liebaldt  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.,  3  teohn.  and  Eiern.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  HanotP  an  das  Gymn.  za 
Cflatrin  Aber.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

LoeaL  Ein  Nenhaa  des  Schnlhanses  wird  seit  längerer  Zeit  beabsichtigt  --  Der 
TompIatE  ist  von  der  Anstalt  nicht  weit  entfernt  Zum  Wintertumen  wird  der  Rathhaus- 
laal  Denntst 

Etat  (1864:  5575Thlr.)0  1868:  7130ThlT>).  Kirehliche  Gebühren  (1864:  260  Thb*.) 
885  TUr.,  ans  der  Staatscasse  nach  wie  vor  183  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller 
Fonds  795  Thlr.,  aus  der  Schülerschen  Stiftung  (1864:  265  Thlr.)  425  Thlr.,  aus  der  geistl. 
Lehnprovisoratscasse  (1864:  488  Thlr.)  493  Thh*.,  von  der  Hauptkircho  (1864:  54  Thlr.) 
59  Tnlr. ,  von  der  Niederhospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pen- 
nonafonds  (1864:  312  Thlr.)  925  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3040  Thlr.  Besoldangs- 
titel  (1864:  4523  Thlr.,  aufserdem  Emolumente  im  Werth  von  1318  Thlr.)  6020  Thlr.>). 
(Dir.  1040  Thlr.  Gehalt  u.  166  Thlr.  Legate,  1.  OL.  840  TMr.  Gehalt  u.  164  Thlr.  Legate, 
1.  oid.  L.  590  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thü:.  Dienstwohnungen 
f&r  den  Dir.,  den  1.,  2.  und  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
1870/72  beträgt  7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  aus  den  verschiedenen  Stiftungsfonds  (s.  B.  I)  alljährlich  gewährten 
ünterstfitrongen  ist  jedesmal  im  Progr.  angegeben. 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  mit  der  Pe^'schen  BibUoth.  nicht  vereinigt  Letztere 
ist  dem  Magistrat  und  dem  ehemal.  Lyceum  vermacht  und  hat  den  Superintendenten  und 
ein  Magistratsmitglied  zu  Curatoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Paschke,  während 
die  Gymn.  Biblioä.  von  dem  OL.  Dr.  KUnkmüUer  verwaltet  wir.d.  —  Für  die  3  oberen  Gl. 
besteht  eine  Sdifllerbiblioth.;  aufserdem,  durch  das  Voigtwhe  Legat,  eine  biblioth.  pauperum, 
welobe  der  Snperint  verwaltet 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Commissarius  des  letztem  ist  gegenw. 
Saperint  BUch.       Confossion:  evangeliBch. 


SPREMBERG. 

(Niederlausitz.       8747  Einw.) 

£ealiohule  2. 0.  (1, 132). 

Die  von  der  aUgemeinen  Stadtschule  M.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
nadi  BeguUmng  des  Etats  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Abgangsprüfung  (0. 1865) 
unter  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bürgerschule,  und  sodann  nach  HinzufSgung  einer 
I  und  nach  Abhaltui^  einer  Maturitätsprüfung  (M.  1866)  durch  Min.  iiescr.  v.  2.  Octb.  1866 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt  (s.  Progr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
derselben  obligatorisch  fSr  alle  Schüler.      6  Real-  und  2  Vorschulcl.      Schüler  fr  cquonz 


0  Mit  AoMcUalii  der  von  der  SUdt  extraordinair  bestrittenen  Btnkosten  n.  von  1677  Thlr.  direct  ge- 
leisteter Zahlangen  aus  der  Schülerschm  Stiftung,  vom  geistl.  Lehn  and  Ton  der  Hauptkircho. 

")  Mit  AmBchlar«  der  aus  der  Stadtkämmcreicasse  anderweitig  zu  deckenden  Bau-  u.  Reparatorkosten 
■■4  des  Znachnsses  ans  der  Schülerschen  Stiftung  von  1524  Thlr. 

^  ExcL  883  Thlr.  Znschfksse  aus  der  Schülerschen  Stiftung  und  10  Thlr.  aus  der  von  Strobschüti« 
sehtB  StÜfamg,  welche  direct  an  die  betreffenden  Lehrer  gezahlt  werden. 
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(1863  in  5  RealcL  135,  in  3  Vorschulcl.  90)  1868:  RS.  175,  V.  105  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  274  ev.,  1  katb.,  5  jüd.;  o.  V.  auswärtige  Seh.  I:  7,  II:  17,  III:  17).  —  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  der  Real- 
schule: (7.  Aug.  Franz  Schmidt  (vorher  Rector  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordentl.,  3  wia- 
sensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Gandidati  probandi 
ungerechnet. 

Local.  Seit  M.  1866  dient  das  Schulhaus  ausschlieüslich  der  Real-  und  Vorschule.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  fUr  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat:  5970  Thlr.  Schülererlegungen  3900  Thlr.j  das  Uebrige  aus  der  KSmmereicasse. 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Thlr., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thlr.).  Sonstige  Ausgabetitel  450  Thhr.,  wobei 
100  Thlr.  fUr  die  Lehrerbiblioth. ;  Wohnung  für  den  Schuldiener). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  250  Bde,  die  biblioth.  pau- 
perum  c.  75  Schulbücher. 

G.  S  c  h  m  i  d  t ,  Didaktische  Bemerkungen ;  Progr.  v.  1864.  Dr.  £.  F  r  a  n  c  k  e ,  Qedanken 
über  Erziehung  und  BUdung;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  im  Lehrercollegium  sind  jedoch 
jetzt  2  Katholiken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Gottbus.        13,370  Einw.) 

Friedrich  ^nihelms  -  Gymnasium  mit  Sealolassen  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.Gl.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  er- 
weitert, dafis  zu  denselben  neben  VI,  V,  IV  und  III  Realclassen  hinzugekommen  sind  und  die 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Gl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  Glassen- 
abth.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt, 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang.  Geistlicher:  vrgl.  C.Bl.  1867  p.431, 668.  Schüler- 
frequenz (18G:3:  322)  1808:  (i.34G,  K.  37,  \.  11  (Von  der  (iesammtzahl:  456  evang., 
3  kath.,  1  jüd.;  172  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  26,  II:  47,  III:  93;  RS.  III:  13,  IV:  11).  — 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.  Director:  Dr.  Hwjo  Purmami  (seit  0.  1860).  5  OL., 
6  ordentl.,  3  wissensch.  Ilülfsl. ,  1  Lelirer  des  Wendischen,  4  techn.  und  Elem. L.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaua  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  1868).  Sämmtliche  (lymn.,  Kcal-  und  Vorschulclassen  finden  darin  Platz  (Kosten  des 
Grundstücks:  25(H)  Thlr.,  des  Baus:  42,0(57  Thlr.).  —  Einen  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  für  den  städt.  Turnverein  dazu  eingerichteten 
Räume  beim  Schieishause. 

Etat  (1864:  8400  Thlr.i)  1868:  8700  Thlr.2).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (deut- 
schen) u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (18()4:  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nach  wie 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencassen  56  Thlr., 
von  der  Oberkirche  (1864:  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse,  incl.  des  Bei- 
trags zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1503  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  Thlr. 
Besoldungstitcl  (1864:  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  persönl. 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschäd.  für  (iebühren,  I.OL.  880  Thlr.  (iehalt,  70  Thlr.  persönl. 

')  Mit  Aus>chlufs  (Ut  Hf'inuneration  für  duu  weudischen  Untcrriclit  (aus  Centralfonds)  u.  von  .'13  Thlr., 
welche  die  Kirche,  sowie  von  151  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  zahlt.  Zu  d»'n  Zahlungen  gehören  die 
von  di'T  Kirche  u.  der  Kämmerei  gemeinsam  |:jetrageneu  Baukosten. 

*)  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  Kämraerci-  u.  der  Kirchencasse  zu  bestreitenden  Ban- 
kosten, die  aus  der  Kirchencasse  zu  zahlenden  Feuercassenbeiträge ,  die  auf  die  Kämmereicasse  übernom- 
menen Schulutensilicn-Unterhaltungsko.sten  u.  der  Werth  von  15'',  Klaftern  Holz,  welches  die  Kämmerei  zor 
Heizung  der  Lehrzimmer  u.  für  den  Schuldiener  hergiebt. 
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Zolacie  nnd  120  Thir.  persGnl.  nicht  pensionsberecht.  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thlr.  Gehalt 
nnd  90  Thlr.  pereOnl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Ein,  zweiter,  Gymnasial -Untcrstützungsverein  bezahlt  für  16  Schüler  das  Schnlgeld. 

Neben  der  Schfilerbibliotlick  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum.  Aufserdem  eine 
den  Schülern  der  I  gehörige  Sammlung  gricch.  und  römischer  Autoren  zur  Privatlectüre 
(8.  Progr.  V.  186Ö). 

Dr.  Bolze,  Ueber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  Alterthtimer  in  der  Umgegend 
TOD  Gottbus ;  Progr.  v.  18G9. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl. Compatronat.    Gonfession:  evangelisch.  S.  B. 1, 1 34. 


LUCKAU. 

(Hauptstadt   der  Niederlansitz.       5020  Einw.) 

Gymnasium  (1, 134). 

Am  3.  nnd  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preulsisches  Gymna- 
dam ;  8.  Progr.  ▼.  1869  und  Gymn.-Zeitschrift  1868  p.  635  f. 

Die  Classenzahl  des  G^-mnasiums  (I— VI,  6  Gl.  ungetheilt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
Ecandert;  1  Vorschulcl.  Schfllerfrequenz  (1863:  192)  1868:  G.  226,  V.  29  (Von 
9er  Gesammtzahi:  253  ev.,  2  jüd.;  144  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  25,  III:  46).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

L  e  h  r  e  r :  wie  1863, 12.  D  i  r  e  c  t  o  r :  Dr .  C.  fr.  Jahn,  seit  0. 1868  (vorher  Pror.  am  Gy mn. 
zu  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Vorgänger  H,  Thiel 
(voriier  Pror.  am  Gymn.  zu  Hirschberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Güstrin)  war  Dir.  von 
0. 1865  bis  0.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.W.  Beloir,  am  8.  Juni  18G4  gestorben 
(8.  Progr.  y.  1865).  2  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der 
1.  OL.,  Prof.  Dr.  Vetttr,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LocaI.  Unverändert.  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.  Für  den  Winter 
wird  dazu  der  Saal  eines  öffeutl.  Locals  für  30  Thlr.  gemiethet. 

Etat  (1864:  5806  Thlr.*)  1868:  6980  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
vor,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzcller  Fonds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  stand. 
Landes -Obersteuercasse  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (18G4:  350  Thlr.):  565  Thlr.,  von  einem 
Hospital  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
foDds  (1864:  1046  Thir.):  1219  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2698  Thlr.  Besoldungs- 
titcl  (1864:  5157  Thlr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  den  I.OL.,  den 
2.ord.  L.  und  einen  pensionirten  Lehrer).  —  Der  Etat  flir  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
die  Besoldungen  6250  Thlr. 

Der  mss.  Staatsrath  v.  Schuharth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zu  einem  Stip. 
ein  Cap.  von  150  Thlr.  Der  Empfanger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 
von  diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grundtext  zu  memo- 
riren  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Unterstützungen  armer  Schüler  auch  durch  den  Frankfurter 
Verein  zur  Unterst,  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  im  Reg.  Bez.  Frankf. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  f(ir  I  und  II  und  eine  ftlr  die  übrigen  Glassen. 

Prof.  Vetter,  Geordnetes  Verzeichnifs  der  Abbandlungen,  welche  in  den  Schulschriften 
flämmtlicher  am  I^ogrammentausch  theilnohmcnder  Lehranstalten  von  1851  bis  1863  er- 
schienen sind.  11;  Progr.  v.  1865.  OL.  Bauermeister,  Beiträge  zur  Frage  über  die 
Uktein.  Gollectanea  der  Schüler;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  künigl.  Compatronat.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  AulMTdem:  von  der  Kirche  Naturalien  im  Werth  von  539  Thlr.  and  von  einem  Hospital  11  Thlr. 
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LÜBBEN. 

(Niederlansitz.       5520  Einw.) 

Bealsohnle  2.  0.  (I,  135). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  ans  6  ungetheilten  Real-  und  2  Vorschulcl. 
Schfilerfrequenz  (1863:  RS.  212,  V.  109)  1868:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Gtesammt- 
zahl:  309  ev.,  11  iüd.;  124  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  16,  III:  20).  —  Abiturienten 
während  der  5  Jahre:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  und  G.  I  p.  356  f.  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  9):  12.  Direotor:  C.Wagner  (seit  0. 1847).  1  OL.,  1  ev.Relig.L. 
3  ordentl.  L. ,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  —  Die  von  dem  Dir. 
gleichfalls  beaufsichtigte  Mädchenschule  und  Elementarschule  in  demselben  Hause  besteht 
jede  aus  4  Cl. 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  Nebenhanse.  —  Der 
l\implatz  ist  in  der  Nähe  der  Schule ;  im  Winter  ist  für  einige  Wochentage  die  Mitbenutzung 
dos  Militair-Tumschuppens  gestattet. 

Etat  (1863  nir  die  Real-,  Vor-,  Töchter-  und  Elem.schule  zusammen:  5487  Thlr., 
worin  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thlr.).  Von  der  Stadt  für  die  Realschule  allein 
650  Thlr.,  für  die  städt.  Schulen  überhaupt  inclus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  NeuzelL 
Fonds  nach  wie  vor  1236  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2131  Thlr.  Besoldungstitel 
der  RS.  3517  Thlr.  (Dir.  750  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  TWr.,  2.  OL.  500  Thhr., 
1.  ord.  L.  475  Thlr. ,  2.  ord.  L.  500  Thlr. ,  1.  Elem.  L.  340  Thlr. ,  2.  Eiern,  inclus.  der  kirchl. 
Einkünfte  des  Gantorats  364  Thlr.). 

Vermächtniis  eines  Bürgers  der  Stadt,  Carius  (150  Thh:.  und  eine  Wiese),  „für  arme 
und  lombedürflige  Kinder". 

Neben  der  Schülerbibliothek  auch  der  Anfang  einer  biblioth.  paupemm  durch  den 
Director  Wa^iner, 

22.  Mai  1865  Schulactus  zur  Feier  der  5(>jähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthums  Nieder- 
lausitz mit  Prcufsen  (s.  Progr.  v.  1866). 

OL.  Suttingcr,  Wie  sind  die  Schüler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  zur  Lectürc 
der  Iphigcnia  von  Göthe  ?  Progr.  v.  1863  und  l«ß9. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.        Confcssion:  evangelisch. 
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m   Prov.  Pommern  (I,  137). 

(3  Regierangsbezirke.     57G  DMeilen.     1,445,640  Eiuw.) 

1863:  20,     1868:  24  höhere  Lehranstalten. 

1863:  13  Gymnasien,  1  Progymnasiam,  4  Realschulen,  2  höh.  Blirgerschnlen. 
1868:  13  Gymnasien,  3  Progymnasien,  4  Realschalen,  4  höh.  Bürgerschulen. 

Die  2  hinsngekommenen  Progymnasien  (in  Drambarg  and  in  Stettin)  sind 
bestimmt,  sich  za  vollständigen  Gymnasien  zu  entwickeln.  Die  beiden  neuen  höh. 
Bttrgenchulen  befinden  sich  zu  Wolgast  und  zu  Stettin.  Die  mit  den  Qymna- 
üen  zn  Golberg  und  zu  Greifswald  yerbundenen  Realclassen,  frUher  2.  Ordn., 
lind  als  Realschulen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Städten  wird  die  Errichtung  eines  Progymnasiums  vorbereitet, 
I.  B.  in  Beigard  und  Gartz;  auch  in  Schlawe  beabsichtigt  man,  der  Ortsschule 
wieder'^  höhere  Ziele  zu  setzen.  In  Pasewalk,  wo  nach  der  Lage  und  Bevölke- 
mnesxalil  des  Orts  eine  höhere  Schule  vorauszusetzen  wäre,  ist  es  nicht  zu  er- 
reichen gewesen,  einen  Theil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  zu  diesem  Zweck  zu 
venrenden.  Mittelschulen,  die  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen  tragen  und  zu- 
gleich für  die  mittleren  Gymnasialclasscn  vorbereiten,  finden  sich  u.  a.  in  RUgen- 
walde  und  WoIIin.  Die  höh.  Bürgerschulen  zu  Stargard  und  zu  Gollnow 
haben  je  die  4  Cl.  VI  bis  III  und  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0. 

Die  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sämmtlich  evangelischer  Con- 
feaaion.  An  einigen  derselben  wird  in  dieser  Beziehung  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
Bemfnng  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  z.  B.  in  Stolp  zu  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gjrmn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  „die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Omnde  des  Wortes  Gottes ,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bezeugt  ist".   Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenberg,  Colberg,  Treptow. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den  Gymna- 
sien XU  Ankiam,  Stargard,  Treptow,  Colberg,  Stralsund,  Greifswald  und  zweimal 
beim  Fidagogium  zu  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
höh.  Bürgerschule  zu  Lauenburg  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

üeber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Technischer  Departementsrath  des  K.  Prov.  SchulcoUegiums  ist  seit  1856  Dr. 
Rud,  Th,WeArmann;  durch  Min.  Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  des 
Marienstifts-Curatoriums  ernannt  (vrgl.  über  dieses  B.  I,  137  und  139).  Vertreter 
der  kirchlichen  Aufsichtsinstanz  ilir  die  höheren  Schulen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb,  Sii/ism.  Jaspis. 


*)  Dftr.  BvhnktH,  Stolpae  natn»  (1723)  -  pner  qao  magis  citiusquc  proficcrct,  traditur  in  disciplinam 
KhoUe  ScklavtntiSf  cui  tum  pracerat  Knitphojius,  qai  postea  Coslinensi  praefuit  scholac,  vir  -  latinac 
oratioBis  ita  stndioaiu,  ut  et  sensu  ejus  valerct  et  amoro  flagraret,  eumqne  sensum  et  amorom  cam  disci- 
pclia.  in  qaibm  Tenastatis  quaedam  indoles  inesset,  communicaret  Hoc  Rnhnkenio  fnit  initinm,  a  quo  ad 
Ijteranm  exc«llentiam  proficisceretnr  0^'yttenbach,  Tit  R.}. 
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Die  unter  dem  17.  Hai  1867  erlafsne  neue  iDStruction  fttr  die  Directoren  sowie 
für  die  Classenordinarien  und  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  der  Provinz  s.  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Gemeinsame  Conferenzen  der  pommerschen  Gymnasial-  und  Realschnldirectoren 
sind  in  den  Jahren  1864  und  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  für  das  Lehramt  s.  über  die  mit  der  Universität  zu 
Greifswald  verbundenen  Seminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff.,  und  über  das  pä- 
dagog.  Seminar  für  gelehrte  und  Realschulen  die  V.  und  G.  II  p.  59  ff. 

Das  Gymn.  zu  Stettin  und  das  zu  Neustettin  haben  besondere  Schulärzte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  Marienstift,  in  Neustettin 
ein  Verein  für  Gesundheitspflege  zahlt,  verpflichtet  sind,  nach  Aufforderung  des  Di- 
rectors  arme  Schüler,  sowohl  einheimische  als  auswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wohnungen  zu  behandeln,  und  ärztliche  Gutachten  über  den  Gesundheits- 
zustand der  Gjrmnasiasten  abzugeben.  Vrgl.  die  Erankencassen  z.  B.  in  der  Prov. 
Schlesien. 


1.  Regierangsbezirk  Stfttin. 
STETTIN  (Altstettin). 

(Hauptstadt  der  Provinz  Alt-Vorpommern.       73,720  Einw.) 

Fttr  die  aufserordentlich  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Einw.) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  ans. 
Als  1805  das  akadem.  Gymnasium  und  das  Rathslyceum  vereinigt  wurden  (s.  B.  I, 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  Schüler;  bei  Errichtung  der 

Friedr.  Wilhelms-  [Real-]  Schule  1840  zUhlte  das  vereinigte  Gyran.  416  Schüler, 
18G0:  55G  und  die  Friedr.  Wiihelmschule  595;  im  Sommersem.  1868  waren  im 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wilhelmsch.  793,  zusammen  über  1500  Schüler  in  33  Clas- 
scn.  Die  hienach  unumgäDglich  nöthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  ist 
in  der  Weise  geschehen ,  dafs  der  Magistriit  sein  Compatronat  an  dem  Gymnasium 
aufgegeben  und  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorläufig 
ein  Progymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  vereinigt  sind  (s.  p.  156).  Die 
Ausbildung  des  einen  Theils  der  Scliule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  ist  be- 
schlossen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dcb.  1868  vom  Min.  genehmigten  Recefs,  die  Auflösung 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronats  betreffend,  übernimmt  das  Mariensti^ 
zu  Stettin  (s.  B.  I,  139)  die  alleinige  Unterhaltung  des  nunmehr  ausschliefslich  kö- 
niglichen Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacohikirche  und  des  St.  Johannisklosters 
gehen  auf  das  neue  städtische  Gymnasium  über.  Das  Patronat  über  das  JageteufFel- 
sche  Collegium  (s.B.  1,110)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  Baccalaureus,  welcher 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  so  lange 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  königl.  Gymn.  inne  hat;  die  aufgenommenen  Alumnen 
können  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gyran.  im  Collegium  bleiben,  ohne  genöthigt 
zu  sein  auf  das  neue  städt.  Gyran.  überzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienstifts  an 
die  Friedr.  Wilhelmschule  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  an  emeri- 
tirte  Lehrer  des  altern  Gyran.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je  die 
Hälfte  beigetragen  wurde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefs  erst  dann  in  Kraft  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindestens 
bis  zur  111  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  so  haben  die  nachstehenden  Mit- 
theilungen über  das  Gymnasium  und  die  Realschule  einstweilen  noch  nach  dem 
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bisherigen  VerfaXltnifs  gegeben  werden  mllssen  ^).    Hinzugefügt  sind  einige  Notizen 
über  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  errichteten  städt.  Lehranstalt. 

An  die  Stelle  des  emeritirten  Stadtschulraths  Dr.  Alherti  ist  M.  1866  der  Gym- 
naBiallehrer  Dr.  Balsam  getreten. 

Der  von  sämmtlichen  höheren  Schulen  benutzte  Turnplatz  liegt  in  der  Vorstadt 
Tomey  V«  St  von  der  Stadt.  Die  früher  zu  den  WinterUbungen  dem  Gymn.  und 
der  Realschule  eingerftumte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1865  ab.  Die 
seitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Turnhalle,  heizbar  und  zur  Gasbeleuchtung 
eingerichteti  wird  auch  von  den  höh.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweise,  benutzt 

Ueber  die  Verschiedenheit  der  Schulgeldsätze  in  Stettin  s.  Abschn.  VUI. 

Die  Literatur  der  Stettiner  Schulgeschichte  s.  B.  I,  138  f.^). 


Das  Gymnasium  (1, 139). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  18G3  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  U, 
in  je  0  und  U;  IV,  V,  \1  je  a  und  b)  und  3  Vorachulclassen.  Schtilerfrequenz  (1863: 
G.  608,  V.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  Gesammtzahl:  639  evang., 
5  kath.,  63  jüd.,  2  dissid.;  144  auswärtige  Seh.  I:  59,  II:  81,  III:  112).  —  Abitu- 
rienten 18^8:  19  (hl  den  5  Jahren:  111). 

Die  coordinirten  Abth.  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  —  Die  1842  von  dem  Lehrer 
W.  Stahr  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  Cassenverwaltung  mit 
dem  Gvmn.  verbunden,  nnd  der  unmittelbaren  Anfsicht  des  Prov.  Schulcoll.  unterstellt; 
durch  e.G.  v.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  Marienstift  fibertragen. 

Ueber  das  Jageteußelsche  CoUegium  s.  B.  1, 140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  £s  befinden 
sich  24  Schfiler  des  Gymn.  darin.  Inspectur  ist  der  Syndikus  des  Magistrats  Stadtr.  Giese- 
brecht,  Baccalaurens  Prof.  Calo. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  cinsclil.  der  Mitglieder  des  Seminars  filr  gel.  Schulen.  Di- 
rector:  Prof.  A.  G.  Heydnnann  (seit  0.  1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd, 
pädagog.  Seminars  ftlr  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL.,  7  ordcntl.  L.,  6  wissensch. 
HGlfsl.  und  Semin.  Mitgl. ,  6  techn.  und  Elcm.L.  —  Der  frfihcre  Director  des  Gymn.  Dr. 
afr.W.Hafselhach  stirb  am  29.  Juni  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
Dr.  L.  Gie»ebrecht,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert 
war,  in  den  Ruhestand  (s.  Pro^^r.  v.  1866).  Gleichzeitig  schied  aus  dem  Lchrercollegium 
der  von  den  städt.  Behörden  in  Stettin  zum  Stadtschulrath  erwählte  Dr.  Balsam  und  der 
Mnsikdir.  Dr.  Löwe  (t  18<39).  Vrgl.  Progr.  v.  1867.  Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 
C7.  E.  A.  Schmidt,  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.   Ohne  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Thlr.')  1868:  19,575  Tlik.^).  Ilochzcitsgebühren 
ans  den  3  Parochien  städt.  Patronats  (18t>4:  390Thlr.):  412ThIr.,  Zuschüsse:  von  Marion- 
Btift  (1864:  3724  Thlr.S):  3455  Thlr.«;,  von  der  Stadt  (1864:  2500  Thlr.>):  2400  Thlr.»), 
von  dem  pädagog.  Seminar,  wie  früher,  450  Thir.,  von  der  St.  Jacobikirche  und  von  dem 
St.  Johanniskloster  753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,765  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  16,fj80  Thlr.):  16,«73  Thlr.  (Dir.  780  Thlr.  Gehalt  u.  1266  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  OL.  840  Thlr.  Gehalt  (inclus.  2t)0  Thlr.  persönl.  Zulage)  u.  859  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  ord.  L.  373  Thlr.  Gehalt  u.  6;J9  Thlr.  (iebiiliren  etc.,  1.  Collab.  750  Thlr.,  letzter  Collab. 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  filr  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.,  4.  und  5  OL.  und  den  1.  ord.  L., 
DienatwohDung  gegen  Miethc  tlir  den  (3.  OL.). 

*)  Die  demgrmärs  noch  bestehende  Patronatscummiüsiiin  Tür  das  Gymnasium  ist  zusammcn{;esetzt  von 
Seiten  des  MarieDstifts  aus  dem  0.  Kn^ierun^srath  r.  Groncftld  nnd  dem  Prov.  Schnlrath  Dr.  Wehrmannf 
TOD  Seiten  des  Magistrab  ans  dem  0.  Bürgermeister  liurnch^r  und  dem  Bürgermeister  ifternbt-rg. 

*)  Als  Nachtrag  znr  altem  Schui^esrhichtc  (B.  I,  140  f.)  verdient  hinsichUich  de^  1543  gestifteten 
Pädagogiams  nnd  des  Jagetuuftelschen  Collegiums  Krwähuung  die  Schrift  des  OL.  Dr.  Franck  am  Gymn. 
n  Pyritz:  Ptiulut  rom  Itmk;  Stettin,  18GH.    (Darin  p.  42  ff.  die  Statuten  dos  I'ädagogiumü). 

*)  Mit  Aasschlufs  der  Pensionen «  der  Buakdsteu,  der  Schulutensilien,  der  Feuercassonbeiträge .  der 
kleinen  Sdinlbedürfnisse .  der  Brennmaterialien,  der  Remunerationen  för  den  Gesanglehrer,  den  Arzt,  den 
Conseirator  des  natorhist.  Museums,  einen  Lehrer  des  natur^^issensch.  Unterrichts  in  den  oberen  Classen  und 
fnr  das  Aafziehen  der  Scbulnbr,  welche  theils  vom  Marienstift,  theils  von  der  Stadt  bestritten  werden. 
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Etat  der  Vorschule  (1864:  2340  Thlr.):  2484  Thlr.  Hebnngen  Ton  den  Schfllem 
2194  Thlr.  Besoldongstitel,  wie  frfiher,  1100  Thlr.  (Dem  G7mn.Dir.  für  die  Leitung  der 
Vorschule  100  Thhr.,  4  Lehrern  für  5,  20,  18  u.  18  wöchentl.  Lehrstunden  resp.  200  Thhr., 
300  Thlr.,  250  ITib.  u.  250  Thb.  Remuneration). 

Der  Verein  zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Schüler  des  Qymn. ,  welcher  1821  ge- 
stiftet worden,  hatte  sich  allmählich  aufgelöst.  Durch  CO.  y.  21.  Febr.  1866  ist  genehmigt 
worden ,  da(s  das  3700  llilr.  betragende  Vermögen  des  Vereins  zu  einem  Unterstütsungs- 
fonds  (Ur  würdige  und  bedfirfdge  Schüler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vrgl.  C.Bl.  1866 
p.  216.  —  Zu  einem  (rte^e^r^c^schen  Universitätstipendium  haben  Schüler  des  Qymn.  ans 
Anlais  des  oben  erwähnten  Jubiläums  ein  Cap.  v.  25(X)  Thlr.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  1866). 

Für  die  Benutzung  der  Schüler -Lesebiblioth.  zahlt  von  V  an  jeder  Schüler  vierte^ährl. 
3  Sgr.  zugleich  mit  dem  Schulgelde.    Der  Bibliothekar  erhält  jährl.  40  Thlr.  Remuneration. 

Prof.  Grqffmann,  (Trundrifs  der  Mechanik  für  den  Unterricht  in  I ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patr o na ts Verhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  Gonfession: 
evangelisch. 

Die  Friedrich -Wilhelm&ohule  (RS.  L  0.)  1, 141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  Gl.  in  2  (0  u.  U),  die  II  in  3  (1  0  u.  2  U)  Abth. 
getheilt;  aufserdem  5  Vorschulcl.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noch  1  Olli;  zusammen 
also:  18  Glassenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  631,  V.  256)  1868:  RS.  615, 
V.  245  (Von  der  Gesammtzahl  793  ev.,  11  kath.,  56  jüd.;  auswärtige  Seh.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W,  Kleinsoroe  (seit  M.  1855).  5  OL.,  9 
ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L.  ~  Neu  eingetreten  sind  15  L.  — 
In  den  Gl.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  aus  dem  untern 
in  den  obern  Götus  über;  auch  in  der  Vorsch.  findet  zumTheil  ein  solches  Mitaufsteigen  Statt. 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Schulsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeschafft  worden 
(992  Thlr.). 

Etat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  Zuschüsse:  aus  dem  Harienstift  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2710  Thlr.)  1754  Thlr.  baar;  Hebungen  von  den 
Schülern  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr.) :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Thlr.  Micthe,  1.  OL.  1450  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  GOO  Thlr.,  1.  Elem. L.  an  der  Hauptschule  750  Thlr.,  letzter  Eiern. L.  an  der  Haupt- 
schule GOO  Thlr.,  1.  Collab.  500  Thlr.,  letzter  Collab.  400  Thlr.,  1.  VorschulL.  600  Thlr., 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  früheren 
Schülern  derselben  zum  Gcdächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Directors  die 
„>'(/i<'i6eW-Ä7«iw«oryf Stiftung"  gegründet,  ein  Cap.,  von  dessen  Zinsen  fiir  2  Schüler  das 
Schulgeld  bezahlt  wird,  und  ein  Abiturient  zu  seiner  weitern  Ausbildung  eine  Beihülfe 
von  80  Thlr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  C.  0.  v.  4.  Dcb.  18G5).  Der  Stiftungs- 
fonds beträgt  nach  dem  diesjähr.  Progr.  2i)85  Thlr. 

Kleinsorge,  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichnifs  der 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1865.  Marburg,  On  English 
schools  an  their  methods  of  teaching  English;  Progr.  v.  18G8. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


Die  neue  st&dt.  höhere  Lehranstalt  (Progymnasium  und  höh.  Bürgerschule). 

Ueber  die  Entstehung  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  dem 
29.  Octb.  1867  von  der  K.  Regierung  genehmigten  provisorischen  Organisationsplan  in  zwei 
parallelen  Classensystemen  eingerichtet:  Gymnasial-  und  Realclassen,  von  VI  an  getheilt, 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  Eröffnung  am  27.  Apr.  1ÖG8  mit  390  Schülern,  und  zwar 
138  in  der  Vorschule,  8G  in  den  Gymn.,  IGG  in  den  Realclassen.  Im  zweiten  Semester, 
M.  18G8  —  0.  18G9  war  in  11  Gl.  eine  Frequenz  von  422  Schüleru  (Vorschulcl.  1-4:  150, 
(iymn.  VI  — IV:  lOG,  Real.  VI  — 111:  IGG).  Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0.  1869, 
worin  die  von  dem  Stadtschulr.  ßaham,  dem  Dirig.  Sicverl  und  dem  K.  Prov.  Schulr.  Dr. 
Wchnnann  bei  Eröffnung  der  Schule  gehaltenen  Reden. 
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Lehrer,  bei  der  Eröffnung:  13;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu.Sievert,  früher 
Vorsteher  einer  Privat-KnabeDSchulc  in  Stettin.  Aufser  ihm  12  L.,  deren  er&ter,  Dr.  Ferd. 
Junghtm»,  vorher  OL.  am  Gymn.  und  der  Realschule  zu  Dortmund  war. 

Ein  von  der  Stadt  in  der  Klostcrstrafse  erworbnes  Grundstück,  auf  welchem  der 
SehalTorsteher  Sievert  für  seine  Privatanstalt  ein  Schulhaus  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
eines  besondem  Gymnasialgebäudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,805  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern:  Schulgeld  16  Thlr.  in  der  Vor- 
schule, 24  Thlr.  in  den  übrigen  Cl.  für  Einheimische;  für  Auswärtige  6  Tlhr.  mehr.  Re- 
eeptionageld  2  Thlr.  Gebühren  für  ein  Abgangazeugnifs  2  Thlr.  ~  Diese  Einnahmen 
fiieisen  snr  Schulcasse  u.  durch  diese  in  die  Kämmereicassc ,  welche  dafür  sämmtliche 
Anagmben  zu  tragen  hat. 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  ftir  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
in  5y.  pCt.:  1485  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schul wärter  120  Thlr. 
Unterrichtsmittel,  einschliefslich  der  Bibliothek  300  Thlr.  Turnutensilien  50  Thlr. 
Schalutensilien  50  llilr.  Heizung,  Beleuchtung,  Wasserzins  320  Thlr.  Reparatur  des 
EKaoaes  50  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordentl.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Thlr. 
8  cid.  L.  SU  1000  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  600  Thlr.,  2  Gollaboratoren 
lu  450  Thlr.,  5  Eiern.  L.  zu  500,  450,  400,  350,  300  Thlr.  Für  den  Gesangunterricht  250 
Thlr.  Ffir  den  Turnunterricht  200  Thlr.   Summa:  9350  llilr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schülerbibliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
nstnrtiistor.  Unterricht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  für  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
rische VerlüUtnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(Alt -Vorpommern.        11,520  Einw.) 

Gymnasium  (1, 142). 

Die  Classenzahl,  8  Gymn.  (0  u.  Ulli  und  IV  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  ist  sich  seit 
1863  gleichgeblieben;  die  2  coord.  Abth.  der  IV  sind  als  Wcchselcötus  eingerichtet. 
Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  356,  Vorsch.  41)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  Go- 
sammtzahl:  351  ev.,  1  kath.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Seh.  I:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C,  Hacker  mann,  seit  0.  1866  (vorher  Sub- 
rector  am  Gvmn.  zn  Stolp).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  AW.  Bormann  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  das  Gymn.  zu  Stralsund  über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch. 
HülfsL,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Sehade  in  den  Ruhestand. 
0. 1869  schied  ans  der  Pror.  Dr.  Briegleb,  um  die  Leitung  des  Progymn.  in  Waren  zu  über- 
Deinen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Vom  Juli  bis  Octb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
Spairer  cor  Theilnahme  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
ün  Winter  wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  9670  Thlr.)  1)  1868:  11,200  Thlr.^).  Aus  der  Regierungs-Hauptcasse 
Itt  Thlr.  ( Accisebonification) ,  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  ^  Thlr.,  an  kirchl. 
Gebühren  (1864:  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher 
600  Thlr.,  von  der  (>)mmune  (1864:  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
Marien  u.  St.  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Sehttlem  5719  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
Grehalt  und  150  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.  (incl.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
kar), 1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Amtswohnungen  für  den  pen- 
sionirten  Beotor  und  den  Gonrector). 


*)  Mit  AnMchlufs  des  Geldwertlut  für  die  äULdt.  Naturaldeputate  (50  Scheffel  Rot^gen,  15  Klafter  Holz, 
»0,000  St&ck  Torf). 

^  AnCMrdem  an  Naturalien  von  der  Kämmerci:  20  Schcflfel  RugK^u,  IM  Klafter  Holz  and  156,000 
Stück  Tori 
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Die  Schflierbibliotb.  hat  eine  Abth.  für  die  oberen  nnd  eine  andere  ffir  die  unteren 
Cl.  —  Die  „Schnlbüchorbibliothek^  ist  biblioth.  panperum. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 


ÜEMMIN. 

(Alt-Vorpommern.         9400  Einw.) 

Progymnasiam  (I,  143). 

Durch  HinzufSgung  einer  II  zu  den  1863  vorhandenen  4  Gl.  ist  die  Anstalt  su  einem 
vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nach  wie  vor  2  Vorschule!.  Die  Töchterschule 
ist  0. 1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden,  lieber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Gymnasium  schweben  Verhandlungen.  —  1866  ist 
ein  „Grundlehrplan  des  Progymn."  veröffentlicht  worden.  —  Parallellectionen  im  Engli- 
scheu.  Rechnen,  Ghemie,  Zeichnen  fQr  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schüler.  Sohfl- 
lerfrequenz  (1863:  P.  158,  V.  64)  1  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
3  kath.,  10  jüd.;  52  auswärtige  Seh.        II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  für  die  Töchtersch.):  11.  Rector:  W^J^RSehmecke- 
hier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  Turnplatz  ist  V«  Ml.  von  der  Schule 
entfernt. 

Etat  (1864:  5540  Thlr.,  zugleich  für  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nur 
für  das  Progymn.).  Zuschüsse:  von  der  Gommune  (1864:  2200  Thlr.):  2692  Thlr.^),  aus 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
400  Thlr.). 

Zu  einer  Schüler- Lcsebibliotbek  ist  der  Anfang  gemacht. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 


P  YRITZ. 

(Hinterpommern.         7500  Einw.) 

Gymnasium  (I,  1 14). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  Ulli)  und  2 
Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  (,Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jüd.;  109  auswärt.  Seh.  I:  14,  II:  21,  III:  57).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Director:  Dr,  Ad.  Zinzuir  (seit  M.  1859).  3  OL., 
6  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Fror.  Dr.  Volkmann,  um  das  Di- 
rectorat  des  Gymn.  in  Jauer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Fror.  Prof.  Dr. 
(lueck  (^vorher  am  Gymn.  in  Sondershausen)  M.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn.  in  Dram- 
burg. ~  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Fror,  der  OL.  Dr.  Vitz  vom 
Gymn.  zu  Mühlhausen. 


*)  Aafserdcm  60  Thlr.  Zuschufs  an  den  Pcnsiousfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht. 
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Loeal.  Unverändert  —  Der  Tomplatz  liegt  in  der  Nälie  der  Schule.  Eine  Turn- 
halle ist  nicht  vorhanden;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  30 
Vorturner  in  Uebnng  zu  erhalten. 

Etat  (1864:  7140  Thlr.)  1868:  8570  Thlr.  Communalzuschufe  (1864:  2400  Tblr.): 
9850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Seit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschuls 
von  600  Thlr. 

Das  Capital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Wintervorlcsungen  gegrün- 
deten Schfilerstipendiums  ist  auf  500  Thlr.  vermehrt. 

Eine  Schüler- Lesebibliothek  erhält  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beiträge 
der  Schüler  (2*/,  Sgr.  viertel).).  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jährlich  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest''  gefeiert  zur  Erinnerung  an 
die  in  Pyritz  am  15.  Juni  1124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
so^ne  Christentanfe  (s.  Progr.  v.  1866).  An  demselben  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  Einführung  des  Christenthums  auf  der  Insel  Rügen  zum  Andenken  an  Joh. 
Knipstrov,  als  praeco  restitutae  purioris  doctrinae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten, sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Lieber,  Ueber  den  Unterricht  in  der  mathomat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1867.  Dr.  Zinzow,  De  Pomeranorum  regione  et  gente  auctore  M.  Petro  Chelopoeo 
Pyricensi  a.  1574,  I,  cum  commentatione  de  antiquissimis  rerum  Pomeranicarum  scripto- 
riboa;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


STARGARD. 

(Hauptstadt  von   Hinterpommern.       16,870  Einw.) 

Oymiiasiiim  (1, 144). 

Die  Gresammtzahl  der  Classen  hat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863:  7  Gymn.,  U 
n.  Olli,  und  2  Vorschulcl.) :  jetzt  ist,  aufser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  getheilt,  und  eine 
3. Vor8c))ulcl.  eingerichtet;  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  286 
6.  und  77  V.)  1868:  G.  388,  V.  75  (Von  der  Gesammtzahl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jüd.; 
202  auswärtige  Seh.  I:  26,  II:  52,  III:  101).  Die  Schülerzahl  hat  sich  seitdem  noch 
weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  46). 

Von  U  VI  bis  0  V  und  ebenso  von  U  IV  nach  0 IV  steigen  die  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Dircctor:  Lic.  theol.  Tauscher,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Treptow  a.  K.).  4  OL.,  8  ordentl.,  3  wissenscb.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem. 
L.  —  Am  24. -Jan.  Ib64  starb  der  OL.  Ebert.  Job.  18G5  ging  der  Dir.  Dr.  Conr,  yiemeyer 
(seit  0. 1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  U.  über  (jetzt  Dir. 
des  Gymn.  zu  Kiel);  von  Job.  bis  M.  1865  versah  die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Dr. 
ProbwiAan,  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Krosehel,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
zo  flbemebmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engel  pcnsionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.  Dr.  Eisen,  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  noth wendig  ge- 
wordenen Neubau  schweben  Verhandlungen.  —  Der  Turnplatz  ist  '/«  St.  von  der  Anstalt 
entfernt.  Für  das  Wintertumen  hat  sich  ein  geeigneter  Kaum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
1780  Thlr.)  2630  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
grolieii  Kasten  und  Rathsgcistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1.  Teatamentstiftung  Pe.  Gröning*s  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.,  aus  der  2.  Gröning- 
lehen  Stiftung  (1864:  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leichen  gebühren  der  St.  Marien - 
und  St  Johannis-Gremeinde  455  Thlr.,  Baccalaurengeld  von  den  Häusern  der  Stadt  56  Thlr., 
tns  Hospital-  und  Kirchencasscn  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern 
10,906  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7760  Thlr.)  12,870  Thlr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 
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;Die  2.  Peter  Gröningsohe  Testamentstiftang  bezahlt  das  Schulgeld  fttr  16  Schiller  des 
Gymn.  Das  Guratorium  derselben  Stifhing  theilt  6  Schülern,  je  2  der  3  oberen  Gl.,  die 
erforderlichen  Schulbücher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  V.  1867:  Dir.  Tau  scher,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationale 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildung  ?^  Im  Progr.  ▼.  1869 
Desselben  i^estrede:  „Das  confessionslose  Gymnasium.^ 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  (königl.  und  stiftisch)  s.  B.1, 146.  Gonfession: 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(Hinterpommern.         5800  Einw. ) 

Friedrioh-Wilhelms-Oymiiasinm  (1, 146). 

Durch  Theilung  der  II  (0  u.  U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getheOt  war, 
eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  Vorschule!.,  wie  schon  1863.  Sohülerfrequeni 
(1863:  G.  260,  V.  21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19  jüd.; 
149  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  54,  lU:  73).  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 
Jahren:  61). 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Fr.  C.  Campe  (seit  M.  1852). 
3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  1  techn.  und  £lem.  L.  Der  Pror.  Prof.  Dr.  PUam 
ging  M.  1856  an  das  Gymn.  zu  Cöslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehrer- 
stelle mit  dem  Amt  eines  Hülfspredigers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Einiges  Geräth 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lehrstunden ,  ist  hauptsächlich  für  die  jün- 
creren  Schüler,  auf  dem  Schulhofe  angebracht.  Zum  Winterturnen  ist  kein  Local  vor- 
handen. 

Etat  (1864:  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  früher 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (18G4:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.^;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4921  Thlr.  Besoldungstitel  (1^64:  G970  Thlr.):  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt 
incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  Collaborator  500  Thlr.,  letzter  Collaborator 
400  Thlr.).  —  lieber  einen  Zuschufs  aus  dem  Marienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt. 

Die  Schülerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  Claasenstufen  von  3  Lehrern  ver- 
waltet. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  evangelisch. 


TREPTOW   a.  R. 

(Ili  n  terpo  ra  m  er  n.  7100  Einw.) 

Gymnasium  Bugenhagianum  (1, 147). 

Die  Anstalt  hatte  18G3  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorschulcl. ;  hinzugekommen 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Cl.,  so  dafs  die  Ge- 
sammtzahl der  Classenabth.  12  beträgt.  Schul erfrcquenz  (18G3:  G.  249,  V.  84) 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  jüd.;  182  auswärtige  Seh. 
I:  17,  II:  38,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 


')   AursurdiUi   50  Thlr.  Zuschur.^  an  ileu   Peusiousfonds ,   welcher  uach   einem  bcsondereu   Etat  ver- 
waltet wird. 
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Dm  Alnmoat  (s.  V.  and  G.  I  p.  272)  zählt  in  der  1.  Abth.  23,  in  der  2.  17  Zöglinge ; 
dne  3.  Abth.  ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  bis  jetzt  8  Zöglinge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  £o6.  Geier  am 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  s.  Progr.  v.  1869.  4  OL.,  5  ordentl.,  2 
viasensch.  HttlfeL,  3  techn.  u.  Eiern.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauacher  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  (}ymn.  zu  Stargard  über  (s.  Progr.  y.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  physikal.  Gabinets,  eines  Conferenz- 
Zimmers  etc.  (Kosten  c.  565  Thlr.).  Für  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  Beihülfe 
(6000  Thlr.)  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
^65  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1866).  Für  das  3.  Alumnat  hofft  das  Curatorium  auf 
eine  neue  Beihfilfe  aus  dem  Marienstiftsfonds.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt. 
Eine  Tamhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thlr.  Von  Legaten 
(1864:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  1300  Thlr., 
▼on  der  St  Marionkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.');  Hebungen  von  den  Schülern  5437  Thlr.  Be- 
ioldungstitel  (1864:  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Gebühren, 
40  Thlr.  ans  der  Alnmnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  u.  der  4.  ord.  L.  haben  als  Alumnatsinspectoren  freie 
Wohnung  u.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864:  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschuß  vom  Marien- 
itift  in  Stettin  wie  früher  600  Thlr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel 355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alumnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Fenemng.  Kostgeld  für  die  Alumnen  (1864:  2200  Thlr.)  4900  Thlr. 

Im  Progr.  ▼.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zu  den  Morgenandachten  im  Schuljahr, 
vom  Gymn.L  Haupt. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


2.  Regierangsbezirk  Coslin. 
C  Ö  S  L  I N. 

(Herzogth.  Gassuben.       13,575  Einw.) 

Gymnaunm  (1, 148). 

Die  Glassenzahl  im  Gymn.  beträgt  7  (0  u.  UIH)  wie  schon  1863.  Hinzugekommen 
ut  eine  V^orschule  als  Privatunternehmen  des  Lehrers  Retzlaff,  Schüler  fr  equenz 
(1863:  292)  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jüd.;  89  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  32, 
UI:89}.  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.  Röder  (seit  0. 1861).  3  OL., 
6ordentl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  frühere  Prorector  des 
GymD.  Prof.  Grieben.  M.  1866  trat  der  Pror.  Prof.  Dr.  Hennicke  in  den  Ruhestand.  In 
«eine  Stelle  wurde  Prof.  Dr.  Pitann  vom  Gymn.  in  Greifeuberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
Und  7  L. 

Das  Local  genügt  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  (s.  Progr.  v.  1806  -  68). 
einstweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zu  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
to  Umbaus  c.  400  Thlr.).  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  Turnplatz  (ein  gemietheter 
Rum  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


*)  Ind.  26  Thlr.  Znschuls  an  den  Pensionsfunds. 
U.  11 
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Etat  (1864:  9224  Thlr.)^  1868:  11,357  Thlr.^).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
3166  Tbir.)  3737  Thlr.>),  von  dem  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  300  Thlr.,  von  der 
Ck)mmane  (1864:  1030  Thlr.)^  1480  Thlr.»),  von  der  Marienkirche  (1864:  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864:  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  Kaufmannsinnung  wie 
früher  2V>  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300  Thlr.  Mieths- 
entschädignng;  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
nnd  ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Magdeburg  als  Reg. 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  K.  Gross  v.  Schwarzhof  ist  als  K.  Commissarius  in  das  Schol- 
archat eingetreten  der  0.  Reg.  R.  Deetz  (s.  Progr.  v.  1865).        Gonfession:  evangelisch. 


C  0  L  B  E  R  G. 

(Hauptort  dos  Herzogth.  Gassubon.        12,860  Einw.) 

Domgymnasiom  mit  einer  Bealachnle  L  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  umfafst  aufser  2  Vorschulcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemein- 
same Gl.  (VI  u.  V),  4  Gymn.  (IV  — I)  und  6  Realcl.  (IV  u.  III,  je  ü  u.  0,  II,  I;  1863:  4); 
zusammen  14  Glassenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Real- 
schule l.O.  anerkannt  worden.  Schülerfreqnenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  1868; 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesammtzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Seh.  Gymn.  I:  24,  II:  28,  III:  41.  RS.  I:  4,  II:  30  IIl:  69).  — 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868:  3  (seit  1865:  7). 

Die  Schnlstatuten ,  die  Instruction  des  Guratoriums  und  die  Schulordnung  s.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17) :  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0.  1862),  übernahm  gleichzeitig 
die  Directlon  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl. ,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Säuert.  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Ä. 
Schnitze  an  das  Gymn.  zu  Königsbci'fj  NM.  über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Fischer, 
um  dio  Dircction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  21  L. 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfaliren.  Der  Turnpl.  in  der  Maikuhle  ist  'i  St. 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnhalle  fehlt.  Im  Winter  können  wenigstens  eines  Nach- 
mittiigs  c.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schulhauses  als  Vorturner  geübt  werden. 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)^)  18G8:  14,023  Thlr.'»).  Legatenantheil  (1864:  104  Thlr.) 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  fl8G4:  120  Thlr.)  21  Thlr.ß),  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.«),  von  der  Commune  (1864:  2724  Thlr.)  5283  Thlr.'),  von  der  refor- 
niirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St.  Nicolaus  in  Colberg  (1864:  337 
Thlr.)  124  Thlr.;  llebunjren  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Hcsoldungstitel  (1804:  9274Thlr.k 
12,550  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  lincl.  33  Thlr.  Lei,^atzu8churs)  u.  freie  Wohnung,  I.OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „llülfsbibliothek",  enthalt  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  Stralse  der  Geschichte;  Progr.  v.  1800.  Dir.  Stier, 
Aus  der  Geschichte  des  Colberger  Lyceums;  Progr.  v.  1807  (Kectoren  und  Schüler  seit 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  einer  Grammatik  für  dio  oberen  Gl.  der 
Realschulen;  Progr.  v.  1808. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  I,  151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Curatorium  ge- 
wählt).       Confession:  evangelisch. 

^)  Mit  Ausschlufs  dor  Raukostfu,  dor  Ab;:abfii  u.  Lasten  vom  Gnmdcii^'onthum.  der  Heizung,  Boleuch- 
tung  und  Reinis^ng  drr  SchuUocalicu,  sowie  der  Ucrauucration  dos  Scbuldieners,  wclchi'  sämmtliche  Kosten 
die  Stadt  b(^•<trcitet. 

*)   Ind.  471  Thlr.  Zuscbuf^  für  den  Pensionsfonds. 

*)   Incl.  157  Thlr.  Zuschufs  an  den  Pensionsfonds  u.  300  Tblr.  Mietlistntscb.  für  den  Director. 

*)   Mit  Ausschlufs  der  von  der  Stadt  anderweitig;  gedeckten  lloizungs  -  und  Baukosten. 

')  Accise  -  Bonilication.  '•)   Eine  Vcrmehning  steht  bevor. 

^  Incl.  100  Thlr.  Zuschufs  zaui  Pensionsfonds. 
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DRAMBÜRG. 

(Hinterpommern  ^).       5250  Einw.) 

Frogylimasiiim. 

Zuverlässige  Nachrichten  über  den  früheren  Zustand  der  Schulen  der  Stadt  Dramburg 
(gegr.  1297)  fehlen. 

Ein  Franciscanermönch  Fautinua  Schliepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh, 
Hake  erster  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  hin,  dafs  noch  1720 
eine  lateinische  Schule  bestiind;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrh.  eine  gewöhnliche  Ele- 
mentarschule, die  gröfstentheils  aus  der  „Kastencassc^,  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Land  und  jetzt  2900  Thlr.  jährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aus 
neuerer  Zeit  (das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zweck  dieser 
Stiftung  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  städtischen  Schullasten  subsidiarisch  zu 
unterstützen." 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschule"  mit  realen  Disci- 
plinen,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  3  Knabenclasseu,  der  VI,  V,  17  einer  hohem 
Bürgerschule  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
vollständiges  Progymnasium  mit  den  Classen  VI,  V,  IV,  III,  II  u.  einer  2classigen  Vor- 
schule ans  Stadt  Mitteln  gegründet;  genehmigt  durch  Min.  Kescr.  v.  23.  Aug.;  eröffnet 
10.  Octb.  1867  mit  den  Classen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschuldasse.  0.  18G8  wurde  die 
III,  0.  1869  die  II  errichtet.  Frequenz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progymn.,  25  in 
Vorschule;  M.  1868:  124  Progymn.,  32  Vorsch.  (138  ev.,  18  jüd.;  68  auswärtige  Seh. 
111:  23,  IV:  31  Seh.). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector:  Prof.  Dr.  G.  Queck,  seit  M.  1867 
(vorher  Prorector  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn. 
und  Elem.  L. 

Local.  Im  Frühjahr  1868  ist  der  Bau  eines  Schulliauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
den  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  für  jetzt  dem 
Progymn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Platz  hat  5400  Thlr. 
gekostet,  und  soll  künftig  die  2  Vorschulcl.  aufnehmen).  —  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
einer  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  aber  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2813 
Thlr.,  von  den  I^hrern  zum  Pensionsfonds  V2l  Thlr.  Besoldungstitcl  5350  Thlr.  (Rector 
1000  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswerth) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  600,  500,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thlr., 
2  VorschuIL.  4  250  Thlr.). 

Anfange  zur  Begründung  eines  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etrag  von  öffentl. 
Vorlesungen  der  I^ehrer.  —  Antheil  am  AlbrechtAegat  „für  Kinder  solcher  Eltern,  die  auf 
5ffentl.  Unterstützung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Untcrstützungsverein  für  arme 
Schüler,  mit  jährl.  Beiträgen.  —  Aus  der  „  Kastencassc "  sind  von  dem  Curatorium  der- 
selben, zunächst  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Thlr.  jährl.  für 
Zwecke  des  Progymn.  und  behufs  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
worden. 

Eine  Schüler- Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Queck,  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
meister, der  Superintendent  und  der  Rector  gehören,  hat  das  Wahlrecht  fiir  sämmtliche 
Lehrerstellen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Confession:  evangelisch.  Jährlich  zweimal 
Schulcommunion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
bei  liturg.  Gesängen  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


")  Bis  1816  gehörte  die  Stadt  zur  Neamark. 

11« 
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NEÜSTETTIN. 

(Herzogthum   Gassuben.         6500  Einw.) 

FüntL  Eedwigsohes  Gymnasioin  (1, 151). 

Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vorschul-  und  7  aufsteig.  Gymn.cl.  (U  und  Olli)  zählte, 
ist  um  eine  Gymn.cl.  (U  und  Ol V)  gewachsen.  Schülerfrequenz  (1863:  290  Gymn., 
38  Vorsch.)  1868:  G.  310,  V.  47.  (Von  der  Gesammtzahl  305  ev.,  52  jad.;  204  auswärt. 
Seh.        I:  28,  II:  40,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  Hrm.  Lehmann  (seit  0.  1861).  4  OL.,  5 
ordentl.,  1  wissenschaftl.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Hirne 
und  0. 1869  der  Fror.  Prof.  Beyer  in  den  Ruhestand.  Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  nicnt 
lange  vorher  pensionirte  OL.  Dr.  Knick,  0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmann  an  das  Gymn. 
zu  Essen  versetzt  (jetzt  am  Gymu.  zu  Wesel).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  IhneQ 

0.  1864  der  OL.  Dr.  DieUein  vom  Gymn.  zu  Gütersloh. 

Local.  Unverändert.  Ueber  die  Herstellung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  Ma- 
gistrat geschenkten  Platz  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Zimmer  im  Directorhause  benutzt. 

Etat  (1864:  9590  Thlr.)  1868:  1 1,360  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher 
2106  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  2500  Thlr.,  aus  milden  Stiffcungscassen 
zu  Neustettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8060  Thlr.):  9260  Thlr.  (Dir.  1045  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthe  von 
22  Thlr.,  Abfindung  für  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Gartennutzung; 

1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Stipendienstiftung  des  Rittergutsbesitzers  Rhensius  (500  Thlr.  (3ap.).  Ebenso  hat  der 
gegenwärt.  Director  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Universitätstip.  gelegt  (bis 
jetzt  410  Thlr.  Cap.).  Zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neuer 
Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondern  Schularztes  s.  oben  p.  154  und  die  Progr.  v. 

1866  und  69. 

Im  Progr.  V.  1867  u.a.  eine  Rode  des  Dir.  Lehmann  zur  Säcularfeier  der  Erbhul- 
digung Neustettins  v.  1665. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


S  T  0  L  P. 

(Herzogthum    Wenden.  15,000    Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule  (1, 153). 

Zu  den  9  Gymnasialcl.,  welche  1863  bestanden  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV  und  V  je  a 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilung  der  11  (0  und  U)  und  der  VI  (a  und  b)  2  hinzu- 
gekommen. Aufserdem,  wie  schon  1863:  3  Realclassen  (neben  II,  III  und  IV)  mit  den 
Berechtigungen  einer  höh.  BS.,  und  2  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz   (1863: 

G.  3%,  höh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397,  höh.  BS.  74,  V.  65;  zusammen  536.  (Von 
der  Gesammtzahl  457  ev.,  2  kath.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  13,  II:  45, 
III:  82,  IV:  88.  R.  II:  10,  III:  26,  IV:  3b).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  5  (in 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  coordinirten  Cötus  der  3  unteren  Cl.  bestehen  seit  M.  1864  Wechselcötus.  — 
Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  Prof.  Hrm.  Schutz  (seit  M.  1863).  5  OL., 
8  ordentl.,  2  wissenschaftl.  Ilülfsl.,  0  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  ging  der  OL.  Dr. 
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Bermann  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über.  Am  27.  März  1865  starb 
der  OL.  Horstig  (s.  Progr.  v.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  um  das  Rcctorat 
der  höh.  BS.  in  Gahrau,  und  der  Subrector  Dr.  Iläekermann,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Anklam  zu  übernehmen ;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Sägert,  um  als  Hülfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
Schulcoll.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altona).  —  Neu 
eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
hanae.   Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864:  85  Thlr.): 
110  Thlr.;  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr-  (Marien)  Kirche  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
aas  der  Hospitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  3450  Thlr.):  5307  Thlr.^),  Hebungen 
von  den  Schülern  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  and  freie  Wohnung,  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thk.,  letzter  ordentl.  L. 
518  Thlr.). 

Neben  der  aus  2  grolsen  Abtheil,  bestehenden  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine 
biblioth.  paupemm  vorbanden. 

A.  Heintze,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berücksichtigung  der  Umgegend; 
Progr.  V.  1866. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


LAUENBURG. 

(Alt-Wcstpreufsen.  5800  Einw.) 

Höhere  Bürgerachnle  (1, 154). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  5  ungetheilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
VorachuloL  Schülerfrequenz  (1863:  h.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
(Von  der  Gesammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jüd.;  47  auswärt.  Seh.      11:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863:  8)  9.  Rector:  Dr.  J.  Streit,  seit  0.  1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
an  der  Realschule  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  //.  A^Bahrdt,  ist  gleichzeitig  einem 
Rnf  in  das  Rectorat  der  höh.  BS.  zu  Blünden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
Schnle;  für  das  Wintertnrnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thlr.»)  1868:  5158  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  2560  Thlr.): 
2357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4380  Thlr.): 
4564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl. 
L-  550  Thlr.). 

Erlab  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  fUr  ihre 
Söhne  gewährt 

Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
dungen des  Gerichtadir.  Tffsmar, 

Eine  Schüler -Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  charakterulog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  der 
Untrr.  in  der  lat.  Gramm,  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 


? 


IbcL  192  Thlr.  Zuschufs  znm  PeDsionsfonds. 

Ohne  die  Ton  der  Commane  bosondcrs  gewahrten  Baukosten. 
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3.  Regierai^^bezirk  Stralsnd. 
STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu -Vorpommern.       27,590  Einw.) 

Die  Stadt  hat  2  atSdt.  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule. 
Beide  benutzen  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  städt.  Schulen  denselben  Turnplatz. 
Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benutzt.  —  Die  Patronats- 
rechte  werden  zunächst  durch  ein  Scholarchat  ausgeübt  Bei  Angelegenheiten  des 
Gymn.  ist  das  bürgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertreten;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  Be- 
rufung der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  Präsentation  der  Lehrer  wer- 
den beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört. 

Das  Ojrmnasium  (1, 155). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  einfache  Gvmn.cl.  und  eine  Vorschule.  Letztere 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  Iv  in  U  und  0  getheilt:  8  Gl.  SchQ- 
lerfrequenz  (1863  im  Gymn.:  217)  1868:  276  (265  ev.,  4  kath.,  7  jüd.;  79  auswärt 
Seh.        I:  16,  II:  29,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  45). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0. 1866  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklam).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HUlfsl. ,  2  teohn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  in  den  Ruhestand  getreten  (s.  Progr. 
V.  1866).  In  dem  Semester  bis  0. 1866  versah  der  Conr.  Prof.  Dr.  Schuhe  die  DirectoratB- 
geschäfte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbau  des  Schulhauses  ist  im  Werk 
(8.  Progr.  V.  1868).  -—  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,000 Thlr.)  1868:  16,515  Thlr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250Thlr.^: 
271  Thlr.;  Coramunalzuschufs  (18G4:  8320  Thlr.):  H961  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
8971  Thlr.  Besoldungstitel  (18G4:  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gehalt, 
58  Thlr.  Legatzuschuls  und  Ackerpacht  nebst  freier  Wohnung,  Conr.  900  Thlr.  Gehalt, 
200  Thlr.  pers^ml.  Zulage,  128  Thlr.  für  Relig.Untrr.,  58  Thlr.  Legatzuschufs  und  Acker- 
pacht nebst  freier  Wohnung,  Subr.  1000  Thlr.,  Lehrer  der  Olli  950  Thlr.,  Lehrer  der  Ulli 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  der  V  000  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  Thlr., 
1.  Ilülfsl.  für  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hülfsl.  050  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage).   Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackerpachtantheil  von  IV,  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  Alenastschcn  Stipendiums  ist  ein  zweites  Nebenstipend. 
(60  Thlr.  jährl.)  gegründet. 

Die  Schüler -Lesebibliothek  zählt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler -Ilülfsbiblioth.  dient  als 
biblioth.  pauperum  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  freier 
Benutzung  für  die  oberen  Cl.;  sie  wird  durch  etatsiu.  Mittel  und  Schenkungen  erhalten. 

Prof.  V.  Grub  er,  Ueber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  latein.  Unter- 
richts auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1804. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.        Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  loO). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aus  0  einziehen  Classen  bestand,  ist  die  III  (0  u.  U\  so- 
wie die  IV  u.  V  (je  au.  b)  getheilt  worden;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  räumlich,  die  II, 
Schülerfrequenz  (1863:  230)  1808:  292  (288  ev.,  4  jüd.;  105  auswärtige  Seh.  I: 
3,  II:  33,  111:  79.  —  Abiturienten  1808:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Gl.  sind  0. 1809  als  Wechselciitus  eingerichtet. 
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Lehrer  (1863:  9):  14.  Director:  Dt.  K  Brandt,  eeit  M.  1867  (vorher  Dir.  der 
RS.  zu  Grünberg  i.  Schi.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  JuL  Risch,  starb  am  31.  Dcb.  1866  (s.  Progr. 
▼.  1867).  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurden  die  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  versehen.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  £lem.  L.  —  0. 1866  schied 
ins  der  OL.  Dr.  Kruse,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schulhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
und  hat  1869  begonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  7528  Thlr.  mit  Ausschlufs  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.^).  Stadt- 
sasehufs  (1864:  4710  Thlr.)  7430  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
•oldnngBtitel  (1864:  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  I.OL.  1200  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  pcrsönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  Einführungsrede  des  Syndikus  Erichson  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Ih,  Brandt 

In  Betreff  des  Patron ats  s.  die  Vorbemerkung.       Gonfession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

(Neu-Vorpommern.  17,400    Einw.  ) 

G^mnanain  mit  einer  Realschule  L  0.  (I;  156). 

Die  Realclassen  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesammtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Gl.  VI 
n.  V  (je  0  n.  U)  Gymn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Realcl.  4.  Aufser  der  Vermehrung  der  Gl. 
dnrch  die  Theilung  der  Gymn.  III  ist  seit  1863  eine  2cla8S.  Vorschule  hinzugekommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist.  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obem  Abth.  regelmüfsig 
anf.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1808:  G.  295,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gesammtzahl:  354  ev.,  4  kath.,  9  jüd.;  92  auswärt.  Seh.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  III:  57.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  —  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren:  50),  in  der  RS.  seit  1867:  4. 

Lehrer  (1863:  20):  21.  Director:  Dr.  C.  Kruse,  seit  0. 1868  (vorher  Dir.  der 
BS.  SU  Mühlheim  a.  d.  Ruhr).  Sein  Vorgänger ,  Prof.  Dr.  O.  Nitzsch  ging  gleichzeitig  an 
das  Oymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  17.  Sptb.  1^66  starb  der  Conr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (s.  Progr. 
T.  1867).  IL  1869  folgte  der  OL.  Dr.  Langguth  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

LocaL  Ein  neues  Schulhaus  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschlag  114,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Schulhause  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St. 
Spiritus  n.St.  Georg  (1864:  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  U.Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2800  l^hlr.^  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldnngstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gebalt  und  200  Thlr. 
Hiethsentschädigung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwcn-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  II  p.  358  ff. 

Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  statutenmäfsig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Magistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  linguae  Graec.  von  H.  Stephanus  ge- 
schenkt —  Die  Schülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Thlr.  und  wird  unentgeltlich  be- 
nntzt  Die  Schüler  der  I  und  II  haben  sich  aufserdem  eigene  Classenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  paupcrum  ist  vorbanden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


*)  Anberdem  werdun  die  Ausgaben  zu  banl.  Zwecken  n.  zur  Utensilieminterhaltnng  anderweitig  gedeckt 
"}  Von  den  4  Landklßfitem  n.  dem  gei^tl.  Kaland. 
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WOLGAST. 

(Herzogthum  Wolgast       6810  Einw.) 

Höhere  Bürgenchnle. 

Im  Jahre  1537  ward  von  dem  in  Wolgast  residirenden  Herzog  Philipp  I  „die  gro&e 
Stadtschule**  gestiftet,  und  Peter  Krummholz  als  erster  Rector  derselben  angestellt  Im 
17.  Jahrh.  scheint  sie  von  ihrer  frühem  Ausdehnung  und  Bedeutung  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  auch 
das  Schulgebäude  zerstört.  An  eine  Wiederbesetzung  des  Rectorats  konnte  man  erst  1724 
denken;  es  wurde  J.  Böttcher^)  mit  der  Bedingung  gewählt,  vor  Antritt  seines  Amts  eine 
Reise  durch  Deutschland  zu  unternehmen  und  Hir  das  Schulhaus  und  die  Kirche  zu  collecti- 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  Gollecte  nur  gering  war,  so  war  doch  1727  das  neue  Schul- 
gebäude hergestellt.  Unter  L,  Gotihard  Kosegarten  (Rector  seit  1785)  wurde  die  Anstalt  1792 
reorganisirt :  sie  sollte  4  Classen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  den 
Studils  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  gehen,  wodurch  sie  im  Stande 
gesetzet  werden,  sofort  aus  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  übergehen  zu  können**, 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlungs-, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  weiden 
gemeint  sind**.  —  Im  Kriege  von  1813  wurde  das  Schulhaus  auf  einige  Zeit  in  ein  Mili- 
tairlazareth  verwandelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  März  1792  erliefs  Bürgermeister  und  Rath  unter 
dem  19.  Mai  1828  eine  neue  Ordnung  für  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.  1829  bestätigt  ward.  Auf  Grund  dieser  Schulordnung  wurde  die 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschale  and 
in  eine  Elementarschule  verwandelt.  Erstere,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Vorbe* 
rcitungschule  anzusehen  war,  bestand  aus  3  Classen  und  hatte  „nicht  allein  zum  Zweck, 
denjenigen  Knaben,  welche  fürs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  diese 
zu  gewähren**,  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigen 
Schüler,  welche  sich  den  Studlis  widmen  wollen,  in  der  obern  Classe  soweit  zu  bringen, 
dafs  sie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön- 
nen'-^). —  Neue  Orgjanisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  Bürgerschule 
getrennt,  und  fiir  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Untcrschule,  wie  sie  nunmehr  ge- 
nannt wurden,  je  2  Classen  einf^ericiitct,  mit  denen  2  gcnieinschaftl.  (inindclassen  verbunden 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sich  der  Unterricht  auf  die  für  das  gewöhnliche 
bUrgerl.  lieben  nothwendigen  (Jcgonstilnde  mit  Ausnahme  der  fremden  Siirachen,  in  der 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  Lateinisch,  Griechisch,  Französisch  und  Englisch 
gelehrt  Wenijj:e  Jahre  darauf  waren  die  beiden  (irundclassen  mit  Schülern  so  tiberfüllt, 
dafs  eine  erspriefsliche  Ausbildung,  besonders  für  die  Cl;issen  der  Oberschule,  nicht  mehr 
möglich  war.  Es  wurde  daher  Iböf)  die  Theilunpj  der  ersten  Grundclasse  vorj:;enommen 
und  auch  hier  Parallelclassen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grundclasse  eine 
gemeinschaftl.  Classe  für  die  Ober-  und  Untcrschule  bildete.  Allein  schon  im  folgenden 
Jahr  mufste  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Tren- 
nung der  stiidt.  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  4cla8s.  Elemen- 
tarschule vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelung  der  h()h.  Bürgerschule  zu 
fiirdern ,  mufste  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schulhauaes 
gerichtet  sein.  Der  um  die  Stadt  hochverdiente  Geh.  C^ommerzienrath  \Vilhelm  Ilomn/er 
(f  185G^  kam  der  Stadt  mit  einem  (icschenk  von  5000  Thlr.  zu  Hülfe,  so  dafs  schon  im 

')  Jh'ttcht  r  hiutcrlirfs  finc  Biltliotlnk  v.m  'AX\'A  Händen.  Dio  Uniwrsitatsbilditithck  iu  Ori'if'jwalii 
liat  nus  (UT-^cllH'n  viele  Aus;:al)on  alter  Cli«s.>iker  «TsLindtMi.  Auch  bi-sit/.t  sio  eine  Handschrift  von  ihm  unter 
<U'm  Titel:  .('•»llectanea  Variuruni  de  urhe  et  aroe  Wolgast".  Aufser  diesen  Coliectaneen  lieferte  er  Reitriii;^ 
7M  dem  Lehen  nerzi>|zs  Philinp  -^"li'i^  "•  Hngi>IaNS  XIII.  und  in  Beziehung  auf  die  Scliule  mehrere  ;:odrucktc 
Anxhl.iire,  Schul-  und  Kinführunirsreden. 

")  Vr^l.  Chn^nik  von  der  Stadt  Wnluast.  \erfassot  und  }:e.>ehriehon  vnn  C  Heller:  Wolgast  1S29.  - 
Ordnung  der  Wtdcastischen  Stadt  -  Schido .  wie  solche  v<.n  K,  K.  Kath  daselbst  ahp-fasset  u.  nach  vnrsrins;. 
('(»mmuuicatidu  mit  denen  Herren  Scholarchcn  ex  Re\erendi»  Ministerin  puhjiciret  wiird<-n;  (Jreifswald  1792. 
Onlnunt:  für  die  ^tfidtischen  Schulen  in  Wolpast;  (Ireifswald  1829. 
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Sommer  1857  der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken 
an  den  genannten  Gönner  fuhrt  die  Schule  mit  Genehmigung  der  K.  Regierung  seitdem 
den  Namen  Wilhelmschule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Classe  vermehrt  wurde,  hatte  im  wesent- 
lichen den  Character  eines  Progvmnasiums,  und  sollte  ihre  Schüler  für  die  III  des  Gym- 
nasinms  vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
1863,  wo  ein  neuer  Lehrplan  angenommen  wurde,  auf,  öfientlicher  Unterrichtsgegenstand 
zu  sein.  Die  Schule  verfolgte  nunmehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
für  die  III  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  —  Im  Novb.  18G5  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  hohem  Bürgerschule  im  Sinne  des 
Reglm.  V.  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  Cl.  (VI— III)  und  einer  2cla8s.  Vorschule.  Facultativer  Nebenunterricht  im  Griechi- 
schen in  IV  u.  III.  0. 18()8  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
1868  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  aufgenommen  worden.  Die  5  Cl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
Vorschulcl.  sind  nngetheilt. 

Scbalerfrequenz  in  der  höh.  BS.  18G6:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  auswärt.);  in  der  Vorsch.  1866:  87,  1867:  86,  1868:  80  (73  einheim.,  7  auswärt); 
sämmtlich  evangelisch;  in  II:  4,  111:  II.  IV:  25  Seh. 

Lehrer:  11.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule :  Dr.  Ed. 
Schmidt,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Aufser  ihm  5  ordentl.  pro 
lacnlt.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
und  enthält  7  Classen-,  1  Bibliothekszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  physikal. 
Sammlungen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hanae.   Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Communalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
Ertbeilnng  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Rector  Dr.  Croiogino)  700  Thlr.  und  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  1'hlr., 
der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.,  der  1.  Eiern.  L.  450  Thlr.  (darin  für  ihn  als  Küster  205 
Thlr.  von  der  Kirche)  und  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib-  u.  Zeichn.L. 
325  Thlr.,  der  TurnL.  50  Thlr. ;  der  Schuldiener  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
zung). Für  Lehrmittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  llilr.,  für  aufserordtl. 
Ausgaben  70  Thlr. 

Das  3/aa«8che  Stipendium  für  Studircnde  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr. ,  das 
Popen/ropsche  Familienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Commerzienrath  WaU'nt  5 
Freistellen  für  Schüler  der  beiden  oberen  Cl.  gestiftet.  —  Auiserordcntliche  Vermehrung 
der  Lehrmittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer. 

Eine  I^hrerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind  vorhanden,  und  zu 
einer  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Benifung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat. 
Nächste  Aufsichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsmitgl.,  2  Mitgl.  des  Bürger- 
schaftscollegiums ,  bie  beiden  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Errichtung  eines  besondern 
Curatoriums  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt.        Confession:  evangelisch. 


P  II  T  H  U  .S. 

(Fürst  en  th  u  ni    Rüp:en.        1700  Einw.) 

Pädagogium  (1, 157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  ^VI  —  I^  sind  0. 1868  durch  die  Theilung  der 
111  (0  u.  U)  um  eine  vermehrt  worden;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Realsectionen  ein- 
gegangen, das  Englische  aber  als  facultative  Nebenlection  in  den  mittl.  und  oberen  Cl. 
beibehalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 
bth.;  33  einheimische,  116  auswärtige  Seh.  I.  19,  II:  23,  III:  44).  —  Abiturienten 
IB68:  3  (in  den  5  Jahren:  24). 
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lieber  das  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  271  ff. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dt.  Gu.  Sorof,  seit  M.  1866  (vorher 
Conrector  am  G^mn.  zu  Potsdam).  Sein  nächster  Vorgänger,  Prof.  Dr.  LoihhoUs  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Wernigerode),  Dir.  des  Pädagogiums  von  M.  1864. bis  M.  1866,  wo  er  in  das 
Rcctorat  der  Klosterschule  zu  Rofsleben  berufen  wurde  (seit  Ö.  1869  Dir.  des  Gymn.  in 
Zeitz),  war  gefolgt  auf  den  Dir.  Alb.  Friedr.  GoiUehiek  (seit  M.  1864  Prov.  Schulrath  in 
Berlin).  3  OL.,  1  ev.  Religionsl.,  6  Adjuncten,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  27.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  GeHh.  OL.  Dr.  Böhme  wurde  M.  1868  nach  Schulpforte  ver- 
setzt. —  Neu  eingetreten  sind  20  L.;  unter  ihnen,  Joh.  1865,  der  OL.  Dr.  Dräger,  vorher 
an  der  Domschule  zu  Güstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  zweier  benachbarter  Häuser  hat  das  Alumnat  zur  Aufnahme 
einer  gröfseren  Zahl  von  Zöglingen  erweitert  und  eine  bessere  Räumlichkeit  für  die  Erkrank- 
ten, für  die  Bibliothek  u.  s.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  für  einen  OL.  beschafft  werden 
können.  Für  das  eine  von  beiden  Häusern  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  frühem 
Besitzer  eine  lebenslängl.  Rente  von  400  Thlr.  gezahlt  und  ein  Schuldcap.  von  1500  Thlr. 
verzinst  —  Ein  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbauung  einer  Turnhalle 
wird  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Schlosses,  Weihn.  1865,  ist  die  von  dem  Fürsten  MaU$  der  An- 
stalt geschenkte  werthvolle  Bibliothek,  10,000  Bde,  verbrannt.  Für  den  früher  in  der 
Schloiscapelle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Raum,  auch  für  die 
Zöglinge  des  Pädagogiums  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thlr.)  1868:  21,245  Thlr.  Zinsen  von  Gapitalien  (1864:  1585 
Thlr.)  1917  Thlr.,  Staatszuschufs  wie  früher  5000  Thlr.,  aus  der  Engelbrechtschen  Stif- 
tung 5  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  aller  Arten  13,724  Thlr.  Besoldungstitel,  aulaer 
den  Emolumenten  (1864:  5570  Thlr.):  7560  Thlr.  (Dir.  1360  Thlr.,  I.OL.  1000  Thlr.  Ge- 
halt u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Gentralfonds,  1.  A^unct  800  Thlr.,  letzter  Adjunct 
300  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  u.  den  1.  Ad- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Licht  u.  Kost  für  den  2.,  3.,  4.  u.  5.  Adjuncten).  Verwal- 
tungskosten 1100  Thlr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Unterrichtsmitteln  2^. 
Thlr.,  Oekonomieverwaltung  5578  Thlr.,  zur  Instandhaltung  des  Inventars  166  Thlr.  — 
Dienstwohnung  auch  für  2  Schuldiener,  die  Krankenpflegerin  und  die  Wirthschafterin. 

Die  Stipendienstiftung  hat  sich  auf  1300  Thlr.,  die  für  arme  Schüler  auf  450  Thlr. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1865  u.  a.  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Lothholz  gehaltenen  Reden. 

Patronat:  königlich.  Die  Festcllung  einer  neuen  Instruction  für  das  Curatorium 
der  Anstalt  ist  in  Verhandlung.        Confession:  evangelisch. 
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IV.    Prov.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regierungsbezirke.     742  QMeilcn.    3,585,760  Einw.) 

1863:  30,      1868:  39  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnaaien,  1  Progymnasium,  0  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  24  Gymnasien,  4  Progymnasien,    8  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Die  9  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  in  Schlesien 
seit  5  Jahren  vermehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Jauer  und  zu  Beuthen,  die 
Progymnasien  zu  Ohlau,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  Plefs,  die  Realschulen  zu 
Reichenbach  und  zu  Neustadt  O.S.,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
und  zu  Gnhrau. 

Von  diesen  9  Schulen  sind  7  städtischen,  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
königlichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronata;  letztere  beide 
Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  evangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  Beuthen, 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische,  das  Progymnasium  zu  Ohlau  als  Simultan- 
anatalt.   Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Das  Bedürfnifs,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitern  oder  neue  zu  gründen, 
ist,  wie  das  obige  Verzeichnifs  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesicn  empfunden 
worden ;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Theilnahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren- 
gungen der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet, neben  dem  evangel.  Gymnasium  in  Ratibor  ein  katholisches  zu  errichten 
und  die  höh.  Bürgerschule  in  Ercuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
stalten. Ueber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lüben 
und  zu  Frei  bürg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasiums  und  einer  höh. 
Bürgerschule  projectirt.  Die  alte  Schule  zu  Goldberg  (s.  B.  I,  159)  besteht  als 
latein.  Stadtschule  fort. 

Das  Pädagogium  der  evangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
seinen  Einrichtungen  und  Frequenzverliältnissen  ohne  erhebliche  Veränderung  ge- 
blieben; S.B.  1,102'). 

Mehrere  der  schlesischcn  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
Stiftungsfest  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  St.  Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren, 
die  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  Jahren,  das  Friedrichs-Gymnasium 
XU  Breslau  nach  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Glciwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
Breslau  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  femer  bei  den  Gymnasien  zu  Gels, 
Schweidnitz,  Liegnitz,  Lauban  (zweimal),  Hirschberg,  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
schule zum  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grünberg  und  Görlitz, 
iowie  bei  den  Schulen  des  Bunzlauer  Waisenhauses. 


0  Znr  Literatur  der  Anstalt:   (Gammert)  Gfsrhirhle  des  PSdagogiams  der  erantcL  Bifider- 
ünitSt;  Nisky  1857.   Vrgl.  Scbmid's  EnrykL  3  p.  474  (U.  Plitt,  Hermhatiscbei  Bnl  a). 
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üeber  die  während  der  5  Jahre  ausgeführten  Neubanten  von  SchulhSusem  8. 
AbSchn.  XI. 

Bei  den  Kriegsunrohen  des  Jahres  1866  konnten  mehrere  schlesische  Anstalten 
in  ihrer  Thätigkeit  nicht  ungestört  bleiben.  In  Glatz  und  Neifse  mufsten  die  Schul- 
räume längere  Zeit  fUr  militairische  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden;  in 
beiden  Schulen  zu  Neifse  auch  die  Bibliothekszimmer  und  die  Lehrerwohnungen. 
In  Landeshut  wurde  der  Unterricht  der  Realschule  ebenfalls  längere  Zeit  unter- 
brochen, und  bei  starken  TruppendurchzUgen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitz,  Hirschberg,  Görlitz,  Ratibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgeldbetrags  zwischen  den  evangelischen  und 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Glogau  sind  1869  beide  Gymna- 
sien darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  NeUsei 
Gleiwitz,  LeobschUtz  ist  1869  das  Schulgeld  um  jährlich  2  Thlr.  erhöht  worden; 
vrgl.  Abschn.  VIII. 

Besondere  Erankencassen,  die  innerhalb  der  Schuletata  verwaltet  werdeUi 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz ,  Beuthen,  Leob- 
schUtz; ebenso  bei  dem  Gymnasium  zu  Ratibor  und  der  Realschule  zu  NeifiBe.  Die 
Beiträge  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  auf  einen  bestimmten  Bei- 
trag festgesetzt,  zu  dem  jeder  Schüler  verpflichtet  ist.  Vrgl.  die  Angaben  s.  B.  bei 
Gleiwitz  und  das  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  382  abgedruckte  Statut  Vrgl.  femer 
oben  p.  154. 

Der  Chef  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Breslau,  0.  Präsident  von  Sehlemäs, 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufserdem  ist  bei  derselben  Behörde  die  Verände- 
rung eingetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  Un- 
terrichtsministerium zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Schulraths  Dr.  SHeve  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  Dillenhurger  von  Eönigsberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
gierungsrath berufen  worden  ist.  Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  für  die  evangel. 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr.  Dav,  Erdmann  zu 
Breslau,  für  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  Heinr.  Förster^  für  das 
Gymn.  zu  Leobschütz  der  Fürst-Erzbischof  von  Olmütz  Friedr.  Landgraf  zu  Fürsten- 
herg^)  und  für  das  Gymn.  zu  Glatz  der  Cardinal  Fürst  Schicarzenherg  zu  Prag*). 

Die  neue  Instruction  für  die  Directoren  der  höheren  Lehranstalten  sowie  für 
die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1867  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  IGO  ff.  und  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken -Ordnung,  v.  2.  Juli  1868,  für  die 
kathol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  s.  im  C.  Bl.  1868  p.  531  ff. 

lieber  die  mit  der  Universität  zu  Breslau  verbundenen  Seminarien  s.  die  Mit- 
theilungen in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  36  ff. ;  über  das  unter  der  Leitung  der 
beiden  Prov.  Sclmlräthe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f. 

Die  erste  Conforenz  sHmmtlicher  Gymnasial-  und  Realschul-Directoren  der  Pro- 
vinz wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlungen 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesisehen  Gymnasialstädten  bestehen  unter  Betheiligung 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  u.  a.  literarische  Vereinigungen, 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie**  zum  Zweck  wissenschaftlicher  Anregung  und 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Brieg,  Schweidnitz,  Gels,  Neifse,  Oppeln,  Gleiwitz,  Leob- 
schUtz, Gr.  Strohlitz.  Ebenso  in  Keichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  des 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  Philomathien 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vorträge  publicirt. 

Ueber  andere  allgemeine  das  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Ver- 
hältnisse wird  auf  B.  I,  159  ff.  Bezug  genommen. 


^)  Der  Conimissarius  desselbfn  ist  der  Canonirus  ülbrich  zu  Katsrher. 
^)  Sein  Vertreter  ist  der  zeilige  Pfarrer  von  Neurode,  Grofsdechant  Brand. 
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1.  Regieriugsbezirk  Breslau. 
BRESLAU. 

(Hauptstadt   der   Provins.        171,950  Einw.) 

ESb  bestehen  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien,  von  denen  2  städtischen 
Fktronats,  und  2  städtische  Realschulen.  Dafs  bei  der  aufserordentlichen  Bevölke- 
rnngsnmahine  diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht,  ist  von  den  Com- 
mnnalbehörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Nicolaivorstadt  ein 
neues  Oeb&ade  für  eine  Real-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85,000  Thlr.);  ebenso 
in  der  Ohlaner  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnasium;  c.  59,000 
Thlr.).  Die  Benutzung  beider  Schulhäuser  für  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  ver- 
hindert worden,  dab  die  königl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  für  das  Johannis-Gymn. 
wie  fttr  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan  -  Cha- 
rdrter  in  Anspruch  nimmt,  während  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten, 
besonders  aadi  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  Lehrercollegien,  jede  confes- 
sionelle  Beschränkung  fem  halten  wollen.  Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differenien  haben  die  Patronats-  und  Vermögensverhältnisse  des  Friedrichs-Gymna- 
sinms  geführt 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  zweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
u  errichten,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Das  zu  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltnng  unentgeltlich  von  dem  Kriegsminister  Uberlassene  Grund- 
stück einer  ehemaligen  GeschützgiefiBerei  in  der  alten  Taschenstrafse  ist  bis  auf 
weiteres  zum  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Gymn.  angenommen,  lieber  die  Frequenzverhältnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
anstalten überhaupt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  H,  Fiedler^  Lehrers  an  der 
B8.  mm  h.  Geist  (Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Seh. ;  Progr.  v.  1868) ,  in- 
stmctiTe  Zosammenstellungen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
besacht  gewesen  von  1879  evangelischen,  827  katholischen  und  741  jüdischen  Schü- 
lern; die  Mehrzahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
Gymnaainm. 

Für  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn.,  das  Friedrichs- 
Gymn.  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt  Turnplatz  am  Schiefswerder,  das 
IfsgdaL-Gymn.  einstwellen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.,  die  Realschule 
snm  h.  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  Turnplatz,  im  Winter 
alle  diese  Anstalten  die  grofse  städt.  Turnhalle  am  Nicolai  -  Stadtgraben.  Dem  Mat- 
thias-Gymnasium dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
der  Gymnasialkirche;  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Turn- 
plati  benutzt^). 

An  den  4  städtischen  höheren  Schulen  beträgt  das  Schulgeld  für  Einhei- 
mische 20  Thlr.,  für  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclassen  12  resp.  18  Thlr., 
im  Friedriehs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.,  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Mat- 
thias-Gymn.  betrug  das  Schulgeld  früher  zusammen  17  Thlr.  22'/.  Sgr.,  seit  1869  ohne 
Unterschied  20  Thlr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  überall  das  Turngeld  ein- 
gerechnet 

Die  Instmetion  für  das  Curatorium  der  beiden  städt.  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
ordn.  und  Ctes.  I  p.  323  f.  abgedruckt.  —  Der  Stadtschulrath  Dr.  Fr.  Wimmer  starb 

^)  Vrgl.  M.  Böttcfur,  GedankeD  und  Vorschläge  zu  einer  Keorganisalion  des  Schul -Turowesens 
in  BraUu;  in  den  Schles.  Provinzialbl.  Febr.  1867. 
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am  12.  MSrz  1868;  an  seine  Stelle  tritt  M.  1869  der  Dr.  Thiel,  bis  dahin  Dir.  des 
Gymo.  za  CUstrin. 

Im  Uebrigen  s.  B.  I;  164  f.,  wo  auch  Angaben  Über  das  kath.  Orphanotrophenm 
in  Breslau. 


Das  Gymnasium  zu  St  Elisabet  (I;  166). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (I— III  ungetheilt,  IV— VI  je  a  u.  b)  und 
3  Vorschule].;  gegenwärtig  12  aufsteigende  Gymn.cl.  (Uu.OI— VI)  und  die  3Vorschnlol. 
Schfllerfrequenz  (1863:  G.  550,  V.  195)  1868:  G.  538,  V.  198;  zasammen:  736  (432 
ev.,  15  kath.,  289  jüd.;  83  auswärtige  Seh.  I:  38,  II:  54,  III:  93).  —  Abiturienten 
1868:  15  (in  den  5  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18):  23.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.Äud.  Ftekert  (seit  0. 1845). 
3  Professoren,  8  Gollegen  alter  und  3  Collegen  neuer  Stiftung,  4  Collaboratoren,  4  teohn. 
und  Elem.  L.  Unter  den  hienach  auf  die  bei  der  Anstalt  hcrkömmmliche  Weise  bezeich- 
neten Lehrerstellen  sind  wie  bei  dem  nächstfolgenden  Gymnasium  6  etatsma(aige  Obep 
lehrerstellen  enthalten.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Prorectors  ist  in  Classenzimmer  umgewandelt  (120 
Thlr.).  Um  später  das  Gymnasialgebäude  und  den  Hofraum  erweitern  zu  können,  hat  die 
Stadt  4  benachbarte  Häuschen  angekauft  (12,500  Thlr.).  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868:  21,135  Thlr.  Miethen  (1864:  32  Thlr.)  256  Thlr., 
Zinsen  (1864:  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Com- 
munalzuschufs  (1864:  2795  Thlr.)  4600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,780  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,967  Thlr.):  18,495  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
Prorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  Wohnungsentschäd. ,  1.  Schulcollege  1100 
Thlr.,  letzter  Schulcollege  700  Thlr.,  1.  Ck)llab.  650  Thlr.  Gehalt  u.  für  Turnunterricht 
100  Thlr.,  leUter  Collab.  550  Thlr..  1.  VorschulL.  700  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  für  Schreib- 
unterricht, letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  vom  Rittergutsbesitzer  W. 
OeUner  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  ein  befähigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten soll,  der  classische  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will;  2.  vom 
Particulier  Sam.  Fr.  Krause  1500  Thlr.,  deren  Zinsen  zur  Hälfte  als  Unterstütz,  eines  armen  n. 
fleifsigen  Schülers,  zur  andern  Hälfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  zu  haltende 
Rede  verwandt  werden  sollen;  3.  vom  Banquier  Löh.  Guüpniag  800  Thlr.  in  Werthpapieren: 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendien  für  je  einen  christl.  und  einen  jüd.  Schüler  bestimmt; 
4.  vom  Commerzienrath  E.  lleimnnn  300  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  und 
christl.  Primaner  für  eine  Rede  gezahlt  werden  sollen ;  5.  der  Banquier  Jos.  Prinz  hat  aufser 
einem  schon  früher  gestifteten  Stipendium  noch  1*00  Thlr.  vermacht,  deren  Zinsen  zwischen 
2  Juden  und  2  Christen  getheilt  werden. 

An  der  -4Wf/i'üv?stiftung  (s.  B.  I,  166)  haben  nur  die  8  älteren  Collegen  Theil. 

Für  die  Cl.  III  und  IV  bestehen  Schüler -Lesebibliotheken  unter  Aufsicht  der  Ordi- 
narien. Schüler  der  oberen  Cl.  erhalten  deutsche  Classiker  aus  einer  besondern  Samm- 
lung durch  den  Rector.  Wörterbücher  und  die  Schulautoren  (bibl.  pauperum)  werden 
armen  Schülern  der  oberen  und  mittleren  Cl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

C.  Fickert,  Friderici  Ilasii  memoria,  Progr.  v.  18G8.  Rud.  Künstler,  Exercita- 
tiones  metricas  epistola  ad  collegas  data  commeudavit  carumquc  usum  spccimino  addito 
illustravit;  Progr.  v.  1869. 

Patron at:  städtisch.        Confcssion:  evangelisch. 


Das  Gymnasium  zu  St  Maria  Magdalena  (1,  167). 

Am  12.  Februar  1867  waren  6()0  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Cardinal  Guido  dem 
Rath  und  der  Bürgerschaft  Breslau'»  erlaubt  hatte,  bei  der  Magdalonon- Kirche  die  Schule 
zu  errichten,  aus  welcher  1643  das  Gymnasium  hervorgegangen  ist.  Das  Fortbestehen  der 
Schule  diese  6(H)  Jahre  hindurch  läfst  sich,  was  nur  bei  wenigen  Anstalten  fLir  so  lange 
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Zeit  möglich  ist,  urkundlich  nachweisen.    Eine  Jubiläumsfeier  mufste  der  baulichen  Ver- 
hiltniaae  der  Anstalt  wegen  einstweilen  aufgegeben  werden  (s.  Progr.  v.  1867)  ^). 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  14  Gymn.  aufser  6  Vorschulcl. ;  hinzugekommen  ist 
seitdem  dnrch  Theilung  auch  der  Uli  (a  und  b)  eine  löte  (0  undUI,  OII;  Uli,  0  und 
um,  IV,  V,  VI  je  anndb).  Schülerfrequenz  (1863:  G.  631,  V.  325)  1868:  G.  750, 
V.  325;  zusammen:  1075  (880  ev.,  39  kath.,  156  jüd.;  170  auswärt.  Seh.  I:  76,  II:  130, 
m:  197).  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863:  30):  37.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C,  Schönhorn  (seit  0. 1834). 
6  OL.,  12  CoUegen,  3  Collaboratoren ,  4  wissensch.  Hülfslehrcr,  11  Eiern,  und  tcchn.  L., 
uiter  denen  4  l'umlehrer.  —  Der  OL.  Dr.  Königk  wurde  Bf.  1864  als  Schulrath  an  die 
K.  Regierung  zu  Magdeburg  versetzt;  am  20.  Jan.  1865  starb  Dr.  Rüdiger,  bis  0.  1853 
Prof.  am  H^al.:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Pror.  Dr.  Lilie;  der  OL.  Cf.A,  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prof.  Dr.  Sadebeck  wurde  von  0. 1866 
nach  nnd  nach  auf  2Vf  Jahre  beurlaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mitteleurop.  Gradmessung 
theilzunehmen;  während  des  ersten  Jahres  behielt  er  nicht  nur  sein  volles  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remunerirte  auch  seinen  Vertreter;  seit  M.  1868  ist  er  ganz  für  die  Gradmeasung 
gewonnen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  .1868  schied  Dr.  Guttmann  aus,  um  die  Leitung 
des  neugegrfindeten  Progymn.  in  Ohlau  zu  übernehmen.  Dr.  Förster  erhielt  M.  1868  das 
archäol.  Stipendium  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien ; 
die  Stadt  hat  einen  Vertreter  auf  ihre  Kosten  bestellt  (Uebcr  alle  diese  Personalien  s.  die 
ftogramme  der  betreff.  Jahre).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derselben 
SteUe  ersetzt  worden  (c.  40,000  Thlr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  ftir 
ein  neues  städt  Gymn.  in  der  Ohiauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
IVogr.  y.  1867).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864:  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Miothc,  wie  früher,  GOThlr.,  Zinsen 
(1864:  2426  Thlr.):  1031  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  200  Thlr.):  189  Thlr.,  Communal- 
znachub  (1864:  7430  Thlr.):  7490  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,330  Thlr.  Be- 
ioldmigBtitel  (1864:  19,542  Thlr.) :  24,312  Thlr.  (Dir.  16(X)  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl. 
Zulage,  freie  Wohnung,  für  die  Inspection  der  Gemüldcgallcrie  50  Thlr.,  als  früherer  Kirchen- 
bibliothekar 77  Thlr.,  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  1.  Collab.  600  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  Collab.  550  Thk.,  1.  VorschulL.  700  Thlr.,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

1865  ist  den  Lehrern  die  Verpflichtung  der  Einnahme  des  Schulgeldes,  die  ihnen  muth- 
mafiilich  seit  Gründung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0.  1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatl.  1%  Thlr.  für  den  cinheim.,  auf  2V,  Thlr.  für  den 
aoaw&rt  Schüler  erhöht. 

Wohlthätige  Zuwendungen  wahrend  der  5  Jahre:  1.  Particulicr  Krause  legirte  1500 
Thlr.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  Schulbedürfnissen  eines 
armen  Schülers  verwandt  werden,  die  andre  Hälfte  einem  floifsigcn  Primaner  gegeben  wer- 
den soll,  der  dafür  bei  der  Osterprüfung  eine  Rede  zu  halten  hat ;  2.  ein  früherer  Schüler, 
Farticul.  Marek,  vermachte  ein  Cap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährl.  Bücherprämie  für  einen 
fleiisigen  Schüler;  3.  Commerzicnrath  Heimann  legirte  ein  Cap.  von  300  Thlr.,  deren  Zinsen 
jShil.  ein  Abiturient,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  dafür 
eine  deutsche  Rede  bei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kaufm.  Eliassohn  schenkte  50  Thlr., 
davon  die  Zinsen  jährl.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tcrtianer  gestorben,  an  den 
fieilugaten  Schüler  dieser  CI.  in  Geld  oder  Büchern  gegeben  werden  sollen. 

Femer  verdankt  die  Gvmnasittlbibliothek  einem  Vermächtnifs  des  f  Prof.  Dr.  Rudi  ff  er, 
einem  Geschenk  aus  dem  Kachlafs  des  Prof.  Dr.  Kahlert  und  einem  Geschenk  des  Prof. 
Dr.  Sadeb€ek  c.  500  meist  werthvolle  Werke.  Aus  Anlais  des  600jähr.  Bestehens  der  An- 
stalt (s.  oben)  schenkte  der  Buchhändler  Maske,  ein  früherer  Schüler,  Ternite's  Wandgemälde 
ans  Herculanum  und  Pompeji. 

Die  Kupferstichsammlung  des  Gymn.,  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
von  Albr.  Dürer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translocation  der  Anstalt  in  die  städt.  Bi- 
blioth.  übertragen,  um  daselbst  alle  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 
Tcreinigen. 

Jede  Glasse  des  Magdal.  hat  ihre  eigene  Schülerbiblioth. ;  eine  besondre  biblioth.  pau- 
pemm  besteht  nicht,  aber  Legate,  aus  denen  jährl.  c.  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
Dir.  verwandt  werden. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 

*)  VngjL  in  den  Schles.  Prov. Blättern  1867:  Dr.  Ad.  Colin,  Zum  12.  Febr.  1867,  die  sechs  Jubc^iabr« 
der  Afliftalt 
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Das  Friedrichs  ■  Qymnam'nm  (I,  168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  1765 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Grofsen  eröffnet  (s.  Progr.  v.  1865).  In  dem  Säcnlarprogramm 
u.  a.:  Gädke,  Gedenkblätter  ans  dem  ersten  Jabrh.  des  Friedr.  Gymn.  und  ein  Yerzeich- 
nifs  der  Abiturienten  von  1791  —  1803  und  1815  —  1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfache  Gymn.  und  2  Vorschulcl.  vorhanden;  inzwischen  ist 
die  III  in  2  Cötus  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachunterricht,  getheilt  worden. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schülern 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jüd.;  88  auswärt.  Seh.  I:  20,  II:  35,  III:  62).  —  Abitu- 
rienten 1868:  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof. 
L.  Gädke  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Ratibor 
übergegangen  ist.  Directoratsverweser:  Fror.  Prof.  Dr.  Lange,  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  ev. 
Religionsl.,  2  wissensch.  Hüifsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Gei9Ur 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843  —  63)  Dir.  des  Gvmn., 
Stadtschulr.  Dr.  Fr.  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  filr  1870/72:  10, 780  Thlr.  Zinsen  (1864:  3064  TMr.  ind. 
Zuschufs  aus  der  Hofkirchencasse):  3327  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6900  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6150  Thlr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  I.Professor  1400  Thlr.  n.  50Thhp. 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.»),  1.  VorschulL. 
450  Thlr.,  2.  VorschulL.  325  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  Prof. 
n.  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  trägt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiflungsguts.  Durch 
G.O.  V.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dafs  das  Verhältnifs  des  Presbyteriums  der  Hof- 
kirche in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  ftir  die  höheren 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  werden  soll,  was  geschehen  ist. 

GrelegenÜich  des  JubUäums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
pendiencap.  von  1800  Thlr. ;  bei  demselben  Anlals  überreichten  die  Schüler  die  Summe  von 
208  Thlr.  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth. ;  Univers.  Buchhändler  Ferd,  Hirt  schenkte 
wiederum  50  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andere  wohlthätige  Zuwendungen 
8.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbyterium  der  reformirteu  Ilofkirchc.  Die  Patronatsrechte  sind 
Gegenstand  noch  schwcbcuder  Vcrhandlungeu.        Confession:  cvang.  rcformirt. 


Das  Matthias -Gymnasium  (I,  169). 

Die  Classeu-  und  die  Schülerzalil  hat  sich  seit  18(53  weiter  vermehrt.  Damals  aufser 
2  Vorschulcl.  12  Gymn.cl.  (0  und  Ul,  II,  111;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  Theilung 
auch  der  Ulli  (a  und  b)  13  Oymn.cl.;  mit  den  2  Vorschulcl.:  15  localgetrennte  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (18G3:  G.  710,  WSS)  1808:  G.  G58,  V.  79  (Von  den  737 
Schülern  waren  051  kath.,  11  ev.,  75  jüd.;  356  auswärt.  Seh.  I:  Gl,  II:  107,  III:  141). 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erheblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  22 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  möglicli,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Schü- 
lern aufzusteigen  in  einem  je  die  unteren,  die  mittleren  und  die  oberen  Cl.  umfassenden 
Turnus. 

Ueber  das  Convictorium  s.  B.  I,  170;  V.  und  G.  1  p.  304.  Den  Grund  zu  demselben 
legte  1()42  ein  Vennächtnifs  des  Cauonicus  Pe.  Gehauer.  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Nähe 
der  St.  Agneskirche  (Seminarium  et  Convictus  ad  St.  Agnetem);  IGO!)  wurde  es  in  ein  neues 
Gebäude  bei  der  Universität  verlegt  (seitdem  Convictorium  ad  St.  Josephuni)  und  1811 
unter  Ueberlassung  dieses  Gebäudes  au  die  Universität  in  das  St.  Mattliiasstift,  das  jetzige 
Gymnasium. 

Lehrer  (1803:  21):  22.  Director:  Dr.  Ant.  Jos.  Reisacker,  seit  Juni  18G8  (vorher 
Dir.  des  (Jymn.  zu  Trier).        G  OL.,  2  kath.  Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hüifsl., 

')  Vorletzter  ord.  L.  500  Thlr. 
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4  techn.  und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aug.Wissowa  (seit  0. 1839),  starb 
im  28.  Febr.  1868;  s.  Progr.  v.  1868.  —  Der  Rcligionslebrcr  Dr.  Scholz  ging  M.  1864  als 
F^f.  der  Theol.  an  die  Universität  zu  Breslau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  Unzulänglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereits  1868  wurde 
ein  firfiher  der  K.  Kunstbauschule  überwiesener  Saiil  (chemal.  Kefcctorium  der  Kreuzherren) 
nach  Verlegung  dieser  Schule  zu  einem  Speisesaal  des  Convicts  ad  St.  Josephum  einge- 
richtet (Herstellungskosten,  c.  540  Thlr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstaltsgebäude 
gelegene  Lehrer-  und  Convictsgarten  zu  einem  Turnplatz  umgeschatfen,  und  1868  ein  Theil 
der  bisherigen  Kemisenräume  in  einen  Winter-Tumsaal  (Kosten:  1285  Thlr.,  aus  den  Ucber- 
Bchfissen  der  G^innasial-  und  Tumcassc). 

EtatO  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Hauptschul- 
fondfl  (1864:  5500  Thlr.):  7058  Thlr."^),  aus  Staatsfonds  (1864:  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,250  Thlr.):  16,370 
Thlr.  (Dir.  1800  Thk.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  JKM)  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethc  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord.  L.).    Unterrichtsmittel  648  Thlr.    Extraordinarium  1076  Thlr. 

Zwei  neue  Studienstiftungen:  1H65  ein  Legat  des  Particul.  J.Sam.  Krause  (1500  Thlr.); 
1867  ein  Legat  des  Ck)mmerzicnK.  Ihimann  (300  Thlr.).  Das  Gcsammtcap.  der  Stipendien 
beträgt  jetzt  6675  Thlr.  Ucbcr  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
Eine  grofee  Zahl  von  Schülern  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des 
Fürstbischofs  und  des  Domcapitels  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstützungen: 
e.  3000  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  1866).  In  dem  Fürätbischötl.  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
siasten freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasse  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  auf  c.  94(X),  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
Die  bibliotb.  pauperum  enthält  zumeist  Lexika. 

Patron at:  königlich.        Confcssion  katholisch. 


Die  Realschule  zum  heiL  Geist  (RS.  L  0.)  I,  171. 

Zn  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorschul-  und  10  Realschul-  (0  und  U VI  — III; 
II,  I)  Classen  ist  0.  1869  durch  Thcilung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  KS.classc  hinzu- 
gekommen :  zusammen  14  Classenabth.  —  Die  beiden  II  werden  in  mehreren  Gegenständen 
combinirt.  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wcchselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
V.  1869).  Schülerfrequenz  (1803:  KS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
zusammen:  787  (619  ev.,  99  kath.,  69  jüd.:  162  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Uöpfntr,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
K.  Wilhelms-Gpan.  zu  Beriin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
7  techn.  und  Elem.L.  —  Der  vorherige  Director  (seit  1842),  Fr,  A.  Kamp,  trat  M.  1868  in 
den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  CHasse  verwandelt 
werden  müssen.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemeri^nng  p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  Thlr.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (186-1:  184 Thlr.):  218  Thlr., 
Ton  Legaten  (1864:  111  Thlr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
80  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2385  Thlr.):  1175  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
14.155  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  Prorcctor  und  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  HH)  Thlr.  Wohnungscntschäiligung, 
1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter  onl.  L.  6<M)  Thlr.,  CoUaborator  550  Thlr.,  l.  VorsclmlL.  650  Thlr. 
n.  j(»  Thlr.  persönl.  Zulage ,  letzter  VorschulL.  450  ThU*.  (ichalt  und  96  Thlr.  für  Schreib- 
Qnterricht). 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Krause 
vermehrt  worden:  ein  Cap.  von  1500  Thlr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


0  Der  Etat  für  die  Gyinnai>ialkircUc  betrügt  504  Thlr.    Aus  dvoi  schles.  kath.  Uauptächulfuuds  bezieht 
«e  330  Thlr.  jährlich. 

^  Dkninter  1450  Thlr.  für  das  ronvicturium  des  Gymn.    Der  für  1864  anKotcolu-nc  Etat  dos  ('«^nv. 
|ik  anch  jetzt  noch.    Der  Pensionssatz  ist  seit  18G8  von  140  aaf  150  Thlr.  und  die  Zahlung  der  Comnieu- 
^B  «-on  60  auf  70  Thlr.  erhöht.    Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  von  2750  Thlr.  Fundatiuus-  und 
(^  Thlr.  Diipojitionscapitalien. 
IL  12 
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Schfiler  der  oberen  Gl.  zur  Beschaffimg  von  SchnlbQchem  nnd  wissenschafU.  HfilfiBmitteln 
sowie  zur  Erleichterung  beim  Scbnlgelde  bestimmt  sind :  die  andre  Hälfte  empfängt  jedes- 
mal zu  Ostern  derjenige  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  Lehrercoll.  die  stiftnngsnuUsige 
Krausesche  Gredächtnilsrede  hält. 

Die  umfangreiche  Schülcrbibiiothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet  und  wird  von  den 
Ordinarien  verwaltet.  II  und  I  haben  eine  gemeinsame,  im  Amtszimmer  des  Dir.  aufge- 
stellte Biblioth.,  in  der  auch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  französ.  Sdiriftsteller.  Die 
biblioth.  panporum  wird  durch  Legatengelder  fortdauernd  vermehrt 

Die  Antrittsrede  dos  Dir.  Dr.  £.  Höpfnor  v.  16.  Novb.  1868  ist  im  Druck  erschienen.  — 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Grebilde  Schlesiens;  Progr. 
V.  1864.  L.  Bertram,  Vorschlag  zu  einer  orthoep.  Bozeichnungsweise  englischer  Texte, 
die  auf  der  Unter-  und  Mittelstufe  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  Progr.  v.  1867. 
Dr.  H.  Fiedler ,  Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  1867; 
Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


Die  Sealflohole  am  Zwinger  (BS.  L  0.)  I,  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Begrfin- 
dung  (s.  Progr.  v.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Wachsthum  geblieben,  und 
zählt  unter  den  preufs.  Realschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  umfafst  sie,  wie  schon  1863,  14  localgetrennte  Abtheilungen  (0  und  U 

I  bis  V:  VI;  0 II,  0 III  und  0 IV  je  a  und  b;  bei  der  0 II  jedoch  audsteigend,  so  da(s  die 

II  überhaupt  3  Stufen  enthält).  Schüler  fr  equenz  (1863:  686)  1868:  691  (497  ev., 
99  kath.,  95  jüd.;  231  auswärtige  Seh.  I:  61,  11:  121,  III:  154).  —  Abiturienten 
1868:  16  (in  den  5  Jahren:  80:  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  .genügend",  41  das 
Prädicat  „gut''  oder  „vorzüglich  bestanden*'  erhalten.  —  Verzeichnifs  der  Primaner  von 
0. 1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  368  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  27.  Director:  Dr.  Caes.  A(ban,Kletke  (seit  M.  1836).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  der  poln.  Sprache,  4  wissensch.  Hfilfsl.,  6  techn. 
u.  Elem.  L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lectoren,  einer  Privatdocent  an  der  Univer- 
sität. —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  Schotfki/.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 
und  3  Probecandidaten. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (18G4:  17,770  Thlr.)  18G8:  10,050  Thlr.  Zinsen  (18G4:  2258  Thlr.):  2259 
Thlr.,  Communalzuschufs  (18G4:  2310  Thlr.):  2940  Tlilr.,  Hebun^-en  von  den  Schülern 
14,450  Thlr.  Besoldiingstitel  (18(54:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  16(X)  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  Prorector  u.  I.OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsontschädig. ,  1.  ord.  L. 
050  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Durch  ein  Vermächtnifs  des  f  Particuliers  Joh.  Sam.  Krause  ist  18G5  der  Anstalt  ein 
Cap.  von  1500  Thlr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  ein  Schüler  freien  Unter- 
richt und  Unterstützung  an  Schulbedürfnissen,  ein  zweiter,  Primaner  die  andre  Hälfte  für 
eine  Gedächtnifsredo  bei  der  jährl.  öffentlichen  Prüfung  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  Kletke 
ist  durch  Schenkung  eines  Cap.  von  1000  Thlr.  eine  Prämienstiftung  zum  Andenken  an  die 
Friedensfeier  11.  Novb.  18GG  begründet').  —  Der  f  CommerzienR.  E.  Heimann  vermachte 
18G7  ein  Lejrat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Theil  werden 
sollen,  der  sich  durch  Fleifs  und  Betragen  ausgezeichnet  hat;  er  mufs  beim  Abgänge  eine 
deutsche  Rede  halten. 


')  Aus  den  Statuten  der  Stiftung'  (s.  Pr()p:r.  v.  1867):  «Durch  dieso  Stiftung'  soll  bei  den  Schulern  der 
Anstalt  einerseits  die  patrintische  (Jesinnunfj  dauernd  lM:lel»t  und  erhalten,  andrerseits  deren  wissenschaft- 
liches Streben  allseitig  fiefördert  werden.  Zu  doni  Zweck  findet  alljährlieh  eine  Schulfeier  Statt,  bei 
Welcher  ein  Primaner  die  Festrede  hält.  Zu  solcher  wird  den  Primanern  ein  Thonia  aus  der  vaterländischon 
(Jeschichte  zur  Bearbeitung  als  Preisaufgabe  gestallt.  Di-r  beste  Bearbeiter  erhfdt  als  Preis  ein  werthvojle» 
Keschichtlicbes  Werk.  Niichstdem  werden  zur  Belebun;;  wi'jsenschaftlichen  Strebens  an  Schüler  der  Ober- 
prima, Unterprima  und  Obersecunda  zwei  p'öfsere  und  zwei  kleinere  Prämien  in  wissenschaftlichen  Werken 
vertbeilt."  Solche  Preisbewerbung  und  Vertheilung  hat  zuerst  am  8.  Juli  1867,  gelegentl.  der  Gedenkfeier 
de.N  Sieges  bei  Küniggrätz,  dauu  am  .'{.  Juli  1868  stattgefunden. 
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Die,  auch  eine  biblioth.  paiiperiim  in  sich  schliefsende ,  Schülerbibliothek  enthält 
e.  1130  Werke,  darunter  auch  altrleutschc,  engl,  und  französische,  nach  dem  Bcdtirfnifs 
der  CUssenstufen  geonlnet. 

W.  6.  Reiche,  Ucber  den  Unterricht  in  der  Geographie  und  Statistik  auf  Realschulen ; 
Progr.  V.  1866.  Dr.  Stenzel,  Mitthcilungon  über  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  der 
Realschule  am  Zw.;  Progr.  v.  18G9. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
21  erangelisch,  6  katholisch^). 


OELS. 

(Herzogthum   Oels.        7750  Einw.) 

Gymnasium  (I;  173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Cl.  (0  und  Ulli)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
getheilt,  je  aundb:  zusammen  9  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  277)  1868: 
394  (333  cy.,  33  kath.,  28  jüd.:  245  auswärtige  Seh.  I:  34,  II:  55,  III:  105).  Seit- 
dem hat  die  Frequenz  sich  nocn  weiter  vermehrt.  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Dircctor:  Dr.  Ge.  Heß,  seit  0.  1867  (vorher  Pror.  am 
Gjmn.  zu  Bunzlau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  SUher  (Dir*,  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
1866  (8.  Progr.  v.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Dircctorat  der  Pro- 
reetor  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  HeligionsL,  3  wissensch.  IlUIfsl.,  1  techn. 
OBd  Elem.  L.  —  0. 1865  trat  der  Pror.  Dr.  F,  lirethir  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
starb  der  Conr.  Dr.  Kämmerer,  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Orgel  aufgestellt  wurden  (377  Thir.,  wozu 
die  Schulcasse,  die  gräfl.  Kospothschc  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
Oels  beigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogl.  Fasanerie  bei  der 
Stadt:  fQr  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Ge- 
wächshause benutzt. 

Etat').  Der  Etat  pro  18(;3/65  itit  für  das  Triennium  1866/68  prolongirt  worden. 
Gesammtbetrag  (excl.  1107  Thlr.')  aus  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  u.  7C^  ThIr.  Haar- 
and  XaturalbezÜL^  von  der  herzogl.  Kentei,  der  Stadt  und  der  Kirche^):  7446  Thlr.'), 
Zinsen  424  Thlr.**),  aus  Staatsfonds  47r)  Tlilr."),  vou  dem  herzogl.  Patronat  1455  ThIr.«), 
TOD  der  Stadt  515  ThIr.'),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thlr.''),  Hebungen  von 
den  Schülern  3748  Thlr.').  Besoldungstitcl :  5756  Thlr.")^).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung'), Pror.  8«>8  Thlr.''),  1.  College  61)8  Thlr.%  Collaborator  501  Thlr.'),  letzter  College 
381  Ttdr.^),  aufserdem  das  Cantoreinkommen). 

Die  Heilandstiftung  (zum  Andenken  au  den  Dir.  Dr.  Heiland  gogriuidct),  welche  die 
Unterstützung  armer  Schüler  durch  Bücher  und  Geld  bezweckt,  i^t  im  Cap.  auf  c.  1800 
Thir.  angewachsen.  Die  Bücher  werden  solchen  Schülern  meistens  als  Kigenthum  über- 
Uasen. 

Dir.  lief 8,  Die  Aufgabe  des  Gymnasiums:  im  Progr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lehr- 
pUn  für  den  deutschen  Unterricht:  im  Progr.  v.  1860.  Keller,  üeber  Versetzungen;  Progr. 
V.  1867. 

Patronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Compatronat,  s.  B.  I,  174  Das  Bci- 
tngsverhältni(s  des  Ilerzogs  und  der  Stadt  ist  wie  '7,«  zu  y««.      Confession:  evangelisch. 

*)  Zur  Schalordnung  (;ehr>rcn  u.a.  fol^cndi.' Restimmunp^on :  die  Cunfirmandvu  haben  sich  übi-r  den 
ftf^ifsigen  Besuch  des  CunHrinundcuuut«.'rricl)t<  allviortoljiihrlich  auszuweisen. 

Jüdische  Schuler  und  Dissidenten  krinneu  erst  von  der  III  au  und  auch  dann  nur  wenn  >ic  da^ 
Ii< Lebensjahr  rullendet  haben,  t^anz  von  der  ViTpflicbtun^  Religionsunterricht  zu  empfansen,  entluinden 
*(rdeB.  Bis  dahin  sind  sie  verpflichtet,  solchen  bei  einem  dazu  berechtigen  Reli^ionslchrer  zu  nehmen. 
U^  tidi  a!Uiertel[iährlich  über  den  regelmafsigen  Besuch  desselbeu  auszuweisen. 

^  Nach  dem  Etat  für  1870-72:    a)  1634  Thlr.  b)  und  1062  Thlr.  Zu>churs  zum  reusionsfonds. 

OttWTUr.  d)  441  Thlr.  c)   ebenso.  f)  4690  Thlr.  g)   1176  Thlr.  h)   882  Thlr. 

■}  IM  Thlr.         k)  SSO  Thlr. 

^  Dazu  1747  Thlr.  (für  1870/72:  1753  Thlr.)  anderweite  Diensteinkunfle. 

12* 
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OHLAU. 

(Fürstenthum  Briog.        7060  Einw.) 

Frogymnasium. 

Eine  0. 1853  in  Ohlau  errichtete  cvang.  mittlere  Bürgerschule  wurde  0. 1856  als  hö- 
here Bürgerschule  reorganisirt,  und  nach  verschiedenen  Schwankungen  10  Jahre  spater  als 
Progymnasium  eingerichtet.  Rectoren:  1853—63  Schwarzkopf  {jetzt  Pror.  der  RS.  zu  Lan- 
deshut in  Schles.),  1663—66  Dr.  Liersemann  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Reichenbach  in  Schles.). 

Eröffnung  des  Progymnasiums:  0. 1868,  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.classcn  VI,  Y, 
IV,  0  u.  um.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Vorbereitungscl.  hinzu.  Schülerfrequenz 
Progymn.  0.  1868:  86,  M.  1868:  137,  Vorsch.  71,  zusammen:  208  Seh.  (148  ev.,  36  kath., 
24  iüd.;  über  V,  auswärtige  Seh.  III:  17,  IV:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmann,  Zur  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  W.  Guttmann, 
provisor.  seit  0. 1868,  definitiv  seit  0.  1869.  Aufser  ihm  5  wissensch.  Lehrer,  1  kath.  Re- 
ligionsl.,  5  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Ein  Theil  des  ehemal.  Piastenschlosses  (Kosten  der  baulichen  Veränderungen 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  und 
ein  bedeckter  Raum  ftir  die  Uebungen  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.,  von  den  Schülern 
1893  Thlr. ,  sonstige  Einnahmen  1  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  Besoldungsfonds  4935  Thlr. ,  Ver- 
waltungskosten 168  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Be- 
leuchtung 150  Thlr.,  Schauturnen  10  Thlr.,  Feuerversicherung  15  Thlr.  12  Sgr.,  Insgemein 
17  Thlr.  Dienstwohnungen  für  einen  Bülfslehrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  Be- 
dürfnisse werden  aus  der  Kämmcroicassc  bestritten;  ebenso  die  Pensionen,  ohne  Zahlung 
von  Pensionsbeiträgen. 

Eine  Stiftung  des  Justizraths  Steinmann,  anfanglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Schü- 
ler. —  Aus  Ueberschüssen  bei  Hebungen  von  Schülern  sind  gesammelt  c.  4(X)  Thlr. 

Eine  wissenschaftl.  Bibliothek  von  c.  9(M)  Bdn ;  eine  nach  Glassen  geordnete  Schüler- 

biblioth.,  eine  biblioth.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  geliört  ein  von  dem  f  Caudidaten  Barisch  ge- 
schenktes reichhaltiges  Herbarium. 

Patron at:  stiidtisch.  Zum  Curatorium  gehören  aufser  4  städt.  Vertretern  der  K. 
Landrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Rector  und  die 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


B  R I  E  G. 

(Fürstenthum   B  r  i  e  g.        14,270  Einw.) 

Gymnasium  (I,  171). 

Am  10.  Aug.  18(J0  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  300jiihrigen  Bestehens. 

Zu  den  schon  18G3  vorhandenen  7  (iyiun.cl.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Theihing  der  II 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.  Seit  O.  1HG7  besteht  ein«»- Vorschule ,  jetzt  2  Cl.,  als 
Privatunternehmen  des  Directors.  Schiilerfrequenz  (ISG.3:  315)  18GS:  37  8  (27G  ev., 
G7  kath.,  3;")  jiid. :  178  auswärtj're  Seli.  I:  ;>'),  II:  5G,  III:  DG;;  in  der  Vorschule:  65. 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regehuiirsiger  Wechsel  statt.  —  Abi- 
turienten 18G8:  IG  (in  den  5  Jahren:  i)2). 

Lehrer  (18G3:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  J.  JuL  Guttmann  (seit  M.  1857). 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Keligionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  27.  Juli  IHCA  starb 
Prof.  //.  E.  Hinze,  Der  OL.  Dr.  Döring  trat  AI.  18G9  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
siud  7  L. 
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Local.  Hentellnng  eines  neuen  Classenzimmers  nnd  verschiedene  Reparaturen  (300 
Thlr.).  Dnreh  Niederlegung  der  Stadtmauer  hat  der  Hof  des  Schulgebändcs  gewonnen.  — 
Zum  Tarnen  wird  mietnweise  der  Turnplatz  der  Bürgerschule  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
em  Raum  zur  Ausbildung  von  Vorturnern.  Der  Bau  einer  Turnhalle  auf  dem  Schulhofe 
aus  den  Mitteln  des  Turnfonds  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat  (1864:  7532  Thlr.)  1868:  10,385  Thlr.  Zinsen  (1864:  318  Thlr)  343  Thlr., 
ans  Staatsfonds  (1864:  510  Thlr.)  310  Thlr.,  vom  Stiftsjimt  Briogi)  (1864:  2643  Thlr.)«) 
3600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  464  Thlr.)»)  464  Thlr.*),  IIebunp:en  von  den  Schfllem 
4753  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6000  Thlr.):  8875  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950 Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fiir  den  Dir., 
den  1.,  2.  n.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  n.  4.  ord.  L.).   186U  steht  eine  Etatserhöhung  in  Aussicht. 

An  Univer8.8tipendicn  werden  vom  Magistrat  440  Thlr.  vergeben,  und  zwar  nicht  aus- 
sehlieislich  an  Brieger  Abiturienten,  sondern  auch  an  Bürgersöhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
besucht  haben.  —  Zu  Büchern  für  arme  Schüler  etatsmäfsig  12  Thlr. 

Dr.  Guttmann,  Zur  Gesch.  deiß  Brieger  Gymn.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Fürstenthum   Schweidnitz.        15,790  Einw.) 

Gymnasiom  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (1 ,  0  u.  U II  u.  III, 
IV  a  u.  b,  V,  VL  —  1863  waren  ebenfalls  9  GL,  aber  mit  der  Thcilung  von  III,  0  u.  ü, 
und  von  V  u.  VI,  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863:  400)  1868:  449  (338  ev.,  87 
kath.,  24  jüd.;  247  auswärtige  Seh.  I:  38,  II:  69,  III:  134).  —  Abiturienten  1868: 
13  (in  den  5  Jahren:  72). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Au  ff.  Friede,  seit  0.  1866  (vorher  College  am 
Magdal.  Gymn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger ,  l)r.  Jul.  Held  (Dir.  seit  0.1834),  starb  am 
29.  Ang.  1864  (s.  Progr.  v.  1865  u.  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  Directo- 
ratsgeschfiile  der  Pror.  Prof.  Dr.  Jul.  Schmidt.  4  OL.,  1  ev.  u.  1  kath.  Religionsl.,  7  ord. 
L.,  2  wisscnsch.  Ilülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Das  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
stalt.  Für  das  Winterturnen  ist  noch  kein  Raum  beschafft. 

Etat  (1864:  8465  Thlr.)  1868:  11,085  Thlr.  Zinsen  (1864:  833  Thlr.)  832  Thlr., 
Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  Thlr.*),  aus 
dem  Aufschlag  zur  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  Thlr.,  aus  der  evang. 
Kirchen -Fundationscasse  wie  früher  1  Thlr.;  Ilebungeii  von  den  Schülern  6942  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  I.Col- 
lege 850  Thlr.,  letzter  Coli.  540  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  filr  den  Dir.,  den 
Fror.,  den  Conr.,  den  1.,  2.  u.  3.  Collegen). 

Der  Dir.  Held  hat  18r>4  dem  drymn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
macht Der  Kriegsrath  lUrrmann  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftnug  250  Thlr. 

Jede  Classe  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  aufserdem  besteht  eine  biblioth.  pau- 
pcmm. 

Friede,  Die  nationale  Bedeutung  des  Oymn.'isiums;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Alten- 
bnrg,  Pädagogische  Gänge:  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  m it  kiniigl .  Compatronat.        C o n f e s s i o n :  evangelisch. 


*)  EUt  7100  Thlr.  *)   l'ncl  ein  Roppendcpntat  im  Wcrthc  von  112  Thlr. 

*)  Aurjierdem  ein  Ropgendoputat  im  Wcrth  von  88  Thlr. 

0  Dueben  ein  Holzdepatat  von  222  Thlr.  u.  ein  Ruggendepntat  von  18  Thlr.  Werth. 
^  Aoberdem  ein  Holzdepntat  im  Werth  von  20  Thlr. 
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REICHENBACH. 

(Fürstonthum  Schweidnit z.        7000  Einw.) 

König  -  WilhelmBchule. 

Das  Bedürfhifs  einer  höbern  Unterrichtsanstalt  für  Reichenbach  nnd  seine  stark  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  zum  ersten  Male  1847  Ausdruck :  der 
den  gewerblichen  Verhältnissen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Real- 
schule erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausftlhrbar.  Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be- 
sprechung der  Sache.  Darauf  constituirto  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  Gründung 
einer  Realschule  1. 0.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Waffner,  dann  und  bis  zuletzt 
der  K.  Justizrath  Hundrich.  Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  unverzinslich 
sind,  aber  mit  jährlich  600  Tlilr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Gap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Verzin- 
sung u.  8.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Pf.  angewachsen  ist.  Aufser  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahen  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin,  Breslau, 
Chaux  de  Fonds,  Chemnitz,  Cöln,  Cöthen,  Dresden,  Elberfcld,  Frankfurt  a.  0.,  Gera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Hainsberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau, 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  Grttudungscapital  kommt  ein  jähr- 
licher Beitrag  von  1000  Thlr.  aus  Communalmittcln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Reichcnbachcr  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  die  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Reichenbach  verstorbene  Kaufm.  C.  Sadebeck  mit  der 
Bestimmung  „  die  Erweiterung  der  evang.  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Classe  für  höhere  realwissenschaftl.  Ausbildung  möglich 
zu  machen  und  zu  begründen'^  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  jährl. 
und  die  Zinsen  eines  Gap.  von  c.  3650  Thlr. ,  welche  aus  früheren  Erträgnissen  der  8ade- 
bcckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die-  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurde  am  15.  Octb.  18(^8  mit  122  Schüler  in  4  Ol.  (VI  — Ili)  eröffnet; 

M.  im\)  Eröffnung  der  IL         Durch  C.  0.  v.  .3.  Octb.  ISGH  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  Köni^^-Wilhelmseliule  zu  geben. 

Schülerfrequenz  0.  18r,9  in  den  T)  Cl.  VI  a  u.  b,  V,  IV,  III:  101)  (115  cv.,  37  kath., 
17  jüd.:  100  auHwärti-^'c  Seh.        III:  17,  IV:  iM,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  ('I.  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufrücken  zu 
lassen.  —  .Schulordnung  (ler  Anstalt  v.  15.  Octb.  1S»kS. 

Lehrer:  8.  Director:  Dr.  Licrscnmnn ,  seit  M.  IHOS  (vorher  OL.  am  cv.  Gymn. 
zu  Glogau).   Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  i^eprüfte  Lehrer,  1  kath.  Keligionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  Gründun^scomit«''  tur  c.  44<M)Thlr.  angekauften  Grundstück  ist 
IHiu  M.  08  ein  Kealschulhaus  aufgeführt  (Kosten  c.  25,()()0  Thlr.).  Es  befinden  sich  darin  9 
Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet,  ein  I>ibliothekzim- 
mer,  ein  Conferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Dir.  sov/ie  eine  Wohnung  für  denselben; 
ebenso  für  den  Schuldiener.  Feierliche  KinweihunüT  des  Hauses  am  23.  Octb.  18()8.  —  Ein 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schul^ebihule  ani;cle;:t.  Im  Winter  werden  einij^e  Uebungcn 
vorläufig  in  einem  vacanten  Classenzimmer  vor<;enommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  (irundeiirentlmm  55  Thlr.,  Zinsen  von  Oapitalien  (DotAtions- 
cap.  V(m  ll/KX»  Thlr.)')  5,j()  Thlr.,  aus  der  Sadebeckschen  Stiftun-^  80()  Thlr.,  Commuual- 
zuschufs  iniM)  Thlr.,  von  den  Ständen  des  Kcichenbacher  Kreises  5()0  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  2110  Thlr.  Verwaltiinirskosten  ir)5  Thlr.,  Besi>ldungstitel  3420  Thlr.  (Dir. 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung?  Lre«;en  Miethe,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  050  Thlr.,  ein 
wissensch.  llülfsl.  370  Thlr.,  1.  Eiern.  L.  3oo  Thlr.,  2.  Eiern.  L.  300  Thlr.,  für  Zeichnuntrr. 
50  Thlr.,  für  kath.  Krli^ionsuntrr.  5o  Thlr.),  für  die  Lehrerbiblioth.  und  zu  Unterrichts- 
mitteln 350  Thlr.,  zu  Ltensilien  15  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Kemun.  3(5  Thlr., 
für  (ieräthe  14  Thlr.),  Heizung  so  Thlr.,  l^eleuchtung  20  Thlr.,  r»autitel  50  Thlr.,  Abgaben 

')  Für  ilic  w«Mtro  innen*  Kiuriclitanj;  sind  auf.s«'niem  \<»ni  Gründunüj^romit»'  'JOOO  Tlilr.  ln^roit  tjestellt; 
«larin  1000  Thlr.  vt»n  ticin  Kaufmann  Cfintt:. 
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nnd  Lasten  602  Thlr.  (darunter  600  Thir.  zur  Amortisation  des  Baucap.),  Druckkosten  Hir 
Pkogramme  etc.  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  192  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schflierbiblioth.  und  ebenso  eine  biblioth.  pau< 
penim  angelegt. 

Patronat:  königlich  (die  Uebemahme  der  Anstalt  seitens  des  Staats  ist  vom  Könige 
durch  C.  0.  v.  17.  Aug.  1868  genehmigt).  Oonfession:  stiftnngsmäfsig  evangelisch. 
Sehnlcommnnion  zweimal  jährl.  in  der  evang.  Kirche.  Goniirmandcnunterricht  erhalten  die 
enng.  Sehfller  nur  im  Sommer,  wechselnd  ^i  den  zwei  Predigern  der  evang.  Kirche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.        11,820  Einw.) 

Oymnaaiom  (1, 178). 

Eine  Veränderung  der  CUtssenzahl  ist  nicht  eingetreten:  6  Gymn.cL,  von  denen  jedoch 
dielll  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  U Abtheilung  local  getrennt  ist.  Schüler- 
freqnenz  (1863:  327)  1868:  277  (220  kath.,  88  ev..  19  jüd.;  213  auswärtige  Seh. 
I:  21,  II:  35,  III:  61).  Die  Ordinarien  der  unteren  Gl.  ilihren  ihre  Schüler  in  der  Regel 
bis  Om  hinauf.  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  49). 

lieber  das  Convictorium  der  Anstalt  s.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Director:  Dr.  G,  E.  Schober  (seit  M.  1844).  3  X)L., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  HtUfsl,  2  tcchn.  und  Elem.  L.  0. 1866 
tnkt  der  Prof.  Dr.  Jleinisch  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Ck>nvictsgcbüude  ist  eine  Waschanst^ilt  eingerichtet,  und  im  Sacellum  des 
Gymn.  die  Orgel  vergröfsert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
K.  Regierung  widerruflich  vor  der  Stadt  tiberlassen  worden.  Für  die  Uebungen  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Erdgcschofs  des  Schulhauses  benutzt. 

Etat  für  dasGymnasiumi)  (18G4:  8350 Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
203  Thlr.)  233  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864:  4250  Thlr.) 
4548  Thlr.  u.  2015  Thlr.  Zuschufs  zu  dem  Convictorium,  Hebungen  von  den  Schülern 
«86  Thlr.  Besoldungstitel  (1«(>4:  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr. ,  1.  ord.  L.  800  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  für  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschuls  aus  dem 
idiles.  kath.  Hauptschulfonds  2015  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionairen  1690  Thlr., 
Venraltnngskosten  376  Thlr.,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Pensionaire,  Bekleidung 
einiger  Fundatisten  und  Beköstigimg  der  JDomcstikcn  2812  Thlr.,  Heizung,  Feuerung  und 
Beleuchtung  300  Thlr.,  iiir  den  Arzt  u.  Arzcneicn  5  Thlr.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
Rlien  82  Thlr.,  Bautitel  60  Thlr.,  Bedürfnisse  der  Ilauscapellc  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
3  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  t  Frau  OAmtm.  Lucqm,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
italt  ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen  Zinsen  jährl.  zu  gleichen  Thcilen  einem 
bthol.  und  einem  evang.  armen  und  fleifsigen  Schüler  als  Unterstützung  zufliefisen  sollen. 

Aermeren  Schülern  worden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
lAliothek  geliehen. 

Im  Sommer  1866  nOthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
^^.)  dazu,  die  Classcnräume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere 
Bflitair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nehmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


0  Etat  f&r  die  Gymnaftialkirch«'  90  Thlr. 
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GUHRAU. 

(Fürstenthum   Glogau.        4300  Einw.) 

Höhere  Bürgenehule. 

Eine  evang.  Scbnio  älterer  Zeit,  die  im  16.  und  17.  Jabrh.  als  Lyceum  bestanden  zu 
haben  scheint  (s.  Progr.  v.  1867),  hat  im  17.  und  18.  Jahrb.  die  Schicksale  getheilt,  welche 
die  evang.  Kirche  und  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfuhr.  Nach  verschiedenen  Umge- 
staltungen bestand  sie  zuletzt  aus  3  Knaben  -  und  3  Mädchenclassen,  wozu  eine  gemischte 
und  eine  Frcischulcl.  kam.  In  der  ersten  Knabencl.  wurde  Latein  und  Französisch,  seit 
1863  facultativ,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  ftlhrt  das  vorerwähnte  Pro- 
gramm auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  höhere 
Bürgerschule  zu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  am 
9.  Octb.  mit  den  Cl.  VI,  V,  IV  eröffnet  wurde;  0.  1867  kam  die  HI,  M.  1868  die  II  hinzu, 
Sie  besteht  somit  aus  5C1.  Schülerfrequenz:  102  (80  ev.,  16  kath.,  6  jfld.;  etwa 
V,  auswärtige  Seh.        II:  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  Schüler  der  IV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  erhalten 
in  Nebenstunden  griech.  Unterricht,  wofür  sie  vom  Schreiben  und  der  Naturgeschichte 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Gu.  Lundehn,  seit  M.  1865  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Stolp;  der  Amtswechsel  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Anlser  ihm  7  L., 
von  denen  3  pro  facult  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  noch  in  dem  städt  Elementarschnlhausc. 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gehörigen  Hauses  ein 
zweckentsprechendes  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  Nieder- 
walde ;  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen. 

Etat:  4280  Thhr.  Zuschufs  aus  der  Kämmereicasse  2856  Thir.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
1.  wissensch.  L.  600  Thlr.,  2.  und  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr.;  1.  Elem.  L.  450  Thlr., 
letzter  Elem.  L.  300  Thlr.). 

Das  cinij?en  Scliülcrn  gewährte  Beneficiuiu  des  freien  Unterrichts  wird  aus  dem  der 
Commune  überwiesenen  VcTmögcn  der  eingegangenen  Tuchmacherinnung  bestritten. 

Zu  einer  wissenscliaftl.  und  ebenso  zu  einer  Schülerbibliothek  ist  der  Grund  gele?^. 
Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  Folge  von  Geschenken  und  freiwill.  Beitragen  ebenfalls  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Die  nächste  Localverwaltungsbehörde  der  Anstalt  ist  ein  fiir 
diese  errichtetes  Curatorium.  Confession:  evangelisch,  ohne  dals  die  Anstellung  ein- 
zelner kath.  Lehrer  dadurch  verhindert  würde;  gegenwärtig  ist  aufser  dem  kath.  Religionsl. 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


2.   Regierungsbezirk  Liegnilz. 
LIEGMTZ. 

(Fürstenthum     Lie/^nitz.  *J(),07()   Einw.) 

Städtisches  Gymnasium  und  Königl.  Rittcrakademie.  Die  frUlicron  Rezioliuugen 
beider  Anstalten  durch  das  St.  Johannisstift  (a.  B.  1,  179)  sind  durch  Kecels  vom 
2.  Juni  ISfiö  gegen  eine  aus  dem  Stiftungsvermiigen  an  den  Magistrat  gezahlte  Ab- 
findungssumme von   10,000  Thlr.  aufgelöst  worden. 
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Das  Oymnasinm  (1, 180). 

Die  historischen  Verhültnisso  der  Anstalt  seit  ihrer  Gründung  sind  neuerdings  durch 
den  OL.  Dr.  Hrm.  Kraffert  dargestellt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasiums  zu  Liegnitz; 
Progr.  V.  1869. 

Seit  1863  haben  sich  die  Glossen  des  Gymn.  und  der  Vorschule  um  je  eine  vermehrt; 
jetzt  7  G.  (III  a  und  b)  und  3  V.  Schülerfrequonz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
G.301,  V.  58;  zusammen  350  (281  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  83  auswärtige  Seh.  I:  20, 
II:  42,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  44). 

Lehrer  (1863:  If)):  16.  Director:  Dr.  C.  Ed.  (Uithling,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Ed.  MüUer  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  0.  1867  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  6  techn. 
ond  Elem.  L.  —  Am  27.  Apr.  1864  starb  der  OL.  Mar.  Matthäi,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
/■/.  Rud^  MänÜer.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Sehulhaus  bezogen,  worin  sich,  mit 
eignem  Eingange,  auch  die  Prov.  Gewerbeschule  befindet  ( Kosten  der  Grunderwerbung  und 
des  Baus:  c.  130,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  '/«  St  vom  Schulhause  entfernt.  Ein 
Tnmsaal  im  Schulhause  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschränktem  Umfange,  das  Winter- 
tnnien. 

Etat»)  (1864:  6666  Thlr.,  aufserdcm  1966  Thlr.  verschiedene  Bezüge)  1868:  11,684 
Thlr.»),  anfserdem  noch  430  Thlr.»-)  vom  Grundeigenthum,  48  Thlr.  Werth  einer  Tuchliefe- 
rang für  die  Chorschfiler  von  der  Stadt  lUynau«*)  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzliefening  aus 
itidtischem  Forst').  Zinsen  (18(^4:  750  Thlr.):  2344  Thir.'^),  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
wie  früher  300  Thlr.'),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thlr.):  2170  Thlr.')  u.  144  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1864:  5()()Thlr.):  nichts,  vom  Collecturamt  (1864: 
11  Thlr.):  94  Thlr.'),  Bcgräbnifsgelder  von  der  Peter -Pauls  u.  der  Marieukircho  (1864: 
147  Thlr.) :  1 8 1  Thlr.'),  aus  den  Gassen  dieser  Kirchen  15  Thlr.'),  von  Legaten  45  Thlr.*), 
Hebungen  von  den  Schülern  5037  Thlr.  im  Gymnasium'*),  599  Thlr.  in  den  Vorbereitungs- 
classcn.  Besoldungstitel  (18tv4:  4li02  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstige  Bezüge):  8560 Thlr.') 
u.  50  Thlr.  aus  Sta-itsfonds.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  freie  Wohnung'),  Proroctor  IKK)  Thlr. 
inclus.  100  Thlr.  persönl.  Zulage';,  1.  ord.  L.  700  Thlr.'),  letzti?r  ord.  L.  500  Thlr,').  Für 
Schnlacte,  Bücherpreise  und  Stipendien  204  Thlr.  Für  Lehrmittel  sind  aufserordentl.  200 
Thlr.  von  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  t  Particulier  Th.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Ctp.  von  400  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Thcilen  2  Schülern,  einem  aus  III 
nich  II  und  einem  aus  II  nach  I  vorsetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchen,  jährl.  vom 
Dir.  nach  Anhörung  der  rcsp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  gegenwärtig  c.  6350,  die  Schülerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Armen  und  fleifsigen  Schülern  werden  die  theureren  Schulbücher  aus  dem  Bücherprämien- 
fonds geschenkt. 

Dr.  Gflthling,  die  ersten  westfal.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul- 
hnses,  1867. 

Patron at:  jetzt  ausschliefslieh  städtisch  (Recefs  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
Magistrat  wählt  und  beruft  Hir  alle  Stellen  nach  Anhöning  der  städtischen  Schuldcputation. 
Confession:  evangelisch. 


Die  Bitterakademie  (1, 182). 

In  der  eigentlichen  Akademie,  als  Alumnat  (s.  V.  und  G.  I  p.  272)  ist  dio  Zahl  der 
Civil-Fundatistcnstellen  von  12  auf  18  erhöht  wurden  (CO.  v.  1.  Apr.  1867).  Die  Zahl  der 
l'ntenriclitsciiissen  (1863:  5;  I,  II,  0  und  Ulli,  IV)  ist  durch  die  Thcilung  der  II  (0  und  ü) 
po  eine  vermehrt.  Frequenz  (1S63  im  Alumnat:  50;  anfserdem  llospitcn:  1)7)  1868: 
iniAlnmnat:  51»,  llospiten:  86:  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  Ul  auswärtige.  I:  25, 
n:4l,  lU:  55).  —  Abiturienten  1.^68:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


*)  N'ich  dem  Etat  fTir  1870 '72:    a)  12,450  Thlr.         b)   870  Tlilr.        c)  cbcuso.        d)  8U8  Thlr. 
*)  3998  Thlr.        f)  219  Thlr.        s)  50  Thlr.        h)   5888  Thlr.        i)  9420  Thlr. 
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Die  vom  Griecbischen  dispensirten  Schüler  (1867:  14,  1868:  20)  werden  abgesondert 
in  3  Abth.  im  Englischen,  Französischen,  Geschichte,  Greogr.,  Mathem.  and  Zeichnen  unter- 
richtet. 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Ew.  Stechow  (seit  0.  1862).  7  OL., 
4  Inspcctoren,  1  kath.  Religionslehrer,  4  technische  L.  —  Am  15.  Sptb.  1865  starb  der  Prof. 
Dr.  A,  C.  Baten.  Der  Prof.  Dr.  Schirrmaeher  wurde  M.  1866  an  die  Universität  zu  Rostock 
als  Prof.  der  Geschichte  berufen.  Der  OL.  Freih.  Dr.  v.  Kitüitz  starb  am  24.  Dcb.  1867. 
Der  Prof.  Dr.  Schönermark  wurde  M.  1868  nach  Berlin  versetzt  als  Dirigent  der  K.  Elisabet- 
schule.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Militair-Inspectorstelle  ist  durch  CO.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  eine 
3te  Civil  -  Inspectorstelle  verwandelt.  Seit  M.  1865  besteht  auiserdem  eine  4te  (Ober-) 
Inspectorstelle  im  Alumnat. 

L  0  c  a  1.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Seit  M.  1863  ist  Gasbeleuchtung  eingerichtet.  — 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akademiegarten  in  geringer  Entfernung  von  aer  Anstalt 
Im  Winter,  wie  auch  sonst  zu  den  Fechtübungen,  femer  im  Octb.  und  Novb.  zum  Tans- 
untcrricht,  wird  der  Tumsaal  derselben  benutzt  ^ 

Etat  der  Ritterak.  und  des  St  Johannisstifts  (1864:  37,000 Thhr.)  1868:  4().020  TUr. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864:  2400  Thlr.):  2787  Thhr.,  sogen.  Goldberger  Sohubdnsen 
wie  früher  142  Thlr.,  Pacht  für  die  Stiftsdom ainen  (1864:  13,662  Thhr.):  14,472  Thhr., 
von  Forsten  u.  Jagden  wie  früher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Thhr.):  12,502  TUr., 
Hebungen  von  den  Zöglmgen  u.  Schülern  9173  Thhr.,  Verwaltnngskosten  (1864:  3902 Thlr.): 
4804  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,365  Thlr.):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  inclus. 
200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  80  Thlr.  Entschäd.  für  Deputatholz,  1.  Professor  1100  Thlr., 
1.  OL.  900  Thlr. ,  Olnspector  500  Thlr. ,  1.  Insp.  400  Thlr. ,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  für  die  4  Inspeotoren).  Ans« 
gabetitel  für  Speisung  u.  Getränke  (1864:  5163  Thlr.):  6731  Thhr.  Untrr.mittel  758  Thlr., 
zur  Unterhaltung  von  6  Schul  -  Reitpferden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmeisters 
224  Thlr.,  die  Uniformen  der  Fundatisten  700  Thhr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bautitei  1921 
Thlr.    An  die  jetzt  kath.  Johanniskirche  zu  Liegnitz  425  Thlr. 

Die  Gassenverwaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltung  der  äufseren  Akademieangele- 
genheiten getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  Pensionssatz  ffir  die 
Zöglinge  der  Ritterak.  erhöht:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jährl.  210  Thhr.,  Nicht- 
Schlesier,  jedoch  I^eufeen  250  Thlr.,  NichtPreufsen,  jedoch  Deutsche  300  Thlr.,  Nicht- 
Deutsche  3r)0  Thlr. 

Zu  (Ion  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  schles.  General-Landschaflsdirection 
(s.  B.  I,  184)  ist  von  derselben  18(35  ein  drittes  hinzugefügt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  rfandbriefscap.  von  4000  Thlr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  dais  die 
Stipendien  in  Kmumgohmg  solcher  Bewerber,  welche  sich  dem  Studium  der  Landwirth- 
sclmft  widmen  wollen,  auch  an  solclie  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Maturität  Rechts-  und  Cameralwissenschaften  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  18G7  gaben  die  Stände  der  Liegnitz -Wohlauer  Fürstenthums  -  Landschaft 
Sr.  Maj.  dem  Könige  in  den  Käumen  der  Kitterakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  rovidirt,  ergänzt  und  neu 
herausgegeben  1868. 

Uebor  das  Patronat  und  das  Directoriura  der  Akademie  s.  B.  I,  185.  Curator: 
Wirkl.  (Jeh.Rath  v.  Zedlitz-Trützsc/thr,  jetzt  in  Frauenheim  bei  Mettkau.  Gonfcssion: 
stiftungsniiiisig  evangelisch  (doch  wenlen  auch  kathol.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
LehrercoUegium  ist  der  Reitlehrer  kathol). 


(iROSS    G  LOG  AU. 

(Fttrsteuthum    G  1  o  g  a  u.        17,960    E  i  n  w. ) 

Ein  evangelisches  und  ein  katholisches  Gymnasium.  Beide  haben  einen  gemein- 
schaftlichen Turnplatz  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  und  Eine  Tum- 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Wintertiirnlocal  überwiesen.    Da  das- 
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selbe  aber  nicht  ansreichend  ist,  wird  die  ErbanuDg  einer  Turnhalle  beabsichtigt; 
woia  bereits  1200  Thlr.  in  der  Turncasse  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  v.  5.  Apr.  1869  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  fUr  I,  II  und  III  auf  20  Thlr.,  für  IV, 
V  imd  VI  auf  18  Thlr.  jShrl.  bestimmt.  Beide  Anstalten  besitzen  ans  älterer  und 
neuerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  für  arme  Schüler;  s.  die  £tats.  —  An 
einem  seit  1857  in  Glogau  bestehenden  wissenschaftl.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königl.  Behörden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  evangelische  Gymnasium  (1, 185). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  18G3  unverändert  8  (0  u.  Uli  u.  III)  und  2  der 
Voncbule.  Schülerfrequonz  (1863:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.  341,  V.  60;  zusammen 
401  (354  ey.,  46  jüd.,  1  dissid.;  177  auswärtige  Seh.  I:  44,  II:  63,  III:  83).  —  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  geht  rcgclmäfsig  mit  seinen  Schülern  nach  Olli  über,  um 
dann  wieder  in  Ulli  zu  beginnen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  X.  W.  Hasper,  seit  0.  1867  (vorher  OL. 
an  der  K.  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  IL).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Gu.  Ad,  Klix,  (seit 
0.  1854)  wurde  Neuj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Prorector  Prof.  Dr.  Peter  mann  die  Dircctoratsgeschüfte.  M.  1861  schied  der 
OL.  Dr.  Grautoff  aus,  um  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  llirschberg  überzugehen  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban);  0.  1806  der  OL.  Dr.  Simon,  zur  Ucbcrnahme  des  Rcctorats 
der  höh.  BS.  in  Sprottau ;  M.  1868  der  OL.  Dr.  lAersemann,  als  Dir.  an  die  RS.  zu  Reichen- 
bach  berufen.       4  OL.,  5  ordenth,  3  techn.  und  Elcm.  L.  —  >icu  eingetreten  sind  6  L. 

LocaL  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  Klix  besonders  verdient  ge- 
macht hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
(8.  Progr.  V.  1866)  fand  in  Gegenwart  des  "Ministers  Dr.  v.  Makler  am  18.  Jan.  1866  Statt 
(Kosten  des  Bans:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf;  dazu  von  der  Schule  liXK)  Thlr.,  von  der 
Stadt  2000  Thlr.,  das  Uebrige  vom  Staat).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
Uebungen  im  Winter  wird  ein  nur  für  die  beiden  oberen  Cl.  ausreichender  Raum  mieth- 
veise  benutzt. 

Etat  (1864:  9311  Thlr.)»)  1868:  11,763  Thlr.»).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  2853 
Thlr.)  4553  Thlr.,  aus  dem  Sackschcn  Stiftunjrsfonds  wie  frfiher  1305  Thlr.;  Hebungen 
^•on  den  Schülern  4644  Thlr.  Resoldungstitel  (1864:  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr;  darunter  künftig  wegfallend  50  Thlr.).   Eine  Etatserhöhung  steht  1869  bevor. 

Das  Schulgeld  ist  der  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Bene- 
ficien,  die  er  stiftungsmäfsig  theils  allein,  thoils  unter  Mitwirkung  von  Collatoren,  zu  denen 
auch  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nicht  nur  weitere  25  Schüler 
ganz  oder  zur  Hälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutondo  Unter- 
stfitznngen  bis  zur  Höhe  von  25  'l'hlr.  für  den  einzelnen. 

Wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  der  Kaüdn,  Äug.  Prausnitz  schenkte 


nth  Sattiff  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  100  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 
Cap,  500  Thlr.  beträgt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  sollen. 

Die  Schaierbiblioth.  ist  neu  freordnet  und  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
tocben  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  geringem  Umfang. 

Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Ilasper  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


0  Hierin  nicht  einfjMchldSsen  der  Werth  vun    11  Klaftern  II<»lz.  welche  die  Stadt  zur  Heizung  des 
SchUocali  giebt 

0  Dergleichen  von  i;^  Klaftern. 
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Das  katholische  Gymnasiiiin  (1, 186). 

Vor  5  Jahren  zählte  die  Anstalt  8  Gymnasial-  (0  u.  Uli  n.  III)  and  1  Vorscholchuwe. 
Letztere  ist  wegen  geringer  Betheiligung  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  beetehendeu 
6  Gymn.cl.  finden  nur  wenige  locale  Trennungen  in  2  Cötus  statt  Schülerfrequens 
(1863:  327)  1868:  263  (212  kath.,  20  ev.,  31  jOd.:  164  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  54, 
III:  54).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den  5  Jahren:  133). 

Der  Ordinarius  von  VI  begleitet  seine  Schüler  regelmäisig  bis  IV  incl.;  meistentheils 
geschieht  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Director:  Dt,  Ed.  Wenfzel  (seit  M.  1839).  5  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Rcligionsl.,  4  ordentl.,  3  Elem.  und  techn.  L.  —  M.  1863  schied  ans  der 
kath.  Religionsl.  Lic.  Rud.  Hirnchf eider,  um  die  Direction  des  Schullehrer -Seminars  in  Lie- 
benthal zu  übernehmen  (jetzt  K.  Regierungs-  u.  Schulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  Juli  1864 
starb  der  langjährige  ev.  Religionsl.  Superint  Dr.  Köhler.  0.  1867  wurde  der  OL.  Fr.  W. 
17.  Raczek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagan  versetzt  (jetzt  Dir.  an  der  Real- 
schule zu  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  Görlitz  an  das  Gymn.  zu 
Sagan  über.  0.  1868  wurde  der  kath.  Religionsl.  Lic.  Arnold  zum  K.  Regierongs-  und 
Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Liegnitz  ernannt  OL.  Knöiel  wurde  Joh.  1869  pensionirt  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  durchgreifende  Reparaturen,  Z.B.Anlegung  steinerner  Treppen, 
haben  c.  4136  Thlr.  gekostet  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  1851  von  dem  kath.  j^ieU 
der  Garnison  gegen  Entschädigung  mitbenutzt.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etati)  (1864:  9910  Thlr.)*)  1868:  13,352  TUr.').  Zuschüsse:  ans  Staatsfonds 
(1864:  650  Thlr.)  750  Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4370  Thlr.) 
5601  Thlr.3);  Hebungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8230  Thlr.): 
9500  Thlr.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.   Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftlr  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  n.  den  4  ord.  L.). 

Aus  der  Convictoriencasse  werden  2100  Thlr.  zu  Stipendien  verwendet. 

Die  wohlthätigcn  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  Endersche  beträgt  zusammen  2625  Thlr., 
deren  Zinsen  theil weise  zur  Vermehrung  der  Jugendbibliotbek  (jetzt  c.  4980  Bde),  thdl- 
weise  zur  Unterstützung  armer  Schüler  verwendet  werden.  —  Bei  Gelegenheit  des  25jähr. 
Dircctorjubiläiims  des  Dr.  Wetitzel  wurde  von  Freunden  und  chemal.  Schülern  ein  Cap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Stipendienstiftung  gesammelt,  die  seinen  Namen  führen  soll.  Der  f 
Apotheker  Sckfj/de,  ein  Schüler  der  Anstalt,  liat  ihr  18(j7  zur  Unterstützung  eines  armen 
Schülers  100  Tlilr.  vermacht. 

Die  Lelirerbibliothek  enthält  jetzt  f)300  Tide.  Aus  der  Jugendbiblioth.  werden  an  be- 
dürftige Schüler  auch  die  nöthigen  Schulbücher  verliehen. 

Fr.  W.  v.  Raczok,  Lobspnich  der  Stadt  Grofs-Glogau,  nach  einer  Handschrift  aus 
dem  IG.  Jahrh. ;  Progr.  v.  18()5. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


')   Der  Etat  der  Gymnasialkircho  beträgt  280  Thlr. 

^  Excl.  des  Wertbs  derjenigen  12  Klaftern  Holz,  welche  die  Stadtpemeinde  observanzmäfsig  zur  Hei- 
zuDR  der  Schulstuben  gewährt. 

*)   Darunter  1530  Tlilr.  als  Con vict(>rieu£?elder,  mit  denen  es  folgende  Bewandtnifs  hat: 

Der  mit  einer  VrrpfltJi^unpsummo  v<m  14.50  Thlr.  ausgestattet  gewesene  Gonvict  des  Gymnasiums 
>surde  in  Folge  der  Occupation  (ilogau's  durch  die  Franzosen  1806  aufgehoben,  und  die  Convictoristen  bis 
1814  in  einzi'lnen  in  der  Stadt  z«*rstreut  gelegenen  Privathiiusi-rn  unterrichtet.  Der  Convict  wurde  nicht 
wi»'derheri:i'>t('llt  und  di«-  friihoren  Schül«'rw(>hnungrn  anderweitig  fiir  die  Zwecke  des  (lymn.  eingerichtet. 
Obgleich  die  •'tatsmrif>ige  Verpflegnngsumrae  von  1450  Thlr.  nunmehr  zu  Unterstützungen  an  Schüler  ver- 
wendet werden  s<»llte,  s«»  war  in  jenen  .lahrcn  die  Frequenz  doch  ein»-  so  nii^drige.  dafs  2000  Thlr.  erspart, 
sttlrhi'  zum  kath.  Haupt-Schulfond-^  cinire/iiiicn  und  die  Zinsen  der  Verpflegungsuninie  zugeschlagen  wurden, 
so  dafs  das  (iymn.  noch  u«'gen\\ artig  \b'M)  Thlr.  zur  l'nterstüt/ung  armer  Schüler  aus  dem  kath.  Haupt- 
ScbulfiiHN  gezahlt  erhält.  Da  indes^^en  auch  nach  d<'m  Kriege  1813/15  die  Frequenz  längere  Zeit  noch  eine 
geringe  war,  so  konnten  alljährlich  Ersparnisse  gemacht  und  capitalisirt  werden.  Diese  Ersparnisse,  welche 
bei  der  (iymna>iialca5.se  als  besondrer  ('onvictorienfond>i  verwalt<!t  werden,  betragen  incl.  eines  Vermäcbt- 
ni^seN  dos  Prof.  (lörtnir  von  2000  Thlr.  gegenwärtig  18,755  Thlr.  Die  Zinsen  davon  werden  nebst  dem 
Zu^chufs  von  1530  Thlr.  aus  dem  schles.  kath.  Haupt -Srhulfonds  zu  Uut«•r'^tützun<;en  in  der  Regel  c.  80 
armer  Schüler  des  Gymn.  >erwen<let.  —  rngeachtet  der  Convict  seit  1800  nicht  mehr  existirt,  so  wird  der 
¥Aa\  ,  welcher  sich  cegonwärtig  in  Kinnahme  und  Ausgrabe  auf  2297  Thlr.  beläuft,  doch  alle  3  «Tahrc  aufge- 
stellt und  über  die  Verwendung  alliährlich  be<«)nders  Rechnung  gelegt. 
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GRÜNBERG. 

(Ffirstenthum   Glogau.         11,100  Einw.) 

Friedrich-Willielins- Schule  (BS.  L  0.)  1, 187. 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  einfachen  Classen.  Schüler freqnenz 
(1863:  211)  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jüd.;  86  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  40, 
ni:  46).  —  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatnntemehmen  eines  Elementarlehrers.  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  allgemeine  Lehrplan  der  Anstalt  ist  im  Progr.  v.  1867  aufgestellt 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Dircctor:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0. 1868  (vorher  OL. 
an  der  RS.  und  dem  Gvmn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Brandt  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
ging  M.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  über.  In  der  Zwischenzeit 
yersah  der  Pror.  A.  Aumann  die  Directoratsgeschäfte.  OL.  Dr.  Heß  wurde  0. 18G7  als  Dir.  an 
das  Gymn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Rcligionsl.,  3  ordentl.,  3  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  ehem.  Laboratorium  ist  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
flbrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  fär  das  Turnen  im 
IHnter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7160  Thlr.  Aus  der  Pirscherschen  SHftung  (1864: 
50  Thlr.)  45  Thhr.,  Communalzuschufs  (1864:  3162  Thlr.):  3282  Thlr.i),  Hebungen  von 
den  Schfllem  3583  Thlr.  Besoldnngstitel  (1864:  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
400  Thlr.). 

Neuerdings  bat  die  städt  Patronatsbehörde  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „KOniggrätzer'',  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Theilnehmern  an 
dem  böhmischen  Kriege  berücksichtigt  werden  sollen. 

Dr.  Hell  mich,  über  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  1.0.;  Progr. 
▼.  1868.  L.  Decker,  Mittheüungen  aus  der  Geschichte  des  evang.  Schulwesens  von  Grün- 
borg;  Progr.  y.  1869. 

Patronat:  stadtisch.       Confession:  evangelisch. 


SA  GAN. 

(Ftlrstenthum    Sagan.         10,120   Einw.) 

Gymnasium  (1, 188). 

« 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863,  6  Gymn.cl.;  die  Vorschule  ist  1867  eingegangen. 
Sehfllerfreqnenz  (1863:  175)  1868:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jüd.;  58  auswärtige  Seh. 
I:  15,  II:  17,  III:  29).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Classen  findet  theilweise  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt  —  Neben  IV  n.  III  besteht  eine  Realclasse,  worin  die  vom  Griechischen  dispen- 
sirten  Schfiler  Unterricht  im  Französ.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  11.  Director:  Dr.  J.  Flügel  (seit  1846).  4  OL.,  l  kath. 
und  1  ev.  ReligionsL,  3  ord.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Prof. 
Dr.  Km^er,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Beuthen  O.S.,  £nde  Novb.  1867  der  OL.  Fr.W. 
V.  Raesek,  um  die  der  Realschule  in  Neustadt  O.S.  zu  übernehmen.  ~  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
■ehailt  ist  und  verschiedene  Reparaturen  nöthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


0  faidiis.  100  TUr.  ZaschaTs  zum  Pensionüfonds. 
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3773  Thlr.).  —  Der  anf  Kündi^ng  übcriassene  Turnplatz,  sowie  eine  Bade*  u.  Schwimm- 
anstalt befinden  sich  in  den  herzogl.  Parkanlagen.  Für  beschränkte  Tumttbnngen  im  Win- 
ter wird  der  untere  Gorridor  des  Gymnasialgebäudes  benutzt. 

Etat')  (1864:  8227  Thlr.^  1868:  10,480  Thlr.B).  Zuschufs  aus  dem  schles.  kath. 
Hanptschulfünds  (1864:  5800  Thlr.):  5850  Thlr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Garniersche 
Stipendiongelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2895  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  7052  Thlr.):  8026  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thhr., 
letzter  ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  die  beiden  OL., 
den  4.  und  den  6.  ordentl.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  kathol.  Keligionsl.  MäUer  gesammeltes  Cap.  von  385  Thlr.  ist 
1868  der  Gymnasialcasse  behufs  Gründung  einer  Krankencasse  fUr  arme  Schüler  überwie- 
sen worden. 

Der  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  für  die  Schüler  bestimmte 
Sammlung.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  Schülern  bei  ihrem  Ab- 
gange geschenkt  sind,  werden  armen  Schülern  leihweise  überlassen. 

Dr.  Flögel,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Saganer  Gymn.,  Abth.  7  (17.  Jahrh.);  Progr. 
V.  1865). 

Patronat:  königlich.       Confession:  katholisch. 


SPROTTAU. 

(Fürstenthum    Glogau.         5800   Einw. ) 

Höhere  BürgerschTile. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  der  Rath  die  Stadtschule  und 
sorgte  für  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  „Stadtprädi- 
canten"  Ahr.  Buchhoher  (1563—73)  wurde  die  Entwickelung  der  Stadtschule  zu  einer  Ge- 
lehrtenschule angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laubanus  (1594—99),  J.  ScuUeiut 

(1599—101*2)  gefördert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Lieh tensteiner  Dragoner  (3.  Nov. 
1G28,  Absetzung  des  luther.  Raths,  Vertreibung  der  Geistlichen,  erzwungne  Ausstellung 
des  Keli'rionsreverses  durch  die  Bürgerscliaft)  versuchte  der  Rath  unter  Torstenson's  Schutz 
(1<)33  — 37)  die  Wiederherstelhmg  der  Schule  unter  dem  Kectorat  Dar.  Fechncrs^  aber  die 
völlige  Erschöpfung  der  Hürgerscliaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1048  das  drückende  Re- 
giment der  Landeshauptniannschaft  zu  (jlogau  führten  zur  Auflösung  der  luther.  Schule. 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741) 
als  eine  4 class.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Unter- 
richt mit  dem  im  Lateinischen,  in  der  Matliematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungsbedürfnifs  nicht  auf  die  Dauer  geniigen.  Seit  dem  5.  Deccnnium 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Gründung  einer  Realschule  projectirt  und  1805  zunächst 
die  Errichtung  einer  h<ihcren  Bürgerschule  beschlusscn.  Diese,  am  10.  Apr.  1800  rait  108 
Schülern  in  4  Classen  ^VI  — III)  erölVnet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  Etat  das  Ziel  einer 
Realschule  1.0.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verhandlungen  mit  den  königl. 
Behörden  eröffnet  sind.  M.  1800  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  in  2  einjäh- 
rigen Abth.  eingerichtet,  und  seit  O.  1807  mit  der  Anstalt  eine  2chisö.  Vorschule  verbun- 
den; M.  1807  die  II  eröffnet.   So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Classenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengesch.  des  Fürstenth.  Glogau  p.  374  ff.;  Keller,  Nach- 
richten über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  Gründung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  V.  1807.    Vrgl.  Progr.  v.  1808. 

Schülerfrequenz  Ende  1808:  höh.  BS.:  142,  Vorsch.  53:  zusammen  195  (^107  ev., 
20  kath.,  8  jüd.;  08  auswärtige  Seh.        II:  14,  III:  2r>,  IV:  34  Seh. \ 

Ein  rcgelmäfsiges  Alterniren  im  Ordinariat  wird  für  VI  und  V  beabsichtigt. 


')   D.T  Ktat  für  di..-  Gymuasialkirchf  botratrt  200  Thlr. 

*)   Mit  Aussrblufs  vou  40  Klaftern  Holz  (Breslauor  Maaf>)  uuil  uliuc  Kinri-clinuiifi  der  Bezüge  aus  der 
V.  Ganiierschen  Stiftung. 

")  Excl.  28*4  Klafter  Holz  (ncaos  ])reufsiscbes  Maafs)  aus  dem  städtischen  und  dem  herzogl.  Forst 
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Lehrer:  12.  Erster  und  gegen  wärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.O. Simon,  seit  0.1866 
(voiher  OL.  am  eraDg.  Gymn.  zn  Glogan).  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und 
EKem-L. 

Local.  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Gebäuden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 
ihr  ansschliefsHch  ein  schon  1856  (für  15,000  Thir.)  erbautes  Scbulhaus  zu  überweisen. 
(Die  Einrichtnngskosten  sind  auf  2650  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  und  ge- 
mietheter  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Baam  Yorhanden. 

Etat:  6904  Thlr.  Gommunalzuschufs  4577  Thlr.,  von  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
aoldongafonda  6053  Thlr.  incl.  Wohnungsentschädigung  für  den  liector.  Verwaltungskosten 
120  Thfar.,  üntrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Boleuch- 
toBg  110  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.   Wohnung  für  den  Schuldiener. 

Bei  Grfindung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
ein  Stipendienfonds  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mdirt,  för  bef^igte  Schüler  der  oberen  Gl. 

Die  Lefarerbibliothek  zählt  c.  300  Bde,  die  Schülerbibl.  c.  350.  Zur  Vermehrung  einer 
biblioth.  panperum  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
Anhörung  der  Schnldoputation,  deren  Mitglied  der  Rector  ist.  Gonfession:  thatsäch- 
lieh  evaageliach. 


BUNZLAU. 

(Fürstenthum    Jauer.         8300   E  i  n  w. ) 

Ein  atSdt  Gymnasium  in  der  Stadt,  und  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  und 
BdmIanBtalti  die  ein  Progymnasinm  und  eine  höh.  Bürgerschule  in  sich  schliefst. 


Oymnaainm  mit  Sealolassen  (1, 190). 

Von  den  6  6ymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getheilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  iedoch  nnr  im  Lateinischen.  Aufserdem  1  Vorscbulcl.  Seit  1864  bestehen  neben 
ly,  III  and  II  parallele  Realclassen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0.  befolgt 
will  SchQlerfreqnenz  (1863:  6.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusammen 
m  (310  ev.,  22  kath.,  10  jüd.;  178  auswärtige  Seh.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  -  Abi- 
torienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäfsiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
■ittleren  Classen  wird  beabsichtigt.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  874  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  Fr,  Beiaert  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
5ordentl.  (Collegen),  1  kath.  Rcligionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  — 
0.1865  schied  aus  der  Fror.  Dr.  Güi/ding,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
ciuutreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0. 18G7  sein  Nachfolger  im  Prorectorat, 
Dr.iJf/j,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Oels  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
n  Lehrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgcbäude  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
S^eiht  worden  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
10.  Aug.  1864  dem  Gebrauch  übergeben.  Für  das  Winterturnen  hat  noch  kein  Raum  be- 
■cliifft  werden  können. 

Etat»)  (1864:  7150  Thlr.)  18G8:  9480-)  Thlr.  Von  der  Stadt  (18G4:  4300  Thlr.): 
^^)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schülern 
3460«)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6735  Thlr.):  8190'')  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
ttThlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung'):  1.  OL.  850  ITilr.'),  1.  ord.  L.  600Thlr.f),  letzter 
«t  L  600  Thlr.'). 

*)  Nach  dem  Etat  pro  1870/72:  a)  10,200  Thlr.  b)  G680  Thlr.  c)  .S510  Thlr.  d)  8950  Thlr. 
e)  «beuo.         f )  650  Thlr. 
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Die  älteren  Stiftangen,  das  Schillerlegat,  die  Stipendienstiftang  und  die  Wittwenstif- 
tang  haben  in  den-  5  Jahren  ihren  Gapitalbestand  vermehrt.  Anfserdem  einzelne  Zuwen- 
dungen, z.  B.  1868  vom  wissenschafü.  Verein  in  Bunzlau  35  Thir.  für  einen  Abiturienten. 
—  Zur  Beschaffung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt  Behörden  anfserordentlich 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  ftir  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Ministerialfonds 
200  Thlr.    Aufserdem  hat  das  Gymn.  verschiedene  werth volle  Büchergeschenke  erhalten. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Glassenstufen  geordnet;  eine  biblioth.  panperum  ist 
vorhanden. 

Dr.  Beisert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858  —  64);  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  evangelisch. 

Die  KönigL  Waisen-  und  Schidaiuitalt  (Frogymnariam  und  höh.  Bfirger- 

BohTde)  1, 190. 

Zur  Schulgeschichtc  (B.  I,  191):  In  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gottjr,  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.K.  Burg  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Bresl.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  ConsistR.  flecker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J,  Steinbart  (den  zweiten  Dir.  der  Züllichauer  Anstalt), 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  —  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionaire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsigcs  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  1764  eutliefs  die  Anstalt  die  3  ersten  Zög- 
linge zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.  Von  da  au 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  Jünglinge  zur  Universität 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.  In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Abr,  Werner  seine  erste  Bil- 
dung in  der  Anstalt  empfangen.  Aus  einer  grofsen  Noth,  welche  den  Fortbestand  des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
Verlagsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schlcs.  Allerlei).  Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.  Unterstützt  von  dem  Minister  von  Massotr,  einem  gebornen 
Bunzlauer,  begaben  sich  am  7.  Jan.  1803  die  beiden  Curatoren  v.  Tempsky  und  Graf 
V.  Callenberg  und  der  Condirector  Buqnoi  nach  Berlin.  Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höhe  von  11,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  (C.  0.  v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuscbufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.  Eine 
Sammlung  der  schlesischen  Stände  ertrug  G179  Thlr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätern  kamen 
1200  Thlr.;  endlich  erhielt  die  Anstalt  durch  Vermittclung  des  Geb.  Rjiths  Hillmer  in  Neu- 
salz aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonds  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.  Dadurch  war  für  35  Waisen-  und 
18  FreischülcrstcUon  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen. 

Gegen  die  Reducirung  der  Anstalt  (1814 1  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  derselben 
mit  einem  Schullchrer- Seminar  legten  die  Curatoren  Protest  ein.  1S2Ö  wurde  das  stän- 
dische, 1839  auch  das  1815  neu  creirte  juristische  Curatorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1809  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bildung  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Pensionaire,  12b2  Stadtschüler. 

Am  14.  Octb.  IbGG  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Progr. 
V.  1807). 

Die  Zahl  der  Waisenstcllou  beträgt  jetzt  Ol  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  SchulooU. 
in  Breslau,  10  der  Untrr.min ister,  2  tur  Hinterbliebene  von  i*ostbeainten  bestimmte  der 
Kanzler  des  Nurddeutschen  Hundes,  1  die  Stände  der  Oborlausitz  ;.  Alumncnstellen  sind 
30^).  Die  Waisenknaben  und  der /i^o(/^7-scho  Fundatist  werden  ^.inz  knstenfici  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  IS08  jährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  WalVenröcke  tragen  nur  die 
Waisenknaben.  Im  Uebri^a^n  s.  Verurdn.  u.  Ges.  1  p.  275  IT.  Auszug  aus  dem  revidirten 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1808. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Cl.;  von  diesen  bilden  2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule-;,   Von  den  0  anderen  sind  2  (IV  und  III)  den 


')   Daruutcr  iiirht  2.  .sondcru   1    /iV»>/<  r.scho  l''umlalistcn?tt'ilr. 

')  BisO.  JSGS  bestaud  eiiio  Ilülfscla.sse  iu  4  Abth..  in  dciu'ii  unbt  i^ubl».-  und  vuin  l'n'nidsprachl.  Unt^^r- 
rieht  disi)cu>iitc  Kuabcu  wüUreud  dieses  KSj)racliuuttTricbts  mit  Lesen,  Schrcibcu  und  Rechucu  bcschältiirt 
vurdou. 
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anderen  rabordinirt  und  entsprechen  der  VI  und  V  höherer  Lehranstalten ;  darüber  stehen 
6  je  2  Gymnasial-  und  Bealclassen  (II  und  I),  der  IV  und  III  der  anerkannten  Gymnasien 
resp.  Reiüachnlen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
Quen  Anlagen  und  sonstigen  Verhältnissen. 

Frequenz  (1863:165)  Auf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30  Freischüler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschüler,  d.  h.  Lehrersöhne,  51  Stadtschüler.  In  den  2 
deutschen  G.:  37;  IV:  48,  III:  55;  Gymn.II:  20,  Gjmn.I:  12;  Real II:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  a  J.  Fr.  Schneider,  seit  0. 
1867  (vorher  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentl.,  3  Hülfsl.,  2  techn.  u.  Elem.L. 
—  Neu  eingetreten  sind  14  L.,  einschliefslich  der  Hülfsl.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gu. 
Ai.WaizM  (seit  M.  1862),  wurde  0. 1867  als  Regierungs-  und  Schulrath  nach  Breslau, 
0. 1868  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  K.  Untrr.ministerium  nach  Berlin  versetzt  ^)  Am 
2.  Aug.  1863  starb  in  Lauban  der  ehemalige  Waisenhaus-Inspector  Mag.  Zehme,  am  20.  Dcb. 
1863  der  OL.  und  Husikdir.  Ge.  C.  Goitfr,  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL.  J.  C.  Äug,  Herkt  (s.  Progr.  v.  1866).  0.  1866  schied  aus  der  OL.  Prange,  um  einem 
Baf  als  Regierungs-  und  Schulrath  nach  Oöslin  zu  folgen. 

Local.  Xoch  unverändert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
innerhalb  ihres  Grundstücks.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
teten Tumschuppcn  fortgesetzt. 

Etat  (1864: 19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Thlr.  Zinsen  (1864:  3786 Thlr.):  3849Th]r., 
Kirchen-  und  Hauscollecte  aus  der  giinzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
von  der  Stadt  Bunzlau  65  Thlr.,  Unterstützungsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thlr., 
ms  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Hebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Stsdtschfllem  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungskostcn  (1864:  1361 
lUr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5762«)  Thlr.^:  5964  Thlr.^)  (Dir.  des  Waisen- 
hinaes  und  des  Schullehrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  6G0  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
(1864:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1804:  1029  Thlr.^:  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Ueberschüsse  der  Schulcasse  dürfen  zur  Vermehrung  der  Beneiiciatenstellen  ver- 
wi&dt  werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  für  fleifsige  Schüler  geschenkt 

Die  Bibliotheken  der  Anstalt  zählen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
TOD  den  Glassenordinaricn  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unent- 
gdtlich  von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Schneider,  Pädagogische  Bilder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
Blick  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  ihrer  Gründung  an,  sowie 
ihr  dermaliger  Bestand  und  gegenwärtige  Einrichtungen ;  Progr.  v.  1869. 

Nachtrag  zur  Schulliteratur  (s.  B.  1, 192) :  B  u  q  u  o  i ,  Das  Waisenhaus  zu  Bunzlau  in  Schle- 
iisn, von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefafste  Ge- 
■chiehte  der  K.Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminars  zu  Bunzlau;  1854. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


GÖRLITZ. 

(Hauptstadt   der   Obcrlausitz.        36,690  Einw.) 

Zwei  städtische  höh.  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  l^alschulc  1.0.,  in  einem 
pneinsdiaftUchen  Schulhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
gelegenen  Turnplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schnlhause 
ungerichteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  und 
BBter  die  Direction  des  Gymnasiums   gestellt.  —  1868  vermachte   der  Dr.  med. 


0  In  B.r.  192  fehlt  bei  einigen  fnihcrou  Directurcn  das  Todesjahr:  Buquoi  f  1821,  Iloffmann  f  184.3. 
^^^  t  1S49,  Stohtnhurg  f  1866  als  Ret^irnings-  und  Schulrath  iu  BrcMlau. 
^  Anfser  cioer  persönlichen  Zulage  von  100  Thlr.  ans  Centralfonds. 

n.  .  13 
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Gocksch  in  Görlitz  8000  Thir.  zu  Stipendien^  zur  Hälfte  für  die  Vorbildang  auf  den 
höh.  Schalen  der  Stadt,  znr  andern  Hälfte  für  die  weitere  AuBbildung  auf  Universi- 
täten, Gewerbeinstitnten  u.  s.  w. 


Das  Gymnasinm  (I,  193). 

Nachträge  zur  Schulgcschichto  B.  1, 193  f.:  £s  ist  wahrscheinlich,  dafs  M.  Peter  nicht 
gleichzeitig  sondern  nach  einander  Rcctor  und  Bürgermeister  gewesen  ist;  seit  1392  wohl 
nur  letzteres.  Ebensowenig  hat  Ge.  Ottomann  beide  Aemter  gleichzeitig  bekleidet ;  und  Bcnih. 
ScttUetus  trat  aus  seinem  Lehramt,  »^^il  es  sich  nach  des  Käthes  Ansicht  nicht  schicke, 
dafs  er,  der  als  ein  Mann  im  Kathscollcgio  schon  ziemlich  hoch  gestiegen,  im  Collegio  scho- 
lastico  nur  einer  von  den  mittelsten  Doccntlbus  sein  sollte"  (Sam.  Grosser,  Denkwürdig- 
keiten). —  Das  erste  Schulhaus  innerlialb  der  Stadt  war  das  Renthaus;  1529  ward  die 
Schule  in  die  Dominicanerherberge  verlegt,  und  15(35  als  Gymnasium  in  das  Kloster. 
Wegen  der  Pest  war  sie  geschlossen  vom  3.  Sptb.  15Ö5  bis  25  Febr.  1586.  —  Nach  dem 
sogen.  Interregnum  trat  zunächst  das  Doppclrectorat  von  Moller  und  Veehner  ein,  1637 — 
1649,  in  welchem  Jahr  nach  Möllers  Tode  Veehner  alleiniger  Rector  wurde. 

S.  Ausführlicheres  mit  urkundl.  Nachweisen  in  der  Geschichte  des  städt.  Gymn.  zn 
Görlitz  bis  zu  Baumeisters  Amtsantritt,  vom  Rector  Dr.  Schutt,  und  von  der  Mitte  des  18. 
Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Conr.  Dr.  Struve  im  Programm  znr  Feier  des  300jähr. 
Bestehens  des  Gymn.,  2G.  und  27.  Juni  18G5  (vrgl.  I^ogr.  v.  186G). 

Die  Zahl  der  Gyran.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (0  u.  Uli  u.HI);  zu  den  2 
Vorschulcl.  ist  ein  dritte  hinzugekommen,  uud  seit  1866  ist  die  Vorschnle  nicht  mehr  Pri- 
vatsache des  Dir.,  sondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.  Schülerfrequenz  (1863:  G. 
260,  V.  31)  1868:  G.  255,  V.  72;  zusammen  327  (285  ev.,  12  kath.,  30  jüd.;  85  auswärtige 
Seh.        I:  33,  II:  52,  III:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  8  Jahren:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Religion,  des  Lateinischen  und  des 
Deutschen,  geht  jedesmal  mit  seinen  Schillern  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Diroctor:  Dr.  J.  0.  G.  Schutt  (seit  0. 1854)  4  OL., 
6  ordentl. ,  1  kath.  Religionsl. ,  6  tcchn.  uud  Elem.  L.  M.  1866  traten  der  Conr.  Prof. 
Dr.  Struve  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedemann  nnd  Dr.  Mayirald  in  den  Ruhestand;  M.  1868 
ging  der  OL.  Dr.  Wutzdorff  in  das  Directorat  der  städt.  Realschule  über.  —  Neu  einge- 
treten sind  6  L. 

Local.    Unverändert.  —  VVo;;cn  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Ktati)  (ISiM:  10,1G7  Thir.)  1HG8:  15,000  Thlr.').  Zinsen  (18G4:  2144  Thlr.)  2131 
Thlr.*'),  aus  Staatsfonds  wie  früher  191  Thlr.'),  aus  der  Land  -  Stcuercasse  wie  früher  10 
Thlr."),  aus  clor  Kiimnioroicasso  (1SI34:  MiOThlr.)  74 SO  Thlr.''),  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4904  Thlr.').  Hcsoldun^^stitcl  (IS^M:  8;ir)r>  Thlr.):  lo,r)95  Thir.^).  (Dir.  1500  Thlr.O, 
1.  OL.  UKX)  Thlr.'),  L  ord.  L.  850  Thlr.'''),  letzter  ord.  L.  500  Thlr.O.  Für  Heizung,  Be- 
leuchtung und  liOinigung  des  ganzen  Hauses  .'>!«;}  Thlr. 

Wohlthätigo  Zuwendungen  aus  Anlafs  des  Jubiläums  1N)5:  vom  Kaufm.  Katz  loO 
Thlr. ,  deren  Zinsen  zu  verleihen  wo  uKiglic'h  wechselnd  an  einen  jüd. ,  einen  evang.  und 
einen  kath.  Schüler;  25  Thlr.  jährl.,  vom  Magistrat  zu  verleihen,  nach  eingezogenem  Vor- 
schlag des  Lehrercollcgiums. 

Mehrere  wiodorkchrondc  (jchlunterstützungon  an  arme  und  tleifsigc  Schüler  von  Wohl- 
thätern,  die  nicht  genannt  sein  wullon. 

Die  /Vdff/orschc  Stiftung  vom  Jahre  ISlvS:  2954  Thlr.  (P>.  I,  194)  ist  nicht  dem  Gymn. 
sondern  der  Bürgerschule  zu  Theil  gewonlen. 

Die  J/<7iVÄscho  (fymnasialhiljjiüthck  ist  nach  nouer  Katalogisirung  un<l  Aufstellung  jetzt 
mit  der  auch  dem  (iymn.  gch(*)rendcn  Klosterbiblioth.  und  mit  der  Lerchc^c\\(^\\  Stiftung 
(Bilder)  sowie  mit  der  /V//<schen  Stiftung  (lat.  Autoron  aus  dem  1.  und  2.  Jahrh.  p.  Chr.) 
vereinigt:  zusammen  c.  2o,oih)  Bde.  —  Neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  auch  eine  bi- 
blioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Lieb  ig,  Die  innere  Mission  un<l  die  Schule;  Progr.  beim  (iymn.actus,  Jan.  1867. 

Tatronat:  städtisch.  Coufession:  evangelisch.  Die  h.  Communion  feiert  das 
Gymn.  in  der  Dreifaltigkeits -  (ehemaligen  Kloster-)  Kirche. 


>)   Nach  dem  Ktat  fTii   1870/72:     a)    15,200  Tlilr.         h)   2210  Thlr.         c)  ebenso.         d)    75^0  Thlr. 
0  50:a  Thlr.         f)  10,8;i:i  Thlr.         -)  SOO  Thlr. 
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IMe  Bealsohnle  L  0.  (1, 195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  II;  HI— VI,  je  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  jetzt  12 
RS.  (I,  0  n.  Uli,  Olli  a  u.  b,  Ulli;  0  u.  ÜIV-VI)  und  3  Vorschulcl.  Schülerfrc- 
qnenz  (1863:  R.  402,  V.  97)  1868:  R.  424,  V.  89;  zusammen  513  (475  ev.,  27  kath., 
11  jüd.:  195  auswärtige  Seh.  I:  10,  II:  32,  III:  97).  —  Abiturienten  18G«:  3  (in 
den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  WuUdorff,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Görlitz;  bis  1866  Rector  der  höh.  BS.  zu  Langensalza).  Sein  Vorgänger,  Prof. 
W.  Kaumann  (Dir.  seit  M.  1837),  starb  am  9.  März  1868;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G.  C, 
Bdckei.  5  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  7  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl. ,  9  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.   Ohne  Veriindenmg.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

EtatO  (1864:  12,024  Thlr.)  1868:  16,210  Thlr.").  Communalzuschufs  (1864:  5213 
TUr.)  6400  Thlr.*'),  Hebungen  von  den  Schülern  9456  Thlr.'^).  Besoldungstitel  (1864: 
10,490  Thlr.):  14.280  Thlr.'')  (Dir.  1500  Thlr.'),  1.  OL.  900  Thlr.^),  1.  ord.  L.  800  Thlr.'^), 
leWer  ord.  L.  525  Thlr.'). 

Die,  ausschlieislich  für  die  3  oberen  Gl.  bestimmte,  Schülerbibliotli.  enthält  eine 
deutsche,  eine  engl,  und  eine  franzGs.  Abtheilung.   Daneben  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -geometr.  Aufgaben  ftlr  Schüler;  Progr.  v.  1864. 

Patron at:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


LAUBAN. 

(Oberlausitz.        8060  Einw.) 

Gymnasium  (1, 196). 

Oaasenzahl:  6,  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz  (1863:  133)  1868:  143 
(123  ev.,  18  kath.,  2  jüd;  59  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  III:  32.  ~  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer:  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  Paul  Graufof,  seit  Joh.  1867  (vorher 
IVorector  am  Gymn.  zu  Hirschberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  W.  Scfurarz  0. 
1865  emeritirt  worden,  Dr.  C.  Ed,  GüthUng  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0.  1865  —  Joh.  1S67 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Bunzlau;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).  3  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  llülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

LooaL  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Wintertum- 
fibongen  ist  für  kleinere  Abtheilungen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet. 

Etat  (1864:  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thb-.  Zinsen  (1864:  363  Thlr.)  362  Thlr.  Be- 
grSbniisgebflhren  (1864:  95  Thh*.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thlr.)  500  Thlr., 
sns  der  Kammereicasse,  aufser  dem  Heizungsdeputat  von  26  V'«  Klaftern  Holz  (1864:  3483 
Tblr.):  3668  Thlr.  und  791  Thlr.  Zuschufs  zum  Peusionsfonds ;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5300  Thlr.):  5427  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Geh:Ut  und 
200  Thlr.  Entschäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  550  Thlr.,  letzter 
College  420  Thlr.  Freie  Amtswohnung  fQr  den  Conr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
den  4.  Collegen). 

Das  Gap.  der  Gun/A^rschcn  Wittwencassc  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
tungen fiir  Schüler:  4094  Thlr.  —  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Cap. 
von  600  Thlr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fieifsige  eingebome  Schüler  der  4 
unteren  Gl.  unterstützt  werden  sollen. 

Ganz  frei  von  der  Schulgcldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Prüfcct  de»  zum  Kirchen- 
dienst verpflichteten  Gymnasial  -  Sängerchors ;  ebenso  5  Concertisten  dieses  Chors,  ferner 
6  Cnnendaner  sogen.  Brotschüler;  halbfrei  4  andere  Concertisten. 


»)  N'Mh  dem  Ktat  für  1870'72:     a)  17,710  Tllu.      !•)  8710  Thlr.      c)  8fi00  Thlr.      «1)  1.5,540  Thlr. 
r)  1200  Thlr.        f)  1000  Thlr.        g)  .bni«.. 
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f  Die    neben   der   allgomeineu   Sctifller-Lesebibliotbelc    vorhandene  Si'i\o^-!'ti(ftrtie^ 

'     Bibliotfaek  iat  biblioth.  pnapenitn. 

L  P&lronnh  sU<ltiscli.        Confcssion:  ovaugolUch. 


HIRSCHBERG. 

(KUrstenthum   Jnuer.        10,4';o  Einw.l 

Of  nmuiom  (1, 197). 

Nub  wiB  vor  6  ungetheiiw  C!.  (I-VI).  SchälerfrequOsB  (18ö3:  SSO)  I86ft 
203  (159  ev.,  23  katb.,  aijöd.;  V,  sied  nuBwärtige  8ch.  I;  6,  U:  29,  IH:  52),  ' 
Abiturienten  18S8:  (J  [in  den  ü  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  und  V  pflegt  ein  regeltnäfsiKes  Alterniren  stattzuRnden.  —  W 
SchulgeBctse  der  Anstalt  s.  in  den  V,  und  (i.l  p,  370  ff. 

Lehrer:  U,  wie  echou  18Ö.S.  Ditector:  Prof.  Dr.  0.  Hiim,  seit  M.  1868  (i-oriw 
OL.  am  Gymn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  urdentl.,  1  ev,  und  1  kath.  ßeligionsl.,  1  witaenKL 
Hfllfsl.,  I  techn.  und  Elcni.  L.  —  Der  vorhorgohende  Dir.,  Prof.  Dr,  All,.  Dietrich  (seit  0. 18541 
wurde  0. 1868  in  gleicher  EigcnBChaft  an  das  Uymn,  eu  Erfurt  versetit.  0. 1866  schied  am  <br 
Fror,  Dr.  H.  Thiel,  um  daa  Diröctorat  des  Gymn.  in  Luclcau  zu  flbevnehmen  <dann  Dir.  dM 
OymD.  in  Cüstrin,  jetzt  Stadtacbnltath  iu  Brealaui.  Der  an  seine  Stnile  vom  ev.  Gjmi.  Ü 
Glogau  berufene  OL.  Dr.  Grautoff  ging  Job.  1867  als  Dir.  au  da»  Gymn.  eu  Laubao  Bbar. 
Der  OL.  Dr.  Möfiter  trat  0.  IWJ^in  den  Ruhestand.  -  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Looal.  Die  Kothwondigiceit  eines  Umbaus  und  einer  Erweiterung  dos  bauMini 
ttnd  sonst  maugelhaften  Sphuihauaea  ist  anerkannt  worden.  Di«  Verhandlungen  darluei 
sind  noch  nicht  beendigt.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehOriga 
Plata  vor  der  Stadt  KPtneinachaftlich  mit  den  städt,  Schulen  und  dem  Turnverein  beuutit; 
im  Winler  und  bei  unglinati^'em  Wetter  niietliweise  die  Halle  des  Tuniverelns. 

Etat  (1864:  G258  Tblr.)  1868:  813U  Tblr.  Zinsen  (IBM:  618  Thir.)  631  Thlr,  ui 
Staatsfonds  (1804:  1775  Tblr.)  2675Thlr.,  aus  der  Sackschen  Stiftung  wie  frftber  50  Tllr, 
aus  dem  Kircbenürar  wie  früher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  frQher  350  Tblr.,  He- 
bungen von  den  Schölem  3660  Thlr.  Beauldnagatitel  (1864:  4815  Thlr.):  6706  Thlr.') 
(Dir.  1278  Thlr.  Gehalt  u.  47  Thlr.  Logatantheüe  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  n.  41  Tl*: 
Legatantbeile  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  u.  44  Thlr.  Legataniiieite  etc.,  letzter  ort, 
L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbc  fiir  den  Dir.,  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  l.i- 
den  3.  ord.  L.). 

Durch  öfFentl.  Vorlesungen,  welche  theils  von  Lehrern  ilee  Gymn.,  theila  von  andeM 
wisse nscbftftlich  gcbildci^n  Männern  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Sclmlgelder-Stipendiei- 
fonds  für  gebome  Ilirschberger ,  und  ebenso  ein  Unterstfltzungsfonds  für  arme  StadirsBik 
zusammengebracht  (bis  jetjtt  c.  (HM)  Tblr.,  a.  die  Pro^r.  v.  1864  und  67).  Anfserden  U 
der  Sanitätsrath  Tichemer  dem  Gymn.  2000  Thlr.,  naob  dem  Tode  seiner  Wittwe  zshlbir, 
vermacht,  zu  einem  Stipendinm  fßr  einen  Studirendon  der  Medicin. 

Aufser  sonstigen  Schulgeldbefreiungen  (6  Schfllern  gewährt  sie  das  ev.  Kircheneolh' 
gium,  6  anderen  das  Lelirercolleginm)  werden  212  Thlr.  dnrch  Legatzinseu  gedeckt. 

Die  SchUlerbibliotliek  int  nach  Clasaen  gesondert,  wie  schon  B.  I,  198.  Eine  biblioth. 
jMuperuai  hi  durcJi  BUc^wracboakuu^oD  abguheiidDr  Scbülor  ontatanden. 

Pationat:  kQniglich.       Confession:  evangelisch. 


'i  Durch  nraa  ZDwendoagtD  uu  Stutuoitttb  (SM  Thit.}  wird  1869  in  den  LehrerbeaoldnDSaB  im 
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JAUER. 

(Fürstcnthum  Jauer.        8500  Einw.) 

Nachdem  das  Schulwesen  der  Stadt  seit  der  Reformation  wiederholten  Gonfessions- 
Wechsel  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädtcr  Convention  das  evangel.  Rir- 
ehencollegium  am  23.  Juli  1708  eine  3cla8sige  latein.  Schule  unter  dem  Namen  Lyceum, 
velches  mit  Hülfe  sogenannter  PrivatcoUegien  von  1771  bis  1810  zur  Universität  dimittirte. 
Dinn  sank  die  Anstalt  zu  einer  Bflrgerschnlo  herab,  in  der  jedoch  auch  die  Elemente  des 
Lateinischen  and  des  Französischen  gelehrt  wurden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schule 
TOD  der  Kirche  an  den  Magistrat  über,  der  sodann  den  Plan  ausführt«,  ein  Gymnasium 
dariDs  herzustellen.  Eröffnung  desselben  am  9.  Octb.  1865  mit  111  SchOlem  in  4  Gymna- 
ml-  und  1  Vorschuld. ;  0.  186G  kam  die  II  und  eine  2.  Vorschulcl.  hinzu ,  0.  1867  die  I. 
0. 1868  erstes  Maturitätsexamen :  3  Abiturienten.  Die  bei  der  Entlassung  gehaltene  Rede 
des  Directors  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Zu  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyceums  gehörte  u.  a.  der  ans  Jauer  gebürtige  Literar- 
IriitDriker  C.  F,  Flögel  (erst  Prorector,  dann  1773  —  74  Rector;  später  Prof.  der  Philos.  an 
der  R.  Ak.  zu  Liegnitz).  Vrgl.  Dr.  K.  Volk  mann,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Ly- 
eemiu  und  der  Bürgerschule  zu  Jauer;  Progr.  v.  1866. 

Die  Anstalt  zählt  jetzt  7  Gymnasial-  (0  u.  Ulli)  und  2  Vorschulclassen.  Schüler- 
freqaenz  1868:  G.  223,  V.  62;  zusammen  285  (240  ev.,  28  kath.,  17  jüd.;  auswärtige 
8dLl37.        I:  10,  II:  27,  III:  56). 

Lehrer:  14.  Director:  Dr.  R,  Volkmann,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
nP^tz.      3  OL.,  4  onleutl,  I  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  (auf  26,000  Thlr.  veranschlagtes)  neues  Schulhaus  hofft  das  Patronat 
Job.  1869  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  wird  neben  dem  neuen 
Seholhause  eingerichtet.  FfU*  das  Wintenturnen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 
Yoriisnden. 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vermächtnissen  und  Le- 
gaten ^)  378  Thlr.,  aus  der  evang.  Kirchencasse  ( Legaten anth eil )  21  Thlr.,  Zuschufs  aus 
der  Kämmcreicasse  2660  Thlr. ,  üebungon  von  den  Schülern  5945  Thlr. ,  Pensionsfonds 
81  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrcrbesoldungen  7800  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1.  ord.L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.);  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Reizung  u.  Beleuchtung;  fBr  Tumgeräthe  25  Thlr., 
ffl  Unterrichtsmitteln  300  Thlr. ,  ftir  Schulutensilieu  20  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
ton^  15  Thlr.,  Buutitel  70  Thlr.,  Pensionsfonds  81  Thlr,  Freistellen  ftlr  arme  Schüler  409 
TUr.,  fflr  das  I*rogramm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Tlilr. 

An  Stiftungscapitalien  besitzt  die  Anstellt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  sind  1868 
xwei  Legate  von  20«J0  Thlr.  (die  Crei/dt-  Khseschc  Stiftung,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
^«ttorf  hinzugekommen ,  zur  Errichtung  von  Freistellen ;  femer  50  Thlr.  mit  der  Bestim- 
DQng,  von  den  Zinsen  Jährlich  einem  armen  und  guten  Schüler  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
Khenk  zu  machen.  Für  Freistellen  werden  aus  den  Stiftungen  jährl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
n  Bficbem  für  arme  Schüler  (bibl.  paup.)  jähri.  33  Thlr. 

Dio  wissenschaftl.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  einen  Theil  der  Bibliothek  des 
StiitMnw.  Laitorf  nach  seinem  Vermächtnifs  vermehrt  worden  (antiquarischer  Werth  der 
2nwendnng:  700' Thlr.).  Für  VI  bis  Ulli  sind  besondere  Classenbibliotheken  vorhanden, 
^f  Olli  bis  I  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altclassischer  Autoren  befinden. 
Vermehrt  sind  die  Schülerbibliotheken  zum  Theil  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen 
^  Lehrer  des  Gymn. 

Dio  Statuten  der  Schule  s.  im  I'rogr.  v.  1866;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
Wtenen  Reden. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


0  Cipital:  7560  Thlr. 
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LANDESHUT. 

(Fürstenthum   Seh woidnitz.        4350  Einw.) 

Bealflohnle  L  0.  (1, 199). 

Die  Versetzung  der  Anstalt  aus  der  2.  in  die  1.  Ordnung  ihrer  Kategorie  erfolgt  durch 
Min.  Rcscr.  v.  2.  März  18G5.  Der  demnächst  festgestellte  allgm.  Lehrplan  ist  im  I^gr.  v. 
1H65  abgedruckt;  im  Progr.  v.  1869  der  speciclle  Lehrplan  fflr  den  deutschen  Unterricht 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt.  SchUlerfrequens 
(1863:  139)  1868:  210  (163  ev.,  33  kath.,  14  jüd.;  144  auswärtige  Seh. "  I:  2,  11:  22, 
III:  44).  —  Abiturienten  seit  1865:  2. 

Während  des  Sommers  1866  wurde  der  Unterrichtsgang  durch  den  Krieg  auf  längere 
Zeit  unterbrochen. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dt,  Ose,  Janisch,  seit  M.  1864  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  0.  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ed.  Kaiser  (Dir.  seit  Joh.  1843), 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  2  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  desselben:  15,000 
Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Schulhause;  dagegen  für  die  Fortsetzung  der  Uebongen 
im  Winter  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  für  die  Realschule  (1864  waren  die  Etats  für  die  Real-  und  die  Stadt- 
Elementarschule  vereinigt):  7200  Thlr.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Miethe  115  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3100  Thlr.,  aus  der  Schullegatencasse  126  Thlr.,  Zuschuls  aus 
der  Kämmcrcicasse  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  Thbr.  Besoldungstitel  (1864:  3505 
Thlr.^):  5700  Thlr.^,  Pensionen  550  Thlr.,  Schulactuskosten  40  Thlr.,  Lehrmittelfonds 
205  Thlr.,  Pedell  60  Thlr.,  Fenerungsmaterial  120  Thlr.,  Feuerversich.  Beitrag  20  Thlr., 
Bauten  u.  Reparaturen  150  Thlr.,  Wohnungsentschädigungen  61  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
293  Thlr.  Dir.  950  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage ,  50  Thlr.  Gebühren ,  100 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  1.  OL.  770  Tlilr.  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage u.  80  Thlr.  aus  Staatsfonds,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  75  Thr.  persönl.  Zulage  u.  25 
Thlr.  aus  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Lchrerbibliothck  zählt  1270,  die  Schülerbibliotbck  870  Bde;  daneben  eine  biblioth. 
paupcrum. 

Patronat:  städtisch.  Confossion:  evangelisch.  Die  Lehrcrwabl  ist  nach  wie 
vor  dem  evangel.  Schulcollegiiim  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  ev.  Mitgliedern 
dos  Magistrats  und  den  stiidt.  Mitgliedern  dos  Kirchenpresb3'tcrium8  besteht.  Das  Curato- 
riuni  der  RS.,  bestehend  aus  dem  Hürgormeistor,  einem  Ma^istratsmitglied,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Trov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Mit- 
j^licde,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.   KegieruDgsbezirk  Oppeln. 

0  P  P  E  L  N. 

(Fürstenthum    Oppeln.         11,3:50   Einw.) 

Gymnasium  (I,  200).     . 

Die  Classenzahl  des  (Jymn.  ist  seit  18().')  unverändert  ;j:obliobon:  1>  (I,  II,  ()  u.  Ulli;  IV: 
\  und  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschule  ist  we;^on  j^eringcr  rrequcnz  M.  INh  oiiiiro«?an.i;en. 
FrociutMi/i  des  (Jymn.  (1.^03:  3S7)  l.^lK^:  3IM  (238  kath.,  107  ov.,  l'J  jüd.:  212  auswjir- 
tijre  Seh.         I:  33*  II:  l-S,  III:  79).  —  Abiturionton  isr„s:  l.s  (jn  doii  f)  Jahren:  t^J). 

')    ,Au><  Staatsfonds  \\<rdrn  280  Thli.  porrionl.  Zala^<.n  an  in»;lin*n'  L^-hn-r  aiif^iordeni  ucwjihrt. 
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Der  TnniaB  des  Anfsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafst  die  2  unteren  und 
die  2  mittl.  Classen. 

Lehrer  wie  schon  1863:  17.  Dircctor:  Dr.  Aua.  Stinntr  (seit  0. 1842).  3  OL., 
1  kath.,  1  cv.  KeligionsL,  B  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  tcchn. 
osd  Eiern.  L.  —  M.  1868  trat  der  DL.  Ochmann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Ldurer'). 

Local.  Unverändert  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  liegt  beim  Gymn.;  der  gröfsere  ist 
20  Min.  davon  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Tumschuppen. 

Etat«)  (1864:  11,086  Thir.)  1808:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Haupt- 
Mholfonds  (1864:  4800  Thlr.)  4545  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (180)4:  350  Thlr.)  400  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  6835  Thlr.,  Besoldun^stitel  (IHi'A:  9004  Thlr.):  10,400  Thhr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  iK)0  Thlr.,  letzter  oni.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  kath.  Heligionslehrer).  Heizung  und  Boleuch- 
Umg  120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt.  Dircctors  (s.  Progr.  v. 
1867)  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinocrstiftung*^  errichtet,  ein  Sti])ondicnfonds  für  arme 
und  würdige  Schüler:  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  aulsordcm  500  theologische  be- 
sonders aufgestellte;  die  Jugendbibliothek  2088  Werke  in  3660  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Beitrag  oder  auch  unentgeltlich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  dar- 
aus geliehen. 

Dr.  Wontzel,  Göthe  in  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 

Pttronat:  königlich.        Gonfession:  katholisch. 


K  R  E  U  Z  B  U  R  G. 

(Fürstenthum   Brieg.        4550  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  201). 

Die  Anstalt  hat  seit  1863  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  einfacher 
(Waisen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülorfrequcnz  (1863:  125)  1868:  150  (86  ev., 
19  kith.,  45  jfld.;  72  auswärtige  Seh.        II:  10,  III:  26,  IV:  36). 

Em  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  findet  in  mehreren 
Unterrichtsgegenständen  Statt. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Kector:  Frz.  Jarklowski  (seit  0.  1862).  3  ord.  L.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Klem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Loctl.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
der  Tamfibungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3660  Thlr.)  1868:  4370  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Thlr.)  1750 
Thlr.,  Hebungen  von  den  SchtUcm  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (18(;4:  3262  Thlr.):  3950 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Mietlie,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  400  Thlr.). 

Es  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrercoll.  aufser 
dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


0  Berichtignng  von  ß.  I,  200:   Die  Dauer  der  Amt^fTihruD";  des  Dir.  Awj.  PkhnUtk  ist  von  1819  bis 
IMl.  -  Dm  Progr.  de.«  Dir.  St  inner  zur  Schul  ;;cschiclitc  ist  vm  1860  (nicht  18:n). 

0  Der  Etat  der  Gymnasialkircho,  M-elcho  uns  dem  schh-s.  kath.  Ilauptschulfonds  210  Thlr.  empfangt, 
b«Wgt  288  Thlr. 


NEISSE. 

i'tFUrxtODthum    Neifse.        i:>,üäO    Ei 

Ein  GymoasiDU  und  dnc  Beälscbule  1.  O.  Beide  Anstalton  bonutzcn  im  Som- 
tner  ÜeD  atSijt.  Tarn  platz  vor  cler  Stadt,  im  Winter  einen  in  dem  frlllicren  katbol. 
MSdnliHnsobulbauBe  fUr  Ttirnllbungen  eingerichteten  Kaum.  Während  des  Krieg« 
1866  muretcn  die  Locale  beider  Anstalten  m  militair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  gcBchloesenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiedererSff- 
net, —  Prof.  Ä.  Kästner,  HcitrHge  zur  Gescb.  der  Stadt  und  des  FU raten tlin ms 
NeiTae  (im  1&.  Bericht  der  Pbilomathie  en  Meifse;  1867). 

wt  law  iiim«  Mm»  du,  a«  a»  «iiiimniimi»  omt  an  «Jg  mnaajtäS 
leeS:  «06  (HTUb^an^  MJU.J  ntümmUlfSit^.  i:<B,ttitL-iaiSn^ 
Abltirinlaa  U«8:  U  (b  das  6  jätam:  1).  -?        > 

Ai  dam  Ttowa  nn  Tl  «d  T  iovla  vor  IT  Ua  OIQ  ateliaq  flalAW  mM  tarn 
Sdillan  aaC  -  Dia  Uiakaaalaa  dar  Aatatt  a.  b  da> T. aäa. I  p. amC 

UaiNC  daa  CoiTlat  daa  Gth«.  a.Tafaria.a.Qaa.lp.Mfi. 

Labrar  (Ua:U):  IT.  DIraator:  Ik.MSiM»  (a<il0.1Hg|.  «  OL,;  1  b#k 
nd  t  ar.  Kai^laara,  <  oidailL,  >  wkanah.  BOU,  9  taelia.  iid  Ba^L,  —  iS'U.  Ik 
un  alaili  dar  («,.  I)r.]nil.<mi.  —  Hau  ali«aHa>  alad  1  L. 

IiouL    umwlBAHt  —  ffliridiS.  Ah  Timm  ■•  nc  V<oiiNMHnis^ 

gtrt')  {186t!  OTTO  Thfr.  M<  OT6  TIfc  tb  Ifaah»,  Ooirift«  tt.  WMInftjt  *|it 
(Um  laMefc  katt.  HumjwitBWMflrt!  18«8i  li.gTdTUr.  AMi^».niiiili>iillf»1lg 
an  dam  hU«.  k^^IbnntatnUbndi  (I8U:  U»  TVk.):  44S4  Tbb.  n«  BIS  ^HMÜ 
dm  Conrtet  dn  Gymn.,  HebangM  von  den  8«Mlleni  79TS  lUr.  BcMldtngiäM  (18H: 
7840Thb.)r  11,680  Thlr.  (Mr.  1400  Thlr.,  I.OL.  1000  TUr.,  1.  orf.L.  800  Thlr.,  teWw 
ord.  L.  500  Tbb-.  ßionstwohnnngeD  □.  G&rten  gegen  Micthe  mr  den  Dir.,  die  5  OL.  ond 
den  kath.  Beligionslehrer). 

Ein  Vermiditnib  de«  f  Ksufm.  Naoe  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Ctp.  von  1000  TUr. 
BD,  deaMD  Zinsen  jäbri.  an  4  arme  und  fleifaige  SohOler  vertbeilt  werden  sollen. 

Die  SchflleiUblioth.  sablt  o.  7400  Bde.  Die  bibliotb.  panperam  enthitt  fast  nur  dla 
nOthigen  Lexika. 

Prof.  Kästner,  Oesob.  der  Stadt  Geisse.  I,  3. 1866  (Darin  Q.a.  die  Oeseh.  des  Pfiur- 
gymnasiums  und  dea  biaohOfl.  Elerikalgymnaiiums.  S.  anoh  das  Piogi.  t.  1865). 

Patronat:  kOniglich.        Confeaaion:  katholisch. 


I»e  BeaUohtde  1. 0.  (I,  20S). 

Die  Zahl  der  Clasien  hat  sich  seit  1863  um  -2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals  warn 
I  bis  VI  ungethellt;  Jetit  hat  die  VI  und  die  III  3  parallele  Cötns.  Schfllerfreqnens 
(1863:  104}  1868:  B55  (232  katb.,  89  ev.,  34  jQd.;  217  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  49, 
III:  76).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:12):  14.  Director:  Dr.  G.  Sondhaufi  (seit  0. 1852).  4  OL.,  1  er. 
und  1  kath.  Religional.,  3  ordentl.,  2  wiaaensch.  UQlfsl.,  2  tecbn.  und  Elem.L.  —  Der  Lehrer 
der  Chemie  Dr.  PoUek  wurde  M.  186T  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universitilt  zn  Breelan  be- 
nifen.  M.  1868  wurde  der  OL.  Ohirditk  an  das  kath.  Gymn.  lu  Glogau  versetst  —  Heu 
eingetreten  sind  5  L. 

^  Du  EM  dw  GrnuiiilkiKlw  batrtgt  6U  TUr. 
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Local.  Der  seit  mehreren  Jahren  vorbereitete  Neubau  eines  Schnihauses  (Anschlag: 
50,000  TUr.)  wird  Yoraussichtlich  so  gefördert  werden ,  dafs  dasselbe  M.  1869  der  Schule 
übergeben  werden  kann.  Die  Anhige  ist  gemacht  auf  13  CLassenzimmer ,  1  Auditorium 
für  Chemie,  1  desgl.  für  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Confercnzzimmer,  1  Aula,  1  Zeichn- 
»al,  2  Bibliothekzimmer,  2  Cabinete  ulr  naturhist.  Sammlungen ;  Wohnung  fiir  den  Director 
und  für  den  Schuldiener.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9025  Thlr.)  18G8:  9495  Thlr.^).  Communalzuschufs  (1864:  etwa  5600 
Thlr.):  3647  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5796  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8042 
Thlr.):  8460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
äOO  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  Ck)llab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thb-., 
n  Utemilien  110  Thlr.,  zur  Beheizung  90  Thlr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  V.  und  G.  I  p.  382}  ist  auf  Vierteljahr!. 
2  Sgr.  herabgesetzt 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Simultan;  fiberwiegend  katholisch;  von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Ck)nf.  an. 


NEUSTADT    0.  S. 

(Fflrstenthum   Oppeln.        9150  Einw.) 

Bealschnle  L  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Plan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
hebea  and  zu  erweitern,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Aus- 
ffihrang  gekommen,  dafs  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
6.0etb.  1859  errichtet  wurde;  Kector:  Jos.  Kleineidam.  M.  1863  wurde  die  II  eröffnet.  Die 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Kescr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
Commune  ermöglichte  weitere  Entwickelung  der  Anstiilt  zu  einer  Realschule  1. 0.  erreichte 
3  Jihre  später  ihren  Abschlufs.  Die  Aufnahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
MkRescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868). 

Es  bestehen  6  Cl.  (I— VI)  ungethcilt.  Schülerfrequenz:  170  (126kath.,  30  ev., 
U  jfid.  I:  7,  II:  14,  III:  28).  Erste  Abiturientenprfifung  am  17.  Aug.  1868:  2  Maturi. 
In  regelmäfiiigen  Turnus  der  3  unteren  Cl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer:  13.  Director:  Fr.W.r.  Raczek,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. 
za  Sagan).        3  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religlonsl,  3  ordentl,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulliaus  ist  1861  und  62  erbaut.  --  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
der  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Local  fortgesetzt. 

Etat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Kämmereicassc 
incL  Beitrag  zum  Lehrer -Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung ,  I.OL. 
1000 TUr.,  1.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter  L.  5(X)  Thlr.);  PedeU  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
u-Heizang,  filr  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  f^lr  den  Schulgottesdienst  (K)  Thlr., 
filr  Lehrmittel  655  Thlr.,  zu  Schulutcnsilien  50  Thlr.,  lleizung  KM)  Thlr.,  Beleuchtimg 
15  Thlr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thlr.,  Pen- 
noMfonds  240  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
^  Erzpriester  Poppe  100  Thlr.;  ferner  c.  200  Thlr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
•Itt  ersten  Abitur.prüfuug  der  KS.  1.  0.  gebammelt. 

Zu  der  Lehrer-  und  der  Schülorbihliothck  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
ist  bereits  ein  guter  Grund  gelegt. 

All.  Hauptstock,  Ueber  den  Werth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen ;  Progr.  v.  1867. 
'•W.v.  Raczek,  Allgemeine  Lehrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


*)  Anlserdeiii  der  Btutitel  mit  .32,000  Thlr. 
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GROSS    STREHLITZ. 

(Fflrstenthnm   Oppeln.       3350  Einw.) 

Frogymnasium. 

Im  Jahro  1867  regte  der  Standesherr  von  Gr.  Strehlitz,  Johannea  Gr&i  Renard,  bei  den 
städt.  Behörden  die  Erriehtung  eines  Gymnasiums  an  und  gab  den  Grund  und  Boden  zu 
dem  Schulgebäude  her.  Die  nach  verschiedenen  Verhandlungen  und  unter  thätiger  Theil- 
nähme  vieler  Freunde  des  Unternehmens  zu  Stande  gekommene  Anstalt  wurde  ihm  zu 
Ehren  Johanneum  genannt.    Eröffnet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  1868  mit  130  Schülern. 

Classcnzahl  bis  jetzt:  4  (VI  aundb,  V,  IV).  Schüler  fr  equenz  im  Wintersem. 
1868/G9:  136  (73  kath.,  36  ev.,  27  jüd.;  50  auswärtige  Seh.        VI:  94,  V:  21,  IV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  von  VI  bis  III  die  Ordinarien  mit  ihren  Classen  aufsteigen  zu 
lassen. 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  Proske,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Glatz); 
aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  eingerichtet  Der 
Neubau  (auf  40,000  Thlr.  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  für  den  Director,  den 
kath.  Keligionsl.  und  ftir  den  Schuldiener  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Schul- 
hause  angebracht  und  ebendaselbst  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  Vorläufig  wird  der 
Turnplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progymn.  benutzt. 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Communalzuschufs  750  Thlr.,  von  den  Ständen  des 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schülern  1690  Thh:.,  freiwillige  Beiträge  (u.  a.  von  dem  Grf. 
Joh.  Renard,  dem  Fürstbischof  zu  Breslau,  dem  Landesältesten  v,  Granotp,  dem  Kaufim. 
Grätzer,  dem  Erzpriester  Bercsik,  dem  Dr.  Engelbrecht)  2880  Thlr.  —  Ausgaben:  Lehier- 
besoldungen  3060  Thlr.  (Rector  800  Thh-.,  1.  Lehrer  600  Thh:.,  letzter  L.  300  Thlr.);  PedoD 
200  Thlr.,  Reiseunkosten  u.  Miethsentschäd.  164  Thlr.,  für  den  evang.  Religionsonterricht 
50  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.,  Miethe  für  die  SchuHocalien,  die  Rector-  u.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  für  Schulutensilien  incl.  Tumgeräthe  700  Thlr., 
für  die  Bibliothek  70  Tblr. ,  für  gcograph.  Apparate  41  Thlr. ,  für  Zeichnungen  und  Husi- 
kiilien  2r>  Thlr.,  für  das  Proi^nMinin  30  Thlr.,  fiir  kirclil.  Zwecke  05  Thlr.,  sonstige  Aus- 
gaben 335  Thlr. 

Eine  von  dem  Hürgcrnieister  Körni(/  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progymn.  in 
der  Stadt  veranstaltete  Collecte  ergab  900  Thlr.  Der  Kaufm.  Fricke  hat  die  unentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesa*rt.  Vom  Pfarrer  Pr.tschurek  in  Salesche  ist  mit  einem 
Cap.  von  500  Thlr.  ein  Stipendium  für  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  für  einen 
Sextaner  vom  Kreisphysikus  und  Stadtverordn. Vorsteher  Dr.  Brück. 

Die  Gewahrung  eines  Bedürfnifszusclmsses  aus  Staatsmitteln  ist  der  Anstalt  in  Aus- 
sicht gestellt. 

Wie  zu  der  wissenschaftlichen  so  ist  auch  zu  einer  Schülerbibliothek  der  Grund 
gelegt. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


(J  L  E  I  W  1  T  Z. 

(  F  ü  r  s  t  e  n  t  h  u  m    Oppeln.        12,215  Einw.) 

Gymnasiom  (I,  204). 

Am  20.  Apr.  18(i()  be^in^  das  Gymn.  die  Feier  seines  5ojilhr.  Hestehens.  In  dem  Fest- 
prof^ramm  u.a.:  Nieberdiug,  Gesch.  der  Gründung  und  Kntwickelung  des  Gymnasiums. 
Die  Zahl  der  darin  verzeichneten  Abiturienten  (1820— (JO)  beträgt  1)45,  die  der  aufgenom- 
menen Schüler  im  ganzen  5300. 
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Die  Classenzohl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  11  (I,  0  und  Uli  und  III; 
IV,  V,  VI  je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  IGl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  M5)  l«üö:  Ü.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  ev.,  185  jüd.;  320  aus- 
wärtige Seh.      I:  20,  U:  52,  III:  114).  —  Abiturienten  18G8:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Ein  regelmäßsigos  Aufsteigen  mit  den  Schillern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0 II, 
bei  3  ordentl.  L.  von  IV  bis  0 III,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L.  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  C.  Nieherding  (seit  0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
2  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  3  wissonsch.  Ilülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  SpUUr  in  den  Uuhcstand ;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heimhrod,  der  dem 
Gyam.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  186(5  und  67).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.    Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thir.)  1868:  15,087  Thir.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  600 
Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Ilauptschulfonds  (18(54:  5624  Thir.):  5683  Thir.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7946  Thlr.  ßesoldungstitel  (18(54:  9017  Thlr.):  11,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thhr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  IKzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
a.  Gärten  gegen  Miethc  ftir  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0. 18(54  wurde  zum  Andenken  an  den  friiliern  Dir.  Jos.  Kahath  (t  19.  März  1863)  von 
dessen  Schülern  eine  „Kabathschc  Stipendienstiftung "  gegründet:  500  Thlr.  in  Werth- 
papiercn,  deren  Zinsen  iährl.  einem  <lürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der- 
Confession  gegeben  werrien  sollen,  welcher  bei  einem  Certamen  den  besten  deutschen  Auf- 
satz liefert  (s.  Progr.  v.  1864).  —  (iclegentlich  des  Jubiläums  0. 1866  wurde  von  dem  Erz- 
priester Eup.  Hoffmann,  einem  Schüler  des  t  Keg.  und  Schulraths  Dr.  Brettner,  eine  „Brett- 
nersche  Jubiläumsstiftung"  errichtet :  200  Thlr.  in  Werthpapteren,  deren  Zinsen  zu  Prämien 
ftr  gute  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathem.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  physikal.  oder  sonst  naturwissenschaftl.  Aufgabe,  wecliselnd  das  erste 
Jahr  in  I,  dann  in  II,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen  Stiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
and  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Cap.  von  2325  Thlr.  in  Werth papieren. 

Seit  1857  hat  das  Gymn.  eine  besondere  Kraukencasse,  zu  der  die  Schüler  freiwillige 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  für  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
()aue  nat  einen  Bestand  von  1500  Thlr.  in  Werthpapieren  und  50  Thlr.  aufserdem. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  andere,  ans  welcher  die  Lexika  und  theureren 
SehnlbUcher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
woden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  poln.  Oberschlesien:  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Eraehnngsformen  und  Erzieluingäzwockc  auf  dem  Standpunctc  (ler  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  V.  1868. 

Pitronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


B  E  U  T  H  E  N  '). 

(Fürstenthum    Bouthen.        14,530  Einw.) 

Qymnasinm. 

Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Be- 
dfiifniCi  einer  liöhem  Lehranstalt  empfunden  war,  beschlossen  die  Communalbehörden,  als 
sie  von  verschiedenen  Seiten  (s.  un^'u  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Beiträge  er- 
halten hatten ,  1866  die  Errichtung  eines  Gymnasiums.  Eröffnet  ist  dasselbe  am  20.  Apr. 
l'WT.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
««liache,  89  jüdische.   Vrgl.  Progr.  v.  18«;7. 


0  Teber  die  pinst  bertihmto  cvnnc'-lische  Schule  zu  B  e  u  t  h  o  n  au  der  Oder,  Kreis  Freistadt,  8.  B.  I, 
159  ud  Vormbaam  II  p.  109  ft. 
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Clftssennahl  M.  tSSg:  10  (I,  U,  0  u.Utn:  1V~VI  je  a  u.  b).  SchiUerfreqtienx: 
3{I5  (1Ü7  katb.,  bü  ev.,  140  iUd.;  fnst  die  Hillfte  der  ScMler  BiDd  nnswärtigo.  1:  19,  II: 
29,  lU:  7(1). 

Die  Ordinarien  siud  bislior  mit  ilirea  SchlllerD  zu  den  Itöheren  Cfasscn  aufg^atiegen. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayuer,  aeit  0.  18Ö7  (vorher  OL.  am  Gymo.  ku 
Sagan).  3  OL.,  t  kath.  u.  1  ev.  Roligions!.,  7  ordentl.  L.,  2  wiBsenach.  Hülfal.,  2  techn. 
und  Elcm.  L. 

Local.  Einstweilen  liitt  die  Schule  iu  einem  geniiethcten  Ilnuae  untergebracht  werden 
mtluen.  Das  neue  Oymnasitügelmade,  welches  die  Stadt  errichten  läfat,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1»S»  ttbergeben  xu  kOnnen  (Koeteoanschlag:  Ii3,000  Tblr.).  —  Zu  dea  TumUbun- 
KBu  wird  voriitiiGg  Diu  V,  Stunde  entfernter  Platz  ^emeiuBchnftlicli  mit  andetoo  Scbuleo 
der  Stadt  bomitat.  Später  wird  (llr  das  Gymn.  ein  eigner  Tnniplatz  nnd  eiue  Tnrnliitlle 
eiogericbtet  werden. 

Etat  1868:  11,350  Thlr.  Einnahmen:  vom  Grandeigeothum  UO  Thlr.  (Mietho  des 
Dir,);  Zinsen  von  Äctivcapitalien  n.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschasae:  vgn  der  Stadt  3655 
Thlr.,  vom  ürf.  Vir.  •,.  Seh^goUch  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  Utnkel  500  Thlr..  vom  Geh.  Com- 
meraienrath  Borsig  250  llilr..  vom  Grf,  Guido  Ürnkel  100  Tblr.,  vom  Generaldir.  ScAm.Wirr 
200  Tblr.,  vom  Grf.  BaUreirrm  m)  Tlilr.,  von  der  schles.  Actiengesellachaft  fttr  Bergbau 
und  ülittcubetrieb  in  Lipine  100  Thb-.;  Bcbungun  von  den  Schltlcm  3840  Tblr.,  PenBiona- 
fouds  seil  Thlr. 

Ausgaben:  Yertvaltungskosteu  293  Thlr.,  Besoldungstitel  &230  llilr.  (Dir.  1400  Thlr. 
und  Dienatwohnang  gegen  Hiethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  7Ö0  Tblr.,  leUter  ord.  L. 
500  Thlr.),  zn  UBtetrichtsraitteln  «5  Thlr.,  zu  Scholntensilien  25  Thlr.,  f»r  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  noiKung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bantitel  115  Thlr.,  Mietho  fflr 
daa  SchulgebSude  1000  Tblr..  Peneionafonds  3G0  Thlr.,  Stipendien  57  Thlr.,  eu  Schulpro- 
grammen  100  Tblr.,  zu  Prümien  flir  flei&ige  Schiller  50  Thlr.,  flir  Hithonutzuiig  der  l'farr- 
kirohe  60  Thlr-,  aouatige  Auagaben  274  Thlr. 

Als  ScbulgeldaHtxe  aind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  für  III  und  IV  Ki  Thlr,.  ftlr 
V  lind  VI  12  Thlr.  jkbrl.  mit  10  pCt.  FciachUkm,  aufser  den  Söhnen  der  Lohrttr  und  dos 
Scbuldionera. 

Bei  der  Gründung  des  (Jynin.  schenkten  lam  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  aoOO  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  dea  Archipresbyterats  Beiithon  2G0O  Thlr. 

Der  der  Anstnit  in  Aussicht  gestellte  BedilrfniffixuschufH  wird  ihr  im  Botrage  von 
1600  Tblr.  .H'it   l«t,;f1  aiis  <ii?r  k:il)i.  liriti;  dea  Neuzüllor  [■'oikIs  gewiihrt. 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Qrf.  Vir.  v.  Sehaffgobch  1000  Tfalr.,  vom  WailiUulwr 
Wledarih/  600  Tblr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begrflndnng  von  Stf- 
pendien  geschenkt:  eine  Sammlung  unter  den  Festgenoasen  su  demscdbon  Zweck  ttu 
140  lldr.  ein. 

Die  auber  der  wissenschaftlichen  schon  begrOodete  Schfllerbibliodiek  onttuUt  aaafa 

classiscbe  Autoreu  fSr  die'  SchtUor  der  oberen  Gl.   Zur  Sammlung  einer  tnblkitb.  p 

hat  rieh  ein  Bedflrfbila  noch  nicht  fQblbar  gemacht. 

Patronftt:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


LEOBSCHUT  Z. 

(FQrstentbum  Jägerndorf.       10,250  Einw.) 

Oynmadiun  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1663,  jedoch  mit  anderer  Theilang,  aas  9  <3.  (I,  0  n. 
Uli  n.  111,  iy,y,  VI  a  u.  b}.  SehUlorfrequenz  (1863:  396)  186S:  395  (S3&  kaO, 
31  ev.,  29  jQd.;  255  auswärtige  Seh.  I:  37,  U:  b9ßlU:  104).  —  Abiturienten  1868: 
IS  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schalern  findet  Statt  sowohl  zwinhen  TI  ttad  T 
wie  zwischen  IV  nnd  III. 

Lehrer  (1663: 13):  16.  Direotor:  Dr.  H.KmM  (seit  Job.  1839).  SOL.,  1  katk. 
und  I  ev.  BelfgionBl.,  6  ordentl.,  2  wissensoh.  HDlfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Nm  elng» 
treten  sind  6  L. 
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Loeal.  Unveründert  —  Der  Turnplatz  Hegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbauung  einer 
ToTohaUe  ist  projectirt.  Einstweilen  wird  zu  den  Üebungen  im  Winter  für  eine  beschränkte 
Zahl  von  Schülern  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt. 

Etat»)  (1864:  9312  Thlr.)  1868:  ll,125Thlr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.^'j, 
vom  Staat  (1864:  213  Thlr.):  513  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschul fonds  (1864: 
4000  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5567  Thlr.  Bcsoldnngstitel  (1864: 
7348  Thlr.):  9100  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ordentL  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  und  Garten  gegen  Miothe  für  den  Dir.,  den  1.  OL., 
den  3.  OL.  (Relig.  L.)  and  den  1.  ordentl.  L.). 

Zu  einer  Stipendienstiffcung  sind  dem  Gymn.  von  der  t  1^'rau  Dr.  Maithea  1000  Thlr. 
vermacht. 

Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schliefsenden 
AbCh.  der  SchtUerbibliothek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschüte;  Progr.  v.  1864  und  1866. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


RATIBOR. 

(Fürstenthum    Ratibor.        14,570   Einw.) 

Oymnasinm  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
lift  vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  u.  a.  enthalten  vom  Director  Dr. 
Gidke  eine  Nachricht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
fininziellen  Verhältnisse,  ein  Verzcichnifs  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lehrer,  sowie 
■Immtlicher  Abiturienten  seit  1»22  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  18ü9  in  Berlin 
Tentorbene  Gymnasialdirector  Krech), 

Im  Jahre  1863  zählte  das  Gymn.  10  Cl.  (0  und  UI  -111,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
lind  bei  fortwährend  zunehmender  Frequenz  auch  noch  Uli,  0  und  Ulli  in  2  coord.  Cötus 
(anndb)  getheilt  worden ;  demnach  jetzt  13  local  getrennte  Classenabth.;  dabei  finden  je 
naeh  Religion  und  Confession  beim  Religionsunterricht  verschiedene  Classencombinationen 
Stitt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secunden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
&6iiltativen  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Schul  er  frequenz  (1863:  522): 
1868:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jüd.;  411  auswärtige  Seh.  I:  52,  II:  115,  lll:  216). 
-Abiturienten  1868:  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Director:  Prof.  Dr.  L.  Gädke,  seit  Nenj.  1868  ^vorher 
I)ir.  des  Friedrichs -Gymn.  in  Breslau);  aus  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
des  K.  Prov.  Schulr.  Dr.  Seheibert  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
Beligionsl.,  5  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir.,  Prof.  Dr.  Ew.  Seheihel 
(Kit  IL  1863),  folgte  H.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfcld.  0.  1865  trat 
der  Conr.  Fr.  W.  König  in  den  Ruhestand.  0.  1866  wurde  der  Lehrer  Ilnn.  Polte  als  Fror, 
u  das  Gymn.  zu  Rastenburg  berufen.    Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abschlufs 
iBtner  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schulsaal  und  2  I^hrerwohnungen  zu 
Clanensimmem  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
der  Stadt  liegender,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
stens zor  Uebung  der  Vorturner,  einer  der  Corridore  des  Classcnhauses. 

Etat  (1864: 11,760  Thlr.)  1868:  14,243  Thlr.«).  Aus  Staatsfonds  (1864:  4490  Thlr.): 
5690  Thlr.,  aus  dem  oppelner  Musikfonds  (zur  Pflege  des  Gesangesi  wie  früher  80  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8162  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
PMnl.  ZuUige  aus  Gontralfonds) :  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

*)  EUt  der  Gymnasialkircbe :  102  Thlr. 

^  Aoffterdem  einige  benondero  Prüstationen  der  Stadt  (Worth  95  Thlr.). 

")  Der  Etat  für  1870/72  ist  auf  16,a54  Thlr.  festgestellt. 


Die  „Wilhelm-Eva  IVauSüSchaSliftuag"  (Cup.  von  ÖOO  Thir.)  von  1864  ist  zur  Unter- 
stützung liegabter  und  Heirsitrer  Ober-Primaner  böslinimt;  8.  Progr.  v.  1865.  Die  Kranken- 
casso  des  (jymn.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  fiOO  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  dislocirt  werden  tniiggon,  witd  neu  geordnet  und  katatogt- 
sirt;  ebenso  die  .Schdlerbibliottick  (o.  4000  Bde),  auf  deren  Vermobning  zum  Behuf  des 
Privatatudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  Eine  biblioth.  pauperum  steht  damit  in 
Verbindung. 

Hrni.  Polte,  Dos  Leben  Jesu  im  Anschlurs  an  den  2.  Artikel,  ein  llutcrrichtspensum 
nir  die  II;  Progr.  v.  1864.  ü.  Fr.  Menzel,  Zur  HetliodJk  des  gramm.  Unterrichts  im  La- 
tfiinigchen ;  Frogr.  v.  läGS. 

Patronnt:  k'tniglich.  Confession:  sti (tu ngs marsig  evangelisch.  Unter  den  ee- 
genwärtigen  Lehrern  aiod  aufser  dem  kath.  Religionslehrer  2  der  HUll^lehrer  katholisch. 

Bei  der  L'eberfflllung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schflier  in  der- 
selben ist  Ton  den  dieser  Confession  in  Katibor  und  der  Umgegend  Angehörigen  1808  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  cvang.  ein  katholisches  üymnasiuin  zu  errichten. 


PUB  SS. 

(Ftrittnthiim   Pleff  ,     MOO  Einw.^, 

^P^^^H  FänteüBohnle,  Hochbeipauam  (Progymnasinm).       ^^9^? 

Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  DcIs.  1742.  Von  diesem  Tage  dntirt 
die  K.  C.  Ordre,  durch  weiche  Friedrich  der  Grolso  dem  Grafen  Erdmann  ton  Pronmit:  als 
Besitzer  der  Stand esherrscbaft  Plefs  die  von  demselben  nachgeancbte  Concession  crtbeilte, 
fltr  die  evangelischen  Bewohner  des  FQrstcnthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Scbulmeistor  zu  bestellen",  dessen  Gehalt  auf  100  Thnler  festgesetzt  worde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan.  ßrelconiu»  aus  Plefs').  —  Die  Anstalt  wuchs  raach.  1773  waren  bereits 
3  Classen  mit  ebensoviel  Lehrern.  Eine  4.  Cl.  ist  spiitestena  1789  gegründet  worden.  Ein  , 
Seh Ülervcrze lehn,  von  I78&  enthält  die  Namen  von  115  Schillern.  Einen  bcsondem  Auf' 
Hchwung  nahm  die  Anstalt  unter  dem  Recfor  Jaeob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  ai^treten  haben  mub.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schflier  der  ersten 
CI.  soweit  zu  fordern,  dsfs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Fälle  dieser 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  Dachweisbar.  Zu  den  Schlilem  des  Rectors  Jacob  ^h&rte 
D.  A.  der  verstorbene  Justizminister  v,  MOhler.  Bald  nach  1810  gerieth  die  Schule  tu  Ver- 
fall. Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Cl.  jedoch  noch  die  Anfangsgrlinde 
des  .Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  SchQterzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr- 
uhnts  so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Claaae  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  Hont 
Hiitrich  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lasseu,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro- 
gvmnasium  ans  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  riefs  das  Elementarschulweaen 
flDemehmeo  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurde 
un  3.  Octb.  1867  das  Progymnaaium  mit  den  3  untersten  Classen  und  5  Lehrern  eröffnet^ 
0. 1868  um,  0.  1869  Olli.  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  eiuem  vollständigen  Uym- 
naaium  auszugestalten. 

Das  GrUndungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Charakter  einer  Stiftungsschule.  Das 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fideicommifs  zu  zahlenden  Rente  von  jäbrl. 
1500  Thalera  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Curatorium  von  3  Mit- 
gliedern verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kön- 
nen, weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljähil.  vom  Curatorium  vorzulegenden  Etats 
ftn.  Die  Lehrer  treten  dem  Pensionsverein  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  der 
Jedestoklige  Fürst  von  Plefs. 

Bk  Jetzt  besteht  die  Anstalt  aus  5  räumlich  getrennten  Cl.  (VI,  V,  IV,  0  und  Ulli). 
Sehaierfrequeni  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  111:  39,  IV:  24), 
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Lehrer:  9.  Dirigent  desProgymn.:  Dr.  Emil  Schönborn,  seit  M.  1867  (vorher  Leh- 
rer am  Gymn.  xu  Krotoschi»);  aufser  ihm  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath.  Rell- 
giond.,  1  Elem.L. 

Local.  Die  Schule  befindet  sich  in  2  nebeneinander  liegenden  Häusern,  in  denen 
mach  schon  die  alte  Ffirstenschnle  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedfirfnifs 
entsprechende  Erweiterung  steht  bevor.  —  Der  Turnunterricht  wird  im  Sommer  auf  einem 
nahe  gelegenen  Platz  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fürstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  ErtMunng  einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwähnten  Schulhäusem  und  einer  von  der  Fideicommiisherr- 
schaft  Plefs  zu  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Beneficium  der  Freischnle  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorhanden.  Es  werden  aber 
jihrL  12  Stipendien,  zu  16%  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Confession  aus 
der  Casse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schülerbibliothek  befinden  sich  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Exemplare  zum  Verleihen  an  arme  Schüler. 

Patronat:  fürstlich.  Nach  dem  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Hai  1869  genehmigten  Statut 
wird  die  Schulstiftung  repräsentirt  durch  ein  Curatorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 
der  J^esmalige  Fürst  von  Plefo  auf  je  3  Jahre  ernennt;  dieselben  müssen  der  evangel. 
Goniesaion  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  selbständig  gewählt  und  der 
Staatsbehörde  zur  Bestätigune  präsentirt.  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
ebenso  berechtigt  wie  verpflichtet,  dem  im  Fürstenth.  Plefs  bestehenden  „Pensions-  und 
Unteratatsungsverein  der  Fürst  y.  Plefssohen  Beamten **  beizutreten.  Confession: 
evangelisdi. 
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▼.  PiTOT.  po«n  et  S07):  ;    : 

(»  BCffitrHDgsbexirke.    fi86al|«ll«L    l.fttM^  >>■«•) 


1S6S:  16,     1968:  IT  bBli 

186S:     7  Qfmna^en,  3  ProgyniBasieti,  6  Be&ischBles.':         '    ,,, 
1688:  11  OTimiln,  a  Ftogjnunlfln,  i  BMlMtaUk    ' 

■  nenen  Gymnaaien  aind  in  Schrimm,  Schneid emlllfFj'^Hrflreff 
und  in  Moseritz,  die  ersten  drei  aiia  Progymnasica ,  das  in  Meaeritz  aus  einer 
Eealschnle  entstauden.  Ale  Progymnasiom  ist  neuerdings  die  höhere  Schule  £U  lio- 
EiBen  snerkanut,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  in  Trzemeszno  nach 
AafbtfXtiig  (1S63)  des  Qymnasinms  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer- 


Flr  Am  dbm  kiftoL  OnnuuduBi 
nbolwMB  tm  BaghnugibaArk  Droabarg')  t 
BHdto  ta  ¥nm  gdonm«,  BioMtlkb  Brombut, 
dM  BntMboUw  tat  wMh  akbt  ntaofta.  —  ta  i 
ilelitau  dMT  hUam  Bohile  von  Mtn  dv  Oommi 


Wongrawlif  BehabiB.  KiM; 


Wim,  aauma,  xuns; 
Badlnirtrd  dta  Br- 


HlbÄilrd»  TocbonllB^  ■.& 


b  KvitsDi  K«Hp«B,  MaksL 

Von  d«  17  bBbana  SeMtaa  te  Frartu  riid  an  die  n  Um,  KraUMU^ 
Oitrow«,  SehitauD,  SduddenlU  nd  Bawioi  «fcne  ^m  etomwtm  Vonefeita.  M 
dm  n  Qmmb  ud  Ifawilto  wvia  bei  dar  Bwltelnde  sa  Pom  tat  dtaHfbe  rii 

Printontemehinen  des  Dinetors,  vu  rioh  Jedoeb  nur  snr  die  flnuif  lelle  Seite  dar 
Sulie  besieht 

Ein  Alumnat  ist  nnr  mit  dem  katbol.  Harien-Ofmnasinm  m  Posen  verbunden. 

In  Betreff  der  Confesaion  ist  das  eben  genannte  Gymnauum  und  ebenso  du 
m  Ostrovo  rtiftnngsmlUÄig  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs 'Wilhelms- 
Gymnarium  au  Posen  und  das  Gymnasium  au  Lisaa  atiftnngsmXbig  evangelisob.. 
Die  Gymnasien  bu  Bromberg,  Krotoschin  und  Heseriti  sind  ohne  bestimmte  Fest- 
setsong  Über  ihren  eonfewionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  dnrchass 
als  erangelisohe  entviekelt  Die  Gymnasien  su  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  Si- 
nnltanaastalten  vom  Staat  Übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  die 
OymnaaieR  tu  Inowraelaw  nnd  BchneidemUhl,  deren  Uebemahme  seitens  de«  Staats 
rieh  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  ProTinz  sind  aämmtlich 
Simnltananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  ünterrichtsprache  ist  uach  wie  ror  die  In- 
atmctiou  t.  20.  Hai  1842  fUr  die  katholischen  Gymnasien  malsgebend,  ohne  dals 
dadnreh  einige  ünglüchmllsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde'). 


1)  Darth  C.  0.  t.  21.  Juni  1869  iil  bcilimml  wordn,  dab  Im  dem  neuen  Oymi 
Zwtck,  um  die  KinilrT,  loweil  DSthiSi  mm  VinUindairi  dci  Deutirhen  zu  bringen,  eine  Vortchule 
eiunicfatet,  der  Religio aiDnlenidil  jedein  SchOler  in  uiner  UuUenpnche,  der  palDiiche  Spnchuntn- 
rient  diirehwq  in  poIniMhcr  Spncfae,  der  ginie  flbrige  Cnterricfat  iber  tdd  der  SexU  ab  in  dcnl- 
■ch«  Spnehe  erdieilt  werden  loQ. 

*)   Die  beim  HarieD-GjrmDMioD  lu  Paten  bestehende  Ordnong  isL  Folgende: 
•  1.    In  VI,  V  und  IV  wird  nur  miltclt  der  pojniitben  Spnrbe  unlerrichtel,  dai  Deatacbe  wird 
aber  in  6,  6  and  5  wStbeniL  Stunden  w  gelehrt  und  beirieben,  dab  icban  in  DIU  eis  Torwallend 
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Die  Lehrer  der  4  unteren  Classen  mUssen  beider  Sprachen  mXchtig  sein.  Von  II 
an  soll  das  Deutsche  die  vorherrschende  Unterrichtsprache  sein  nnd  die  lateinischen 
nnd  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  ttbersetst  werden. 
Im  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
unteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dafs 
erfahrungsmttfsig  in  Folge  des  verschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schülern  namentlich  die  Erlernung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemein  erschwert,  sie  verwirrt  und  zu  keiner  Sicherheit  gelangen 
Ufst  Wo  die  Schiller  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertheilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedUrfen  in  der  V  keiner  Nach- 
httife  mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Preufoen  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescursus  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
sucht, aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  nnd  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
beiden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
ebenso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging  im  Juli  1867  die  Feier  seines  50jährigen 
Bestehens. 

Ueber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  Schtllem  und 
Stndirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
wollen,  Stipendien  aus  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  „Rectorats- 
fonds"  im  Betrage  von  jährl.  7500  Thlr.  ist  bestimmt  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Realschulen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitut,  welches  (vrgl.  oben  p.  63  f.)  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
wiliigendienstes  ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
vinz das  Pädagogium  des  Dr.  Beheim-  Schtcarzbach  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  Abgangsprüfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarius 
des  K.  Prov.  SchulcoUegiums  zu  Posen  abgehalten. 


denUcher  Unterricht  eintreten  kann.  2.    In  Ulli,  Olli,  II  und  I  wird  in  20  — 22  wtfchentl 

St  deubch,  in  den  übrigen  10 — 12  St.  dagegen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoeh  in  Bezug  auf 
die  Unterrichtsgegenstände  noch  Folgendes  beobachtet  wird:  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
deotach,  die  kathol.  Religion,  die  polnische  und  hebräische  Sprache  werden  nur  polnisch  gelehrt,  und 
die  ttbrigen  Gegenstände  nach  Befähigung  der  Lehrer  in  Bezug  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
chen, deutsch  oder  polnisch;  doch  so,  dafs  niemals  der  in  polnischer  Sprache  ertheilte  Unterricht  mehr 
als  10 — 12  wöchentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Seit  1860  wurde  fast  ungeändert  in  pol- 

Disrber  Sprache  gelehrt:  In  I  und  II  kalh.  Religion  in  2  St.,  Hebräisch  2,  Polnisch  2,  Französisch  2, 
Griechisch  2.  In  III :  kath.  Religion  in  2  St.,  Polnisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  3, 
Naturgeschichte  1.  3.    Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  Unterrichtsprachen  macht  es  klar, 

warum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Classen  selten  deutsche  SchOler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
dann  eintritt,  wenn  deutsche  Ellern  die  Absicht  haben,  ihre  Söhne  die  polnische  Sprache  gründlich 
und  voUständig  eriemen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutschen  Schülern  in  den  oberen  Cl.  das 
Stndiren  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Polnischen  soweit  ge- 
kommen sind,  dafs  sie  den  polnischen  Vortrae  in  den  angeführten  Fächern  zu  verstehen  im  Stande 
sind;  denn  wenn  sie  von  den  polnisch  unterrichtenden  Lehrern  aufgerufen  werden,  um  über  das  Vor- 
getragene Rechenschaft  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erleichterung  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.« 
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Bei  der  geosanten  BebSrde  iat  die  VerHaderong  eingetreten ,  dafs  der  frtlbere 
Chef  deraelben,  O.Präaident  e.  Hom,  0.  1869  nach  Königsberg  in  Pr.  versetzt  nnd 
an  Beine  Stelle  der  Grnf  e.  Königsmarek  berufen  worden  ist.  An  die  Stelle  des  am 
24.  Febr.  1866  verstorbenen  Icathol.  Departemeuteratbs,  RegieruDgsraths  Dr.  Brettner 
ist  als  Prov.  Scbnlrath  getreten  der  Dr.  MUicaki.  frlllier  Dir.  des  Gymn.  in  Trzc- 
meszno,  seit  1857  Regieruiigs-  und  Scbalrath  in  Posen.  Die  Stelle  dea  evangel. 
Departementsrntha  im  K.  Prov.  Sehnleollegiura  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geb.  Re- 
gierungs-  und  Conaistorialratli  Dr.  Mehring. 

Die  kircblicbo  AufsichtsbehCrde  für  die  hiilieren  Schalen  wird  auf  evangelischer 
Seite  durch  den  Gen. -Superintendenten  Dr.  Fr.  Alex,  Cran:.  auf  katholisoher,  nach- 
dem der  Erzbischof  von  Posen  and  Gnesen  Dr.  b.  Przijluski  am  12.  März  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1667),  den  Erzbiachof  v.  Ltdochawgki. 
vertreten. 

Die  neue  Dlenslinstniction  für  die  Directoren,  sowie  fiir  die  C  lassen  Ordinarien 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  a.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  166  ff.  and  222  ff. 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  der 
Provinz  zu  gemeinsamen  Beratbungen  liat  im  Jnni  18G7  stattgefunden.  Die  Ver- 
handlungen der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 
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(SUnptotidt  flH  firottkv****''*"'*-  Vd'**L  QiofipolflB,      6t,4fi0  KU«0 

Die  wkM  1S88  TOfbadeseB  did  UAmt  Bohdai,  S  UMgl.  OytBiM^  vd 

1  atldt  Bealiehnte,  alnd  fBr  du  BedflrfetGi  nieht  mehr  auireichend;  ebenMiranlg 
genügen  die  BKnmlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  SchUlerfrequeni. 
Die  Healschnle  verdankt  der  LiberalitSt  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grofsartiges 
SchnlgebSude.  —  Die  Schalgeldsätee  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  unbedeu- 
tende Differenzen  übereinstimmend  j  is  der  Bealachnle  haben  Auswärtige  ein  höheres 
Schulgeld  iD  zahlen;  TTgl.AhschD.VnL 

Du  Ktrien  ■  Gymnarinm  (I,  210). 

Im  Jahre  1863  waren  I,  II  nndliralsO  und  U,  aurserdem  aber  von  Uli,  0  nnd  Ulli  die 
PanllelofitUB  a  und  b,  femer  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  13  Gymn.cl.  und  1  VorschnleL 
vorhanden.  HiuEngekommen  sind  'A  Cl.  durch  die  Theilnng  auch  von  IV,  V  und  VI  ib  a 
n.  b:  insammen  l(i  Cl.  SohUlerfrequenz  (1863:  Q.  48ö,  V.4&)  1868:  Q.  667,  V. 
4&;  zusammen:  712  (688  katb.,  U  ev.,  13  jQd.;  answärüge  Seh.  449.  Bei  weitem  die 
Kehrzahl  der  Schaler  sind  Polen;  Deutscbe:  31.  I:  83,  U:  100,  III:  190.  —  AbEtu- 
rienten  1668:  38  (in  den  &  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  der  alten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmten  Tumns  innerhalb 
der  unteren  sowie  der  mittl.  Classen  mit  ihren  ScbUlem  auf. 

üeber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863:  20):  28.  Director:  Dr.  KEagir.  seit  Juli  1866  (vorher  Dir.  des 
Oymn.  su  Ostrowo).  Sein  Vorgänger,  Beg.  und  Schuliath  Dr.  Brellner,  starb  am  3Ö.  Febr. 
1B66  (s.  Progr.  v.  1866).  In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionsgescfaäfte  der  Prof. 
Wammoiki  und  der  Diieotorialgehtllfe  Prof.  Dr.  Rj/markincie:.  6  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
BeliKionsI.,  7  ordentL,  8  teohn.  und  Elem.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufgelösten  Gymn. 
zn  Trzemeauo  (s.  B.  I,  308)  «n  das  Haiien-Gymn.  versetat:  Dir.  Prof.  Sautakowtki,  4  OL., 
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3  ordentl.  L.  —  Au&er  diesen  sind  in  den  5  Jahren  neu  eingetreten:  4L.—  Am  21.  Jan. 
1865  starb  der  OL.  Bertrinski,  M.  18G8  wurde  der  Lehrer  Dr.  Nehring  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  zu  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Wannowski 
in  den  Ruhestand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause  ^)  sind  seit  M.  1865  all- 
mählich für  6  Cl.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  gemiethet  (Einrichtungskosten: 
800  Thlr.  und  392  Thlr.;  Miethe  jährl.  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Für  das  Winterturnen 
ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  ^1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschüsse:  aus 
dem  Prov.  Schulfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcularisationsfonds  wie 
früher  1750  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  340  Thlr.)  1290  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcu- 
larisationsfonds zur  Deckung  der  Gehalte  für  die  beim  Marien -Gymnasium  beschäftigten 
Lehrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzcmeszno  6275  Thlr. ;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,959  Thlr.  Besoldungstitcl  (.1864:  14,100  Thlr.):  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  aus  der 
Dotation  von  Trzcmeszno  iDir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centralfonds, 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
Thlr.  Miethsentsch.  u.  75  Thlr.  fixirte  Remuneration;  I.OL,  des  Marien-Gymn.  1300  Thlr., 
l.ord.  L.  des  Marien-Gymn.  850  Thlr.,  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gehalt  und  75 
Thlr.  fixirte  Renumeration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien-Gymn. 600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung 
um  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864:  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sä- 
cularisationsfonds wie  früher  4800  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
Remunerationsfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Heizung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subregens  50  Thlr.  Remuneration,  freie 
Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung  u.  freie  Beköstigung);  Bespeisung  wie  früher  3780  Thlr. 

Aufser  der  nach  Classenstufen  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler -Lese- 
bibliothek ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


Das  Friedrich -Wilhelms -Gymnasiom  (I,  212). 

Seit  1863  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  Cötus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
jetzt  bei  allen  Cl.  aufser  I  der  P^all  ist,  13  Gymn.cl.  vorhanden  sind;  dazu  3  seit  1867 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  i$09,  V.  93) 
1868:  G.  555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  ev.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Seh. 
Die  Zalil  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  —  Abiturien- 
ten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Dr.  C.  Schaper,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  Somincrhrodt,  wurde  gleichzeitig  als 
Schulrath  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Kiel  versetzt.  7  OL.,  11  ordentl.,  1  ev. 
and  1  kath.  Religionsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn.  und  Elem  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
der  Prof.  Dr.  Jacohi;  und  im  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  Ritschi.  0.  1865  trat  der  Senior  der 
Anstalt,  Prof.  Dr.  Martin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
gehört hatte,  in  den  Ruhestand  ^s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Local.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Iväume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
projectirt.  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
der  Vorturner  ein  Raum  im  Enlgeschofs  benutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
und  dient  zugleich  als  Schulhof. 

Etat  (1864:  16,3J0  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
22,660  Thlr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  2860  Thlr.,  aus  dem  Prov.  Schul- 


')  Aus  dcrsel])cn  Veranla^suiiE:  li.it  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Posen  durch  Verfügung  v.  8.  Sptb.  1865 
angeordnet:  ^Auswärtifje  Schüler  sind  nur  aufzunehmen,  wenn  die  betrefl".  Classp  noch  nicht  die  Nonnal- 
zahl  von  60  enthält.  Am  Anfanf^e  des  Schuljahrs  wird,  da  die  einheimisehcn  Knaben  vor  den  auswärtigen 
den  Vorzug  haben,  das  Verfuhren  zu  bcDbachtcn  sein,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprüft  und  angenommen 
werden,  und   wenn  dann  ncch  freie  Stellen  verbleiben,  auswärtige  Schüler  nach  der  Kcihenfulge  ihrer  An- 


meldung zugela.ssen  werden* 
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225  Thli-,  aus  dem  Poa.  Säcularisntionsronda  wie   frühor  1750  Thlr.; 

äcliülerD  lt,39ä  Thlr.    Ecsuld.ungUitel  |1»G4:  14,160  Thlr.):   19,3)0 

ilr.,   Dieaatnobnang  und  Garten  gegen  Hicihe:  1  OL.  1300  Thlr.,  1. 

,r.,    etzter  ord.  L.  600  Thlr.,    1,  VorBohulL.  550  Thlr.,  3.  VorschulL.  450 

iet  aus  allgomeineD  StaatafuDds  eine  weitere  Euteei^Öhung  um  GOO  TLIr. 

D  und   1862  begrändeten  Uair.stipeodien  von  je  50  Thlr.  ist  1967  ein 
nnmen  aas  dem  Ertrag  von  Vnrieaungen  des  Dir.  Sommirbmäl  iiud  aus 
lern  und  ScbUler;  ein  viertes  186ä  aue  UpberachQssGD  der  VorBohulcasso 
Drtinigung  mit  dem  Oymo. 

hnier-Lcsebibiiothek,  die  zur  Benutzung  der  oberen  C1.  auch  altclass. 
ften  Hus  dem  Gebiet  der  Alterlljumswiasenachäft  onthült,  iet  eine  bi- 
lOrbanden,  aus  welcher  ärmere  Schaler  namenUich  auch  die  Iiexika  ei- 

küniglich.        ConroasioD:  evangelisch.  ^M 


Sie  Realuhule  L  0.  (1,  213). 

Die  Anstalt  umfarst,  wie  schon  1S63,  12  local  getrennte  Classen :  I,  11  a  und  b,  deutsche 
0  und  um,  pola.  IM,  IV— VI,  je  deutsch  und  poln.  In  I  und  II  werden  die  deutscheu  und 
poln.  Schüler  in  der  Goachichle  und  im  Polo,  gesondert  unterrichtet.  Im  Iteligionsuutrr. 
hat  jede  Gl.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kalh.,  j(id.  Dia  Privat-Vorsohule  des  Dir.  Brenittcke 
bat  wie  üdher  2  deutsche  uud  1  poln.  Cl.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutschen  SobOler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  Vi,  die  der  polnischen  c.  '/>. 

ScbUlorfreqDenz  (1863:  RS.  474  von  denen  193  ev.,  130  kath.,  151  jttd.  waren) 
186B:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (216  ev.,  180  kath.  200Jüd.;  233  auswärtige  Seh. 
I:  20,  II:  70,  III:  130.  -  Abiturienten  18li8:  4  (in  den  5  Jahreo:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kcbtte  nach  dem  l'eldzage  in  die  Schule 
EOrflck,  bestand  die  Abiturientenpriirung  und  widmete  sich  dann  dem  Militairstande. 

Lehrer(lS63:  25):  S2.  Director:  Dr.  W./f.  Crennrfj'«  (seit  H.  1853).  3  deulscbe 
und  3  poln.  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  t!  deutsche  nnd  4  poln.  ordentl.,  1  wissensoh.  Bülfsl., 
3  tecbn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  Prof.  S:afartieiric:  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  AI/r.  lirimg  einem  Kuf 
an  das  Gjmn.  lu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  II  1., 

Lockl.  Das  neae  Realschulgebllude,  welches  der  Stadtrath  und  Ritt^rgntsbesitier 
QoUhW  Berger  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  bat,  ist  0. 1866  eingeweiht 
and  der  Schule  flbergeben  worden;  s.  Progr.  v.  1867  (Baukosten  tlber  65,000  Thlr.;  flir 
die  Umwebmng  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
ly.  Morgen  grobe,  mit  Bäamen  bepflanzte  TumpUts  liegt  neben  dem  Sobalbause.  In 
lelsterm  befindet  sich  aooh  eine  heizbare  und  mit  Gas  erleucbtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Jnni  1866  wurden  die  Schiller  entlassen  nnd  das  ScbulgebSude  zum  Etappen- 
Uuret  fDr  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Anf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Hau 
■einer  Bestimmung  zurflekgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewtrthete  die  Stadt  Posen  in  dem- 
■elben  die  Generädität  und  die  OfGziere  des  5.  Armeeeorps  sowie  Deputationen  der  ein- 
■elnen  Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868: 18,958  Tbir.  Oommunalzuscburs  (1864:  7266  Thlr.): 
8447  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sohfllem  10,489  Thlr.  Besoldungstitel <)  (1864:  13,940 
Ttilr.):  16,300  Thb-.  (Dir.  1400  Thlr.  und  froie  Wobnnng,  1.  poln.  OL.  1100  Thlr.,  1. 
dentacber  OL.  lIOOThlr,  1.  deutscher  ord.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  7öO  Thlr.,  letster 
deutacher  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  60  lllr.  persOnl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  TbIr. 

Am  36.  Hin  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtraths  Berger  2 
Stipendleii  von  Je  200  Thlr.  jkhrl.  (Ilr  Real  so  hui- Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Religion 
und  Confesaion  (s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  des  Schulhausbaus  offerirte  der  0. 
Commerzrath  Bahi  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Verlagsartikel  der  Anstaut 
inm  Oeaehenk.  —  Du  Wohllhiterbnoh,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geecbenke 
vetxeiefaoet  werden,  Oblte  beim  SoblDÜ  des  Progr.  v.  1869  bereits  283  Numern. 

^  EtoscUuHaicb  oincr  tUnmunlioB  fb  d>o  jfidiidien  B«litfaniiuit*nidit  (3(0  Thlr.]. 
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Statuten  der  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftnng  der  städt  BS.  zu  Posen  im  Progr. 
Yon  1867. 

Die  deutsche  und  poln.  Schüler -Lesebibliothek  enthält  c.  1420  Werke,  die  biblioth. 
paupernm  c  662  Schulbttcher. 

Patronat:  städtisch.        Gonfession:  simultan  (von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
11  evang.  und  9  kath. ;  2  jttdisch). 


ROGASEN. 

(Vormal.  Grofspolen.        4840  Einw.) 

Frogymnasinm. 

Die  von  dem  luther.  Pastor  Dr.  Emil  Francke  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zu  Spremberg) 
1849  gegründete  höh.  Priva^Lehransta1t,  an  deren  Leitung  sich  von  NeuJ.  1857  bis  0. 18^ 
der  ¥ms,  mss.  Collegienrath  v.  Thrämtr  betheiligte,  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pre- 
diger SchoUner  fiberj  und  wurde  sodann  M.  1862  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Absicht  übernommen,  sie  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  Dies  Ziel  ist  erreicht» 
indem  der  Anstalt  durch  Min.  Kescr.  v.  24.  Oetb.  1868  die  den  anerkannten  Progymnasien 
lustebenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Glassenzahl:  5  (II— VI);  aufserdem  eine  Vorschule.  Schülerfrequenz:  136  (70 
ev.,  24  kath.,  42  jüd.;  80  auswärtige  Seh.        II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  Auf. Schäfer, 
seit  M.  1868  (vorher,  seit  1863,  Dirigent  der  Anstalt;  früher  I^hrer  am  Friedr.  Wilh.  Gymn. 
zu  Posen).  Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jttd.  Religionsl,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Sohulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Kostenanschlag:  20,000  Thlr.).  Der 
Stadt  sind  dazu  als  Bcihülte  1200  Thlr.  aus  Ersparnissen  des  Rectorfonds  der  Prov.  Posen 
(s.  oben  p.  209  und  B.  I,  210)  überwiesen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anstalt  eingerich- 
tet werden.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087V,  Thlr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2344 
Thlr.,  Lese-  und  Holzgeld  118  Thlr.,  Receptionsgebühren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49 '/i 
Thlr.  Besoldungstitel  3760  Thlr.^)  (Rector  720  Thlr.,  1.  und  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord. 
L.  500  Thlr.,  1.  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schulbedürfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
zimmer 20  Thlr.,  Schulbibliothek  25  Thlr.,  Verwaltungskosten  5  Thlr.,  Miethe  100  Thlr., 
Abgaben  15  Thlr.,  Insgemein  49%  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  simultan  (Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
5  ev.,  2  kath.  L.;  aufserdem  1  ev.,  1  kath.  und  1  jüd.  Religionslehrer). 


MESERITZ. 

(Vor mal.  Grofspolen.       5090  Einw.) 

Oymnannm  (I,  214). 

Im  Jahre  1863  bestind  die  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  mit  6  Gl.  und  160  Schülern. 
Als  in  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  das  Fortbe- 
stehen derselben  in  ihrem  bisherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  städt  Behörden 
den  schon  früher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
Gymnasium  1866  wieder  auf,  und  erboten  sich  für  diesen  Zweck  zu  einem  jährl.  Zuschuft 
von  1000  resp.  1200  Thlr.    Nach  erfolgter  Genehmigung  trat  die  Anstalt  als  Gymnasium 


*)  Dftriii  für  einen  jüd.  Religionslehrer  30  Thlr. 
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■         Progr. 


0.  1868  ins  Leben  (b.  Progr.  v.  186U  dtmI  G»).  —  Abiturienten  bat  die  Realachute  la 
den  letzten  5  Jabien  9  entluaen,  das  (iyrau.  1068  einen. 

Die  6  Gyino.olasgen  sind  vorhanden,  ungetbeilt.  Schlllerfreqnenz:  145  (97  ev., 
aO  kath.,  2BjQd.;  auBwärtigo  Seh.  Bö.         I;  8,  II;  10,  III;  33). 

Lehrer:  (ßS.  1863:  11):  13.  Erster  nnd  gegenwärtiger  Director  des  Gvoin.: 
Prof.  Hrm.  PolU,  seit  0.  1SB8  (bia  Job.  1867  Pror.  des  Gyu:in.  zu  Roetenbargi  von  da  bf« 
Eum  Antritt  des  Directorats  im  Minislerinm  der  geistl.  etc.  Angigh.  zu  Berlin  als  Illllfs- 
arbeiter  beschäftigt).  Sein  Vorganger,  der  Real  schul- Dir.  Prof.  Dr.  llrm.  Law  (aeit  0. 1650) 
trat  gleichzeitig  in  den  Buhestand.  4  OL.,  5  ordentl.,  1  katb.  BeligioDsl.,  t  L.  des  Poln,, 
1  teolin.  und  Elem.  L.  Anf.  Jan.  I8<)6  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sari;  aus,  um  das  Kecto- 
rat  der  hOh.  Lehranatalt  in  Trzenieazno  zu  Ubernelimen.  Im  Ang.  Iä68  trat  zarflck  der 
Saperiot.  Vattr,  mehrjähriger  ev.  Religionslehret  der  Anstalt.  0.  1^69  schied  aus  der  OL. 
Dr.  Airnu/a,  um  das  Directgrat  des  Gymn.  in  Salzwedel  xu  Qbemehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  seit  1863  tj  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  hat  bauliche  Veränderungen  nicht 
oDthig  gemacht.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhnuse.  Ebenso  die  1868  erbaate 
Turnhalle  (3000  Tlilr.;  s.  Progr.  v.  18Ö4). 

Etat  (der  Realschule  1864:  7500  Thlr.)  des  Gymn.  1868:  95öOThlr.  Staatszoschub 
(1864:  4705  Thlr.')  5294  Thlr.,  aus  der  Kttnimerefcasso  lOÜO  Thlr.,  HebuDgen  von  den 
2957  Thlr.  Besoldungatitel  (1Ö64:  6416  Thlr.):  6560  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr).  — 
1869  steht  eine  weitere  Ktatscrhohung,  tlicil»  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theils 
aus  allgm.  Staatsfonds  bevor. 

Zur  Unterstützung  anner  Schüler  hnt  das  Gymn.  mehrere  kloine  Zuwendungen  er- 
halten. Geh.  Jastizr.  a.  D.  Borttiut  hat  der  Lehrerbibliothck  einige  werthvoUe  Geschenke 
gemacht.  —  Zu  einer  biblioth.  paiipcrnm  neben  der  vorhandenen  Schüler-Lesebibliotbeh 
ist  von  dem  gegenwärL  Dir.  ein  Aufang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  Piaristeasehnlen  im  ehomal.  I'oleih  und  ihre  Reform  durch  Konaraki; 
Progr.  V.  1864.  Dir.  Potte,  Beitrüge  zur  Statistik  der  frühem  Realschule  zu  Moaeritz; 
Progr.  V.  1869. 

Patronat:  kOniglioh.       Confession:  thataächlich  von  Anfang  an  evangelisch. 
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RAWICZ. 

(VormaL  Grofapolen.       10,520  Einw.) 

.  BMÜaobttl«  t  a  (I,  214). 

Za  den  1863  vorhrndfloen  6  Gl.  ist  durch  die  Theiinng  der  III  (0  und  U)  eine  Ite 
binsagekommen.  SohOlerfrequeos (1863: 183)  1868:  317  (332ev.,23kath.,  62jad.; 
160  anawftrt.  Seh.      1:8,  11:36,  111:89.  -  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  16). 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c.  80  Schaler  Tbeil. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  W.Rodoiciez  (aeit  1853).  3  OL.,  1  ev.  ood 
1  kath.  Seligional.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  H.  1868  ging  der  OL.  Saehtt  an 
du  BT.  Gymn.  zu  Glogau  tlbar.  —  Neu  eingetreten  aind  9  L. 

Loeal.  In  Folge  der  Errichtung  eines  besondern  Schulhausea  filr  die  stüdt.  TOchtet- 
Bobale  bat  die  Re^aehale  sieh  seit  1865  in  ihrem  Loeal  erweitern  können;  es  sind  2  SKIe 
nnd  neue  Lehrzimmer  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  ferner  eine  Tnmhalle 
erbant  worden  (Baukosten  c.  1290  Thlr-,  gröfetentheib  aus  den  Mehreinnahmen  der  Schale 
entnommen.  Die  würdige  Ansstattong  der  Aula  bat  der  Dir.  Rodmcicz  durch  Sammlnngen 
bevitkt).    TnmplaUt  nnd  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  6032  Hilr.)  1868:  7147  Thlr.  Communalzuscburs  (1864:  3375  Thlr.): 
803 1  Thlr.,  Hebangen  von  den  Sobtllem  3560  Tblr.  Beooldungstitel ')  (1864 :  5520  Thlr.) : 
eeSO'nilr.  (Dir.  ISOOTblr.Oehalt  n.  26  Tblr.  als  Bibliothekar,  I.OL.  800  Thlr.,  l.ord.L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Tblr.). 

■)  EiuclUii&licli  «iDM  RamnnentiM]  Rr  jQd.  Batl{iouniitarrltJit  (30  Thlr.). 
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Der  Reotier  Stadtrath  Rud.  Seidel  hat  der  Schale  10,000  Thir.  vermacht,  welche  ihr 
nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zukomiucn  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Schulgeldes  und  Beschaffung  der  Schulbücher  ftir  10  Realschüler,  zur  Bestreitung  der 
Kosten  eines  alljährl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schüler,  zu  Piiimien  und  zu  solchen 
Ausgaben  der  Realschule  verwandt  werden,  für  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  t  Kaufm.  Dan.  Menzel  hat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

Aulser  der  nach  Glassenstufen  geordneten  Schülerbiblioth.  ist  der  Anfang  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sich  jedoch  im 
g^genwärt  LehrercoUegium  auiser  dem  kath.  Religionsl.  noch  2  kathol.  Lehrer. 


SCHRIMM. 

(Vormal.  Grofspolen.        5630  £inw.) 

Pyrnnarium  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Rectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  Öclass. 
(VI— II)  Progymnasium,  hatte  167  Schüler  und  9  Lehrer.  M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 
nnter  dem  6.  Febr.  1866  wurde  die  Anstalt  als  Gymnasium  anerkannt.  Am  I.Juli  1868 
ist  dasselbe  auf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 
SU  erf&llenden  Verpflichtungen  vom  Staat  übernommen  worden. 

Im  Jahre  1868:  7  Gl.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Schülerfrequenz  von  288  (210  kath., 
36  ev.,  42  jttd.;  beinahe  V,  der  Gcsammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
gehören  der  poln.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examen 
fand  0.  1866  Statt;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

In  den  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des 
Gymnasiums:  Dr.  JuL  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  Interim. 
Dirigent  des  Gymn.).  2  OL.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscanerkloster.  Die  lieber- 
Biedelnng  in  ein  neues,  von  der  Commune  (f^r  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
fftr  M.  1869  in  Aussicht.  Der  Director  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
wohnung haben.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
Uebongen  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864:  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
fonds 840  Thlr.,  aus  der  Rämmercicasse  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5724  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3660  Thlr.^:  7320  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr., 
I.OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
sind  kath.,  die  übrigen  evangelisch. 


LISSA. 

(Vormal.  Grofspolen.        10,140  Einw.) 

Oyxnnasinm  (I,  215). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli);  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 
8te  durch  die  Theilung  der  Ulli  in  a  und  b  (im  Deutschen  und  in  den  alten  Sprachen). 
Die  Trennung  des  luther.  und  reformirten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 
abgestellt.        Schülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  94  jüd.; 
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U5  auswärtige  Selj.;  c.  '/.  der  ganzen  Zahl  Polen.  I:  24,  11:  42,  III:  10?.  —  Abitu- 
rienten lUlib:  9  (in  den  5  Jahren;  49). 

Lehret:  16,  wie  schon  1863  (18  ev.,  9  kath.,  1  jüd.].  Diroctor:  Prof.  Adalb. 
ZiiglcT  (seit  Job.  1844;.  ü  OL.,  3  ev.,  1  katb.  Religional.,  4  ordentl.,  1  wisBODSch.  Halfst-, 
1  tecbn.  L.  —  Geatorben:  am  29.  Jan.  t8fi7  Prof.  Ad.  Mafem.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  erbeblicbe  Aenderang.  Reparntarkosten  jährl.  c.  312  Thir.  —  Der  TurO' 
pUtz  liegt  bei  der  Anstalt.  FQr  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nur  nothdQrftig  gentigendor 
fUum  vorhanden  (Reparatur  desselben  18öT:  266  Tblr.). 

&tat(lä64:9670Thlr.)  1868:  10,790  llilr.  Zusebtiase:  Tom  Staat  (1864:  4439  Tblr.): 
4939  Tblr.,  von  der  UDitätscaeee  wie  früher  228  Tblr,  von  der  Johanniakircbe  wie  früher 
aOtfThlr.,  von  der  Stadt,  ala  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Tblr.,  Bebungen  von 
den  Schülern  4939  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8-288  Thit.  (Dir.  1400  Thlr., 
I,  OL.  1000  Thlr  u.  40  llilr.  Wohnungsentacbädigiing,  1.  ord.  L.  SOO  Thlr.,  letzter  ofd.  L. 
500  Tblr.  DieDstwohnUDgeo  gegen  Hietbe  für  den  Dir.  u.  2  Lehrer).  —  Eine  weitere  Er- 
hüfaung  des  Etats  aus  ailgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzablung  wird  jetzt  noch  16  proc.  der  Schüler  gewührt; 
bis  1874  mufs  dies  Verbältnifa  auf  die  voracbriftsmarsigeu  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  theila  nur  die  Hälfte,  tbeils  '/i  des  Schulgelds  (s.  B.  1,  216). 

Der  t  Kaufm.  HaOitrutadl  hat  ein  Legat  von  jShtl.  30  Thlr.,  ebenso  der  Eaufm.  Stern- 
berg  in  Pusen  jährl.  20  Tblr  zur  Dntersttttzuog  für  arme  Schtiler  bestimmt.  Der  Kaufm. 
Wotlhtir»  in  Triesi  hat  sein  Stipeodinm  zn rückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  haben  dem 
Gymn.  zweimal  auf  3  Jahre  jährl.  30  Tblr.  zu  Prämien  überwiesen. 

Die  Schill erbiblioth.  fUr  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet.  Die 
in  derselben  befindlichen  classiseheu  Autoren,  Grammatiken  und  Lexika  dienen  EUgleicb 
als  biblioth.  pauperum. 

Pattonat:  königlich.        Coufession:  evsagoliscb. 


FRAUSTADT. 

(VoiidkI.  Grofapolen.       6600  Einw.) 

Kealulmls  L  0.  (I,  217). 

Die CluHiizahl der  Atiatalt  ist  aioh  gleichgeblieben:  6andlVorKhalcl.  Schfller- 
freqnenz  (1863:196)  1868:  BS.  174,  V.  29;  zusammen:  203  (112  ev.,  36  kath.,  25jad.; 
63  MRwSrtige  Soh.      1:8,  11:26,  111:34).-  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jibren:  1&). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Äug.  Krügsr  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev. 
nnd  1  kath.  Beligionsl.,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  HUIfsl.,  2  teohu.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  ist  n^rend  der  5  Jahre  I  L. 

Looal.  ünverKodert  —  Der  TumpUtz  liegt  unweit  der  Schule.  Fttr  die  Portsetzong 
der  Debangen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  6624  Thlr.)  1868:  7020  Tblr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  2070 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Tblr,,  Hebungen  von  den  Schülern  3812  Thlr.  Be- 
Mldnngsritel  (1864:  5748 Thlr,):  6258  Thlr.  (Dir.  laOOThr.,  I.OL.  850 Tblr.  [beide  au fser- 
dem  Wohnung  im  Schulhause  gegen  eine  Hietbe  von  resp.  60  u.  42 '/■  Thlr.  jährl.,  l.ord.L. 
600  Tblr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  welches  früher  auf  den 
«lu  der  Stadtoasae  zu  gewUhrenden  Zuscbufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Ver- 
beasemng  der  LehrerbMoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Aotheil  am 
Patronat  vereichtet  hat 

Neben  der  Schfllerbiblioth.  besteht  eine  von  den  Ständen  des  Frsustädter  Kreises  anf 
Anregung  des  Dir.  Krügtr  gegründete  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronatsverbältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Bealschule  gilt  für 
eine  kOni^ob«^  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zuatehends 
fieeht  der  Prläentation  der  Lehrar  aufgegeben  bat.  Eine  Unterhai tungspflicbt  ist  von 
Staat  nieht  ttbenomBien.  Confeaaion:  nach  der  bisherigen  Entwiokelung  der  Anstalt 
thttsiefalMi  mncaliieb. 
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KROTOSCHIN. 

(Vormal.  Grofspolen.       8000  Einw.) 

Wilhelms- Qymnasium  (I,  218). 

Dareh  CO.  v.  12.  Dcb.  1864  ist  die  vorher  städtische  Anstalt  unter  landesherrl.  Pa- 
tronat  flbemommen  und  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
wurde  dabei  das  Gymnasialgebäude  nebst  den  dazu  gehörigen  Grundstücken  und  alles 
bewegliche  Schuleigenthum  überlassen;  ebenso  das  Capitalvermögen  der  Anstalt  (4750 
Thlr.)  und  ihr  Pensionsfonds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.),  und  aufserdem  ein  dauernder 
Unterhaltungszuschufs  von  jährl.  3000  Thlr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.classcn  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Th eilung  der 
III  (OundU)  eine  7te  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  200)  1868:  215 
(109  ev.,  37  kath.,  69  jüd.;  96  auswärtige  Seh.;  polnische  in  der  Gesammtzahl:  20. 
I:  13,  II:  29,  III:  62).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  U863:  13):  14.  Director:  Prof.  Aug.  Gladisch  (seit  1849).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Religionsl.,  5  ordcntl.,  3  tcchn.  und  £fem.  L.  —  M.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
Atmufi  an  die  R^lschule  zu  Meseritz  über  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Job.  1867 
schied  der  Dr.  Schönhom  aus,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasiums  in  Plela 
zn  Übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ein  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zum  Turnunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  miethweise  benutzt;  im  Winter 
werden  im  untern  Gorridor  des  Schulhausea  einige  Uebungcn  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.')  1868:  9001  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be- 
Boldangstitel  (1864:  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
weitere  Erhöhung  des  Etits  aus  allgm.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Glassenstufen  getheiltcn  Schüler- Lcsebiblioth.  ist  eine  biblioth.  paupe- 
mm  verbunden,  welche  besonders  die  Lexika  verleiht 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Untcrrichta  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


0  S  T  R  0  W  0. 

(Vormal.  Grofspolen.        7250  Einw.) 

Gymnasinm  (I,  219). 

Der  Umfang  der  Anstalt  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  10  Classenabth.  (I,  II, 

0  nnd  um,  IV- VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  378)  1868:  394  (236 
kath.,  77  ev.,  81  jüd.;  213  auswärtige  Schüler;  über  Va  der  Schülerzahl  sind  Deutsche. 
I:  19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Gl.  VI  — IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betreff.  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director:  Prof.  Tschackert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
lehrer derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Enger,  schied 
am  28.  Juni  1866  aus,  um  das  Directurat  des  Marion-Gymnasiums  in  Posen  zu  übernehmen 
(8.  Progr.  T.  1866).      5  OL.,  1  kath.  und  I  ev.  lleligionsl.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 

1  techn.  und  Elem.  L.  Der  kath.  Keligionsl.  Lic.  Speers  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 
an  das  Seminar  zu  Exin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

*)  Anberdem  300  Thlr.  pcrsönl.  Zulagen  ans  Gentralfonds. 
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Local.  Uuveräadert,  bis  auf  verecbiedcne  ReparattiroD  der  AuIh.  Ändere  Repara- 
turen des  ScIiulhauaeB  sind  im  Werk.  —  Der  Turaplntz  lle^t  bei  der  Anstalt.  Fflr  Fort- 
autzuDg  der  TurotlbuDgea  tin  Winter  ist  kein  ÜAUm  vorhanden. 

Etat  {mA--  V2,nn  Thlr.)  IBG8:  14,3^0  Thlr.  Zuschtoe:  vom  Staat  (1864:  7100 
Thlr.):  7160  Tlilr,,  vom  Posener  Pro v.  Schal fonds  wie  früher  Ü70  Thlr,  Hebungen  von 
den  Schülern  6-232  Thlr.  Besoldungstitel  I18Ö4:  10,000  Thlr):  12,270  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letKter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
gegen  Miethe  ftlr  dea  Dir.  und  den  kathol.  lUllgioiialehret;  Garten  gegen  Micthe  für 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Preischlller  wird  erst  yoo  1874  an  10  proo.  betragen;  jetst  noch  16  proe. 

Der  HitCergutsbesitzer  r.  A'ieiuojairtki  eebonkte  im  Märn  I86ti  100  llilr.,  deren  Zinsen 
jährlich  zu  Mich,  einein  bedürftigen  Schüler  zugewandt  werden  sollen  ^  ebenso  Qborwies, 


im  Juli  1868,  Dir. 


rnj«- 


100  Thlr.  von  dem  frühem  Ostrowoer  wissensch. Verein,  deren 


Zinsen  jährt,  der  beste  bedürftige  Primaner  ohne  ROcksicht  auf  Religion  und  Nationalität 
erhalten  soll. 

Pntionat:  königlich.       Confesaion:  katholisoh. 


2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 
B  R  0  M  B  E  R  G. 


(Cujavio 


NetE 


26,670   Ein 


'■) 


In  der  Stadt  beünden  sich  vrie  schon  ISül}  zwei  habere  Scbol^n,  ein  kSnigl. 
Gymnasium  und  eine  stKdt.  Realschule;  beide  haben  ein  Veberioars  von  SchUlor- 
frequenz.  Eine  Ableitung  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Gründung  i ' 
neuen  GymnuBinma  im  Itcgicrungahczirk  Bromberg  gcboflt;  vrgl.  p.  20ä. 


Saa  Gymnasium  (I,  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die  Anstalt  ibr  50jährigea  Bestehen.  In  dem  Jabl- 
Uumaprogramm  u.a.:  Prof.  Breda,  Geschichte  des  K.  Gymnasium b  zu  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sieb  fortwährend  erweitert.  1863  beaUnden  8  Qymn.  (0  nnd  U II 
und  III)  und  SVorechulcl.j  jetzt  ist  jede  Gymn.cl.  in  2  (mit  Auanahme  der  I,  0  und  D) 
coord.  COtuB  gctheilt;  dazu  3  VorsohutcL  —  Im  Polnischen  facultativer  Untrr.  in  3  Abtb. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  393,  V.  112}  1868:  G.  441,  V.  1Ö3;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nnr  wenige  von  ihnen  (151  ev.,  45  katb.,  98  jUd.;  189  auswärtige  Soh. 
I:  46,  II:  60,  III:  84).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  C.F.Breda,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
des  Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  H.  Ddnhardt,  starb  am  16.  Aug.  1867  (b.  Prt^. 
V.  1867)').  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religional.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  HDIäl.,  6  tecfan. 
und  Elera.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Looal.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gymn.gebSude  haben  zu  Classen zimmern  nnd 
fflr  andere  Scbnlzweoke  eingerichtet  werden  mUssen.  Zu  dem  neuen  projectirten  Sobnl- 
haase  ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  theils  auf  dem  Schulhofe,  tbeils  anf  den 
'/,  Hl.  von  der  Stadt  bei  den  Schleusen  gelegenen  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
Uebnogen  mit  den  SchDlem  der  3  oberen  C1.  in  einem  beschränkten  Baume  des  Gymn. 
gebändea  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Anssohlub  des  Wertfas  eines  Eolidepntats  von  50  Klaftern  (1861:  13,008 
Thlr.  excl.  Voraobule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  u.  Uiethe  (1864:  554  Thlr):  SlOHlIr., 

-  DttnluinU'i  KUins  Schriflon,  Mi>g««älilt  aai  hcnuigacsh 
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aSnaen  (1864:  739  Thlr.):  839  Thlr.,  vom  Staat  ans  venchiedeneii  Titel  wie  früher  4704 
Thlr.,  vom  Koronowoer  Fonds  wie  früher  50  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,203 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864;  10,020 Thlr.):  14,310  Thlr.  (,Dir.  1600 Thlr.,  I.OL.  1150 Thlr., 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
340  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ilXr  den  Dir.  u.  den  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  darf  1869  noch  14  proc.  der  Gesammtfrequenz  betragen, 
mala  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc.  niedriger  werden,  bis  die  vorsohriftsmälsigen 
10  proc.  erreicht  sind. 

Der  Unterstützungsverein  für  Wittweu  etc.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werth papieren;  die 
Stiftung  für  nnverheir.  Lclircrtöchter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereins  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  II  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Schule  wurden  zur  Verleihung  von  Stipendien  ge- 
stiftet (s.  Progr.  V.  1867  und  68):  1.  von  chemal.  Schülern  ein  Cap.  von  1400  Thlr.;  2.  von 
der  Stadt  Bromberg  ein  Cap.  von  100  Thlr.;  3.  vom  Rechtsanwalt  a.  D.  Senff  ein  Gap. 
von  200  Thlr.  LDirector  i>/ä//^-Stiftung'');  4.  von  den  damaligen  Schülern  ein  Gap.  von 
150  Thlr. 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  oberen ,  die  mittleren  und  die  unteren  Gl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  pauperum,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  „Schul- 
bflcher-Unterstützungsstiftung^  im  Progr.  v.  1864),  erhält  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dungen von  Geld  und  Büchern. 

Lomnitzer,  Objective  Logik  für  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  l^uniglich.        Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  aufscr  I,  II  und  0  III  alle  Gl.  in  a  und  b  getheilt 
waren,  um  2  Real-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschul classe  (die  dritte)  erweitert: 
zusammen:  16  Glassenabth.  Schülerfrequenz  ^1863:  RS. 466,  V.llO)  1868:  RS. 568, 
V.  144;  zusammen:  712  (550  ev.,  38  kath.,  124  jüd.;  192  auswärtige  Seh.  I:  11,  II:  55, 
III:  165.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  (1863:  2n:  23.  Director:  Dr.  Gu,  Gerber  (seit  1851).  5  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  und  1  kath.  Rcligionsl.,  3  wissensch.  Uülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Am  12.  Apr. 
1867  starb  der  OL.  Ed.  Lehmann.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
Ausbildung  von  Vorturnern,  ein  gcmiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  11,450  Thlr.)  1868:  13,990  Thlr.  Gommunalzuschufs  (1864:  3908 Thlr.): 
3066  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12,010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen  Gl.  eine  besondre 
Abth.;  aufserdem  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Boening,  on  the  System  of  uppcr-school- Instruction  with  regard  to  the  peda- 
gogic  virtue  of  the  english  language;  Prugr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
5  L.  kathol.). 


SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzedistrict.  6900  Einw.) 

Gymnasium  (I,  221). 

Als  Progymnasium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Gl.  von  VI  bis  II  mit  124 
Sehfliem  und  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  erOfihet  worden,  und  die  Anstalt  damit  in  die 
Reihe  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 


1 

1 


^^^B  I— VI).       8chaierfrc<iuen 

(IM  CT.,  43  jöd-i  77  auswärtige  Seh. 

III:  B3). 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  khth.  Erster  uod  gegenwärt.  Dtrector  des 
Gf mntuinina :  O.  jut.  llanmr,  seil  Aug.  1809  (vorher  Rector  des  Pfogymn.).  2  OL.,  4  or- 
dentl.  L.,  l  kalh.  ReligioDsl.,  3  tecbn.  und  Elem.  L.  ~  Sea  eingetreten  sind  9  L. 

LdcbI,  Ein  aeaes  Scbulbaas  wird  im  Hof  des  alten  erbaut,  welches  demn&chgt  zu 
DieiiBtwobnuDgen,  Bibliothek  zimmern  etc.  eingerichtet  werdeu  wird  (Für  den  Neubau  und 
Umbäu  sind  1&,000  Thlr,  auageaetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulbauee;  ein  Raum 
fBr  das  Winterturnen  fehlt 

Etat  {1864:  4300  Thlr.)  18G8:  ÖflOO  Thlr.')>).  Zuschösae:  ¥Ooi  Staat  (1864:  340 
Thlr.l:  1340  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.'),  Hebungen  von  den 
Sehülem  3800  Thlr.  Besoldungstitei  (1864:  3855  Thlr.):  4a03  Thlr.»)  (Dir.  1200  Thlr., 
atifserdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  I.OL.  öOOThIr,,  3.  OL.  7tX)Thlr.,  1.  otd.L. 
700  Thlt,,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L.  350  Thlr.  und  50  Thlr. 
Wobuungsontaohfidigung).    üntrr.mittel  147  Tblr.,  Heiznag  und  ßeleuchtnag  130  Thlr. 

Zu  einer  bibliotb.  pauperum  neben  der  Schüler -Lesebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Patrfluat:  städtiach.  Wegen  Uebemnbme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.        Confesaion:  aimultan. 


G  N  E  S  E  N. 

(Alte   Hauptstadt  UrofapolenB.       9050  Einw.) 
GTmnuimti  (I,  222). 


1 


Die  Anstalt  ist  1863  als  sliidtisches  Pio^ymoasium  mit  194  Schülern  in  4  C\.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  wurden.  Die  weitere  Entwickelung  führte  zu  ihrer  Anerken- 
nung nla  Gymnasium  (Min.  Rescr.  v.  16.  Sptb,  18651,  welches  demnächst  vom  Staat  tlber- 
noiüuieii  worden  ist  (0. 0.  v.  28.  Mai  ISGli).  Die  Stadt  verpliichlctc  sieb  dahei  einen  jährl. 
Zusohufs  voa  2000  Tblr.  bu  üblen  und  die  nOthig  wsidendea  Erweit«rung8banteD  «uf 
eigene  Kosten  anszufllhreD. 

Gegeuw&Kig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (I,  0  ond  Uli,  Olli,  Ulli  a  und  b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  Cl.,  Privatunternehmen  des  Dir.  Schülerfreqaeni 
1868  G.886,  V.  22{  zuMmmen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jfld.:  214  answkrtige  Soh. 
I:  62,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicht  Polen.  —  Im  Dent- 
Bohen  und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  poln.  Abkunft  getrennt  antei' 
liditet.  —  Im  Ordinariat  und  im  lat.  Untn.  steigen  die  Lehrer  in  der  Regel  von  VI  bb 
Ulli  mit  ihreu  Schfliem  auf. 

Erqte  Abitur.prflfang  0. 1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schiller  der  Auatalt  s.  in  den  Verordn.  o.  Qes.  I  p.  386. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Director:  Dr.  Jul.  Hob.  Mttiner,  seitSptb. 
1866  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  1  katb.  Keligionsl.,  7  ordenQ., 
2  wissensch.  Hülfet.,  3  teebn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  11  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gebSudes  ist  Air  1869  beschlotaen.  —  Dar 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  h&ngt  mit  dem  Schulbofe  zusammen.  FQr  das  Winter- 
tarnen  hat  noch  kein  Raum  beschafit  werden  kOnnen. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigeuthum  152  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säoularisationa- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Eimmereicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sohülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldicners  für  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
Verwaltungskosten  456  Thlr.,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  (Dir.  1400  Tblr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Hiethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.), 
an  Unterrichtsmitteln  M5  Thlr.,  in  Schal  Utensilien  30  Thlr.,  fUr  den  Tumnuterricbt  160 
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Thlr.,  Heilung  180  Thlr.,  Beleuchtung  12  Thir.,  Bautitel  162  Thlr.,  Bonstige  Ausgaben 
569  Thlr. 

Zar  ünterstfltzung  armer  Schüler  sind  bisher  gesammelt  c.  302  llilr.  (der  Ertrag 
1.  von  wissensch.  Vorträgen  der  Lehrer;  2.  von  Schülerconcerten ;  3.  freiwillige  Gaben 
bei  Grelegenheit  von  Zeugnifsausstellungen  u.  dgl.  m.). 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abth.,  deren  jede  nach  4  Glas- 
■enstufen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  sich  auch  class.  Autoren,  Lexika,  Gram- 
matiken n.  8.  w.  befinden,  dient  zugleich  als  biblioth.  pauperum. 

Dr.  J.  Methner,  Zur  Einführung  in  die  deutsche  Spr.;  Progr.  v.  1867. 

Patron at:  königlich.  Gonfession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  evan- 
gelisch, die  übrigen  katholisch). 


TRZEMESZNO. 

(Vormal.   Grofspolen.,       3850   Einw.) 
Höhere  Knabensohnle  (Progymnasinm). 

Nach  der  Chronik  des  chemal.  Augustinerklosters  in  Trz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jahr  966  fällt,  bestand  schon  im  14.  Jahrh.  eine  höhere  Schule  daselbst.  Sie  wurde  von 
der  Congregation  der  regulirten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Koctorcn,  die  zu  der 
Brüderschaft  gehörten,  geleitet.  1686  wurde  eine  philosophische  Classc  an  der  Schule  er- 
richtet, die  aber  ob  in  constantiam  auditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Schü- 
ler pflegte  die  Brüderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  zu  nehmen.  Daher  wurden  diese  früh- 
leitig  zu  verschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen,  indem  sie  u.a.  oblata  pin- 
sebant,  eine  Beschäftigung,  die  später  auf  die  fratres  presbyteros  überging.  Wahrschein- 
lich haben  die  Schweden  kriege  im  17.  und  18.  Jahrh.  den  Fortbcstand  dieser  ersten 
Schuleinrichtung  gefährdet  und  zuletzt  ihre  Auflösung  herbeigeführt.  Das  Schulwesen 
des  Orts  erhob  sich  später  unter  dem  Abt  31.  v.  Kosmournki,  welcher  1773  ein  Alumnat 
und  eine  öfTentl.  Schule  (Chorschule)  begründete,  zu  neuer  Blüthe  (s.  B.  I,  208).  Doch 
schon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schuleinrichtungen  in  Verfall, 
welchen  auch  der  von  der  preufsischen  Regierung  hier  angestellte  Rcctor  Dr.  Haege  nicht 
aufzuhalten  vermochte.  Zu  herzoglich-warschauischer  Zeit  übernahm  1808  der  nachmalige 
Gymnasialdirector  Meißner  (f  1866)  die  Leitung  einer  neu  begründeten  3classigcn  Kreis- 
sehule ,  die  sich  unter  der  Fürsorge  der  prcufs.  Regierung ,  namentlich  des  0.  Präsidenten 
r.  Flottireü,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnasium 
entwickelte.  Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bis  Ende  1863,  wo  sie  durch 
königl.  C.  0.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Nach  der  Schliessung  des  Gymnasiums  war  Trzemeszno  einige  Jahre  hindurch  ohne 
höhere  Lehranstalt  Indels  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  3clussigen  K. 
Rectoratschule  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hauptunterrichtsprache  und 
der  Bestimmung,  ihre  Zöglinge  bis  zu  der  IIl  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule 
1.  0.  vorzubereiten.  Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgte  am  15.  Jan.  1866. 
Sie  wurde  zunächst  in  dem  alten  Kosmowskischen  Alumnats^^cbäudc  untergebracht  und 
mit  7  Lehrern  und  86  Schülern  eröffnet  Im  Octb.  desselben  Jahres  begründete  der  Rector 
eine  Vorschule.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebäudc  über, 
welches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorübergehend 
in  miiitairischen  Zwecken  benutzt  worden  war  (s.  Progr.  v.  1868).   Zu  den  ursprünglichen 

3  Classen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  hinzu,  nachdem  sich  die  Stadt  verptiichtct 
hatte,  für  erwanige  Ausfalle  an  Schulgeld  aufzukommen.    Dies  wurde  gleichzeitig  von 

4  Thlr.  auf  12  Thlr.  jährl.  erhöht 

Demnach  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  auch  auf  die  Realien 
ein  besonderes  Gewicht  legt,  gegenwärtig  aus  4  aufsteig.  (Tymnasialclassen  unil  einer  ele- 
menUrcn  Vorschule »).  Schülerfrequenz  incl.  Vorschule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
119  (56  kath.,  37  ev.,  27  jüd.;  'U  sind  auswärtige  Seh.        111:  10. 

^  Neben  der  hohem  Knabenschule  besteht  dos  alte  Kogmovtkhche  Alumnat  mit  12  adligen  und 
6  bücKerlichen  Schülern  unter  der  Leitung;  eines  Regens  noch  selbständig  fort.  Ks  bereitet  in  3  Abtheilungen 
für  die  lU  von  Gymnasien  vor.  Aufser  dorn  Reguns  (Geistlicher  TomnsuirAl'i)  unterrichten  an  dem  Institut 
die  beiden  Vicare  des  Orts  und  ein  Elementarlehrer.  Auch  Extruneeru  ist  die  Theilnahme  au  dem  Unterricht 
der  Alumnen  unter  umständen  gestattet. 


Lslirer.'  8.  Bector:  Dr.  Ad.  Sarg,  seit  Kenj.  1B66  (vorlter  LohroT  an  der  RS.  lu 
Heseritzl.        4  ordeotl.,  1  katfa.  und  1  tv.  Religionsl.,  I  techn.  und  Elein.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  AbänderungcD  itn  OymuasiMlg^bäude  Citr  die  Zwecke 
der  neuen  Scbule  (Kosten  c.  600  Tblr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Scbulhof.  Zu  den 
TnrnüburigeD  im  Winter  wird  eins  der  grö&ten  Classenzimmor  benutzt. 

Etat:  3874  Tblr,  Vom  GtundeigeDthum  4  Thir.,  ans  dem  I'o».  SäcularisatloDsfands 
24i>0  Tblr.,  IlebuDgen  von  den  SchQlem  700  ThIr.,  Zahlung  des  SclioldieDera  fllr  die  ihm 
lUBtehcnde  Fenerung  ao  ThIr.  VerwBltnngBkosten  104  Thlr.,  Besoldungstitel :  üG68  ThIr. 
(Rector  bOO  'ITilr,  u.  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  1,  L.  600  Tblr,  letzter  L.  400  Tblr.), 
KU  Ualerrichtamitteln  60  Thlr.,  zu  .Schul Utensilien  20  Thlr,,  Deixung  und  Beleuchtung 
196  Thlr.,  Bantitel.öö  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  39  Tblr. 

Ein  UntersCützungsfondg  zur  Deckung  des  Schulgelds  fGr  arme  Scbiilec  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebensu  eine  Schüler- Lesebiblicithek.  Eine  biblioth.  paupernm  be- 
steht seit  0.  18(>fi,  begründet  von  detn  Rector  aus  frein'illigcn  Beiträgen  der  Schiller  bei 
ihrer  Änfnahnic. 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Uchersicht  Über  die  Entwickelung  des  hOb.  Schulwesens  in 
Trzemeszou  bis  auf  die  neueste  Zeitj*  im  Progr.  r.  l»<iT.  Krfurth,  IJeber  deu  arith- 
■BtlnlHB  Dotefflefat  b  d«r  Aiwtab;  Fnip.  v.  1866. 

Patroa»ti  kBaltflA.  ,  jla^lwitw :  li  i  il|  i  !  (?■»  «M  Lahiitni  jrinl  i  kiAal., 
S  f««.;  utedMi  1  bttu  od  1  CT.MIciOHMnr). 


INOWÄAOLAW.  • 

(Ihtaili  E«Bplit«it  .T«a  OiJsTln.   V«tH«litrl«l      TB50  Sta»4 

S  seit  1863,  wo  6  ungetheilte  Qymn.  and  1  VorscbnloCVM&wäiD  . 
waren,  durch  die  Theitung  der  IIl  (0  und  U)  um  1  Cl.  erweitert.  ScbUlerfretiuenz 
(1B68;  G.  200,  V.  21)  1868:  251,  V.  26;  susammen:  376  (111  ev.,  103  kath.,  62  jUd.; 
114  auswärtige  Scb.  1:  24,  II:  30,  111:  73.  —  Erste  Abiturleotcnprafung:  0.  186&,  wo 
6  Schaler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhielten.  Im  ganEcn  seit  0.  1866:  4<!  Abiturienten 
(1868:  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  Tnmns  von  VI  bis  IV  ein  regelmSfsiges  Aufsteigen  der 
Ordinarien  mit  Ihren  Schfliem  Statt. 

Lebrer  (1863:  12):  15.  Director:  Th.  Günther  (seit  1863}.  1  OL.,  6  ordentl., 
1  er.  and  1  kath.  Religional.,  3  wissenscb.  HlUfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  «inge- 
treten  siod  8  L. 

Local.  unverändert.  ~  Der  Turnplatz  liegt  '/,,  Hl.  vor  der  Stadt  Zur  Fortsetznng 
der  TnroDbangen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864;  6890  Thlr.)  1868:  8530  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1138  Thlr., 
TOQ  Bereohtigungen  (Erbpachtzinsen)  wie  frUber  174  Tblr.,  Zuscbflsse:  vom  Staat  1400 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Tblr.);  1600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Scbfliern  3983 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5683  Thlr.):  6336  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Dienstwobnung 
gegen  Hiethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  I^  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  VorschulL. 
§00  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtnng  158  Thlr.,  Untrr.mittel  (1863:  300  Thlr.}:  200  Thtr. 
(150  Tblr.  für  die  tiymn.biblioth.  und  die  Landkarten,  60  Thlr.  zur  Ergänzung  des  pfa;- 
rikal.  Cabinets,  welcbea  jetzt  der  früher  grOfscm  Zuwendung  nicht  mehr  l>edarO>  — 
Eigener  Pension sfonds. 

Die  biblioth.  paaperum  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  milde  BeiMce 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafür  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  zu  entricfatenoe 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.    Aafserdem  fUr  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothek. 

Tb.  Gdnther,  Gesch.  der  hob.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu  ihrer  Erbehong  m 
einem  Gymnasinm;  Progr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  latdn. 
Dnterriotit  auf  den  höheren  Lehranstalten;  Progr.  v.  1869. 

Patronat;  Btädtiioh.  Wegen  üebernahme  des  Patronats  auf  den  Staat  Bind  Terhiiid- 
loDgen  eingeleitet.  Confaasion:  aimnltan  (von  den  gegenwärtigen  16  Lebiflm  dnd 
8  ev.,  7  kath.).  
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VI.    Prov.  Sachsen  (I,  223). 

(3  Regierungsbezirke.     460  DMcilen.     2,067,070   Einw.) 

1863:  32,      1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,    7  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Scehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  aus  einem  Progymnasium  entwickelt,-  das  zweite  ist  eine  Neugründung, 
und  das  zu  Burg  ist  aus  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Realschale  2.0.  ist  zu  Magdeburg  gegründet.  Die  Realschulen  2.0.  zu  As  eher  s- 
leben  und  Nord  hausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nasinm  zu  Torgan  früher  verbundene  höhere  Bürgerschule  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Kaum  barg  und  Langensalza  gegründet;  in  MUhlhausen  ist  eine  solche  in 
der  Entwickelung  begriffen. 

In  mehreren  Städten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lchrplan  dem  der  unteren 
nnd  mittleren  Glassen  höherer  Schulen  entspricht,  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Weif  senfeis  die  Anfänge 
eines  Progymnasiums,  in  Gardelegen,  Calbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  das  früher  überwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  gräfliche  Herrschaft  übergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
die  Verwaltung  des  Staats.  Nähere  Angaben  über  die  Patronats-  und  Confessions- 
Verhältnisse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Vorschulen  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linbarg,  Wernigerode,  Torgau,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  und  Nordhausen 
and  bei  den  Realschulen  zu  Ualberstadt  und  Erfurt. 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  von  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste. 
Die  Einrichtungen  und  Aufnahmebedingungen  derselben  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
I  p.  281  ff.,  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
dium der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mähren,  für  welche  in  der 
Heimath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
während  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
Hagdebarg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  Vrgl.  die  Vorbemer- 
kangen  zur  Provinz  Westfalen. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
gium des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
Wittenberg,  Rofsleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  Mühlhausen,  Nordhausen, 
Schleasingen  (2  mal);  ferner  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 
gensalza. 

pie  Realschule  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0.  1869  eine  Feier  ihres  50jährigen 
Bestehens  b^angen. 


^m  884 

^^^^H     MI  t  1863  aDBgef Uhrten ,  in  Angriff  genommenen   oder  projectirteii 

j^^nWiOTiDJaiRrB.  -      chn.  XI. 

"  Das  K-  Schule ollegium  der  Provinz  bat  seinen  bisherigen  Departementsratli  fUr 

das  bÜliere  Schulwesen ,  den  Prov.  Scbulrath  Dr.  C.  Git  Htiland  (eingetreten  1860, 
zugleich  auBwürt.  Mitglied  des  gräfl.  ConBietoriums  zu  Wernigero(lf>  für  daa  Uymn. 

I;       daBellst),  am  16.  Dcb.  1863  durch  den  Tod  verloren').   An  seine  Stelle  ist  U.  18ti9 

I        getreten  Dr.  £.  Todt,   vorbcr  Mitglied   des  K.  Prov.  S cb u  1  coli egi Ums  ta   Hannover. 
Dopartementsratb  für  die  PLealscbulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Kegle rungsratb  Dt. 
Fr.  Trinkler. 
h  Die  kirchliche  Aufsicht  Über  den  He ligione Unterricht  der  liöberen  Schulen  ist 

^       auf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Qen.  Superintendent  Dr.  J  C.  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jotxt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Üt.  Möller 

Sseit  1866)  nnd  Borghardi  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  durch 
,en  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Marlin. 

Die  fUr  die  Dlrectoreu   sowie  für  die  Classenordinarien   nnd  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlaBsenen  Dienstinstructionen  b.  in  den  Verordn.  und  Qea. 
II  p.  171  ff-,  225  ff. 
l|l  Ebendaselbst  sind  U   p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  su  Balle 

'II       verbundenen  Seminaricn  mitgetbeilt,  und  II  p,  64  ff.  Nachrichten  Über  den  beim  Pä- 
dagogium des  Klosters  U.  L.  Fr.  2U  Magdeburg  errichteten  Caudidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  Sltern  Zeit,  besondors  fUr  die  hüberen  Schulen  am  Harz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  nnd  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geachicble  der  evaug. 
Kloeterscbule  zu  llaeuburg.   Wernig.  nnd  Nordhausen  1667.']. 


,  Zur  Lite 

IDr.  Ed.  Jaco 
Kloeterscbule 


1.  RegicrMSsbezirk  Magdcbnr;.' 


MAGDEBURG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    HetzogtbQin  Hagdebarg.        86,500  Etnw.*) 

um  die  ÜeberflUlang  der  bestehenden  drei  hsheren  Lehranstalten,  3  kSnigl. 
Gymnasien  nnd  1  stidt  Realsohnle,  sa  TermiDdern,  mafeten  von  0. 1868  au  nach 
Anordnung  des  E.  Prov.  Schulcollegiums  in  jedem  Semester  20  Schiller  wen^r  aof- 
genommen  werden,  als  im  vorhergebenden  abgegangen  waren i  in  der  ReJalachDle 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  znnKcbst  nur  Ortsangebörige  an^^ 
nommen  werden.  Sodann  führten  die  Communalbehörden  die  seit  IKngerer  Zeit  er- 
wogene Absicht  ans,  eine  neue  BtSdtische  Lehranstalt  zn  grtlnden;  s.  Über  diese 
BealBcbnle  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


')  Die  von  ihm  il*  Dircdor  d«T  Oymnisicn  lu  Otia,  Stendal,  Wcimir  gchilttnen  Schulreden 
■ind  geaammclt  mthicatn:  Dr.  C.  Ou.  Heiland,  Die  Au&abc  des  rvaDgeliscben  Qyinnairnm*;  Wri- 
mu  1860 

Dr.  W.  ücrbal,  C.  Gu.  HcilaDd.  Ein  Ubrnibüd;  Halle  1869.  Vrel.  Dr.  Lotbholi,  BIltKr 
der  Eitnotning  in  Scbubith  Dr.  G.  H€xland,  Rcl.  Dr.  Anlon  und  RrL  Dr.  «rillcr;  Progr.  dn  Kloiln- 
•diule  Robleben  1869.  Dr.  Herne  (Dir.  des  Gyinn.  lu  Parcbim),  Zum  Andenken  in  C.  6.  Hei- 
land; Oymo.  ZeiUthrift  1869  p.  170  ff. 

Debet  einen  Va^nger  dei  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Seholralh  Dr.  Fr.  Schaut  (I83B  — Ö6),  •. 
jeUt  auch  Dr.  Deinhirdl,  b  Sehmid'i  Eneyklopldie  B.7  p.  582  ff. 

*)  Die  knrfUntl.  sichi.  Schulordnungen  von  1773:  1.  FUt  die  FUntenuhulen,  2.  fUr  die  Utei- 
idiefaH  SudtMbnlm  {tm  Dt.  J. Ä.  SrmtK),  ilnd  abgedruckt  bei  Vormbinai  3,  p.613  ff.  d.^US: 

*)  Uit  den  Votttidlen  Sudubuig  und  NeuitidL 
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An  Stelle  des  BttrgermeiaterB  E.  Gruhitz  wurde  M.  1867  Dr.  Hildebrandt^  vorher 
Lehrer  am  Domgymnasium  in  Magdeburg,  zum  Stadtschulrath  gewählt 

Der  Tamplats  der  beiden  Gymnasien  befindet  sich  auf  der  Esplanade  vor  dem 
Ulrichsthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.-Wilheimsgarten  vor  dem  Sudenburger 
Thor.  Im  Winter  benutzen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnhalle;  ebenso 
diejenigen  SchUler  des  Klosters  ü.  L.  Fr. ,  welche  zu  Vorturnern  und  Zugführern 
ftar  den  Sommer  bestimmt  sind;  für  die  anderen  ist  ein  Raum  im  Kloster  einge- 
richtet; die  DomschUler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
weise  ttberlassenen  Saal. 

Das  Schulgeld  war  bis  0.  1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich;  seitdem  ist 
es  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  SchUler  um  V«  des  bisherigen  Betrags 
erhöht:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thlr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I,  226  erwähnten  altstädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterthumskunde  des  Herzogth. 
und  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Das  Pädagogium  des  Klosters  ü.  L.  Fr.  (I,  227). 

Die  Lehrerclassenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VI)  und 
1  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
1868:  G.  494,  unter  denen  72  Alumnen,  V.48;  zusammen:  542  (537  ev.,  2  kath.,  3  jüd.; 
302  auswärtige  Seh.  I:  41,  II:  74,  III:  116).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
5  Jahren:  10^). 

Von  UVIbisOV  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufzusteigen. 

Ueber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
in  demselben,  worin  Primaner,  bisweilen  auch  Sccundaner,  Schüler  aus  IV  und  III  repe- 
titionsweise  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
Btadiums  der  älteren  Schüler  auf  2  St.  wöchentl.  ermäfsigt  worden.  —  Eine  Erneuerung 
resp.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet 

Lehrer  (1863:  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herb9i,  seit  M.  18G7  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  und  der  Realsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
Propst  Dr.  Gr.  W.  Müller,  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Kuhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
und  28.  Apr.  1865  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL., 
10  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Gestorben  sind:  Pror.  Prof.  und 
Conventnal  Joe.  Henm'ae  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Conventual  Michaelis  am  2.  Novb.  1867. 
In  erstere  Stelle  wurde  berufen  Dr.  Graser,  vorher  Dir.  des  G^nnn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand).  •—  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
Convent  des  Klosters  der  Procurator  Hesselbarth,  nach  24  jähriger  Thätigkeit  an  demselben 
(starb  am  28.  Febr.  1869).    An  seine  Stelle  trat  der  Kendant  des  Klosters  Wittich. 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauten  für  das  Alumnat,  die  Aula,  die 
Classenräume,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Kreuzgange 
nnd  mehrere  Wohnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  ftlr  den  Gandidaten- 
eonvict  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  —  Ueber  den 
Turnplatz  s.  oben  die  Vorbemerkung.  Für  das  Winterturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
sondern  Raum;  der  Tanz-  und  Concertsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
der  untersten  Ol.  benutzt. 

Hauptetat  für  die  Administration  des  Klosters  U.  L.  Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
1868:  49,900  Thlr.  Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thlr.):  23,631  l^lr.,  bestän- 
dige Gefalle  (1864:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  Ueberschüssc  von  der  Forst  (1864:  3970  Thlr.): 
4968  Thlr.M,  Capitalzinsen  (1864:  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster -Bergeschen 
Stiftungsfonds  zu  Stipendien  wie  friihcr  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  u.  Alumnen 
12,344  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  2921  Thlr.):  3-085  Thlr.,  Lehrerbesoldungsfonds 
(1864:  16,507  Thlr.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspector  u.  2.  Con- 
ventual 1200  Thlr.;  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
ktster  ord.  L.  400  Thlr.  u.  Emolumente  im  Worthe  von  200  Thlr.    Dienstwohnungen  gegen 

0  Der  EUt  für  die  Furstcasse  beträgt  6288  Tlilr. 

n.  15 


^.  Inspei 
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___.  fUr  den  Dir.,  den  2.,  3.,  4.,  6.  und  6.  OL-,  freie  Dienotwolinungeii  (Hr  den  geist]. 
Inspector  u.  2.  Coavontual  u.  den  3.  Conventnal,  Proreotor  n.  1.  OL-,  ftoia  Wohnung,  Hei- 
zno^,  Erleuchtnng,  Amt,  MiltagS'  u.  Abeadtiscb  fitr  die  i  Alumnatsinspectoten ,  velcbn 
die  H.,  7.,  8.  u.  9.  ordeutl.  Lehrerstelle  inne  haben),  zur  Speisung  der  AlamnatsiiiBpcctoren, 
der  ConvictamltgÜcder  u.  der  Alomnon  <I864:  6337  Thlr.):  9068  Thlr. 

Dutcti  Hin.Rescr.  y.  i.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  Univcrsitäta- 
slipendlen  zn  jAlirl.  50  Thlr.  fQr  ehemniige  SchSIer  nnd  ZOglingo  der  Anstalt  gegriindet. 

Die  Lehre rbibliothok  ist  dnrch  Prof.  Feldhügtl  vollstündig  neu  katalogisiit 

Von  der  nach  dem  BedQrfnifs  der  unteren,  mittl.  und  oberen  Gl.  neu  geordneten 
Schaierbiblioth.  ist  ein  Katalog  gedrnckt;  die  oberste  Stufe  enthält  anob  cotDuientjrte  alt- 
chiasiBche  Autoren  und  Hütrsschriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumairisaensohaflen.  Zu 
einer  biblioth.  paupcrutn  ist  der  Anfang  gemacht. 

lieber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Candiüatenconvict  s.V.und  G.  II 
p.  64.  Vorsteher  des  ConvictB  war,  aoitdeiD  Prof.  Dr.  C  H.  Schmh  M.  1864  emeritirt  wor- 
den, zuerst  Prof.  E.  Ferd.  BäßUf,  sodann,  nachdem  dieser  0.  18G6  als  geiall.  Inepcctor  nnd 
Snperinteodont  nach  Schulpfbrte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schulze  (vorher  Prof.  der  Theol. 
an  der  Dnivers.  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  über  die  Lesung  dos  ROmcrbriefs  auf  GymuRsien;  Progr. 
1860.    Dr.  Herbst,  Tbukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 

Patroaat:  küniglich.        Confession:  ovangeliscli '}. 


Saa  Dom^ymnasinm  (l,  239). 


Vor  Ö  Jahren  hatte  auljjer  I  und  ü  iedeClasBC  eine  0.  und  U.abtheiluog,  xusammen:  10; 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  Uh  und  ohne  Trennung  IV,  V,  VI);  die  Vorsohuie  hat  wi« 
vorher  1  Gl.  SchQlerfrequenz  (1863:  G.  448,  V.  31)  18G8:  345,  V.  55;  inaani- 

men:  400  (381  ev.,  2  kath.,  17  jüd.;  118  auBwUrtige  Seh.  I:  33,  II:  79,  IIl:  70).  — 
Abiturienten  1868;  9  (in  den  5  Jahren;  64). 

Lehrer  (1863:  20]:  19.  Director:  Prof.  Dr.  Gesichert  (seit  0.  1862).  6  OL., 
6  ordentl.,  2  wissensoh.  lIQIfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  In  den  Terfloseenen  5  Jahren  sind 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  nnd  Combinationen  nOthig 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prof  Fax  (t  2.  Juli  1867).  M.  1867 
schied  der  ord.  Lehrer  Dr.  HUdebraadt  ans,  uro  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  Magde- 
burg 7M  iiberneliraen.  Der  1.  OL.  Prof  Dr.  RehlanI;  folgte  0,  11^68  der  Berufung  in  das 
DirMtorat  des  Gymn'.  zu  Rudolstadt  —  Nen  eingetreten  sind  11  L.,  nntor  ihnen  der  Prot 
Dr.  ScheatrUia  von  der  latein.  Schule  zn  Halle  nnd  der  OL.  Dr.  Fantemaim  vom  OfmiL  in 
Salzwedel. 

Local.  1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebfinde  zusammenhangenden  und  auch 
EU  sonstigen  Schulsweoken  vielfach  rerwandten  Decanatshause  ein  Zeichnsaal  elogerichtet 
(Kosten:  1292  Tblr.).  —  In  Betreff  des  Tnroens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1861:  17,743  Thlr.)  1668:  19,450  Thlr.  Vom  Gmndeigenthnm  (1661:  4U 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  ZuschOase:  vom  Staat  (1864: 
9801  Thlr.):  8601  Thlr.,  aus  dem  Eloster-Bergeschen  Fonds  wie  frQher  450 Tbir.,  Hebnngen 
von  den  Sohfllem  8806  Thlr.,  Leichengebühren  filr  eine  Lebrerstelle  13  Thlr,  Besoldung»- 
Ütal»)  (1864:  14,229  Thlr.):  15,741  Thlr.  {Dfa-,  1800  Thlr.,  L  OL.  1300  Thü-.  und  ata 
Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  885  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Tlitr.  Dieostwobnungen  gegoi 
Hlethe  fOr  den  Dir.,  den  1.,  2.,  4.  n.  fi.  OL.). 

Die  Lefarerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  leisten  Jahren,  durch  aotserordentliobe  Zn- 
wenduDgen  vermehrt,  durch  den  Prof.  Kratptr  neu  katalogisirt  norden.  —  In  der  Sclifller- 
Ubliotli.  haben  IV,  III,  II  und  I  ihre  besonderen  Abtheilnngen. 

Dr.  Richter,  Rede  inr  Feier  des  öOOjBhr.  JubtUums  der  Einweihnug  des  Doms  ra 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863);  im  Progr.  t.  1864. 

Patronat:  königlich.       CoDfeasion:  evangeliwdi. 


'i  Dl«  Molii  in  B.  I,  339,  daTt  du  Qoiter  nach  dem  VeHnit  der  Huisnkircbe  va  DomUreh«  da- 
(«plUTt  werdm,  ist  iaiottm  iirthSnlicli,  alt  du  Kloater  «in«  sigsn«  Parachie  niemali  gtbUdst  hat;  u  ist 
Ton  Jeher  ela  Tlxil  dar  DamparocUe  gaveiea  und  bii  jetzt  gebUeban.  Wegra  WiederarverbEig  der  18t( 
dar  kathoUsdiaB  OwMiade  eloferlamläi  (i.  B.  I,  tS8]  Marieddrehe  sehwebrä  VerhandlimgaB. 

'I  Danotar  Ib  die  Sehnloammanloa  (1864:  44  Thlr.):  46'/i  Thlr.  n.  inr  fieioldung  dai  DaM-Olgs- 
nlitaD  M  Thlr.  (18H  rtnMO). 
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Bie  höhere  Oewerbe-  und  Handelschnle,  BS.  L  0.  (I,  231). 

Am  2.  Mai  18G9  feierte  die  Anstalt  ihr  öOjähriges  Bestehen.  —  Seit  1863  hatte  sie 
sich  immer  mehr  erweitert,  von  damals  13  Cl.  (I;  0  und  Uli  und  III;  Olli  bis  VI  je  a  und  b) 
lu  18  CI.  (I,  OII;  Uli  anndb;  0  und  Ulli,  IVund  V  je  a,  b,  c;  VI  aundb).  Schüler- 
frequenz (1863:  532;  Wintersem.  1867/08:  815;  Sommcrsem.  1868:  785  (Wintersem. 
1868/69:  717;  Sommersem.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen;  2  Classen  haben  wegen 
dieser  Verminderung  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  cv.,  10  kath.,  43  jüd., 

3  DisBid.:  361  auswärtige  Seh.        I:  13,  II:  87,  III:  268.  —  Abiturienten  1868:  4  (in 
den  5  Janren:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Rud,  Holzapf el  (seit  M.  1851).  5  OL., 
9  ordentl.,  1  cv.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  14.  Jan.  1866 
starb  der  OL.  Prof.  r.  Heidenreieh  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  PauUiek  schied  M.  1866  aus, 
um  die  Leitung  der  zweiten  Realschule  in  Magdeburg  zu  übernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  das  Kealschulgebäude  nicht  mehr  ausreichte,  haben  mehrere  Classen  in 
einem  der  Stadt  gehörigen  Nebenhause  untergebracht  werden  müssen.  —  In  Betreff  des 
Turnens  b.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  14,680  Thlr.):  19,510  Thlr.»).  Von  der  Stadt  (1864:  3330  Thlr.):  2100 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,405  Thlr.»).  Besoldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2»X)0  Thlr.  Gehalt,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u,  400  Thlr.  Mieths- 
entBchädigung  u.  30  Thlr.  Zeugnifsgebtthren ,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Für  VI  und  V,  ftir  IV,  für  III,  itir  II  und  I  besteht  je  eine  besondere  Schülerbibliotli. ; 
za  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  Holzapfel,  Ueber  W^osen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
2.  Hai  1869;  Magdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 
katholisch. 

Die  höhere  Oewerbeichnle,  Bealaohule  2. 0. 

Die  Ueberftillung  der  Realschule  1.  0.  veranlafste  1867  den  Magistrat  auf  die  Grün- 
dung einer  neuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
die  miniBteriello  Genehmigung  ftir  eine  Realschule  2.  0.  mit  7 jährigem  Cursus  in  6  auf- 
steigenden Classenstufen.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
praktischen  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
Bchliefsung  des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zu.  £r- 
Offnang  am  15.  Octb.  1868  mit  163  Schülern  in  3  Cl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
Schfllerfrequenz  0.  1869:  235  (217  cv.,  6  kath.,  12  jüd.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
Die  Eröffnung  einer  III  und  einer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Ilälfte  der 
Scbfiler  sind  auswärtige. 

Lehrer:  9.  Director:  C.  IL  PauUiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
1.  0.  zu  Magdeburg).    Aufser  ihm  3  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  Religionsl., 

4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  städt.  Vor- 
bereitnngscliule  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
(2400  Thlr.)  —  In  BetretT  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Die  Ktatsverhültnissc  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
alle  Bedürfnisse ,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  s.  w.  gedeckt  wer- 
den, kommt  die  Stadtcasse  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.,  des  1.  wissensch. 
Lehrers  800  llilr.,  des  2ten  700,  des  3ten  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter  Elem.  L. 
300  Thlr. 

Die  Anfänge  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Statutarisch  nicht  näher  bestimmt;  thatsäch- 
lich  nach  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollogiums:  evangelisch. 

*)  Aurscrdem  au  Califuctorgild  108  Thlr.,  an  Bibli(ithek1)eitrüg«>n  240  Thlr.  und  an  Zeui^nirsgcbühreD 
30  Thlr. 

15* 
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BURG. 

(Heraogthum  Magdeburg.        15,350  Einw.) 

Qymnuilim  (I,  232). 

Die  1863  noch  als  KfiaUchule  2,  0.  bestehende  Anstalt  iat  inzwiaolion  in  ein  Gymna- 
sium umgewandelt  worden.  Dasselbe  wurde  0.  1864,  11.  Apr.,  mit  147  Schfllem  in  den 
d.  VI  — III  eröffnet,  die  I  M.  ISGö  etTiohtet,  und  U.  1867  dio  erste  Abitarientenprürang 
gehalten. 

Die  Realschule  hatte  6  Cl.  und  eine  Vorschule  von  2  Cl.;  das  Gymnuium  zählt  9  Cl. 
(I,  n,  OundOni;  IV  und  V  je  anadb;  VI)  und  die  Vorschule  3  Ci.  SchflIerFrequen« 
1868:0.335,  V.  86;  luaammen:  «l  (412  ev.,  6  itath,,  4  jüd,;  189  auswärtige  Seh.  I:  17, 
n:  27,  IH:  »7).  —  Abiturienten  des  Gymn.  seit  M.  1867;  7. 

Die  SchulstatQten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  G.  I  p.  314  und  394  ff. 
Ueber  du  niit  der  Anstalt  verbundene  Alumnat  ebendaselbst  I  p.  294  and  die  jahrl.  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  Eunächst  Privatsache  des  Directors,  empfängt  aber  von  der  Stadt 
gelegentlich  Unterstützungen.    Pension:  120  TUr.    0.  1869:  17  ZOglinge. 

Lehrer:  18  (die  R8.  Iiatte  12).  Diroetor:  Dr.  Fran^WinUr,  seit  M.  1868  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Wittenberg).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymo.  (vorher  OL. 
am  Progymn.  lü  Barmen),  Dr.  0.  Frick;  ging  zu  ilerselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  20 
Potsdam  Aber.  4  OL.,  6  nrdentl.,  2  wissentch.  Uüirsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1866 
trat  der  Oh.  WMtriltin  in  den  Kuhestand.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Frankt,  als  Cod- 
lector  an  die  Thomasschule  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  l^dS  eturb  der  OL.  Prof. 
Brahm,  früher  Dir.  der  Realschule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  (s.  Progr.  v.  1869),  — 
Seit  0. 1864  sind  10  ordenti,  L.  neu  eingetreten ;  unter  ihnen  der  OL.  Bruno  W.  Martin  v — 
Gymn.  au  Pienzlan. 

Local.  Neben  dem  zu  beschrünkten  Realschulhauso  wurde  1365  ein  provisorischer 
Nothbau  auf  dem  Schulhofe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Uyninasialgebäudes 
ein  geräumiges  Grandstflck  neben  dem  alten  Hause,  welches  demnächst  ttir  das  Alumnat 
verwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  st^t. 
Turnpl.itz  vor  der  Stadt  benutzt.     Ein  Rsum  tlir  das  Wintertumen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat'}  (1863:  RS.  6000  Thlr;  1864  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  Thlr.)  1868: 
10,946  Tbk.  Von  der  Stadt  (1864:  3242  Thlr.):  3404  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfl- 
lem 7322  Thlr.  Besoldungstitel :  9875  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L. 
eöO  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL.  350  Thlr.,  letzter  Vorsc^ulL.  300  Thlr.). 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Eröffnung  folgende  wohltbätige  Zuwendungen  erhalten: 
1.  Die  Hattioffaeho  Stiftung  (500  Thlr.  Cap.]  zur  Erstattung  des  Schulgelds  flir  täiägt 
Schaler:  2.  Ein  Stip.  der  DiOcesangeistlichen ,  für  SOhne  derselben:  Geldunterttfltsiug 
wShrena  ihres  Scholbesnchsj  3.  Sii/m.  FardemaTuaehea  Stipendium:  40  Thlr.  jShrt.  fOt  einra 
Abiturienten;  4.  Gymnaaial-UnterstQtzungsfonds  aus  Beitrügen  und  Zeichnungen  am  Tage 
der  ErOShung  des  Gymn.;  bis  jetzt  j&hrl.  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedHrftige  SchOler  ver- 
theQt  werden  (s.  aber  No.  1—4,  sowie  über  die  aus  der  Zeit  der  ehemal.  latein.  Schule  in 
Borg  noch  vorhandenen  Universitätstip.  das  Progr.  v.  1865j  vr^.  C.  Bl.  1865  p.  673). 
6.  0.  80  wöchentliche  Freitische  für  beaflrftige  SchOler,  aas  freiem  Erbieten,  auf  Anregnnc 
des  Dir.  Friek;  6.  Derselbe  hat  die  Grttndnng  einer  Wittwen-  und  Waisencasse  fllr  die 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Leben  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  c.  390 Thlr.);  7.  Von  einigen 
Privatpersonen  ist  fttr  die  Aula  eine  Orgel  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliotbek  ist  seit  1863  erheblich  vermehrt  worden.  Kanon  der  SchOler- 
bibliotb.  B.  im  Progr.  v.  1867;  dieselbe  wird  unter  An&icht  des  Hauptbibliothekars  von  den 
Ordinarien  oder  den  Lehrern  des  Deutschen  verwaltet;  die  Cl.  I  and  II  haben  daneben 
eine  wissenschaftl.  Claasenbibliotbek.  Es  ist  femer  eine  Sammlung  von  Bildwerken,  Gyp»- 
abgflssen  etc.  nr  Veranschaolichung  des  altclasa.  Unterrichts  angelegt.  —  Eine  UbliotiL 
paupemm  ist  vom  Dir.  Friek  begründet. 

Dr.  Friok,  die  Errichtung  und  Eröffnung  des  Gymn.  nebst  Notizen  Ober  die  ebemaL 
latein.  Sohnle  zu  Burg ;  im  Prc^.  v.  1865.         Anegeffibrter  Lehtplan  fUr  den  deateoliBB 
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Cntrr.;  Frogr,  v.  1867.  Ebendas.:  Schulordnung  ftir  das  Gymn.  v.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
plan  nlr  den  französ.  Untrr.,  im  Progr.  v.  1868.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Winter  im 
Plogr.  y.  1869. 

Patronat:  städtisch.       Gonfcssion:  evangeh'sch. 


STENDAL. 

(Altmark.  8600  Einw.) 

Gymnasinm  (I,  233). 

Die  Greschichte  der  Anstalt  ist  ausführlich  dargestellt  von  L.  Götze,  ehemaligem 
Lehrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  Seeh.ausen  ^). 

Die  frfihere  Zahl  von  10  aufsteigenden  Gl.  (I;  Ou.  UII--V;  VI)  ist  zusammengezogen 
in  7(0n.  Ulli);  aufscrdcm:  IVau.  b;  im  ganzen  demnach  8  Glassonabth.  Eine  Vorschule 
besteht  seit  M.  1867.  Schfilerfrequenz  (1863:  358)  1868:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
323  (318  ev.,  1  kath.,  4  jtld.;  136  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  33,  HI:  70).  —  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863:  14.  Director:  Dr.  Leop.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
6  ordentl.,  3  techn.  Elem.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Eitze,  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.;  unter  ihnen  der  OL.  Gu,  Awj.Kiefsler,  vorher  am  Gadetenhause  zu  Gnlm. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  \  St.  von  der  Stadt  entfernt  Zu  den 
Uebongen  im  Winter  wird  miethwcise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Privateigenthum  ist. 

Etat  (1864:  8431  Thlr.)  1868:  10,612  Thlr.^).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  Mher  2015  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 

gelischen  Kirchen  der  Stadt  wie  früher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thlr. 
esoldnngstitel  (1864:  7656  Thlr.  u.  910  Thk.  anderweite  Bezüge):  9661  Thlr.>)  (Dir. 
1125  Thlr.  Gehalt,  168  Thlr.  Zeugnifsgebühren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönebeckschen  Fun- 
dation;  1.  OL.  980  Thlr.  Gehalt  u.  21  Thlr.  aus  der  SchOneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
Gehalt  u.  10  Thlr.  aus  der  Schönb.  Fund.:  7.  ord.  L.  352  Thlr.  Gehalt,  15  Thlr.  aus  der 
Scbönb.  Fund.  u.  als  Organist  circa  83  Tnlr.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wieson- 
kavel  gegen  Miethc  fiir  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Prämienstiftung  des  Pastors  StPiferut  ist  von  demselben  auf  2^50  Thlr.  gebracht 
worden  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Mit  der  nach  4  Glassenstufen  geordneten  und  vou  den  Lehrern  des  Deutschen  ver- 
walteten Schüler  -  Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mäfsig  ausgestattete,  biblioth.  panpemm 
verbanden. 

Das  Andenken  an  Joh.  Winckelmann  wird  im  (irymn.  lebendig  erhalten.  Ueber  die 
lOCl^hr.  Feier  seines  Todestages,  8.  Juni  lS(i8,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat  ( Gommissarius  des  letztem  ist  gegen- 
wärtig: Superintendent  Dr. /:^urrA7«ir2^  Go  n  f  es  sie  n:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
1834,  nach  welcher  der  Superintendent  der  DiOcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
kirebe  d.i.  am  Dom)  geistl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Rescr.  v.  20. Mai  d.  J.  auf- 
gehoben, 80  dafs  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  nnterworfen  ist,  als  den  durch 
die  allgm.  Verordnungen  für  die  staatliche  und  kirchl.  Beaufsichtigung  der  Gymnasien  ein- 
gesetzten Instanzen. 

SEEHAUSEN. 

(Altmark.  4112  Einw.) 

Gymnasinm  (I,  235). 

Vor  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV  entwickeltes  Progymnasium  mit  76 
Schülern  nnd  4  I^hrern.  Durch  Min.Kescr.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
kannt (Statut  des  Gymn.,  Instniction  ftlr  das  Guratorium  desselben,  und  Antrittsrede  des 


*)  Gesch.  dci  Gymn.  xa  Stendal  von  den  iltesten  Zeiten  bis  inr  Gegenwart.   Nach  archiTal.  Quellen 
ktrlMitct  ▼.  L.  GCtxe;  Stendal  1865.  ^  Anberdem  182  Va  Thlr.  ans  der  Schönebeckschen  Fnndation. 


DireetorB  8.  im  Progr.  v.  1866.  Ebendaselbst  die  Schulgesetze  und  ein  bibl.  Lectiooftriutn 
rar  die  gemoinaamen  MorgenanJacbten.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  324).  EröffOiing  der  I:  0. 
186T.  Somit  bestehen  gegenwärtig  die  6  Uytnn.cl.,  von  denen  die  111  in  einigen  lat.  Stun- 
den in  2  AbUi.  gesondert  ist.  Sohflierfreqaona  (1866:  113,  1867:  14T)  1868:  175 
(13H  ev.,  7  jüd.;  122  auswärtige  Seh.  I:   11,  II:  20,  RI:  *9).  —   0.  1869  das  erste 

Abiturientenexamen :  4  Mnturi. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwartiger  Direotor  des  Gymn.:  Conr.W.A.Dihlt; 
vorher  Kector  dea  Progymn,  (s.  Prugr.  v.  lÖfJG).  3  OL.,  4  ordenti.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
I  teclin.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  «ind  5  L. 

I.ocal.  Das  Rir  das  Gymnasium  neu  erbaute  Sohulhaus  ist  am  18.  Octb.  1865  ein- 
geweiht worden;  s.  Progr.  v.  1866  (Kosten  des  Baus,  zu  dem  der  Kaufm.  J.  C.  SeAuUte  in 
Scehausen  10,000  Thir.  geschenkt  hat:  32,712  Thir.,  des  Inventariums:  2290  Thlr.);  Woh- 
nung fUr  den  Schuldiener.  —  Der  TiiTDpiatx  liegt  20  Min.  vom  Schulliause  entfernt;  im 
Winter  können  in  einem  gemiotheten  Saale  die  Tnrnnbiingen  nur  mit  wenigen  Schalem 
fortgesetzt  werden. 

Etat')  (1864:  3700  Thir.)  1868:  7250Thh-.  Aus  dem  Kl. Bergeschen  Fonds  900 Thir., 
aus  der  Eammereieasse  (1864:  1966  Thir.)  262ü  Thir.,  Hebungen  von  den  Schfllcra  4145 
Thir.  Bosoldnugstitel  (1864:  3174  Thir.):  6260  Thir.  (Dir.  1080  Thir.  Gehalt  n.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thir.,  l.ord.  L.  650  Tblr.,  letzter  ord.  L.  500  Thir.). 

Zur  Begründung  der  Lehrerb ibliothek  hat  der  Magistrat  500  Thir.,  zur  ersten  Ein- 
richtung eines  physikul.  Cabineta  ebenfalls  500  Tblr.  und  flir  die  SchDlerbibliotheb  r>0  Thir. 
anfsorordenllicb  bewilligt.  Die  Wiltwe  des  Schulralhs  Heitand  hat  die  Bibliothek  desselben 
dem  Gymo.  zum  Geschenk  gemacht;  s.  Itagr.  v.  1869. 

Auf  Anregung  des  Dir.  DMt  ist  durch  Beiträge  von  Freunden  der  Schule  und  uns 
dem  Ertrag  von  wissonsohaftl.  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  Stiftung  flir  I>HlmieD 
und  fUr  eine  Pauperbibliotfaek  gegründet  worden  (bis  jetzt  c.  350  Thir.);  lettCote  zkblt, 
meist  durch  Geschenke,  bereite  über  20t)  Bdc). 

Dir.  Dihlo,  Nachrichten  Aber  die  Stadtschule  zu  Soehauseu  in  der  Allu.:  Progr.  v. 
1864.    Ebendaselbst:  Bericht  über  die  EKilTnuDg  des  Progymnasiums,  1863.       L.  OOtn 
Kirchengeschichte  der  Stadt  Sechausen  bis  zur  Reformationszeit;  Progr.  v.  1865. 


ouat:  stjldtisch,  mit  kOnigl. C'ompatrouat.       Confession:  evitagellsch. 


SALZWEDEL. 

(Altmark.  7960  Einw.) 

Opmuwiiuii  (I,  235). 

Die  1863  voThandenen  6  OyianMialoI  sind  seitdem  durch  die  Tbeilnng  der  UI  (0  n. 
V)  um  eiae  7.  vermehrt  worden.    Dir.  Dr.  Wnttrup  hat  0. 1866  auch  eine  Vorschule  hia- 
~~fflgt:'  zun&dist  ein  Privatanteroebmen,  doch  giebt  der  Uagistrat  das  Local  und  dio 


nigefllf 
HetEuni 


lang.       Schfllerfrequeos  (1869:  255)  1868:  G.  260  (257  er.,  3  jdd.;  131  t 
äge  Scb.        I:  16,  U:  31,  III:  70.  Vofsch.  24  Seh.).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Br.  Aimufi  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Heee- 
ritz),  seit  0. 1669,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup  (Dir.  seit  H.  1863),  einem  Bnf 
als  ßeotor  der  Klosterschale  zu  Rolsleben  folgte.  3  OL.,  5  ordenti.,  1  wissensch.  HfUfsl., 
3  tecbn.  L.  —  Am  27.  Dob.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  Gliitnami  (s.  Progr.  v.  1865) ;  0. 1866 
ging  der  Dr.  HmJcel  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Seehanseu  ßber,  0.1868  OL.  FönU- 
maRR  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  1868  starb  der  vormalige  Dir.  des 
Gymn.  Prof.  J.  Fr.  Danntit,  Im  86.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1658)  *).  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 
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LocftL  1865  wurde  die  vacante  Conrectorwohnnng  eingezoeen  und  zu  Schalzwecken 
▼enrandt.  fünrichtangskosten,  sowie  für  verschiedene  andere  Bauliche  Aenderungen  im 
Sehulhanse  w&hrend  der  5  Jahre:  1477  Thlr.  —  Ein  vor  der  Stadt  ungflnstig  gelegener 
Tnmplati  wird  miethweise  benutzt  Für  das  Wintertumen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
MHIbenntzung  einer  Reitbahn  zu  dem  Zweck  wird  verhandelt 

Etat  (1864:  7082  Thlr.  u.  Roggendeputate,  Leichen-  und  Hochzeit -Accidenzien,  In- 
semtionB-  und  Abgangsgebfihren  von  resp.  44,  200  u.  115  Thlr.  Geldbetrag)  ^  1868: 
9357  TUr.^).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
Fonda  wie  firtther  1201  Thlr.,  von  der  Kämmerei,  incl.  93  Thlr.  Entschädigung  (tir  Martinianum 
n.  Gregoiianum  (1864:  770  Thlr.):  1233  Thlr.,  von  der  St  Marienkirche  (1864:  178  Thlr.) 
193  Thlr.,  von  der  St  Katharinenkirche  (1864:  117  Thlr.)  143  Thlr.,  vom  St  Georgen- 
Hospital  6  Thlr.,  Accidenzien  für  Leichen  n.  Hochzeiten  260  Thk.,  aus  Legaten  23  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  4455  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5616  Thlr.):  6902  Thlr. 
(Dir.  1200  Thhr.,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  50  Thlr.  als  Rendant,  1.  ord.  L.  650  Thhr.,  letzter 
ord.  L.  400  Thlr.  u.  100  Thhr.  persöul.  Zulage.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den 
Dir.  u.  den  1.  OL.). 

Das  Danneilsche  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
(u.  a.  25  Thlr.  von  der  Altstädter  Brodfratemität)  so  gewachsen,  da(s  die  statutenmäJbigo 
Yertheilung  1866  zum  ersten  Male  stattfinden  konnte. 

Dr.  G.  Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeichn.  der  Abhandlungen,  Reden  etc.  in 
den  preub.  Gvmn.  und  Prog}'mn.  Programmen  v.  1851  —  1860;  beim  Progr.  v.  1864.  — 
6.  Stier  und  Fr.  Wentrup,  Acht  Reden  aus  dem  Schulleben;  Ck)lberg  18^. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Gompatronat        Confession:  evangelisch. 


HALBERSTADT. 

(Fürstenthum    Halberstadt         25,340  Einw.) 

Seit  langer  Zeit  beetehen  ein  künigl.  Gymnasium  und  eine  stXdt  Realschule 
nebeneinander.  Der  auTserhalb  der  Stadt  liegende  Turnplatz  wird  von  beiden  ge- 
melDSchaftlich  benutzt. 

Das  Domgymnaiium  (I,  239). 

Die  Glassenzahl  unverändert:  6  Gymn.cl.  und  die  G^imsche  Selecta  (s.B.  1,240):  0. 
1869  ist  jedoch  die  HI  für  das  Latcinischo  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Aoth. 
gesondert  Schülerfrequenz  (1863:  289)  1868:  236  ev.,  9  kath.,  3  jüd.:  133  aus- 
wärtige Seh.        I:  28,  H:  42,  JU:  57).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Dircctor:  Prof.  DT.Th,Schmid  (seit  1840).  4  OL» 
5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
Hmeke  (s.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Mai  1866  der  Prof.  Dr.  Schatz  (s.  Progr.  v.  1868).  0. 1868 
wurde  Prof.  Dr.  Am.  Passotr  als  Director  an  das  (lymn.  zu  Lingen  berufen.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Local.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauscs  ist  1867  ein  Grund- 
stück am  Domplatz  angekauft.  Zwei  CI.  (III  u.  VI),  welche  sich  im  Remter  des  Doms  be- 
enden, haben  nach  Abbruch  desselben  einstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
bracht werden  müssen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Für  den  projectirten  Neubau  ist  auch  die 
Anlegung  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errichtung  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
Gegenwärtig  wird  fUr  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  aulserhalb  der  Stadt  benutzt 

Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr.»).  Staatszuschufe  (1864:  5300  Thlr.) 
5300  Thlr.,  aus  dem  Gleimschcn  Lehranstaltsfonds  wie  früher  1098  Thlr:,  aus  dem  Kloster 


*)  Anberdcm  die  Kosten  für  Baaten  u.  Heizung,  welche  von  der  Kimmerei  n.  den  beiden  Kirchen 
gemeinsam  getragen  werden. 

^  In  der  Gesammtsuromo  vuu  12,347  Thlr.  nnd  in  dem  Besoldangsfonds  Ton  9847  Thlr.  sind  nicht 
enthalten  die  38  Thlr.  kirchL  Accidenzien  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  8.  OL.,  den  1  n.  2.  ord.  L.,  ein  von  der 
DoBainrnTenialtung  an  den  Dir.  zu  licfomdcs  Getreide-  u.  Broddepntat  im  Werth  von  121  Thlr.  n.  die 
dem  Dir.  xnstehende  In8criptiou:»gcbühren,  veranschlagt  in  107  Thlr. 


BergeRchen  Fonda  wie  frQber  370  Thlr.,  von  der  Domkircbe  kirchl.  Ac«idaiizien  von  Tran- 
ungen  und  Begrübnieaen  (1864:  150  Tbir.)  38  Thlr.'].  rou  der  DomaiueDvencnltung  G&- 
treidedeputat  im  Werth  von  (1864:  405  Thlr.)  311  Thlr.,  wia  der  ScrainarcMso  lur  Ro- 
nmaerinrng  der  im  Domchor  »ch  auBzeiohnettden  äohUler  wie  frQher  10  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schfllorn  iübl  Thlr.  Besoldunggtilel  (18G4:  87G2  TbIr.):  9847  Thlr.')  (Dir.  1350 
Thlr.  Gehalt,  Nataralien  im  Werth  von  121  Thlr.,  107  Thlr.  InBcriptioBsgobühren ,  6  Thlr. 
Accidenzieii  und  freie  Wobaunfr,  aufserdem  als  Rendant  Ö)  Tblr.;  1.  OL.  1137  Thlr.  Gehalt 
1.  17  Thlr.  Aooidenzien,  1.  ord.  L.  »47  Thlr.  u.  3  Thlr.  AccideoBJen,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Hinsichtlich  der  Bibliothek  des  Gymn.  ist  B.  I,  340  dahin  zn  berichtigen,  dab  nicht  die 

Töchter,  Bondem  die  Nichten  des  Dir.  Dr.  Maf«  1840  die  Bibliothek  ihres  Oheima  apesohenkl 

babcn;  ferner,  dafs  1861  die  auf  die  Geschichte  Halberstadta  bezügUchon  Schriften  (über 

7000)  «ua  der  Bibliothek  des  0.  Dom  prediget«  T)t.  Clir.  Fr.  Auffuilin  (Ür  die  Analalt  und 

»  ihren  Mitteln  angekauft  worden  aind. 

Dr.  Artb.  Richter,  Imm.  Kante  Ansiebten  nber  Erslelinng;  Ptogr.  v.  1805. 

Patronat:  kOniglicb.        Confession;  evangelisch. 


IHe  ReftlBchiUe  L  0.  (I,  2-11). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  18t!3  um  4  Realsehnl-  und  1  Vorsehulol.  erweitert:  (I,  11; 
HI— VI  je  a  und  b):  10  Realschnl-  und  3  Vorachulcl.  SohOlerfrcquen»  (186.1:  RS. 
~  \  V.  139]  1868:  RS.  396,  V.  191;  zusammen:  587  (554  ov.,  15  kath.,  18  jfld.;  2^4 
ftitawärtigc  Seh.  I:  i,  II:  47,  111:  71).  Inzniacben  bat  aiob  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  1869:  616.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  13). 

Lebrer  (1863:  13):  20.  Dlrector;  t>T.  Hrm.  SpUUkt  (seit  M.  1854).  4  OL... 
5  ord.,  1  ev.  Beligionsl.,  7  tecbn.  und  Elcm.  L..  2  Hülfsl.  —  0. 1665  schied  OL,  Dr.  linmt- 
iiionn  ans,  um  an  die  Stralancr  hob.  BS.  in  Berlin  Überzugeben  (jetzt  Dir.  der  f&.  za  El- 
bing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr,  Jal.  Th.  Schmidt  ging  0.  1869  an  daa  Gymn. 
und  die  RS.  zn  Barmen  Otier.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  Denetbaute  Schulbaus  ist  am  25.  Apr.  1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
V.  IS'iJ  und  66).  Die  darin  befindliche  Directonvohnnng  hat  wpgen  vermehrter  Frequenz 
bereits  zu  CUssenzimmeni  eingerichtet  werden  mQaaen  (Kosten  4bs  Neubatw  und  der  ge- 
sammtcn  innem  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  iler  Stadt.  Zum 
Wiutcrturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinaen  u.  Legate  wie  bisher  173  Thlr., 
vom  St.  SpiritushoBpital  wie  sonst  40  Thlr.,  von  der  Martinikirobe  (1864:  5  Thlr.)  6  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  2437  Thlr.)  502  Thlr..  Hebungen  von  den  Schülern  10,826  Thlr.  Be- 
Boldungstitel  (1864:  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  008  Thlr.  Gehalt,  250  Thlr.  Miethsent- 
sobld.,  fUr  Roggen,  Holi  etc.  206  Tblr.;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ordetitL  L. 
650  Thlr.,  letitflr  ordentl.  L.  550  Thlr.,  letiter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schdler  wü4  du  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Leg>te  geialitt 

Anlaer  der  nach  Clusenatufeu  geordneten  Schulerbibliothek  ist  eine  biblioth.  panpe- 
rom  vorhanden. 

Dr.  Bette,  Soll  tat  Realaohulen  Differentialrechnung  gelehrt  weiden?  Progr.  v.  1865. 

Pationat:  atSdtiacJi.        Confession:  evangeliaoh. 


WERNIGERODE. 

(Grafschaft   Stolberg- Wernigerode. 


Ormnannm  (I,  242). 

Die  Anstalt  bat  aich  aeit  1863  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  am  1  Cl.  er- 
weitert: 7  Gymn.-  und  1  Torsoholcl.  Schflierfreqnens  (1863:  G.  169,  V.  28)  1868: 
G.  232,  y.  39  (I:  14,  II:  29,  UI:  54).  Sämmtliche  SchlUer  sind  evang.;  answirdge  Aber 
•*'-  "■•^-     -  Abitartenten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  22). 


die  HU^  '- 


■}  S.  f.  SSI  HdU  7. 
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Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Yerordn.  und  Ges.  I,  p.  315,  388  ff. 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  W.  Bachmaym  (seit  0.1860).  4  OL.,  4  ord., 
2  Religionsl.,  1  wisscnscb.  Ilülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0. 1864  wurde  Prof.  Dr.  Loth- 
hoh  als  Dir.  an  das  P?idagogium  zu  Putbus  berufen  (später  Kcctor  der  Klosterschule  zu 
Ko(sIeben,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Zeitz).  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E,  lorstemann  einem 
Ruf  als  0.  Bibliothekar  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden.  0. 1868  schied  aus  der  Prof.  Dr. 
Petermarm,  um  das  DirectORit  des  Gymn.  in  Ratzeburg  zu  übernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1868  starb  zu  VTsütcrshausen  der  frühere  Rector  der  Schule,  Dr.  Fr.  Chrph,  Midier^),  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  ist  von  dem  regierenden 
Grafen  Otto  zu  Stolberg  W.  beschlossen  worden;  s.  nachher  beim  Etat.  —  Der  jetzige 
Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Ftir  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
theter  Saal  benutzt. 

Etat«)  (1864:  7967  Thlr.)  1868:  10,390  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864:  424 
Thlr.)  426  Thlr.,  aus  der  Bodeschcn  Stiftung  (1864:  410  Thlr.)  346  Thlr.,  von  der  gräfl. 
Rente!  (1864:  1500  Thlr.)  2100  Thlr.,  aus  dem  gräfl.  Verbesscrungsfonds  wie  früher 
232  Thlr.,  von  der  Stadt  incl.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thlr.) 
1819  Thlr.'),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St.  Johann  wie  früher  15  Thlr., 
aus  der  Gonvictoriencasso  1  -/>  Thlr.,  von  der  gräfl.  Vorwerksadministration  V»  Thlr.,  Zinsen 
der  Säcularstiftung  75  Thlr. ,  aus  der  Hanipesclien  Stiftung  84  Thlr. ,  aus  dem  städt.  Ver- 
besserungsfonds  24  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  Thlr.  ßesoldungstitel  (1864: 
6124  Thlr.  und  356  Thlr.  Emolumente):  7030  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  Uebemahme  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zahlt  1.  die  Stadt 
nur  noch  300  Thlr.  festen  Zuschufs;  2.  von  0.  1870  ab  zahlt  die  Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen Natnnd  -  Holzlieferung  100  Thlr. ;  3.  die  einheimischen  Schüler  zahlen  kein  Holzgeld ; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
zendem Turnplatz  giebt,  und  überläfst  der  Stadt  das  alte  Schulhaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
zahlenden  Pensionen  werden  ferner  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „Convlctorienstiftung^  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vermehrt  worden.  Das 
Cap.  der  //aMjtit'schen  Stiftung  beträgt  bereits  1900  Thlr. 

Die  dem  Gymn.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dr.  Ed.  Jacobs  verwaltet.  Eine  Schülerbibliuthek  ist  fiir  die  Classen  IV—  I  vor- 
handen.   Ebenso  eine  biblioth.  paupcrum. 

Dr.  E.  Forste  mann,  Uebcr  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patronats  Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, dafs  die  Stadt  das  bisher  von  ihr  geübte  Patronat  1867  dem  regierenden  Grafen 
von  Stolberg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat.  Die  Anstalt  fllhrt  in  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Griifl.  Stolbergisches  Gymnasium,  und  im  Schulsiegel  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Ilauswappen.        Confession:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift    Quedlinburg.         16,880    Einw.) 

Gymnasiom  (I,  244). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (I,  0  und  ÜII  und  HI,  IV,  V,  VI,  während  früher  die  V  in  2  Cötus 
gctheüt  war.  Eine  Theilung  der  I  wird  beabsichtigt).  Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
Gymnasium  verbunden,  sondern  Privatuntemehnien  eines  Lehrers  der  Anstalt  Schule  r- 
freqnenz  (1863:  316)  1868:  G.  ;J02,  V.  64;  zusammen:  366  (350  ov.,  6  kath.,  1  jüd.; 


0  Vrgl.  Dr.  Lothholz,  BIftttcr  der  Krinnernn);  iin  Schulrath  Dr.  0.  Heiland,  Ret.  Prof.  Dr.  Anton  and 
RctDr.  J/A//cr;  Progr.  der  Klosterschule  Rofäleben  1869. 

")  Hit  Aasschlnfs  der  Kosten  für  Bauten  und  Schnlbrennholz,  welche  die  Stadt  trilgt. 
^  Darnnter  der  Werth  toh  7  Karren  DepotathoU  für  Lehrer  mit  42  Thlr. 
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I 


140  auswMigo  Soh.       l:  35,  II;  53,  IIU  77).  -  AhitnrJODton  1S68:  9  (b  den  Ü  Jl 
rcn:  M), 

Lehrer  (1863;  14):  15.  Direotor:  Prof.  Fi-an^  Riehler  (ieit  0.  1837).  4  OL., 
5  ord.,  3  «jsseDHch.  BOldl,  -2  techn.  u.  Eiern.  L.  —  H.  X8Gä  trat  der  Gonr.  Pfof.  W.  Ktdlm- 
liach  in  den  Buhestand  (s.  Progr.  v.  ltiG6).  —  Neu  oingetroten  sind  S  L. ,  unter  ihnen  U. 
IBM,  naDh  einer  lyjähr.  wiaae&acb.  Keise  in  Italien,  Dr.  R.  iUrktt,  Mher  OL.  am  Gymn. 
in  Sobleusingen,  wohin  m  seine  Stelle  0. 18G3  der  OL.  Dr.  Const.  Malthiat  von  Quediiaburg 
versetzt  wur, 

Locnl.  Unreründert.  Im  Vestibnlum  tat  die  Büste  der  Aebtieaia  Anna  Tl  von  denen 
der  Erbauer  dos  nerien  ScholhauBea,  der  Könige  Fmdr,  WUMm  TT  und  Wilhelm,  □mgoben. 
—  Der  'i'uraiiliiU  liegt  uofem  der  Anstalt.  Znr  Fortsetzuog  der  Turnttbongen  im  Winter 
wird  IcUnftighiu  das  Local  dos  Münner-Tarnvereins  mietbwoise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  AliSBchlnfs  der  Koalen  fllr  die  bauliche  Unterhaltung  des  Schulhanses  und 
fttr  die  Utensilfen  nnd  eines  Holzdepatats'),  welche  die  Stadt  hergiebt,  und  vereohiedener 
Aocldeniien'),  welche  von  den  Riroheo  an  die  EmpraogabereohtiKten  direct  gewährt  wer- 
den (I8ft4:  9208  Thir.)  18G8:  10,592  Thlr,  Pacht  (18C4:  413  Thlr.)  261  Thir.,  Zinsen 
(1864:  650Tblr.)  744  Thlr.,  ZuachQsHe:  aus  Staatsfonds  wie  fr&ber  1314  Thlr.,  ans  dem 
grofsen  Gotteslcftsten  (1864:  1477  Thlr.)  ns4  TWr.,  von  den  Kirchen  8t  Beoedicti  nnd 
St.  Nicolai  wie  rrllbor  33  Thlr.,  von  der  Stadt  boar  wie  früher  ä30  Thlr.  und  durch  ein 
Holzdeputat')  (1804:  108  Thlr.)  142  Thlr.,  von  der  Kirche  des  heil.  Geist-HoapitaU  wie 
früher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster- Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  5363  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7530  Thlr.  nud  192  Thlr.  anderweitige 
Belüge):  8619  Thlr.  nnd  2Sä  Thlr.  Aceidouzien,  Zahlungen  aus  Kircheacaeseu  etc.  (Dir. 
1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  Thlr.;  1.  OL,  960  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  der  Kirche  St.  Benedicti  und  10  Thlr,  Aceidouzien,  1.  oid.  L.  704  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  2  Kiicben  und  22  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meinek«  sind  dem  G  vuin.  1400  Thlr.  in  Werlhpanieren, 
und  ebensoviel  der  /Air/eWstiftung  (s.  Bd.  Ij  245)  vomiacnt  worden.  Aodere  Zuwonaungeu 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

An  Stipendien  und  anderen  Beneficien  wurden  von  0.  1868  bis  0. 1669  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  BodürfnifB  unbemittelter  Scbflier  an  Schulbücheni  wird  allJShrlleli  to.  Oatern  dnreb 
sÜftnngamäJäige  Bflcherspenden  grölstontlieils  abgeholfen. 

P:itronat:  kemglich.        Confession:  evangelisch. 


ASCHERSLEBEN. 

(Ffiritentfaum  HalberstadL        16,970  EIdv.) 

Bealwlrale  L  a  (I,  246). 

Die  Anstalt  ist  durch  HIn.Resor.  v.  23.  Sptb.  1864  aus  der  zweiten  in  die  erste  Orrd- 
Dung  der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  ans  6  ungetheilten  CI. 
(I— VI).  Schttlerftequenz  (1863:  193)  1868:  274  (266  ev.,  1  kath.,  6  jQd.,  tDisaid.; 
99  auswärtige  Seh.      I:  8,  II:  2G,  III:  45).  —  Abiturienten  1668:1  (in  den  5  Jahren:  4). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Dircctor:  Dr.  L.  Hütrr  (seit  0.1658).  2  OL., 
5  ordontl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  22.  Juni  1868  starb  der  OL. 
Dr.  Ed.  Große  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1869  trat  der  Prof.  Gu.  Hri/te  in  den  Ruhestand.  — 
Neu  eingetreten  Bind  während  der  letzten  5  Jahre  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Im  Winter 
ist  wenigstens  zur  AusbUdung  der  Vorturner  Gelegenheit  vorbanden. 

Etat  (1864:  6423 Thlr.)  1868:  7741  Thh-.  Vom  Grundeigenthuro  (1864: 1202Thlr.): 
1438  Thbr.*),  Zinsen  von  Capitalien  42  Thlr.,  Erbzins  wie  sonst  20  Thlr.,  von  der  Stephin«- 


'>)  (iaG4:  IB  XlilUr)  19'/,  KIt&a  H<^  nnd  S  Schock  Wucn,  Wgcth  89  Thli. 

1  Betrag  (1864;  14S  Thlr,):  163  Tbb. 

Ö  (1H64:  U'/,  Kliftai)  34  Klafter  Holi  rad  U  Schock  WtUD. 

^  Danmter  «n  F 
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kirebe,  vom  Katharinon-Hospital  und  aus  der  Gurrendecasse  wio  sonst  resp.  2  Thir.,  8  Thlr. 
und  54Tblr.,  von  der  Stadt  (18r>4:  2430  Thlr.):  3070  Thlr.,  anfserdem  Korngelder  (1864: 
124  Thlr.) :  1 1 8  Thlr.  und  aus  früher  eingezogenen  Magistratsgehältem  40  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2601  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5250  Thlr.):  6432  Thlr.  (Dir.  1000 
Thbr.  Gebalt  u.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
onL  L.  500  Thlr.). 

Prof.  Heyse,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Progr. 
V.  1866.  Dr.  II User,  Von  der  Einheit  des  Unterrichts,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
V.  1865.  Vrgl.  Progr.  v.  l^fß6  p.  3iS  ff.  Dr.  Ed.  Grofse,  Adam  Olearius  [aus  Aschersleben 
gebürtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  £.  Grofse,  lieber  die  Vegetations- 
verfaältnisse  der  Umgegend  von  Ascherslcben ;  Progr.  v.  1860. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


2.  Regiernngsbeiirk  Herseburg. 
MERSEBURG. 

(Horzogthum    Sachsen.         13,050  Einw.) 

Domgymnasinm  (I,  247). 

Wie  1863:  6  ungetheilto  Gj-mnasialclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  176)  1868: 
152  (150  ev.,  2  kath.;  37  auswärtige  Seh.  I:  13,  II:  19,  III:  46).  —  Abiturienten 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:11):  12.  Director:  FrotDi,  A.  Fr. Scheele  (seit  M.  1855).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  0/iierxtald,  um 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Mühlhauscn  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  GloH,  um 
in  gleicher  Eigenschaft  an  das  K.  Wilhelms  -  Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
treten shid  8  L.;  unter  ihnen  als  (}onrector:  Dr.  A,  Weidner,  vom  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
CGln.  Derselbe  geht  M.  1869  an  das  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
über.  —  Am  8.  Dcb.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
Prof.  Dr.  C.  Ferd,  Wieck, 

Local.  Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
bau dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstolsenden  Kreuzgewölbe  ist  ein  Zeichnsaal  erbaut 
(c.  800  Thlr.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  7565  Thlr.  u.  1096  Thlr.  sonstige  Beziige i)  1868:  7705  Thlr.  u.  1205 Thlr. 
sonstige  Bezüge »).  Zinsen  ( 18(;4 :  1357  Thlr.) :  1 3  7  6  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thlr.»), 
von  der  Procuratur  Meiiscn  (18r>4:  3r)0ThIr.):  500  Thlr.-^),  aus  der  Casse  des  Domcapitels 
(1864:  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dem  Präbendcnfonds  des  Domstifts  (1864:  760  Thlr.): 
600  Thlr.,  Ilebuugen  von  den  Schülern  2877  Thlr.*).  Besoldungsfonds  (excl.  der  oben  an- 
gegebenen, auf  den  Gvmnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864:  4493 
Thlr.):  5717  Thlr.  (Kector  1287  Thlr.  (iohalt,  100  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  u.  214  Thlr.  Neben- 
cinkflnfto,  1.  OL.  73«  Thlr.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkünfte,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
n.  70  Thlr.  Nebeneinkünfte,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Dienstwohnung  gegen  Miethe  flir  den  Kector,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  fiir  den  1., 
den  2.  n.  den  3.  OL.). 

Die  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  aus  der  Kirchencasse  St  Maximi  (23  Thlr.) 
und  aus  der  Kümmerei  (23  Thlr.)  werden  nicht  mehr  gezahlt. 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jährl.  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
ringen Mitteln  des  Gymn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  aufserdcm  wio  in  früheren  Jahren 
volle  10  proc.  Freistellen  zu  bewüligen. 


*)  Haoptsächlich  ans  Domvicarien.  *)  Aufserdem  17  Thlr.  Tnmkstcnor  -  Bcncficinm. 

")  Aoberdem  201  Thlr.  zur  fiesuldung  des  Gesauglchrers.  0  Anfserdem  30  Thlr.  Calefactorgeld. 


236 

Durch  Beiträge  der  Lebror  ist  nenerdinga  (s.  Progr.  v.  188fi)  der  Gmnd  i  _ 

Lehrer ■Wittwen-  und  ■Waiaen-PeaBioiiscasBe  gelegt  worden  (Cap.  von  MO  Thlr,   Das  Statut 
6.C.BI.  l8G8p.  204ff.) 

Dr.  Weidocr,  C.  F.  Nnegelsbacbi  vita  ac  discipiinA;  Progr.  v.  1868, 
pHtronnt:  dAB  Domcitpitel  des  Bachntifta  Heraebnrg  und  der  Staat  (b.  B.  1, 
ConfOBSion:  ovsngeliBoh. 


HALLE  a.  S. 

{Altpreufaisch    Sachser.    Saalkreis.        48,950   Eidv.) 


1 

"■»Wt 

1 


Nachdem  seit  tS08  gämmtHche  halliache  Anstalten  für  die  höhere  Schulbildnng  der 
münDlichen  Jugend  in  den  FranckiBchcn  Stiftungen  vereinigt  waren :  E.  Pädagogium, 
li&teinische  Schale,  RealBchnle  (vrgl.  B.  I,  3M>),  haben  neuerdings  die  Commtinal- 
hehftrden  von  Halle,  veranlafst  durch  die  wachsende  Ansdehnnng  der  Stadt  nnd  dio 
Zunahnie  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  stHdtisches  Gymnasinm  gegründet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
mit befinden  sich  in  Halle  gegenwUrtig  3  Gymnasien  nnd  eine  Itealscbule.  Die  Er- 
richtung des  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Franch.  Stiftungen  entfernten 
Stadtthetl  hat  eine  Verminderung  der  Frequenz,  besonders  des  K.  PUdagoginrns,  zur 
Folge  gehabt. 

Die  Francküehen  Stiftungen  (I,  251). 

Die  in  den  StiHnugeu  wie  vor  b  Jahren  vorbandonen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzigen 
muior  l&iä)')  Bestände  au  Scbtllem,  Olassen  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Püda- 
gium  mit  Uli  Scbülem,  ö  Ol.,  8  ordentlichen')  und  3  Bfllfalehroni ;  2.  die  Latei- 
iche  HauptBcfaale  mit  544  SchUlcro,  lü  Cl.,  18  ordentl.  und  2  HQlfsl.;  3.  dio 
alschnle  I.  0.  mit  563  ScIiQlem,  11  Cl.,  15  ordentl.,  2  BÜlfd.;  4.  die  höhere 
T8chtcT8Chule  mit  .M2  Schmerinnen,  3  Cl.,  6  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  und  4 
anderen  für  weibl.  Handarbeiten;  :>.  die  Bürgerschiile  mit  fiM  Scliillern  in  15  Cl.; 
6.  die  Parallelschnle'),  die  gemeinsame  Vorschule  f&r  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schnle  nnd  die  BealscWe,  mit  164  Schalem  in  6C1.;  T.  die  Bfirger-TOcbter- 
aohule  mit  410  ScbUlerinuen  !d  8  Cl.;  8,  die  Freisohule  fflr  Knaben  mit  376 
SobOlem  in  4  a.;  9.  die  Freischnle  für  Mädchen  mit  308  ScbOlerinnen  in  4  Clu- 
»en.  In  den  Schulen  No.  5  bis  Ho.  9  nntenichten  S3  Lehrer  und  3  Lehrerinnen*,  anber- 
dem  14  HHIfslehrer,  1  Hülftlebrerin  und  6  Lehrerinnen  fOr  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274*}  Scbtller  nnd  Sohdlerinnen ,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  die 
an  verschiedeneu  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  Bfllfslefarer  nnd  Lehrerinnen,  6Directoren 
und  Inspectoren*). 

Ueher  die  Waisenanstalt  s.  B.  I,  258  f.  nnd  Veroidn.  nnd  Ges.  I  p.  295 ff.  Die 
Wohnräume  sind  seit  1868  erweitei^  die  Waschanstalt  zweckmUsiger  eingerichtet  worden 
n.  dgl.  m.  Die  Oesammtzahl  der  OTphani  war  im  Sommer  1869:  115:  48  von  ihnen  be- 
BBoliten  die  Latina,  72  dIo  BOrgerschnle.   Die  Realschule  ist  grandsätzlicb  auageschloasea; 


0  In  dan  «eitsriiin  rolgtnäan  Httbcihuigni  Bbar  di«  einulnsn  Sdiiilen  irt  wie  bei  dm  Ibrigan  ■Hin 
dia  Fnqnou  Tom  8oDusemmnl«r  186B  uigegtbcB. 

*)  Duin  lind  uch  di«  Obtilehrai  antliidl«n, 

^  Di«  Baoeimmig  dihsr,  «sii  die  CluB«n  dlcatr  Schale  im  gmian  den  nntaren  Cl.  dar  BBigaraehnla 
pinllel  Uataa,  Ton  der  jaos  1844  *bE«)v«igt  warde. 

^  Die  Schulen  No.  S,  T  nnd  B  baben  gegen  IBfil  u  Freqaeni  ebgennDiinan,  nu  bei  No.  S  nnd  T 
beebiichtigt.  nnd  durch  viederholta  ErbBLiuig  dea  SchnLgelda  herbaigeffihit  worden,  bei  No.  8  beunden 
alne  Folge  der  Vaitienamng  der  ttidtischen  Valkichalen  iit 

Zni  Litentni:  Dr.  Fr.  A.  Eckatein,  die  GaaUltnng  der  Volkachnle  dnreh  den  Fruckeaeben  Piatii- 
mu;  Leipi.  1867.        Ueber  A.  Srm.  NimtiitT  a.  nnn  lach  L.  Qeorgii  in  Schmida  Eac;U.  S,  p.  331  ff. 

'  t  An  tUen  Schnlen  dir  Fruck. Stiftnogen  dOrFau  nach  j.  S3  dea  Reglm.  t.  IS.  Ang.  1BS2  .Holt«- 
lehret  uu  dar  ZiU  dar  Stadiranden  oder  nicht  gelahrten  SchnlunticiDdidkten  gegen  stnndanweiae  Ter- 
gttnng  mit  elueban  Lehntnndan  bainftnigt  wodea*.  Bei  AaBtellnng  tdr  Lahrani  »oll  sadi  das  be- 
ttehendea  eilganalneB  Tonehriftaa  Tarfabteo  worden. 
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denn  die  Orphani  Bollen  entweder,  wenn  sie  dazu  befsihig^  sind,  zn  den  Stadien  vorbereitet 
werden,  oder  sie  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bürgerlichen  Lebens  ans- 
^bildet  Letztere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  confirmirt  und  dann  entlassen.  Die- 
jenigen, welche  die  Latina  besuchen,  müssen  jede  Classe  in  der  normalen  Zeit  durch- 
machen; Remanenten  müssen  abgehen.  Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
Bttrgerachnle  enthält  die  Waisenanstalt  eine  ,, lateinische"  und  eine  ,. deutsche  Classe".  Die 
Inq^eetionfllehrer  der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 
schule. 

Waisenmädchen  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 

Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschulc  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
anstalt S.V.  und  G.  I  p.  297  ff.  Dieselbe  enthält  im  Sommer  1869  eine  Zahl  von  286 
Alumnen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  60  Schüler 
haben  freie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterricht;  zu  den  Beneficien  gehört  fenier  der 
freie  ganze  oder  halbe  Tisch.  —  Mit  den  Schlafräumen  der  Alumnen  sind  seit  1868  ver- 
schiedene Verbesserungen  vorgenommen. 

Ueber  das  K.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  299  ff. 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  sich  2  Turnplätze,  einer  für  das  Pädagogium, 
der  andere  für  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
sam für  alle  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Director  Dr.  theol.  und  philos.  Gu.  Krämer  (zugleich  aufserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
Halle  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
director  Dr.  Th.  Adler.    Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directorium  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
stehen  sie  unter  der  Oberaufsicht  und  Verwaltung  des  Staats.  Confession:  stiftungs- 
maiug  evangelisch. 

Anlser  den  Directoren,  Inspectoren,  Seh ul Vorstehern ,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
p.  236 )  und  aufscr  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
die  Anmerkung )  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
gestellte Beamte:  18,  femer  46  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
und  Dienerinnen. 

Die  Cansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
lang des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  aulser- 
ordentKch  gesteigerte  Thätigkeit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
verbMsert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher:  H.  OatrcUd  Bertram^).  —  Für  die  Apotheke 
des  Waisenhauses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  SteUe  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
ein  neues  Gebäude  errichtet. 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  sind  aus  folgender  Zusammen- 
itellang  der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
sionsanstalt (1864:  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
Thlr.  u.  600  Thlr.)  1675  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
1000  Thlr.)  1764  Thlr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Pensionairs  6013  Thlr.  Ver- 
waltungskosten  (1864:  1159  Thlr.)  1171  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  6042  Thlr.>)  au&er- 


I)  Im  Jahre  1868  sind  59.867  Bibeln  versandt.  Die  Anstalt  Ut  nicht  im  Stande,  allen  Bestellangen 
n  genügen.  Eine  littaoische  und  eine  wendische  Bibel  sind  1869  vollendet.  Die  Gesammteinnahme  be- 
trag 1868:  38,462  Thlr.;  darunter  aus  dem  Verkauf  von  Bibeln:  28,041  Thlr. 

Fftr  die  Druckerei  des  Waisenhauses  wurden  angeschafft  von  1864  bis  69:  3  neue  Maschinen 
(4S98  Thlr.  Eine  für  die  Cansteinsche  Bibelanstalt  1866  angeschafTle  Doppelmaschine  kostete  1706  Thlr.). 
In  derselben  Zeit  wurden  für  Typen  und  Apparate  ausgegeben  H779  Thlr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganien 
4  Doppelmaschinen  und  5  einfache. 

u  beiden  Bnchdruckereien  wurden  beschäftigt  2  Factoren,  26  Srtzer  und  7  Maschinenmeister:  aufser* 
dem  86  Personen;  in  den  Gomtoirrn  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  zusammen  unter 
geaeinsamer  Verwaltung :  81. 

Berichtigung  in  B.  1 ,  251  Anm. :  Gründer  der  Buchhandlung  war  JI.  JuL  Ehrt ,  erster  Vorsteher  der 
BibeUnitaH:  J.  H.  Gritchow. 

^  Bei  der  Anfstellnng  v.  1864  in  B.  1  sind  die  Kemunerationen  für  antserordentlichc  und  Hülfslehrer 
nicht  mitgerechnet. 


dem  Emolnmcnt«  am  WolmauK,  HsiFoiig  n.  Hedicin):  6634  Thlr.  ii.  gleiche  EmolumMl^^l 
(Inspector')  GOO  Thin,  f^.  Wohnung,  Heiziiug,  Erledchtunir  »■  Merllein,  1.  OL.  nnd  Inspeetor^™ 
adj.  800  Thlr.,  fr.  Wohnung.  Heizung  u.  Medloin,  1.  ord.  L.  ÖOO  Thlr.,  fr.  Wolmung,  Hei- 
zung u.  Hedicin,  letater  ord.  L.  3Tß  Thlr.,  fr.  WoLnuag,  Heizung  a.  Medicin.   Ft.  WobuUitg 
ftlr  des  InspGctcr,  den  1.  u.  3.  OL.  und  Bämmtlicbe  onl.  Lehrer). 

2.  Etat  der  intein.  Hauptschule  (18(i4r  10,952Thlr.)  1868:  12,300Thlr.=).  Zu- 
scbflsse:  von  der  ßtadtkümmerei  wie  früher  1000  Tlilr.,  ans  dem  Vormögen  der  Kranck. 
Stiftungen  (18G4:  2500  Tliir.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  SohlUern  7818  Thlr.»).  Be- 
aolduDgHtitel  (1864:  9356  Tblr.)'):  10,882  TUr.  (Rector  KKW  Thlr.  incl.  300  Thlr.  peraönl. 
KulRge,  UG  TWr.  Gebllhren,  fr.  Wohnung  nnd  Arznei,  aufBerdem  ans  anderen  Aemtern  bei 
dou  Franok.  Stiftungen  450  Thlr.'):  I.  OL.  950  Thlr.,  I.  ColUb.  300  Thk.  nnd  197  Thir. 
von  der  Pcnsionaanstalt,  letzter  CoAab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  PonsloosaiiBtalt). 

Etat  der  PenBionsanatalt  fttr  die  Utein.  Hauptachnia  und  die  Real- 
schiito  (181)4:  G375  Thlr.)  1868:  72S0  Thlr.  /.uschufs  aua  dem  Vermögen  der  Franetc 
Stiftungen  (1864:  37.W)  Thlr.)  44C0  Thlr.;  Hebungen  von  den  PonBionairan  3652  Thlr, 
Verwttltungskoaten  (1864:  678  Thlr.)  837  Thk.,  Beaoldungatitel  (1864:  1805  Thlr.):  1845 
Thlr.  (Inspector  150  Th)r.<),  BeohnuDgBfUhrender  lusp.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung, 
Beleuchtung  n.  Medicin,  1.  Specialaufaeber  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin, 
aurserdem  als  CoUab.  an  der  lateln.  HauptBchule  300  Thlr^  letzter  Specialaufteher  140  Tlilr,, 
U.  gleich  den  Itbrigen  Specialanfsehem  fr.  Wohnung,  Heizung  n,  Modicin,  anfaerdem  ala 
CoUab.  an  der  latein.  Bauptscbulo  23Q  Thlr.),  Verpflegung  der  Bencßciaten  (I8ü4:  278't 
llilr.)  3339  Thlr. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  18G8:  10,316  Thlr.«).  Zuscbub  aus 
dem  Verm'tgon  der  Franck.  Stiftungen  3W  Thlr.,  Hebungen  von  den  .Selifliem  9856  Thlr.'l. 
BeaoldnngBtitei  (18G4:  8034  llilr.)'}:  9370  Thlr.'j  (Inspector  800  Thlr.  Gehalt,  300  Thlr. 
Gebiihren,  fr.  Wohnung  und  Arznei:  l.  OL.  750  ITiIr.,  1.  Citollogc  öOO  Thlr.,  letzter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  13  ersten  Lehrern  eine  ZuInge  von  je  50  Tbir.  gewährt; 
dadurch  steigt  der  Besoldungstitei  auf  9070  Thlr.;  1.  (»L.  800  Thlr.,  1.  College  650  Thlr. 

4.  Etat  der  Waisenanstalt  (1864: 13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thlr.  ZuBohufs  aus 
dem  Vermfigeu  der  Franck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.,  aus  VermScht- 
niB»en  (18S4:  1610  Thlr.)  2015  Thlr.  Vorwallnngskesten  (1864:  513  Thlr.)  650  Thlr., 
BeBoldiingstilel  (1864:  1006  Thlr.):  954  Thlr.  (Inspector'  170  Thlr.  aus  einem  Stiftungs- 
fonda;  1.  Waisenlehrer  150  Thlr.,  fr,  Wohnung,  Fenemng,  Erleuchtung,  Lageralelle,  Band- 
tncher,  FrQhBtOck,  Hedicin.  aurserdem  ala  Collahorator  nn  der  Ist.  HauptHchule  350  Thlr. ; 
letzter  Waisetilehrer  127  Tnlr.  u.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  iibriy:eu  Waiäcn- 
lehrem:  aaberdem  ala  ordeutl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schulen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Thlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1861:  3468  Thlr.)  3965  Thfr.,  Reinigung  der 
Wäsche  (18G4:  642  Thlr.)  650  Thlr. 

5.  Etat  de»  Singechora  (1864:  1134  llilr.)  1868:  1381  Thlr.«).  Zuschula  ans 
der  Os«Be  der  Ist.  Ilauptschule  wie  frflhcr  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St.  Ulrich 
n.  St.  Moritz  wie  frtlher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  w5chcntl.  u.  Featumg&ngon,  LeichecgeBängen 
(1864:  813  Thlr.)  1060  Thlr.  Verwallungsk Osten  (18G4:  55  Thlr.)  65  Thlr.,  Besoldungen 
(1864:  260  Thlr.):  274  Thlr.»)  (Chordirector  124  Thlr.  n.  50  Thhr.  ans  der  Stadtkfimmerei- 
casse,  Chorpräfect  100  Thlr.,  Choradjnnct  50  Thlr,). 

Etat  der  WittwencaBae  (1864:  550  Thlr.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  516 
Thlr.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscasae  (1864:  30  Thlr.)  27  Thlr.,  Coliectengelder 
von 3  Pfarrkirchen  zu HaUe  (1864:  3Thlr.)  4Thlr.,  Wittwenpens.  (1864:  330 Thlr.)  540  Thlr. 

6.  Etat  derHauptcuBse  der  Fr anckiscbon  Stiftungen  (1864:  42,030  Thlr.'): 
1868:  49,740  Thlr.'»)").        Einnahme.  Vom  Grundeigenthum •')  (1Ö64:  14,828  Thlr.) 

■)   Der  dBmiilJge  Iiupector  der  Stalle  ist  laglaich  Diroetor  der  Franck.  Sliftangen. 

')  Anbcrdem  116  Thlr.  Tnscriptioni -  a,  Abgingsicngnirs-GebBbien. 

*)  Bei  der  AnfitaUimg  i.  ISM  in  B.  I  sind  die  Ramimentionen  fni  intaeiordeDtliche  und  HGlfsUfaier 
nicht  mittaredmet  *)  Der  denuligt  Inbeber  der  Stelle  ist  laeloich  CoDditoctui  dei  Fiuick.  Stiftangao. 

^  Die  Inapectoren  sind  ingleicb  Reclonn  dui  tiiteui.  lUnplscbale. 

^  AnlMrdem  SOO  Tlüi.  tnacriptiDa) -  nnd  AbguiRiicDgiuId-GebübteD. 

>)  Bei  der  AnbtellnnR  r.  1864  in  B.  I  lind  die  RemnuentioDeD  für  ulaerordentlicha  nnd  IliU&lehrti 
ajeht  mitgerachBat  *)   Anherdem  60  TbIr.  am  der  8t>dtkäiDmereic49ae. 

^  In  Bd.  I  Ut  von  ISU  inthümlicb  die  Bamma  mit  4G,77I  TbIr.  angegebon. 

'^  Antierdam  Armeien  im  Werih  Ton  6SB  TbIr. 

'2  Hit  AnMcblDb  TOn  33  Scbock  Band  Stroh  tBr  den  Bedaif  der  Stiftongen  im  Wartb  von  ISSThlr. 

'*)  Hiuptaicblicb  dis  Kitte^ter  Borgwill,  Cmeiu,  Rcideborg  und  AckerplSoc. 
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15,958  Tblr.i),  Zinsen  (1864:  5591  Thlr.)  7723  Thlr.,  Staatszuschurs  wie  früher  19,000 
Thb.,  abznliefemde  Uebcrschüsse  a)  von  der  Waisenhaus-Buchhandlan^  und  Buchdruckerei 
(1864:  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  von  der  Apotheke  (1864:  1600  Thlr.)  1800  Thlr.'*), 
c)  von  der  Medicamenten-£xpedition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thlr.,  d)  von  der  Realschule 
(1864:  280  Thlr.)  nichts.  Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  a)  von  der  v.  Canstoinschen 
Bibelanstalt  (1864:  100  Thlr.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftung  wie  früher 
200  Thlr.  Ausgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864:  312  Thlr.)  7 1 0  Thlr.»),  Verwaltungs- 
kosten n.  Besoldungsfonds  (1864:  4508  Thlr.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864:  602  Thlr.) 
638  Thlr.,  Turnanst^ilt  (1864:  392  Thlr.)  360  Thlr.,  Naturaliencabinct  wie  früher  32  Thlr., 
Oesangunterricht  (1864:  450  Thlr.)  430  Thlr.,  Unterhaltungsbeiträge  a)  an  die  Waisenanstalt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.^),  b)  an  die  Pensionsanstalt  (1864:  3750  Thlr.)  4460 
Thlr.4),  c)  an  die  latein.  Ilauptschule  (1864:  25(X)  Thlr.)  3340  Thlr.,  d)  an  die  Realschule 
360  Thlr.,  e)  an  die  deutschen  Schulen  (1864:  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
gium (1864:  2675  Thh-.)  3439  Thlr.*),  Pensionstitel  (1864:  1780  Thlr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-Untersttttzungsfonds  (1864:  100  Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeits-  und  Ehrenaus- 
gaben zur  Dispos.  des  Directorii  wie  früher  100  Thlr.,  Baufonds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.  Zusammenstellung  der  Etats.  Ilauptcasse  der  Franckischen  aStiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waisenanstilt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagogium mit  Pensionat  (1864:  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Hauptschule  (1864: 
10,952  Thlr.)  12,300  Thlr.,  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  10,216  Thlr.,  Singechor  (1864: 
1134  Thlr.):  1381  Thlr.,  Wittwencasse  (1864:  550  Thlr.)  596  Thlr.,  andere  milde  Stiftun- 
gen (1864:  5725Thlr.<)  6814  Thlr.'),  PensionsanstAlt  der  latein.  Ilauptschule  und  der  Real- 
schule (1864:  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thlr.)  5135  Thlr., 
deutsche  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  v.  Cansteinscho  Bibelanstalt  (1864: 
22,500  Thlr.)  28,565  Thlr.,  Apotheke  (181^4:  70(X)  Thlr.)  8000  Thlr.,  Medicaraenten - Ex- 
pedidon  wie  1864:  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14,400  Thlr.)  21,070  Thlr.,  Buch- 
druckerei  (1864:  5600  Thlr.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864:  209  Thlr.,  insgesammt 
(1864:  168,833  Thlr.^)  204,531  Thlr.  Diese  Gcsammtzahl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
einerseits  um  diejenigen  Beträge,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  Ueberschüsse  oder 
Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  an  die  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  welche  als  BedürfnifszuschÜsse  von  der  Ilauptcasse  an  einzelne  Schulen 
und  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Ilauptcasse  sowohl  als  in  den 
betreff.  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864:  29,884  Thlr.) 
34,224  Thlr.  Hienach  betrügt  die  dem  Etat  gemäfs  durch  sämmtliche  Cassen  laufende 
Gesammtsumme  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 

I.  Uebcrschüsse  u.  Beiträge  zu  den  Vcr-  IL   BedürfnifszuschÜsse  aus  der 

waltungskosten  an  die  Ilauptcasse:  Ilauptcasse: 

An  1864.  1869. 

die  Waisenanstalt   10,790  Thlr.  12,150  Thlr. 

die  Pensionsanstalt  3,750    -  4,4(;0    - 

die  lat.  Schule  2,500    -  3,340    - 

die  deutsch.  Schul.    4,489    -  3,435    - 
die  Realschule             —       -  360    - 

das  Pädagogium 2,675  j 3,439    - 

Summa  II    24,20-1  Thir.   27,184  Thlr. 

Sä.  Summarum    29,884  Thlr.  34,224  Thlr. 

Demnach  Betrag  des  Gesammtetats  in  Wirklichkeit: 

(18<J4:  168.833  Thlr.):  204,531  Thlr. 
minus    (1864:    29,884    ^         34,224 -_    _ 

"=    ( 1864 :  138,949  Thlr.) :  1 7  0 , 3  0  7  Thlr. 


Von 

1864. 

1869. 

der  Buchhandlung 

2,200  Thlr. 

3,300  Thlr. 

der  Apotheke 

1,600    - 

1,800    - 

der  Hedic-Ezped. 

1,300    - 

1,600    - 

der  Realschule 

28(.)    - 

— 

der  Bibelanstalt 

100    - 

140    - 

der  Sack.  Stiftung 

200    - 

200    - 

Summa   I 

5,680  Thlr. 

7,040  Thlr. 

Summa  II 

24,204    - 

27,184    - 

»)  S.  p.  238  Note  11.  ")   S.  p.  238  Note  10. 

")  Durch  Anfheboog  dor  Grnnrhtencrbofreinnp^on  gesteij^crt. 

^  Die  stirke  Vermehrun);  des  Zuschusses  an  die  Waisvnanstoli  und  an  din  Pen'iionsanstalt  hat,  nfbon 
d«r  allgemeinen  Vcrtheuerung  der  Lebensmittel,  ihren  Hauptgrund  in  dfr  seit  d«'ni  1.  ()ctiihi;r  18CS  durch 
Erhühnng  der  wüchentlicben  Fleischta^^e  von  .S  auf  5  i'in;;erührten  Verbesserung  der  Spci^uni;  der  Alumnen 
beider  Inititate.    S.  bei  beiden  Anstalten  dm  Titel  Verpflegung. 

*)  Danmter  fixirter  Zuschufs  1675  Tlilr.  Der  Mehrbedarf  ^lird  als  nnverzinslicher  Vorschufs  uut«>r 
Vorbehalt  der  Rückgewähr  gegeben. 

*)  Bd.  I  ist  die  Ltegesclm  Stiftung  mit  647  Thlr.  unberücksichtigt  geblieben. 

^  Etatssnmme  der  6  Stiftungen. 

")  In  B.  I  ist  von  1864  durch  ein  Versehen  die  Sommc  ron  171,928  Thlr.  angegeben. 
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Dia  VerhaltnUae  der  Bethmannsahen  Stiftung  fgegcowärtig  1500  Thlr.  in  Werthpapieren 
und  lä50  Thlr.  hypothekarisch  angelegt)  sind  nach  lan^n  Verhandlungen  neuctding»  de- 
finitiv dahin  festgestellt  worden,  dafs  diis  Stipendium,  welches  vorzugsweise  zax  Unter- 
Btützung  bedürftiger  Knaben  nus  der  Brthiaann- ßrrnd'»B<Aeü  Familie,  welche  die  Latein. 
Schule  besuchen  und  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bcstimnit  ist,  unter  2  oder  B  Schiller 
getheilt  oder  auch  eiuem  sugewandt  werden  kann.  In  der  Kegel  sollen  die  Fercipienten 
es  auch  während  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qualiltcirte  Kna- 
ben ans  der  Familie  nicht  vorhanden,  so  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begabten 
ScbOlcm  der  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  3  Jahre  der  eigentlichen  SehulEeit 
Collator  ist  der  jedesmalige  Senior  der  Familie,  und  wenn  diese  erlischt,  das  Directoriiim 
der  Stiftungen. 

Die  Frau  Baronin  v.  Linaingm  (uuläugst  in  Dresden  verstorben)  hat  den  Stiftangeo 
SCXW  Thlr.  in  Wertli papieren  vermacht  zur  Begründung  zweier  Freistellen  in  der  Pensions- 
anstait,  um  2  Knaben  vollständig  frei  darin  zu  erhalten.  Den  nächaten  Aospnich  sollfn 
Nachkommen  der  beiden  Brflder  (Krinicke)  der  Erblasserin  haben ,  cvcntl.  das  Diroctorium 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  Competenteu  Über  die  Revenuen  ander- 
weit zu  Beueficien  zu  disponiren. 


Du  Pftdago^um  (I,  254). 

Von  den  Classen,  welche  18G3  bestanden  ,  ,        .  _  .  ,       ,     ,       , 

der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit: 
Schfllerfrequenz  (1863:  179,  und  zwar  33  Hausscholaren,  Uli  Stadtschaler}  18Uä: 
153  'unter  ihuen  '22  Hausscholaren),  sUmmtlich  evangelisch;  73  auswärtige  Seh.  I:  21, 
II:  43,  Ul:  55).  —  Abiturienten  1863:  10  (in  den  5  Jahren:  53). 

£e  ist  im  Werk,  dag  Pädagogium  einer  Umgeataltnng  zu  unterziehen,  deren  Einxel- 
beüen  indele  noch  nicht  feststehen. 

Lehrer  (1863:  15):  12.  Inapector  des  Pädagogiums;  Prof.  Dr.  Ru.  JTramw  {seit 
1853).  Derselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  50jUhr.  Vereinigung  der  Universität 
Halle -Wittenberg  von  der  theol.  Faculfit  derselben  zum  Dr.  theol.  promovirt.  Inspector 
adiunctua:  Prof.  Dr.  H.  A,  Danirl,  Äufaerdem  3  OL.,  i  ordcntl.,  2  wissensch.  Hlilfal.,  1  techn. 
L.  —  0.  1805  folgte  der  OL.  Kagti  eiuem  Ruf  als  Conrector  an  das  Gvmn.  au  Branden- 
burg a.  H.  U.  18(!9  schied  aas  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Direotorat  des  Gymn.  in  Neu- 
brandeuburi-  zu  (ibernehmen.   —  Neu  eingetreten  aitid  U  I,.'). 

Local.  Ohne  Veräudernng.  Im  Betreff  des  Tnmena  a.  die  atjgm.  Vorbemetkongen 
p.  23?. 

Etat  a.  p.  23Tf. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  in  der  Regel  nur  den  Lehrern  und  höheren 
Beamten  der  Stiftnngcn  sowie  dem  Pfarrer  der  St.  Georgengemeinde  in  Glaucha  fOr  ihre 
Sohne  gewährt 

Als  Schlllerbibliothek  dient  die  seit  lauger  Zeit  bestehende  „oratorieche  Bibliothek". 
Zu  einer  bibliotheca  panperum  ist  kein  BedUrfnifs  vorhanden. 

Dr.  Kramer,  A.  H.  Francke  und  die  hallische  Geistlichkeit;  Progr.  v.  1864.  —  Dr. 
Daniel,  Zerstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  des  Comenius,  BOrger 
Ulf  der  Schule,  GCcking  auf  der  Schule,  Festrede  zu  der  150  jähr.  Gcdächtnil^feier  des 
K.  Pädagogiums)  Halle  1866. 

Ueber  das  Patronat  und  die  Confession  a.  die  Vorbemerkungen  p.  23T. 


Die  UteiiiisohB  Hauptehule  (I,  255). 

Nachdem  die  Frequenz  der  Anstalt  vorachrlftsmaTsig  eingeschränkt  worden  und  auch 
in  Folge  der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymn.  zurückgegangen  ist,  hat  einer  der  drei 
Cötus  von  II  eingezogen  werden  kOnnen,  und  bestehen  jetzt  12  loc algetrennte  Claaaenabth., 
mdemIbisVI  In  je  0  nnd  U  getheilt  sind.  Frequenz  (181)3:  U2,  und  zwar  401  Stadt 
Bchüler,  201  Alumnen,  40  Orphani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschüler,  199  Alumnen, 
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43  Orphani  (von  der  Gesammtsumme  535  ev.,  1  kath.,  6  jUd.;  356  aaswärtige  Seh.      I:  37, 
ü:  77,  III:  115).  —  Abiturienten  1868:  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Die  Schalgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  22.  Director:  Rector  Th,  Adler  (seit  M.  1863).  8  OL., 
9  Gc^boratoren,  4  techn.  und  Eiern.  L.  Unter  den  OL.  1  Prof.  eztr.  der  Universität.  — 
Am  30.  Spfb.  1866  starb  der  OL.  Dr.  Oehler  (s.  Progr.  v.  1866).  0. 1867  trat  in  den  Ruhe- 
stand der  OL.  Chr.  GotHob  Lifhmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Stelle  als  In- 
speotor  der  Waisenanstalt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Fred.  Pfafe.  Prof.  Scheuer- 
Uin  wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt.  OL.  Dr.  Irnhof  schied  0.  1869 
aus,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H.  zu  tibernehmen.  —  Neu  einge- 
treten Bind  14  L.i). 

LocaL  Einige  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Classenzimmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (Kosten  c.  2(X)  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkungen p.  237. 

Etat,  8.  p.  238. 

Ueber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Abschn.  VIII. 

Die  Schfilerbibliothek  umfafst  hauptsächlich  Schriilen  aus  dem  Gebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Geschichte.  Den  Schülern  von  I  und  II  ist  die  Benutzung  der  grolsen 
Waisenhausbiblioth.  gestattet  Den  Orphani  werden  sämmtliche  Bticher  von  der  Anstalt  ge- 
liefert; ebenso  grOfstenthells  den  6  Famuli. 

Dr.  Kram  er  und  Ret.  Adler,  Roden  bei  Einführung  des  letztem  als  Condirector, 
im  Progr.  v.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  Philologen  und 
Schulmänner  in  Halle  Octb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  SealBolmle  L  0.  (I,  257). 

Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Glassen,  indem  aufser  I  und  VI  jede  Gl.  in  zwei 
COtus  (0  und  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (I,  0  und  Uli,  Olli  annd  b,  Ulli,  0  und 
ÜIVundV;  VI).  Schülerfrequenz  (1863:  487)  1868:  509  (493  ev.,  1  kath.,  15  jüd.; 
367  auswärt  Seh.  I:  18,  II:  66,  111:  134.  Von  den  509  Schülern  waren  Alumnen:  87).  — 
Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863:  20):  22.  Inspector:  Dr.  W.  Schröder,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
1869  (8.  Progr.  v.  1869).  5  OL.,  8  Collegen,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  — 
Am  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  Spie/s.  0.  1868  schied  OL.  Prof.  Nasemann  aus,  um  das 
Directorat  des  neuen  städt.  Gymnasiums  in  Halle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.    Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Die  von  dem  Hofr.  Kefentein  (t  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  Biblio- 
thek ,  zumeist  aus  mineralog.  und  geolog.  Werken  bestehend ,  und  ein  Cap.  von  500  Thlr. 
sar  Unterhaltung  und  Vermehrung  derselben,  sind  der  Realschule  überwiesen  worden.  Fttr 
eine  Unterstützungstiftung  zum  Andenken  an  den  Prof.  Ziemann  sind  500  Thlr.  gesammelt 
(8.  Progr.  V.  1869). 

Dr.  Nase  mann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenständen;  Progr. 
V.  1863.  Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
Die  bei  dem  obigen  Directionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
Kram  er  und  Dr.  Schradcr  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  237. 


>)  Za  B.  I,  256:  Ausführliche  Mittheilungen  über  den  frühem  Rector  Dr.  Diek  (f  18»S)  finden  sich 
bei  Dr.  A.Voigt  (Prof.  am  Pfidag.  zu  Halle):  Skizzen  aus  dem  Leben  Fr.  Dav.  Hoffbauer's ;  Halle  1869.  — 
Untsr  den  fr&heren  Sch&lem  hätte  B.  I,  266  auch  der  Philolog  J.  J.  Jieitke  und  der  Orientalist  BerniUstn 
erwähnt  werden  kAnnen. 

IL  16 


Das  StadtgymnariniD. 

In  Halle  h&tten  bis  in  das  erste  DecenDJuni  dieses  Jahrhunderts  4  GTinnasieii  beBtan- 
den:  diu  kSnigl.  Pädagogium  and  die  Lateinische  Schule  in  den  l'^ancbischeo  Stiftungen, 
das  lutberieche  und  da»  reformirtc  Gymnasium  in  der  Studt.  Von  diesen  giogen  unter 
dem  wcstffiliachen  Kegiment  die  beiden  letzteren  ein,  so  zwar,  dafa  Lehrer  und  Schüler 
derselben  von  der  Lat.  Schule  Ubernomioen  wurden,  welche  nunmehr  den  Namen:  Latei- 
nische Hanptachnle  erhielt.   Vtgl.  U.  I,  24R  f. 

Ueber  ein  halbes  Jahrliundert  genügte  diese  Einrichtung,  Wie  jedoch  In  Folge  der 
Knnahme  der  Bevölkcruug  und  der  räumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  Gemein debelittrden 
schon  1836  genöthigt  waren,  ibre  ElementarachuIeD  zu  erweitern,  so  trat  allmablicb  anch 
das  Bedürfnilis  hervor,  für  diejenigen  Bewohner  der  von  den  Franckischen  Stiftungen  ent- 
fernt liegenden  Stadttheile,  welche  ihren  Kindern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  geben 
wollten,  wenigstens  eine  „Vorschule  ftlr  (JymDagieD  und  Realschulen"  einzurichten.  Die- 
selbe ward  der  Leitung  des  damaligen  Rectors  der  städt.  Volkachulc,  jeteigen  Reg.  Kathg 
Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  nnd  mit  2  ElemeDtarolHsseu ,  welche  von  46  Schilfern  be- 
sncht  wurden,  eröffnet,  sollte  übrigens  der  in  den  Franck.  Stiftungen  schon  lange  blühenden 
sogenannten  Parallel-Knabenaohule  vflllig  ähnlich  sein.  Da  schon  1862  eine  dritte  Cl,  hinzu- 
ge^gt  werden  mufste,  die  Frequenz  sieh  auch  in  den  folgenden  Jahren  sehr  rasch  stei- 
gerte, 80  ward  zunächst  der  Eatschluls  gefafst,  die  Anstalt  zn  einem  Progjmnasium  zn 
erweitern,  welcher  Plan  hauptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  daCs  die  unteren  Cl. 
der  üfionasien  in  den  rranck.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorscbulo  wegen  eigner  Ueber- 
füllung  nicht  aufnehmen  konnten.  Bald  jedoch  ward  man  inne,  dafs  man  auch  data«  oichl 
stehen  bleiben  dürfe.  1S65  ward  die  Fortbildung  der  Vorsehnle  zu  einem  vollständigen 
Gymnasium,  mit  welchem  die  Elcmentarclasiten  In  organischem  Zusammenhange  bleiben 
und  zu  dem  evcntualiter  auch  Realclssson  treten  sollten,  beschlossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Halle  den  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit 
über  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.  Nasemann, 
Kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  lutherischen  und  der  Gründung  des  nenen  Stadt- 
gymnasiuma;  Progt.  des  letztem  v.  1869- 

BereitB  0.  1864  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Schule  in  der  Person  des 
Dr.  Optl-,  früheren  Collaborators  an  der  latein.  Hauptschule,  bemfoo,  der  in  der  Folge  noch 
mehrere  seiner  früheren  Collegen  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog, 

Auf  den  Entschlufs  der  nenen  Schulgrflndnng  folgte  mit  Nothwendigkelt  ein  weitenr. 
Da  schon  fQr  den  damaligen  Bestand  von  SehOlem  kaum  aasreichende  R&amlichkeKon  tot> 
banden  waren,  so  mnbte  man  flir  die  Zukunft  umsomehr  auf  den  Bau  eines  Sdialhaiues 
Bedai^t  nehmen.  Die  städt.  Behörden  wählten  Rlr  diesen  Zweck  ein  QrundsUIek  vod  8 
Morgen  auf  der  Lücke,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftnngeii 
entfernten  Quartieren  am  leichtesteu  zugänglich  ist  Der  Besitzer  desselbeo  Banqnier  L. 
Lthnunm,  verzichtete  &af  die  ganze,  10,800  Thlr.  betragende  Kanfsamme. 

Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Hin.  Reser.  v.  23.  Apr.  1868  anerkannt  woidn. 
An  Classen  sind  vorhandeu:  VI  a  nnd  b,  V,  IV,  U  und  Olli,  II;  aoltordein  dae  Vonefaiil« 
VOD  3  Cl.,  zusammen  10  Classeuabth.  Sohülerfrequens  1868:  Im  OymQ.  187,  tn  der 
Vorsch.  104;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  olle  SohBler  evang.;  aoswärtige  Scb.  S7. 
U:  11,  ni:  43,  IV:  41).  Seit  0. 1869  hat  sich  die  Schfllcrzahl  im  Gymn.  und  in  der  Vor- 
sehnle erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progi.  v.  1869. 

Lehrer:  15.  Director:  Prof.  Dr.  Ntuemann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  der 
Realschule  der  FrancL  Stiftungen).  Aufser  ihm  6  pro  faeult  doc.  geprüfte  Lehrer,  t  Orta- 
geistlicher  als  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.).  H.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  Anstalt 
ein  Prof.  Dr.  Ri^.  Unger,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zn  Friedland  in  Hecklenburg. 

Die  bei  der  Einführung  des  Diiectora  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland,  dem 
0. Bürgermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Naeemann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr. 
V.  1869. 

Lpcal.  Das  neue  Gymnaeialgehäude  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  0. 1869  der 
Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Claasenräume,  eine  Ania  nnd  dnen 
Zeichnsaal  (dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebäudes  noch  von  der  ^ot. 
Gewerbeschule  benutzt.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Tni^iaUe 
Air  die  Uebnngen  Im  Winter  nebea  dräselben. 

Etat:  11,093  Thlr.  Einnahmen:  Tom  Orundeigenthum  160 Thlr  (Mietbe  dei  Mr.), 
aus  der  Kimmerei  4359  Thlr^  Hebnagen  von  den  Sohttlem  6574  TUr.  Aasgabea:  Ter- 
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waltungskosten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldungon  und  Honorare  9394  Tblr.  (Dir.  IßOO  Thlr.  u. 
Dienstwohnung,  1.  OL.  l'JCH.)  Thlr.,  1.  ord.  L.  HX)  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Tlilr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  Unterhaltung  der  Schulutensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Be- 
leuchtung 5  Thlr.,  Miethe  393  Thlr.,  Bautitel  10  Thlr.,  Schulprogramme  70  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  300  Thlr. 

Eine  Schülerbibliotbek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Es  ist  ein  besondres  Curatorium  als  Mittelbehörde  zwischen 
dem  Magistat  und  dem  Gymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  fiir  dasselbe  und  für  den  Dir. 
8.  im  Progr.  v.  1869.        Confessiou:  statutenmUfsig  evangelisch. 


DELITZSCH. 

(Herzogth.  Sachsen.        8000  Einw.) 
Höhere  Bürgerscliale. 

Am  21.  Juni  1858  wurde  eine  4clas3.  höhere  Knabenschule  gegründet,  welche  im 
Herbst  1863  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.  Kescr.  v.  10.  Juli  18G5  als  höhere  Bür- 
gerschule im  Sinne  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
sich  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagednru  die  Emchtung  und  Erweiterung  <ler 
Anstalt  angelegen  sein  lassen.  Durch  Min.  Kescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  verliehen  worden.  Der  erste  Rector,  Fr.  Gif^l,  war 
seit  1858  Rector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localschulinspcctor 
(vorher  Lehrer  am  Gvmn.  in  Torgau ;  seit  0.  1868  Director  der  Realschule  1.  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.   Vrgl.' Progr.  v.  1869). 

Die  5  Classen  sind  bis  jetzt  ungetheilt.  Frequenz  1864  —  65:  127;  1865  66:  135; 
1866-67:  144;  1867-68:  142;  Sommersem.  1868:  157  (155  ev.,  1  katli.,  1  jüd.;  zur 
Hälfte  auswärtige  Seh.  H:  20,  III:  19,  IV:  41).  —  Ersto  Abgangsprüfung:  0.  1865,  mit 
2  Abitur.:  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  filr  die  höh.  BS.  und  die  höh.  Töch- 
terschule dienende  Vorschule  in  2  01.  ist  Im  Laufe  des  Sommersem.  18(>8  mit  der  Anstalt 
organisch  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  1868:  105  (1.  Cl.:  36, 
und  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  Cl.  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0.  1868  ist  das  Kectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Rector  der  höh.  BS.:  //.  Kay.ier  (provis.  seit  (J.  1S6S;  defin. 
seit  Mai  1868;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Aulser  ihm  6  Lc»hrer  (l  OL.,  3  ord.,  2  techn.  u, 
Elem.  L.).  Die  Vorschule  hat  einen  ihr  ausschliclslich  angehörenden  Lehrer,  aulser  welchem 
an  derselben  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt.  Schulen  unterrichten. 

Als  Schullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Knabenschule 
ein  1856  aufgefiihrtes  (Gebäude,  in  welchem  der  Rector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
hat.   Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

Etat:  4685  Thlr.  Aus  der  städt.  Sparcasse  l.'JiH)  Thlr.,  aus  der  Kämmoreicasse  i>50 
Thlr.,  Zinsen  des  Realschul -Dotationsfonds  H03  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
von  den  Schülern  1932  Thlr.  Verwaltungskoston  93  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  Xv!'.) 
Thlr.»)  (Rector  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  6m)  Thlr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  45o  Thlr., 
die  2  techn.  und  Elem.  L.  resp.  35«)  und  35()  Thlr.  Dienstwohnung  fiir  den  Rector),  Untrr.- 
mittel  200  Thlr.,  Utensilien  3n  'I'hlr.,  für  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Thlr.,  fiir  unvorhergesehene  Fälle  ll>s  Thlr. 

Im  Progr.  v.  18i»7  u.  a.  eine  Tagesordnung  für  die  Schüler  und  ein  bibl.  Lectionarium 
für  die  gemeinsamen  Morgenandachten. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen- 
dem, einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  (ieistlichcn,  2  Stadt- 
verordneten und  dem  Rector  besteht,  hat  gewisse  Befugnisse,  u.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
Besetzung  sämmtlicher  Lehrer.stellen ;  die  Wahlen  selbst  vollzieht  der  Magistrat.  Vrgl.  V. 
und  G.  I  p.  325.        Cunfession  evangelisch. 

*)   Eine  Erkukunj;  des  Busoldungsctats  .<teht  boTor. 

16* 


^^m  (HerKogtbam   Sachsen.       10,770  Einw.)  ^H 

*^  GymnMium  (I,  261). 

Im  Jahre  1603  waren  mit  dem  GjiDDasium  noch  3  parallele  ßealelaasen  nebea  IV, 
III  und  II  verbimdeti,  welche  zur  Eategorie  der  höheren  Bürgerschulen  geborten;  dieselben 
Bind  186&  und  66  eingegangen').  Die  früheren  6  Gymn-iaialcl.  sind  darch  die  Theilang 
der  III  und  IV  (0  nnd  U)  um  2  vermehrt;  auch  iat  eine  eleiuentare  Vorclasse  hinxugefQet 
wordeil.  Frequenz  der  Gj-mn.ol.  {1863:  263;  darunter  Aiamnen:  46)  18G8:  268; 
darunter  53  Alumnen  (266  ev.,  2  kath.;  149  aUBWärtige  Seh,  I:  11,  II:  29,  III:  73).— 
Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  des  GymnwiuniB  b.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (181J3:  13):  12.  Direotor:  Prof.  Dr.  Hrm.  A.  Haacite  (seit  M.  18153). 
3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissonBch.  HUIfsl.,  2  techn.  und  Klem.  L.  Der  OL.  Dr.  Bandrick  trat 
0. 1861)  in  den  RutiestiDd.  Gleichzeitig  schied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Bürger 
aus,  der  langer  als  30  Jahre  Keligionauntrr.  in  der  Anstatt  uneotgeltlioh  erthcilt  hatte.  H.  186& 
wurde  Dr.  Weicker  an  das  Joachim sthal.  Oymn.  in  Berlin  berufen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
Prof,  Arndt  in  den  Ruhestand  verBoUt  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Ein  von  der  Festungsoomtoandantur  friUier  einge- 
räumter Tumplatt  in  der  Niho  des  SebnlhaiiBes  ist  zurftckgeDommen  worden;  weabalbjettt 
lier  Schulhof  iils  Turnplatz  dienen  mufs;  im  Winter  wird  die  an  denselben  grenzende  ge- 
räumige Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864:  »285  Thir.)')  1868:  9962  Thir.«).  Aus  Stiftungen  (1864:  236  Tblr.) 
479  Thh:.,  Zinsen  wie  früher  211  Thlr.,  von  Trauungen  wie  sonst  1  Thir.,  vom  WeibuachU- 
ungaDK  cles  Singeohors  (1864:  1Ö9  Thlr.)  112  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  ans  der  Procu- 
ratur  Meifsen  wie  frliher  resp.  88  Thlr.  und  1714  Thlr.,  ans  dem  Gotleskasten  (1864;  166 
Thlr.)  481  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr,)  1890  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sehn- 
lern  4467  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8440  Thlr.  n.  630  Thlr.  Emolumente):  8Ü25  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord,  L.  800  Thlr.  u.  als 
1.  AlumDatsinspecIor  freie  Wohnung  mit  MQbeln,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.,  als  2.  'Uum- 
natsinspector  freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thir.,  und  als  Cantor  200  Thlr.  ans  der 
KircbencasBe). 

Ana  den  Uebenchflsaeu  der  atSdt  SparoaaBe  Iit  1865  vom  Hagistrat  ein  Fonds  mm 
3500  Thlr.  zur  Cantoreieasse  genommen,  um  deaaen  fflneen  den  Cboriaten  fllr  den  Ertrac 
des  frflher  ablieben  Weihnaohtaingeos  in  gute  kommen  zn  lassen.  Anf  solche  Weiae  sina 
fflr  die  Cboriaten  4  neue  Legate  gebUdet  zu  40,  30,  22%  nnd  20  Thlr. 

Dr.  Taubert,  Qescb.  der  Pflege  der  Husik  in  Torgan  vom  Ausgange  des  16.  Jahrb. 
Iris  auf  unsere  Tage;  Progr.  v.  1868.  A.  Lehmanu,  Uebeislcht  der  Ffora  von  Torgao; 
Progr.  V.  1869.        Dr.  Haaoke,  Zwei  Sohnireden;  Progr.  v.  1866. 

Die  DlscipUnargesetze  der  Anstalt^  im  Progr.  v.  1864;  ebendaselbat  sowie  in  den  fd- 
genden  Programmen  ein  bibl.  Lectionariam  fllr  das  Kirohetfjt^. 

Patronat:  stftdtisch  mit  kOnigh  CompatronaL       Confession:  evongelisoh. 


13,000  Einw.) 


WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Karkreises. 

OTmuidiim  (I,  259). 

Wie  schon  1863  bestehen  in  Folge  der  Theilung  von  II  und  III  (0  nnd  U)  8  Gymn.- 
laen.  SchQlerfreqnenz  (1863:  305)  1868:  300  (299  ev.,  1  kath.;  181  answftrtfge 
1.        I:  39,  II:  51,  III:  63).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  70). 


^  Eniti  nwihrt  dia  |ehob«a«  Eubaiuchiile  dsi  Orti,  in  wslcher  n.  u  uch  FruuGiiich,  '«■**'tihhHV 
ud  Pkrrik  |d^  «M. 

1<m  6H  TUc.  ui  Stiftaa(«a  etc.  nnd  dia  Körten  Dir  Banlaa  nad  Ctatuilian. 

B  175  Tblr.  EalsebUltimg  ats.  faner  dia  vom  Qottaikulen,  der  Eioimerei  n.  dem  Oarii^t- 


■^n  Qaatift  n  baitraitaaden  Bu-  n.  BapantnAoüten,  BrudTenlebanui|ih«Ücite,  Io«bm  i*t  UBteUtnc 
de«  Sabdprtlhs  b.  ttr  Batalnoi  dar  SohomitaiB*. 


M 
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Lehrer:  13,  wie  echon  1863.  Director:  A.  Rhode,  seit  0. 1868  (vorher  Rector 
des  Progymn.  zu  Moers).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Hrm,  Schmidt,  war,  nach  25jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  schon  M.  1867  auf  seinen  Wunsch  emeritirt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  neuen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  Verzeichnifs  sämmtlicher  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt).  3  OL.,  5  ordcntl.,  2  Adjuncten,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Am 
20.  Juli  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wenach.  l\.  1868  schied  der  OL.  Dr.  \Vinter  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  übernehmen.  0. 1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gyronasialgebäudc  aufzuführen  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mitteln  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  aufj^egeben  werden 
mflssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schulhause  (1867)  durch  einen  Lm-  und  Anbau 
mehrere  Veränderungen  vorgenommen,  ohne  dals  dem  dermaligen  Bedürfnifs  dadurch  völlig 
genflgt  wäre.  1868  ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Uebereinkunn 
zwischen  der  Kämmerci  und  dem  Kirchenärar  von  letzterm  übernommenen  Kosten  dieser 
Veränderungen  haben  sich  auf  c.  5115  Thlr.  belaufen.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb 
der  Stadt.  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864:  9358  Thlr.)»)  1868:  10,318  Thlr.>).  Zinsen  wie  früher  59  Thlr.,  Zu- 
schüsse: aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fundation  rcsp.  600  Thlr.')  und  1898 
Thlr.«),  von  der  Kämmereicassc  (1864:  657  Thlr.)&)  1019  Thlr.<>),  aus  dem  Kirchenärar 
(1864:  202  Thlr.)")  304  Thlr."^),  Traugebühren  8  Thlr.,  Beerdigungsgebtthren  23  Thlr.,  Le- 
gatengeld aus  der  Kreiscasse  1  Thlr. ,  aus  Wittenberger  LocaJstiftungcn  2  Thlr. ,  aus  der 
Besoldungs-Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlr.  Besol- 
dnngstitel  (1864:  7075  Thlr.):  8270  Thlr.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficium  u.  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficium ,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  UX)  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thbr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
iScAmid/stipendium  gegriindet  worden:  ein  Cap.  v.  bis  jetzt  c.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl. 
zu  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  Theil  werden  sollen,  der  nach  dem  Urtheil  des  Leh- 
rercoli.  die  beste  latein.  >''alediction8!irbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Octb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchthoudenkmals  Statt, 
wegen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymii.saals  in  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Progr.  V.  1866).  Aus  demselben  Anlafs  der  Errichtung  der  Melanchthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  Hlr  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden '■').  —  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
Memorabilium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Melanthonis  opp.  continentur 
p.L  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  Gl.  können  aufser  der  allgm.  Schülerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliothek und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühem  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  1828  —  1868,  eine  Fort- 
setzung der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Ansscheiden  gewidmet).  Derselbe:  Phil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Physiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
Neustrelitz  18f>8.  Derselbe:  Melanchthon*s  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Abschieds- 
rede. Hallo  Xms, 

Müller,  Arithmetischer  Cursus  für  Ulli;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Schild,  Ueber  den 
sittl.  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.        Confession:  evangelisch. 


0  Hierin  nicht  eingeschlossen :  das  Heizmaterial,  die  Utensilien-  nnd  Baukosten,  109  Thlr.  Accidenxien 
0.  Getreidedeputat,  15  Thlr.  Tranksteuer  -  Benefication  n.  160  Thlr.  persßnl.  Zulage  ans  dem  Meifsner  Pro- 
caratnrfonda. 

*)  Exd.  13  Thlr.  Trankstnuer-Benefiz  aus  der  Regierungs-Hanptcasse  n.  90  Thlr.  Werth  des  von  der 
Kimmerei  in  natura  herzugebenden  Heizungsmaterials. 

*)  Aniserdem  ein  Beitrag  von  190  Thlr.  zum  Pensionsfonds. 

^  Desgl.  ein  Beitrag  von  37d  Thlr. 

■)  Desgl.  ein  Beitrag  von  62  Tlilr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  von  123  Thlr. 

^   Desgl.  ein  Beitrag  von  48  Thlr.  *)   Desgl.  ein  Beitrag  von  95  Thlr. 

^  Nach  dem  Statut  der  Melanchthonstiftung  v.  16.  Febr.  1869  sind  unter  den  Primanern  die  Stipen- 
diaten verpflichtet,  auf  Erfordern  des  Gymnasialdir.  wAchentl.  je  2  Stunden  lat.  nnd  griech.  Sprachunterricht 
an  Khwichere  Quintaner  und  Quartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  lu  ertheilen.  Die  Verleihung  der  Sti- 
pendien geschieht  durch  das  Lehrercollegium. 


E  I  S  L  E  B  E  N. 

(Or»f9ehaft   Mansfeld.        12,540    Einw.) 

Oymnasiaiii  (I,  263). 

iSöIgUobicbte  in  Bd,  I:  Dafa  mit  dem  unter  Dr.  Liitber's  Hilwirkung  l&U 
geffrQndeioii  Gymnasium  eine  Schule  bei  St.  Nicolai  vereisigt  worden  sei,  ist  urkandlioli 
nlolil  nachweisbar.  —  Das  Predigtamt  am  Kalharineostift  ist  mit  einer  Lehrwatelle  niciit 
verbiiuden  gewesen ,  aber  oft  von  einem  Lelirer  des  Gyran.  verwaltet  worden.  —  J,  Ehr- 
nlu»,  Reot«r  lßl8— 24,  war  vor  seiner  Berufung  nach  Eialeben  Lehrer  an  der  Thomasschale 
and  Collegli  philoeopliici  adiunctns  in  Leipzig.  —  Auf  Chr.  D.Jani  folgte  als  Keotor  J.  C. 
BtroliU  1790—1819,  war  also  der  erste  Rector  unter  preufsEscher  Hobeit:  G.  Chr.  Höpßier 
war  Conreetor  1791-1800  (s.  Ellendt,  aeach.  des  Uymn.  p.  237  f.  und  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schule  bezieht  sich  folgende  186ö  in  Ilambnrg  er- 
Bcbienene  Schrift:  Der  älteste  bis  jefzl  bekannte  Lehrplan  für  eine  deutsche  Schule  (die 
Schule  der  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1Ö3Ö,  anfgefiindeu  von  Fr.  Lor.  Boffmann.  —  Dr. 
Schwalbe,  Zur  tiesoli.  des  Gymn.  su  Eialeben  (1550— 15S4;  1583—1607);  Kur  Lehrver< 
fnssuiig  desselben  (1693—1727);  znr  Gesch.  des  Gymn.  »us  der  Zeit  des  Brandes  1601. 
Vier  Einladungscliriften  znr  J.  Gott/r.  LmgfBthea  GedSchtnifsfeier  (1867,  68,  59,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  ans  den  6  einfachen  Gyuu&sial- 
classeu,  SchOlerfreqaenz  (1863:  336)  1868:  333,  bis  auf  2  jlld.  sämmtllch  evang.; 
von  einem  katb.  Schiller  ist  das  Gymn.  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  besucht  gewesen; 
auswärtige  Sah.:  136.  1:  SI,  II:  36,  III :  38.  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jah- 
ren: 37). 

Nicht  dor  gan^B  Singechor  (B.  I,  264)  wurde  1825  vom  wisaensohaft.l,  Unterricht  aua- 
gesohlossen,  eondetn  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminsrbildung  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  auch  dann  noch  in  eiuoui  Ctasaenlueal  des  Gymu.  von  dem  damaligen 
Cantor  Andreanus  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  der  Musik  unterrichtet,  b» 
1838  die  Auflösung  des  Gymnasial chars  erfolgte  und  damit  die  Ablitsung  des  Seminars 
vom  Gymn.  durchgeführt  wurde.  —  Die  Sohüler-FrelHsche  sind  seit  lüngerer  Zeit  in  Geld- 
zaliliingeii  verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Sehamibt  (seit  H.  1865). 
8  OL.,  3  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  UUlfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  Die  Verbin- 
dnng  der  1.  Lebrerstelle  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St  Andreubirche  ist  daroh 
...,_.  ,.  „.  .,  f  ^..  ^  _  ---■■-  ,oen  Vergleich  seit  1869  aufge"  "^ 
-  Neu  eingetreten  sind  ö  L. 

LocaL  Unveriindert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Hin.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter Raum  für  das  Wintertumen  nicht  vorhanden. 

Etat  (1664:  600ÖTblr.>)  1868:  10,170  Thlr.  Berggelder  5S47  Thir.,  wis  der  mans- 
feld.  gewerkschaftl.  Casse  (1864:  97  Thlr.)  1 00  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  frflher  1100  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schfllern  3384  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3114Th1r.>):  8952  Thlr.*) 
(Dir.  2353  Thlr.  Gehalt,  37  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbnibgeldem,  Dienstwohnung  ge- 
gen U  leihe;  I.OL.  1260  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legaten,  1.  ord.  L.  781  Thlr.  Gebalt 
und  19  Thlr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  L.  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Thlr.  Legat).  Zu  Benefi- 
«den  663  Thlr. 

Die  B.  1,  266  erwähnte  „Lutherstiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedürftige  Gymnasial- 
scbOler,  dies  ist  jedoeh  nicht  ihr  ausschlief  ich  er  Zweck.  Bedeutender  unter  den  fdr  Schil- 
ler gegründeten  Stiftungen  ist  die  Laitgn<ih&,  v.  1742,  und  die  ßöli^n-sche,  welche  znerst 
1860  zur  AnsfQhrung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  durch  Collation  dea 
Familienällesten  j&hrl.  15  Schüler  je  34'/.  Thlr.,  und  4  Studirende,  meist  ehemalige  SobUler 
des  Gymn.,  je  50  Thlr.;  aus  letzterer  durch  Collation  des  LefarercoUegiums  jiUiH.  2  Ste- 
dirende,  die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Sdifl- 
ler  zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 
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Darob  Vennftohtnib  des  Bergratha  Dr.  Plümieke  (f  1866)  ist  dem  Gymii.  eine  beson- 
ders im  historischen  Fach  werthvolle  Bttchersammlung  und  eine  Samminng  römischer 
Hflnieii  iDgefallen. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


NAUMBURG. 

(Hochstift  Naumburg   in  Thüringen.        14,800   Einw.) 

Neben  dem  Domgymnasium  ist  neuerdings  die  aus  alter  Zeit  bestehende  Stadt- 
■ohnle  sa  einer  höheren  Bürgerschule  nach  dem  Realschubreglement  v.  6.  Octb.  1859 
eingerichtet  worden. 

Das  Domgymnasium  (I^  265). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gymnasialclassen.  Frequenz  der- 
selben (1863:  275)  1868:  295  (291  ev.,  4  kath.;  132  auswärtige  Seh.  I:  42,  II:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Fr.  G.  Fdrtsch.  3  OL.,  4  ordentl., 
1  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  ^  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.;  im  Winter 
aetsen  wenigstens  die  Vorturner  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Raum  fort 

Etat  (1864:  7228  Thlr.  u.  200  Thir.  persönl.  Zulagen  aus  Provinzialfonds)  1868: 
7800  Thlr.i).  Zinsen  (1864:  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864:  398  Thlr.): 
632  Thlr.^),  aus  Staatsfonds,  aus  der  Procuratur  Zeitz  u.  aus  dem  Domstiftsfonds  wie  früher 
reep.  79  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalern  4298  Thlr.  Besol- 
dangstitel  (1864:  5478  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werthe  von  537  Thlr.):  6485  Thlr.  und 
Emolumente  im  Werthe  von  192  Thlr.  ( Dir.  1200  Thlr.  Gehalt ,  200  Thlr.  persönl.  Zulagen, 
150  Thlr.  Wohnungsentschädigung  u.  10 Vi  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Bibliothek,  1.  OL. 
950  Tlilr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Von  der  Schulgeldzahlung  ftir  ihre  Söhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
Gymn.  und  die  capitularischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
freit sein;  doch  bleiben  für  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen,  die  auch  in  halbe 
getheilt  werden  können,  und  für  welche  das  LehrercoU.  dem  Domcapitel  Vorschläge  macht. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Naumburg.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgersohnle  (vrgl.  I,  266). 

Die  von  Dr.  i\'ic.  Medier,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St.  Wenzel,  aufgestellte  und  von 
Luther,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kircbenordnung  enthält  auch:  Institutio  Scholae 
Neunburgensis  apud  divum  Wenceslaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Rath  der  Stadt  er- 
richtet*). Neue  Schulgesetze  1656^).  Als  erster  luther.  Rcctor  wird  Ant  Ammerbach 
(1525—34)  genannt.  Es  waren  4  obere  Classen  vorhanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
worden  von  den  Abth.  legentium  lat.,  leg.  germ.,  syllabicjintium,  elementariorum  gebildet 
Auber  dem  Rector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligten  sich  die  luther.  Geistlichen  am 
Unterricht;  ferner  las  der  Bürgermeister  und  Physikus  Dr.  J,  Shinhoff  Compendium  phy- 
siees.  —  Die  Besoldungen  wurden  von  den  Lehen  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
Groschen,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  Gesindepfennig 


^  Anfserdem  Natnraldepntate  im  Werth  von  195  Thlr.  n.  200  Thlr.  persönl.  Znlagcn  aus  ProTinzialfonds. 

")  ^Anno  152S  nach  wiedcraafge^ngenem  Lichte  dus  reinen  und  alleinseligmachenden  Wortes  Ciottes 
ist  eme  Chriitliche  and  Evangelische  Schule  zn  Gottesf&rchtiger  Anferziehong  der  Jugend  mit  grofeer  Sorg- 
falt, Unkosten  imd  Mühe  errichtet' 

^  S.  der  Stadt  Naumburg  vemeuerte  Schulordnung,  publicirt  1656,  zum  Theil  abgedruckt  im  Progr. 

T.i8e5. 
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^L  -e  ElectoreD  D.  a.:  M.  Juit.  L.  Burwa^n  (1552-5B;  nacbmals  Prof.  in 

(1578-1608),  M,  Chrüt.  Beckmann  (1008-18),  M.  P, -tfüi/n- (1621-84; 

I  rof.  in  BelmatädO,  M.  Sitl.  Bertram  (1636-39),  H.  J.  Theyl  (1639—41), 

_.  ^.  dcv  »..^cni  (1641-46),  H.  Phil.  SalUmann  (1646-48,  später  Hofpred.  u.  Saperint. 
in  Zeits). 

1656  wurde  „der  Stadt  NAumburg  veroeuerte"  und  von  dem  Oerzog  Moritz  zu  Sacbe«D 
'bestätigte  SchulordnuDg  publicirt.  Die  Scbute  bei  St.  Wen  sei  (Sttwllscbale,  Ratbscbule, 
Lyceiim  Senat.)  hatte  scbon  vorher  6  Cl',  aufser  dem  Rectur  5  Lehrer  (Conrector,  Cantor 
und  3  Bacularii,  später  Quartus,  Quintus,  Sextus  genaont)  und  1648  eine  Frequenz  von 
'JIO  Seh.  Die  Unterrichtszeit  var  fQr  alle  Clasien  im  Sommet  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  13  bis  3  Uhr.  Neben  der  Pflege  des  Uesanges  (Ciior  und  Gurrende)  treten  die 
häufigen  CfTentl.  Redeacto  (an  deu  nllgm.  Bufstjigen,  ntu  ReforniatioTisfest,  xu  Weihnachten, 
beim  Abschiede  und  anderen  VeraniassungeTi)  beaonilers  hervor.  „Jeder  auf  die  Univer- 
sität siehende  ScbUler  hat  vom  Rector  ein  tealimoDlum  tu  petiten,  so  et  anders  BefSr- 
derung  von  der  Obrigkeit  au  haben  gedenkt".  Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  nuswär- 
tige  erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Prueceptores  zum  wesigsteo  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  sich 
wiederum  dankbarlich  bezeigen".  Anfaerdem  sind  zu  dem  Einkommeu  der  Lehrer  hiozu- 
getrctei),  für  die  3  oberen  Antbeil  um  Chorgeld,  iVii  den  Bector  Im  beeondern  pro  in- 
eoriptione,  valedletione  n.  testimonüs,  fUr  alle  die  Aecldentieu  bei  den  Leichenbestattangen, 
Kirachfest-Recreation')  u.  iv.  Emutumeote.  Die  ülteren  Legate  xum  Besten  der  Schule  wur- 
den durch  neue  vermehrt,  zur  Aufbesserung  der  Lebrerbesoldungeo ,  zur  Besehnffung 
odtbiger  Schul bti eher  für  arme  Schüler,  zur  Austbeilung  von  Bdcberprämien -'i,  zu  Gunsten 
einer  Rectorawittwe  und  fUr  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Chr. 
Bmed.  Milkt  (ursprünglich  lOUO  Thlr.,  angewachsen  auf  jetst  c.  9000  Thlr.).  Die  neben 
den  ßffentl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelle  Privst-lnformalion  (1730  docirt, 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  Sletntrr  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zum 
franzöB.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Einkommen  der  Lehret 
weitere  Zuschüsse.  Im  lö.  Jahrb.  trat  eine  Erweiterung  des  Lebrplaos  ein'].  Rectorea 
waren  u.a.:  M,  Tluauh.  Cola-ug  (1648-60),  M.  J.  Topfir  (1660—1706;  unter  ihm  ist  die 
Schnle  am  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  in  I:  60-70),  M.  Chr.  L.  Btoniui 
(1709— ÜO;  unter  ihm  Schüler:  J.  Fr,  Falhe,  Bearbeiter  der  Corveyschen  Gescbichtsquellen], 
H.  J.  Chr.Sitmla-  (1730—33),  ü.  Dan.  Ptacer  (1732-44;  später  Conr.  in  Schulpforta),  H. 
Man.  BoTck  (1744-65),  Chr.  Btnid.  Milkt  (1765-T4). 

Von  1773  ab  wurden  die  Kurfüretl.  sache.  Schulordnungen  (Fürsten schulen,  Inteinische 
Stadtschulen,  Vollischiilen)  fflr  liie  Sladtscliiile  entsrheideiid').  Sie  entfi'tiKo  .'^ich  mehr 
und  mehr  von  der  Anfgabe  eines  Gymnasiums,  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  30, 
in  II:  38,  in  III:  36.  Von  1794  erhielten  die  3  unteren  a.,  noch  mit  Beibehaltung  des 
LftteinUehen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  SchreiboD,  Rechnen,  Naturknnde,  Qtt- 

*)  S.  Nkchricht  von  dam  Niombnrg.  Sehnt-  od«r  togtn.  KinehtMt,  «o  jUuUch  ntt  Jaeobi  edabrirat 
wird;  Progi.  v,  1746. 

*]  S.  Nacbricfat  flbei  du  BGebetfett  ui  Fricdricbttags  m  der  Stultlctial»  lu  NintnbiirK.  Bertim- 
aning«n  Gb«r  die  Feiei  d*>  FriedrichaUgei  rom  Rector  Milkt  (1757);  Frogi.  t.  1861. 

^  Dar  Rectoc  Sorci;  (1744)  beieichnat  in  uiDar  Antrittinde  ■!>  di^enigen  WusuuchiAeii,  womit  JDDce 
Ouitltber  in  den  BehnJcn  beichUiigt  >ind.  die  Sprachen  (hebr..  fpnacb.,  iflm.,  die  Hattenpruba,  wie  loÄ  ^ 
bunaiitcbe) ,  die  BaradtHmkeit  (eowobl  die  gebondena  ili  angehnndene  Rede),  nnd  die  Geschicbte  (dia 
PoUtitcben.  KitcbeD-  nnd  GeltbrteD-GeKliichlen.  in  den  ilttD.  mittlerea  n.  neneren  Zeiten,  and  mit  den- 
•alben  guu  imiartrennlich  TeikaCrpft  dia  Oaognphia,  Cbronologie,  HeriJdic  a.  HüntiwistenscbiJt)  nnd  laeU 
n  erweinn,  dtfi  diaie  achOnen  WiuenicbiEten  leicht  nnd  desbilb  mit  Lnat  können  arlamat  werden. 

')  All  Vonüge  der  Stuitacbnla  werden  (a.  Ntclir.  lon  der  Ralbscfanle  la  Ninmbnig;  Progr.  t.  1779)  «a- 

Snhrt,  itli  der  Obarpfurer  die  Tbeologie  (1  St.)  lateiniscb  tebre,  die  ugei ebenste n  Ktatilien  Um  Kindai 
B  Schbleni  mm  Unterricht  abergeben,  wirnm  von  biei  ifllÜg  torbercitete  u.  gesellte,  olcbt  nnrelte  lad 
Mhieläce  JlngliDp  auf  dia  Akademie  kommen,  dili  künftige  Juriiten  n.  Aenle  nicbt  in  einer  griechiulm 
Eabds  >iad,  deren  Gilonm  Immer  weiter  werden,  wo  nicbt  mm  Schaden  der  Rachta-  und  AnniiigelehiteB, 
doeb  gaviti  mm  T«rluta  alaai  geübten  Aufmarkumkeit,  Geduld  d.  GedicbfniTiikraft  der  Stndirendaa,  äMÜ 
die  künftigen  Oottaigelnhrten  tiier  6  loUe  Jabre  (of  du  UebrUscba  «ich  legen  nnd  inr  AnfamBtainng  dH 
FlallUs  und  guten  Sittan  jUulich  für  SS  Thlr.  Bbcher  lom  Rector  tu  die  würdigeten  SebUer  TertbaUt  wer- 
den, dafi  endlich  den  oberen  SchBlem  die  gewShalichen  LaiebenbaglsitBDgen  keine  StCioBg  in  Lectjonen 
and  den  Lahrern  die  abalhargebrachten  Umginge  keine  Hinderang  in  wichtigeren  Geicbliten  Temmchen. 
nptet  die  Olentl.  Lectionen  für  I  nnd  II,  jade  mit  Sjübr.  Cunna,  aind  infgcnomman:  Oescbichte  nnd  Oeo- 
grq)bie,  Dabnng  im  Schiaiban  dantacher  Briefe,  Rechenknnst,  .aber  nicht  etwa  die  gemeine',  wihiend  der 
Bector  fBr  SebUer  der  I,  II,  IIE  in  der  Prirat - Informitian  lehrt,  wie  man  atndiren  lolle.  ulierdem  Baj- 
natieni  dantiebe  Spnchlehre,  dia  Natnrielire  a.  Netoigeschiehte  bebudalt,  endlich  die  Fiinuner  nwritt, 
wie  ils  den  Saituani,  indem  lie  du  Wlebtigits  mit  Ihnen  wiaderboleD  mbuen,  Unterricht  getwn  aolli». 
Dar  Con(*etor  bat  tl^  Pritatstoadeo  fBr  ScbUer  dar  I  nnd  II  über  die  franiRtlBehs  ^lacha  n.  Ledtn. 
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schichte,  Geographie),  „die  sich  mehr  dem  genio  der  Zeit  näherte"  und  durch  welche  die 
einem  bürgert.  Beruf  sich  zuwendenden  Schüler  besonders  berücksichtigt  werden  sollten, 
während  die  3  oberen  als  Ziel  die  II  der  Fürstenschulcn  erstreben,  ledoch  auch  noch  zur 
Universität  entlassen  f  179 1  —  93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  auch  in  dem  Stift  Naum- 
burg-Zeitz  3  Gelehrtcnschulen,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domschule)  in 
Naumburg  vorhanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  höhern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
gelehrten  Wissenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
den  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
angemessene  Institute  umzuschutfen  seien^,  die  Combination  der  oberen  Classen  der  Stadt- 
schule mit  der  Domschule  eingeleitet.  Die  gleichzeitige  Umwandlung  der  erstem  in  eine 
Real-  und  Bürgerschule  wird,  unter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  der  Bürger- 
schaft, „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Schule  in  ihrer  jetzigen  Verfas- 
sung zu  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  nicht  ertragen  konnte '',  von  dem  Raths- 
assessor  C.  Pe.  Lepsius,  unterstützt  von  dem  Rathsassessor  E.  Finder,  1804  vorbereitet.  Auf 
Grund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kam  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  einer  gemeinschaftl.  Schule  tlir  die  Stadt  u.  Freiheit 
Naumburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.  Die  combinirte 
Schule  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  u.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  naupt- 
abth.  gesondert,  so  dafs  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorzuberei- 
ten, verblieb,  und  die  andre  zur  besondern  Vorbildung  fiir  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
Stand  bestimmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  Keetor  der  evaug.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trat  in  eine  Professorstelle  an  der  Domschule.  Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheit*^ 
bildeten  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0.  1808  ab  die  zunächst  4cla88. 
Bürgerschule.  Rectoren  waren  u.a.:  AI.  TL  J,  Abr,  Schütze  (1775  —  84),  M.  F.W.Döring 
(1784—86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  Chr,  Gott/r.  Müller  (178G-89;  später 
Rector  der  Stiftschulc  in  Zeitz),  M.  C,  Dar.  Ilgen  (1790  —  94;  später  Rector  der  Landes- 
schule Pforta),  //.  Fürstenhaupt  (1794—1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
M.  Chr.Weiß,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg.Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
1809  genehmigte  Plan,  der  auf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
Ausführung,  da  es  an  den  nüthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.  Nach- 
dem die  K.  Pro  V.Gewerbeschule  (1826—51)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
dehnteren BildungsbedÜrfnifs  die  7clas3ige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  51  W,  Ho/marm, 
Schuldirector)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kraroerinnung  ins  Leben  gemfenen  üandelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.  Zugleich  wurde  aber  an  der  Domschule,  da  das  Be- 
dttrfnifs  eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweckmäfsiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Namen  Realclassen  dauernde  Einrichtung  getroffen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  für  He- 
bung der  Bürgerschule  nicht  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschul- 
wesen in  Preufsen  durch  die  U.  und  P.O.  v.  G.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1862 
auf  eine  aus  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anregung  seitens  der  Stadtbehörden  die 
Errichtung  einer  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Gl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0.  1864  die  III  und  M.  1865  die  II  hinzugefügt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
erste  Abgangsprüfung  (4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  31.  Octb. 
1867  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  ',vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  5  Cl.  der  höh.  BS.  und  2  Vorschulcl.  Schüler- 
frequenz 1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen:  137  (mit  Ausnahme  zweier  kath.  sämmtlich 
evang.;  54  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  G.  Keu muller,  seit 
0. 1865  (vorher  Schuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  1  wissensch. 
Hülfsl.,  3  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
schule im  Local  der  Bürger- Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schulhauses  wird 
beabsichtigt;  aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt.  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
aufserlialb  der  Stadt  mitbenutzt.    Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4923  Thlr.  Von  der  Stadt  3299",  Thlr.;  von  den  Schülern  1623',  Thlr.  Be- 
soldnngstitel  4370  1hlr.,  eine  Wohnung  fiir  den  Rector,  Bibliothek  und  Lehrmittel  250 
Thlr.,  Miethe  für  das  Sclmllocal  und  die  Wohnung  des  Schuldieners  250  Thlr.,  sonstige 


,  dlf 


1.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  3O0  Thlr.  aarserordentlicb  be- 
iftuog  aua  Ankb  des  &Ojähr,  Amtsjubiläuma  des  O.BärgermeiBtera 
siwiUige  Beiträge  100  ehemaliger  Schüler  der  Stadlachule  (8.  Progt, 
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will  igt,  ■ 
f.  L.  Ratch  ( 
V.  1S6Ö). 

ßftc         k  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melanchthoos  mit  Nie.  Mcdler;  Progr.  v.  1S67. 

D.  Nie.  I er  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr.  v.  1968.     EQstler, 

der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  hi(h.  BQrgerschule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  nad  beruft  für  ammUiohe  Stellen,  nach 
AnhOrUQg  du  Curatoriums.  Confession:  nach  geschieh tll eher  Entwickelung  und  auf 
Grund  der  Stiftung  von  1523  evangelisch. 


Die  Landesschale  PFORTA  (1,267)'). 

(Stiftegebiet  Zelts-NAumbucg;  Th&riageii.       550  Einw.) 


Der  äufsere  umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleidi  geblieben:  die  Gymnasialolassea  I, 
H,  III,  Jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  getheilt:  6  C1.  —  Die  Bestimmungen  über  die 
Äufo^me  u.  8.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekauntm.  des  K.  Prov.  SchuIcoU.  zu  Magdeburg 
V.  ]Ü.  Pebr.  1664  (Verorda.  und  Ges.  I  p.ast  ff.).  Frequenz  (1863:  105)  1868:  197 
(»Ämmtlloh  avangelisoh;  194  auswärtige  Alumnen.  I;  44,  II:  CG,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lehrer  (1863:  16);  17.  Director;  Keotor  Dr.  theol.  C.  L.  PeUr  (seit  0.1856). 
7  Proff.,  unter  denen  der  geUtl.  Inspector  als  erstet  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
S  OL.,  3  Ädjunct«n,  4  techu,  und  Klem.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Xä).  Dr.  0.  Bfindorf,  dem  das  atchäolog,  Stipendium  lu  einer 
Rfiise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.  II  p,  7-2  (gegenwärtig  Docent  an  der 
UniverBilÜt  xa  GOttingon).  H.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Prof;  Dr.  J.  A«dr.  Sei.  Jacobi. 
Am  15.  Dcb.  18G5  starb  der  Prof.  Dr.  C.  Ktll.  Neoj.  18(36  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  C. 
Ed.  Nime  in  d;is  Pfarramt  zu  Babrendorf  Über.  0.  1866  schied  .ina  Prof.  Dr.  C.  B.  Aug. 
Steinhart  (jetzt  Prüf,  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  18G7  wurde  Prof.  Dr.  IV.  Paul 
Conttn  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof^  Fram  Ktm  als  Oymnaaialdir.  nach  Oldenbiu«  Uetit 
Dir.  In  Danzig).  M.  1668  folgte  der  OL.  Dr.  Riehtar  einem  Bnf  als  Prot  am  Ovmn.  in  WeTmu. 
—  Nea  eingetreten  sind  13  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  Bä/tUr,  vorher  in 
gleiclier  Eigenschaft  am  P&dagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  H.  1S67  Prot 
Dt.  Koeh,  Torber  Pror.  am  Oymn.  zd  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  AbieM.  vorher  OL,  am  Oymn. 
in  Emden,  und  Dr.  Sthimm^feng.  vorher  OL.  am  Oymn.  sgd  Harburg;  H.  1866  OL.  Dr. 
Bäkmi  vom  PSdagoginm  zu  Fatbus. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  FOr  den  Tonianteniobt  iat  ein  grolser  Pitts  iuetlialb 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geriumige  Turnhalle  vorbanden. 

Etat*)  (1864:  54,720  Tblr.)  1868:  61,670Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498  Thlr.)  1416 
Tbir.,  Zeitpacht  (1864:  36,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablOsIiehe  Geidiinsen  (1864:  2154 
Thlr.)  3162  Thlr.,  Geldrenten  fUr  Oetreideiinsen  (1864:  6'J98  Thlr.)  5969  Thlr.,  Uebflf 
eohtlBBe  der  Forstverwaltung  (1864:  2361  Tblr.)  4811  Thlr.,  ans  Staatsfonds  wie  frilher 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  CapiUlvermOgen  (1864:  11,407  Thtr.)  11,358  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten:  persönliche  (1864:  4333  Thlr.)  4773  Thlr., 
tfohliebe  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer- Beaol düngst itel>)  (1864:  12,370  Thlr.): 
12,936  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gehalt  incl.  200  Thlr.  persOnl.  Zulage,  NatDrmldepntale 
im  Werthe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  incl. 
460  Thlr.  peraOnl.  Zulage,  Holzdepntat  im  WerUi  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  GebOhren; 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  inol.  70  Thlr.  persOnt.  Zulage,  KatnraldepuUte  Im  WerÜi 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  744  Tblr.  Gehalt,  Holzdeputat  Im  Werth  von 


*)  Nuhtnc  in  B.  I:  Dia  Mngnerta  Schnlordoniig  fBr  di«  kuiicha.  8  FSrsIcD-  und  Ludwbuleo ,  von 
J.  A.  Erasilj  nASA,  ITTS,  iit  In  d«  Suualmig  tm  Vormbtnm  HI  p.  618  ff.  abgednickt. 

^  Ohm  BlnichlBli  dar  Nttiinl-Holidtpnlat«  o.  dn  Hainmgiiutaiiila ,  valche  vn  dan  PftttalsalMB 
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16  Thlr.,  und  als  Unter-Bibliothekar  50  1hl.;  1.  Adjunet  568  Thlr.  Gehalt  u.  Holzdepntat 
im  Werth  von  16  Thlr.;  letzter  Adjunet  433  Thlr.  und  Holsdeputat  von  16  Thlr.  Der 
Rector,  Bämmtliche  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnung,  die  meisten  derselben  auch 
freie  Nutzung  eines  Gartons). 

Durch  C.  0.  y.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  dafs  hinfort  jährl.  200  Thlr.  aus  dem 
Fonda  der  Anstalt  zu  4  Universitätstipendien,  je  50  Thlr.,  verwendet  werden. 

Zum  Andenken  des  f  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Schülern  eine 
.JiCfibtiftung''  gegründet,  deren  Ertrag  (iährl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universitätstipendium 
bestimmt  ist.  Die  Wittwe  des  Prof.  Keü  hat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetragen.  Die 
erste  Verwendung  geschiüi  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schulerbibliothek  sind  die  fUr  I,  II  u.  III  geeigneten 
Bücher  durch  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Gorssen,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  des  Cisterzienserklosters  St.  Marien  und 
der  Landesschule  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  Cisterzienser  des  nord- 
östl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.       Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thüringen.    Goldene    Aue.       2400  Einw.) 

Klostersohule  (I,  271). 

Die  Anstalt,  vollständiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extraneerstellen,  umfafst 
nach  wie  vor  die  4  Gymnasialclassen  IV  bis  I.  Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
1868:  80  (sämmtlich  evangelisch.  I:  13,  II:  27,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  4 
(in  den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufnahmebedingungen  der  Klosterschule  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  289. 

Lehrer  (1863:  9):  8.  Director»):  Rector  Dr.  CÄr.  Fr,  Wentrup,  seit  0.1869  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwcdel).  Sein  Vorgänger  Prof.  Dr.  G.  LotMioh  (seit  M.  1866, 
vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  gleichzeitig  als  Director 
an  das  Gymn.  zu  Zeitz  über.  Der  frühere  Rector  (1844  —  66)  Prof.  Dr.  A.  Fr.  3for,  Anton 
war  M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868)  2).  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Für  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet. 

Etat3)  (1864:  15,560  Thlr.)  18G8:  16,945  Thlr.*).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864:  3344  Thlr.)  4025  Thlr., 
Schirrholz-Aequlvalent  aus  der  Königl.  Forsteasse  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thlr.,  Roggenrenten 
191  Thlr.,  Pacht  für  Cavillcrci- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Scholaren  6156  Thlr.*).  Vcrwjiltungskosten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Thl.,  Be- 
soldungstitel (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Emolumente  im  Werth  von  389  Thlr. 
(Rector,  zugleich  1.  Professor,  910  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
rer, Emolumente  im  Werth  von  194  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
prediger) 450  Thlr.  Pfarr-  u.  Schulbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
Emolumente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  u.  Wiesennutzung;  1.  ord. 
L.  470  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 


')  Nachträgl.  zq  B.  I,  27*2:  der  erste  Rector  der  nen  einRcricbteten  Anstalt  var  M.  J.  Fr.  Schmutzer  (1742 
— S6).  —  Zn  den  Zöglingen  der  Klo.stersrhule  hat  o.a.  auch  gchOrt:  Chr.  G.  Voigt,  Minister  in  Weimar.  Freund 
Grithe's  n.  Schillers ,  Dr.  /'.  Tl".  Wallroth,  Arzt  u.  Naturforscher,  W.  K.  Wehtr,  Heransgeber  des  Juvenal  u. 
Persins;  femer  der  Schriftisteller  He*t:kie.l  in  Herlin  und  der  Stadtschulrath  Dr.  Ihfmann  ebendaselbst. 

")  Yrgl.  Dr.  Lnthholz,  Blätter  der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  G.  Heiland,  Rector  Prof.  Dr.  Anton 
und  Rector  Dr.  Müller;  I'rogr.  v.  1861). 

^  Mit  Ansschlnls  des  K.  BrcnnhoIzdcpuUts  im  Wcrthe  von  (1864:  417  Thlr.)  402  Thlr.  Fiscns  ist 
■afserdem  Terbnnden,  bei  Bauten  u.  Reparaturen  sämmtlicher  ans  dem  Schnlärar  zu  unterhaltenden  Kloster-, 
Schul-,  Pfitrr-  u.  Oekonomie -Gebäude  die  Hälfte  des  erforderlichen  harten  u.  weichen  Bauholzes  (ezcl.  Nadel- 
holz) zu  liefern.  *)  Aufserdem  252  Thlr.  Aufiiahme-  und  Abgangsgebühren. 


freie  Wohnung  u.  Ourten;  letzter  ord.  L.  flOO  Thlr,  &ele  Wobnang  n.  HeiKung.  Freie 
Wohnung  fjlr  den  Rectoc  u.  Bämiatl.  Lehrer).  Speisung  der  AlumDen  (1664:  4152  Thlr.) 
4300  Thlr. 

Dne  bei  der  SüoulBrfeicr,  IHM,  sur  ErbnuDiig  einer  Kirche  gesammelte  C>p.  hat  sich 
inzwischen  auf  4400  Thlr,  vermehrt. 

Die  Lebrerbibliothek  (B.  I,  372  f.)  hat  u.  s.  aach  durch  die  Bibliothek  des  Freih. 
V.  Ehrritein  in  MohrUDgen  Zuwachs  erhHlIen. 

Dr.  Erm.  Stoudcoer,  UeboraetEUngsprebea  (aus  E.  Cortius  griech.  Gescfaicfato  Ins 
Lateiaiscbe);  Progr.  v.  1864.  Iteden  bei  iüinfUhrUDg  des  Rectora  Dr.  Lolhhot:  von  dem 
Erbadmimatrator  0.  Präsid.  t.  Witzleben,  Prov.  Schuinth  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth- 
hols  gehalten;  ßalle  1667. 

Patron  ist  die  Familie  r.  Wiklthm  (s.  B.  I,  273).  ConfeBBion:  atlftungsrnSläig 
evangelisch. 


DONNDORF. 

(Thüringen.        340  Einw.) 
Klottenclmle  (Frogymnaeinin)  1,  273. 


«I 

g.  verordi.  mo 


Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Veränderungreo  s.  1 
Ges.  Ip.  äd'i)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  derV 
und  IV  einea  tiymnajiuma  entsprechende  Gl.,  in  denen  18  BeneGcialen  der  Anstalt,  12 
Pensiouaire  des  Kectors  und  3  Ilospiten  unterrichtet  werden;  V:  2iJ,  IV:  10;  Mmmtlich 
evangelisch. 

Lehrer:  3,  Bector:  J.  Gotlfr.  SUMekt  (seit  Joh.  1839).  Aufser  ihm  1  wissen- 
schaftl.  und  ]  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  18ti3  ist  1  L. 

Local,  Bis  jetzt  unveründert,  Ein  Neubau  ist  projeotirt.  —  Turnplatz  ist  der  Sohul- 
hof.  Ein  besondrer  Kaum  fflr  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  betrügt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlr;  darin  die  Besol- 
dung des  llectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  uu&er  Wohnung,  Heizung 
und  Beköstigung. 


IMe  BMMulntion  der  Anstalt  nimmt  elun  Etat  von  6B33  Thlr.  In  Anssleht  Darin 
filr  die  Verwaltnng  incl.  Speisung  2962  Thh.,  Beaoldnngen  1880  Thlr.  (Bector  880  Thlr., 
1.  Adjunct  500  Tbtr.,  3.  Ad}.  450  Thlr.,  Ind.  freier  Wohnung  and  bei  den  Adjuncten  anob 
der  Speisung),  Dntrr. mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  180 
Thlr.,  Bauten  und  Asaecuranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aus  den  Zinsen  dei 
Capitalvermögens  (S7,9ti2  Thlr.)  müssen  auch  400  Thlr.  (6  Stipendien  zu  50  Thlr.)  an 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  atudiren,  gezahlt  werden.  Soweit  bereolitigte 
EmpfÜnger  nicht  vorhanden  sind,  fliebt  das  nicht  vergebene  Stipendlam  in  die  SohnloaiM. 

Die  Sohflierbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehningsfonds  gewesen  und  von  geringem 
üahag. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  e.  Werlhem-Wit^.  Nach  dem  nnter  dem  31.  Hin 
1869  landeaberrlioh  besUtigten  Recefi  mit  der  Familie  v.  Werthem  hat  diese  Torbehaläiolt 
der  Patronats-  und  Collaturrecbta  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  StaatsbebSrden, 
ebeuio  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassung  der  Qebüude  und  einea  Aretla 
von  ö  Morgen  Acker  und  einer  Rente  von  3200  Thlr.  anf  alle  neberachOsse  der  Veiwid- 
tong  Tonlohtet.        Confeaalon:  atiftungsm&lälg  evangelisch. 


ZEITZ. 

(Tbflringen.        15,420  Einw.) 

Btittagynmuiiim  (1, 274). 

Die  Anstalt  lihlt,  wie  1868,  6  nngetfaetlle  Oy mnaaialol. ;  die  Vonofanle  ist  0.  1868 
eingegangen.  Schflierfioqneni  (1863:  821)  1868:  206  (a&mmtlich  evanc«liMh: 
108  auawirtlge  Soh.  I:  SO,  II:  27,  III:  86).  -  Abiturienten  1868:  8  (in  den  6 
Jahren:  81. 


263 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  G.  LothMt,  seit  0.1869  (vor- 
her Reetor  der  Klostersobnle  zn  Rofoleben).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Fr.  C.  TktUs  (1857 
—67)  stirb  am  8.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868)  i).  In  der  Zwischenzeit  verwaUete  der 
Fror.  Prof.  Dr.  Hoehe  das  Directorat.  4  OL.,  4  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  0. 1864 
wurde  der  Conr.  Fehmer  pensionirt.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Locai.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  Vi  St  von  der  Anstalt  entfernt  FQr 
Tamflbnngen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat*)  (1864:  7810  Thlr.)  1868:  8712  Thlr.  Zinsen  (1864:  300  Thlr.)  322  Thlr., 
au  Staatsfonds  (1864:  370  Thlr.)  319  Thlr.,  aus  dem  Zeitzer  Kirchenkasten  (1864:  836 
Thlr.)  894  Thlr.*),  aus  dem  Zeitzer  Procuraturfonds  baar  und  in  Deputaten  (1864:  2972 
Thlr.)  3278  Thlr.«),  aus  der  Procuratur  Meifsen  wie  früher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
18  Thir.)  4  Thlr.*),  von  der  Kirche  St  Michaelis  u.  St.  Trinitatis  u.  von  der  Klosterkirche 
(1864:  51  Thlr.)  58  Thlr.<>),  vom  Stiftscapital  zu  Zeitz  14  Thlr.^).  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3030  Thlr.«).  Besoldungstitel  (1864:  6366  Thlr.  u.  207  Thlr.  an  Emolumenten) :  7450 
nilr.  n.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Thlr.  Gehalt,  2  Thlr.  Emolumente,  Dienst- 
wohnanff  n.  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.  Gehalt,  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
0.  Getreide  im  Werthe  von  44  Thlr.;  1.  ord.  L.  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
0.  40  Thlr.  f&r  Turnunterricht.  Der  Cantor,  welcher  als  Schreib-  und  Zeichnlehrer  fungirt, 
hat  freie  Wohnung). 

Die  Bücherlegate  und  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneficien  s.  B.  I,  276  und 
die  ipeciellen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  t  Banquier  Zürn  hat  dem  vom  Gymn.  ressortirenden  Singechor*)  ein  Cap.  von 
300  Thlr.  vermacht,  theils  zur  Unterstützung  von  Choristen,  theils  zur  Beschaffung  von 
neoen  Noten. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


3.  Regierongsbezirk  Erhrt. 
ERFURT. 

(Hauptstadt   von   Thüringen.         41,760   Einw.) 

Ein  kOnigl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule.   Die  Lehrer  beider  Anstalten 
haben  gemeinsame  Vereinigungen  zu  wissenschaftlichen  Zwecken. 

üeber  den  Erfurter  Universitätsfonds^  die  königl.  und  die  Amplonianische  Bi- 
bliothek u.  B.  w.  B.  Bd.  I,  277  f. 


^  Ntchtng  zn  B.  I,  276:  Unter  den  früheren  Lehrern  des  Stiftsgymn.  war  auch  zn  erwihnen  der 
Coir.  Dr.  CFr.Webtr  (1821—26),  Heransgeber  des  Lucanns;  später  Dir.  des  Gymn.  in  Gassei,  zuletzt  Prof. 
der  du».  Literatur  an  der  Universität  zn  Marburg.  —  Dr.  Fr.  Gu.  KUftUng  (1830-85),  jetzt  ProT.  Schul- 
lath  oad  Dir.  des  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin ,  war  am  Gymn.  zn  Meiningen  Professor  und  darauf  Dir. 
das  Gynn.  in  Hildburghansen,  später  Dir.  des  Friedr.Wilh.  Gymn.  zn  Posen. 

")  Anberdem  Ton  dem  Zeitzer  Kirchenkasten  die  Kosten  für  Beschaffung  der  Utensilien  und  ffir  die 
bnliche  Unterhaltung  des  Schulgebäudes  u.  der  Lehrerwohnnngen. 

^  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  198  Thlr.  (1864:  172  Thhr.). 

^  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  122  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 

^  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  8  Thlr.  (1864:  88  Thlr.). 

^  Daneben  Traunngs-,  Begräbnifs-,  Chor-  und  Gurrendegelder  (1864:  412  Thlr.):  428  Thlr. 

^  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  24  Thlr. 

^  Hit  Ansschlnfs  von  14  Thlr.  Galefactorgeld  und  32  Thlr.  für  den  Unterricht  der  Ghorschüler  im 
Gtnnse. 

*)  Der  Gymnasialchor,  sowie  der  mit  dem  Gymnasium  verbundene  kirchliche  Hauptchor  bestehen 
jeder  ani  40  Mitgliedern,  nämlich  16  Männerstimmen  für  Tenor  und  Bafs  und  24  Knabenstimmen  für  So- 
praB  und  Alt  Zn  dem  Gymnasialchor  gehören  zunächst  die  Gymnasiasten  im  kirchL  Hanptehore ;  um  aber 
ftr  den  Gymnasialchor  ein  richtiges  Stimmenverhältnifs  zu  haben,  sind  an  Stelle  der  im  kirchl.  Hanptchor 
befindlichen  Bürgerschüler  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  für  die  betreff.  Stimmen  hinzugenommen.  Letz- 
ttre  nntentatzen  zugleich  freiwillig  (als  Extraneer)  den  kirchl.  Ghorgesang  an  hohen  Festen.  Der  volle 
Gymnafialchor  besorgt  die  Gesänge  bei  Schulfeierlichkeiten  und  der  kirchl.  Hanptchor  die  vorgeschriebenen 
Kirchenmasiken  in  sämmtL  Kirchen  der  Stadt  Zeitz.  Für  kirchl.  Zwecke  haben  die  Choristen  nach  Bedürf- 
Bb  noch  besondere  Singstunden. 


Eerrtnann,  Bibliothecit  Erfurlina;  Erf.  1S63.  Dr.  E.  Mi.  Lambert  (Leb- 
rer  an  der  Realachule  za  Gostar),  Die  Ültere  Gosehichte  und  Verfassung  der  Stadt 
Erfurt.   Halle  1868. 

Da>  Qymaaaiiun  (I,  378). 

Zu  den  18ti3  vorbandenen  6  CK  sind  durcb  Theilung  der  II,  III  und  IV  (je  0  nnd  U) 
3  hmsugekomnien ;  aufserdem  aeit  0.  löiiti  eine  Vurseliiile,  die  seit  M.  1868  aus  3  Ci.  be- 
steht, gcliülerfrequenz  (1863:  23l)j  lgE8:  321  (273  er.,  4t  katb.,  7  jfld.;  96  aas- 
wättigeSch.       1:  29,  II:  42,  111:10).  -  Abiturienten  136S:  8  (in  den  5  Jahren;  46). 

Neue  Schulgesetze,  vom  K.  Prov.  Schalcull.  ta  Magdeburg  unter  dem  20.  Novb.  1S68 
bestätigt. 

Lehrer  (1863;  1.1):  18.  Direclor:  Prof.  Dr.  AU:  DictrkA.  seit  0.  19G8  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  xa  Hirechberit  in  Schlesien).  4  OL.,  5  ord.,  1  katb.  Rcligionsl.,  4  wis- 
senschafll.  ßSIfsl.,  3  techn.  und  Sleu.  L. 

Die  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  häuß^em  Wechsel  im  LohrercoU.  betroSba 
worden.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  DiftricA,  Prof.  Dr.  J.  Ad.  Härtung,  war  M.  1864  aus 
dem  Direotorat  des  (iymn.  eu  ScbleuBingen  nach  Erfurt  versetzt,  und  starb  am  20.  Sptb. 
18G7  (9.  Progr.  v.  IB68,  wo  auch  eine  GedSchtnifsrede  aaf  ihn  vom  Prof.  Dr.  SweAAofc.  dem 
Ditectoratsvorweser  wahrend  des  loterimistieums).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Gt.  Schaler,  der  Job.  1864  in  den  Ruhestand  getreten  war  und  am  5.  Hin  1866  itaVb  [s. 
Progr.  V.  1865>.  Am  II.  Juli  1S66  eUrb  der  emeritirte  Prof.  Dr.  J.  fi«br.  O.  1806  wurde 
emeritirt  Prof.  Dr.  W.  Rickttr  (s.  Progr.  v.  1667);  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  Th.  SeAmidi  und 
H.  1867  Prof.  Dr.  Fr.  Erih,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  50jühr.  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatten  (b.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  KriU  starb  am  21.  Apr.  1869'|.  —  M.  1864 
schied  aus  Dr.  KroacM,  um  eine  0L.8lel1c  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Uymn.  zu  Arnstadt);  0. 1868  Dr.  Änlon,  in  eine  OL.stelle  am  Gymn. 
zu  naiberstadt  versetzt  Neu  eiugetrelen  sind  14  L.;  unter  ihnen:  0.1867  Fro^  Dr. 
BuehhoU,  vorher  Conr.  am  Rathagyno.  zu  Osnabrück ;  U.  1868  OL.  Dr.  Brtniiff,  vorher  OL, 
an  der  ES.  zu  Posen. 

Locftl.  Dss  Gymnasialgebände,  früher  dem  Exjesuitenfonda  gehörig,  im  Sptb.  1865 
nebst  Hofraum  und  Garten  fUr  das  Gymn.  angekauft,  ist  durch  einen  Anbau  erweitert 
worden,  worin  eine  neue  Aula,  ein  Onfereoz-  und  li  Classeozimuier  (Kosten ;  c.  T703Thlr.}> 
—  Der  Tnmplats  tat  auf  dem  Schnlhofts;  für  Tumflbnngen  itn  Winter  ist  kein  geeigneter 
Kaum  vorhanden. 

Etat>)  (1864:  9880  Thlr.)  1868:  13,304  Thir.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  M.- 
her  4350  Thlr.,  ebenso  ans  dem  Erfurter  Exjesuitenfonds,  nach  Abzug  des  SOG  Thlr.  be- 
tragenden Hiethazinses  fUr  das  Scbullocal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Universitlitafonds 
wie  früher  1150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  864  Thlr.)  897  Thlr.'),  Bebnngen  von  den 
Schülern  6128  Thlr.  Besoldungstitel  (1864;  8551  Thlr.):  10,22ö  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr., 
Dienstwohnung  nnd  Garten  gegen  Hiethe;  1.  OL.  1150  Thlr.,  1,  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter 
Oid.  L.  550  Thir.j. 

Die  Schülerbibliotbek  hat  4  Abtfa.  (je  eine  für  I  und  II,  III,  IV,  V);  eine  bibliotfa. 
panperam  ist  gmndsJttslich  nicht  eingerichtet. 

Dr.  Härtung,  Vier  Schulreden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weissenborn,  Hierana  III, 
Die  Verbssung  des  Erfurter  Kathsgymn.  im  17.  Jahrb.;  Progr.  v.  1867. 

Fatronat:  königlich.  Gonfession:  der  Gründung  nach  evaageltsch;  rrgl.  B.  I, 
382.  Gegenwärtig  aufser  dem  Beligionsl.  noch  ein  katb.  Lehrer. 


Die  B«ainhBle  L  0.  (I,  282). 

Zn  den  schon  1863  aufser  IVorachulcl.  vorhandenen  11  Realscbulcl.  (I,  0  nnd  DU 
nnd  III;  IV,  V,  VI  Je  a  und  b)  ist  durch  die  Tbeilnng  der  Ulli  (a  und  b)  eine  13.  hiniD- 


■)  Tr^  Oyam.  Z«it«clLrin  t.  18fi9  p.  494  t. 

^  Hit  AoMcUub  nciar  HolidiipBUla  im  Warthe  Ton  c  66  Tlür.  and  7S  Thlr.,  welch«  die  Etidt  nad 
dar  Gtfartar  Eirchas-  und  Sehnlfond*  gawUuan. 

^  Nlmlich  481  Tblr.  *u  der  BUdtcaiM,  SSO  Tbit.  us  dar  atidtiKhen  Uunteasn.  3T  TUr.  Wailh 
ainaa  Helidapntati  oad  169  Thir.  Varth  sin«  GatraidadepoUt«. 
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gekommen.  Schaierfreqaenz  (1863:  BS.  416,  V.  210)  1868:  RS.  352,  V.  179; 
niammen:  &31  (462  ev.,  38  kath.,  31  jttd.;  97  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  42,  III:  106). 
—  Abitarienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  Mitaafrficken  der  Lehrer  findet  im  Französischen  und  Englischen  Statt  in  dem 
Tnmiu  von  Ullla  bis  OII. 

Lehrer  (1863:  23):  24.  Director:  Dr.  C.  Ferd.  KocK^)  (seit  M.  1848).  5  OL., 
7  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Elem.  L.  —  Joh.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr. 
AVüftaiier,  um  die  Direction  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zu  übernehmen.  —  Neu  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

LocaL  Schon  1862  ist  durch  Aufsetzung  einer  dritten  Etage  fttr  die  wachsenden 
Bedfirfnisae  der  Schule  mehr  Raum  geschafft:  eine  Aula,  Zeichnsaal  und  mehrere  Classen- 
simmer  (15,000  Thlr.).  Später  ist  auch  für  Gasbeleuchtung  gesorgt  worden.  —  Der  Sommer- 
tomplatz ist  auf  dem  Hofraum  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  finden  die  Uebungen 
in  einem  Gebäude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  aus  Kämmereifonds  bestrittenen  Bau- 
kosten) 1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Thlr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Remuneration  für  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule;  1.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  625  Thlr. 
incL  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  /?tficA«n&acAstiftung  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jährlich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 

Znr  Vermehrung  der  Schülerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet.  Für  die 
oberen  CI.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kunstwissensch.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Bich.  Ranke,  lieber  den  latein.  Unterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
rern 8  katholische. 


LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  knrsächs.  Thüringens.        9000  Einw.) 

Höhere  Bürgenchnle. 

Ein  ans  älterer  Zeit  herstammendes  Lyceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
trat  eine  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  für  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
liche Beruraarten  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  sich  indeis  über  die  elementare 
Sphäre  einer  Bürgerschule  thatsächlich  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  er^'eitert  und  ihr 
die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  zum  Ziel  gesetzt. 
1853  zählte  sie  3,  1863  bereits  5  Classen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
S.Mai  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  haben 
in  III  statt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  —  Rector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
Sui.  Wutzdorf  (vorher  Lehrer  am  Dom^ymn.  zu  Ualberstadt)  von  M.  1864  bis  1866  (alsdann 
OL.  am  Gymn.  zu  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Realschule  daselbst). 

Zahl  der  Classen :  5  und  eine  Vorschuld.  Schüler  fr  equenz  1868 :  h.  BS.  1 15, 
V.  21;  zusammen:  136  (bis  auf  3  freigemeindl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
Seh.  II:  11,  III:  16,  IV:  29).  —  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 
mit  dem  ZeugniOs  der  Reife  entlassen. 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  C.  Th.  Lion,  seit  0. 1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Conradi- 
lehen  Erziehungsinstitut  zu  Jenkau  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
rigent; definitiv  Rector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Rectorats- 
geichäfte  der  Lehrer  JuL  Bode.  1  OL.,  3  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  u.  Elem.  L. 
—  Nen  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nur  interimistisch  und  auf  kurze  Zeit. 


*)  Zngleich  Dir.  der  Prov.  Gewerheschole  and  der  itidt  Handelschnle. 


Local.    Das  1867  vollendete  neue  iSchulhaua  enthält  auch  RXama  für  dia 
Bflrg^rachale  (Rosten  des  Baus:  26,000  Thlr.)-  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vn^ 
Anstalt.   Ein  Raum  fllr  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Vom  22.  Juni  bis  gegen  Ende  Aug.  1866  wurde  in  Folge  der  kriegeriaehen  Vi 
rungen  und  der  Schlacht  bei  Langensalza  (27.  Juni)  das  Schulhaua  zu  militur. Zi 
benutzt,  und  der  Unterricht  cessirte  grö Istentheils  während  dieser  Zeit. 

Etat:  4260  Thlr.    Dabei  ist  auf  eine  Schulgeldeinnahme  von  c.  1760  Thlr. 
das  Uebrige  zahlt  die  Kämracreicasse.  Besoldungen :  der  Koctor  800  Thlr.,  ein  OL  650! 
1.  ord.  L.  550  Thlr.,  2.  und  3.  ord.  L.  je  500  i  hlr.,  2  Elem.  L.  je  300  Thlr.  Fflr  " 
mittel  150  Thlr.,  kleine  Schulbedürfnisse  50  Thlr.,  Heizung  und  Reinigung  120  IUe. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  erst  c.  250  Bde.    Die  Schülerbibiiothek  (c.  350  Bdi)i 
nach  den  Classenstufcn  geordnet. 

Dr.  Lion,  Ueber  den  französ.  Unterricht  auf  den  höheren  Schulen  Fraakreiehi; 
V.  1868. 

Patron at:  städtisch.         Confession:  statutarisch  ist  darüber  nichts 
Nach  ihrer  thatsächlichen  Entwickelung  ist  die  Schule  als  eine  evangelische  tnni 


MÜHLHAÜSEN. 

(Ehedem  freie  Reichsstadt.    Eichsfeld.       17,700  Einw.)      ^^ 

Oymnasiam  (I;238)>). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen ,  wie  1863.  Sehfllli 
frequenz  (1863:  222)  1868:  250  (231  ev.,  10  kath.,  9  jüd.;  89  auswärtige  Seh.  ' 
22,  II:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Die  Communalbehördcn  beabsichtigen,  neben  dem  Gymnasium  auch  eine  BeiDflb^i 
anstatt  einzurichten. 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Diroctor:  Prof.  C.  \\\  0$tenrald,  seit  H.  1865  (voikl 
OL.  am  Gymn.  zu  Merseburg).        3  OL.,  4  ordentl..  1  cv.  Religionpl.,  1  wissen  seh.  HtUfiL, 

1  L.  für  (Ion  hehr.  Untrr.,  .'>  tccliii.  inid  Elem.  L.  Der  V(»rlieri:elicn«lc  Diroctor  iseit  0. IJ^S 
Dr.  Chr.  W.  Ihuin,  M.  1M)J  eincritirt,  starl>  Hin  -Jl.  ,hin.  IMk^'-;.  Der  OL.  Dr.  VHz  pin-p' 0. 
18G8  ;in  das  Gvnin.  zu  Pvritz  über.  --•  Neu  oinirerreton  ^iud  i«  L.:  unter  ihnen  OL  l>r. 
VolZf  vorher  am  (jJynin.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverändert.  -  Der  Turnplatz  lio;:t  zwischen  der  Sta«lt  und  Vorstadt  io 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  'rurnlialle  die  dazu  hergeriolitote  alte  Klo- 
sterkirche neben  dem  Gvmnasium. 

Etat  .1S«M:  »;021  Thlr.;  18h8:  71-10  Thlr.  Von  Loi^^aten  und  liorochtinrun^ron  T8iU: 
1Ü3  Thlr.)  ir,3  Thlr.,  von  der  Stadt  ;ls;i:  Vy\A\  Thlr.*  4  1  <J0  Thlr.-', V,  IMningen  von 
den  Schülern  ;3081  Thlr.').  iJesohiun^-stitd  (l^iM:  :A%\  Thlr.)  r.hT»*.  Thhv»  •'".  ..Dir.  1150 
Thlr.  Gehalt  incl.  Le|j:atenzinsen,  20  Thlr.  ZeuuMiilsj^obühren  u.  Brennholzdt^nutat  im  Werth 
von  ^rl  Thlr.,  Prorector  DOn  Thlr.  (iehalt  incl.  LoLratenzinson  n.  DronidiolzdoputAt  im  Wfrth 
von  50  Thlr.,  l.ord.  L.  tiöo 'J'hlr.  (iohalt  incl.  I.opitenzinson  u.  lirennholzdeputat  im  Werth 
von  17 'J'hlr.,  letzter  ord.  L.  f» .00  Thlr.  Gehalt  u.  Brennhol/.doi)Utat  im  Werth  von  17  Thlr.). 

Ostcuwald,  Antrittsrede,  im  Tru^n-.  v.  18»!»):  2  Schulredon  desselben,  im  Progr. v. 
18G7;  desselben  Kode  beim  ]\)i)peroder  SchühT-lirunneniost;  18G7. 

Patronat:  stiidtisch.        Cont'e.ssion:  evangelisch. 


*)  hl  \\.  I  p.  2'^H  wAvr  aucli  i\(-\  an-  Miili1linr.s..n  L'«'l'!irti;ir  uiul  in  i\>:\  Sj.uit<«"ljuli'  v.irij.liihlfi«'  rvaiipl- 
Liederdichter  L.  Hflmboldt  (t  löi)"^),  ein'*  Z-Mt  l;mir  I.chriT  d.i>:i.-I!i.-«t.  zu  ci-.vj.lni.ii  ^.-wosi.ii. 

')  Die  Sitti;  d»->  Li-irliriitrair«  ■u«'  dar.  h  di«-  S(lnil<T  d-r  ilKT.n  »1.  i'it  Aul.  l-^Gs  auf  Autrac:  d''>  Ma- 
gistrats iibgi'.schaflt :  d-ich  h.du-n  dio  Priinmu-r  d*in  Dir,  Unun  dit'  lot/,!«-  Klirr,  ii.iolidi.-in  >io  >icli  froiwillijä 
dazu  rrrljoten,  norh  in  «ii-r  alt.  n  Woisi«  ciwitsin. 

')    Auf>oidi-m  Hulzdcputate   liir  Dir.  und  Lrbr.-r   im  W.-rtli  \o\\  '-'•JD  Thlr.  und  *)  s  Thlr.  zu  Bier 

und  Recreatiou  am  Schük-r- rJruiiiii'nf»'>t. 

';    Kicl.  20  Thlr.  (iebiihrfii  fiir  AI)j:an^>z»'Uj:ui<-<:. 


267 


HEILIGENSTADT. 

(Hauptstadt  des  Eicbsfeldcs.       5030  £inw.) 

Gymnasium  (I,  284). 

Die  6  Classen  des  Gymnasiums  sind  ungetheilt,  wie  1863.         Scbülerfrequenz 
S:  170}  1868:  194  (156  kath.,  34  ev.,  4  jüd.:  117  auswärtige  Seh.        I:  15,  II:  30, 
47).  ->  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahnen  41). 

Ueber  das  Seminarium  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  JoL  Kramarczik  (^seit  M.  1856).  3  OL., 
ndentl.,  1  ev.  Beligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  In  den  Ruhestand  traten  OL.  Bur- 
'd  IL  1865,  OL.  Dr.  Gafomann  M.  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Gymn. 
1  wihrend  der  Unterrichtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
dea  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Schützenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  7389  Thlr.)>)  1868:  8150  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  3000 
r.):  3150  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Schulfonds  und  aus  dem  Erf.  Exjesuiten- 
U  reap.  85  und  450  Thlr.,  vom  Heiligen  Städter  Exjcsuitenfonds  (1864:  956  Thlr.)^) 
14  Thlr.*);  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6203  Thlr. 
.  Natural -Emolumente  im  Werth  von  339  Thlr.):  7052  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
0  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
tfae  für  den  Dir.  Zwei  ehemalige  Dienstwuhnungen  sind  an  Lehrer  vermiethet). 

Die  Schüler  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
vehardaüftung^  zu  Schülerstipendien  gegründet  (370  Thb:.;  s.  Progr.  v.  1866). 

Die  Schfilerbibliothek ,  c.  4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
nlen;  der  erste  enthält  die  Jugendbibliothok  für  die  unteren  und  mittl.  Gl.,  der  andre 
ike  der  altclass.  Zeit,  deutsche  und  ausländ.  Literatur,  Gesch.,  Gcogr.,  Mathem.  und 
tarwiBS.;  aus  dieser  Abtheilung  werden  auch  Schulbücher  an  arme  Schüler  verliehen. 

Im  Juni  1866  mufsten  beim  Durchzuge  des  hannoverschen  Heeres  die  Classenzimmer 
feinige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Aufser  dem  ev.  Religionslehrer 
knoch  ein  evang.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAUSEN'). 

(Ehedem  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eichsfeld.      20,190  Einw.) 

Zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule.  Die  frU- 
ir  getrennten  Vorschulen  beider  wurden  1860  vereinigt  zu  3  Gl.;  seit  M.  sind  sie 
Mrmals  getrennt,  und  für  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  Gl.  und  je  2  Lehrern 
aonden  ausgestattet.  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Tum- 
iti;  ebenso  eine,  dem  BedUrfnifs  nothdUrftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 
nhaile. 

Das  Gymnasium  (1,  287). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  2  Gl.  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  Gl. 
,Onnd  Uli  und  III;  IV;  V  a  und  b;  VI);  aufserdem  2  Vorschulcl.        Schülerfre- 


0  Aofierdem  vom  Heiligenstädter  EjyosuitcDfonds  Getreide-  und  Uolzdcpiitate  im  Werth  von  :U6  Thlr. 

3  Dtninter  589  Thhr.  fixirt«  Geldrente  für  die  früher  in  natura  l)ezupenen  CJetreidc-  und  Holzdeputate. 

^  In  B.  I  sind  p.  288  aas  der  reichsnnmittclbaren  Zeit  der  Stadt  irrthümlich  ,die  8  Bürgermeister" 
■  Colagiiui  der  Aeltesten  bezeichnet.  Nach  der  Verfassung  der  SUdt  gab  pü  zugleich  6  Bürgermeister, 
ülcaen  j&hrlich  jo  2  die  regierenden  waren.  -  Als  Zeit  des  zwischen  dem  Stiftscapitel  und  dem  Ma- 
ltnt gcachlMsenen  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  286  durch  einen  Dmckfehler  das  Jahr  1822  statt  1622  angegeben. 

IL  n 
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tJ^^^H  186B:  300  (376  ev.,  12  kath^  5  jgd.,  7  freiiremeiadl.;  110  auswärt. 

■      M.  ,.      1,  ni:  74).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

T  Lenrer  (ISnö:  11):  IG.        Direotor;  Dr.  6«.  Schmidt,  seit  0. 1868  (frflber  Lehrer 

l  am  Gymo,  au  GOttingen,  dann  1866—68,  Conr.  an  der  R8.  za  Hannover).  Sein  Vorgänger, 
Dr.  C.  A.  Se/iirlil:  (Dir.  der  Anstalt  Beit  1827),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Bnheitand, 
nachdem  er  im  Jan.  1868  sein  äOjShr.  Amt^ubiläum  gefeiert  hatte').  3  OL.,  6  ordestl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wiaaensch.  Hdlfsl.,  4  teehn.  n.  Elem.  L.  Ebenfalls  0.  1868  trat  in 
den  Rahestand  der  Conr.  Dr.  RoihmaUr.  H.lfiM  war  ausgeschieden  OL.  Dr.  5.  Todl,  um 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleusingen  ansutrcten  (seit  M.  1868  Fror.  Schulrath ,  erst 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Kotack,  —  Nen 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  GyniDasialgcbäude  ist  1866  nnd  67  anfgcftihrt  worden  (s.  Progr. 
V.  1867.  Kosten:  34,000 Tbl r.) ;  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubiläamslage  des  Dir. 
Dr.  Schirlitz.  Das  neue  Schuihnus  gonElgt  für  die  derraalige  FreqaenE  nicht;  2  Classen  nnd 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schnthaiise;  es  ist  der  Plan,  dai  neue  durch 
einen  Anbau  zu  er.veilern.  —  In  Betreff  des  Tumeas  «.  die  Vorhemetkung. 

Etat  (1864:  6585  Thlr.)  1868:  8480  Tbir.  Zinsen  aus  Capitalien  u.  von  Legaten 
(1864:  257  Thlr.):  263  Thlf.,  Coramonaliuschnfs  (1864:  2529  Thlr.):  2370  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  6'243Thlr.  Besoldungatitel  (1864:  5632  Thlr.}:  7383  Thlr.>)  (Dir.  1081 
Thlr.  Gebalt  incl.  einiger  Legate,  ii.  Getreidedepuut  im  Wcrtfa  von  99  Thlr.,  I.OL.  830 
Thlr.  inel.  (weier  Legate.  1.  ord.  L.  555  Thlr.  incl.  35  Thlr.  persönl.  Zulage,  letster  ord.  L. 

i450  Thlr.   Freie  Wohnung  u.  Gärtchen  Rir  den  Dir.,  freie  Wobnungen  fflr  die  3  OL.,  den 
1.  und  den  S,  ord.  L.).    Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr,  Bantitel  200  Thlr.,  Sohulutenstlien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  315  Thlr. 
Die  Schiller,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Singechor  gohJJren,  zahlen  kein  oder 
ein  ermiUsigtes  Schulgeld. 
Die  noch  vorhandenen  älteren  Vennüehtnissc  (a.  B.I,  288)  sind:  das  ^rcHausche  Legat 
von  1645;  jährl.  fil  Thlr.,  tfaeils  zur  Lehrerbesoldung,  theils  flir  Schüler;  das  Bflrgermeister 
11        /rommannscbe  von  1682:  jährl,  6  Thlr.  fUr  12  arme  und  fleifsigc  Schüler,  das  O&iar.uMche: 
)       die  Zinsen  von   100  l'hlr.  für  den  besten  Schüler,   das  VermUchtnifs  des  Gertohtsrathl 
Mülitr  (t  1850):  die  Zinsen  von  600  Thlr.  lur  Verbesserung  der  Lehrergehalte,  nnd  von 
1       anderen  500  Tlilr.  sur  Verringerung  des  Schulgelds  für  2  Schüler  der  oberen  Ul-,  und  die 
Jf       Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  die  jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zu  haltende 
W       Uanbrede;  (1855)  Vermächtnirs  des  Dr.lücläer.-  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  zu  Prämien- 
P        blichern  fßr  Schüler  aller  Classen.     Der  Stadtrath  Arand   hat  für  die  Aula  des  neuen 
Schnthauses  ein  Harmonium  geschenkt. 

Jede  Clasae  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Absicht,  sie 
in  vereinigen. 

(Dr.  FOrstemann,  Dr.  Rotbnialer  und  Dr.  Theifs)  Verzeichn.  sämmtlicherBecto- 
ren  nnd  Directoren  de«  Qymn.  za  Nordbausen;  1852  (zum  25jähr.  Dir.Jnbilfium  des  Dir. 
Dr.  frafl  in  Hamburg  nnd  des  Dir.  Dr.  SehirUta  in  Nordb.).  Dr.  Perschmana,  De 
Lanr.  Ifbodomanni  vita  et  scriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitzsche,  Verzeichnib  ein« 
Theili  des  naturgescbiobtl.  Appüats  des  Gymn.  eu  Nordbausen;  Progr.  v.  1867.  Darin  aaeb 
ein  blbl.  Leetionarinm  fflr  die  Morgen andaohten  vom  Coor.  Dr.  Rothmaler. 
Patrooat:  atidUsob.       Confeision:  evangeliacb. 


IM«  BMlaehvle  1. 0.  (1,  288). 

Durch  Hin.Bejor.  t.  23.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2. Ordnung  der 
eageharige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1863  noch  nog»- 
tbeilten  6  Cl.  (1— VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  3  unteren  (IV  bis  VI  je 
a  nnd  b}  um  3  vermehrt.  Dazu  2  Vorschulol. :  zusammen  11  Classenabth.  DieSchfller- 
freqneni  ist  fortdauernd  gewachsen  (1863:  RS.  209}  1868:  RS.  346,  V.  188;  lusan- 
men:  534  (459  ev.,  22  kath.,  89  jdd.,  14  disaid.;  etwa  %  der  Schüler  sind  anawärtige. 
I:  8,  II:  30,  III:  65}.  -  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren  6). 


ii  Qjnm.  T 
Gran.  ZtitscbrUt  1868  p.  T8B  IT. 

t  AabodoB  I(atuBl.<MnidMt«patBl«  ia  Wuili  t 


259 

Lehrer  0863:  10):  15.  Director:  Dr.  C.  W.  Burahardt  (seit  M.  1864).  2  OL., 
6  ordentl.,  2  wisseuBcb.  Httlftl.,  4  tecbn.  und  Eiern.  L.  —  Nea  eingetreten  sind  7  L. 

Loeal.  Unverändert  Der  Schalgarten  ist  mehr  für  die  Schulzwecke  eingerichtet 
worden,  o.  a.  darin  ein  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  Turnens 
t.  die  Vorbemerkung  p.  257. 

Etat  (1864:  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr.  Zinsen  (1864:  64  Thlr.):  70  Thlr.,  Com- 
nranahuBcburs  (1864:  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem  5540  Thlr. 
BeM)ldungstitel  (1864:  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
fteie  Wohnung,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl.  50  Thlr. 
pereOnl.  Zulage  u.  80  Thlr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr.,  Bautitel 
183  Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

Ein  der  Anstalt  von  einem  Wohlthäter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
dem  Tode  seiner  Wittwe  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Krenzlin,  Ueber  Geschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  v.  1864. 
Meltier,  Aus  dem  latein.  Unterricht  in  Unterclassen ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  evangelisch. 


SCHLEÜSINGEN. 

(Hanptort  der  Grafschaft  Henneberg.       3140  Einw.) 

Gymnasium. 

Seit  1863  hat  sich  das  Gy mnasialclassen  -  System  durch  eine  VI  vervollständigt;  eine 
Classe  ist  getheilt.  Schalerfrequenz  (1863:97)  1868:  135  (132  ev.,  3  jüd.;  77  aus- 
wärtige Seh.      1: 12,  II:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

Ueber  das  Alumnat,  „die  Communitäf,  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Director:  Dr.  B,Haage,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Lüneburg).  Vor  ihm :  Dr.  B,  Todt,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  /.  Ad.  Har- 
timg  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordhausen  berufen,  wo  er  OL. 
am  Gymn.  war  (seit  M.  1868  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl. ,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.^)  Th.  Ge.  Ge/sner 
ans.  am  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Quakenbrück  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 

Local.  Das  alte  Gymnasialgebäude  ist  Job.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
Schule  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schulhauses,  in  welchem  u.  a.  für  50 
Alumnen  Wohnungsräumc  sein  werden  (s.  Progr.  v.  1868),  in  einem  gemietheten  Privat- 
haose  nothdürftig  untergebracht.  —  Der  frühere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
menwärtig  wird  ein  städtischer  Turnplatz  im  Garten  des  Schützenhauses  benutzt.  Für 
Tunflbnngen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Communität  und  des  Landschulkastens  (1864:  7460  Thlr. 
n.  153 Thlr.  kirchl. Accidentien)  1868:  9528Thlr.  Zinsen  (1864:  1051  Thlr.):  1067  Thlr., 
aas  Staatsfonds  zufolge  rcchtl.  Verpflichtung  wie  früher  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
dOrfnisses  (1864:  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentuchgeld  aus  Sachsen -Weimar  5  Thlr., 
108  dem  neuen  Schnlfonds  zu  Schleusingcn  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
21  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864:  85  Thlr.):  91  Thlr.«),  Hebungen 
von  den  Schülern  1406  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.«).  (Dir. 
laOO  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats- Inspector).  Einkommens- 
iQsehfisse  für  Hennebergische  Pfarrer  u.  Schullehrer  wie  früher  198  Thlr.,  Communität 
(1864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


*)  Er  war  ragleich  Stadtverürdnutcn -Vorsteher  und  Führer  der  Feuen^'ehr  in  Schleusingcn. 
^  Anberdem  direct  an  den  Dir.  und  Tcrachiedene  Lehrer  45  Thlr. 

17» 


itfa.  ist  a;tcb  CliBseu  geordnet.   Neben  derselben  eine  kleine  biblii 

formale  nad  humHüistUche  Bildung;  Antrittsrede;  Progr.  v.  1865.  — 
A.;  das  Alamnat  uod  die  dtscipliDar.  Eioriciitnugen;  femer  ein  bibt- 

gnageiDsamen  Morgcaandacliten.  Tb.  ücrBnet,  Worte  beiot  Sohlub 
Ken  GyCDDsaialgebäiide  zu  ScblouBio^a  (27.  Hai  1(466).  Die  Schrift 
L-dchiehte  dos  Gebäudes  und  der  Scliule.  Van  demselben  Lehret  ist 
flxdt  Seil Ifi Usingen  berausgogebou.  Aotrlttsrede  des  Dir.  Di.  Haago 
OD  demselben:  Was  wanscheD  wir  unseren  abgebcuden  Scbttlero  mr 
iQ?  AbituT. Entlassuogsrede  0. 181)9;  Sclilous.  I%ii9. 
Iglioh.        Confession:  eTongeliscli. 
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VII.    Prov.  Westfalen  (I,  292). 

(3  Regierungsbezirke.     368  DMeilen.     1,707,730  Einw.) 

1863:  30,      1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  16  Gymnasien,  5  Progymnasien,  8  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  16  Gymnasien,  7  Progymnasien,  9  Realschulen,  5  höh.  Bürgerschulen. 

Die  beiden  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  vermehrt 
hat,  befinden  sich  zu  Höxter  und  Bochum,  die  9.  Realschule  ist  die  zu  Iser- 
lohn, und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Schwelm,  Bochum, 
Bocholt  und  Witten  errichtet 

Die  mit  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  und  zu  Burgsteinfurt  verbundenen 
Realdassen  sind  als  Realschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasium  zu  War- 
burg  als  vollberechtigtes  Progymnasium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  zum  Eintritt  in  die  mittleren 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er- 
richtung einer  höhern  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Provinz  nur  bei  den  katliol.  Gymnasien  zu  Münster 
und  Paderborn;  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  vielbesuchte  kathol. 
Privatanstalt  für  Erziehung  und  Unterricht  befindet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  o  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
sind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  evangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  Schule  zu  Bochum  als  Simultan- 
anstalt gegründet. 

Von  der  für  alle  cvang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
dafo  auch  sämmtliche  Mitglieder  des  Schulcuratoriums  derselben  Confession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
Pfarrer  Mitglied  des  Curatoriums  ist. 

In  Betreif  der  PatronatsvorhSltnisse  ist  im  allgemeinen  Folgendes  zu 
bemerken : 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  städtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
falen nicht.  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Reformationszeit  von  den  Städten  gegründet,  mit  Gebäuden  versehen  und  einiger- 
malsen  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  überlassen, 
ohne  dafs  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jährl.  Beitrag  zugesichert  worden  wäre.  Das 
Scholarchenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weltl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
Edict  V.  19.  Mai  1808  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  Städte- 
verfassungen, und  die  Gymnasien  wurden  fortin  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
behandelt.  Als  solche  wurden  sie  von  der  preufsischen  Verwaltung  1815  übernom- 
men; und  der  den  Städten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatsrechten 
besteht  hauptsächlich  in  einer  ßctheiligung  der  Stadtvorständc  an  der  Bestellung 
der  localen  Verwaltungsbehörden,  für  welche  von  dem  K.  Consistorium  1829  mit 
Beseitigung  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
nennang  Curatorium  eingeführt  wurde.   Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  Unter- 
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haltuug  der  AuaUlleo  ist  dabei  den  StädIeD  nicht  aasdrilcklicb  anrorlegt  worden. 
Der  Staat  üeioerseits  trat  zu  den  betreff,  gchnlen  auf  Grund  der  von  ihm  gcwSbrten 
BedUrfnirszuBchUase  m  daa  Verhftltnirs  eines  Compatrona.  Sie  waren  und  sind  aber 
Belbstitndige  Recbtasubjecte,  deren  Interesse  das  fUr  ein  bestellte  CuratorUim  wahr- 
nimmt und  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Curatorium  des  OymD.  frUber  dnrch 
Cooptation ;  erst  neuerdings  ist  dies  dabin  abgeändert  worden,  dara  dem  Stadtvor- 
Btandc  eine  Mitwirkung  bei  der  ZuBammen Setzung  des  Cur.  eingerSumt  ist. 

Aul'  diese  Weise  sind  fUr  die  5  älteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  und  Staat  seit  Aufhören 
der  Fremdherrschnft  Compatrone.  Aebnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  Staat  1836 
die  ReorganisittioD  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pä- 
dagogiums in  die  Hand  nahm  und  die  Stidt  daran  betbeiligte.  Ala  Regel  gilt  da- 
bei, dals  von  den  8  Mitgliedern  des  Curatoriuraa  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehOrt  ala  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  Slteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  bat  wegen  des  viel  gröfsern  An- 
tbeils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Scbnio  ein  ganz  gleicbea  VerbäJtnifs  der  zwei 
Compatrone  nicht  angenommen  werden  kSnncn.  In  Hamm  ist  der  grofse  Eurfltrst 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  bat  das  Gymnasium  gegrUndet 
und  mit  VicariengUtern  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  und  Föraorge  dea  von  ihm 
eingesetzten  Scbulaenata  Überlassen. 

Ala  unbedingt  städtisch  kbnnen  nur  die  Realschulen  zu  Hagen,  Lippstadt 
und  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschrSnken  sich  die  Städte  anf  gewisse 
fixirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  aua  dem  Schulgelde.  Die  Curato- 
rien,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufaiehtabehörde  Einfinfs  hat,  haben  damit 
ta  wirthscbaften. 

Die  Cnratorien  der  kSnigl.  kathol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Coesfeld 
haben  mit  den  Patr od ate rechten  nichts  zu  tliun,  sondern  nur  mit  der  Vermögens- 
Verwaltung  und  aind  daher  mehr  Verwaltungsrätlie  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Ke.^lachnle  zu  MUnster  ist  das  Guratorium  nur  eine  Geachäftsdeputation  des  Stadt- 
Toratandea.  Mit  den  Caratorien  der  kathol.  Gymnasien  su  Brilon,  Rheine,  Wa- 
Tondorf,  Reoklingbaneen  und  bei  den  kathol.  Progymnaaien  verhält  es  sieh 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorvechsel  bat  während  des  betreffenden  Zeitraums  stattgefbndeu 
bei  den  Gymnasien  so  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  HUnster, 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Frogymnasien  zn  Dorsten  und  ßietberg  and  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

Ueber  die  in  derselben  Zeit  auagefuhrten  oder  begonnenen  Schnlbanten  s.  Ab- 
Bcfanitt  XI. 

Die  zuerst  für  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abweichnng 
Ton  dem  allgemeinen  Lehrplan  (a.  oben  p.  50),  wonach,  am  2  natargesohichtliche 
Standen  fUr  IV  ansetzen  zn  können,  der  griechiache  Unterricht  daaelbst  in  nur  4 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  DI  aber  immer  in  eine  obere  und  nntere 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  katboL 
Gymnaaien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  II  fUr  die  Physik  2  Standen 
wöchentlich. 

Die  Entwickeinng  des  Realschnlwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn. 
lud  der  Realscbnle  zu  Minden  1865  von  dem  Dir.  Dr.  Gandtner  dargestellt. 

Auch  in  dieser  Provinz  aind  auf  einigen  evang.  Oymn.,  namentlich  denen  tn 
Herford,  Bielefeld,  Gtiteraloh,  böhmtache  und  mährische  Knaben  onentgeltlich  nnter- 
richtet  und  durch  PrivatwohlthStigkeit  aoterbalten  worden  ')■  ^^g'-  •^'^  Vorbemerkim- 
gen  zur  Prov.  Sachsen  p.  223. 


ü 


')  Auch  Im  SchullthmHiniDir  tu  SoMt  befindca  sieb  zwfi  auf  dieselbe  Wd«e  UDkrhalInc 
jange  Ltule.  ~  Die  «nie  Aaregong  m  dietet  Hindreiehnog  in  die  Evuigelitchen  in  BSbmea  und 
UifarcD  iil  TOQ  der  Fnn  ProC  dt  Wtttt  in  BmcI  luigegiDgen. 
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In  K.  Prov.  SchulooUegiam  zn  MUnster  ist  der  evang.  DepartementBrath  seit 
1850  Dr.  L.  Ed.  Suffrian,  In  die  entsprechende  kath.  Stelle  ist  nach  dem  TonSe  des 
Bes.-  und  Schalraths  Dr.  J.  A,  Saveh  (f  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd,  Schwätz, 
▼onier  Director  des  Gymn.  zu  Münster,  berufen  worden. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den 
Gen.  Superintendenten  Dr.  Jul.  Wiesmann,  auf  der  katholischen  durch  den  Bischof 
von  Münster  Dr.  J,  Ge,  M'üUer  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr,  Martin. 

Die  Dienstinstructionen  für  die  Directoren  der  westfäl.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Jnii  1856),  sowie  für  die  Classenordinarien  (v.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(▼.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  177  ff.  und  p.  228  ff. 

Ueber  die  Ordnung  der  Lehrer-Pensionsverhältnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.  VIIL 
Nene  Stiftungen  für  Lehrer -Witt  wen  und  Waisen  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
den  Directoren-Conferenzen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vorzugsweise  bei  den 
evang.  Anstalten.  Ueber  die  westfäl.  Wittwencassen  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Directoren-Conferenzen  sind  der  Prov.  Westfalen  die 
meisten  übrigen  der  altpreufs.  Provinzen  gefolgt^).  Die  letzte  westfälische  ist,  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
lungen der  Conferenz  enthalten  auch  werthvolle  statistische  vergleichende  üeber- 
sichten. 

Ueber  das  mit  der  K.  kathol.  Akademie  zu  Münster  verbundene  theologisch- 
pädagogische  Seminar  s.  die  Verordn.  und  Ges.  II  p.  43  ff. 


1.  Regifmiigsbezirk  Hfiasler. 
MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Fürstbisthum  Münster.        27,700  Einw.) 

Die  Stadt,  Sitz  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie,  hat 
anberdem  ein  kath.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
städt  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drei  Anstalten  besteht  hinsichtlich 
der  Befreiung  ihrer  Söhne  von  der  Lehrgeldzahlung  ein  Gegenseitigkeitsvertrag. 

Das  Gymnasium  PauUnum  (I,  296). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  gleich  grofs  geblieben:  17  Ol.  (0  und  UI  bis  III,  ebenso 
IV  und  VI  je  a  und  b.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  an  Local  ungetheilt  geblieben).  Schüler- 
freqnenz  (1863:  641)  1868:  640  (577  kath.,  62  ev.,  1  jttd.;  201  auswärt  Scb.  1: 113, 
II:  182,  III:  161).  —  Abiturienten  1868:  55  (in  den  5  Jahren:  283;  aufiierdem  80 
fremde  Maturitätsaspiranten). 

Der  Tumns  des  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafist  VI  und  VI,  IV  bis 
Olli,  U  und  OII,  U  und  Ol  und  im  mathemat.  Unterricht  II  und  I. 

Ueber  das  bischöfl.  Knabenseminar  in  Münster  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306, 
CoUegium  Lndgerianum  und  andere  Convicte. 

Lehrer  (1863:  28):  29.  Director:  Dr.  Franz  Peter«,  seit  M.  1866  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  D.Grone).         8  OL.,  14  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  wissensch.  HülfsL, 


')  Der  geKhichtliche  Verlauf  ist  darECstellt  von  Dr.  Suffrian  in  dem  Artikel  Proviozial- 
Schulconferenzen  in  Schmid's  EnryU.  6  p.  424  ff. 


\ 
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'2  tcchn.  und  Eiern.  L.  —  Dr.  Ftrd.  ScAuUz,  Dir.  des  Gymn.  Beit  0.  1856,  ist  seit  M.  1866 
Mitglied  des  K.  Prov.Scbulcollegiriins  zu  Münster.  Am  16.  Apr.  Ib64  starb  der  dem  Gtidii. 
itla  Schulamtscand.  angohüreode  Dr.  Carl  ßinleten  beim  Sturm  anf  die  Düppeler  SchaDzen 
(b.  Progr.  V.  10611.  Am  31.  Dcb.  1005  der  emeritirte  OL.  Fr.  Ant.  Htiha-  {».  Progr.  v.  1866). 
M.  IBÜT  achied  aus  OL.  Dr.  Bohle,  um  die  Leitung  des  Gytnn.  Carülin.  in  Osnabrück  xa 
übernehmen.  Am  29.  Dcb.  1867  starb  der  Prof.  La-iff  (s.  Progr.  v.  1868),  am  U7.  Sptb.  1868 
der  OL.  Dr.  Fuitting  (s.  Progr.  v.  1869).  —  OL.  Dr.  Offmberg  wurde  mit  Ende  1867  penaio- 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  Einen  Tarnplatz  besitzt  die  Anstalt  seit  1865  in  unmittel- 
barer Nabe;  nur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  aber  kein  Raum  vorlianden. 

Etnt  (1864:  21,374  Thir.')  1868:  24,630  Tblr.').  Ans  StaatafondB  wie  früher  ll&O 
Thir.,  aus  dem  Httustersoben  Studienfonds  U864;  12,092  Tblt.);  13,432  Tblr.,  Hebungen 
von  den  SnhUleni  9374  Thlr.  Besoldungstitel  (1864;  19,190  Thlr.');  22,960  Tblr.')  (Dir. 
16fX»  Thlr-,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thtr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienst- 
wohnungen u.  Qärten  gegen  Uiethe  für  den  Dir. ,  den  1.  a.  des  6.  OL  ,  den  5.  u.  den  9. 
ord.  L.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prdmien  70  Thlr.,  lurountn-.  140  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  320  Tblr.,  Verwaltungskosten  584  Thlr.,  Insgemein  360  Thlr. 

Die  .JJoysi'ufStiftuDg  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  neue  Schen- 
kung eines  Oap.  von  500  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  dafs  von  den  Zinsen 
dieses  Cap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  znni  Aloysiusfest,  je  2  Schülern  der  II 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Ans  der  Stiftung  :iim  tiandt  erhält  das  Gymn. 
seit  I8G8  nar  noch  95  Thlr.,  indem  die  Armencommission  45  Tblr.  der  Kealschule  in 
Mflnsler  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Pa(/''i*'scA*TBcben  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  überwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Classenahth.  ihre  eigene  Schul  erb  ibliotb.  In  derselben  sind 
auch  Schulbdcber  zum  Knlieilien  an  ärmere  iJchUler  vorhanden, 

Dr.  fleoft«lnaaii,  Ueber  du  JSntwioMwig  der  UodMbolwtt  «er  BMMb  f« 
MOnam  bb  mmbde  dMl&Jahrii.;  Piocr.  v.  ISN.  —  B.Bariaaiia,  HiAiMitn  tm 
dem  Leb«  iiii4  das  BoiiriftMi  Ullut^JUidiMbat  SdtrUbteUer  te  18.  ud  M;  Ahfc.; 


PKtrona^- 


La  (^»9). 


Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U)  und  der  III  (a  und  b)  von 
6  zu  8  Cl.  erweitert.  Sohülerfrequenz  (1863:  280)  1868;  262  (216  kath.,  27  ev., 
19  jüd.',  100  auswärtige  Seh.  I:  11,  II;  53,  III:  75).  —  Abiturienten  1868;  3  (in 
den  5  Jahren:  14). 

In  regelmäfsigem  Wecbsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  nnteren,  3  in  den 
mittleren  und  3  in  den  oberen  Cl.  mit  ihren  Scbütern  in  die  höheren  Cl.  auC  Der  ana- 
führliche  Lehrplan  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetheilt. 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Pr.  Mknch  (seit  U.  1858),  zugleich  Dir.  der 
Frov.  Gewerbeschule  und  der  Handwerker-FoTtbildungechule.  4  OL.,  1  kath.  und  1  ev. 
Beligionsl.,  5  ordentl.,  1  wiaaenach.  Hülfel.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten 
Bind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spieliilatz  vor  dem  Schulgeb&ude  ist  zugleich  als  Turn- 
platz eingerichtet.    Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (1864:  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinsen  (1864;  45  Thlr.):  112  Thlr, 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  4000  Tblr.);  4350  Thlr.,  Hebungen  von  den  SehDIem  6565 
Thlr.  Besoldungstitel  11864:  6725  Tblr.);  8245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  «ehalt,  200  Thlr. 
Uiethsentsehäd.,  aufserdem  aus  der  Gewerbeachulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  1.  OL. 
800  Thlr-,  1.  ord.  L.  ROO  Thlr,  letater  ord.  L.  500  Thlr.). 

Ztir  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seil  einigen  Jahren  aus  der  Dom- 
Eleoroosyne  Jührl.  10  Tblr.,  und  seit  1867  aus  Sti^nngen  des  Armenfonde  45  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  c.  500  Bdn  ist  vorhanden  und  nach  Classenstufen  von  V 
aufwürts  geordnet. 

')  Mit  Asaschlnls  dtr  Kosten  fBt  B»nlen  n.  UtensilieD.  dtsgleictpii  10  Klafttt  Brcnnholi,  welche  simiat- 
lieb  TOD  den  MGutcrHliiD  StodienfoiidB  beiondars  K«wUiit  »erden. 

*)   Incl.  einer  KemDUBntioii  yod  SIC  Thlr.  für  BeuliichtitcoDg  der  Silentien. 
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Th.  Schildgen,  die  Facnltäten  als  Grundlage  eines  Theils  des  algebr.  Unterrichts 
io  den  oberen  Cl.  höherer  Lehranstalten;  Progr.  v.  18G4.  J.  Lorsch  cid,  lieber  einige 
geologische  Verhältnisse  der  Umgegend  von  Münster ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  In  Betreff  des  Cnratoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  262. 
Gonfeasion:  katholisch. 


WARENDORF. 

(Fürstbisthum    Münster.        5000  Einw.) 

Gymnasium  Lanrentiannm  (I,  300). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  8  aufsteigende  Gymnasialclassen  (0  und  U II  und  I). 
Sehfilerfrequenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  kath.,  13  ev.,  7  jüd.;  129  auswärtige 
Seh.  1:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  —  Abiturienten  1868:  40  (in 
den  5  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  zwischen  0  und  Uli  sowie 
zwischen  0  und  UI  statt. 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  Hrm.  Lucas  (seit  0.  1867).  3  OL., 
4  ordeutl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Uülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung  (Für  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  An  einem  geeigneten  Raum  für 
das  Winterturnen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestüt -Marstall  am  Keitunterricht  theilnehmenden  Schüler  (s.  u.  a.  Progr. 
Y.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispcnsirt.  Auch  für  Schwimmunterricht  ist  gesorgt. 

Etat  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Aus  der  kath.  Rate  des  Neu  zeller  Fonds 
(1864:  1135  Thlr.):  960  Thlr.,  von  der  Stadt  (incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1288  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  I.OL.  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterricht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Brockhausen  ist.        Confession:  katholisch. 


RHEINE. 

(Fürstbisthum    Münster.        3500  Einw.) 

Oymnasinm  Dionysianom  (I,  301). 

Zur  Schulgeschicbte  B.  I,  301 :  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Franciscanerconvcnt«  zu  übernehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind,  wurde 
am  29.  Juli  1675  abgeschlossen.  Die  Frauciäcaner  verpflichteten  sich,  alle  Gymnasialclassen 
von  Infima  bis  Rhetorica  zu  übernehmen  und  flir  jede  Cl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
Wiederherstellung  des  Gymn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (s.  Dr.  Grosfeld,  Ge- 
schichte des  Gymn.  in  Rheine;  Progr.  v.  1862). 

Die  Classenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  6  ungetheilt.  Schülerfrequenz 
(1863:  104)  1868:  118  (105  kath.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  27, 
III:  26).  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Schüler  aufwärts  im  Turnus  der  Classen  VI  bis  IV  und 
m  bis  II  im  deutschen  und  lat.  Unterrieht.    Dasselbe  gCMSchieht  in  den  unteren  Cl.  beim 


Lebrcr  sind  10,  wie  schon  If>63,  Ditector:  Dr.  Ptia-  Gtob/M  (seit  0.  1961)- 
3  OL.,  4  otdonll.,  1  ev.  HeligiooBl.,  1  techn.  L.  —  Neu  cingetreUD  ist  1  L. 

Local.  Berichtigung  zu  B.I,  301 :  Nicht  d&s  Gebäude  der  Schule,  sondern  des  Klosters 
war  nach  Aofhcbung  deBselben  zum  Gerichtslocal  eingerichtet.  Das  Schulgebäude,  in  der 
Nähe  des  KloBters  gelegen  und  auf  slädt.  Eosten  erbaut,  blieb  Eigenthum  der  Stadt  (8. 
Progr.  V,  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  Ell  der  Stadt  ge- 
schenkt und  zum  Scbulhausc  eingeriotitet ;  der  andre  llieil  blieb  Gerichtsloeal.  Neuere 
Verbesserungen  des  Locals  b.  Im  Progr.  v.  1864.  Ueber  Herstellung  der  SL  Michaels-Ca- 
pelle,  welche  von  der  Armen  Verwaltung  als  EigenthUmcrin  dem  G;mn.  überwiesen  worden, 
fQr  den  sonntAgl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  v.  186T.  Die  Kosten  (c.  1600  Thir.)  sind  durch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
vor  dem  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Dionysii  bei. 

Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  ao  einem  geeigneten  Baum.  1865  ist  fllr  die  Schüler  eine  Bade- 
nnd  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  von  Btlrgcrn  der  Stadt 
bergegeben  sind  (s.  Progr.  v.  Iä65). 

Etat  (1864:  59 66  Tb Ir.)  1868;  6561  Thlr.  Zinsen  (1864:  670'llilr.):  675Thlr.,  aua 
dem  yicarienfonds  und  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  resp.  546 
und  400Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.>),  Hebungen  von  den  Scha- 
lem 3580  Thlr,  Besoldungstitel  (lb64:  5000  Thlr.):  5525  Thlr.  (Dir.  1050  Thlr.  incl.  100 
Thlr.  fUr  Wohnungsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr-,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  Thlr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Caplans  180  Thlr.). 

Auber  der  ScbUlerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäüsigera  Umfang 
vorhanden. 

Job.  Terbeck,  Geordnetes  VerzeiehniTa  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schul- 
Schriften  eümmtlicher  an  deu  Programmen  tau  seh  theilnehmenden  Lehranstalten  vom  Jahre 
1664  bis  I86S  erschienen  sind;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  slAdtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  kOnigl.  Compatronat,  deaien 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Vcimemann  ist.        Coofession:  katholisch.         '^k 


BURGSTEINFURT. 

(Gctfsobaft  Steinfurt       3170  Einw.) 

FfintL  Bastheimsobfl«  Oyimiiuiiim  (AmoldiniuD)  mit  einer  Bealaohnle  1.  0.  (I,  303). 

Die  B.  I  mitgetheilten  histor.  Naobtichteo  aber  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtigiing, 
dab  die  ans  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Annbe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gymna- 
siuni  illustre  nach  dem  Muster  des  vom  Prinzen  von  Oranien  in  Lingen  gegründeten  aka- 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrthOmlich  ist.  Das  Gymn.  in  Lingen  ist  erst  1679,  also 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold,  durch  Wilhelm  IIT  von  Oranien  errichtet 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schnleinnchtungen  Sturm's  in  Strafsborg, 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Hnster. 

Die  ßealclassen  des  Gymn.,  vorher  zu  den  Realschulen  2.  0.  gerechnet,  sind  unter 
dem  10.  Hin  1864  als  RS.  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Clasaenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  und  4  Bealol.  Im 
Griechischen  wird  die  Oymn.lII  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet  SchQlerfrequena 
(1863:  G.  87,  R3.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gesammtzahl  132  cv.,  19  kath., 
12  jfld.;  79  answärtige  Soh.  G.  I:  20,  H:  33,  HI:  14.  RS.  I:  5,  II:  11,  Ul:  22.  - 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  ö  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15,  wie  aohon  1863.  Dlrector:  W.  Eohdncald  (seit  0.  1859).  5  OL., 
5  ordenti.,  1  katbol.  Relfgional.,  2  viBBenich.  EUfsI.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Hi.KMm 
wurde  H.  1864  al>  OL.  an  das  Gymn.  zu  Clove  versetzt  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 


'i  AtbwdtB  B9  nir.  Zisehub  m  PtuioBdNid*.- 


267 

Local.  Das  SchalhauB  hat  verschiedene  Anbauten  und  Reparaturen  erhalten  (Kosten: 
c  89SiO  Thlr.).  Im  fttrstl  Ba^o  ist  für  die  Rchflier  ein  Badehaus  erbaut  (280%  Thlr.).  — 
Der  Tumplati  liegt  vor  der  Stadt  im  fUrstl.  Bagno.  Ein  vom  städt.  Turnverein  gemiethe- 
tes,  beschränktes  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gvmn.  als  Turnhalle  benutzt.  Bei 
strei^r  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinschaftl.  Schlittschuhlaufen. 

Etat  (1864:  8771  Thlr.)  1868: 10,146  Thlr.  Zinsen  (1864:  2222Thlr.):  2326  Thlr., 
vom  Staat:  ans  rechtlicher  Verpflichtung  wie  früher  2000  Thlr.,  als  Bedürfnifssuschuls 
(1864:  1880  TUr.):  2680  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den 
SchtUem  2078  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7625  Thlr.):  8200  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  u. 
Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Die  Schfilerbibliothek  zählt  c.  460  Bde,  die  biblioth.  pauperum  o.  160;  zur  Erhaltung 
und  Vermehrung  der  letztem  dienen  auch  die  Zinsen  des  1862  von  dem  Postezpediteur 
J.  Roimann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  1(X)  Thlr. 

OL.  Kl  oster  mann,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandlung  der  deutschen  Lectttre  und 
des  deutschen  Aufsatzes  in  der  II;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Fiar,  Banning,  Standorte  der 
Cyperaceen  im  Kreise  Steinfurt;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.        Confession:  evangelisch. 


VREDEN. 

(Fürstbisthnm  Münster.       2500  Einw.) 

Progymnasium  Oeorgianum  (I;  304). 

Die  Anstalt  nmfalst  wie  früher  die  5  Gl.  von  VI  bis  II,  localgetrennte  jedoch  nur  4, 
dt  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  combinirt  sind :  ebenso 
mfiisen  die  Übrigen  Cl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Schüler  fr  equenz  (1863 :  22) : 
1868:  41  (33  kath.,  2  ev.,  6  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      II:  8,  UI:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Kector:  C,  Faber  (seit  M.  1862).  Aulser  ihm  2  pro 
beult  doc.  geprüfte,  1  theologischer  und  1  technischer  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Etat  (1864:  1933  Thlr.^)  1868:  2176  Thhr.>).  Pacht  (1864:  47  Thlr.):  43  Thbr., 
Zinsen  (1864:  24  Thlr.):  28  Thlr.,  aus  dem  Salm-Salmschen  Ezjesuitenfonds  wie  früher 
400  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  dos  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1864:  494  Thlr.):  657 
Thlr.,  von  Vicarien:  Kanon  u.  Grundzins  u.  Capitalzins  wie  früher  resp.  177  und  376  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  462  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1425  Thlr.):  1570  Thlr. 
(Beetor  600  Thhr.,  1.  Lehrer  450  Thlr.,  2  Lehrer  400  Thlr.). 

Eine  Schfilerbibliothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  von  beschränktem  Umfang  sind 
TOFha&den. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).       Confession:  katholisch. 


COESFELD. 

(Fürstbisthnm   Münster.        4000  Einw.) 

Qymnasinm  (I;  305). 

Die  Classonzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
(0  Bod  U)  im  Griech. ,  Französ. ,  in  der  Mathem.  und  in  6  Stunden  des  latein.  Untrr.  (nur 
&  poet  Lectfire  ist  gemeinsam).  Scbülerfrequenz  (1863:121)  1868:  106  (91  kath., 
12  ST.,  3  jüd.;  53  auswärtige  Seh.  I:  32,  II:  18,  III:  25).  —  Abiturienten  1868:  12 
(B  den  5  Jahren:  87). 

0  Mit  Aaischlals  der  Kosten  für  Bauten  a.  Utenaüien,  welche  Ton  der  Stadt,  a.  der  Koften  f&r  Hei- 
■4 1.  Beltnchtmig,  welche  voa  den  Schfilem  besonders  aolgebncht  werden. 


Ein  Turnus  des  Äufatcigens  der  LoliTer  mit  ihren  Schülern  umfolat  die  Cl.  VI  bis  in, 
lodaiui  U  und  0 1. 

Lehrer  (1863:  13):  II.  Director:  Prof.  Dr.  Ant.  Alov!.  ScUüler  (seit  IMS). 

S  OL.,  5  ordcntl.,  1  ev.  Religionsl.,  I  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  schied  aus  der  OL. 
und  Reotor  der  GymtinBialkircho  Dt.  Joi.Wmneratr,  um  die  DirecHon  des  Gyinn.  in  Vechta 
zu  Qb^nehnieD ;  Neuj.  1867  Dr.  Dytkhoff,  »nr  provieor.  Leitung  des  Progymn.  in  Kietberg, 
deMen  Rector  er  seit  M.  1667  ist.  —  Neo  eingetreten  sind  A  L.). 

Locsl.  ÜnTCrändert.  —  Der  Tomplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zu  'rnmlibnngon  im 
Winter  iat  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8894  Tblr.)  1868;  8770  Thlr.  Pacht  (1864:  (J52  Thlr.):  717  Thlr., 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thlr.,  aua  StaatafondB  (1864:  280  Thlr.);  200  Thtr., 
BUS  dem  Mihi rto rächen  Stndicnfondd  (1864;  2318  Thlr.):  2698  Thlr.,  aus  dem  Salm-Salm- 
sehen  Eijesniteofonds  (ISM:  1060  Thlr.):  1250  Thlr.,  von  der  Kämnorei  wie  früher  350 
Thlr.,  vertragsmafsige  Rente  des  Fürsten  zu  Salm-Horstmar  wie  frOher  800  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1464  Thlr.  Beeoldungstitel  (1864;  6985  Thlr.j:  7600  Thlr.  (Dir.  12O0 
Tblr.,  DieostwohnUDg  n.  Oarten  gegen  Hiethe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  2a  Thlr., 
l.ofd.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  ITilr.).  Unterrichtaroitlel  175  Thlr.,  Tnmuntrr.  104 
Thlr.,  Verwiütqngakosten  273  Thlr. 

Mit  der  nach  Ciaseenstufen  geordneten  Scbülerbibjiothek  ist  auch  eine  biblioth.  pau- 
periun  verbunden. 

inat:  köoiglich.     (In  Betreff  des  Curatoriums  s.  die  Vorbemotknng  p.  262). 


BOCHOLT. 

(FQrstbiRtUum  Hflnater.       E 


I 


-,i 

Seit  1838  iMStend'  rfii6  sogen'.  laMntMÄie  Sehnle,  sn'  der  3  ksAol.  OebSh^  cl«n  DütiK 
rieht  ortheilten,  mit  dem  Hauptzweck,  die  Schaler  nlr  die  mittleren  Gymnusialclassen  vor- 
zabereiten.  Bei  einer  Vacanz  beider  Stellen  1861  wurde  von  der  Commune  besohlosoen, 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Yerbältniaaen  der  Stadt  und  Umgegend  anzupassen  nod 
sie  zu  einer  hOh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Regliu.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten.  Um 
diese  Reorganisation  haben  sich  besonders  der  Btlrgermeister  Degmer  und  der  Pfamr 
Vahrmhorit  verdient  gemacht.  Seit  H.  1865  sind  die  Claasen  VI  bis  II  vorbanden.  Nebra 
IV  und  III  besteht  eine  Gymnasialabtheiluug  l^r  gesonderten  lateinischen  und  griechischen 
Unterricht.  In  die  Eategorie  der  hGh.  Bürgerschuie  iat  die  Anstalt  durch  Uin.Kescr.  v. 
6.  Juni  1869  aufgenommen. 

Schulerfrequenz  1869:  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jäd.        II:  6,  IH:  13,  IV:  11). 

Lehrer;  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS.;  J.Waldau,  Geistlicher 
(seit  H.  1861  provisorisch,  seit  Novo.  1863  deHaitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  haben 
das  Eiamen  pro  facult.  doc.  bestanden. 

Local.  Ein  neues,  1866  erbautes  und  1867  der  Anstalt  ilbergebenes  Schnlhaus,  worin 
6  Classenzimmer,  eine  Aula,  ein  physikal.  Cabinet,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliotheta- 
und  ein  Confercnzzimmor,  2  Lehrerwohnungen  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  fUr  Bau 
und  Inventar:  17,600  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Sonn-  und 
Feiertagen  den  Unterricht  in  einer  Handwerker-Fortbildungschule.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  dem  Thoro,  unfern  der  Anstalt.  F(lr  Fortsetzung  der  L'ebungen  im  Winter  ist  noch 
niobt  gesorgt. 

Etat  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geiatl.  Lehrern  zustehenden  Viearien;  ohne 
dieselben  Baarzahlnng:  3686  Thtr.  Von  den  Schülern  1145  Tblr.,  aus  der  Eümmereicasse 
869  TUr.,  Zinsen  von  Activcapitalien  und  Legaten  94  Tblr.,  aus  den  Viearien  St.  Stepham 
und  St.  Hagdalenae  zu  Ahaus  578  Thir.i).    Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr.,  ein- 


269 

Bclilieiiil.  der  zu  60  Thlr.  berechneten  Wohnung,  1.  Lehrer  GOO  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
6.  Lehrer  350  Thlr.),  flir  Turn-  und  Schwimmunterricht  35  Thlr.,  Unterrichtsmittel  150  Thlr., 
Unterhaltungskosten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
Stadt  hat  sich  bereit  erklärt,  ftir  die  Bedürfnisse,  welche  nicht  aus  dem  Schulgelde  und 
den  sonstigen  Einkünften  der  Anstalt  bestritten  werden  können,  aus  eigenen  Mitteln  auf- 
nkommen  0- 

Zum  Bau  des  Schulhauses  waren  4154  Thlr.  durch  freiwillige  Beitrüge  der  Eingeses- 
senen aufgebracht;  aufserdem  wurden  für  die  Bibliotlick  und  das  naturwissensch.  Cabinet 
Ton  verschiedenen  Seiten  190  Thlr.  geschenkt. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dem  kath. 
Pfoner  und  dem  Rector  als  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  Magistrat,  2  die  Stadtverordneten  wählen.  Bisher  sind  die  Lehrer  vom  Curatorium 
vorgeschlagen  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  gründen 
lieh  auf  ein  provisorisches  Statut.  Confession:  Nach  Enstehung,  Zusammenhang  mit 
kirchlichen  Stiftungen  und  Verwaltung  katholisch. 


DORSTEN. 

(Grafschaft  Recklinghausen.       3335  Einw.) 

Progymnasium  (I,  306). 

Zur  Ergänzung  der  Schulgeschichte  in  B.  I:  1819  bestanden  (>  Cl.,  die  Trivial-  oder 
Vorbereitungschule,  Infima,  Secunda,  Syntaxis,  Poetica,  Khotorica),  in  denen  80  SchQler 
von  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Classenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
latein.  Schule,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Rhetorica  ein,  und  Poe- 
tica, die  jetzige  III,  war  die  oberste  Cl. ;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebencl.  einge- 
richtet. Letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umfa&te  bis  1855  nur  die 
G}'inn.cl.VIbi8lII;  seitdem  durch  Hinzuitigung  einer  II:  5  Cl.  —  1820—37  war  Vorsteher 
äif  Anstalt  Dr.  Wotfj^,  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  FVanciscanerorden.  1837  —  59 
interimistische  Rectoratsverwaltung.  Bis  1855  erthciltc  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
keinen  Unterricht.  Das  Lehrercollegium  bestand  aus  2  ordentl. ,  1  Religionl. ,  1  techn.  L. 
(I.  J.Kork,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Progymn.;  Progr.  v.  1867  und  (>8.  Evelt,  Gesch. 
der  Stadt  Dorsten.    Münster  1865). 

Schfilerfrequenz  (1863:  59)  1868:  58  (55  kath.,  2  ev.,  1  jüd.;  28  auswärt.  Seh. 
H:  11,  UI:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Rector:  Max.  Jon,  Kork,  seit  M.  1866  (vorher  Lehrer 
an  der  höh.  BS.  zu  Bochum).  Aufscr  ihm  4  Wissenschaft],  und  1  Elcm.  L.  —  1865  starb 
der  Rector  Dr.  J.  7*.  Lütkenhus,  —  Neu  eingetreten  sind  4  L 

Das  Ordinariat  in  VI  hat  ständig  der  Gymn.  ElementarL.,  das  der  II  der  Rector;  der 
Ordinarius  von  V  begleitet  seine  Schüler  in  dem  Turnus  von  da  bis  III. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thlr.  Aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  200  Thlr.):  550  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1488  Thlr.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  930  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  2220  Thlr.):  2550  Thlr.  (Dirigent  u. 
1.  Lehrer  7(X)  Thlr.  incl.  Wohnnngsentschäd.,  2.  Lehrer  500  Thlr.  incl.  Wohnungsentschäd., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.). 

1865  erhielt  die  Anstalt  100  Tlilr.  aus  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  für  den  Zeichn- 
onterricht 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).      Confession:  katholisch. 


0  Sie  unoitiDirt  aulserdcm  das  Baucapitai  and  zahlt  die  Pacht  für  den  Bausnmd. 


^  RECKLINGHAUSEN.  ^H 

^^p  (Orafschftrt   Recklinghansen.        4335  Einw.)  ^i 

OTiniuuiiun  (1,  307). 

Die  Anstalt  besteht  oacli  wie  vor  aus  den  fi  nng^thcilten  Q^mnasialGlaaBeD.  Scbfller- 
froqueaz  (1863:  136)  1668:  119  (105  kath.,  12  ev.,  2  jUd.;  66  auswärtige  Scb.  I:  '22, 
II:  24,  III:  33),  —  Abiturientea  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bis  III  findet  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  Statt,  die  vorzugsweise  im  Lat«iu., 
Ortecb.  uod  Deutschen  unterrichten.  Die  Lebror  (Si  das  histor.  nnd  raathcmat.  Fach  sind 
in  den  mittleren  und  oberen  Gl.  Inständig. 

I-ehrer:  11,  wie  schon  1S63.  Diroctor:  Dr.  flm.A.  floteAfr  (seit  0. 1860).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Keligionel,,  1  wissenscb.  Ilülfsl.,  1  techu.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten 
ist  l  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  TuruEilatz  liegt  lä  Min.  vor  der  Stadt.  Eine  Turnhalle 
fohlt  noch.  Im  Winter  mid  bei  schlechtem  Wetter  worden  einzelne  Uebungen  im  Schul- 
hause vorgenommen. 

Etat')  (1864:  6878  Thlr.')  u.  300  Thir.  persSnl.  Zulagen  aus  Centralfoods)  1868: 
8324  Thlr.').  Erbpacht  wie  früher  136  Thlr.,  Zeitpacht  (1864:  786  ThIr.):  814  Tlilr., 
andere  Einnahmen  vom  Grand eigeuth um  (1864:  445  Thlr.):  456  Thlr,  Cnpitalzinsen  (1864: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr.,  ans  Stastafonda  (18(54:  520  Thlr.):  1420  Thlr.,  ans  dem  Nen- 
leller  Fonds  wie  früher  950  Thlr.,  ebenso  aus  der  herKOgl.  Arenbergschen  Domainencasse 
200  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr.,  Hebungen  voa  den  Schillern  1944  Thlr.  Be- 
Boldungstitel  (1864:  5660  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir  1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gexen  HieÜie,  1.  OL.  lOOü  Thlr,  u.  als  Bibliothekar  23  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ora.  L.  500  Thlr.  u.  (Ur  Beaufaicbtigung  der  physikal.  Instrumente  25  Thlr,). 

OL.  Plining,  Zwei  Schalteden:  Heber  die  Stellung  der  Wissenschaften  und  ihrer 
Träger  zum  Leben  im  Alterthnm.  Ueber  das  Studium  der  alten  Sprachen.  Progr.  v.  1864.  — 
Prot.  Caapers,  Do  lingaarum,  quae  in  gymnasio  docentnr,  grammatica  institutiooe  penl- 
tua  coniungondu;  Progr.  v.  1865. 

Patronnt:  städtisch  (vrgl,  die  Vorbemerkung  p.  262),  mit  küoigl.  Compatronat 
Confesiloii:  k&thoüsch. 


2.  Reglerangsbezlrii  Hlndcn. 
MINDEN. 

(Pfirstenthnm    Hindert.         16,870  Einw.) 

Gymiuuäiuii  mit  eiiur  Bcabchnle  1 0.  (I,  306). 

Zu  den  biBherigen  10  Classen  der  combinirten  Anstalt  (Gymn.  I— VI,  Real.  I— IV)  i*t 
0.1868  dnrch  die  Theilung  der  Reallll  (0  und  U)  eine  11.  hinzugekommen*).  Schttler- 
freqnenz  (1863:  G.  171,  RS.  108}  1866:  G.  176,  RS.  153;  zusammen:  328  (280  er., 

■}  la  B.  I,  BOT  irt  die  Cipititichenkong  Tom  Jihr  lB2i:  6000  Thlr.  als  clcviacb  n  Txntahen. 

Tn  den  biitor.  Notiita  abrr  die  Entatebung  der  SchoU  ebenduelhst  i»(  irrtlifiailich  du  Uflnitersclie 
Dmaopltal  genuint  statt  d»  C^itels  im  Ort.  Jene>  bitte  in  AngeleRenbeiten  des  Klosttn  ID  Recklint. 
ttatuen  um  lo  «ealger  ttwu  m  beitiiiinea,  da  daa  Test  nach  CShi  gthSrte. 

?Hit  Amsdünli  der  Bu.  mid  Repantnikorteo ,  velche  die  Stadt  trägt. 
Die  Tremimig  der  m  i>t  wegen  Uiageli  an  Oanm  and  tehrlcriften  noch  nicht  voliatindig  derefe- 
geflkhrt   Aach  IV  g]imn.  nnd  reaL  sind   im  Religioninntsmcbt ,  in   der  Getcbichte   und    Geogr.   aoirie  la 
Zeichnen  noch  combiniit 

Die  Vondnde  tat  oidit  wieder  eingeiielitet,   da  die  Elamentuscbulen  und  eine  UittelKhole  der  Stadt 

anch  nr  da«  Qpaai^am  b«lri«^c«nd  vortierdtea. 
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31  kitli.,  17  jfid.;  98  aaswärtige  Seh.       G.  I:  20,  H:  24,  ni:  28.  RS.I:  10,  II:  33,  III: 
64).  —  Abitnrienten  1868:  6.  7,  RS.  4  (in  den  5  Jahren:  G.  28,  RS.  11). 

Dai  frfiher  übliche  Aufsteigen  der  Lehrer  der  3  unteren  Gl.  mit  ihren  Schfilem  hat 
wegen  des  häufigen  Wechsels,  wobei  die  Ulngeren  Lehrer  oft  nach  kurzer  Thätigkeit  die 
Anstalt  wieder  verliefen,  aufgegeben  werdfen  müssen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Dircctor:  Dr.  0,  Gandiner  (seit  M.  1861).  5  OL., 
6  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  ReligionsL,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  £]em.  L.  0. 
1866  ging  der  OL.  Haupt  an  das  (Tymn.  zu  Landsberg  a.  W.  über.  Am  12.  Juli  1867  starb 
der  Proiector  H,  ZiUmer  (s.  Progr.  v.  1868)  0-  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannte  Erweiterungsbau  des  Schul- 
hanses  (s.  Progr.  v.  1867  und  68)  ist  dadurch  weiter  vorbereitet  worden ,  dafs  das  Curato- 
rium  dais  benachbarte  der  Martinikirche  gehörige  Küsterhaus  (2500  Thlr.)  und  ein  andres 
an  das  Grundstück  des  Gymn.  anstofsende  Ilans  (2200  Thlr.)  angekauft  hat.  —  Der 
Tnmplmts  liegt  aufserhalb  der  Festung  und  gehört  der  Forticationsbehörde.  Zu  kleineren 
Uebongen  wiuarend  der  Unterrichtspausen  sind  Turngeräthe  auf  dem  Schulhofe  angebracht. 
Im  Winter  wird  für  die  oberen  Cl.  ein  Raum  im  Erdgeschofs  des  Schulhauses  benutzt. 

Etat  (1864:  9763Thlr.)>)  1868:  11,786  Thlr.»).  Pacht  (1864:  109 Thlr.)  249  Thlr., 
Snsen  (1864:  455 Thlr.)  484  Thlr.,  I^ichengebühren ,  aus  der  Kämmereicasse  wie  früher 
66  Thlr.,  Yom  Staat  (1864:  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100  Thlr.)  2800 
TUr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)'):  10,075 
Thlr.*)  (Dir.  1450  llilr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  lOOOThlr.,  1.  ord.  L.  700Thlr., 
totster  ord.  L.  450  Thlr.).   Eine  Erhöhung  des  Besoldungstats  steht  fHr  1869  in  Aussicht. 

Der  Rentier  Bunte  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  den  Regierungs-Secr. 
G.  BünU  (t  9  Novb.  1865)  ein  Cap.  von  500  Thlr.,  woraus  ein  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Wittwen-  und  Waisencasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  westfal. 
Verein  für  Alterthumskunde  schenkte  bei  seiner  Auflösung  seine  bedeutenden  naturhist 
und  etfanogr.  Sammlungen  dem  Gymn.  und  der  RS.  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schüler-Lescbibliothck  ist  auch  eine  biblioth.  paupcrum  von  mäfeigem  Um- 
fang Yorhanden. 

Dr.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Realschule;  Progr. v.  1865. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.).  Das 
frühere  Indicium  ecclesiasticum  (s.  B.  I,  309)  war  kein  Ephorat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
Bürgermeistern,  dem  Rathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Aufsichts- 
ond  Patronatscolleginm :  der  Hagistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Martini- 
Pfarrer  fnngirte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  als  Inspcctor  scholae,  Ephorus.  Die  K.  westfal. 
Regierung  hob  das  alles  auf  und  nahm  lüle  Rechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
K.  prenls.  Regierung  über,  welche  sie  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats -Compatronats 
18^  zurückgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  in  die  Stellung  eines  Ck)mpatrons  trat 
Gonfession:  evangelisch. 

HERFORD. 

(Grafschaft   Ravcnsberg«).        10,830  Einw.) 

Friedrichs -Gymnasium  (I,  310). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863,  6  aufsteig.  Gymnasiald.  nebst  einer  Realabth.  für  die 
vom  Griechischen  dispensirten  Schüler*),  und  1  Vorschulciasse.         Schüler  fr  equenz 

0  Ab  Erginznng  za  B.  I,  309  ist  zu  erwähnen,  dafs  za  den  früheren  Lehrern  der  Anstalt  auch  gohürt 
haben:  der  nachherige  Kirchenhistoriker  C.  L.  Giestler  (1816-18,  dann  Dir.  in  Cleve),  Dr.  Led^hur  (f  als 
Dir.  der  BeaUchule  in  Magdeburg),  Dr.  Bromig  (f  als  Dir.  des  Gymn.  in  Bnr^steinfnrt) :  femer  die  jetzigen 
Gjmnaaialdirectoren  Schulrath  Prof.  Burchard  in  BQckcbnrg,  Prof.  Dr.  Hormann  in  Detmold,  Dr.  Rohd^wuld 
ia  Bnrgrteinfiirt,  Dr.  Bnchmann  in  Wernigi^rodc  und  Dr.  GruhUng  in  Licgnitz. 

Die  ftltere  Zeit  betreffend,  8.  über  den  Mag.  Mauritü  und  seine  , Schulordnung  vor  das  Mindische 
Gymurinm*  (1755)  Dr.  Suffrian  in  Schmids  Encykl.  6  p.  425  f. 

^  Anberdem  300  Thlr.  persOnl.  Zulagen  aus  Centralfonds. 

^  Und  50  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  ans  Centralfonds. 

^  Genauer:  Stadt  und  Abtei  waren  reichsfrei  and  ihre  Gebiete  lagen  zwischen  Rarensberg  und  Lippe. 
Die  Gnfen  Ton  BaTensberg  waren  aber  Schirmvögto  der  Abtei  und  griindeton  weitere  Ansprüche  auf  dies 
Tctliiltnib. 

")  In  Bezng  anf  diese  Schüler  gehört  die  Anstalt  der  Kategorie  §.  154,  2.  c  der  Ersatzinitr.  ▼.  26.  März 
1868 
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(1863:  G.  149,  V.  15)  1808:  G.  150,  V.  19  {140  ov,,  13  katb.,  16  jild.;  answärtigo  Seh. 
40.        I:  U,  II:  18,  HI:  30).  —  Abiturienten  1868:  l>  {\n  den  6  Jahren:  SS). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Direetor:  Dr.  J.  f.  Gu.  ßode,  seit  M.  1864  (vorher  OL. 
un  Gjmn.  in  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordent].,  1  kath.  ßeltgioDsl,,  2  techn.  und  Elem.  L.  — 
H.  1866  schied  ans  der  ordcntl.  L.  Pttri,  um  das  Rectont  des  Prog^^n.  in  Höxter  zu 
Übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  lu  einem  neuen  SchulhauBe  gelegt,  in 
der  Nähe  des  alten.  Dasselbe  soll  M.  1869  bezo^n  trerden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Tlilr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  h^it; 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stüdtciuse).  ~  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Einrich- 
tDügskosten  desselben  sind  aus  freiwilligen  Beitrügen  bestritten  worden.  Für  TorDÜbangeu 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Kaum  boschalTt  werden  kDnnen. 

Etat  (1861:  5979  Thlr.)  1868:  8239  Thlr.').  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1129 
Thlr.)  1541  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  918  Thlr.,  kircbl.  Gebühren,  namentlich  Leichengwlder 
(1864:  142  Thlr.)  1  ä4  Tlih-..  vom  Staat:  ans  rcobtl.  Veipfliehtoog  wie  sonst  36  Thlr.,  &l> 
Bedurfnirszuschurs  (1864:  678  Thlr.)  1848  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beiträge  zorn 
PenHionsfonds  (1864:  768  Thlr.)  1028  Thlr.,  von  der  Armencässe  wie  sonst  31  Tfalr.,  He- 
bungen von  den  SchUlero  2311  Thlr,  Besoidungstitel  (1864:  4502  Thlr.  u.  Kmolumcnt«  im 
Werth  von  350  Thlr.):  6664  Thlr.')  (Dir.  1350  Tblr-,  1.  OL.  950  Thlr.  u.  als  Bibliothekar 
20  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tblr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fUr 
den  Dir.,  die  3  OL.  n.  den  I.  ord.  L.). 

Bei  BegrflnduDg  der  4.  ordentl.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Haglstrat  seinen  Beitrag 
dun,  350  Ttilr.  jährl.,  davon  abhängig,  dafs  der  faoultative  engl.  Unterricht  erweitert  -werde. 

Ans  dem  Rest  der  iVoniBcheD  Stipendien  (b.  B.  1,  310),  jahrl.  75  l'hh:.,  sind  6  Stip. 
gebildet,  3  grOlsere  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Tblr.,  die  auf  je  S  Jahre  <rorliefaei) 
werden.  Der  Magistrat  vergiebt  davon  2  grOrsere  und  2  kleinere,  das  K.  Prov.  ScbulcoU. 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  Aebtissio,  1  gröfeeres  und 
1  kleineres. 

Ans  der  Itergtraann'  und  GiV»*achen  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jährl.  IVi  Thlr.  (ist 
zam  Gebalt  gcscblagen]  und  'Ü  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „Stipendium  Knefelianum" 
wurde  184(J  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  dos  Gjmn.  zum  Andenken  an  den  Dir.  Coar. 
Kneftl  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  aum  Beaten  der  Bibliothek  des  Gymn.  gegründet. 
Eerkömmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dasu  hei.  Die  Hälfte  der,  ietxt 
45  Thlr.  betragenden,  Zinsen  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  I^fte 
zum  Cap.  geselilagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  aus  dem  Honorar  eines  Bucha  und  aus  dem  Ertrag 
populairwissenschaftlicher  Vorlesungen  eine  Lehret- Wittwen-  und  WaisenoasM  geatiftot  (bil 
jetzt  ^0  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler -Lesebibliothek  bestehende  bibliotb.  panperam  zählt  c.  460  Btl- 
cher,  und  wird  durch  Geschenke  der  Verleger  und  abgebender  Schüler  vermehrt. 

Dr.  Hßlscber,  Die  Labadiaten  in  Herford;  Ptogr.  v.  1864.  Derselbe,  (ksohiobte  dea 
Gymn.  in  Herford,  I;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkang  p.  261  f.)  mit  kOnigl.Compatronat.  Com- 
'   I  dea  letztem  ist  der  K.  Landrath  b.  Borritt  in  Herford.       Contession:  evan- 


BIELEFELD. 

(Hanptatadt  der  Grafschaft  Raveusberg.       18,700  Einw.) 

Gymnaüom  mit  euer  BeaUobole  L  0.  (I,  311). 

Ke  i^ahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realclassen  (4)  ist  sich  gleich  geblieben;  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Cl.  erweitert.  Einzelne  Classentreimungen  werden  in  dem 
neuen  ScbulhuiBe  eintreten;  schon  jetzt  ist  die  V  im  Lateinischen  in  2  Cütus  getbeilt.  Die 
KealolaaMn,  vorher  inr  Kategorie  der  Bealsohulen  2.  0.  gehürig,  sind  unt«r  dem  12.  Hün 
1867  all  Bealsohnle  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

*)  Du«b«  86  TUr.  tat  TamiditaiiMB. 
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Schülerfrequenz  (1803:  (I.  204,  R.  97,  V.  80)  18i;8:  G.  247,  RS.  13(i,  V.  120; 
zuMmmen:  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  jüd.;  130  auswärtige  Seh.  G.  I:  18,  11:  32,  III:  34. 
RS.I:  3,  II:  22,  III:  54).  -  Abiturienten  18*38:  U.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 
1867:  1). 

Im  Tomus  von  VI  und  V  findet  ein  regclmäfsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  Statt. 

Lehrer  (18C:J:  14):  20.  Dircctor:  Prof.  Dr.  O.  Mtzsc/t,  seit  M.  18ii7  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  5  ord.,  2  ivuth.  Reh'gionsi.,  1  wissensch. 
Hfil£il.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Zwiefacher  Directorwechsel :  Joh.  18G3  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  (7  Sehnndt  pcnsionirt  worden.  0.  18G5,  bis  wohin  der  OL.  Prof.  Jüw^ä/  die  Direction 
eommissariach  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W.  Ihrfmt  (vorher  Dir.  des  Friedr. 
Wi]h.-G\-mn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  (Jöln),  der  aber  bereits  M.  1807  einem 
Ruf  nach  Blagdcburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Am  4.  Deb.  18(>4  trat  der  Prof.  Hinzpeter  in  den  Ruhestand.  0.  1800  schied  der  OL.  Räter 
ans,  um  das  Kcctorat  der  höh.  Riirgerschule  in  Itzehoe  zu  übernehmen.  — r  Neu  eingetreten 
nnd  11  L. 

LocaP).  Ein  dem  Redürfnils  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genügender 
Neuban  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contractlich  M.  1809  vollendet  sein  (Kosten- 
anschlag: 70,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
das  vor  der  Stadt  gelegene  Local  des  städt.  Turnvoreins  miethweisc  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  17,240  Thlr.«).  Pacht 
(1864:  553 Thlr.):  632  Thlr.,  Zinsen  (1H04:  777  Thlr.):  1020  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
asilür.):  50  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  438  Thlr..  Bedürf- 
nüttoscburs  (1864: 1400 Thlr.):  2000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1804:  1080 Thlr.»):  1 D 1 0  Thlr.'»)»), 
Hebungen  von  den  Schülern  8207  Thlr.  Besoldungstitel  (1804:  7575  Thlr,):  11,075  Thlr.«) 
(Dir.  1500  Thlr.  Geluilt  und  250  Thlr.  Miethseutschädigung ,  1.  OL.  1100  Thlr.'^),  1.  ord.  L. 
800  Thlr.,  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Gehalt  n.  100  Thhr.  persönl.  Zulage).  Micthc  für  das  Tumlocal  150  Thlr.,  Unterhaltung  der 
Tomutensilien  86  Thlr.,  Untrr.mittel  350  l'hlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Verwal- 
tnngskosten  193  Thlr. 

Der  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  J.  W.  LöbfU  in  Bonn  (f  13.  Juli  1803)  hat  seine  c.  0000  Bde 
zahlende  Bibliothek  letztwillig  dem  Bielefelder  (vymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Besitz  getreten  ist,  der  vieljfachen  literarischen  Bedürfnissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
abhUft.  Aufserdcm  hat  Dr.  Löbell  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  auszuzahlendes  Cap. 
von  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  Philologie  und  der 
Geschickte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1804).  Die  Anstalt  feiert  alljährl.  ein  Wohlthäterfest,  und 
pflegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Geburtstag  des  Dr.  Löbell  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Fr.  Wittwe  Berkenkamp  vermachte  1800  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischen  flir  unbemittelte  Schüler  (das  Statut  der  Stiftung  s.  im  Progr.  v.  1804).  Die- 
selbe Wohlthäterin  vermachte  ferner  für  Lehrer  1000  Thlr.  Gold,  die  zu  einem  Fonds  für 
Wiitwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1801.  Jetzt  c.  1402  Thlr.).  —  Der  Com- 
merzienrath  J.  Hansi  in  IMclefcId  schenkte  1800  zu  einer  Wittwen-  und  Waiseustiflung  ftir 
das  Lehrercollegium  ein  Cap.  von  l(XK)  Thlr.     Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 


rc 
Cap.  von  2(K>  Thlr.  zur  Unterstützung  fithiger,  Heifsiger  und 
bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  damit  zur  Abschaffung  des 
Gymnasial  •  Singechors  beizutragen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisenciisse  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  300  f. 

Die  Schülerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt.  Mit  Sammlung  einer 
hiblioth.  pauperum  ist  18(>0  der  Anfang  gemacht. 

Dr. W.Herbst,  Aus  der  Schule.   Drei  Schulreden;  Bielefeld  1807. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  1,  312  uud  oben  die  Vorbemerkungen  p.  202. 
Confession:  evangelisch. 

'}  Berichtigung  2U  B.  I.  811 :  Das  1601)  der  Schule  ül)cr:;ebeno  Gebäude  war  eben  das  vorher  als  Interims- 
iMcal  ervlhnt«  Zeughau«  dfr  Stadt  um  Altstädtitr  Ktrchhuf.  Die  neue  Schule  auf  dem  Kbisterplat^  wurde 
rnt  1S31  eingeweiht  und  übergeben.  Denn  er>t  18.'>0  war  das  Kranriscanurklnster  auf:;i*h«jben .  in  dessen 
Garten  das  neue  SchulhaiH  frbant  wurdi':  s.  Scbubart,  B(*scbn'ibunk'  der  Stadt  Biflvfeld  p.  190. 

*)  Aafserdem  werdrn  au>  di-r  Känjmen-ii'iwsi'  an  d«-n  Inhabur  der  1.  nb«'rlebn*r»tclie  100  Thlr.  direct 
«ezabh.  ^  Darunter  2  Thlr.  25  Sgr.  zum  ^Exameuwuin'. 

IL  18 
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GÜTERSLOH. 

(KroiB  WiedenbrUok').        4100  Einw.) 

Gymiuisiiim  (I,  312). 

Die  Clasaenzahl  ist  soit  18G3  UDvoriuiiIcrt  gcblielien:  T  (I,  0  nnd  UU,  III  — 
Schfllerfrequenz  (1803:  900)  1868:  15»  (bi»  auf  oinen  kath.  SctiOler  sämmtlich  evug.; 
95  auswärtige  8ch.  I;  36,  II:  33,  III:  3S).  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jsh- 
Ten:  82.    Im  Qfinxen  sind  von  1853  bis  IBSS  entlsesen  worden:  223  Abiturieaten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  W.  h'Ungendfr,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer 
am  Gvmn.  zu  Cassel).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Th.  Rumptl,  Dir.  der  Anatalt  leit  Pßnggten  1851, 
schied  im  Aug.  1868  aus,  um  dem  Ruf  stia  Prov-Schulrath  in  Cassel  xu  folgen.  Bis  Nim 
Eintritt  des  neuen  Directors  stsod  der  Pror.  Prof.  Sehötller  commissarinch  (lem  Gymn.  vor. 
3  OL-,  6  ordentl.,  1  wisienach.  HtllAI.,  1  lecfan.  und  Elem.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0.  ISM 
Dr.  DietUin,  um  in  eine  OL.steÜe  am  Gymn.  zu  Neustottin,  0.  18(i5  OL.  Dr.  Priermana,  um 
in  eine  solche  am  Gymn.  in  Wernigerode  ein£iitreten  (gegenwürfig  Dir.  des  Gymn.  m 
Ratzeburg).  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  ünvoräudert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse;  dei'  Bau  einer  Tuni- 
bnlle  wird  beaLsichtigt. 

Etat  (1864;  7037  Thlr.)  1868:  8400  Thlr.  Zinsen  (1864:  37«  Thir.):  554  Thit., 
Beiträge  u.  Geschenke  aus  einzelnen  Ortschanen  und  von  Freunden  der  Anstalt  (1864: 
1600  Thlr.):  2787  Thlr.,  von  dor  Stadt  wie  frühot  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schill em 
4108  Thlr.  Besoldongatitel  (1864:  5850  Tbk.):  6635  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung, 1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  300  Tbir.). 

Die  ScArrfftrrsche  Stiftung  (s.  B,  I,  313  Anm.  3)  hat  die  königl.  Bestfitignng  erhalten. 
Aulserdem  sind  in  den  verßosaenen  5  Jahren  der  Anatalt  zu  ihrer  Erhaltung  zugewandt 
der  Lc^ersche  Fonds  (500  Thlr.)  und  900  Tblr.  vom  Rentier  Linnenkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begrOndetcr  Wittwen-  und  Wiüsenfiinda  fUr  die  Anstalt  betrfigt 
läOO  Thlr.    Das  Statut  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  368  ff. 

Jede  Classe  bat  ihre  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Daneben 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rumpel,  Ueber  die  Benutzung  antiker  Kunstwerke  beim  Gymnaai&Innterrioht; 
Progr.  T.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privat patronat  des  Curatoriums.  Vorsitzender  deaael- 
ben  ist  Pfarrer  Buehstrmeitr  in  Schildescne;  6  andere  Hitglieder  des  Curatoriums  wohnen 
in  OQtersloli.        Confession:  evangelisch. 


R I E  T  B  E  R  G. 

(Grafschaft  Rietberg.         1970  Einw.) 

Frogynmaiiiun  (1)314). 

Die  Anstalt  hat  wie  schon  1863  die  5  Gl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Pro^nmnasiums. 
Die  Verieihang  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Bereiditignngen  ist  dnrch  Hin.  Beser.  v. 
8.  Juli  1867  erfolgt  Die  Anstalt  ging  damit  in  das  Ressort  des  K.  Prov.  Schulcoll.  Aber 
(8.  Progr.  V.  1867).  Sehülerfrequenz  (1863:  51)  1868:  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jOd.; 
37  Miewfirtige  Seh.        11:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  r^lmSbiKcm  Tomna  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Sehülem  auf  von  VI  nach  V 
and  von  Iv  nach  III. 

t  UnprBncUdi  |«taart<  die  Stadt  aar  GrdicbiA  Bheät. 
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Lebrer  (1863:  5):  8.  Rector:  Dr.  Dyckhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiy 
aeit  M.  1867  (vorher  ordentl.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Coesfeld).  Aufscr  ihm  6  wissensch.  nnd 
1  techn.  Lehrer.  Der  frühere  Dirigent  der  Schule,  C.Witiing,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
stelle. —  Am  30.  März  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Radhof.  —  Nea  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Tarnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  Tum- 
fibongen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  1753  Tlilr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  frilher  49  Thlr.,  Zuschüsse: 
vom  Stmat  wie  früher  950  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  NeuzcUer  Fonds  250  Thlr.,  aus 
der  Rietberger  Landarmencasse  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150  Thlr.):  702 
Thlr^  ans  der  Seppeier -Brüningschen  Schulstiftung  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
704  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1117  Thlr.):  2378  Thh*.  (Rector  und  1.  Lehrer  700  Thlr., 
letster  ord.  L.  228  Thlr.  Gehalt,  172  Thlr.  aus  dem  Vicarienfonds  u.  freie  Wohnung). 

Von  2  Mitgliedern  des  Curatoriums,  dem  t  Kaufm.  Briining  und  2  Brüdern  Sfppeler, 
einem  Püurrkflster  und  einem  Fabricanten,  sind  1864  zum  Besten  der  Anstalt  3(XK)  Thlr. 
Teninslich  angelegt:  die  eine  Hälfte  der  Zinsen  ist  zur  Verbesserung  der  Lehrerbcsoldungen 
bestimmt,  die  andre  wird  zum  Gap.  geschlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thhr.  bestritten  werden  kann  (s.  Progr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  und  das  Naturalicn-Cabinet  sind  durch  Grcschenke  ver- 
mehrt worden. 

Zur  Schülerbibliothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  (Jompatronat;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
GonfesBion:  katholisch. 

PADERBORN. 

(FOrstbisthum   Paderborn.         12,870  Einw.) 

Oymnasium  Theodoriannm  (I,  314). 

Claasenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  aundb,  OII  a  und  b,  UH,  OHI  a  und  b, 
um,  IV,  V,  VI).  Schülerfrequenz  (1863:  488)  1868:  574  (489  kath.,  56  ev.,  29 
jOd.;  322  auswärtige  Seh.  I:  126,  II:  126,  HI:  140).  —  Abiturienten  1868:  55  (in 
den  5  Jahren:  254). 

lieber  den  bischöfl.  Knaben-Gonvict  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Classen: 
Vl-m,  U  und  OH,  U  und  OL 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Director:  Dr.  -4«/.  3o8,  Schmidt  (seit  M.  1864).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  £Iem.  L.  Am  15.  Octb. 
1865  starb  der  OL.  Ge.  Dieckhof.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  Ff^aux  an  das  Gymn.  zu 
Arnsberg  versetzt.  An  seine  Steile  trat  der  OL.  Dr.  Schillings,  vorher  an  letzterer  Anstalt 
—  Aulserdem  sind  4  L.  neu  eingetreten. 

Local.  Für  die  vermehrte  Frequenz  unzureichend.—  Der  Turnplatz  liegt  nicht  fem 
von  der  Anstalt.    Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  14,076  Thlr.)  1868:  17,191  Thlr.  Zinsen  (1864:  99  Thlr.):  240  Thlr., 
ans  Staatsfonds  (18(H:  1300  Thlr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderbonier  Studienfonds  (1864: 
4939  Thlr.):  5139  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Ncuzeller  Fonds  wie  früher  1200  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  «916  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,540  Thlr.^):  14,990 
Thlr.«)  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  lUK)  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  flir  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
nungen für  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dem  bischüH.  theologischen  und  dem  Knabenconvict  sind  1868  von  dem  Pfarrer  Bökler 
40,000  Thlr.  vermacht  worden. 

Aufeer  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Ueborsicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


*)  Mit  Aiugchlofs  der  aas  Proviazialfonds  Itcxtrittenen  Bankosten. 

^  Einschliefolicb  400  Thlr.  für  Abhaltung  der  Silentien  u.  120  Thlr.  für  Abhaltung  des  Morgeui^oitcs- 
dicnttes. 

18* 
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HÖXTER. 

(Fürstenthum   Corvey.         5235  Einw.) 

Konig  Wilhelms -Frogysmasitim. 

Die  zum  Gebiet  der  förstl.  Abtei  Corvey  gehörende  Stadt  trat  der  Reformation  bei, 
nnd  behauptete  ihren  Glauben  auch  trotz  der  Gegenreformationsversuche  des  Ffirstabts 
von  Gorvey  und  des  Bischofs  von  Paderborn  während  des  SO  jähr.  Kriegs,  wo  sie  wieder- 
holt von  den  Kaiserlichen  erstürmt  und  genommen  wurde.  Die  Mehrzähl  der  Bewohner 
ist  gegenwärtig  evangelisch.  Ob  in  frHherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  Höxter  gewesen, 
ist  zweifelhaft;  nach  Hamelmann  bestand  nur  eine  «schola  trivialis''.  Im  Jahre  1857  ward 
zuerst  von  evangelischen  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anschlofo,  der  Plan  ange- 
regt, ein  Stadt.  Progymnasium  zu  errichten.  Die  confessionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ursache  zu  längeren  Verhandlungen  darüber.  Von  Seiten  des  Untrr.  Ministers 
erfolgte  die  Genehmigung  unter  dem  20.  Dcb.  1865.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eine  schon  vorhandene  ev.  Privatschule,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  März  1867  (s.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0. 1868).  Das  erste  Schuljahr  be- 
gann 0.  1867  mit  76  Schülern  in  5  Cl.  (VI --II).  Als  vollberechtigtes  Progymnasium  wurde 
die  Anstalt  anerkannt  durch  Min. Verf.  v.  17.  Febr.  1868.  Der  obige  Name  ist  der  Anstalt 
durch  CO.  v.  18.  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Da  ein  eignes  Schulgebüudo  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  der  Unter- 
richt anfangs  iu  einem  gemietheten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem- 
nächstiger  Vollendung  des  Schulhausbaus  zur  Wohnung  des  Rectors  bestimmten  Hause  er- 
theilt.  Der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begann  0. 1868.  Der  am  Markt  gelegene  Bauplatz 
wurde  von  der  Stadt  für  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  selbst  ist  auf  14,000  Thlr.  ver- 
anschlagt, und  seine  Vollendung  auf  M.  18()9  in  Aussicht  genommen.  Aufser  12  Schul- 
räumen und  einer  Wohnung  für  den  Schuldicner  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeichnsaal  und  eine  Aula  in  2  Stockwerken  prmectirt.  Für  das  Turnen  im  Sommer  ist 
ein  jenseits  der  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Frennden 
der  Anstalt  gewährten  jährl.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mitteln  unterhalten.  — 
5  Classen,  VI— II.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht  Eine 
besondre  Rcalabth.  wird  statt  dos  Griechischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Rechnen  unter- 
richtet. Schill  er  Frequenz  des  Progymn.  im  Soimncr  1SG8:  Si'>  (77  ev. ,  9  jüd.;  aus- 
wärtige Seh.  21.  II:  7,  III:  lil,  IV:  2;i).  Seit  Ö.  1SG8  ist  eine  Vorschule  begründet: 
den  Unterricht  d:iran  crtheilen  vorläufig  Lehrer  der  stallt.  Bürgerschule  und  des  Progymn. 
(20  Schüler). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector:  Ilnn.  Priri  (vorher  Lehrer  um 
(Jymn.  zu  llerforil).  .*>  ordentl.  Lehrer,    1  ev.  Kcligiousl.,    1  wissenschat'tl.  Hülfslehrer, 

1  techn.  und  YÄQm.  L. 

Etat:  ;Ur)l  Thlr.^).  Zinsen  (von  200  Thlr.  preufs.  Staatsprämien- Anleihe-):  7  Thlr., 
Zuschuls  der  Stadt  l:jiK)  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1207  Thlr.,  Pensionsfonds  37 
Thlr.,  auf  lo  Jahre  zugesicherter  Zuschufs  von  Freunden  u.  (iininern  der  Anstalt  000  Thlr. 
Verwaltungskosten  4.')  Thlr.  Besoldungstitel:  2SSr>  Thlr.  (Kector  700 Thlr.  u.  freie  Wohnung, 
1.  ord.  L.  GOo  Tiilr.,  letzter  ord.  L.  40o  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Tiilr.,  Programm 
\M\  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  4o  Tiilr.,  Pensionsfonds  37  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
74  Thlr. 

Für  die  erste  (iründung  eiuor  Bihliotiiek  wurilen  von  der  Stadt  ir)0  Thlr.  bewilligt: 
aufserdem  erhielt  sie  namhafte  (beschenke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.  Eine  nach 
Classen  geordnete  Schülerbibliothek  wird  hauptsächlich  von  lU'iträgen  der  Schüler  erhalten. 
Eine  bibliotheca  pauperum  ist  gleichfalls  begründet. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Kuratorium  aus  0  e\ang.  Mitglieilern  bestehend,  dem  zei- 
tigen Bürgermeister  als  Vorsitzendem,  einem  evang.  (ieistlichen,  3  von  der  Patronatsbehörde 
dem  Prov. Schulcoll.  zu  präsentirenden  evang.  Bürgern  der  Stadt,  un«l  dem  Kector,  wählt 
und  beruft  sämmtliche  Lehrer.  Confession:  dem  Statut  gemäls  evangelisch.  Sümmt- 
Mche  Mitglieder  des  Curatoriums  und  des  Lehrercollegiums  müssen  evangelisch  sein. 


')   Mit  Aussclilufs  (if.T  Kost«'U  dor  FJeschaffuim  u.  Untorhnltun«:  di-r  Utoiisilifu.  <lt'r  Bauti'n  u.  A«iSHcuranz. 
«ItT  Al»i;aln'n   u.  LaNti-n,  welrlic  säinintlich   vun  (1»t  Stadt   iiliiinuiminMi   ^iiid. 
*)  Vuu  »'1111*111  Mitj^lied«'  d«-.>  (.'urutoriums  {^«.scht'ukt. 
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WARBURG. 

(Fürstbistham    Paderborn.        4060  Einw.) 

Progynmasium  (I,  317). 

Die  Anstalt,  welche  18G3  erst  4  Gl.  zählte  (VI— III),  erhielt  18G5  eine  5te  (II),  nach- 
dem es  durch  einen  städtischen  (500  Thir.)  und  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  BedUrf- 
nibsiiBcfauis  möglich  geworden,  2  neue  Lehrerstellen  zu  begründen.  Durch  Min.Rescr.  v. 
10.  Octb.  18C6  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden.  Die  Hinzn- 
flignng  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schfllerfreqnenz  in  den  5'Cl.  (18G5:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
cv.,  9  jfid.;  46  auswärtige  Seh.        II:  17,  III:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  A.  Hacenäcker  (seit  1847).  Aufser  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facult.  doc.  geprüft;  4  von  den  Lehrern  müssen  kath.  Geistliche  sein,  da  mit  2 
Stellen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind ,  mit  der  3.  das  Primisseriat  in  Wormeln 
und  mit  der  4.  die  Vicarie  der  ncustädt.  Pfarrkirche.  1  ev.  Keligionsl.,  1  techn.  L.  (Zu  frü- 
heren Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gelifjrt:  C.  Roeren  (1842  —  43),  später  Dir.  der  lÜtter- 
akad.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  ferner  Ant.  J,  Schmidt  (1844  —  47),  später 
Dir.  des  Gymn.  Carol.  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

Local.  1865  wurden  durch  Vorlegung  von  Elementarschulclassen  2  neue  Classen- 
nnd  1  physikal.  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussicht.  —  Der  dem 
Progymn.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Das 
Tnrngeräth  wird  zur  Hälfte  aus  der  Progyran.casse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
und  erhalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2097  Thlr.)^)  1868:  3600  Thlr.^).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  ans  Stjiats- 
fonds  wie  früher  846  Thlr.,  aus  der  hathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864:  408  Thlr.) 
808  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Tlilr.,  Kanon  1  Thlr,  Hebungen  von  den 
Schülern  1368  Thlr.  Besoldungstitel  (18(^4:  1834  Thlr.)i):  2858  Thlr.«)  (Rector  u.  1.  Leh- 
rer 670  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  450  Thlr. ,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thlr. 
als  Vicar.   Freie  Wohnung  fiir  don  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  Bibliothek,  ein  Rest  der  frühem  Klosterbibliothek,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
neuere  c.  1000;  die  in  3  Abth.  getheilte  Schülerbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mäfeigem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
ist  der  Anfang  gemacht. 

Havenäcker,  Geschichte  der  altem  höh.  Lehranstalt  und  des  spätem  königl.  kath. 
Progymnasiums  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  das  Patron at  ist  eine  bestimmte  Festsetzung  nicht  getroffen  (s.  B.  I,  318  und 
die  Vorbemerkung  p.  262);  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Curatorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Pracses  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Karrer 
der  Neustadt  und  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Mitgliedern;  wechselnde  sind  3  bisher 
darch  Cooptation  gewählte  u.  von  der  K.  Regiemng  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Con- 
fession:  katholisch. 


3.  KfglfniDgsbfzIrk  Arnsberg. 
ARNSBERG. 

(Herzogthum   Westfalen.       4580  Einw.) 

Oymnasium  Lanrentianum  (I,  318). 

Kach  wie  vor  U  (»ymn.cl. ,  von  denen  aber  I,  II  und  III  filr  mehrere  Gegenstände  in 
eine  obere  und  untere  Äbth.  mit  getrenntem  Unterricht  getheilt  sind.  Schülerfrequenz 
'1W3:  222)  186«:  204  114;")  kath.,  r)5  ev.,  4  iti<l.;  87  auswärtige  Seh.  I:  47,  II:  43, 
III:  52).  —  Abiturienten  Lsr,s:  2n  (in  den  f)  Jahren:  117). 

0  Aafsderdcm  Emulnmcnte  im  Wcrtli  von  412  Thlr. 

*)  Hit  Aoftschluf.«  von  291  Thlr.  Nebenbezü^cn  zweier  Lehrer. 
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SB^I  eteigeu  die  Lehrer  von  VI— IV  mit  ihren  Schülern  äuf.  In  II  wochsctn 
dio  Lehrer  der  2  ÄbttaeilnngeD  in  iler  ^ecb.  poet.  LectUre,  in  I  im  Deutschen  und  in  der 
\ai.  Froaa. 

Lehrer  (1863:  11);  10.  DIreetor:  Dr.  Fram  -Von.  Hatgi,  [seit  M.  IH'i].  4  OL., 
it  ordentl.,  1  ev.  KeligiODSl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  H.  Itt64  würde  der  OL.  ICaut:  pensio- 
nirt;  ebensü  M.  1865  der  OL.  Prof.  Puter.  —  Neu  eingetreten  aind  7  L.  —  M.  186S  wech- 
selten die  I*hrer  der  Mathem  OL.  Dr.  F'aux  am  Gynin.  zu  Pnderbnrn  und  OL.  Dr.  ScMC- 
lingt  am  Gyinn.  zn  Arnsberg  ihre  Stellen. 

Local.  ünverÄndert  in  seiner  bisherigen  Beschränklheil.  Die  Aula  ist  1853  erhant. — 
Eine  «iobt  weit  entfernte  gepachtete  Wiesenparcclle  ist  als  TumplatK  einKericlitel.  Ein 
Raum  KU  TurnllbungOD  im  Winter  fehlt. 

Etat')  (1864:  8160  Thlr.)  18(58:  9495  Thir.  Zioaen  (1864:  1435  Tlilr.)  HGOThlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflegnng  wie  fnllier  1267  Thh-.,  als  BodOrfniTsKUBchnis  (1864: 
1910  Thlr)  2160  Thlr.,  aus  dem  alTgemoinen  Scbulfouds  des  Hcrzo^h.  Westfalen  wie 
früher  600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Sclifllern  3526  Thlr.  Besoldungstltel  (1864:  758Ä 
Thlr.):  8551  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr..  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  lotiter  ort. 
L.  560  Thtr.  n.  als  Bibliothekar  30  Tliir.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Htcthe 
fUr  den  Dir.;  Dienstwohnungen  gegen  Uiothe  für  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  I.,  den  3.  u. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beiträgen  der  Pfarrer  fUr  arme  Schüler  gesammelten  Fonds 
botragen  jahrl.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  SchOlcrbibliothek  besteht  in  l)e8chriiQktem  Umfang 
auch  eine  biblioth,  pauperum. 

Dr.  Hoegg,  Uebor  Schülerbibliothoken;  Progr.  v.  1868,  —  Fiel  er,  Aus  der  Geschichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  ktniglicii.  Im  Curatorium  ist  als  Prüses  an  die  Stelle  d(^s  im  Novb.  18iiö 
verstorb.  Äpell.  Gerichtsdir.  Dr.  Ja».  Wichmann  der  Landrath  c.  LiUtn  getreten.  Conf«s- 
sion:  katholisch.  Dar  Schnlgoneidieust  ^t  die  kath.  Schüler  ßndet  in  der  Pfarrfcircbe  St 
Laurcntü,  für  die  evang.  in  der  Aula  den  Gjnnn.  nnd  in  der  ev.  Pfurrkiroho  HflUd^^^l 


■•BRILON.  ■  ■ 

(Herzogthnm    Westfalen.        43G0  Einw.) 

(Jymnasiam  Petrunm  (I,  320). 

Durch  die  Theilung  der  3  oberen  Cl.  entstehen  9  aufsteig.  Claasenabtheilungen ,  die 
aueh  1863  schon  vorhanden  waren.  -  Schnierfrcquenz  (1863:  374)  1868:  194  (183 
kath.,  9ev.,  3jttd.;  140  auswärtige  Seh.      1:  71,  11:  62,  ni:26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  H. — 

Abiturienten  1868:  39  (fn  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  U 11  bis  U I  pflegen  die  Ordbarion  mit  ihren 

Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Rotrrn,  seitM.  1864  (vorher  Dir.  der  lütter- 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Beligionsl.,  2  wissensch.  IlUlfsl.,  3  techn. 
nnd  Elom.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jeu.  Aal.  Schmidt,  ging  M.  1864  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über,  M,  1865  übernahm  der  1.  OL.  Dr.  RvdoipAi 
die  Direction  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  beßndet  sich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  fBr 
die  Uebungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)")  1868:  8374  Thlr.').  Zinsen  (18G4:  689  Thlr.)  679  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thlr.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  einscbliefsl,  des  Beitrags  zum 
Penstonsfonds  (1864:  2500  Thlr,):  2440  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4(K)6  Thlr.  Be- 
B0ldangBtitel(1864:  5146  Thlr.) ») :  6636Thlr,>)  (Dir.  1000  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  l.ord.L. 

')  Mit  Auiachlob  des  Wsrthi  von  S6  Klaflem  (1B64:  29  Kltdlein)  Breunholi  (uns  vSTSchifdeaan  For- 
it<n)  und  der  Koetea  Oi  Bauten  imd  UleuiliBa  {uxi  dem  Fond.<  (nr  Kirchen  ■  nnd  Schnlgebinde  drr  Ptö- 
Tluriftl-,  gtiitlichtn  imd  üoteiriehtsTenttltung]. 

*)  an  kauüiMi  Ton  LiihTer  ■  EmolDmentcn  im  Werth  Ton  jT2  Thlr. 

')  Mit  Aniichloti  des  EiniioinnieDS  eines  Lebrers  tu  Vitu-  Im  Being  von  433  Thlr. 
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550  Thlr.  u.  50  Thlr.  porsönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.   Freie  Wohnung  und  Garten 
für  den  Dir.,  freie  Wohnungen  und  Heizung  für  den  2.  OL.,  den  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Der  t  Ehren •  Domherr  und  Schulinspcctor  J.  Schlüter  zu  Paderborn,  ans  Brilon  ge- 
bfirtig,  liat  das  Gymn.  zum  Universalerben  seines  Nachlasses  eingesetzt  (c.  15,000  Thlr.; 
B.  Proigr.  V.  18()7).  —  Der  Gymnasialkirche  ist  von  einem  ungenannten  Wohlttiäter  eine  Stif- 
tung YOn  200  Thhr.  zugewandt. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Ck)mpatronat,  dessen  Vertreter  der  Rechtsanwalt 
üfoyfffT  iflt        Confession:  katholisch. 


L  I P  P  S  T  A  D  T. 

(Nebenquarticr  der  Grafsch.  Mark.        6950  Einw.) 

Bealsohnle  1.  0.  (I,  321). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  18G3,  wo  sie  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli)  bestand,  um  3  CI.  er- 
weitert: 10  (I,  011,  Uli  a  undb,  Olli  a  und  b,  Ulli,  IV,  V,  VI).  Schülerfrequenz 
(1863:  255)  1868:  298»)  (207  ev.,  48  kath.,  43  jfld.;  157  auswärtige  SchiUer;  zum  Theil 
auch  ans  aufserdeutschcn  Ländern.  I:  12,  II:  80,  III:  103).  —  Abiturienten  1868: 
4  (in  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlafs  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  geprüften  37  Abiturienten  haben 
12  ( znm  Theil  nachdem  sie  noch  eine  polytcchn.  Schule  besucht  hatten )  den  Beruf  eines 
Kaufmanns  (und  theilweise  zugleich  Fabricanten)  gewählt,  6  sich  einem  technischen  Fache 
(dem  Maschinenbau,  der  Chemie  oder  einer  besondem  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  weitere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu- 
nächst zur  K.  Bauakademie  in  Berlin,  2  (Engländer)  zu  einer  Universität  übergegangen, 
um  sich  fQr  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten,  1  Abiturient  ist  in  den  Militairdienst 
mit  Aussicht  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Postfach  oder  Steuerfach  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
nächst Medicin  (2),  Philologie  (2),  Jura  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schülern  der  oberen  Classen  (I  und  II)  sind  78  proc.  Kaufleute  oder 
Fabricanten,  8  proc.  Oekonomen  geworden;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unter  ver- 
Bchiedene  Fächer.  Rechnet  man  sämmtliche  abgegangene  Schüler  mit  Aussohlufs  der  Abitu- 
rienten, so  ergeben  sich  60  proc.  Kauf  leutc  oder  Fabricanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proc. 
Ciekonomen;  die  übrigen  16  proc.  vertheilen  sich. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Kegel  Statt  in  dem  Tur- 
nus von  VI  bis  IV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italiänischen  und  Spanischen  wird  ein 
(acultativer  Unterricht  ertheilt. 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Dircctor:  JuL  Oslendorf  {seit  1857).  5  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.,  2  kath.,  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.X.  —  0.  1864  schied  aus  der  OL. 
ükUmann  (s.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  M.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbautes  Schulhaus  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1866.  Kosten  des  Bauplatzes:  2500  Thlr.;  Baukosten  30,000  Thlr.).  Darin  u.a.  auch  eine 
Wohnung  (Ür  den  Director  und  flir  den  Schuldiener.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  28(X) 
Tlilr.)  befinden  sich  beim  Schulhause.  Der  Kentier  C.  Rose  schenkte  der  Anstalt  einen  über 
Vt  Morgen  grofsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  und  der  Vater  eines  Schülers 
zu  dessen  Einrichtung  500  Thlr. 

Den  körperlichen  Ucbungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Un« 
terricht  im  Exerciren ;  gemeinsame  Schlittschuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864:  7545  Thlr.)  18()8:  13,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  wie  früher  80 
Thlr.,  Zinsen  (1864:  51  Thlr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  incl.  der  Lippe-Detmoldschen 
Rente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5014  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  6160  Thlr.)  10,230  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  '.m  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


0  Der  Darchschnitt  von  den  H  letzten  Jahren  ergiebt  eine  Frequeni  von  801. 


Aiifscr  der  B.  I,  332  erwähnten  Schenkung  erfolgte  18(j'2  oinc  andere,  Hi.'jfi  Tlilr.  I>a«r, 
von  unbekannter  Datid ,  Kur  DiB{ioeilion  des  Dir.  Oiit«ndorf,  welchor  '/>  der  WittwcncasM, 
Vi  den  uitarwiBBenseh.  Lehrniittcin  zuwundt«,  und  '/>  zur  Ausschraflckung  dor  AdIh  im 
neuen  Schutbause  bestimmte. 

In  Betreff  dos  Scbul^olds  b.  Absdin.  Vlil.  Die  acitena  der  Stndt  Utiornommone 
Schuigoldsgarantie  ist  von  1000  TIdr.  für  181)8  auf  8700  ThJr-,  tilr  ISüif  auf  89U0  Thir. 
und  fiir  1870  tT.  auf  9000  Thlr.  erhöht  worden. 

Der  Lehrer wittweufond 8  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  den  Ertrag  wiBgenachaft- 
Kcher  Vortrüge  dor  Lehrer  vermehrt  worden. 

Neben  der  nach  Claasoustufcn  geordneten  Schülcrbibliothok  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

Von  detaillirten  Lehipliinen  einil  auf  llruud  von  l'achconferenieu  bisher  ausgcarheitct 
der  für  den  natnrwisseuBchaftl.  Unterricht,  vom  I'ror,  Dr.  Lottncr  nnd  Dr.  Müller  (beim 
Progr.  V.  I8G5),  und  dor  für  den  Unterricht  im  Englischen,  von  den  OL.  Kämmerer  und 
Vilmar  (beim  Progr.  v.  18G8). 

Patronat:  Btädtisch.  Confession:  evaagelUch.  Abweichend  von  der  HOnstigon 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  des  Scbulcuratorinms. 


SOEST. 

(Nebenquartier   der  GrsfBcb.  Hark.        11,970  Einw.) 

Gymnasiiua  (I,  322), 

Die  Zahl  der  Clasaen  hat  sich  durch  Theilung  der  Ul  (0  und  U)  um  eine  vormehrt;  7. 
Für  die  um  griechischen  Unterricht  nicbt  theilnehm enden  Schüler  bestehen  Kealabtli.  nebon 
IT,  Illnudll.  SchQlerfroquenz  (1863:228)  1868:  234  (197  ov.,  27  katb.,  lOjfld.; 
77  auswärtige  Seh.  Ir  30,  II:  40,  Ul:  5ß).  —  Abiturienten  1868;  10  (in  den  ^3th- 
ren:  51). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelmiifsiger  Wechsel  .Slatt. 

Lehrer:  12,  wie  «eben  1S63.  Dtrector:  Prof.  Dr.  C.  A.  Jordan  (seit  M.  1858). 
S  OL.,  4  ord.,  1  kath.  ReligionBl,  2  wiBsensch.  Bfllfsl.,  1  techn.  and  Elem.  L.  —  H.  1867 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Kopp',  M.  I8fi8  der  OL.  Vonrrrek  in  den  KuhesUnd  (s.  die  Progr. 
V.  1868  und  69).  0.  1869  Bchied  der  Fror.  Dr.  Duden  aus,  um  das  Directorat  dee  Gymn. 
in  Schleiz  zu  übernehmen.')  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Horgen- 
andachten  eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  beschaffte  Orgel  aufgeatellt  worden  (a. 
Progr.  V.  1865).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Räume.  Im 
Sommer  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlaubnifs  der  Exercicrplatz  vor  dem  Landwehr- 
zeoghause  daia  benutzt 

Etat  (1864:  8509  Thlr.  und  100  Thlr.  persSnl.  Zulage  aus  Central fo nds )  1868: 
11,762  Tbir.  Vom  Grund eigenthum  (1864:  164  Thlr.):  422  Thlr.,  Zinsen  654  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  3210  Thlr.,  aus  der  Kämmercicasso  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem 
8983  Tblr.  Besoldungstitel  (18(14:  5895  Thlr.):  7945  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Dienstwohnung 
und  Garten  gegen  Hiethe,  I.OL.  900  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Mietbe, 
1.  ort.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Tblr.). 

Das  Cap.  des  Pätancbeji  Stipendiums  fiir  LehrersOhne  (1855  gestiftet,  s.  B.  I,  321) 
belinfl  sich  jetat  auf  450  ITilr,  —  Der  Ponaionsfonds  des  Gymu.  hat  gegenwärtig  c, 
1500  Thir.  an  emeritlrte  Lehrer  zu  zahlen,  was  anch  die  Üufserste  Beschrünkung  im  Eriafs 
des  Sohulgelds  nOtbig  gemacht  hat. 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehung,  nobst  Bemerkungen  über  das 
Verhültnib  von  Schule  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
matbemat  Lehrplan  fflr  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1866.  OL.  Vorwcrck,  Aus  der  Ge- 
schichte der  SoMter  Annenanstalten ;  Progr.  v.  1867. 

(  Dir. 
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Paitronat  S.  dio  Vorbemerkungen  p.  261  f.  Die  Aasfibung  der  Patronatsrechte  nnd 
die  Venn^tgens Verwaltung  ist  fdih  an  das  sich  durch  Cooptation  ergänzende  Scholarohat 
fibergegangen,  aus  welchem  das  nachherigo  Curatorium  entstanden  ist  1856  verzichtete 
das  Cor.  auf  das  Üooptationsrecht,  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  SchulcoUe- 
giam  widerruflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Curatoriums.  Compatro- 
natorcchte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Compatronatscommis- 
SArins,  sowie  Praescs  Curatorii  ist  gegenwärtig  der  Landrath  Frituch,  Confession: 
evangelisch. 

HAMM. 

(Grafschaft    Mark.  16,020   Einw.) 

Gymnasinm  (I,  324). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen,  von  denen  die  III  nur  im 
Griechischen  in  2  Cötus  (0  und  U)  getheilt  wird.  Die  Vorschule  ist  eingegangen.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  175)  1868:  160  (119  ev.,  35  kath.,  6  jfid.;  20  auswärtige  Seh. 
I:  7,  II:  26,  III:  44).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  28). 

In  dem  Turnus  der  Gl.  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schfllem  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  10.  Director:  Dr.  Ed.  Cauer,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Potsdam).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.L.  —  Der 
vorhergehende  Dir.  (seit  Neuj.  1857),  Dr.  Wendt,  schied  M.  1867  aus,  um  die  Leitung  des 
groCsberzogl.  L^^oeums  in  Carlsruhe  zu  übernehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Prof.  Rempel  die  Directoratsgeschäfte.  Am  20.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prof. 
Stern,  Job.  1864  wurde  der  OL.  Hopf  emcritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Fr.  Kapp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unvonindort  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be- 
dürftig. —  Der  Turnplatz  befindet  f»!ch  auf  dem  Schulhofe.  Ffir  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  in  dem  filr  das  Gymn.  angekauften  Hause,  worin  die  Directorwohnung  (s.  B.  I,  326), 
ein  geräumiger  Saal  im  Erdgeschbffl  benutzt. 

Etat  (18G4:  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persßnl.  Zulage)  1868:  10,106  Thlr.  Pachte 
(1864:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2398  Thlr.):  2562  Thlr.,  aus  Staatsfonds 
(1864:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thlr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
casse  wie  sonst  300 Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3154  Thlr.  Besoldungstitel  (18()4: 
6610  Thlr.):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  l()(X)Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Kemperwihe  Stipendienstiftung  fllr  evang.  Theologen  besitzt  gegenwärtig  ein  Cap. 
von  5662  Thlr.    Die  Bestimmungen  über  die  Verleihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Aufser  der  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Ueber  die  Patro na  ts  Verhältnisse  s.  B.  I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  f  Appellationsgerichts-I^äsid.  Lent  ist  als-  Praeses  Curatorii  und  K.  Com- 
mlssarius  getreten  der  Kreisgerichtsdir.  (leh.  Kath  Jaeobi,  —  Das  Curatorium  hat  eigentlich 
für  alle  Stellen  3  Candidaten  zu  präscntiren,  aus  denen  die  Behörde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  diesem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directorstelle 
Gebrauch  gemacht,  während  es  sich  Hir  alle  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
mäisigkeit^pründen  motivirte  Vorschläge  beschrankt.        Confession:  evangelisch. 


DORTMUND. 

(Vormals   freie   Reichsstadt;   (rrafschaft  Dortmund.         35,450  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Sealschnle  L  0.  (I,  327). 

Die  1863  vorhandenen  11  Cl.  (6  (iymn.-,  4  Real-,  1  Vorschulcl.)  sind  durch  die  Thei- 
lung  der  Gymn. III  (O  und  Ü),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  H  ver- 
mehrt wonlen.        Schülerfrequenz  (1863:  G.  237,  RS.  128,  V.  45)  1868:  G.  300,  RS. 
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135,  V.  37;  zus&mmeD:  472  (38G  ev..  52  katb.,  34  jUd.;  129  tuisw&rtige  Seh.  O.I:  18, 
11:  m,  111:  62.  BS.l:  2,  11:  Ül,  III:  (>-A).  —  Abituriedtea  lÜG»:  G.  Iti,  BS.i  (in  den 
5  J^ren:  G.  38,  BS.  14). 

Lehrer  (1868:  IV):  22.  Direotor:  vacat,  aeitdem  Aet  Pmf.  Dt.  Ga.  F.  II ildtbranJ 
(Dir.  seit  0. 1867)  am  12.  Mai  1863  gcBtorben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  Beligionsl.,  4  wis- 
Benecii.  HQl&l.,  2  techn.  und  Elom.  L.  —  0. 1865  schied  aus  OL.  Dr.  ZerUmy,  um  das  Rech)< 
tat  der  hUh.  BS.  in  Witten  zu  ttbernehucn.  H.  1867  wurde  der  OL.  Vamhagm  penaioutrt. 
0.  1868  ging  der  OL.  Junghant  »n  die  neue  slüdt.  hÜL.  Lehranatalt  in  Stettin  über.  —  Neu 
ciDgetreten  sind  8  L. 

Local.  Unvcriindert  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nabe  einen  geräumigen  mit  Bäa- 
men  bepflanzten  TurDpl&tz.  Flir  das  Wintertumeu  wird  ein  dazu  eingerichteter  heizbarer 
Baum  in  dem  neuen  Scfaulhauac  beniitet. 

Etat  (1864: 12,079ThIr.)  1 868:  1 6 ,7  60Thlr.  Vom  Qmndeigonthum  (1864:  892  Thir.): 
1142  llilr.,  Zinsen  (1864:  »83  ThIr.):  1124  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  896  Thlr., 
von  der  städtischen  Annencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4G50  Thlr., 
Hebungen  von  den  Soh«rcm  8015  Thlr.  Besoldangstitel  (1864:  in,20ö  Thlr.):  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  Gymn.OL.  1000  Thlr.,  l.  RcalOL. 
lOÜO  Thlr.,  l.  ord.  (Jymn.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  Oymn.  L.  550  Thlr,). 

Der  Hauptmann  HoatndaM  hat  der  Anstalt  ein  Cap.  von  500  Tlilr.  venuacht,  dessen 
Zinsen  alljähclich  einem  in  Dortmund  geborenen  würdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sollen  (s.  Ptogr.  v.  1865).  Der  CommerKienratli  Orerbtck  hat  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  fflr  2  arme  und  gute  Itcalschtiler  bestimmt  sind. 

Die  Soliülerbibtiothek  zählt  c.  800  Bde.  Fdr  jede  Clasee  ist  ein  Theil  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuljahrs  jedom  Ordinarioa  der  nDthige  Bedarf  Eugestelll 
wird.   Auch  eiao  biblioth.  paiiperum  ist  vorlianden. 

Patronat:  atädttsoh  (s.  die  Vorbemerkungen  p.262),  mit  kOnigl.  Compatronat,  doBBGo 
Vertreter  seit  1669  der  Geh.  Bergrath  Wirmer  ist.        Confesaion:  evangelisch. 


WITTEN. 

(Orafschaft   Mark.        12,425  Einw.) 

HShen  Bflrgersohnle. 

Ffir  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jOngste  Zeit  nur  privatim  kb- 
Borgt ,  namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr.  Slöpptr.  1859  entsohlob  sieh  die 
StMt,  fflne  OCFentliche  evangelische  Schale  zu  grfluden,  welche  fOr  die  oberen  Classen  der 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Scha- 
lem in  Einer  Cl.  er&finet.  M.  1860  wurde  eine  2te  Cl.  hinzugefQgt,  und  bei  diesem  Um- 
fange und  c.  37  ScbUera  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Bectsrs,  0. 1865. 
Seitdem  bat  die  Anstalt  sich  ^  5  Cl.  entwickelt;  0. 1666  erhielt  sie  auch  eine  Vorsohide. 
Der  facultative  niechische  Unterricht  hörte  Pfingsten  1866  wegen  Mangels  an  Theilndimeni 
auf.  Durch  Hin.Rescr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  BBrger- 
scbnlen  aufgenommen  worden. 

Sobfllerfrequenii  1869:  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jüd.;  70  auswärtige  Sdi.  U:  7, 
III:  16,  IV:  36.    Eine  Theilung  der  VI  und  der  Vorschnlcl.  wird  für  M.  1869  beabsichtigt. 

Lehrer:  10.  Rector:  Dr.  C.  Zerlang,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  kath. 
Religionsi.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  seit  dem  8.  Octb.  1868  in  cmem  eignen  neuen  Sohnl- 
hause,  worin  mit  der  Aula  12  Schulräumc,  eine  Amtswohnung  fOr  den  Rector  und  eine  flir 
den*Schnldiener  (Baukosten:  c.  30,000  Tblr.).  —  Der  Schulbof  (Ankauf  des  Raums:  6000 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.    Der  Bau  einer  Turnhalle  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat:  7260  Thlr.').    Besoldungen  6040  Thlr.")  (Rector  1100  Thh".  u.  fieie  Wohnung, 
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1.  and  2.  L.  je  800  Thlr.,  3.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).    Für  Lehnnittel  und 
ScbnlntensiUen  540  Thlr. 

Die  Gründung  einer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zu  einer  Bibliothek  und  den  anderen  wisBenschaftl.  Sammlungen  ist  der  Grund  ge- 
legt; eben  so  zu  einer  Schillorbibliotliek  und  einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Schule  hat  3  ständige  Mitglieder:  den 
Bfirgenneister,  den  ersten  evang.  Ortsgeistlichen  und  den  Rector ;  außerdem  G  wechselnde, 
von  denen  2  vom  Magistrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Confession: 
eTangelisch. 


HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.         11,300  £inw.) 

Sealschnle  L  0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  G  ungetheilten  Gl.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  215)  18G8:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jüd.;  88  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  36, 
lU:  38).  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Gl.  in  wechselndem 
Tomus  findet,  wenn  auch  nicht  regelmäfsig.  Statt.  Die  Schulstatnten  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.       Director:  Dr.  C,  Stahlberg  (seit  0. 1858).       3  OL., 

3  ordenü.,  2  techn.  und  £lem.  L.  —  0.  18GG  folgte  der  OL.  Dr.  Volkenraih  einer  Berufung 
an  die  höh.  BS.  zu  Mülheim  a.  Rh.  1868  schied  der  Prorector  Gruhl  aus,  um  die  Direction 
der  RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Im  Mai  1867  ist  die  seit  längerer  Zeit  beabsichtigte  Verlegung  der  Anstalt 
in  die  bis  dahin  vom  K.  Kreisgericht  innegehabten  2  unteren  Stockwerke  des  Rathhauses 
erfolgt  ( für  nOthige  baul.  Verändeningen  c.  2000  Thlr.).  Die  Realschule  hat  nunmehr 
au6er  den  nOthigen  Glassenräumen  eine  Aula,  ein  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet, 

4  Zimmer  für  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  2  Räume  für  die  Lehrer  -  und  die  SchtUer- 
bibliothek,  ein  Gonferenzzimmcr,  ein  Amtszimmer  für  den  Director,  eine  Wohnung  für  den 
Schaldiener  u.  a.  m. ;  den  Zeichnsaal  und  den  Raum  zur  Aufbewalirung  von  Zeichnutensi- 
lien mnlä  sie  aber  gemeinsam  mit  der  Prov.  Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gebäudes 
benutzen.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Zu  Turnübungen  im  Winter 
kann  einstweilen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864:  7326  Thlr.)  1868:  8300  Thlr.*).  Zinsen  159  Thlr.,  Communalzuschufs 
wie  früher  3500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4014  Thlr.  Besoldungstitei  (1864: 
5950  Thjr.):  6000  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  850  Thhr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  darunter 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Schulgeld  wird  nach  der  Höhe  der  Glassensteuer ,  welche  der  Vater  zahlt,  be- 
rechnet. 

Durch  freiwillige  Gaben  abgehender  Schüler  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
anlassung des  Dir.  Staklberq  der  (irund  zu  einem  Lehrerwittwen-Fonds  gelegt  worden:  bis 
jetzt  c.  550  Thlr. 

£.  Gruhl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen; 
Progr.  V.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  und 
Elem.  L.  sind  katholisch. 


*)  Anfserdem  beschafft  and  unterh&lt  die  Stadt  Schnlgeb&nde  und  Utensilien. 


ISERLOHN. 


Realschule  8.  0. 

Diu  Anstalt  ist  ima  cioor  L'mKCBtaltuiig  ilor  alton  Sclass.  ovang.  Il«ctonittichiile  ilvs 
Orls  eiitstiindon ,  die  dein  BodUrfiiirB  dosBiilben  bei  aeinor  waclisenOPQ  BevBIkcrung  und 
üniielimondCT  ticworbthütif^koit  niclit  mehr  KcnUjfte.  Am  30.  Apr,  18lj3  wurde  die  suf  eino 
Kpalsehiilo  1.  0.  tin)^logte  Anstalt  mit  4  Cl.  (VI— III)  und  einer  Icliu«.  Vorschule  crOfiitct, 
uud  zwar  r.iinächst  im  Aosciilufs  an  die  bestehonde  Prov. Gewerbeschule,  mit  welcher  sie 
mehrere  Jnhre  den  Director,  Dr.  &'.  Mrißil,  und  einige  Lehrer  gcneinsam  gehabt  hat  Die 
ftlr  SehiilEwecke  verwendbaren  Icirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  Bescbluft  des  Pres- 
bfteriuins  der  ev.  oliero  .Stadtlcirche,  unter  der  Bedinguiig  der  Keibehiütiing  des  bisheriKra 
ConfesHionsstandei.  M.  1864  trat  an  die  Stelle  der  ßühem  Sehoieommissiott  ein  üarato- 
rium  von  8  ovang.  Mitgliedern. 

Nachdem  0.  1864  die  II,  0.  IBM  die  I  eröffnet  und  O.  1868  die  erste  Abiturienten- 
priifnng  iibgehslten  worden,  wurde  die  Anstatt  darch  Min.Reser.  v,  10.  Juni  1868  mvördorvt 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt.  Frenuoni  der  RS.:  14fi  (128  ev.,  13  kath..  5  jfld.; 
23  aoBwHttige  Seh.  Ir  a,  II:  Hi,  HI:  41).  Eine  friibere  VorsohnJe  ist  0.  1>«69  ein- 
gwogen. 

Lehrer;  \)i.  Director  deslgn.:  Dr.  Lan^ifuth,  OL.  am  Uj-mn.  und  der  Realschujfl 
zu  tireifawaid;  sein  Amtsantritt  steht  H.  IHätl  bevor,  wobei  die  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  der 
Koalschulen  erhoben  werden  wird.  3  OL.,  4  ordentl.  L. ,  1  kathol.  Religionsl.,  4  techn. 
nnd  Eiern.  L. 

Local.  Das  .Sehulhaus  ist  0.  1863  bezogen  (Keparatnrkosten  wftbrend  der  letzten 
5  J.  c.  GiX'Thlrl,  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schnlhof;  im  Winter  wird  die  allgm.  stüdt. 
Turnhalle  benutzt. 

Etat:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  (Jrnndvermagen,  431  Thir.,  Capitalzinseo  346 
Thlr.,  aus  anderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewährleistetes  .Schulgeld  4000  l'Ur.,  InBRemein  4« 
Thlr.  Ansgabeu:  VerwuJtnngskoBten  240  Tbh-.  Besoldungen  6800  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.. 
Pror.  950  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr. ,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  l.Elem.L. 
50(1  Thlr.,  2.  Elein.  L.  4i"ji.i  Tlilr.,  Turnunterricht  öO  Tlilr.,  katliol.  ReHt'.utitrr.  50  Thlr.). 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  415  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Pen- 
gionafonds  378  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Dfe  Schülerbibliothek  £ihlt  c.  850  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Vorsitzender  des  Cnratoriams 
Ist  der  BflrgermeiBter,  Bofem  er  evangelisch  Ist.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehOrcn  3  der 
kathol.  Confession  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft    Alark.  7310   Einw.) 


Böhen  BOrgeruhole  (I,  329). 

Darch  die  CO.  v.  24.  Novb.  1864  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtignngvn 
höherer  BS.  veriiefaen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26.  Uftrz  1868  g.  154,  2.  d).  Sie  zählt 
nach  wie  vor  5  ungetheilte  Cl.  SohOlcrfrequenz  (1863;  67)  1868:  78  (74  ev.,  3  kath., 
1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      II;  8,  III:  21,  IV;  14). 

Lehrer  (1863:  9):  7.  Roctor:  Uidor  Mayrr  (seit  M.  1842);  zugleich  Kector  der 
mit  der  höh.  BS.  in  Verbindung  stehenden  höh.  U^dchenscbule  (3ti  ScblUerinnen  in  2  CL). 
Aafser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.  ReTigionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert.  —  För  den  Turnunterricht  wird  der  Anstalt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  MitbenutEong  der  dem  städt  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingerinmt. 
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Etat  (18C3:  3692  Thir.)  18G8:  4550  Thlr.  Von  der  Stadt  2458  Thlr.,  den  Schülern 
1900  Thlr.  Besoldunfcsfonds  (1864:  3500  Thlr.):  4250  Thlr.  (Kector  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.).    üntrr.mittel  und  Utenaüien  2<X)  Thlr. 

Die  frühere  Schülerbiblioth.  ist  1857  der  damals  errichteten  städt.  Volksbibliothek  ein- 
verleibt worden  (c.  2400  Bde). 

Patrouat:  städtisch.        Confessiou:  evangelisch. 


SCHWELM. 

(Grafschaft   Mark.        5330  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bürgerschule  ist  aus  der  frühem  lateinischen  Schule  hervor- 
gegangen, welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  cutstanden  zu  sein.  Der 
erste  Rector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  BemL  Brochmann.  Er  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  luth.  Prediger  und  Rectoren  der  Grafscli.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbckenntnifs  als  Scholae  Swclmensis  minister.  Ihm  folgte 
eine  Reihe  zum  Theil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Rectoren,  Fahritiuit, 
1681  an  die  Dortmunder  Gelehrtenschule  berufen,  Karftch,  gest.  1767,  Castorf  1768—1803. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wimle  dem  Rector  ein  Courector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Scliule  2classig.  Pa- 
tron derselben  war  das  (Konsistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  eine  neue  Schulverfassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schulcommissiou  wurden  sämmtlichc  Schulen,  die  Recturatschulc  mit  inbegritfcn,  unter- 
geordnet. Auf  diese  Schulcommission  fingen  die  Patrouatsrcchtc  der  Anstalt  über.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Charakter  der  Schule  weseutlich  geändert.  Die  Zalil  der  zu  Unversi- 
tätstudien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
nnd  war  bis  auf  2  gesunken.  So  liefs  man  das  Griechische  {?anz  fallen,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  facultativen  Unterrichtsgegenstandc  und  nahm  daftir  das  Französische, 
Deutsche  und  die  Naturwissenschaften  auf.  Die  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitungsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabcuderen  Bürgcrclasscn.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Rectoren  immer  noch  Theologen  gewählt.  Die  realistische 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  ^gcmcinnützlichcr  Büri^crschullchrcr''  der  um  das  Elemen- 
tarschulwesen  verdiente  Conr.  HoUhaus.  Im  Jahre  liSOo  wurde  aus  dem  Kaufschilling  der 
alten  Rector-  und  Conrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches Schul  haus  erbaut,  welches  dann  der  grofse  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Stelle 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhau»,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
durch  Vertrag  Eigenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Wiuter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Vollständig  reorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommission  übergab  sie  der 
Stadt,  welche  nun  Patron  derselben  wurde.  0.  1851)  k»m  zu  den  vorhandenen  2  Classen 
eine  3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0. 18G7  endlich  wurde  die  5te,  11,  hinzuge- 
f)igt.  Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtsminister  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglements  v.  G.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1858:  «3G,  ISHO:  108,  isr)3:  122,  1>^G5:  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (llü  ov.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Seh.        II:  J»,  III:  18,  IV:  3()). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegen  wärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Ed.  Kotigen,  seit  M.  1858 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Saarbrück).  3  wissensch.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  {)  L. 

Etat:  4016  Thlr.  Von  der  Stjult  14*11  Thlr.,  Schulgeld  2200  Thlr.  Besoldungen  37:iO 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Wohnung.  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  {H)  Thlr. 

Der  Rector  Castorf  (+  1S03)  liintorliola  der  Schule  ein  Legat  von  HX^)  Thlr.,  wovon 
die  Zinsen  „blos  und  allein  die  Wittwe  Rectoris  der  hies.  latein.  Schule''  und  nach  deren 
To<le  die  nnmtindigen  Kinder  bin  zu  ihrer  (irofsjährigkeit  geniefscn  sollen.  Dieser  Fonds 
ist  bereits  zu  einem  Cap.  von  mehr  als  IMKM)  Thlr.  angewachsen. 
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Eine  Sohdlerbibltothak  ist  TOrhanden. 

EOttgen,  GoochichtB  der  gobnle;  Progr.  v.  1859.  Die  DisciplioAlOnlnunt;  deraelban 
im  Progr.  v.  1864.    Gogenwürtige  Lelirverfusung  im  Progr.  v.  18G8. 

Patronat:  sUdtiBoli.  Zum  Cnr&torium  der  Scbnie  gehltren  "i  Mitgl.  den  Mag^ttrHU. 
2  Stadtverordnete  und  der  Bectoi.        CoofesBion:  evangelisch. 


I 


bHu*  ■ 


(Orafsebaft    Ha 


Höhere  Bargenohnle  und  ProgymniuigiD. 


I 


Bis  lum  Herbst  1860  bestanden  aufaer  den  ElementarBchalfln  nnr  2  Rectoratscbnlm 
und  die  Prov.  Gewerbeschaie.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedflrfnifs  der  Stadt,  die  damals 
scbon  Aber  ftOOO  Einw.  eählte,  nicht  mehr  genfigten,  so  wurde  M.  1860  znnSchst  eine  pari- 
tutisclie  höherp  Stadtschule  erricbtet.  Dieselbe  befolgte  im  wesentlieheu  den  altgcmcia^a 
Lebrplan  der  hüh.  ßlirgerschulen;  gleichzeitig  wurde  aber  fllr  diejenigen  ScbQIcr,  wc^lche 
sich  fix  den  Besuch  eines  Gymnasiums  vorbereiten  wllten,  ein  facultativer  gricefaiscbor 
Unterricht  eingcfllhrt.  Nachdem  0.  1864  die  hßh.  BS.  vollständig  entwickelt  war,  wordc 
bald  danach  auch  eine  Vorschule  hinzugefügt.  Dirigent  n-ar  bis  dahin  der  erste  Lehrer  der 
Anstalt,  Max  Jon.  Kork  (jcttt  Rector  des  Progymn.  za  Dorsten). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sicli  besonders  die  progymnasinle  Seite  weiter, 
und  0.  18G5  traten  neben  IV  und  Ul  besondere  Classcn  clafRr  ins  Leben.  Zu  Ende  1867 
wurde  von  den  stüdt.  Behßrdcn  die  Errichtung  auch  einer  Prog^'mn.  II  neben  der  Keal. 
(bßh.  BS.)  II  beschlossen.  So  beatebt  die  (lesammtanstalc  nunmehr  aus  1  Vorscbnlcl.,  3  ge- 
meinsamen Unterctassen  (VI  und  V)  und  je  3  Kcal-  und  3  Gymn.claasco  (IV,  III,  II],  zu* 
sammen  9  local  getrennten  Cl. 

Schaiorfrcquenz;  170  (126  ev.,  35  kath.,  S  jad.;  3ü  auswärtige  ScL.  höh.  BS. 
n:  2,  III:  7,  rV':  18.   Progymn.  II:  3,  III:  13,  IV;  14.  Vorschule  37). 

Lehret:  11.  Reetor:  Dt.  Sich. Stidd,  seit  0.1864  (vorher  Lehrer  ao  der  K.  Ritter- 
akad.  m  Bnoidenbiirg  &.  H.);  autserdem  6  pro  facult.  doc.  geprüAe  Lehrer,  1  kftth.  Edi- 
gioQBl.,  3  techn.  nnd  Elem.  L. 

Loeal.  Das  Scbtühans  ist  der  Anstalt  1862  übergeben  worden.  1865  wurde  die 
oberste  Etage  ausgebaut  nnd  eine  besondre  Wohnung  fllr  den  Schuldiener  eingeriebtet 
(3200  TUr.).  —  Der  TomplaU  ist  auf  dem  Schulbof;  fUr  Tamabungen  im  Winter  ist  kein 
Raum  vorhanden. 

Etat:  6941  Thlr.  Von  der  Stadt  4100  Thlr-,  von  den  SchBlem  28«  Thlr.  Besol- 
dungen 6350  Thlr.  (Kector  ISOO  Thlr.  und  Dienstwobunng  gegen  Hietbe,  1.  und  2.  ord.  L. 
je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  300  Thlr.),  für  Lehrmittel  207  TUr., 
Unteriialtung  des  Gebäudes  und  der  Utensilien,  Feuerung  und  Beleuchtung  103  Thlr.,  Ina- 
gemein  143  llilr.  Die  PensionsansprQehe  der  Lehrer  werden  nach  den  gesetzt.  Bestimmnn- 
gfiD  geregelt 

Eine  Ldirer-  nnd  eine  SchQlerbibliotbek ,  und  ebenso  eine  biblioth.  paupemm  sind 
vorhanden. 


Patronat:  stldtisch.  Das  Curatorium  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bürger- 
meister ist,  besteht  aus  10  Mitgliedern.  Confession:  simnltan  (von  den  gegenwSrL 
Lehrern  sind  6  evang.,  5  kathoL). 
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ATTENDORN. 

(Sanerland.    Hcrzogthnm  Westfalen.        1710  Einw.) 

Progymnawum  (1, 329). 

Et  bestehen,  wie  schon  1863,  die  5  Gl.  eines  vollständigen  Progymnasiams.  Schfi- 
lerfreqnenE  (1863:  61)  1868:  85  (82  kath.,  2  ev.,  1  jüd.;  37  auswärtige  Seh.  II:  20, 
III:  25,  IV:  14). 

Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler  werden  in  Real-Nebenclassen  im  Engl.,  im 
pnkL  Rechnen  und  in  den  Naturwissenschafien  unterrichtet. 

Wegen  Ansbildnng  der  Anstalt  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  sind  Verhandlun- 
gen eingeleitet 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  Bernh.Wiedmann  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  ord.,  1  ev.  ReligionsL,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  ^  Der  Tumphitz  liegt  am  Scliulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3442  Thlr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864:  698  Thlr.):  702ThIr.,  Zu- 
■ehflsse  wie  früher:  vom  Staat  ,200  Thh*.,  aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  300  Thlr., 
am  dem  allgm.  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  von  der  Stadt  800  Thlr., 
Ycm  SVicarien  (1864:  458  Thlr.):  463  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  930  Thlr.  Besol- 
dnngBtitel  (1864:  3050  Thlr.):  3075  Thlr.  (Rector  u.  1.  ordentl.  L.  750  Thlr.,  2.  ordentl.  L. 
eOO  Thlr.,  letzter  ordentl.  L.  350  Thlr.). 

Bei  Ueberweisnng  des  Legats  der  Wittwc  Bresser  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sei- 
tens der  Stadt  bestimmt  worden,  dafs  die  Söhne  unbemittelter  Bürger,  falls  sie  dessen  sonst 
wtlidig  sind,  von  der  Schulgeldzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Pfaner  Pi^ticker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  dafs  von  den 
ein-  oder  mehijähr.  Zinsen  ein  Werk  für  die  Lehrerbibliothek  angeschafit  werde. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

OL.  Bigge,  Die  jetzt  übliche  Silbentrennung  und  Buchstabirmethode  im  Deutschen 
wirken  nachteilig  auf  Aussprache  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  Staat  und  Stadt  haben  (!k)mpatronatsrechte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confession:  luitholisch. 


SIEGEN. 

(Fürstenthnm   Siegen.         10,050  Einw.) 

Bealsohnle  L  0.  (I,  330). 

Durch  Theflung  der  II  und  III  (je  0  und  U )  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  Gl. 
nm  2  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  184)  1868:  275  (230  ev.,  45  kath.;  129 
aniwirtige  Seh.        1:15,  11:71,  UI:  .57).  -  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jalircn:  22). 

Für  VI  und  V,  sowie  flir  IV  und  III  findet  ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C.Schnahel  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
■ensch.  ordentl.,  1  ev.  u.  1  katli.  ReligionsL,  1  wissensch.  IlÜlfsl.,  3  techn.  und  Klem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  4L.  —  Der  0. 1855  emeritirte  Rector  des  frühem  Pädagogiums, 
Chr.  W.  Lorsbaeh,  ist  am  9.  Octb.  1868  gestorben. 

Loeal.  Die  Mängel  des  gegenwärtigen  Schulhauses  sind  von  den  städt.  Behörden 
aaerlcaimt  und  nach  mehrjährigen  Verhandlungen  am  26.  Novb.  1868  ein  Neubau  an  einer 
andern  Stelle  von  denselben  beschlossen  worden.  ~  Ein  Turnplatz  befindet  sich  bei  dem 
jeCiigen  Schnlhause;  ftlr  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 


Etat  (1861:  7»3fi  Tbir.)  1HÖ8:  9080  Thlr.  Zinson  (18G4;  391  Thir.):  28«  Thlr., 
AUS  versobiodenen  SieKener  evangel.  Fonds  wie  froher  hl2  Thlr.,  ebenso  aus  StutafoDda 
1^00  Thlr.').  auB  der  CemmimalcUBft  U864:  1532  Thlr.);  1944  Thlr.,  Ilebnngen  von  den 
Schniem  4472 Thlr.  Bewldungstitel  (1864:  6425 Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1300 Thlr.,  l.ÜL. 
900  l'htr.,  1.  ord.  L.  700  l'hlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.}.  Die  jährlichen  ElnnahmeD  der 
Lehrer  -  Witttven  -  und  W&isoiiBtiflung  sind  in  den  Programmen  verzeichnet 

Neben  dar  SchQlerbibllothek  besteht  auch  eine  bibUoth.  pauperum. 

Dr.  Ivichter,  Plan  einer  engl.  Üraintnatik  für  die  ReaUchulen  l.  0.;  Progt.  v.  1864. 
Dr.  Schnabel,  Daa  Pensum  der  III  In  der  allgm.  Arithmetik  j  Progr.  v.  1866.  Dr.  Schulz, 
lieber  den  Voin.  im  Englischen  auf  Itealscbnlen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Lsngonsiepen, 
Ueber  Grenzen,  Zwc«k  und  Methode  der  Schiügeogrspliie  mit  Rücksicht  auf  pUnniälaiges 
Kartenxei  ebnen ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  sind  Contpatrone;  b.  p.  36'2.  Vertreter  des  StaatsanthoiU 
ist  der  Landratli  v.  Dönilery,  zugleich  Vorsitzender  des  Curaloriiims  (die  tiesoliSna- In- 
struction fiir  das  Cur.  ».  im  Progr.  v.  1867;  vrgl.  Verordn.  und  Ges.  1  p.  336  f.).  Die  3 
ersten  Lehrerstellen  worden  von  der  Staatsbehörde  allein  besetzt.  ConfesBion:  evan- 
gelisch. 


I  Die  CO.,  dnnb  wslcbc  der  Anilkll  dor  «rite  Bidürfnibiaadbiili  bd»illl(,'t  wnidc,  lit  v.  2i.  Jnul  ISHl. 
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ynL    Bheinprovinz  und  HohenzoUemsche  Lande  (I,  332). 

(6  Regierungsbezirke.    508   D  Meilen.    4,520,000  Einw.) 

1863:  57,     1868:  64  höhere  Lehranstalteo. 

1863:  23  GymnasieD,  13  ProgymnasieD,  11  RealschaleD,   10  höh.  BUrgerschnlen. 
1868:  24  GymnasieD,  14  Progymnasien,  12  RealschuleD|  14  höh.  BUrgerschnlen. 

Die  Zahl  der  GymnasieD  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitraum  um  eins,  das 
la  Barmen,  früher  Progymnasinm ,  vermehrt;  zu  den  Progymnasien  sind  3,  in 
Co  In,  in  Neuwied  und  in  Boppard,  hinzugekommen;  die  12te  Realschule  sind 
die  mit  dem  Friedr.Wilh. Gymnasium  in  Göln  verbundenen  Realclassen;  die  4 
neuen  höheren  Bürgerschulen  befinden  sich  in  Mülheim  a.  Rh.  (früher  zu  den  Pro- 
gymnaaien  gezählt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober- Barmen  (Wupperfeld)  und  in 
Mayen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königl.  Friedr.Wilh.  Gymnasium  in 
Cöln  gehörige  Realschule  sämmtlich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Confes- 
Bion  gehört  diese  Anstalt,  ferner  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
sien in  Cöln  und  in  Boppard  sowie  die  höli.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
Mayen  zu  den  katholischen ,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  Si- 
mnltananstalten. 

Während  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Crefeld  in  die  I.Ordnung  der 
Anstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
Crefeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Eupen 
sind  als  zu  §.  154,  2  d  der  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
stalten, die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule",  „lateinische  Schule**,  „höh.  Bür- 
gerschule*', „Rectoratschule**  u.dgl.  m.  in  3  oder  4  Cl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
der  unteren  und  mittleren  Classcn  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Bttrgenchulen  folgen,  theils  je  nach  dem  Bedürfnifs  beides  zu  verbinden  suchen. 
Dergleichen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.  a.  in  Bergheim,  Brühl, 
Rheinbach,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
Remscheid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülkcn,  Kaldenkirchen, 
Xanten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schleidcn,  Malmedy,  Al- 
tenkirchen, Ahrweiler,  Simmern,  Sobcrnheim,  Kirn,  Ottwciler,  Mei- 
se nheim.  Wittlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
erkannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet.  Die  Realclassen  des 
Qymn.  zu  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
begriffen. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Augustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
hat  aufser  den  Cl.  III  —  I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
Sprachen  gelehrt  werden  ^).   Diejenigen  Zöglinge,  welche  den  Cursus  der  I  absolvirt 


1)  1868  halte  die  Anstalt  in  0  imdUI:  31,  in  0  und  Uli:  41,  in  HI:  40  SrhUler.  Aufser 
dem  Rector  ür.  Peryer  waren  12  Lehrer  vorhanden,  sämmtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Wechsel  uDler  ihnen  Statt. 
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haben  I  werden  nicht  in  der  Rheinprovinz ,  sondern  ausnahmsweise  beim  Gymn.  zu 
Münster  pro  raaturitate  geprüft. 

Ein  Privatinstitut  (Realschule),  welches  die  VergUnstigungi  Berechtigungsatteste 
für  den  einjShr.  Frei  willigendien  st  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  auszustellen, 
erhalten  hat  (s.  oben  p.  63  f.),  ist  die  Anstalt  des  Dr.  Kortegam  zu  Bonn. 

Gröfsero  Alumnate  finden  sich  nur  bei  den  kath.  Gymnasien;  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  307  ff.,  302. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Friedr. 
Wilh.  Gymnasium  zu  Cöln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  zu 
Bonn,  Essen,  Cleve,  Wetzlar,  Trier,  Saarbrück,  bei  den  Progymnasien  zu  Moers 
(2  mal),  Linz,  Prüm,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  (2  mal), 
und  zu  Crefeld,  ferner  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis,  und  steht  demnächst 
bevor  böi  den  Gymn.  zu  Wesel,  Elberfeid,  Düren,  Münstereiffei  und  wiederum  bei 
der  Ritterakad.  zu  Bedburg. 

Das  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1867  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens  be- 
gangen.   Ebenso  M.  1869  die  Realschule  zu  Crefeld. 

'  Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Die  Departementsrätho  im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Coblenz  sind  fUr  die 
evangel.  Anstalten  der  Geh.  Regierungsrath  Dt,  Land/ermann,  für  die  katholischen 
der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Lucas.  Die  Beaufsichtigung  des  Religionsunterrichts 
ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den  Gen.  Superintendenten  Dr.  H,  Eberts, 
Auf  katholischer  Seite  haben  darin  folgende  Veränderungen  stattgefunden :  Der  £n- 
bischof  von  Cöln,  Cardinal  Joh.  v.  Geissel,  starb  am  8.  Sptb.  18Q4.  Sein  Nachfolger, 
der  jetzige  Erzbischof,  ist  Dr.  Paulus  Melchers,  seit  dem  8.  Jan.  1866.  Der  Bischof 
von  Trier,  Dr.  Leop.  Pelldram,  starb  am  3.  Mai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Mat- 
thias Eberhard,  seit  dem  16.  Juli  1867.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hohenzoUem- 
sehen  Lande  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbischof  von  Freiburg  in  Baden,  Dr.  Hrjn, 
V.  Vicari,  am  14.  Apr.  1868  gestorben,  und  der  Bischofsitz  noch  nicht  wieder  besetzt 
ist.  Für  den  kath.  Religionsunterricht  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Ruhr- 
ort,  Moers  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Joh.  Ge.  Müller,  die  Diö- 
cosanbehörde. 

Die  Instruction  für  die  Directoren  sowie  für  die  Ciassenordinarien  und  die  Ijch- 
ror  an  den  rheinischen  liölicren  Schulen  vom  15.  Juli  18()7  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  II  ]).  181)  ft*.,  2'X.\  ff.;  die  Instruction  für  die  katli.  Ueligionslehrer  ebendaselbst 
j).  'IX)  f. 

Teber  das  jdiilologiselie,  das  historisclie,  das  matliematisclie  und  das  naturwis- 
scnschaftliche  Seminar  der  Tniversität  zu  Honn  s.  Verordn.  und  (ies.  II  j).  47  ff. 

Periodisch  wiederkehrende  Conferenzen  der  (lymnasial-  und  Kealseliul-Direetoron, 
wie  sie  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schulrlitlie  von 
3  zu  8  .lahren  abgehalten  werden,  linden  in  der  Kheinprovinz  niclit  Statt. 


t.    ilegieruu^she/irk    Colu. 

0  0  L  N. 

(Vormals  Hauptstadt    des    Kurfürst- Krzbistli ums  Oölii.         l*jr),180  Einw. ) 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cöln  bestellenden  !>  Gymnasien,  2  städt.  und  1 
königl.,  ist  im  südlichen  Stadttheil  ein  städt.  kath.  Progymnasium  hinzugekommen; 
und  da  die  Kealclassen  des  K.  Friedr. Wilh.  Gvmnasiums  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt  sind,    bestehen   aufserdem    in   ('öln   gegenwärtig  2   Ilealschuleu  1.  0.,    eine 
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stSdtische  und  eine  königliclie.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
schule und  das  Gymn.  an  Aposteln  die  städtische  Turnhalle. 

Durch  eine  königl.  Verordnung  über  die  Verwaltung  der  Gymnasial-  und  Stif- 
tangsfonds  zu  Cüln  v.  25.  Mai  1868^)  ist  u.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  botrcfrenden 
Stipendien  (vrgl.  Bd.  I,  340.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
Bien  des  Inlandes,  sowie  bei  allen  denjenigen  inländischen  Gymnasien  und  Progym- 
nasien genossen  werden  können,  bei  welchen  tlir  die  Ertheilung  katholischen  Keli- 
gionsanterrichts  und  filr  kathol.  Seelsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  Uebcr  die  Zu- 
sammensetzung und  Verfassung  des  Verwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds  s.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  1808  sind  dem  Verwaltungsrath 
2  neue  Stitlungen  von  je  'MXX)  Thlr.  zu  Familienstipendien  überwiesen  worden;  s. 
C.  Bl.  1868  p.  787  f. 

Das  Gymnasium  an  Harzellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  CariDeliter-ColIcgium 
Ton  ihm  ausschied  (,s.  B.  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Rud.  Joit.  Heu- 
9er,  mufs  vielmehr  dessen  Vorgänger,  Franz  Jos.  Seher  ;^lbl5— 19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  18G3  hatte  das  Gymn.  9  Cl.  (0  und  U  I  und  II;  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
gegenwärtig:  11  (0  und  UI  und  11;  III,  IV,  V  je  a  und  b;  VI).  ^Nach  Errichtung  des  neuen 
Progymnasiums  (s.  p.  293)  sollen  die  PaniUelcötus  des  Gym'n.  an  Marzellen  succcssive 
wieder  beseitigt  werden  (s.  Progr.  v.  18GÖ).  Schule rfrequenz  (1863:  382)  1868:  460 
(437  kath.,  22  ev.,  1  jfUl.;  97  auswärtige  Seh.  1:  71,  II:  74,  III:  7n.  —  Abiturienten 
1868:  39  (in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  und  ebenso  U  und  Ol 
findet  in  2jährigcm  Turnus  ein  rcgelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer  (,1863:  18):  21.  Director:  Phil.  Jac.  Ditgcs,  seit  0.1856  f^vorher  M.  1849 
bis  0.  1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Gymn.  zu  Mün- 
ster). 5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Keligionsl.,  6  ordcntl.,  4  wisscnsch.Hülfsl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Am  9.  Febr.  1864  starb  der  OL.  Franz  Jos.  Back.  M.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Pütz  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  18<38  starb  der  emcrit.  OL.  Dr.  J.Jos.  DUschneidrr, 
und  am  26.  Juli  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ehcmal.  Tricoronatum ,  das 
Bügen.  Esjesuitengcbäude,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Schulhaus.  Was  von  dem 
Exjesuitengebäude  dem  Gyipn.  verblieben  war,  wurde  1861  ftir  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Eisenbahngesellschaft  verkauft.  Darin  befand  sich  u.  a.  aufscr  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  auch  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.  Gereon,  in  weiter  Entfernung  vom  Gymn., 
ein  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Dircctorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
die  Lebrer\vohnungen,  welche  sich  in  dem  altern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  für 
die  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  filr 
52,000  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  1862 
und  63  an  St  Gereon  eröffneten  unteren  Parallelcl.  des  (üymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
hans an  Marzellen  verlegt,  wo  zu  ihrer  und  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  naturhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  I.OL,  eingezogen  wurde  (Einrich- 
tungskosten c.  112  Thlr.). 

Zu  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastioushof  No.  13,  im 
Winter  ein  R^ium  im  Gymnasialgcbäude. 

Etat.    S.  p.  292. 

Der  Advocat-Anwalt  NuckH  II  (f  1866)  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
einem  Cap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdem  gewälirt  der  Verwaltungsrath 
(s.  hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen,  fUr  welche  berechtigte  Verwandte 
nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Für  U  und  0 1  und  ebenso  für  die  U  und  0 II  besteht  eine  Schülerbibliothek. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


^)  S.  Gm.  Samml.  v.  1868  p.  539  ff.   C.  ßl.  v.  1868  p.  335  ff. 
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Za  4ca  ttbm  IS63  VDriuadenea  T  Gymo.a.  H>  ond  Ulli  bt  aöl  1W&  dndt  UmI- 
Ibiic  der  I  (0  nnd  U;  mm  et«  hinogekotnsten.  ScbQlerfreqaeni  (1663^361'!  ISfiS: 
299  rUb  luÜL,  30  ev^  4jad.;  47  man-uliee  Seit.  [:  46,  II:  68,  ID;  »'.  -  AbilB- 
rienlCD  IHCB:  IB  (in  den  &  Jahres:  81:. 

In  dm  CL  VI  und  V,  IV  nad  III,  U  nnd  0 II,  U  nnd  U I  findet  ein  AJtnwm  der  Or- 
dhutriea  Statt. 

Lehrer  (1863:1«):  1».  Uire«ti>r:  Prof.  U.  Biyy  (aeh  M.  ld«0..  4  OL,  1  biA. 
■imI  1  e*.  BeliglMiBl.,  7  ordentL,  1  irMMtMcb.  BBlbL,  3  teehn.  nsd  Elen.  U  —  Am  X.  Ju. 
low  stvb  der  OL.  A»t  aUytmaiiM.  0.  1868  ftelued  wu  der  OL.  Dr.  /.  KtöM,  oh  du  01- 
rwtont  de^  Orao.  In  Bona  ed  abeneliiDea.  -  Neu  eivgetreten  mmI  8  L.^  tmttr  ikan 
H.  \9Sb  dar  OL.  n'olJryfr,  ToTti«r  a.m  Üyma.  tu  NenC«. 

LocaL  CDvcfinden.  —  Ja  Betreff  des  Tamene  ».  die  Vorbcmokaaga  p.  ttl. 
Anläerdeai  ist  der  Spielplatz  am  Scbulhanse  mit  den  a9diigsteii  Tamgeiiib  warnen. 

Etat  dea  »cbnlfond«  für  beide  k»tbal.  Gymnasiea  >\ÜM:  43,280  TUr.» 
1868;  49,030  Tlilr.  Vom  Ürundei««iitbum  <  1»64;  I5,Sdi)  Tblr.):  31,496  TbU..  Zwaen 
von')  (^itdien  (VtM:  ll>,4tiO  TiAi.y.  10,l>7,t  Tblr..  vom  Staat  wie  frSber  tllT  TUr., 
von  der  Stadt  wie  fiUbcr  750  Thlr,,  aiia  Stifiungea  [1^&4'  19^  Tblr.;:  1941  Tblr.,  B«- 
faniiKen  von  den  »chOlera  11,450  Tblr.*).  VerwalUrngskostea  (1064:  3803  TbU.):  3709 
'Dilr.').    BeaqUuDgititel  Jbe4:  2l,3flö  Tlilr.):  2ü,030  Tblr.  nnd  z««r 

a)  boim  Marzellca-Uymti.i 
SeM)auue«tJtcl  I  lä64:  l),8äfi  Tblr.^;   14.020  Tblr.  (Dir.  1800  Tbli.,  I.OL  1300  lUt:, 
1.  «rd.  L.  ÖOfj  Tblf.,  leUler  örd.  L.  600  Tlilr., 

bi   beim  Ojruiu.  an  ApOKtulo: 
Baaoldun^lilel  (l»(>4t  9450  Tblr.jt  11,000  Tblr.    (Dir.  1600  Tblr.,    L  OL.  ISOO  TUr., 
1.  oTd.  L.  7W  Tblr.,  letzter  ord.  L.  600  Tblr.). 

Etoe  ScbUlerblbliothek  bettobt  Dur  fllr  1  und  II,  Ar  beide  CUsseD  geaoaden.        ^_ 

P&tronat:  kCnlgUch.       Cdiireasloa:  luthotiMb.  ^H 


Du  Friedrich  WUhelnu  •  OTOinaaiam  mit  einer  Bealsobnle  L  0.  (I,  342). 

Die  ClaaMDzahl  des  Qymiiasiuins  betrug  1863:  9(1,0  und  Uli,  111,  Vf\  V  aod  VI 
Je  SDodb),  jetzt  10  (0  andUI);  RealclosBeD  waren  1863:  'i  (IV,  III,  11),  jetxt  4  dorab 
die  HiDZufUguQg  der  I.  Diese  4  Realcl.  sind  durch  Hin.  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1864  ala  eioe 
Bealschule  1. 0.  anerkannt  worden.  Schdierzahl  (1863:  G.356,  KS.&8)  1868:  0.392, 
BS.  115;  zusammen:  507  (S34  er.,  219  kath.,  54  jUd.;  TS  auswärtige  Reh.  G.  1:  49, 
II:  71,  III:  42.  ES.  1:  4,  11:  20,  III:  49).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  21  (in 
den  5  Jahren:  71);  in  der  BS,,  wo  die  erste  Abitur.PrOfung  H.  1867  atattfaad,  seitdem:  & 

Lehrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  0.  Jägtr,  aeit  0. 1864  (vorher  Koctor  dea 
Progymn.  zu  Moers).  7  OL.,  8  ordentl.,  I  evang.  und  1  kath.  ReligioDBl.,  4  wiBaenseb. 
HOlfal-,  2  teobn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1865  folgte  der  vorbcrgohendo  Dir.  Dr.  BrrbH  (seit 
H.  1860)  einem  Kuf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  KS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  PidaK»- 
numa  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg).  H.  1866  schied  aus  Dr.  Weidaer,  um  die 
Conrectorstelle  am  Domgyrnuasium  in  Merseburg  zu  übernebmeQ;  H.  1867  ging  der  0L> 
Dr.  BtngutTtl  in  gleicher  EigeoBchaft  an  da«  Pädagogium  zu  Jlfeld  Über.  —  Ncn  einge- 
treten sind  22  Lehrer. 

Local.  Eine  Oberlehrerwohnung  hat  zu  Clässeaslmmem  und  zu  Küumen  fBr  die 
vermehrten  Sammlungen  eingerichtet  werden  intlssen  (Kosten  c.  15(X>  Thlr.).  —  Der  Turn- 
platz ist  auf  dem  Sobulhofe.    Für  TurnQbungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorbanden. 

Etat  (1864:  13,386  Thlr.)  1868:  19,490  Thlr.  Vom  Gtundeigenthum  (1864:  SOG 
Thlr.):  261  Tblr.,  Zinsen  (1864:  1005  Tblr.):  1002  Tblr.,  vom  Staat  (1864:  5860  Tblr.): 
8260  Thlr.,  von  der  Stadt,  zur  Unterbaltung  der  Scbulgebüude,  Utensilien  cte.  wie  frObei 
300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9658  Thlr.    Verwaltnngskosten  {1864:  574  Tblr.): 

■}  (18M:  381,T8S  Thlr.):  38S.689  TUr. 

*!  Dinuittr  lon  den  Schfilem  d««  MuisUenGymn.  6736  Tblr.,  des  Apostela  OTmn.  4730  Thlr. 

^  DiTon  8346  TUr.  baüa  IUn«U>BOjmn.  d.  468  Thlr,  beim  ApoBtdnGTma. 
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819  Thlr.  Besolduugatitel  (1H64:  10,950  Thlr.):  16,900  Thlr.  (Dir.  1700  Thir.,  Dionst- 
wohnuDg  und  Garten  gegen  Micthe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
480  Thlr.). 

Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  die  Realclassen  sind  von  verschiedenen  Bürgern 
der  Stadt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schülerbibliothek  von  3  Abtheilun^cn  ist  gemeinsam  flir  das  Gymn.  und  die  RS. 
Als  biblioth.  paupcrum  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link, 

Ein  Schüler  der  Kcal  III  hat  in  2  Jahren  3mal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
gerettet,  und  ist  2 mal  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schnlredcn;  Cöln  1805. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Jäffer  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  über  den  geschichtl.  Unterricht  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:   königlich.         Confession:   stiftungsmäfsig  evangelisch,   thatsächlich 
simultan.    Gegenwärtig  sind  von  den  24  Lehrern  14  kathol.,  10  evang. 


Das  Progymnasimn. 

Als  auch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
Ueberfüllung  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial  -  Verwaltungsrath  der  »Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathol. 
Gymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (.Heinrichstrafse);  und  da  die 
Ueberfüllung  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classen  vorhanden  war,  sollte  die 
neue  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallclcötus  der  unteren  Ol.  des  Mar- 
zelleng}'mn.  zunächst  als  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröflnung  geschah  am 
6.  Octb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  CL  (VI-UII).  Schülerfrequenz  0.  1869:  109 
(107  kath.,  2  jüd.;  29  auswärtige  Seh.        II:  13,  III:  12,  IV:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Re et or  desProgymn.:  Dr.  W,  Schmitz,  seit 
M.  1868  (.vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln\  Aufser  ihm  5  pro  facult.  doc.  ge- 
prüfte L.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulhaus  mit  12  Classenzimmern,  3  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  für  den  Itector  und  für  den  Schuldiener  (.Bauplatz  8000  Thlr.,  Bau 
nnd  Utensilien  51,000  Thlr.,  aus  dem  Gymuasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291).  — 
Die  Turnübungen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofe  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses. 

Ausgabeetat:  6222  Thlr.  Verwaltungskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
den  Pfbrtner  u.  Schuldiener).  Besoldungstitcl:  4625  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  incl.  Wohnung, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
500  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  Gesang L.  100  Thlr.). 
Tnmuntrr.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u. 
Beleuchtung  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
Bionsfonds  238  Thlr.,  Titel  Insgemein  336  Thlr.  (darunter  60  Thlr.  Programm-Druckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerbibliothek  und  zu  den  anderen  wisscnschaftl.  Sammlungen  der 
Grund  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen;  im  Etat  sind 
30  Thlr.  für  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
bezfigen.    Schulkirchc:  die  r.  Grootesche  Familienkirche  ad  St.  Gregorium. 


Die  Kealschnle  1.  0.  (I,  343). 

Die  Anstalt  hat  jetzt  12  localgetrennte  Classen  tl,  011,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
a  nnd  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Cl.  noch  einen  dritten  coord.  Cötus.  Schüler- 
frequenz (1863:  601;  1868:  517  344  kath.,  102  cv. ,  71  jüd.;  102  auswärtige  Scb. 
I:  36,  II:  84,  III:  96;.  —  Abiturienten  1868:  11  ^in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  regel- 
mäßig, Statt  in  dem  Turnus  von  VI  bis  III,  oder  auch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
OII  und  L 


ZBf 

I.olii«r  (IS'13;211:  23.  Directur:  Dr.  ff  .SrAf/^n  (eelt  M.  1858).  5  OL.,  S  kalh., 
1  ev.  Kditriunsl.,  10  »rdenll.,  1  wiBsenach.  BOlfel.,  3  Kchn,  nnd  Elem.  L.  —  H.  tSfiS  vrurde 
do(  1.  UL,  Üi.Wei/dtn  emeritirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

i-ooal.  UnverJtDderl.  Vrgl.  Abnohn. XI.  —  Dm  bisherige  Uindcrnifs  eine«  urdoun^- 
luifDiKen  Betrieba  der  TuruQbutigeii  ist  durch  einen  mit  der  Stadt  abgeachloHaenen  Ver- 
trag besoillKt,  wouuh  der  Änaliilt  die  Hltbeniitiung  der  stiult.  Turnhiille  mictlineiso  ge- 
Ntatiot  Ist  (H.  ProKr.  ?.  I8i>S]. 

Kl&t  (löM:  18,488  Thii.)  It^GÜ:  34,4äG';  Tlilr.  An*  der  .Stadtcuae  (1864:  3T1& 
Thtr.}:  84(idTfalr.,  Hebungen  von  den  SchUlcrn  IbfiiCi  ThW.  ilesoldungstitel  (1864: 
lJ,üä5  Thlr.):  17,800  Tblr.  (Dir.  IGOO  Thir.  u.  freie  Wohnung,  I.  UL.  1200  Thlr.,  a.  OL. 
nuO  Tblr.,  1.  otA.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  SOO  Thlr.,  leletcr  i>rd.  L.  650  Tblr.,  der  Zeiehnl. 
650  Thlr.).  Für  die  Bibliothek  360  Thlr.,  flir  phyaik.  und  ehem.  Lebrniittel  400  Thlt^ 
für  das  nnturwiss.  Cnbinet  100  Tblr. 

Die  reioben  Apparate  (Ttr  den  natunviaienachaftl.  Unterricht  sind  in  Folge  eines  Ton 
dem  Dir.  Dr.  Se\tUni  und  dem  OL.  Dr.  Schorn  nach  ihrem  Besuch  der  allgoi.  Ausstellung 
KU  Paris  gestellten  Autraga  von  Seiten  der  Stadt  aufa  neue  ansehnlich  vermehrt  worden; 
1.  Progr.  V.  1868. 

Eine  DHch  Cl  aasen  stufen  geordnete  .Schfllerbibliolbck  ist  vorhanden. 

Dr.  ächmick,  Mittheilungen  aus  dem  englischen  Schnlleben;  Progr.  v.  1868. 

PatroDat:  städtisch.  Die  Instruction  fDi  das  Curatorium  der  Anstalt  a.  in  dnn 
Verordu.  und  Ijcs.  I  p.  331  f.  Confession:  Xieht  beatimmt  auageaprucheu ;  a,  D.  1,  ■Ht. 
Aufaer  deui  ev.  Beügionslehrer  gehUren  von  den  gegen n'ürtigen  I.etarorn  uocli  2  der  cvung. 
Conf.  an. 


MÜLHEIM   am  Rhein. 


(Benogthun: 


Höhere  Bürgerschule  (I,  344). 


Dfa  in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthflmlieli; 
i:nlst(-tiiiii-  reicht  weit  über  das  17.  Jalirh.  hiiirtus.  Vrgl  Vinc,  v.  Zucoal  magliu,  Uesch, 
und  Beschreibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mttibeim  a.IUi.  1846,  und  PI  ei  m  es  im  Progr. 
des  Progymn.  v.  1867. 

Hit  dem  Amtsantritt  des  gegenwürt.  Kcctors  (seit  M.  1863)  wurde  eine  Reorganisation 
der  Anstalt,  die  1K63  ata  4clasa.  Progymnasium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Uin.Besor. 
T.  6.  Juni  1865  wurde  sie  ala  hSh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  und  durch  CO.  v.  4.  Mai  1»6T  erhielt  sie  die  erweiterten  Berechtigungen  d«r 
hob.  Bürgerschulen  (s.  H.  £.  I.  v.  26.  Harz  1868  ^.  154  2d).  Erste  Abgangsprüfung  H. 
1865.  —  Im  ItalUnisohen  wird  ein  facultativer  Unterricht  ertheitt;  und  diejenigen,  welche 
ipUer  auf  ein  Gymnasium  Qbergeben  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  zu  lernen. 

Classenzahl:  5  (VI  — 11)  und  (seit  0.  1865)  1  Vorschnlcl.  ScbUlerfrequeni 

(1863:73)  1868:  höh.  BS.  1 14;  Vorsch.  40  ilOO  kath.,  52  ev.,  2  jUd.;  24  auswärtige  Seh. 
II:  16,  III:  15,  IV:  19). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Qes.  I  p.  399.  Der  OrdinariuB 
von  VI  gebt  Jedesmal  mit  seinen  Schillern  nach  V  über. 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Reotor:  Dr.  Fron:  Cramer')  (seit  M.  1863).  1  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordeutt.,  3  lechn.  und  Elem.  L.  ~  Neu  eingetreten  sind 
12  Lehrer. 

Looal.  Die  Scbulräume,  im  Rathhauae,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(i.  Progr.  V.  1865.  Kosten:  c.  2000  Thlr).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  auf  ge- 
mietbetem  Terrain.    Für  Turnübungen  im  Winter  iat  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  5081  Thlr.)  1868:  6996  Tblr.  Von  der  Stadt  (1864:  3283  Thir.l: 
2900  Tblr.  u.  135  Thlr.  Zuschurs  zum  Pensionafonds ,  aus  dem  bergischen  Schnlfonds  wie 


r;  fttft^^ 


it  ginrr  stidt  Hudirsrkfr-FartbildiingBiehnle  (s.  Frogi.  v.  1865). 
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frflher  465  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3060  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4473 
Thlr.):  5816  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  freie  Wohnung, 
1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  wisaensch.  Hülfsl.  500  Thlr., 
Elena.  L.  350  Thlr.^.    Unterrichtsmittel  350  Thlr. 

Als  Geschenk  hat  die  Anstalt  eine  nicht  unbedeutende  Oonchyliensammlung  erhalten. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  sind  der  Bürgermeister  und  der  Kector 
ständige  Mitglieder;  aufscrdem  6  wählbare,  von  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  kathol. 
Confeasion  angehören  müssen.  Confcssion:  simultan  (CO.  v.  4.  Mai  1867.  Gegen- 
wftrtig  Bind  von  den  Lehrern  8  kathol.,  auch  der  Rector,  3  evang.). 


KERPEN. 

(Grafschaft  Kerpen.    Kur  f.-£r  zbisth.  Cöln.        3200  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle. 

Nachdem  eine  höhere  Privatanstalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sich  aufgelöst  hatte, 
boBchlofs  die  städtische  Behörde  1H60,  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
selbe wurde  am  18.  Juni  1860  mit  51  Schüler  in  2  Cl.  (VI  und  V)  cröfifuct,  und  sollte  sich 
zu  einem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Rector  war  Dr.  r.  Essen  (1860  —  62;  vorher 
Rector  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hinzu.  Seit  1865  wird  tiberwiegend  die  Richtung  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  V.  6.  Octb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  später  auf 
ein  Gymn.  übergehen  wollen,  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache  und 
zur  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
stalt als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fungen versehen  worden.   Erste  Prüfung  der  Art  M.  1868. 

Classenzahl:  5  (VI-Il).  Schülerfrequenz  1863:  51,  1865:  61,  1867:  81,  1868:95 
(90  kath.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Seh.        II:  6,  III:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  C\  Kaemper,  seit  M.  1862  i, Geistlicher.  Vorher  Rector 
der  höh.  Stadtschule  zu  Uünshoven).  4  ordentl. ,  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath. 
Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.>. 

Local.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
hause (Kosten:  5400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  am  Schulhause.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Thlr.,  von  den  Schülern  2160  Thlr.  Besoldungs- 
titel 2850  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Rector  und  2  Lehrer,  Untrr.mittel 
50  Thlr.,  Heizung  u.  Reinigung  100  Thlr.,  Bautitel  20  Thlr.,  Programm  30  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  40  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  600  Bde,  die  Schülerbibliothek  c.  400.  Aufserdem  An- 
fange einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  Patronatsrechte,  namentlich  auch  der  Leh- 
rerwahlen ist  ein  Curatorium  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
dem  der  kath.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Rector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
raths  als  wechselnde  Mitglieder  gehören.  Confession:  katholisch.  Schulgottesdienst 
in  der  kath.  Ortspfarrkirche. 


AV  I  P  P  E  R  F  Ü  R  T  H. 

(  Herzogt  h  um    Borg.         2930  Einw.) 

Progymnasium  (I,  H45). 

Zur  früheren  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Rector  derselben 
Dr.  Conr.  Martin  (jetzt  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
an  J.  BoUiy  (jetzt  Prof.  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Rom). 
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Im  Jahre  1863  hatte  das  Progymn.  erat  4  Gl.  (VI—III);  H.  1868  ist  nach  Erweiterung 
der  Dotation  eine  öte,  die  II,  hinzugekommen;  Schüler  fr  equenz  (1863:  31}  1868: 
1868:  40  (34  kath.,  6  ev.;  17  auswärtige  Seh.        III:  6,  IV:  5,  V:  14). 

Lehrer  (1863:  5):  6.  Rector:  Beneiiciat  Gerh,  P.  Burgartz  (seit  1845).  Anfser 
ihm  4  wissenschaftl.  und  1  techn.  und  Eiern.  L.  -—  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  ^  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  Ffir  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  992ThIr.)^)  1868:  3029  Thlr.  Aus  dem  berg.  Schulfonds  1200  Thlr.'), 
aus  der  Ereiscasse  250  Thlr.^),  aus  der  Gemeindecasse  1001  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  von  den 
Schülern  520  Thlr.  Besoldungstitel  2575  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  für  den  Rector 
und  den  Schuldiencr.  Verwaltungskosten  42  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  Utensilien  95 
Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Baukosten  97  Thlr.,  Insgemein  10  Thlr.  Gehalt  des  Rectors 
900  Thlr.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  500,  450 
(darin  30  Thlr.  für  den  Orgeldienst  beim  Progymn.  Gottesdienst). 

Ein  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn.  Kirche  14  Stations- 
bilder der  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oelfarbendruck.  In  demselben  Jahre  wurde  die  Kirche 
auf  Anregung  des  Rectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Innern  ang^ 
messen  restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Gemeinde 
stilgerecht  hergestellt  war. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  besteht,  in  beschränktem  Umfang,  auch  eine  bi- 
blioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  (!k)mpatronat.       Gonfession:  katholisch. 


BEDBURG. 

(Kurf.-Erzbisthum   Göln.        800  Einw.) 
Bheinisolie  Bitterakademie  (I,  346). 

Nachdem  bereits  seit  1851   auch  Zöglinge  nichtadliger  Geburt   zugelassen  worden, 

ist  neuordingH  auch  die  Heschrankunj^  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Internats 
aufj^egeben  worden,  indem  seit  Anfang  18(ji>  auch  Externe  zu  bh.^lser  Theilnahuie  am 
Unterricht  zu'^elassen  werden.  Die  jährl.  Pension  ffir  die  llausziiglin^e  beträgt  nicht  mehr 
300  Thlr.,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Verordn.  und  (Jes.  1  p.  307.  Seit  0.  lytJT 
bestehen  f)  Freistellen,  welche  der  Erzbischof  von  Cöln  besetzt.  —  Der  jetzige  Bischof 
von  Ermland,  Dr.  Phil.  Krcmentz,  war  lb4<>— 18  lieligionslehrer  der  Anstalt. 

IJ.  lUase,  Zur  (leschichte  und  Statistik  der  Khein.  Kitterak.  zu  Hedburg.  Kückblick 
auf  die  ersten  25  ,Iahre  ihres  15eatehcns;  Progr.  v.  1807. 

1808  bestanden  wie  schon  1803,  f)  local  getrennte  Cl.,  indem  die  VI  und  V  als  Vor- 
bereitungscl.  in  allen  (Jegenständen  combinirt  waren;  wegen  Mangels  an  Schülern  ist  diese 
Classe  l.'^Oi)  eingegangen.  Zahl  der  Zr>glinge  (1803:  3")  18(i8:  21  (siimmtlich  kathol.; 
18  auswärtige  Zögl.  l:  7,  II:  4,  III:  4,  IV:  1,  V:  f).  —  Abiturienten  1808:  3  ;.in 

den  o  Jahren:  14;. 

In  den  unteren  Cl.,  incl.  11 1,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern. 

Die  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eines  Directors  vereinigte  Ober-  und  Studiendirecticm 
ist  neuerdings  wieder  getrennt  worden.  Der  Kitterrath  tier  (ienossenschaft  des  rhein.  rittor- 
bürtigen  Adels  hat  als  Curatorium  der  Kitterakademie  den  K.  Kammerherrn  und  Laud- 
rath  a.  D.  Freih.  Rait:  r.Frentz  auftJarratli  zuui  Ober- Direetor  gewählt,  und  die  Wahl 
hat  die  kruiiiil.  IJestätigung  erhalten*  . 


')  ^^'<'tin   iiidit  .iirjciiiliiii't   v\.in-n   dir  u''i-t!i(  lit  n   Kiiikiintt"-  der  Li-linr. 

^;  I);i\..'i  'JOO  Tlilr.  iM-nits  seit  il.in  :;.  Apr.  l-^U:  lOi'iO  Tlilr.  (lunli  ('.(».  \.  ;;o.  N(.\!).  1^07.  zur  D..- 
tinint:  \oii  2  iii-iumi   L'-lir-r-^tfllen. 

^)    N;nli   H.s(  lilufs  iltT  Kr(i>\iTtr«'tiinir   \.   4.  .Xpr.  1S<)7. 

*)  l'ur.t'tii'M  (U>  (ilK'r-I)ir«-<  tiirs  n;nh  dt-ni  H<';:lin.  \.  2'2.  .'um  InII:  .Kr  -t<lit  aK  Micf  und  Haujit  li-^rn 
Hausf'  vor:  ilini  >ind  <la>«  irunzi'  Lehr-  und  Kr/irliuiiu-pir-nnal  uud  iditrhanpl  all»-  ari«'<'>1illtf  r«'r^;'iit'U 
nn*i.'rL'''«'rdiirt  und  F'lir'rliiftunK  und  F(d^<d«i>tun;:  ^rhüMi:::  >iin«  i  (ildiut  und  ."^iTjfalt  ist  insl>t>;.indrf  d»T 
(ici.^t.   dif  ;:ut«'  Ordnun;:.   Zucht   uiui  Sitt«,-   im  i:anzin .  vsi«-  ini  <'in/,<lnrn  anvertraut.    Wa>  rnttrriclit.   Haus- 
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Lehrer  (1863:  14):  10.  Studiendirector:  Dr.  \V.  Th.  Rudolphi  (Geistlicher), 
proTisorisoh  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0.  1866  (frnher  Rector  des  Progymn.  zu  Rletberg, 
dann  1.  OL.  zu  Brilon.  Sein  Rücktritt  von  der  Direction  der  Anstalt,  ohne  Schmälerung 
seines  Einkommens,  steht  M.  1869  bevor).  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  3  wissensch. 
HülfsL,  2  techn.  nnd  Eiern. L.  —  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roeren  (seit  M.  1856),  ging  M. 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,700  Thlr.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendirector 
1200  Thlr.,  aufserdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Licht  und  («arten,  der  Religionsl.  600  Thlr. 
nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  60<)  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  3  comm issarische  Lehrer  beziehen  eine  Remuneration 
von  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Au^usta  hat  seit  mehreren  Jahren  werth volle  Geschenke  za  Preisen  für 
fleifsige  Schüler  bestimmt  (s.  die  jährl.  Programme). 

A.  No@l,  Sur  quelques  points  importants  de  leducation;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheiltc  Gottesdienstordnung  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  für  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer nnd  für  die  am  Besuch  der  Pfarrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtlicher  Gottes- 
dienst in  der  Schlofscapelle  Statt.  Die  früher  an  die  Pfarrkirche  gezahlte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossenschaft  der  rhein.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  347).  Gonfession: 
katholisch. 


S I E  G  B  ü  R  G. 

(Herzogthum   Berg.        4150  Ein w.) 

Progymnasium  (I,  347). 

Durch  Min.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
gymnasien aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II).  Schüler- 
frequenz (1863:  87)  1868:  96  (78  kath.,  9  ev.,  9  jüd.;  47  auswärtige  Seh.  II:  13, 
III:  20,  IV:  17;. 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäisigor  Tur- 
nus des  Aufsteigens  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Pe.  Frans  Huberii  (seit  1853).  4  ordentl., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  llülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat»j2)  (1864:  3710  Thlr.)  186^<:  3712  Thlr.=»j.  Aus  dem  bergischen  Schulfonds 
(1864:  aus  Staatsfonds  910  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfouds  600  Thlr.)  Bedürfnifs- 
zuschufs  1053  Thlr.,  CominunalznschufH  fl864:  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  Flebungen  von  den  Schülern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3065 
Thlr.):  3190  Thlr.»)  (Rector  700  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
casse,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
wohnung gegen  Mictho,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 

nnd  Schalordniing  einzeln  sollen,  und  wcrlisei'ü'iti»  sich  unterstutzend  nur  zu  erreichen  vermn;;en:  wio 
dnrcb  rnterricht,  Erzifhung  und  Iii.>i>pi*'l  jcdt'S  einzelnen  der  Lehrer  und  aller  zusammen  das  Gnte,  Sittliche 
nnd  Anjttundiue  K<'f*''nlert,  jeder  Ordaiike  aber  von  Rohhrit  nnd  rnnrduung  abgewehrt  werden,  das  alles  ist 
seiner  WachMarokeit  nnd  V«Tantwortlichkeit  übergehen''. 

*)  Die  ohi;;en  Aniiab^n  pro  ISGt  brzi<>hen  sich  anf  den  .Etat  des  FroKymnasinms  nnd  der  kathol. 
Elementarächulen  d«.>s  Orts*,  dit.*  pn»  1869  auf  den  .Ktat  düs  Pn »{Gymnasiums'  allein. 

*)  Mit  AusschluN  der  B3iik(ist«-u.  Abgaben  und  Lasti^n,  welche  Ausi^ahen  unmittrlbar  aus  der  Gomeinde- 
caiüe  (;elei«tet  werden. 

^  Hierin  sind  die  pcrsr-nl.  Zulnp-n  für  dm  Rector.  d^n  1.  u.  den  letzten  ord.  L.  im  Ge»mmtbetrag 
von  200  Thlr.  nicht  enthalten. 
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Ueher  die  SludlOuadflunK  des  f  Gerbers  Ja».  DitUam  v.  l'i.  Apr.  166S  (ein  Cap.  v. 
3000  Thlr.)  h.  du  Progr.  v.  in)!». 

Änfiiiige  einer  i^chdlerliibliuthck  durch  fcoiwillign  Beitruffc. 

Dr.  Kuuhel,  Iteitr.  tmi  Anwendung  der  uaulyt.  Ueouetrie;  Pmgr.  v.  I8)>4. 

Futrunnt:  kanj^licli  und  städtisch  (s.  B.  I,  Ü4Ö).        Confcssionr  listiiolisch. 


BUNN. 

ath.  C-Tln.        23,800  Einw.) 


Qymnasiam  (I,  :!4D). 

Seit  1S63  hat  sicli  die  Aostalt  um  2  Ol.  erweiterte  damals  10,  jetzt  durch  Theilang 
der  U  II  und  der  IV:  12  Ci.  (0  uod  UI,  011;  Uli,  111,  IV  je  »  und  b;  V;  VI  a  und  b). 
Scblllsrfrequeoz  (Itltifl:  401)  l»üä:  400  (284  kath.,  109  ev.,  T  jüd.;  116  auswärtige 
Scb.        I:  45,  11:  87,  III:  83).  —  Abiturienten  imH:  äO  Ja  den  5  Jahren:  125). 

Ein  Aufsteigen  dar  Ordinarien  mit  ihren  Scbiileru  in  die  n&chat  hQhere  Cl<  findet  ta 
den  2  unteren,  den  2  mittleren  und  in  den  3  obersten  Abth.  Statt. 

Lehrer  (1%Ü3:  19):  23.  Director;  Dr.  J.  Joi.  Kliin,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am 
Ciyma.  au  Aposteln  zu  COln).  4  OL,,  2  kath.  und  2  ev.  Religionsl.,  8  ordentl.,  4  nis- 
senach.  Halfsl.,  2  techn,  und  Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  L.  SeAoptn 
(seit  Aiig.  1847)  starb  am  32.  Novb.  1867  {s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Klein 
versah  OL.  Prof.  Eemaclu  die  Directoratsgesobafte,  Am  I.  Juli  1864  wurde  eine  Feier  des 
ÖOjähr.  AmtBJübilÄums  des  Lehrers  Dr.  /i'nefsri  veranstaltet  (b.  Progr,  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

LochI,  Unveriindett.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse.  Zur  Fortsetzung  d«r 
Turnübungen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  ßsum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,563  Thlr.)  1868:  16,845  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (18S4:  12S 
Thlr.):  546  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6778  Thlr,]:  6934  Thlr.,  aus  Stiltungen  35  Thlr.,  Heban- 
gcn  von  den  Schillern  8680  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  820  Thlr.):  951  Thlr.  Besot 
dungalitd  (1864:  9350  Thlr):  13,575  Thlr.  (Dir.  15Ü0  TLlr.,  I.OL.  lUX)  Thlr.,  1.  ord. 
L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  fQr  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath.  Religionslebrer). 

Reden  bei  der  EinlUhrung  des  Dir,  Dr.  KUin  s.  im  Progr.  v.  1868.  ßemaol^,  Die 
Erziehung  fbr  den  Staatsdienst  bei  den  Athenein;  Progr.  v.  1864.  Prof.  FreDdenberg, 
Urkundenbuch  des  rDmiacben  Bonn;  in  der  Festachrilr  des  arcbäol.  OongreBBes  zu  Bgnn; 
1868  (Bonn,  Beiträge  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkm&lem). 

Patronat:  kllniglich.        Confession:  katholisch. 


MÜNSTEREIFFEL. 

(Berzogtbum  Jdlioh.       2300  Einw.) 


Gymnuimii  (I,  S.'K)). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (0  nnd  UI  und  II,  III— VI)  mit  verschiedenen  CombinationeD, 
wie  denn  auch  VI  und  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  Schülerfreqneni 

(1863:  184)  1868:  218  (209  kath.,  4  ev.,  5  jUd.;  76  auswärtige  Scb.  I:  56,  II:  86,  III: 
33,  IV:  20,  V:  14,  VI:  10.  —  Abiturienten  1868:  27  (in  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  altemiren  in  dem  Turnus  von  je  2  Cl.  (IV  und  III,  U  und  Oll,  U 
und  Ol). 

Lehrer  (1863:11);  13.  Director:  Dr.W.  Bogtn  (seit  H.  1862;  wird  H.  1869  in  das 
Dtrectorat  des  Qjma.  zu  DBren  Qbergehen;  la  seinem  Kachfolger  ist  dengnirt  der  OL. 
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J>r,  Köhler  am  Gymn.  zu  Neufs).        3  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  wissensch. 
Hül&l.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  ~  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Kaum  nicht  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  7127  Thlr.)  1868:  9990  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1070 
Thlr.):  1344  Thlr.,  Zinsen  (1804:  1022 Thlr.):  1 139  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rech tl.  Verpflich- 
tung wie  früher  630  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  1420  Thlr.):  2320  Thlr., 
temporairer  Zuschufs  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  350  Ihlr.,  von  der  Stadt 
wie  frülicr  540  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3279  Thlr.  Besoldungstitel(1864:  5490 
Thir.h  7550  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  I.OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  und  2.  ord. 
L.  je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fUr  den  Dir. 
u.  den  kathol.  Keligionslehrer,  für  erstem  auch  Garten  u.  Wiese  gegen  Pacht"). 

Die  Scbülerbibliothek  besteht  aus  3  Abth.:  1.  Lesebücher  für  die  unteren  und  mitt- 
leren Cl.:  2.  pbilolog.  Biblioth.,  altclass.  Autoren  zum  Gebrauch  der  I;  3.  deutsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthumswissensch.  und  der  Ge- 
schichte für  die  oberen  Classen. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


2.    Kfgierangsbezirk  Dflsseldorr. 
DÜSSELDORF. 

(Früher   Hauptstadt  des   Herzogthums   Berg.        63,400  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule«  Die  Mitbenutzung  des  Gymn.- 
Turnplatzes  seitens  der  letztern  hat  aufgehört,  seitdem  die  Realschule  ihr  jetziges 
Hans  bezogen  hat. 

Das  Gymnasium  (I,  352). 

Schon  18G3  zählte  das  Gymn.  10  Cl.  (I,  0  und  Uli,  III;  IV-VI  je  a  und  b);  seit- 
dem ist  durch  die  Theilung  der  III  (a  und  b)  eine  Ute,  und  eine  Vorschule  (seit  M.  1866), 
jetzt  von  3  Cl.,  hinzugekommen:  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863: 
329)  1868:  G.  306,  V.  157;  zusammen:  463  (283  kath.,  162  ev.,  18  jüd.;  18  auswärtige 
Seh.        I:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

In  dem  3fachen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  (1863:  13«:  23.  Director:  Dr.  C.  Kiesel  (seit  0.  1844».  4  OL.,  1  kath. 
und  2  ev.  Religionsl. ,  6  ordcntl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  6  fcchn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866 
schied  aus  der  OL.  Dr.  Uppenhamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Conitz  zu  übernehmen. 
M.  1868  trat  der  OL.  Prof.  (tmahof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  Religionsl.  Axenfeld  ging 
0.  1864  als  Pfarrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyrna.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. 

Local.  Um  die  nüthigen  Classenzimmer  zu  beschaifen,  haben  der  Bibliothek,  den 
naturwissensch.  Sammlungen  und  der  Pförtnerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dai's  Theile  der  Corridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
r  Einrichtungskosten:  c.  5<)0  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eine  Erneuerung  und  Veränderung  der 
Vorderseite  des  Gymnasiulgebäudes  im  Werk  i^tiiKX)  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
Sommer  hat  das  Gymn.  einen  Platz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulhauses;  im  Winter 
wird  ein  Saal  im  Erdgcschofs  desselben  dazu  benutzt. 

Etat  (1864:  12,170  Thlr.)  1868:  15,134  Thlr.  Zinsen  (1864:  450  Thlr.):  604  Thlr., 
aas  allgm.  Staatsfonds  (1864:  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  (1864: 


')  Mit  Ausschluß  d<T  Baiikoston.  w»Uho  dhr  Stadt  trä|i:t.  und  des  Werths  von  (1A64:  29  KlafttTn)  15 
KUfUrn  Dcpotatholz. 
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7950  Thlr):  'JOOO  'Mr.,  Hebungen  von  dea  SchOlern  5243  Thlr.  Bcsoldaagatitel  (IbM: 
10,040  Thlr.):  13,230  Thlr.  (Dir.  1550  Thlr  u.  Dienatwohoung  gogeu  Miethe,  I.  OL. 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  TUlr.,  leUter  otd.  L.  550  Thlr.  Auch  dem  kslhol.  Rcligioosl. 
ist  ejne  Diemtwohuung  gegen  Miethe  eiQgeruumt). 

Der  Ueb.Justi^K.  Friderick»  {i  1SG8)  vermehrte  ISGT  die  schon  1843  von  ihm  be- 
gründete Stiftuiig  Eur  UuteratötzuQg  eines  zum  Stadium  der  Theologie  auf  die  Universität 
llborgehondeo  kathol.  Schülers.  Derselben  Stiftaug  wandte  der  Eeligionsl.  Krohe  1S6Ö, 
nachdem  et  2b  Jabre  an  der  Sclmle  gestanden,  eine  Schenkung  zu:  „  Fridiricht ■  Krakp- 

StiftODg". 

Die  Witlwe  des  Prof.  Dr.  üi^ck»  if  If*.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  theöi.  und  philos. 
Akad.  zu  UHnster)  schenkte  den  grQfston  Tbeil  der  Bibliothek  desBetboii,  c.  4000  Bde. 

Eine  Scblllerbibliothek  besteht  nur  ftlr  I,  II  und  UI;  aufserdem  eine  reichhsltige  bj- 
blioth.  pauperum  zwe  Verleihuog  der  erforderliehen  SohulbUeher. 

Dr.  RJBsel,  Ueber  den  Unterricht  In  der  philosophischen  Propädeutik;  Progr.  v.  1867. 

FatroDMt:  kDniglieh.        ConfeBsion:  katholisch  (a.  B.  1,353). 


Die  RealBchnle  L  0.  (1,  354).  ^H 

Die  Anstalt  bat  stcb  io  den  letzton  5  JahMu  sehr  erweitert.  1663  bestanden  6  uu- 
getbeilte  Ol.  (1— VI);  gegenwärtig  bat  die  Bealscbulc  11  Cl.  Jl,  0  und  Uli;  111— VI  je 
a  and  b),  und  eine  1865  errichtete  Vurachulc  .1  Cl.,  zusaninien  14  Clasaenabtheilungen. 
Schalerfrenuenz  (1863:  280)  1868:  RS.  874.  V.  205;  zusammen;  579  (290  kalb., 
256  ov.,  33  jad.;  50  auawfirtige  Scb.  1:  8,  II:  37,  111:  56).  —  Abiturienten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lelirer  (1863;  II):   21.  Director:    Dr.  Franz  Htinm')   (seit  1838).         4  OL-, 

2  Itatb.,  1  ev.  Keligionsl.,  5  ordentl.,  1  wissen scbaftl.  mUfsl.,  7  tcclm.  und  Elem.L.  — 
0.  1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ed.  Sckoumbatg,  um  die  Direction  der  Renlacbule  in  Cre- 
feld  SU  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Loci!.  All  Am  I^UO  bezogene  neue  Kealschulgebäudc  mulste  bereits  18t>4  ein  Flügel 
angeb^iuF  ^'  i  '  v-,  K<  ~  <  u  1G,000  Thlr.,  einsehliefsl.  des  Plalzeat.  Für  die  weitere  deco- 
rativc   ,\.  !■■!  Aula   sind   560  Tblr.  verausgabt.     Dr.  Beinen,   Bendemann's 

Wantl,''  ■  ' '  'i'^r  Kealschiile  zu  Düaaeldorf.  1867  (,b.  Progr.  v.  1HÜ7..  -  Der 

Tarnplatz  liegt  unmitijilbar  am  SchulbauBS.  Für  den  Winter  steht  die  Mitbenutzung  der 
benachbarten  stUdl.  Turnhalle  in  Ansstoht. 

Etat  (1863;  9440  Thlr.l  1868:  14,600  Thlr,  Von  der  3t*dt  3545  Thlr.,  von  den 
Scbülern  10,000  Thlt.,  aus  dem  bergischen  Scbulfonds  600  Tblr.  Besoldungsetat  (1864: 
8018  Thlr.):  13,315  Tblr.  (Dir.  1500  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  I.OL.  1000  Tblr.  u.  SOTTiIr. 
als  Biblioth.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  2.  ord.  L.  zu  700  Thlr.).  Untrr.mittel 
350  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.  Verwaltungakosten  und  Programm  180 
Tblr. ;  sonstige  Ausgaben  635  Thlr. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Htinm  fiber  die  Bendemannschen  Wand- 
gemälde (200  Thlr.)  ist  von  ibm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  Tür  gute  und  dDrftigs 
SobOler  der  Anstalt  gemacht  worden;  „Aulafonds"  (a.  Progr.  t.  1867  und  1668).  Durch 
weitem  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittagelder  beim  Besuch  der  Aula,  sowie  durch 
Schenkungen  von  Freuoden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  Cap.  Ton 
c.  900  Tblr.  angewachsen. 

Die  ScbUlerbibliothek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  pauperum  360. 

Dr.  Hieck,  Berücksichtigung  der  Etymologie  beim  Unterricht  anf  Beabcbnlen: 
Progr.  T.  18G7. 

Patronat:  stadtiacb  mit  königl.  Compstronat.  Confesaion:  tbateächlich  simnl- 
tan  (s.  B.  I,  354).  Gegenwärtig  eind  von  den  Lehrern  13  kathol.,  8  evangelisch.  Wochen- 
gutCesdienst  findet  für  die  katboi.  Schüler  in  der  Kirche  des  benachbarten  Franziscaner- 
klosters,  fUr  die  evangelischen  in  der  grofaen  ev.  Kirche  Statt. 


t  Znglficb  Diiiguil  dci  seil  SO  Jkhccn  in  DAisdderi  bwithcnden  Handwerker -Fortbildanstchal«, 
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ELBERFELD. 

(Herzogthum   Berg.         67,000  Einw.) 

Nach  wie  vor  zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Real- 
schule. 

Die  allmähliche  Organisation  des  Schulwesens  in  Elberfeld  ist  ein  StUck  deut- 
scher Schnlgeschichte  neuerer  Zeit  von  grofsem  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
öffentlichen  Schulen  der  Stadt  den  kirchl.  Gemeinden  an.  Nach  und  nach  gingen 
die  Elementarschulen  in  das  Eigenthum  und  die  Verwaltung  der  Stadt  über;  6  der 
gröfsten  und  das  Gymnasium  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasium  der  reformirten,  eine  der  lutherischen 
und  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  Bürgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
bestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  dieser  Zersplitterung  hervorgehenden  Uebel- 
stände  führten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltungseinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I, 
355.  Der  Commission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsrechte  für  alle 
städt.  Schulen  in  demselben  Umfange  übergeben,  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geübt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhält  sich  nur  die  höh.  Töchterschule  durch 
ihre  Schulgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gewährt  die  Stadt 
jihrl.  einen  Zuschufs  von  8835  Thlr.;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
um  1085  Thlr.,  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
anstalten giebt  die  Stadt  einen  Zuschufs  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
Bchnlen')  trug  sie  1803  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  Neu- 
nnd  Umbauten,  für  Utensilien  u.  s.  w. :  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schüler  bis  1867  ge- 
meinsamen Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  benutzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Tumsaal  der  Realschule.  Seit- 
dem derselbe  anderweitig  zu  Schulzwecken  hat  verändert  werden  müssen,  und  ein 
Privatverein  als  „Elberfelder  Turngemeinde  ^  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
wird  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benutzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymu.,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
und  der  städt.  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schnlcommission 
in  jeder  dieser  4  Schulen  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (I,  355). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
Stiftung  der  reformirten  Gcmciude  in  Elberfeld  ist,  so  bat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
sale getheilt  Diese  waren  im  17.  Jahrh.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  163G 
waren  nur  8  Schüler.  Vor  Auflösung  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
Ani.  Hüls  ^HuUius)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Rath  ins  Interesse  zog  und  damit  16G3 


*)  Elberfeld  hal  fine  Arbfilerbfvölkfning  von  c.  57,000  Seflen.  Das  nifdfff  Schulwesen  erfor- 
dert daher  besondre  Aufmerksamkeit.  Der  nächst  dem  0.  Rürgerm.  Geh.  Keg.K.  Lisehke  um  das- 
selbe sehr  verdiente  gegenwärtige  Schulpfleger  ist  der  Pastor  Dr.  Hassenkamp.  Von  ihm  1868:  All- 
gfmeiner  Lehqilan  für  die  evangelischen  Schuleo  in  Elberfeld.  —  Die  Freischulcn  sind  1868  aufge- 
oobcD  und  die  Zahlungspflicht  von  dem  Steuersalz  abhängig  gemacht.  Dariarli  liaben  Eltern,  welche 
keine  Steuern  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  zu  entrichten.  Die  der  untersten  Classensteuer^lufe  zahlen 
4  bis  6  Silbergr.  monall.  für  ein  bis  2  Kinder:  auf  den  übrigen  Sleuerstufen  werden  durchschnitll. 
8  bis  9  Silbergr.  munall.  für  jedes  Kind  gezahlt.  Von  den  jetzt  c.  7800  Elemenlarschülem  der  Stadt 
lahWn  567  kein  Schulgeld.  .Mit  Aufhebung  der  Freischulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kath. 
Fabrikscfaulen  eingerichtet. 
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ihre  Eweife  Poriodo  einleitete.  Unter  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewählten  Regens  Dr.  med. 
Juniu  Barlitek  hatte  sie  nun  6  Cl-,  MiB  deren  oberatar  die  Scbflier  ohne  nocbmsIigeD  Be- 
Buah  einer  Trivialachule  nd  altiora  Dder  ad  lectiones  pabliou»,  zum  Studium  der  l'heologie, 
prumovirt  werden  konnten.  Uulor  ßiirbock's  Nachfotfer,  dem  aU  Literatur  bekannten 
Tbcolugen  llnn.  fVinii«  (lGti5— BO)  erfreute  sieb  die  Sebiile  eines  guten  Kiifs  und  nnsetin- 
liobor  Kreqiicnis.  Der  K^orse  Stwltbrund  am  23.  Mai  1687  zoretßrle  anch  das  Schulhuns. 
Eialieubau  erst  171K,  bis  woliln  diel.atinti  in  ei  nein  Arme  oliause  nntcrgebmcbt  war.  Sie 
kam  während  des  ganzen  Jnbrhundcrla  nicbt  wieder  zu  Krälten,  nnd  lb03  war  D.  Dat- 
nlnghof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latin»  zu  Urabe  getragen  hat;  1)^12, 
bei  seinem  Ausscheiden,  hatte  sie  nur  10  Schiller.  —  Inzwischen  waren  selbständige,  die 
Realien  mehr  herßcksichtigendc  Privatinatitute  omporgekomuien,  namentlich  das  \\  Uhn-fl- 
scbe.  Es  fulgt  durch  die  Bemühungen  kirchlich  gesinnter  Manner  der  Stadt  die  3te  1*0- 
riode  der  Lstina,  seit  Ibl3,  wo  J.  L.  StrIbacA.  frflbor  Lehrer  an  der  Wilbergschen  Schnle, 
aus  Speier  xnm  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  Schülern  begann.  Seit  1.  Juni  leäl 
hatte  die  Anstalt  ein  neues  durch  die  Üunst  ihrer  Freunde  erworbenes  Sebulhaus,  in  das 
der  Kect«r  mit  KO  Schttlern  einnog.  Anerkennung  der  lulein.  Recloratschule  als  Gymna- 
sium durch  Min.Rescr,  v.  IG.  Dob.  1822;  Roct.  Stfibaah'e  Installirung  als  Dircctor  deaselbeu 
am  2.  Novb.  1Ö24 ;  damals  120  SohUler  in  4  Cl,  und  I  Torstbule.  -  Das  Weitwe  «.  B.  1. 356. 
An  glücklicher  Lösung  der  Dotaliona-  und  Patron alefrage,  die  zu  Lehenafragen  der  Anstalt 
geworden  waren,  ist  hesonders  der  gegenwärtige  Staats minisler  Aug.  i>.  d.  Hfydt  bethelllgt 
gewesen. 

Vrgl,  Dr.  C.  W,  Bouttr^i-tk,  Üeaoli,  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  de»  aus  dieser 
erwachBC<nen  Gymnasiums;  Elbrf.  lHtf5, 

(;laaaen£ahl(1863:Uyinn.&,  durch  Tbeilung  der  III  und  IT  in  je  a  und  b.  L  Vorscfa.cl.i: 
jetKt;  G.  S  (II  nud  III  je  aund  b)  und  Voritcb.  2;  xuaauimoa  10  Cl.  Schillerfroquens 
(IWi3;  G-im,  V.25)  leeS:  0.22B,  V.41J;  zusammeu  274  (226  ov.,  W  kath-,  ö  jUd.; 
80  auswärtige  Seh.  I:  26,  11;  36,  III:  Ii5).  —  Abiturieutoii  18l>8!  9  (In  den  h  Jah- 
ren :  Ml. 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  thron  Soblilern  findet  bisweilen  Statt;  ein  rcgcl- 
mürsiger  Turnus  hat  sieb  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Dlrectar:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewttblt  der  gegen* 
wältige  Db-.  des  Gymn.  ku  Wesel,  Dr.  JUrh.  Iloche.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Keligionsl., 
2  wissensch.  HUIfal.,  3  techn.  und  Wem.  L.  —  M.  1866  trat  der  OL,  Prof.  Dr. /JutAw  in 
den  Ruhestand.  Am  22.  Deb.  1868  starb  der  vorhergehende  Dir.  (seit  M.  1844)  Prof. 
Dr.  phil  und  tbeoi.  C.Vi.  Ho'ätnrek'^),  —  Neu  eingetreten  sind   10  L. 

Local.  Seit  Erhebung  des  Schulbauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Herstellang 
neuer  Classen Zimmer,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebäudes  sind  in  den  letzten  5  Jahren  1740  Thlr.  aufgewendet  —  Zu  den  Turn- 
übungen wird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  an 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Hardt  gelegene  Halle  der  städt.  „Tumgemeinde"  be- 
nutzt werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Turnhalle  auf  dem  Schnlhof  ist  auf 
2200  Thlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Hälfte  im  Turofonds  vorhanden  ist.  Einst- 
weilen ist  für  den  Winter  von  H.  v.  Lilicnthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Schule 
gelegenen  Tumhauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vereinbarung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  (1864:  il,l]6  Thlr.)  1868:  13,535  Thlr.  Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  wie  bisher  lOOOTblr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170Thlr.):  4390  Thlr.,  Hebungen 
von  den  SchOlem  7612  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864:  8885  Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  1800 
Thlr.  Gebalt  u.  50  Thlr.  Entschad.  für  Wittwencassenbeitrüge,  I.OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L. 
900  Thlr,,  letzter  ord.  L.  600  Thlr'.  Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  den 
1.0.2.  OL.). 

Die  Lehror-Pensions-,  Wiltwen-  nnd  Waisen  Stiftung  ist  auf  ein  Gap.  von  20,000  Thlr. 
gebracht  Zum  Besten  derselben  sind  u.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  öffentliche  Vor- 
träge gehalten  worden,  Verzeichnifs  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr,  v.  1866. 
Dieselbe  Stiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A.  e.  d.  Ueydt  ein  Geschenk  von  500  Thlr. 
erhalten. 

Ueber  eine  vom  Dir.  Boidtnoek  begründete  Freistellen  Stiftung  8.  das  Progr.  v.  1866. 


■}  Vrgl.  Zar  ErinnernDg  ta  C.  W.  ßeatetwek ;  Klberf,  1869.  Zn  süiucu  VcrdicDSti-D  g-ii! 
die  StiflDTig  dei  Btrgiaehen  Geichtchtsvereini  (Juni  Ifl63).  Von  der  in  dessen  Auftrsew  von  ihm 
OL,  Dr.  W.  CrecsUna  herus|cg«t)BDeD  Zeiticbrift  det  Berg.  Geschicblsvcreini   sind  bi>  1866  fi 
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Die  Scbttlerbibliothek  des  Gymn.  zählt  c.  1250  Bde.  Für  das  Bodttrfnifs  armer 
Scbfller  an  Scbulbüchern  wurde  durch  Vermittelung  des  Dir.  Bouteruek  häufig  durch  Privat- 
wohl thätigkeit  gesorgt. 

Patron  des  Gymn.  ist  die  reformirtc  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  König  (s.  B.  1, 356). 
Die  äafseren  Angelegenheiten  bereitet  ein  aus  „Schulfreunden''  bestehendes  Curatoriuro, 
das  Bicb  durch  Gooptation  ergänzt,  für  die  Entsclieidung  der  Schulcommission  vor.  Königl. 
Compatronatscommissarius  ist  seit  1869  der  Rentier  Peter  ron  Carnap,  Confession: 
evangelisch. 


Die  Bealschole  L  0.  (I,  357). 

Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Cl.  III —VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  und  II  nnd  2  Vorschulcl.  zusammen  12  Glassenabth.;  gegenwärtig  13  Cl.  (I,  0  und  Uli; 
III— VI  je  a  und  b.  2  Vorschulcl.).  Schtllerfrequenz  (1863:  RS.  274,  V.  34,  1865: 
RS.  348,  V.  66,  1866:  RS.  388,  V.  52)  1868:  RS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
34  kath.,  15  jüd.;  49  auswärtige  Seh.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS.classen  auf  406,  der  I  auf  20  gestiegen.  —   Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Wenn  es  zweckmäfsig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Cl.  in  dem  Turnus 
von  VI  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L.Schacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordcntl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  Wissenschaft!.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gade  emeritirt.  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu.  Scfü'me.^)  — 
Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Der  vermehrten  Classenzahl  wegen  ist  der  frühere  Turnsaal  eingezogen 
nnd  sind  anderweitige  Veiänderungeu  mit  dem  Schulhause  vorgenommen,  das  Hir  den 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anst-alt  nur  nothdürftig  ausreicht.  —  Zu  den  Turnübungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Grünewalder 
Berge;  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat«)  (1864:  11,035  Thlr.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassen  -  Beiträge  u.  Dienst- 
Wohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskostcn  365  Thlr.,  filr 
unvorhergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer- Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftung  (s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  371  If.)  hat  ihr  Cap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815Vi  Thlr.).  Der  f  Rentier  J.  Jac.  lÄittrinyhausni  wandte  der  Stiftung 
300  Thlr.  zu.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  öffentlicher 
wiBsenschaftl.  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgehender  Schüler. 

Die  Wissenschaft!.  Bibliothek  enthält  jetzt  c.  6000,  die  Schüler])iblioth.  c.  2400  Bde, 
die  biblioth.  pauperum  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  begründet.  Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth. ;  in  den  2  oberen 
Cl.  ist  eine  gewisse  Theilnahme  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectüro  wöchentlich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  Ueber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  I^hrplan  der  Schule; 
Progr.  V.  1864.  Dr.  Schöne,  Ueber  den  rheinisch -fränkischen  Dialekt  und  die  Elber- 
felder  Mundart  insbesondre;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.  Ueber  die  Confession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
setzung nicht  getroffen.  Nach  ihrer  ganzen  bisherigen  Entwickelung  wird  sie  als  eine 
evangelische  angesehen,  wenn  auch  aufser  dem  kathol.  Religionslehrer  einer  der  I^hrer 
der  kathol.  Confession  angehört. 


')  Aafscr  den  B.  I,  357  erwähnton  habon  za  den  frukcreu  Lehrcm  der  Anstalt  u.  a.  aach  gehArt: 
Pt.Jfeujier,  dorch  Rcchnhücher  und  pädapog.  Schriften  bekannt  (18.30  —  52).  Dr.  J.  Joit.  Krihben  (bis  18.S5, 
dann  Dir.  der  hfth.  Bürpersch.  etc.  in  Aachen),  /Vrd.  Luthmer  (1H50— 55,  dann  Dir.  der  Prov.üewerb«»ch. 
ia  Elberfeld),  Dr.  BenjUin  (1854  —  58.  dann  Dir.  der  Realschule  in  Brannflchweip;),  Dr.  0.  Schunermark 
(1852—54,  dann  OL.  an  der  Ritterak.  zu  Liegnitz,  jetzt  Dirig.  der  Eliubetschule  zu  Berlin). 

^  Mit  Ausschlofü  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  beatreitet 
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BARMEN. 

(Herzogthum    Berg.  <i5,000   Eiuw.) 

Ein  GymnaBium  mit  einer  Realschole^  aurserdetn,  Jetzt  dnvon  getrenot,  eine  bSb. 
BUrgerschnle  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  vcreinigteD  Aoatalten,  velclier  1861  noch 
15,85Ü  Thir.  betrug,  ist  auf  zusaracaen  22,408  Thlr.  geBttcgen.  Daneben  bestellt 
seit  1865  eine  höhere  und  niedere  Gewerbescliule ;  die  Organiaation  deroelben  iat 
oben  p.  65  mitgetheilt  (vrgl.  Verordn.  und  GeB.  I  p.  50).  Ans  den  mittleren  ClaBscn 
der  RealBcbnle  ist  ein  grofser  Theil  der  SchUlor  dahin  Übergegangen ').  Die  bQ- 
heren  Titchterschulen  in  ünter-Barmen  und  ebenso  die  in  Mittel-  und  Ober-Barmen 
bedürfen  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  lieiDer  ZuecbllBse  uua  itädtiaeben  Mit- 
teln*). FUr  die  Elementarschulen')  werden  »ua  letzteren  jBhrl.  16,800  Thlr.  aufge- 
wendet. 

Das  Qynmuiam  mit  einer  BealBobole  L  0.  (I,  368). 

Aus  der  „  Grün  du  ngsgca  chic  hie  der  reforinirten  Gemeinde  su  Gemarko  nach  Caiy. 
EierAarrfi'B  hietor.  Bcriclitj  ilaruen  1067",  ergiebt  eich,  dafs  die  latein.  Schule  (Reotorat), 
aus  deren  Verbindaug  mit  dem  EiricAechen  Institut  die  eanze  Anstalt  erwachsen  tat  (». 
B.  t,  358)  bereits  1&79  gegründet  var.  Derselbe  Bericht  enUiält  auch  fortlaiifeude  Angabou 
fiber  die  Lehrer  bis  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrb.  —  Niich  der  Entwickelung  der  Anstalt 
miilete  tS6^  dns  Progymnasium  noch  als  ein  Anneinni  der  Realscbiilo  l.  0.  erscheinen. 
.  Inzwiacben  hnt  ersteres  die  Ausbüdnug  za  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  und 
ist  als  aolchcs  durch  CO.  v.  30.  Sptb.  1865  anerkannt  worden.  Erste  Abiturienienprüfuag 
M.  1867. 

Die  Parallel elassou  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  suwic  mit  ihnen  verbunden  eine 
untere  Mädchenclasse,  gewühnlich  unter  dem  Nnoien  „ t'ilialclaasen  der  Realschule"  zu- 
sammengcfafst ,  befanden  sich  aohon  1664  '/■  Stunde  vom  Schnihauac  entfernt  ia  Ober- 
Barmen  (WupperFeld).  Zu  Ende  1865  wnrde  ihre  Verbindung  mit  der  Realschule  und  dcui 
Gynn.  gelöst  \ß.  p.  305). 

Der  froher  noch  in  der  III  und  II  iu  der  Realschule  ertbcille  Schrei  bunte  triebt  bat 
1866  aufgehört. 

Die  Disciplinarordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  3%  ff. 

ClasBenzahl  1864;  RS.  G  (I-Vl),  Progymo.  3  (IV,  III,  11),  Vorsch.  2.  GegODwIrtig; 
Gymn.  6  {1— VI),  RS.  5  (I,  II  a  und  b,  IH,  IV],  V.'i;   zusammen  13.  Schülerfre- 

qaenz  (1863:  RS.  401,  Progymn.  42,  V.64)  1868;  U.  193,  RS.  151,  V.  51;  zusammen: 
395  (358  ev.,  31  kath.,  6  jQd.;  56  auswärtige  Seh.  U.  I:  16,  Ih  33,  III:  35.  RS.  I:  19, 
II:  65,  111:  37  Abiturienten  G.  (seit  1867):  13;  RS.  (seit  1864):  17  (1868:  5). 


>)  DI(  FrfqucDi  der  GewcrbeschuU  bclnig  1868:  274,  wovod  io  dtr  St\rcU  15  SchUln. 
Die  Anslah  empfingt  vom  Staat  tiaeo  Zuschufs  von  1500  Thlr,  aus  ittr  Geinrindrta!»  3879  Thlr. 
Dir  BcialdmiecD  brlragro  7400  Ttilr.;  für  Appanir,  Lehrmittel  ii.  l'Knsilitn  aind  Jährl.  800  Thlr.,  la 
FreiatcHrD  u.TrJmirn  200  Thlr.  Iirslimml.  Der  gcsaminte  Elal  beträgt  9300  Thh.  Das  neue  Generb«- 
icbulhiu)  hat  100,000  Thlr.  BsukosKn  erfordert.  1866  Ist  mit  der  AnstaU  eine  gewerbliehe  Fort- 
bild ungschule  verbunden.  Programme  der  Gewerbesebule:  Dir.  Or.Wallber  Zehme,  Millheilungen 
tiber  die  Slullgirter  uod  ZUrichcr  LthrSDSlalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  UDlerrichtsanstallcB ; 
1866.  ZuiammenstelluDg  der  Lehrplüoe  der  techn.  Hochschulen  Preufaena  und  der  |jolylechn.  Schule 
za  Cirlaruhe;  1868.  Dr.  Wallemalh,  Der  gegcnwürlige  Sland  des  Sr|julwesens  in  den  VereiDigten 
Staaten  von  Nordamerika;  1869. 

*)   Die  Rials  briraeen  resp.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

■)  Ihre  Zahl  ist  24  l21  evang.,  3  kath.)  mit  9780  Schulkindern  (1868).  Die  Besoldungen  der 
Lehrer  und  Lehrerinnen  betragen  jührt.  32,652  Thlr.  Fär  Sthulhäuser  »inil  in  den  leliten  Jahren 
auig^eben  235,000  Thlr.;  mehren  neue  Schulhüuser  sind  im  Bau  begriHen. 

FUr  die  Arbeilerelasien  (1867  waren  lu  Barmen  in  den  Fabriken  19.310  Personen  beschäftigt) 
sorgen  aufaer  den  schon  gcnsnnlen  Scbulen  auch  dir  Veraoslallnogen  des  Verrina  für  Kunat  und  Ge- 
werbe (Webeachuie,  Zeiehntchule,  Abendschule)  und  die  des  Unier-Barmrr  BUrgervereina  (Unlerrtcbt 
im  Zeichnep,  Geometrie,  Beehnrn,  Sehrdtm). 
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Lehrer  (1863:  22):  21.  Director  der  Gesammtanstalt:  Dr.  Gu,  TMeU  (seit  H. 
1856).  7  OL.,  7  ordentl.y  1  kath.  Relig^ionsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  —  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zur  Leitung  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Dr. 
Friek,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Bur£^  Jetzt  in  Potsdam) ;  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kare», 
als  Dir.  der  städt  höh.  Töchterschule  zu  Essen ;  0. 1868  OL.  Dr.  Schmieder,  als  Dir.  des 
Gymn.  und  der  RS.  zu  Ck)iberg;  0. 1868  Dr.  C.  Lauhert,  als  Dir.  der  RS.  zu  Grünberg;  M. 
1868  OL.  Bohrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lehranstalt  zu  Beigard  in  Pommern.  —  Am 
23.  März  1864  starb  der  Prof.  Dr.  Pciri.  0.  1865  ging  der  OL.  Dr.  Bandom  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  Luisenstädt.  Gewerbeschule  über.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  331. 

Local.   Unverändert.  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnhalle. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Thlr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schülern  9045  Thlr.  Besoldungstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
und  eine  persönl.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  1100  Thlr., 
1.  OL.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr.  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thlr.,  1  Elem.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliotliek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Ol.  des  Gymn.  und  der 
RS.  in  gesonderten  Abtheilungen ;  für  die  übrigen  Ol.,  an  welche  nur  während  des  Winter- 
semesters Bücher  verliehen  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  Gq.  Thiele,  Schulreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 

Die  höh.  Bürgenchole  in  Wapperfeld  (Ober -Barmen). 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (s.  p.  304)  kann 
nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane  nur  zu  den  höh.  Bürgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  UeberfÜllung  der  unteren  Classen 
der  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
IL  1861  und  enthielt  damals  aufscr  einer  Mädchenclasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
Thiele,  welcher  die  Oberleitung  führte,  richtete  ferner  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
von  der  Stadt  übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
folgte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
leitung des  Dr.  Thiele  auf.  Die  Mädchenclasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  Gemarke 
vereinigt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  4  (VI,  V,  IV,  IIl)  und  2  Vorschulcl.  Schülerfre- 

quenz (1863:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  1868:  178  (119  in  den  Gl.  VI— III 
und  59  in  der  Vorsch.).  —  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsigcr  Wechsel  Statt 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  Ad.  Bunnester,  seit  Neuj.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
geut  der  Schule).  Aufser  ihm  noch  4  pro  facult.  docendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
and  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  (18,300  Thlr.)  wurde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
reiht. —  Den  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnanstalt. 

Etat:  4843  Thlr.  Aus  der  Communalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
richtsmittel 160  Thlr.,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
K>i]8tige  Ausgaben  60  Thlr. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


SOLINGEN. 

(Herzogthum   Berg.        13,000  Einw.) 

Höhere  Bürgersohnle  (I,  359). 

H.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.    Durch  Min.Rescr.  v.  21.  Febr.  1865  war 
lie  als  eine  zu  Entlasaungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürgerschule  anerkannt,  und  durch 
llin.Bescr.  v.  30.  Sptb.  m6b  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  wor- 
den, welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst 
IL  20 
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(M.  E.  I.  V.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d.)  und  fQr  das  Postfach  den  Realschulen  1.0.  gleich- 
gestellt sind. 

Die  Statuten  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  ist  1864  eine  1  class.  Vorschule  hinzugekom- 
men. Schülerfrequenz  (1863:  104)  1868:  höh.  BS.  136,  V.  55;  zusammen:  191 
(159  ev.,  25  kath.,  7  jüd.:  34  auswärtige  Seh.  II:  9,  III:  19,  IV:  27).  ~  Die  Abgangs- 
prüfung haben  seit  1865  bestanden:  14  Schüler. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Dr.  //m.  Schumann  (seit  M.  1864).  4  ordentl.« 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benutzung  als 
Aula  erweiterungsfähig  gemacht  und  würdig  ausgestattet  worden.  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Schulhause.  Für  die  Uebungen  im  Winter  ist  die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  Aus- 
sicht genommen. 

Etat  (1864:  4430  Thir.)  1868:  6650Thlr.i),  von  der  Stadt  (1864:  700Thlr.):  2100 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4150  Thlr.):  6055  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.,  1.  L.  800Thlr. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Thlr.  und  80  Thlr.  als  Tuml.,  4.  L.  600  Thlr.).  Untrr.mittel 
250  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  265  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  und  der  eben  so  langen 
Amtsführung  des  frühern  Rectors  PhUippi  (s.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Geschenke  ehe- 
maliger Schüler  der  Grund  zu  einer  Lehrer  -  Wittwen  -  und  Waisenstiftnng  gelegt:  „Phi- 
lippistiftung''.    Gegenwärtiger  Bestand :  c.  870  Thlr.  (Statut  im  Progr.  v.  1867). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  300  Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  biblioth.  pan- 
perum  von  mälsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  Über  eine  zweckmäfsige  Benutzung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  V.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  aufser  dem  Bürgermeister, 
als  Vorsitzendem,  2  ev.  und  der  kath.  Pfarrer,  5  Mitglieder  der  Bürgerschaft,  der  frühere 
und  der  gegenwärtige  Rector.  Confession:  evangelisch;  doch  ist  von  den  gegen- 
wärtigen Lehrern  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


L  E  N  N  E  P. 

(Herzogthum    Berg.  7G50  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  360). 

Zur  Geschichte  der  Schule  in  B.  1:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Rectors 
J.C.henj,  ging  die  lateinische  Schule  in  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  über  die  Elementar- 
schule hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  erthcilt;  nur  die  Elemente  der  franzüs. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Cl.  der  öffentl.  Schule  gelehrt.  1831  gründete  man  eine 
2classige  Rectoratschule,  die  mit  der  Elementarschule  organisch  verbunden  war.  Die 
Rectoreu  Korfpgam  und  Lanifenharh  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet.  Neben 
dieser  Rectoratschule  bestand  1851  bis  1855  eine  höhere  Privatschule.  1855  wurde  die 
ütfentl.  Anstalt  reorganisirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschule  gelöst,  und 
eine  4 class.  höh.  Stadtschule  begründet.  In  demselben  Jahre  ging  das  Patronat  der  Schule 
definitiv  von  der  Orts -Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der- 
selben ausdrücklich  gewahrt  wurde.  Ueber  die  Zusammensetzung  des  Curatoriums 
8.  B.  I,  3G0. 

Durch  Min.Hescr.  v.  .30.  Apr.  1868  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  zu  Abgangs- 
prüfungen berechtigten  h(")h.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Classenzahl,  1863:  4 
(VI  — III),  ist  durch  eine  5te  ^11)  vervollständigt.  Die  erste  Abgangsprüfung  wird  voraus- 
sichtlich 0.  1870  abgehalten  werden. 

Vrgl.  Dr.  Theo  bald,  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Lennep;  Progr. 
V.  1869. 

')   Ausschliofslich  der  Baukosten. 
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Schfllerfrequenz  (1863:  97)  1868:  111  (101  ev.,  10  kath.;  auswärtige  Seh.  27. 
II:  12,  III:  23,  IV:  21). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Kector:  Dr.  Jtä.  Th^obald,  seit  M.  1865  (vorher  Rector  der 
höh.  Stadtschule  zu  Schwerte).  Aulser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  liector,  Dr.  Th.  Hamen,  schied  M.  1865  aus,  um  die  Liei- 
tang  einer  höh.  Schule  in  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  zu  fibernehmen  (jetzt  Prediger 
in  seiner  Heimat  Schleswig).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwärtig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
mentarschule gctheilte  Gebäude  der  letztern  hat  verlassen  müssen,  provisorisch  in  dem 
gemietheten  Klostergebäude.  Ein  neues  Schulhaus,  zu  welchem  der  Comracrzicnrath  Jlardt 
den  Bauplatz  .geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohner  der  Stadt  20,875  Thlr. 
freiwillig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
aach  die  Herstellung  der  für  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
men. Einstweilen  benutzt  die  höh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Elem.  Knabenschule  und  im 
Winter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864:  4150  Thlr.)  1868:  5270  Thlr.i).  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
freie  Wohnung,  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  G50  Thlr.,  5.  L.  530 
Thlr.  und  120  Thlr.  als  Turnl.    YiXv  Uhrmittel  c.  200  Thlr.  jährlich. 

Für  die  Lehrer -Wittwencasse  schenkte  die  (f)  Frau  Engelbert  Hardt  500  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  vorhanden ;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrün- 
dung einer  biblioth.  pauperum  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
ibgehendcr  Schüler  ist  es  möglich  c.  12  bedürftige  Schüler  unentgeltlich  mit  den  nüthigen 
Schulbüchern  zu  versehen. 

J.  Sei  bei,  Ueber  den  Rechnunterricht  in  den  ersten  5  Schuljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


DUISBURG. 

(  H  e  r  z  0  g  t  h  u  m    C  1  e  v  e.  25,760  E  i  n  w. ) 

Oymnasiam  mit  einer  Realschule  1. 0.  (I;  360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrh.  u.  a.  auch  der  (Geograph  Gerh. 
Mercatar  gehört,  und  „den  Studenten  in  mathematicis  gelesen" 2).  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
erwähnte  J.  Olho  nur  eine  vom  Magistrat  unterstützte  Privatschule  gehabt. 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  <I  VI)  und  der  Real-  (1  — IV)  Classen  ist  sich  seit  1863 
gleich  geblieben;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  18G8  um  eine  3te  vermehrt  worden;  zu- 
sammen 13  Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  G.  160, 
RS.  70,  V.  1 1  4;  zusammen:  344  (278  ev.,  61  kath.,  5  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  G.  1 :  15, 
II:  16,  III:  27.  RS.  1:3,  II:  15,  III:  27).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  {jn  den 
5  Jahren:  43).    In  der  RS.  während  der  5  Jahre:  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Ol.  findet  ein  Auf- 
steigen des  Lehrers  mit  seinen  Schülern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordinariate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C.  Eichhof  (seit  0.  1845).  5  OL.»), 
7  ordentL,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  der  OL.  Ilamann 
ans,  am  die  Stelle  eines  Lehrers  und  Predigers  am  Cadetenhause  in  Bcnebcrg  zu  über- 
nehmen (jetzt  am  Cadetenhause  in  Oranienstein).  M.  1867  folgte  der  OL.  Fr.  Fischer  einem 
Suf  an  die  Victoriaschule  in  Berlin,  und  M.  1868  übernahm  der  OL.  Dr.  Liesegang  die  Di- 
TectorBtelle  am  Gymn.  zu  Cleve.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  die  Turnübungen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
stück angekauft  und  der  Anstalt  überwiesen  worden.    Die  1866  d<irauf  aus  Mitteln  der- 

0  AasschUefslich  der  Baukosten. 

*)  Vrgl.  Dr.  Breusing.  Gcrh.  Kremor  }:en.  Morcator,  der  deutsche  Gcugrapli :  Duisb.  1869.  Man  beab- 
«ichtiftt,  in  Duifibuni;  ein  Denkmal  für  Gerh.  Mcrcator  zu  errichten. 

^   L'nter  ihnen  itft  Dr.  Wilms  zugleich  Dir.  einer  Handwerker-  und  Fortbildnngscbnit*. 

20* 


I 
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Betbeo  erbaute  Turnhalle  («.  Pcogr,  v.  1867)  iit  inaerhutb  15  Jabreo  von  der  Stadt  e  

nehmen.   Seit  Anfang  1867  wird  der  l'umunterriuht  im  Winter  und  Sommer  darin  ortbeilL 

Etat.  A.  ÜfmnasiuiD  (1864;  10,539  Thlr.')  IStiS:  11,913  Thlr.*).  Vom  Graod- 
eigenthum  (1864:  2293  Thtr.i;  3255  Thlr,  Zinsen  (1B64:  I2B9  Thlr.):  1696  Tbir.,  von 
Duisburger  UniycrMtiitefi'ndg  (1864:  tl'lb  Thlr.):  1)300  Tblr.,  von  der  Stadt  f  1864:  700 
Tbic.h  TTO  Thlr.,  aus  dem  Vioarieroods  (1864:  30  Thlr):  15  Thlr.,  sms  der  Talieneuse 
des  Duisburger  Waldes  10  Tblr.,  ans  der  Kealscbuloasse  239  Tblr.,  Hebungen  von  den 
SoliUlern  3843  Thlr.,  von  der  SonntHgschule  (.Enlsohid.  für  Gdaverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
eoldnngstit«!  (1864^  6615Tlilr.);  7505  Tblr.  iDir.  1150  Thlr.  Uchalt,  incl.  einer  bedingten 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  persOnl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Tblr.  Bemun.  fQr  die 
Direction  der  Realsobule,  Dienstwohouiig  gegen  AI  iethe  u.  Garten,  1.  OL,  900  Thlr.  Uehalt, 
100  Tblr.  pereüol.  Zulage  aus  Slaaufonds  u.  100  Tblr.  Kemun.  für  die  Direction  der  Uenl- 
acbnle,  1.  ord.  L.  700  Tblr.,  letitei-  ord.  L.  430  Tbir.,  aulserdem  aus  der  RealBcbnlcasse 
120  Tblr.,  VorsobulL.  450  Thlr.). 

B.  KeaUebule  (1864:  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  ^T5 
Thlr.):  3839  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schillern  1671  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  40ä0 
Tbir.l:  4696  Thlr.  (I.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.  L.  750Tblc.,  4.  L.  700  Tblr.,  5.  L. 
660  Tblr.). 

Die  Schüler -LoBebibliothek  enthält  o.  1000  Bde.  Aus  der  CnterstUUungiibiblioÜiek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schalern  gelieben  und  ärmeren  Schülern  die 
Schulbücher  gegeben. 

DaaPatronat.kilniglicb  und  städtisch,  ist  durch  ein  üuratorium  vertreten  (s.  6.1,363). 
Conression:  evangelisch. 


»HOHLHEIM  an  der  Ruhr.  H 

(HerzDgthum    Berg.  13,830  E  i  n  ff. )  ^^| 

RealMhule  L  0.  (1,  363).  ^H 

Kit  der  hdbem  Knabenscbule,  aus  weicher  die  Kealsobule  erwacbseD  ist,  war  *vn 
Anfang  an  eine  höh.  TCohtersohnle  verbunden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  Qber- 
Dommeu  und  reorganisirt  Aufserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Obeileitung  eine 
Handwerker- Fortbild ungsanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  1863, 
aas  6  ungetheillen  Cl.  (1-VI).  ScbDlerfrequenz  (1B63:  161)  1866:  178  (141  ev., 
28  kath.,  9  jttd.;  63  auswärtige  Seh.  I:  9,  II:  27,  111:  36.  Im  Wintetseinester:  213  Seh.). 
Die  hob.  Töchterschule  hat  4  Gl.  mit  102  Schfllerinoen.  —  Abiturt  enten  der  BS.  1868:6 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  steigen  mit  ihren  Sohfllem  in  regelmälsigeiD  Wedi- 
m1  auf. 

Lebrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einscbliersl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  1868. 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  bOb.  TOcbterschnle  betheiligt  Im  Di- 
rectorat  bat  ein  2maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Hrn.  Ktr» 
(Dir.  seit  H.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luisenstadt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  An 
seine  Stelle 'trat  nach  interimistischer  Direclorats Verwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Nagä 
0.  1866  Dr.  C.  Knue,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  flbenunm 
nach  2  Jahren  das  Direotorat  des  Gymu.  und  der  RS.  zu  Greifswald.  OegenwKrtigW 

Director:  E.-Gnhi,  seit  0. 1868  (vorher  Fror,  der  RS.  zu  Hagen).  Unter  obigen  X8 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  O.Nalorp,  Prorector  der  h5h.  TOchtersohnle 
i>t,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  H.  1865  schied  aus  der  01^ 
Dr.  C.  G.  Andrnen,  um  ausscblielslich  wissensohafUichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  ^- 
getreten  sind  in  den  lebten  5  Jahren  IS  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


')  Hit  Aniichlub  der  Vortehole,  ron  300  Thlr.  persaul.  ZaUg«  au  C«ntrilIaDds  d.  du  Wtrtlu  eialf« 
idejintate  uu  du  Stldltant 
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Looal.  Unverändert.  —  Auf  dem  Schulhofe  der  RS.  befindet  sich  ein  Turnplatz 
und  eine  Turnhalle,  weiche  geheizt  und  erleuchtet  werden  luinn. 

Etat  (1864:  9840  Thir.)  1868:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3630  Thlr.): 
3339  Thlr.,  von  den  Schülern  und  Schülerinnen  6730  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8130 
Thlr.):  9027  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  200  Thlr. Wohnungsentschädigung,  I.OL.  950 Thlr., 
2.  OL.  850 Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  als  Fror,  der  höh.  Töchtersch.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  ITilr.,  Elem.  L.  500  und  400  Thlr.).  Untrr. 
mittel  440  Thlr.  (worin  75  Thlr.  für  Schwimm  untrr.). 

Durch  Beiträge  der  Lehrer  und  den  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
sich  der  Wittwen-  und  Waisenfonds  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Schfllerbibliothek  enthält  c.  1812  Bücher  in  3  Abth.,  1  für  die  oberen,  1  für  die 
unteren  Ol.  der  RS.  und  1  fUr  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstücke  aus  einem  französ.-engl.  etymol.  Glossar  innerhalb  des  Latei- 
nischen, znm  Oebrauch  der  oberen  Cl.  von  Realschulen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


ESSEN. 

(Abtei   Essen.    Herzogthum   Cleve.        40,700  Einw.) 

Ein  Gymn.  alter  Stiftung  und  eine  Realschule  2.  0.  aus  jüngster  Zeit.  Die 
Lehrercollegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Zusammenkünfte  zn  wissen- 
BchaftlicheD  Zwecken. 

Das  Gymnasium  (I,  364). 

Die  frühere  Classenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  hat  sich  um  3  erweitert;  gegen- 
wärtig: 11  (,0  und  UI  und  II,  Hl,  IV  a  und  b,  V,  VI  und  eine  Vorschule  von  2  Cl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Tophof  18ti4  als  Privatschule  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
vereinigt).  Schülerfrequenz  (1863:  310)  1868:  G.  302,  V.  79;  zusammen:  381  (163 
ev.,  207  kath.,  11  jüd.;  111  auswärtige  Soli.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  —  Abiturienten 
1&68:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schüler  bis  zur  III  incl.  geführt,  und  der  Ord. 
V.Uli  ist  mit  den  seinigen  nach  011  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hrm.  Probst,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Cleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  und  l  kath.  Religionsl.,  3  wissensch. 
Hfilfsl.,  3  techn.  und  Elcm.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.  Religionsl.  W. 
Bvddeherg  (s.  Progr.  v.  1866)*).  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmnnn  an  das  Gymn.  zu 
Wesel  versetzt,  und  von  da  der  ÖL.  Dr.  Heidemann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  TL  Tophoff  (seit  0.  1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Mühlhöfer  pensio- 
nirt.'j.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrads  vom  Gymn. 
sa  Trier. 

Das  Local  ist  Air  die  gegenwärtigen  Frequenzverhältnisse  des  Gymn.  ganz  unzuläng- 
lich. Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zu  Classenzimmem  eingerichtet 
werden  müssen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  für  die  Bibliothek  und  die  physi- 
kal.  Sammlungen  fehlen.  Eine  Classe  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
ten Hause,  dem  alten  Gerichtsgebäude.  Ein  projectirter  Erweit(Tungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Thlr.  veranschlagt  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Tum- 
lialle  aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
Gymn.  liegende  Burgplatz  benutzt. 

Etat  (1864:  f»430Thlr..  1868:  13,812  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
498  Thlr.,  Zinsen  (1804:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (18G4:  2248  Thlr.^  3136  Thlr., 


0  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  94:  Zur  firinnerung  au  W.  Buddeberg. 

^  B^richtigani;  zn  B.  I,  die  Li'hnrr  dor  ältesten  Zeit  betreffend :  Der  erste  Rector  var  J,  Rotgfr  ans 
Mfimter,  Schüler  von  AU.  Hepus.  Er  kam  auf  Veranlaunng  des  R.  Langen  1498  nach  Essen,  um  das  Schul- 
vesea  in  Terbessem;  s.  Hamelmann.  Oratio  de  R.  Langio.  Heilcrm ann  Progr.  der  Realsch.  in  Essen. 
1865.  -  M.  J.  IL  Zopf  hat  55  .Tabre  (1719  -  74)  am  Gynm.  gertandaiL 
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von  dor  Stadt  wie  früher  721  Thir.,  ebenso  von  der  Armencaase  17&  Tblr.,  von  einem 
Gönner  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  I^ehrer  1000  Thlr.  (auf  10  Jahre)i  Hebungen  von  den 
Schülern  6903  Thlr.  Besoldungstitel  (18Ö4;  7535  Thlr.)  9ö00  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr..  1. 
OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  640  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulage. 
Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  für  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  älteren  Stiftungen  für  arme  Schüler  führt  eine  die  Bezeichung  „Bildung  ist 
die  Quelle  des  Wohlstands*".  —  £in  ungenannter  Gönner  der  Anstalt  hat  ihrer  Bibliothek 
ein  Prachtexemplar  der  Monumental  Germaniae  bist.  v.  Pertz,  auf  einer  Versteigerung  in 
Bonn  für  400  Thlr.  gekauft,  zum  Geschenk  gemacht. 

Neben  der  Schülerbibliotbek  ist  auch  eine  bibliotb.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I,  36G).  K.Compatronats-Commissarius  und 
Vorsitzender  des  Gymn.Verwaltungsraths  ist  der  Landrath  Freih.  v.  der  HeydL  Con- 
fession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  Lehrern  7  ev.,  7 
kath.;  aufserdem  als  Religionslehrer  2  ev.  Ortsgeistliche,  1  katholischer. 

Die  Bealsohole  2.  0.  (I,  360). 

Die  Anstalt  wurde  M.  1864  mit  128  Schüler  in  3  Gl.  (VI  — IV)  und  einer  Vorschule 
von  34  Schüler  eröffnet.  S.  Dr.  H eilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zn  Essen; 
Progr.  V.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  319).  Gegen- 
wärtig 9  Realschulcl.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV;  V,  VI)  und  2  Vorschulclassen.  Der  Cursus 
der  I  ist  2jährig,  der  der  0  und  U II  je  1  jährig.   Den  Lehrplan  der  Schule  s.  oben  p.  56. 

Schülorfrequenz  (1866:  255)  1868:  RS.  267,  V.  87;  zusammen:  354  (174  ev., 
141  kath.,  39  jüd.;  113  auswärtige  Seh.  I:  5,  II:  5,  III:  19).  Seitdem  hat  sich  die  Fre- 
quenz weiter  \'«nnehrt. 

Das  erste  Abiturientenexamen  wird  voraussichtlich  M.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  J.  Bernh.  Heilermann,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  zu  Ooblenz)»).        3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl., 

1  wisscnsch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  der 
Schule  22  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  soll  M.  1869  der  Anstalt  übergeben  werden  (Bau- 
platz: 14,000  Thlr.;  Baukosten  des  Schnlhauses  u.  einer  Directorwohnung:  c.  62,500  Thlr.). 
—  Es  ist  dio  Absicht ,  darin  auch  oinon  Raum  ftir  das  Wintertumen   und  daneben  einen 

Turnplatz  olnziirichton.    ForiKT  ist  im  Plan,  die  Aula  des  neuen  Schulgedäudes  in  ähnlicher 
Weise  wie  es  in  d<T  IJealsclmle  zu  Düss^^ldorf  «rescliehen  mit  Wandgen);ilden  zu  schiniickcn. 

Ktat:  KVhö;}',  Thlr.  Von  der  Stadt  r)07()  Thlr.,  von  den  Sclnilern  f^OnO  Thlr.  Besol- 
duniren:  liI'-T)  'liilr.  (Dir.  120n  l'hlr.  und  Miethsentschädi<j:.  l.TVjTlilr.:  I.OL.  lOOi)  Thlr., 
2.  OL.  SOO  Thlr.,  :{.  OL.  8()0  Thlr.:  1.  und  2.  ord.  L.  je  7«h)  '1  hlr.,  X  ord.  L.  i;.)()  Thlr.:  der 
ev.  K'eli.iiinnsj.  l:;:;' ,  Ihlr.,  der  kath.  ;r,:iS 'I  hlr.:  1.  teciin.  L.  TüO  Thlr.,  2.  techn.  L.  r.(.M)Thlr.: 

2  \  orschiilL.  je  KH)  Thlr.).   Verwaltuu«:sk«)Sten  2.>()  Thlr.,  l'ntrr.niittel  r)50  Thlr.,  Utensilien 
HM)  Thlr.,  Ileizun-  KM)  Thlr.,  Miethe  des  ^sehulloeals  7U;S  Thlr.,  Ins-emein  MT..  Thlr. 

Kür  die  wisi^enschaftl.  Saninjluu2:en  und  Apparate  ist  ein  ;^'uter  (»rund  ^i^elegt.  Die 
Lehrerhihlidthek  zählt  c.  Tmi),  die  SchiilerbiMiothek  e.  oOO  Bde. 

l'atrouat:  städtisch.  Cunfession:  simultan.  Von  den  12  definitiv  an.Q:estolltcn 
Lclirern  sind  »i  eva^.l,^,  O  kathol.  Der  L'cvu'cuwärti.i^c  Director  ist  kathol.:  ehenso  2  wisson- 
sehat'tl.  nrijfsh'hter  (deren  einer  der  kathol.  lielit^iousl.). 


K  i;  IJ  KOKT. 

illerzoirthum    (Meve.  7(»."^n    E  i  n  w. ) 

Realschule  1.  0.  (I,  'MM\), 

Nach  wie  \<ti   li  nn^rethe'Ui'  llealcl.    I --  \\i:  di<'  Vorsehule  hat  sich  zu  '.\  Cl.  erweitert: 
/;:>:. iiiiiicn    :>  ('lM>s<'nal)th.  Sc  h  ii  le  r  freij  u  en  z   (  \^i\:>:   H»!  i    l.^»;s:    J:S.   l»;.'),  ^^  Cn; : 

/rsMU.uien:  l'i;i   i  i^j  c-v..  74  kath.,  f»  Jüd.;  74  auswürtiire  Seh.       I:  -1.  \\:  is,  III:  2I*'.  — 
.\  hi  tu  rien  teu  \^0:  2  (in  den  f)  Jahren:  >^). 

'.    /uL'l'iih   hiiiL'fiit  ilci    -t.tdi.  li.imUs.'rk'T   KorthiKluu^scIiu!«-. 
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I^ehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dt.  JuL  Juitus  Loth  (seit  1862).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  kath.  ReligioDsI.,  3  techn.  und  EIcm.L.  —  H.  1864  schied  aus' der  OL.  Dr. 
Htm,  Schumann,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Solingen  zu  fibemehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Die  Zahl  der  Classen^immer  ist  durch  Hinzuziehung  des  obem  Stockwerks 
des  Schulhauses  vermehrt;  einige  sind  durch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
(Kosten  der  Veränderungen :  c.  4(X)  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  (1864:  7312  Thlr.)  1868  RS.  und  Vorschule :  8720  Thlr.  Zinsen  250  Thlr.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864:  4912  Thlr.^:  3470  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5000  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  aufser  100  Thlr.  für  den  Kendanten  (Dir. 
1200  Thlr.,  l.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 
4.  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  2.  VorschulL.  375  Thlr.  Kath.  Relig.unterricht 
180 Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  460  Thlr.,  Feurung  und  Licht  90  Thlr.,  Bautitel 
350  Thlr.,  für  Drucksachen  90  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thlr. 

Der  Geh.  Com  merz.  R.  Franz  Haniel  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  Ge- 
legenheit der  Feier  seiner  60jähr.  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
ten lälst. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

E.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
gischer Versuch ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  ausdrückliche  Feststellung  thatsächlich 
evangelisch  ( s.  B.  I,  366 ).  Aufser  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  Lehrer  in 
dem  gegenwärtigen  Gollegium. 


WESEL. 

(Uerzogthum   Gleve.        19,000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  367). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Anstalt.  Nach  Einftihrung  der  Reformation  in  Wesel 
erfuhr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemUfs  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schutzort  für  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
Carl  V  verbot  daher  seinen  niederlünd.  Untcrthanen  durch  ein  Edict  v.  7.  März  1544  ^)  den 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische^)  Rector,  auf  Melanchthons  Em- 
pfehlung berufen,  war  Xicolaus  Buschodur^nsia,  vorher  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tour- 
nay  (Berichtigung  späterer  Rectoren:  1697—1702  J.  Arnfzeniits:  1744—85  Chrph,  Alb.  Eichel- 
In-g).  —  1712  bestimmten  die  Scholarchcn,  dafs  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bleibe, 
ehe  er  zur  Universität  überjrohe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  —  Zu  den  bekannteren  Schülern 
des  (J\mn.  haben  u.  a.  goh<irt:  die  (ien.  Superintendenten  \V.  J.  G.  Graf  Roß  (seit  1780) 
und  ä.  Ch.  L.  Natorp  (seit  1788),  6'.  G.  Maaßen,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1785). 

Zur  Literatur  der  Schulgoschichte :  Gerh.  Sardemann,  Job.  Brantius,  Rector  der 
höh.  Schule  in  Wesel  1584—1620);  Zeitschr.  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  B.  4.  1867. 
Alb.  Wolters,  Conrad  v.  Ileresbach;  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
1868.  J.  Heidemann,  Die  Beguinenhäuser  Wesel' s ;  18(57. 

*)  ,  Placaet  inhoudende  verbot  onde  cundemnatie  van  de  Tniversitevt  ende  Schole  van  Weiel ,  nn  al 
ni^'awe  opgericht  in  den  Lande  van  Cleve". 

■)  Nicht  ,  Intherisch  * ;  dio  Schule  war  wie  die  Stadt  philippistisch .  dann  reformirt.  Die  Leges  scho- 
lasticae  v.  1585  nennen  die  Schule  eine  christiana  und  reformata  im  confessioneUen  Sinne  des  Worts.  Bei 
ihrer  Verlegung  in  das  Be^uinenhaus  auf  der  Mathi*na  1612  wurde  über  dem  Ilauptcingange  die  jetzt  wieder- 
hergestellte Inschrift  angebracht: 

II ic  Latus  Graiisqm*  locat  Vesalia  Musis 
Gymnasium  coepti»  auziliante  Deo. 
Mir  pieta«  artesqne  bonae  moresque  docentnr. 
Hnc  igitur  natos  Cli?ia  mitte  taot. 
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Die  Anstalt  hatte  1863  die  6  Gymn.cl.  (I— VI)  ungetheilt.  Die  damals  schon  beste- 
henden Paraliellectionen  flir  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Schfiler  sind  1868 
zu  3  Real-Nebenclassen  (IV— II)  erweitert,  und  aufserdem  ist  1868  eine  2clas8.  Vorschule 
hinzugefügt  worden.  Die  Aufnahme  der  Rcalcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen 
steht  bevor. 

Schttlerfrequenz  (1863:  190)  18G8:  G.  212,  V.  94  (209  ev.,  83  kath.,  14  jfld.-, 
60  auswärtige  Seh.).  An  dem  Realunterricht  nehmen  40  Schüler  Theil.  —  Abiturienten 
1868:  9  (in  den  5  Jahren:  30). 

In  dem  Turnus  von  VI  bis  FV  findet  ein  regelmäßiges  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  Statt 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  Rieh.  Hocke,  seit  0. 1868  (vorher  2.  OL. 
der  Anstalt.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfeld  ange- 
nommen). 4  OL.,  4  ordentl.,  1  ev  ,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  5  t^hn. 
und  Elem.  L.  —  M.  1867  trat  der  vorhergehende  Dir.  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Hrm. 
Blume  in  den  Ruhestand,  nachdem  er  am  1.  Juni  1867  sein  50 jähriges  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Er  starb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wurde  darauf 
von  dem  Dr.  Hocke  bis  0.  18G8  commissarisch  verwaltet  M.  1864  ging  der  Mathemati- 
kus  OL.  Dr.  Müüer  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  K.  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.  über. 
0.  1865  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fiedler  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1865).  Am  34.  Febr. 
1867  starb  in  Cöln  der  frühere  Dir.  des  Weseler  Gymn.  Prof.  L.  Bisckoff,  0. 1868  wurde 
der  OL.  Dr.  Heidemann  an  das  Gymn.  zu  Essen,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidtmann  nach 
Wesel  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Bis  jetzt  im  wesentlichen  unverändert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedürftig. 
—  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Die  Dotation  der  Anstalt  riihrt  nicht  aus  städtischen  Mitteln  her,  sondern  ist  über- 
wiegend kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  theils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geist- 
licher Institute,  über  die  dem  Landesberrn  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zeit 
evangelischer  Giemeindebesitz  überwiesen  worden  ist;  aufserdem  ist  ihr  Etat  allmählich 
aus  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  10,033  Thlr.)  1868:  11,840  Thlr.  Vom  Grundeigenthum 
(1864:  2089  Thlr.):  2717  Thlr.,  Zinsen  (1864:  2002  Thlr.):  2157  Thlr.,  vom  Staat  (1864: 
600  Thlr.):  1299  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700  Thlr.):  300  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Thlr.    Besoldun^stitel  (1864:  6574  Thlr.):  7  718  Thlr.  (Dir.  1385  Thlr.,   1. 

OL.  10<M)  Thlr.,  2.  OL.  iU)0  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thlr.  (lohalt  ii.  m  Thlr.  pcrsönl.  Zulaj^^e, 
letzter  onJ.  L.  iVM)  Thlr.  r)ieiistwohmin«;en  ^e,:;en  Miethe  fiir  den  Dir.  und  2  OL.  Eine 
Lchrerwohnung  ist  gegen  eine  Entschädigung  von  loO  Thlr.  fiir  die  Zwecke  der  Kealcl. 
eingerichtet  worden). 

EtJit  der  Kealcla.ssen:  2:i:;0  Thlr.  L  Lehrer  ^r»0  Thlr.,  2.  u.  W.  L.  je  GCK)  Thlr., 
Kemun.  fiir  den  Dir.  loo  Thlr.,  Lehrmittel  150   Thlr.,  fiir  den  Schuldiener  30  Thlr. 

Die  (iynin.  Lehrer-Wittwen-^Vuisen-  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  Schü- 
lern Geschenke  zu  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  derselben  (v.  0.  Novb.  l.Si)8)  ist  das 
Maximum  der  Pension  auf  24(»  Thlr.,   auch  ein  Heerdigungsgeld  von  50  Thlr.  fi?ötgesetzt. 

Für  auswärtige  Schüler  ist  seit  iM.  1S«»7  im  evang.  Vereinshause  unter  Aufsicht  des 
Directur.s  ein  gemeinschaftlicher  iMittagstisch  eingerichtet. 

Die  aus  W  Abtli.  bestehende  Schülerbibliothek  enthält  c.  1250  r>de:  daneben  ist  eine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Die  Tatronat arechte  werden  durch  ein  Curatorium  geübt,  worin  der  Staat,  die 
Sta<lt  und  die  ev.  (Gemeinde  von  Wesel  vertreten  ist.  Eine  Unterhaltungspflicht  ruht  auf 
keinem  dieser  Hetheiligten  (vrgl.  Westfalen  p. 2«>1  f.).  Durch  Min.  Verf.  v.  .'Jl.  Juli  18G8  ist 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  <lazu  gehr>reu:  1.  ein  K.  Com- 
patronats-Commissarius  (zugleich  V(»r>itzender  des  Cur.,  jetzt  Landr.  Donhof):  2.  der  ()rts- 
bürgermeister,  sofern  er  evangelischer  Confession  ist.  l^ei  Erledigung  der  Hürgerraeister- 
stelle  tritt  bis  zu  ihrer  Wiederbesetznnir  der  ev.  Stellvertreter  in  das  Curatorium;  ebenso 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  Ctnif.  sein  sollte;  3.  der  Director:  4.  ein  evang.  Pfarr- 
geistlicher, den  das  Presbyterium  wählt:  5.  drei  evang.  Familienväter,  von  welchen  einen 
das  Presbyterium ,  einen  die  Stadtverordneten  und  einen  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in 
Coblenz  wählt. 

Die  seit  M.  ISi'.S  bestehende  Kealabtheilung  hat  eine  vom  Gymn. curatorium  unabhän- 
gige Stadt.  Schulcommission,  deren  ständige  Mitglieder  der  Bürgermeister  und  der 
I)ircctor  sind,  und  zu   der  aufserdem   2  kath.  und  2  ev.  Stadtverordnete  von  der  Stadt- 
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▼erordn.yenuimmlaii^  gewählt  werden.   Zu  den  Befugnissen  dieser  Commission  gehört  die 
Wahl  der  YOnugsweise  f&r  die  Roalclassen  bestimmten  Lehrer. 

Confession:  dasGymn.  als  solches  ist  eine  evangeUsche  Anstalt.  Bei  der  Wahl  der 
(jetit  3)  Lehrer  der  Realclassen  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4ten  vöUige  Parität  herge- 
^eUt  ist,  confessionell  altemirt  werden,  so  dafs  einmal  2  von  ihnen  evangelisch  sind,  der 
3.  katholisch,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  and  der  3.  evangelisch. 


EMMERICH. 

(Herzothum   Gleve.        7870  Einw.) 

Gymnasium  (I,  369). 

Za  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn.classen  (I  — VI)  ist  1865  1  Vorschuld.  hin- 
xugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  136)  1868:  G.  174,  V.  33:  znsammen:  207 
(169  katb.,  33  ev.,  5  jfid.:  52  auswärtige  Seh.  I:  24,  II:  34,  III:  18).  —  Abiturien- 
ten 1868:  9  (in  den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  und  ebenso  der  IV  und  III  pflegt  ein  Altemiren 
stattnifinden. 

Ueber  die  Hoppensche  Studienstiftung  s.  Verordn.  und  Ges.  1  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Convicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0. 1869  mit  9 
Alumnen  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0. 1864).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ordcntl. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  G>nnn.  auf  25  Jahre  ein  Flügel  des  anstolsenden 
Gerichtsgebäudes  überlassen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhalle  und  die  Wohnung  des 
Schnldieners  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt.  — 
Das  neue  Convictsgebäude  hat  für  40  Zöglinge  Platz. 

Etat  (1864:  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1123Thlr.): 
1180  Thlr.,  Zinsen  (1864:  4674  Thlr.):  4705  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Regierungs- 
Hauptcasse  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5876 
Thlr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  existirt  nicht  mehr. 

Dr.  Stauder,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  Progr.  v.  1865. 
Prof.  Dederich,  Neue  Forschungen  über  die  ältesten  clevischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


CLEVE. 

(Hauptstadt   des   Herzogthums  Glevc.        9870  Einw.) 

Gymnasium  (I,  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jährige8  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
desGymn.  V.  1817—67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der  bisherigen  Lehrer  und 
Abiturienten ;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  ff. 

Classenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schüler  fr  equenz  (1863:  131) 
1868:  142  (77  ev.,  Ol  kath.,  4  jüd.:  38  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  24,  III:  35).  — 
Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  36).  • 
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Neuerdings  ist  eingeführt ,  dafs  der  Hanptlehrer  von  VI  mit  seinen  Schfllem  nach  V 
übergeht. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  Hdm.  Lieseoang,  sdtM.  1868  (vorher  OL- 
am  G}inn.  zu  Duisburg).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Reiigionsl.,  1  wissensch.  HUlfid., 
4  techn.  und  £lem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm,  Prolutt  (seit  M.  1860),  wnrde 
M.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Essen  versetzt.  0. 1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Schmieder,  um  einer  Berufung  an  das  Gymn.  in  Barmen  zu  folgen  (jetzt  Dir.  des 
Gymn.  in  Colberg).  Am  28.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Hundert.  0. 1867  trat  der  Ma- 
thematikus  OL.  Feiten  in  den  Ruhestand.  —  Bei  dem  häufigen  Wechsel  sind  während  der 
letzten  5  Jahre  11  Lehrer  neu  eingetreten. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  Classen- 
zimmer,  ein  Zeichn-  und  ein  Tumsaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr.,  wozu  der  Staat  und  die 
Stadt  je  2240  Thlr.,  die  Schulcasse  das  übrige  beigetragen  hat).  —  Als  Turnplatz  wird 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864:  6501  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864:  379  Thlr.):  490  Thlr. ^), 
aus  Staatsfonds  (1864:  4218  Thlr.):  4768  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1847  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5610  Thlr.):  6160  Thhr.  (Dir. 
1250  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persünl.  Zulage  aus  Centralfonds,  Dienstwohnung  gegen 
Büethe ;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thhr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 

Der  Rentner  Gu,  v.  VeUen,  Mitglied  des  Grvmn.  Verwaltungsraths  schenkte  1865  seiner 
Vaterstadt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  2(XX)  Thlr.  angewachsen  sind,  wovon  die  Zinsen 
zur  Zahlung  des  Schulgelds  für  arme  und  gute  aus  Cleve  gebürtige  Schüler  des  Gymn. 
verwandt  werden. 

Neben  der  aus  2  Abth.  bestehenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupenim 
vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Leh- 
rercollegium  aufser  dem  kath.  Reiigionsl.,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(Hauptstadt  des   Ftirstenthums  Moers.        3650  Einw.) 

Progymnasium,  Adolfinum  (I,  372). 

Die  Classcnzalil  i.st  unveriimlort  geblieben:  5  (VI  — II).  Der  18GS  angerc^e  Plan, 
parallolo  IJealclasscni  mit  doin  Pro^ymnasium  zu  vorbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden^). 
Schülerfreviuenz  iWhl:  W'2)  iVo.S:  100  (S4  ev.,  i)  kath.,  7  jüd.;  j1  auswärtige  Seh. 
II:  0,  III:  21,  IV:  2;V). 

Lehrer  (Wu):  D):  10.  Kector:  Dr.  //;•///.  Perthes,  seit  0.  ISG«  (vorher  Adjuuct 
am  K.  Joacliimsthalschen  (iymn.  zu  Berlin).  3  ordentl.,  2  ev.,  1  kath.  Reiigionsl.,  1  wis- 
senschattl.  llülfsl.,  i^  t<H-hn.  und  Kleni.  L.  Wiederholter  Wechsel  in  der  Leitung  der  An- 
stalt. Dr.  O.Jiii/er,  Keetur  seit  O.  lS(;i>,  ^•ing  O.  1805  als  Directur  an  das  K.  Friedr.  Wil- 
helnisgynin.  zu  CiHn  über.  Sein  Naehf(>lger  A.  I\hü(.h\  vorher  Conr.  am  (iymn.  zu  Branden- 
burg a.  IL,  folgte  (>.  18()S  einem  I\uf  als  Director  des  (iyui.  zu  Wittenberg.  Gleichzeitig 
trat  der  Conr.  l)r.  Sn'thn.stickrr  in  den  Kuhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  Verschiedene  Reparaturen  (250  Thlr.).  — 
Der  Turnj)latz  liegt  unfern  der  Schule  aulserhall)  der  Stadt.  Einen  Kaum  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht.  Neuerdings  hat  der  städt.  Turn- 
verein dem  Trogymn.  die  Benutzung  seines    Turnsaals  gestattet. 


')  Parin  auirli  die  Zinstii  \<in  einem  V«"inj.ichtnifs  der  ^•'I^^itt\v.  Fnm  Kri'i;^r.itliiii  /".  Ihirhdni  zv\k 
Wnlfhuj.  aus  dem  vdr.  .l;>hrh.,  woriduM'  >.  Pr<»cr.  v.  ISGO  |».  X^. 

')  l>ds  Statut  d«r  Anstalt  v.  5.  Api.  ls"J4  ist  insofern  nielit  dai,'tu''n,  iil>  «'^  »ur  die  I)i^})fn>ati<.n  vimi 
Latriniscli'-n  untersa;:t.  die  vom  <iri<-chisrhen  aber  in  bes()ndi^rf'n  Källon  ^''>tattit. 

Die  innen-  und  iiuNere  Knlwirki^lunc  der  Anstalt  ist  in  B.  1  darp«'st»dH.  Zu  ihren  Sehulern  im  vor. 
.'ahrh.  (bi^   1712)  hat  u.a.  aurh  diT  in  M<mts  {.vburen«'  Mystikrr   (Urh.  'J'trst'Kjtu  ^^-hört. 
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Etat  (1864:  4525  Thlr.)  18t>8:  5054  Thlr.»).  Vom  Grunrteigenthum  (1864:  131  Thlr.): 
126  Thlr.,  Zinsen  (18<;4:  732  Thlr.):  884  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thlr.,  aus  der  Uartzinghschen  Fundation  u.  anderen  Fonds  (1864:  1226  Thlr.):  1340  Tlilr.»), 
freiwillige  Beiträge  von  Privaten  (1864:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1322  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3310  Thlr.):  3430  Thlr.»)  (Rcctor  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
605  Thlr.,  letzter  ord.  L.  4lH)  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fiir  den  liector,  den 
1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

Der  von  der  Stadt-  und  den  Landgemeinden  1860  zur  Unterhaltung  der  Schule  zu- 
gesicherte Beitnig  hört  1870  auf.  Als  Ersatz  dafür  wurden  gelegentlich  der  Gebiurtstags- 
reier  des  Königs,  am  22.  März  1860,  von  Grafschaftem  aufs  neue  zu  demselben  7uW&cAi 
6000  Thlr.  gezeichnet,  wozu  später  nocli  2500  Thlr.  hinzugefiigt  worden  sind. 

-  Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Sehülerbibliothek  sind  Anfänge  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Kectors  Rhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  o.  Pommer- 
Esche  ist.        Confession:  evangelisch. 


KEMPEN. 

(Kurf.-Erzbisthum    Cöln.  5920  Einw.) 

Oymnasiam  Thomaenin  (I,  374). 

Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben:  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schülerfrequenz 
(1863:  127)  1868:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  37,  II:  39, 
III:  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  IV  und  III. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  //.  Schürmann  (seit  M.  1859).  3  OL., 
4  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert.  Uebor  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
Gymn.  seit  1863  ein  eignes  Schulhiius  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864:  5339 Thlr.)  1868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thlr.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  Stiat  5(X)  Thlr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Mfilileuschen  Stiftung 3)  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2437  Thlr.  Besoldungstitel 3)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
ITilr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
Cnterrichtsmittel  126  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  fllr 
den  kathol.  Gottesdienst  42  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65ThIr., 
Extraordinarium  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratifica- 
tionen  aus  den  Cassenüberschii.ssen  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  üober  den  Unterricht  in  der  röm.  Geschichte  auf  Gymnasien;  Progr. 
V.  1866. 

Patronat:  städtisch.        ('onfcssion:  katholisch. 


')  Mit  Ansschlufs  zweier  persöul.  Zulagou  von  je  100  Thlr.,  welche  der  Rectur  aas  Staatsfonds  n.  ans 
der  Stadtcasse  b<!zicht. 

^  Ein.schliefslich  228  Thlr.  aus  der  Stadtcasse.  welche  aufserdem  dem  Rectdr  eine  per«önl.  Zulage 
Ton  100  Thlr.  direct  zahlt. 

*)  Darin  nicht  begriffen  (1S64:  .Sh5  Thlr):  261  Thlr..  welrhe  an  die  Inhaber  der  geistl.  SteUen  auN 
der  M&blenitcbcu  Stiftung'  direct  {gezahlt  wrrdim. 


316 

CREFELD. 

(Fürstentbum  Moers.        53,830  £inw.) 

Es  bestehen  gegenwärtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschale  1. 0.  and  eine  kath. 
höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen.  Aach  letstere  Ist  neuerdings 
in  das  Patronat  der  Stadt  übergegangen.  Beide  Schalen  benutzen  im  Winter  die 
dem  städt.  Tamverein  gehörige  Tamhalle. 

Die  Realschule  L  0.  (I;  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zur  2.  Ordnung  der  Realschulen  und  umfafete  6  ungetheflte 
Real-  (I— VI)  und  1  Vorscholcl.  Durch  Min.Rescr.  y.  18.  Sptb.  1867  ist  sie  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt  worden i)  und  zählt  gegenwärtig  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  aundb,  IV,  V; 
VI  a  und  b)  und  2  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  252)  1868:  RS.  262, 
V.  79;  zusammen:  341  (300  ev.,  12  kath.,  29  jüd.;  16  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  52, 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  —  M.  1869  feiert  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen. 

Ein  regelmäfsiges  Wechseln  der  Ordinariate  zwischen  einzelnen  Cl.  wird  b^bsichtigt 
Ein  facultativer  Unterricht  im  Italiänischen  ist  von  jeher  in  den  oberen  Cl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1863:  12):  18.  Dltector:  Dr.  Ed,  Schauenhurg,  seit  0.  1866  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  8  ordentl,  1  wissensch.  Httlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A.  Rein  (seit  M.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand  >).  Schul- 
reden bei  dem  Directorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  worden; 
s.  Progr.  V.  1865  (Kosten  des  Bauplatzes:  10,000  Thlr.,  des  Baus:  30,294  Thlr.  12  Sg.  9  pf.; 
der  Einrichtung:  1019  Thlr.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Summe 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauses  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  10  pf.;  aus  dem  Schul- 
vermögen: 4429  Thlr.  19  Sg.  2  pf.;  durch  freiwillige  Beiträge:  12,696  Thlr.;  städtischer  Zu- 
schufe:  12,000  Thlr.). 

Zur  Einrichtung  der  Oasbeleuchtung  ira  Schulhause  u.  a.  wurden  von  einem  Unge- 
nannten liXMj  Tlilr.  geschenkt. 

Zu  den  Turnübungen  wird  der  Turnplatz  auf  deiu  dem  städt.  Turnverein  gehörigen 
Gute  Bluinenthal  bei  der  Stjult  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst. 

Ktat  (1804:  .H47G  Thlr.)  18G8:  1G,;J23  Thlr.  Von  der  Stiidt  (1864:  KXK)  Thlr.): 
57  00  Thlr.,  von  den  Schülern  i)70()  Thlr.  Besoldungstitel  (18G4:  GiM;3  Thlr.):  13,095 
Thlr.  mir.  IGOO  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  iKH)  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
G(K)  Thlr.,  2  Elem.  L.  000  und  450  Thlr.). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  \)00  Bde.  Zu  einer  biblioth. 
pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Schauen  bürg,  Teber  die  Bildungsmittel  der  oberen  Kealschuldassen ;  eine  Rede, 
im  Progr.  v.  IHOS. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  jetzigen  Colle- 
gium  ist  katholisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (I,  377). 

Zu  den  schon  1803  vorhandenen  5  Cl.  der  höh.  BS.  (VI  — II)  ist  eine  Vorschulcl.  hinzu- 
gekommen; die  3  j)rogymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  und  II  sind  durch  Verminderung 
der  Combinationen  selbständiger  geworden.  Durch  CO.  v.  4.  Mai  1807  sind  der  höh.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  <lioser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  1;")4,  2.  d.  der  Ersatzinstr. 

')  Zar  Förderung  dor  Sachr  hatte  hei^etragon  ein  {rr-drurkt  verthfMite»;  Gutachten  dr'«;  Dr.  Kd.  Srhauen- 
burjj,  Tebor  di««  fernere  P^ntwickoluni;  der  Realschule  zn  rrpf'dd;  N<>vh.  IHGO. 

■)  Bei  seiner  Pensionirunp  wurde  ihm  von  den  Bürmrn  ein  Cap,  von  c.  0000  Thlr.  ver«'hrt,  d.amit  die 
Zin««en  n»'bst  der  r.  800  Thlr.  hetragend^'n  Pensinn  zu«:amin«'n  die  Ui'Aw  sein<-^  hishori^M'u  Gehalts  erreichten. 
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V.  26. M&z  1868  verliehen.      SchOlerfrequcnz  (1863:  171)  1868:  höh.  BS.  153,  V.  59; 
nuammen:  212  (210  kath.,  2  ev.;  20  auswärtige  Seh.      II:  15,  III:  16,  IV:  19). 

Die  Ordinarien  wechseln  in  einem  die  Cl.  VI  und  V  sowie  FV  bis  II  umfassenden  Turnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  C.  Jumpertz  (seit  0. 1860).  1  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  ReUgionsl. ,  1  wissensch.  Hülfsl. ,  2  techn.  und  £lem.  L.  0.  1868  schied  aus  der 
Religionsl.  Stroux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrcr  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L.      Die  Berufung  von  2  weiteren  Wissenschaft!.  Lehrern  ist  für  1870  beschlossen. 

LocaL  Das  unzulängliche  alte  Schulhaus  ist  am  3.  Sptb.  1867  mit  einem  neuerbauten 
▼ertauBcht  worden;  darin  11  Classenzimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eine  Wohnung  für 
den  Rector  und  für  den  Schuldicner  (Kosten  des  Grundstücks:  6000  Thlr.,  des  Baus: 
21,153  TUr.  Dazu  sind  von  Mitbürgern  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thlr.;  die 
Stadt  erhöhte  zu  demselben  Zweck  ihren  jährl.  Zuschufs  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Der 
Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause. 

Etat  (1864:  5145  Thlr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
2863  Thlr.,  von  der  Dionys. Pfarrkirche  (1864:  430  Thlr.):  330  Thlr.,  liebungen  von  den 
Schfilem  5150  Thlr.  Besoldungstitol  (1864:  4500  Thlr.):  6700  Thlr.  (Rector  1000  Thlr. 
und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thlr.,  ein  OL.  850  Thlr.,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
letzter  ord.  L.  650  Thlr.);  ftlr  die  Bibliothek  175  Thlr.,  fllr  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thlr.,  Programm  65  Thlr.,  Utensilien  120  Thlr.,  fiir  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
zung und  Beleuchtung  180  Thlr.,  Zinsen  557  Thlr. 

1865  erhielt  die  Anstalt  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente  eine  Beihttlfe  von 
500  Thlr.  ans  dem  Neuzeller  Fonds.  Der  Stipendienverein  zahlt  ftlr  8  Schüler  das  Schulgeld. 

Frz. Happekotte ,  On  the  Organization  of  the  Iteal-school ;  Progr.  v.  1864.  L.  Stroux, 
Erziehung  und  Bildung  der  Jugend,  das  gemeinsame  Werk  der  Familie  und  Schule;  Progr. 
^.  1866. 

Patron at:  seit  März  1869  städtisch.  Aus  Anlais  dieser  Veränderung  ist  ein  neues 
Statut  der  Schule  aufgestellt  und  genehmigt  worden.       Confession:  katholisch. 


MÜNCHEN-GLADBACH. 

(Herzogthum    Jülich.  22,000   Ein  w.) 

Ein  kath.  Progymnasium  und  eine  evaog.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnata- 
einrichtaDgen.  Der  Plan,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnifs  Zusohlisse  aus  der  Stadt- 
caaae  sosnwendeni  ist  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 


Das  Progymnaiiiiin  (I,  377). 

Beiträge  zur  früheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Rectors  Hoeges 
von  1866  —  68. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI— II) 
ist  inzwischen  eine  6te  hinzugekommen,  als  Kealclasse  fiir  die  in  IV  und  III  vom  Griechi- 
schen und  theUweise  auch  vom  Lateinischen  dispensirten  Schüler.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jüd.;  58  auswärtige  Seh.  II:  24,  III:  31, 
IV:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterricht  der  Realdasse  Theil. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Rector:  W.  Hoeges  (seit  1841).  4  ord.,  1  kath. 
Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  £lem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  ist  M.  1864  eingeweiht  und  bezogen  worden.  Es  trägt 
die  Inschrift:  Concordia  donatrix.  Vrgl.  die  Progr.  v.  1864  — 66.  (Gesammtkosten: 
e.  17,082  Thlr.,  wozu  aus  freiwilligen  Beiträgen  12,105  Thlr.,  aus  der  Sparcasse  entliehen 
4300  Thlr.,  aus  dem  Stiftungsvermögen  741  Thlr.,  aus  der  Schulcasse  c.  37  Thlr.).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  kein 
geeigneter  Raum  vorhanden.  1867  ist  für  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
den (c.  1300  Thlr.). 
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» 

Etat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thlr.  Zinsen  (1864:  380  Thlr.):  546  Thir.,  von 
Mitgliedern  der  kath.  Gemeinde  wie  frflher  300  Thlr.,  aus  der  Liesenschen  Stiftung  (1864: 
370  Thlr.):  400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schtilem  3152  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3135 
Thlr.):  3405  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  500  Thlr., 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  L.  4G0  Thlr.  Auch  der  kath.  Religionsl.  hat  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  Uä  Thlr.,  Abgaben 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  beträgt  jetzt  c.  40,000  Thlr.,  worin  von  Stiftungen  c. 
21,953  Thlr.  lieber  ein  Vcrmächtnirs  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Hansen  an 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1867. 

Für  die  Gl.  JV  bis  II  besteht  eine  Schülerbibliothek.  Ebenso  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rum  vorhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  Progr.  v.  1868), 
theils  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  erhalten  und  vormehrt  wird. 

Das  Patronat  wird  von  einem  Curatorium  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confession: 
katholisch. 

Die  höhere  Bürgenchole  (I,  378). 

Durch  C.  0.  V.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  h5h. 
Bürgerschulen  verliehen  worden  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d).  Die  I^hranstalt 
umfaCst  nach  wie  vor  5  ungetheilto  Gl.  (VI— II).  Schülerfrequenz  (1863: 116)  1868: 
129  (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Seh.       II:  20,  III:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Kegel  von  VI  bis  IV 
und  von  III  nach  II  Statt. 

Leber  das  Pensionat  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  beträgt  die  Pension 
272  Thlr.  jahrl..  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcasse  fliersen.  In  obiger  Frequenzzahl 
von  129  befanaen  sich  24  Ilauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.  Rector:  Dr.  Gu.  Liebau  (seit  M.  1853).  1  OL.,  5  ord., 
1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldunfren  (1864:  3930  Thlr.):  4870  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  n.  200  Thlr.  persönl.  Zulaj^-o,  1.  Ol..  700  Thlr.  u.  als  Turnlohror  50  Tlilr., 
3  ord.  L.  zu  ♦if)«),  T).')*)  und  ÖOO  Dilr.,  W  (»rd.  L.  mit  jo  2r)(>  llilr.  und  frciiM*  Station  im  Pen- 
sionat zu  )(»  l'JO  Thlr.  ^rorociniot,  Zoirludchrcr  2i)0  Thlr.).  rntrr.mittol  1.*)!»  Thlr.,  für  Toue- 
xww^  und  IJoini^un^^  VI')  Thlr.,  tür  i»aulich(;  Zwocko  '1\)\  Thlr.,  Utensilien  ."»D  Thlr.,  Insjre- 
mein  ISO  Thlr. 

Die  Solnilerbihliuthck  hat  eine  Abtli.  für  clie  lif)liere  und  eine  andere  für  die  niedere 
l>ildun«^^s.stule. 

Das  Tatronat  ist  bei  der  evan;^-.  (ieuirinde  is.  11.  I,  .'mI»'.  Da^  Aufinu-en  der  ^^e;ren- 
wiirti;ren  Interesscntschaft  (>.  ISTO  hat  Vorhandlun;;en  über  Abiinderuniren,  uamentlich  iu 
IJetrelV  des  IVnbionats,  veranbUst ,  (He  indels  zu  einem  l)estimmten  Absrlihils  noeli  nielit 
j^elangt  sind.       (,'onfessiun:  evan;^a^liöch.    Kiner  der  j;egenwiuti;^en  Lebrer  ist  katlioliseh. 


R  H  E  >■  D  T. 

(Her  z  *)  ^^  t  h  u  m    .1  ü  1  i  e  b.  TJ ,  lMU)    K  i  n  w. ) 

Höhere  Bürgerschule  [\,  WVd). 

Durch  C.  0.  V.  i:J.  Mai  lN3r>  ist  die  Anstalt  in  die  /abl  der  hob.  Hürirersobulen  anfire- 
nommen  worden,  welche  binsicbtiich  der  Wirkun^^  ihrer  Zeu<;rnisse  t'ür  den  einjahr,  Frei- 
willipMidienst  (M.  K.  l.  v.  2<;.  März  ISinS  ij.  ir)4,  2d)  und  tur  das  Pusttacb  den  Kealsehulen 
1.  D.^ieicbjife.stellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürj^erscbule  von  ;')  Gl.  (VI  — ll»,  wie  schon  lSi>:>. 
st<'bt  unter  gemeinsamer  Dberleituu/jj  rine  liöh.  ri'jcbterscbule  vnn  4  Cl.  (1.n;.>:  ;>)  mid  eine 
Vorschule  von  2  Cl.  ilStJ.'J:  1;.     In  der  letztern  sind  Knaben  und  Miidcben  vereinigt,  und 
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werden  dir  den  Eintritt  resp.  in  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TS.  vorbereitet.  Dr.  Witte n - 
hans,  Ueberblick  über  die  histor.  Verhältnisse  der  höh.  Bürgerschule  zu  Rheydt:  Progr. 
Y.  1864. 

Schülerfrequenz  (1863:  höh.  BS.  137,  V.  19)  1868:  höh.  BS.  152,  V.  30;  zusam- 
men: 182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jfld.;  auswärtige  Seh.  50.  II:  21,  III:  55,  IV:  31).  (In 
der  Vorschule  aufser  den  30  Knaben  34  Mädchen).  In  den  4  Gl.  der  höh.  TS.  50  Schü- 
lerinnen. 

Lehrer  (1863:  9  und  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Rector:  Dr.  C  A.WiüenhauJt 
(seit  0. 1856).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  tcchn.  und  Elcm.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  5  L. 

Local.  Das  1863  seiner  Bestimmung  übergebcne  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
12,750  Thlr.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Speicher  2  Zimmer  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Cabinet  herge- 
stellt —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause,  ("ür  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden;  doch  werden  die  Vorturner  im  Ix>cal  des  städt.  Tum- 
vereins  unterrichtet. 

Etat  (1864:  5150  Thlr.)  1868:  höh.  BS.  6000  Thlr.,  Vorschule  850  Thlr.  Vcm  der 
Stadt  (1864:  1460  Thlr.):  500  Thlr.  und  70  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  von  der 
Interessentschaft  (1864:  500  Thlr.):  350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5389  Thlr. 
Besoldnngstitel  (1864:  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr.,  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  an  Geld  und 
Bficbem  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  sämmtliche  bedürf- 
tige Schüler  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  versehen. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lehrercol- 
leginm  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rector,  5  katholisch. 


NEUSS. 

(Kurf.-Erzbisth.    Cöln.        12,600  Einw.) 

Ojrnmasinm  (I,  380). 

Zn  den  1863  bestehenden  7  Cl.  (0  und  Uli)  sind  durch  Theilung  der  I  (0  und  U) 
nnd  der  Uli  (a  und  b)  noch  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten 
Schüler  der  IV,  III  und  Uli  finden  Nebcnlectioncn  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
znr  Kategorie  des  §.  154,  2.  c.  der  M.E.L  v.  26.  März  1868.  Schülerfrequenz  (1863: 
277)  1868:  325  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd.;  167  auswärtige  Seh.  I:  56,  II:  96,  III:  49).— 
Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Regel  findet  ein  Alterniron  der  Ordinarien  von  je  2  01.  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  und  OII,  U  und  Olli)  Statt. 

Ueber  das  erzbischöfl.  Scminarium  puerorum  Marianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.  309. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  C  Mtnn  (seit  1852).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  5  ordcntl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem. L.  —  M.  1864 
trat  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Ilemmerliug  an  das 
Gymn.  an  Marzellen  in  Göln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  Waldeyer  an  das  Gymn. 
ui  Aposteln  in  Cöln.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  Classenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
gegenüberliegenden  städt.  Kaufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
geeigneten  Raums  für  das  Winterturnen  beabsichtigt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause. 

Etat  (1864:  7038  Thlr.)  1868:  9942  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3250  Thlr.):  3583 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  6195  Thlr.):  8060 
Thlr.  (Dhr.  1100  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thhr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Auch  der  kathol. 
Belig.L.  hat  fr.  Dienstwohnung). 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 
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3.  ReglerBBgsbezirk  Gobleaz. 
CO  B  LENZ. 

(Hauptstadt  der  Rheinprovinz.    Früher  zum  Kurf.-Erzbisthum  Trier. 

28,800  Einw.) 

Gymnaiiuin  (I,  382). 

Schon  1863  waren  12  Ol.  (0  und  UI  und  II;  III -VI  1e  a  und  b):  seitdem  ist  durch 
die  Theilung  der  U II  in  2  coord.  COtus  ( a  und  b )  eine  13te  hinzugekommen.  Einzelne 
Combinationen :  z.  B.  der  beiden  III  in  der  Naturgeschichte;  ebenso  in  der  Mathematik 
bei  einem  nicht  stark  besetzten  Classenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  Sohfiler- 
freqnenz  (1863:  397)  1868:  443  (293  kath.,  127  ev.,  23  Jfld.;  156  auswärtige  Seh. 
I:  44,  II:  80,  III:  59.  --  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nur  um  Eine  Classe  auf;  doch 
kommt  es  bei  dem  häufigen  Lehrerwechsel  auch  vor,  dals  z.  B.  der  Ord.  von  VI  seine 
Schüler  bis  in  die  III  begleitet. 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Alex.  Dominicus  (seit  Dcb.  1850).  4  OL., 
1  kath.  und  2  ev.  ReligionsL,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anstalt,  und  eine 
Wintertumhallo  in  einem  Neben -Schulgebäude. 

Etat  (1864:  18,772  Thlr.)  1848:  19,660  Thlr.  Miethen  (1864:  724  Thlr.):  1105 
Thlr.,  Pacht  von  Höfen,  Aeckern  u.  Wiesen  (1864:  4627  Thlr.):  5380  Thlr.,  von  Wein- 
gütern (1864:  566  Thlr.):  710  Thlr.,  Grund  u.  Lehnzinsen  (1864:  4  Thlr.):  3  Thlr.,  ans 
Waldungen  (1864:  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Capitalzinsen  (1864:  5276  Thlr.):  5393  Thlr., 
aus  dem  ehemal.  Doctiousfonds  zu  Ehrenbreitstein  wie  früher  340  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5645  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  972  Thlr.):  1058  Thlr.  Besoldungs- 
titcl  (1864:  13,433  Thlr.):  14,403  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  l.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850 
Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  fiir  den  Dir. ,  die  4  OL., 
den  kathol.  Keligionsl.,  den  i.  u.  den  2.  ord.  L.). 

Für  das  römische  Antiquarium  schenkte  l^Gü  die  Königin  Aufjusta  einen  eichenen 
Schrank  (s.  Progr.  v.  1866). 

Es  ist  eine  Schülerbibliothek  aus  2  Abth.,  für  I  und  für  II,  vorhanden.  Die  Schüler 
dieser  Cl.  dürfen  auch  die  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  biblioth.  pauperum  besteht 
seit  1850. 

A.  Dominicus,  Coblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Kurf.  Clemens  Wenzeslaus.  1869 
(Darin  u.  a.  auch  Nachrichten  über  die  Aufliebung  des  ehcmal.  Jesuitencollegiums). 

A.  Floeck,  Qua  ratione  in  gymnasiis  nostris  discipuli  superiorum  classium  ad  latine 
scribendum  instituendi  videantur.  U;  Progr.  v.  18G7. 

Patronat:  königlich.        Confession:  katholisch. 


NEUWIED. 

(Grafschaft  Wied.        80G0  Einw.) 
Höhere  Bürgerschule  und  Progymnasium  (I,  384). 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  Unterbau  der  VI  und  V 
haben  seit  1863  gröfsere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  II  z.  H.  findet  eine  Combinatioa 
nur  noch  in  5  wöcheutl.  ßtuuden  Statt.  Der  vollstimdigo  Lohrplan  ist  oben  p.  59  mitgetheilt. 
Die  Kealabtheilung  hat  durch  CO.  v.  13.  Mai  1865  die  erweiterten  Berechtigungen  der 


321 

hSL  BOrgerschnlen  erhalten ,  sowohl  hinsichtlich  des  einjähr.  Freiwilligendiönstes  ( H.  E.  I. 
V.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d.),  wie  in  Bezog  auf  das  Postfach. 

Classenzahl:  zusammen  8  (VI,  V.  Real IV— II  und  Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
obgleich  damals  in  den  parallelen  Real  -  und  Gymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 
Schfilerfrequenz  (1863:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  ev.,  38  kath.,  14  jüd.; 
90  auswärtige  Seh.  II:  43,  III:  45,  IV:  35).  Wintersem.  1868/69:  224  (160  ev., 
46  kath.,  18  jiid.;  auswärtige  Seh.  104.  R.II:  41,  G.II:  19;  R.III:  25,  G.III:  11, 

R.IV:  30,  G.IV:  12). 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Lorenz  Götz  (seit  1839j.  1  OL.,  5  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wiasensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
der  OL.  Henekell.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  dem  Schulhause  eine  Aula  hinzngefögt  worden.  — 
Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhause,  und  ebendaselbst  ist  ein  Turnhaus 
(Ar  die  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  6700  Thlr.)  1868:  7387  Thlr.  Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  Hirstl.  Rentkammer  wie  früher  350 
Thlr.,  von  der  Genossenschaft  (1864:  844  Thlr.):  750  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schfilem 
4050  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  1.  L.  700  llilr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Im  Novb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr.  zu  dem  Zweck  erhalten, 
mit  den  Zinsen  armen  und  guten  Schfllern  in  ihren  Schulbedürfnissen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Schülerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Classenstufen  neu  geordnet 
und  vertheilt    Aach  eine  biblioth.  panperum  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
Gymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Progr.  v.  1864.  OL.  Neinhaus,  Flora 
der  Umgegend  von  Neuwied;  Progr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
richts auf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  I^gr.  v.  1866.  Nohl,  Behandlung  des  Geschichts- 
onterrlcbts  auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confcssion:  evangelisch,  ohne  Ausschlufs  katholischer 
Lehrer.  Gegenwärtig  ist  im  CoUegium  aufser  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  Con- 
feinoa. 


ANDERNACH. 

(Kurf.-Erzbisthum   Cöln.        4370  Einw.) 

Progymnaalnm  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  o  ungetheilton  Ol.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  — II). 
Schülerfrequenz  (1863:  79)  1868:  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Seh.        11:  5,. 
ni:  10,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
^  VI  nnd  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  RmL  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
vitd  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des  Progymn.,  wohin  dasselbe 
1^2  aus  dem  jetzigen  Ho8))ita1gebHude  übersiedelte,  noch  3  Elem.  Knal)enchi88en  und  eine 
£Iem.  Lehrerwohnung.  Seit  0.  1867  ist  das  Progymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 
<ter  Umbauten:  c.  1143  Thlr.).  -  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 
i^^ter  Platz;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782  Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1211  Thlr.): 
1926  Thlr.,  Zinsen  (1864:  617  Thlr.):  1\)1  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
Tldr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3600  Thlr.):  3433 
Thlr.  ( Rector  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Fräul.  Kath.  Jom.  v.  Düaseldorf  (f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht 
Zq  ihrem  Andenken  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Trauergottes- 
dienst  bei  (s.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  I^hrmittel 
400  TUr.  auB  Staatsfonds  bewUligt  worden. 

0.  IV 
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Die  Scbfilerbibliothek  ist  noch  von  mäTsigem  Umfaiur,  verhältnifinnäfsig  bedeutend  die 
biblioth.  paaperam  durch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schfllem. 

Patronat:  städtisch.       Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Kurf.-Erzbisthnm   COln.        2950   Einw.) 

Progymnaiiam  (I,  386). 

Die  Geschichte  des  Progymn.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  y.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  über  das  Alter  der  Anstalt, 
frflher  Gymnasium  Martinianum,  die  Herbstschauspiele  der  Schiller  etc.).  —  Von  Minoriten- 
brfldem  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Convict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Piro- 
gymnasium  besuchen. 

Die  Zahl  der  Classen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasinms:  5 
(VI -II),  ungetheUt.  Schfilerfreqnenz  (1863:  100)  1868:  135  (117  kath.,  6  ev., 
12  jüd.;  84  auswärtige  Seh.        II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  außerdem  in  IV  und  III,  findet  ein  Altemiren  des  Ordinariats  Statt 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Job.  Pohl,  seit  0. 1869  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Rectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L. 
DaUas,   Der  Rector  Dr.  G.  Marehand  starb  am  21.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Schulhause  im  ehemal.  Kloster- 
garten. Für  die  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  lUum  vor- 
banden. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  Wiederfaerstellnng 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etat')  (1864:  3000  Thir.)  1868:  4038  Thlr.  Zinsen  (1864:  365  Thlr.):  380  TUr., 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1658  Thlr.«).  Besoldungstitel  (1864:  2572  Thlr.)»):  3600  Thlr.*)»)  (Rector 
800  Thlr.,  l.L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.«),  Hülfsl.  400  Thlr.  Freie  Wohnung ,  auf 
Widerruf  für  den  Zeichnlehrer.    Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  18(J7,  zunächst  für  II  und  III.  Ebenso  Anfänge 
einer  biblioth.  paiiperum. 

Ord.  L.  Schulte,  Geschichtl.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marchand,  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.        Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals   freie   Reichstadt.        5800    Einw.) 

Gjrmnasium  (I,  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jjihr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  preufs. 
Behörden.  Der  Tag  der  Er(>ffnung  der  reorganisirten  Anstiilt  war  der  Geburtstag  des  K. 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (,'3.  Novb.  1817).  Von  M.  1817  bis  M.  1868  bat 
sie  1748  Schüler  aufgenommen. 


')   Mit  Ausschlufs  des  Heizmaterials  u.  mehreror  Miethsentschädigungen  von  111  Thlr.,  —  beides  von 
der  Stadt. 

')   Von  der  Stadt  garantirt,  welche  zur  Erfüllung  dieses  Betrags  etatsmäfsig  476  Thlr.  zuzuschiefsen  hat. 

')   Und  1 1 1  Thlr.  Miethsentschädigungen. 

*)   Incl.  der  oben  erwähnten  Miethsentschädigungen  von  111  Thlr. 

'.'    Aufsordem  148  Thlr.  Mefsstipondien. 
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Gegenwärtige  Classenzahl:  B  (1— VI),  wie  1863.  Schfllerfrequenz  (18G3:  136) 
1868:  143  (128  ev.,  15  kath.;  71  auswärtige  Seh.  I:  18,  II:  21,  lU:  29).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Real-Nebenlectionen  ftlr  die  am  GriechiBchen  nicht  theilnehmenden  Schfiler  sind 
1865  wieder  anfgehoben  worden  (s.  Progr.  y.  1865). 

Im  Tomns  der  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Sehfllem  statt 

Das  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (s.  Verordn.  und  Gres.  I  p.  302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  Juli  1866  wurde  das  Schulbaus  kurze  Zeit  vom  badischen  Militair  in  BeschUg 
genommen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Corbaoh).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissenscb.  Hflifsl.,  3 
teehn.  nnd  Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
IL  1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Oonr.  am  G3rnm.  zu  Flensburg  hetzt  Conr. 
am  Gymn.  zn  Meldorf).  Bis  zum  Emtritt  des  Dr.  Vogt  führte  wiederum  Prof.  l)x,  meine  interi- 
mietisoh  die  Directoratsgeschäfte.  Am  27.  März  1867  starb  der  emeritirte  OL.  des  Gymn. 
Dr.  Lamberi.  0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Loeal.  1864  wurden  2  neue  Classenzimmer  und  eine  Turnhalle  ans  den  Mitteln  der 
Sehnle  mit  städtischer  Beihttlfe  hergesteUt.  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Classen- 
hanses,  ohne  Aula  und  Lehrerwohnungen,  im  Werk  (Kostenanschlag  c  15,000  TÜr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt. 

Etat  (1864:  7816  Thlr.)i)>)  1868:  8000  Thlr.  Zinsen  (1864:  1148  Thlr.):  1152 
Thfar.,  ZuBchuls  ans  Staatsfonds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
nir  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  3274  Thlr):  3664  Thb:.,  aus  einer  Stiftspräbende  wie 
sonst  83  Thlr.,  von  der  Stadt')  (1864:  437  Thlr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schalem  2283 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
holz, 1.  OL.  1000  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  n.  den  3.  OL., 
Q.  den  1.  ord.  L.). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  paupemm  verbunden. 

Patronat:  königlich.       Gonfession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Knrf.-Erzbisth.  Trier.       6500  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule. 

Im  Jahre  1826  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schule  mit  Gymnasialcharakter 
S^grfiiidet  und  durch  den  commiss.  Lehrer  J.  Hepp  Anf.  1827  eröffnet.  Die  definitive  An- 
■Mlong  des  J.  Hepp  als  Rector  erfolgte  1828.  Von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  ans 
^  (3.  Anf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistenzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
K^ctor  ein  Wartegeld  bewilligt  Die  seitdem  unter  dem  Lehrer  M.  Schneider  bestehende 
Eine  Sehnlclasse  konnte  den  Bedflrfnissen  der  Stadt  auf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
^  Stadtverordnetenversammlung  1860  beschlofs,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
V*  18^  wurde  die  VI  und  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Kruse  zum  Rector 
^^^nifen  war.  Die  Zahl  der  Classen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
BfliKerachule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  und  die  II  eingerichtet 
*tt.  Nach  Abhaltung  der  ersten  Abgangsprüfung  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
Beier.v.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
BQigerschnle  anerkannt. 


0  Mit  AuschlnlB  des  Gddwerths  f&r  10  Klafter  Deputat -Brennhols,  welche  die  Stadt  Ar  3  Lehrer 
imhit    ' 

^  Ohne  Einrechnung  von  90  Thlr.  persGnl.  Zalagen  aiu  Centnlfonds. 
^  Waide  früher  f&r  die  ReaUectionen  gezahlt 

21* 
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Classenzahl:  5  (VI-II).  Scbttlerfreqaenz  1862:  51,  1863:  %,  1864:  109,  1866: 
134,  1867:  97,  1868:  92  (80  kath.,  G  ev.,  6  jfld.;  23  auswärtig  Seh.  II:  5,  lU:  16, 
IV:  20). 

Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gjrmn.  übergehen  wollen,  erhalten  Unter- 
richt im  Griechischen  und  sind  deshalb  von  einzelnen  anderen  Lectionen  dispenftirt. 

Die  Abgangsprüfung  ist  bis  jetzt  von  11  Schülern  bestanden. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector  der  höh.  BS.  Pe.  Knute,  seit  0. 1862 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier).  3  ordentl. ,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  2  wis- 
sensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Anschlag:  10,000  Thlr.).  —  Der 
Turnplatz  befindet  sich  neben  demselben.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat^):  5000  Thlr.  Ans  der  Stadtcasse  3413V.  Thlr.^),  Hebungen  von  den  Schfileni 
1526 '/•  Thlr.  Verwaltungskostcn  48  Thlr.  Bcsoldungstitel  4660  Thlr.  (Rector  800  Thlr., 
1.  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religionsl.  400  Thlr.,  ev.  Religionsl. 
30  Thlr.,  Zeichn-  n.  Schreiblehrer  240  Thlr.,  Gesanglehrer  40  Thlr.,  Turnlehrer  50  Thlr.), 
zu  Untrr.mitteln  120  Thlr.,  fQr  Schulutensilien  10  Thlr.,  für  Heizung  u.  Beleuchtung  20  Thlr., 
sonstige  Ausgaben  (für  Programme,  Orgelspiel  etc.)  82  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  bereits  eine  ansehnliche  Zahl  wissenschaftlicher  Werke. 
In  der  Schülerbiblioth.  befinden  sich  auch  verleihbare  Schulbücher  fUr  ärmere  Schüler. 

Pe.  Kruse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Graate- 
gein,  lieber  die  Behandlung  der  SchuUectüre  beim  deutschen  L^terricht;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  zur  Ausübung  der  Rechte  ist  Präses 
der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrer  und  der  Rector  sind  ständige  Mitglieder;  4  von 
der  Stadtverordnetenversammlung  gewählte  wechseln.  Confession:   statntenmäfug 

katholisch. 


TRARBACH. 

(Grafschaft  Sponheim;    Kurpfalz.        1630  Einw.) 

Progymnasium  (I,  390). 

Nach  wie  vur  die  ;')  Cl.  einos  vollstiiiidij^en  rrof^vmn.  ^VI— II).  Schülcrfrequcnz 
(U%3:  7i))  l«Ü.s:  .ST  (liO  ov.,  IS  kath.,  r,3  auswiirtii;o  Seh.       11:  1,'),  III:  lM,  IV:  l\i). 

In  dem  OnliiKiriat  von  \'  und  IV  findet  ein  retcelmiilsi^^er  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  i) ,  wie  IsiKJ;  •^^rölrttentheils  Ortsj^'eistliohe  von  Trarbach  und  Traben. 
Keetor:  Dan.  Stäfler  (seit  M.  1sl>S).  1  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Keli^'iünsl.,  2  ordentl., 
2  techn.  und  Kleiii.  L. 

Local.  Hin  seit  lan^^er  Zeit  ^gewünschter  Krweiterunj^^shan  des  Schulhause.s  ist  aus- 
geführt (löU)  Thlr.),  und  neuerdin;j:s  durch  krun^^l.  .Munificenz  die  Lrwerbuni;  eines  eheraal. 
Salzmaj^azin.«*  zur  Einrichtunjic  einer  Aula  enn«j^rii^.i,t  worden.  —  Nach  dem  Hrando  der 
Stadt  hat  die  An.*<talt  ihren  Turnplatz  am  Schulhau.^t'  auficfben  müssen  und  einen  Krsatz 
vor  der  Stadt  erhalten.     Zu  Turnübun;;en  im  Winter  ist  kein  ireei^nicter  Kaum  vorhanden. 

Etat^)  (lSt)4:  2111  Thlr.;  ls»;s:  v»7;«l  Thlr.*..  Zinsen  (IStil:  l^öThlr.):  llSThlr., 
aus  dem  Fonds  der  Propstei  Knkin-h  un<l  <ler  SchalVnoi  W(»lf  MsiU:  :;72  Thlr.*^:  ."LWi  Thlr., 
7',  Eimer  Wein  im  W«'rth  von  41',  Thlr.  und  :;o  SchetVel  Korn  im  Werth  von  i\s  Thlr.. 
ferner  Zuschuls  zum  IVnsionsfonds  lö  Thlr.'),  ans  dem  Trarbacdier  Kirchen-  u.  Almosen- 
fonds wie  früher  S.i  Thlr.,  aus  all^^^eniejnen  Staats-  und  .Ministerialtonds  wie  früher  resp. 
700  und  120  Thlr.;  ebensi»  von  der  Stadt  Trarbach  isl  Thlr.  u.  4  Thlr.  Zuschuls  zum  Pen- 
sionstonds,  von  der  Sta<It  'Traben  wi(^  sonst  l.i  Thlr.,  llrbunjj:en  von  den  Schülern  «i^.!«;  Thlr. 
besolduu^'stitel  (1S»;4:  2h)i»  Thlr.»):  24r)S  'Thlr.  ( Keetor  <iOO 'Thlr.  u.  freie  Wohnun«,',  Cour. 


';  y\\\  Au'i-ichlufs  «It'r  n;iiik«)>t<'n,  \m|(1i.'  ;iu->  il-r  Stadt«  a•^<l■  l).•^t^ltt.■n  w.i,i<ii, 

';  Mit  Aussclilufs  (Irr  Hauko.st.Mi,  wrlrbt«  (ii.>  Stadt  tr:ii;t.   und  di-^  «;.ld\\.Mfh<  d-r  Natuiali«-n.  wflrh»' 

aus  dfu  i^i'i.'.tl.  (lefiilUu  ;;«"\Nal»rt  wi-rdf-n. 

*)  Aufst-rdcm  4  Klft.  Hwlz  zui   Ih-izuuu  d.T  SrliuUimmor  (W.tUi:  .'ifi  Thlr.). 

*)  Aufsi-rdcin  in  natura  7'j  Kiin«r  NWin  u.  :iO  Srhefli-I  Korn  (Enndummt  nines  cvaug.  geistl.  Li.-hicrs.) 
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500  Tblr,  ein  OL.  600  Thlr.,  1.  Collab.  220  Thir.  (hat  als  Pfarrer  noch  476  ITilr.  Einkom- 
men), 2.  Collab.  Iö8  Thlr.  (als  Pfarrer  noch  375  Thlr.,  letzter  Lehrer  300  Thh-.). 

Der  Rentner  C.  Rumpel  in  Traben  schenkte  1865  ein  Gap.  von  1000  Thlr.,  dessen 
Zinsen  nach  seiner  Bestimmung  zur  Vermehrung  der  Anstaltsbibliothek  verwandt  werden. 
Die  Benutzung  der  letztem  ist  auch  Schülern  der  oberen  Gl.  gestattet.  Neben  der  Schfiler- 
bibh'othek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  den  Verwaltungsrath  des  Progymn.  und  darcb 
das  K.  Prov.  Schulcolleginm  in  Coblenz  wahrgenommen.        G  o  n  f  e  s s i  o  n :  evangelisch. 


ßOPPARD. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.         4570  Einw.) 

Frogymnasiam. 

In  dem  ehemal.  Franciscanerkloster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
bestand  seit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Goblenz  die  ein- 
zige in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  Lilneville  (9.  Febr.  1801)  das  linke  Kheinufer  an  Frank- 
reich gekommen  war,  kam  auch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
wurden  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
der  Patres  jedoch,  Cloot  und  PhUippsen,  sammelten  lernbegierige  Jünglinge  um  sich  und 
eröffneten  wieder  eine  latein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  beider  Männer  blieb  der  damaligen 
Verwaltung  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend ,  nahm  sie  dieselben  in  die 
Beihe  der  ordentl.  Lehrer  auf;  ihre  Schule  wurde  zu  einer  Secondairschule  erhoben  und 
das  vormalige  Garmeliterkloster,  welches  bisher  fiir  die  Schule  benutzt  worden  war,  der 
Gemeinde  zu  diesem  Zweck  überlassen  ^j.  In  dieser  Zeit  zählte  die  Anstalt  durchschnitt- 
lich über  100  Schüler. 

Als  das  linke  Rheinufer  unter  die  preufsische  Herrschaft  gekommen  war,  liefs  die  Re- 
gierung die  Schule  nicht  nur  bestehen,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anordnungen,  um 
ihren  Bestand  zu  sichern  und  derselben  eine  zeitgemäfsere  Einrichtung  zu  geben.  Sie 
wird  fortan  in  den  Rescripten  der  K.  Regierung  Gymnasium,  in  den  P2ingaben  der  städt 
Verwaltung  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt''^).  1822  bcschlofs  der  Stadtrath 
auf  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  fortan  4  gesonderte  Classen  haben  sollte, 
die  mit  den  4  unteren  Gl.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
sollten  ein  Director  mit  500,  ein  erster  Lehrer  mit  400,  ein  zweiter  mit  350,  ein  dritter 
mit  300,  ein  Ilülfslehrer  mit  150  Thlr.  jührl.  Gehalt;  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein. 
Erst  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
liche „Ober-Progyranasiallehrer"  Kopp  aus  Aschafifenburg  berufen. 

Zu  Anfang  dor  30er  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit.  Auf 
die  Dispensationen  vom  (rriechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 
Classen.  Dir.  Kopp  starb  1839;  an  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  Weis;  als  erster 
Lehrer  der  Lehrer  T^olthn,  vom  Progynin.  in  Linz  berufen.  Die  Glassen  waren  in  mehreren 
Lebrgegenstäodpn,  namentlich  III  und  IV,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  combinirt.  Die 
Zahl  der  Schüler  sank  allmählich  auf  38.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  Erkenntnifs  durch, 
daCs  i^die  höhere  Stadtschule'',  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
dflrfnifs  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genüge.  Eine  Reorganisation  wurde  einge- 
Intet,  das  Glassensystem  zu  einem  vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  die  Anstalt 
als  solches  durch  Min.  Reser.  v.  24.  Aug.  18G6  anerkannt.  Die  Weiterent Wickelung  zu  einem 
Gymnasium  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  ungethoilte  Gl.  (VI— II).  Schdlerfrequenz:  100  f68  kath.,  30  ev., 
2  jüd.  II:  14,  III:  12,  IV:  21).  —  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III 
steigen  die  Ordinarien  mit  ihron  Schülern  auf. 


0  Du  betreff,  kaiserl.  Drrnt  ist  \.  4.  Tlurmidor  XTII  (22.  Jnli  1805)  und  lautet:  La  commune  de 
Boppard  est  antorisöe  h  etablir  unf  öcolc  sccondairo  dans  le  batimcnt  du  cidevant  convent  des  Cannes  qni 
loi  est  affectö  a  cot  eflTet  h  la  chargi-  par  eile  de  rPTuplir  Ics  conditions  prescrites  par  les  arretes  da  SO.Fri- 
miire  an  11.  et  19.Vcndemiairf  an  12. 

^  Dan  Rectorat  beitiizt  ein  Amtsiegel  au8  <lii>*<cr  Zeit  mit  der  Aufschrift  ^Gymnajtium  Boppardiae'. 
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Lehrer:  9.  Reotor:  Ph.  Esser,  seit  M.  1864  (vorher  Rector  der  hOh.  Schale  zu 
Dormagen).       4  ordentl.,  1  kath.,  1  ev.  ReUgionsL,  2  techn.  and  £lem.  L. 

Looal:  Das  ehemalige  Carmeliterkloster  (s.  p.  325).  Die  Kirche  ist  1855  an  die 
kath.  Pfarrgemeinde  abgetreten  worden,  mit  Beibeh^tang  der  bisherigen  gottesdienstlichen 
Standen  für  die  Schule.  Verschiedene  Reparaturen  (1700  Thlr.).  —  Der  Tamplats  liegt 
bei  der  Anstalt.    Für  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  geeigneten  Raum. 

Etat^):  3990  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  113  Thlr.,  ZuschuTs  aas  der  Stadtcaase 
2900  Thlr.>),  Hebungen  von  den  Schülern  976  Thlr.  Verwaltungskosten  87  Thlr.,  Besol- 
dungstitel 3696  Thlr.  ( Rector  665  1  hlr. ,  freie  Wohnung  u.  Garten ,  1.  ord.  L.  551  Thlr., 
freie  Wohnung  u.  Garten»),  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  4.  ord.  L.  450  Thlr., 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persOnl.  Zulage),  zu  Unterrichts- 
mitteln 103  Thlr.,  für  das  Programm  etc.  103  Thlr.  Der  Etat  für  1870  ist  auf  4239  Thlr. 
erhöht;  darin  das  Gehalt  des  Rectors  auf  850  Thlr.  nebst  Wohnung  u.  Garten. 

Eine  wissenschaftliche  Lehrerbibliothek  (c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Schfiler- 
bibliothek  und  eine  biblioth.  pauperum  sind  im  Entstehen  begriffen. 

Noiden,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Boppard;  Progr.  v.  1859,  1863  and  1867. 

Patronat:  städtisch.  Die  Instruction  ftlr  das  Curatorium  s.  in  den  Verordn.  and 
QesA  p.  328.        Confession:  katholisch. 


KREUZNACH. 

(Grafschaft   Sponheim;   Karpfalz.         12,280  Einw.) 

Gymnaiiain  (I,  391)'). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungetheilten  6  Gl.  (I— VI)  ist  1865  eine  Vorschoie 
von  1  Gl.  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  186)  1868:  211  (146  ey.,  51  kath., 
14  jüd.;  91  auswärtige  Seh.  I:  15,  II:  30,  III:  37).  In  der  Vorschule:  39.  —  Abita- 
rienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Turnus  der  Classen  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Schüler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Si)tb.  lSOi>  ihr  r)()jithri^^es  Bestehen. 

Lehrer  (IS(J;):  11):  12.  Director:  Dr.  Gu.Wul/ert  (seit  M.  WA).  3  OL.,  5  ord., 
1  kath.  Keligionsl.,  2  techn.  und  Eleni.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir.,  i)v.  Mar. 
Axt,  am  20.  Juli  l^'fKJ  gestorben,  tuhrte  interimistisch  bis  M.  1864  das  Directorat  der  1.  OL., 
Prof.  M.  G.  (rrahütr,  der  am  4.  Mai  18i)4  sein  fH) jiihr.  Amtsjubiläum  feierte  (s.  Progr.  v.  IbOb) 
und  M.  Wu  in  den  IJuhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Für  das  1817  eingerichtet«'  und  seitciem  baufällig  gewordene  Schulhaus  wird 
eine  durchgängige  Restauration  erwartet,  deren  Kosten  auf  c.  7950  Thlr.  veranschlagt  sind. 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  den  durch  Kinziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schulhof 
verlegt.  Zum  15au  einer  Turnhalle  sind  aus  den  reberschiissen  der  Schulcasse  3000  Thlr. 
zurückgelegt  worden. 

Etat*)  (1M)4:  n2:)4Thlr.)  l.^tJS:  lo,71M»ThIr.  Vom  (irundeigenthum  (1.SG4:  487  Thlr.): 
r)r,OThlr.,  Zinsen  (IstVl :  r)OThlr.):  13.;  J  hlr.,  aus  Staatsfonds  (1804:  3i^82 'l'hlr.):  4332 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  i»l!)  llilr. ,  ebenso  aus  dem  Kreis -Schulfonds  310  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3r)07  Thlr.  Hcsoldungstitel  (1n;4:  7r)48  Thlr.):  8088  Thlr. 
(Dir.  ir)2:>  J  hlr.,  l.  OL.  1108  Thlr.'-),  1.  ord.  L.  800  Thlr.  Gehalt  und  50  Thlr.  Kemuneration 
für  Gesang-,  Schreib-  und  Kechnunterricht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.    Dienstwohnungen  und 

')  Mit  Aussrhlufs  des  Wrrtlis  dt-r  \V(i|inuui:«'ii  iiiui  (iärtcn  di-s  llect«»rs  und  d<-s  ♦■rsteu  ordentl.  Lehrers 
und    dtT  Woliuuni:    dt*s  Ti-dills.    si>\sie  ^]    der  vjii  dir  Stadt  dem  1.  ordrntl.  L.  zu  li<.'f»'rnden   'A  Klafter 

Drputathoj/. ,  aurh  der  Ii;iukn<t<-n ,  ('ultu.>k(»sttn ,  diT  K(t<t<n  der  Hfizuu^'  und  Krli'urlitunp:  und  der  Unter- 
haltunj:  <l«'r  Schulutcn^-ilirn.  \v»lrlu;  <;immtli''h   ;iu>  dt-r  Stadtrats«*  bestritten  werden. 

^]  nie  iilter«!  (leseliirht»'  der  Schul«'  bedarf  einiger  Herichtiü^unsen .  welelie  wahrsclieinlirh  in  kurzem 
dureh  \y\r.  W'iilf'n-f  werden  uepeben  werden.  l)in  lie(t<>r  der  kath.  Sehulf  1507  nennt  Trithemius  (upp.  II. 
hb^i]   A^'ihrnicus,  und  was  er  über  ihn  berirhtet.  sprieht  nicht  für  ein  besondere>  Ansehn. 

*]    Mit  Ausschlufs  der  Baukosten  und  eines»   llolzdeputats  (beides  unmittelbar  \ou  der  Stadt). 

*)   Aufserdoni  4  Klafter  Holz  im  Werth  vun  42  Thlr.  direct  von  der  Stadt. 
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Giiten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL.  nnd  den  1.  ord.  L.;  ebenso,  ohne  Garten,  ftr 
den  Zeiolmlehrer). 

Neben  der  Schülerbibliothek  AnHinge  einer  biblioth.  panpemm. 

Dr.  Steiner,  Ueber  Wilhelm  von  Humboldt;  Progr.  1866. 

Ueber  die  Patronats-  nnd  ConfeBBions-Verhältnisse  s.  B.  I,  392. 


4.   RegleriBgsbezIrk  Aaeken. 
AACHEN. 

(Vormals  KrOnangstadt  des  deutschen  Reichs  und  freie  Reichstadt 

68,180  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.;  wie  1863.  Die  aufserdem  vorhan- 
dene Prov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  hohem  Bürgerschule  Ähnliche  Vorschule 
(b.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
nach  Vollendung  des  GebSudes  und  nachdem  ein  Director  für  dieselbe  gewühlt  ist, 
ihrer  baldigen  Eröffnung  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
■einen  Anfängen  bis  cum  Ausgange  des  sächs.  Kaiserhauses;  1868. 

Das  Gymnaiium  (I,  393). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  von  8  (0  und  Ul  und  II)  zu  12  Ol.  erweitert:  (0  nnd 
UI  und  II;  III- VI  je  a  und  b).  Schfilerfrequenz  (1863:334)  1868:373  (334  kath., 
99  ev.:  112  auswärtige  Scb.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
den  5  Jahren:  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  nnd  III,  der  U  und  OII  und  der  U  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Altemiren  Statt,  so  dafs  jeder  Hauptlehrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
nnterrichtet  Dabei  unterrichten  die  Ordinarien  der  coord.  COtus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
mÜsiges  Fortschreiten  beider  Abtb.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dt,  J.  Jos.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
ging am  14.  Octb.  1867  sein  öOjähr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL. ,  2  kath. 
nnd  1  ev.  Religionsl.,  6  ord.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  29.  Juni 
1S65  starb  der  Prof.  Dr.  Oebeke  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Looal.  Für  die  Parallelcötus  der  unteren  Cl.  sind  4  neue  Glassenzimmer  eingerichtet 
worden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Mitbenutzung  der 
nenerbauten  städt.  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  dem  (xymn.  gestattet 

Etat«)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thlr.>).  Zinsen  (1864:  355  Thir,):  471 
Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (18(54:  2937  Thlr.):  3942 
Thlr.,  von  den  Schülern  6503  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.^ 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  u.  300  Thlr.  Wohnungsentschädigung  direct  aus  städt.  Mitteln,  1.  OL. 
1140  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Wohnungsentschädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
Religionsl.). 

Die  Chorälen  des  Collogiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  Aushülfe  beim  Chor- 
gesange  und  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
rachen,  sind  nach  einer  Uebercinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischOfl. 
Stuhl  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 


^  Mit  AosschlnXs  der  Kosten  für  Utensilien  nnd  Banten,  welche  die  Stadt  trägt 
^   Ohne  Einrechnnng  der  ans  stidt.  Mitteln  flielsenden  Wohnnngsentschidignngen  f&r  den  Dir.,  den 
1.  OL  «ad  dA  4.  OL.  Ton  300,  160  nnd  100  Thlr. 
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Von  Schülern  und  Verehrern  des  gegenwärtigen  DirectorB  ist  bei  (Gelegenheit  seines 
Jubiläums  eine  „iScAönstiftang^  errichtet  zur  Unterstützung  mittelloser  Schüler  des  Gymn. 
(bis  jetzt  ein  Cap.  von  2500  Thlr. ;  s.  Progr.  y.  1868). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  bibliotb.  paupemm. 

Dr.  Klapper,  Zur  Geschichte  Bartscheids;  Progr.  v.  1864.  OL.  Syröe,  lieber  den 
mündlichen  Georauch  der  latein.  Sprache  in  Gymnasien ;  Progr.  y.  1868. 

Patronat:  königlich  mit  städtischem  Compatronat  (s.  B.  I,  395).  Confession: 
katholisch.  £^  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  länger  als  einem  Decenninm 
bestehenden  „Marianischen  oodalität"  anzugehören,  welche  in  der  Regel  c.  100  Schüler  zu 
Mitgliedern  zählt.  Sie  versammelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  Gjrmnasialkirche  und 
wird  von  einem  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  geleitet. 

Die  Bealsohnle  L  0.  (I,  395). 

Die  Classenzahl:  G  (I— VI)  hat  sich  seit  1863  durch  die  Anf.  1869  vorgenommene 
Trennung  der  II  (in  0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  254)  1868 
268  (169  kath.,  79  ev.,  20  jüd.;  59  auswärtige  Seh.  I:  6,  II:  41,  III:  55).  —  Abitu- 
rienten 1868:  1  (in  den  5  Jahren:  11). 

Ein  regelmäßiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  nur  bei  den  Lehrern  des  Latei- 
nischen, der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Turnus  von  FV  and  III  Statt 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Prof.  Dr.  J.  L,  UiUfers  (seit  1855).  8  OL., 
1  kath.  and  1  ev.  Reh'gionsl.,  4  ord.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.L.  —  Der 
OL.  Bohlen  trat  M.  1867,  der  OL.  GiUhausen  Joh.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Disloclrung  der  Prov.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Räume  der 
Realschule  erweitert ,  zunächst  hauptsächlich  zum  Vortheil  der  wissenschaftl.  Sammlungen 
und  des  naturwissenschaftl.  Unterrichts  (Einrichtungskosten  c.  10(X)  Thlr.).  —  Zu  den  Tom- 
Übungen  benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  und  Winter  die  städt.  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  4336  Thlr.): 
5793  Thlr.,  von  den  Schülern  6562  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,220  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr., 
2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. ;  der  kath.  Religionsl.  650  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, der  ev.  Religionsl.  200  Thlr.;  der  Elem.L.  700  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  der  Zeichn- 
lehrer 480  Thlr. ,  der  Schreiblchrer  30<)  Thlr. ,  der  Gosanglehrer  150  Thlr. ,  der  Turnlehrer 
150  Thlr.).  Untrr.mittel  700  Thlr.  (  Lehrorbiblioth.  200  Thlr.,  Schülerbibl.  100  Thlr.,  natur- 
wisscnsch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Programm,  Censurbüchcr  etc.  150  Thlr.), 
Heizung  und  lieleuchtung  200  Thlr.,  Ttensilien  W)  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  300  Thlr., 
Insf^emein  374',  Thlr. 

Von  dem  Aachener  Carnevalsvcrein  ist  eine  Studienstiftnng  errichtet:  jidirl.  50  Thlr. 
für  einen  ^utcn,  mittellosen  und  bef^abten  Schüler  der  Anstalt.  Im  Fall  des  Eingehens  der 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnisdien  Scbule  in  Aachen  Studirender  in  den  (ienuls  des  Sti- 
pendiums treten  (s.  die  Progr.  v.  IsdG  — G8). 

Fr.  Ilaagen,  Carl's  des  (rrofsen  letzte  Tage  u.  (jrab;  Progr.  v.  18<jG.    S.  auch  p.  327. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  eine  bibliotb.  pauperura  im  Pintstehen. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


J  Ü  L  I  C  H. 

(Vormalige    Hauptstadt    des   lierzogthums   Jülich.        5250   p^inw. ) 

Progymnasium  (1,  39t>). 

Wie  1HG3  die  5  Cl.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  Cfttus 
der  II  werden  in  eini;;en  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher  projectirte  Vor- 
bercitungsclasse  ist  nicht  ins  Leben  getreten.  Schülerfrequenz  n8<>3:  81;  I8r>S: 
158  (124  kath.,  20  ev.,  5  jüd.;  83  auswärtige  Seh.         II:  35,  III:  21.  IV:  21). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  IV  und  111  findet  ein  regelmälsiger  Wechsel  Statt. 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Matth.Jos,  Kühl  (seit  M.1862).  5  ord., 
1  k«th.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  In  dem  an  das  Schulhaus  anstofsenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebäude,  welches  später  dem  Progymn.  zufallen  soll,  und  wohin  Neuj.  1865  die  Woh- 
nung des  Rectors  verlegt  wurde,  sind  noch  1  Knaben-  und  2  Mädchenclassen  untergebracht. 
—  Zum  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  K.  Unterofficierschule  benutzt. 

Etat  (1864:  4069  Thlr.)M  1808:  4900  Thlr.»).  Staatszuschufs  wie  sonst  262  Thh:., 
TOn  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  und  275  Thlr.  ZuschuTs  zum  Pensionsfonds >), 
von  den  Schülern  2650  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3412  Thlr.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.). 
Untrr.mittel  115  Thlr. 

Die  Lehrmittel  sind  durch  mehrmalige  aufserordentliche  Zuschüsse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Kühl,  Ueber  die  Uebung  der  Schüler  in  der  mündlichen  Darstellung  ihrer  Cre- 
danken;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Ueber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen;  Progr.  v.  1865. 

Aegid.  Müller,  Beiträge  zur  Greschichte  des  Herzogth.  Jülich.   1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  katholisch.  Aufser  dem  evang.  Religionsl.  ist 
noch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  Collegium. 


ERKELENZ. 

(Herzogthum   Jülich.  2190   Einw.) 

Progymnasiom  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.  v. 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  wo  nur  die  4  Cl.  VI— III  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  83j  1868:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.;  61  auswärtige  Seh.  III: 
20,  IV:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  geht  mit  seinen  Schülern  regelmäfsig  in  die  III  über.  —  Die 
Schulordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienordnung  und  die  Schulgesetze  s.  im 
Progr.  V.  1866. 

Lehrer  (1863:  6):  9.  Rector:  //.  Kör/er  (seit  1858).  Von  den  jetzigen  LfChrern 
haben  5  das  Examen  pro  facult.  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  u.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerkloster,  ist  dem  Bedürfnifs 
gemäfii  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  685  Thlr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2278  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Thhr.  (Rector  (JOO  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  aufserdem  von  der  Kirche  150  Thlr.,  1.  L.  560  Thlr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Corsten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Ge- 
genden; Progr.  V.  1864.  II.  J.  Steck  1er,  Das  Progymnasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  V.  1865.  II.  Kör f er.  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
zu  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Charakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.        Confession:  katholisch. 


*)  Mit  AnsschluXs  der  Vorschule. 

*}  Ohne  Einrechnuiig  der  Kosten   der  Baureparaturen ,    Feuerversicherung  und  Schomsteinreinigung« 
welche  aus  der  Stadtcasse  bestritten  werden. 
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DÜREN. 

(HerKOgthnm   Jülich.         11,260  £inw.) 

Wie  bisher  ein  städt.  kathol.  Gymnasiam  und  eine  höhere  Bürgerschule  der  evan- 
gelischen Gemeinde. 

Das  Oymnasiam  (I;  397). 

Die  Glassenzahl  (1863:  8,  0  und  UI  und  II)  hat  sich  um  2  vermindert,  indem  I  und 
II  wieder  in  je  1  Gl.  zusammengezogen  sind.  Schüler  fr  eqnenz  (1863:  187)  1868c 
174  (161  kath.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  auswärtige  Seh.  I:  35,  II:  38,  lU:  26).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  14):  12.  Director:  Dr.  Matth.  M^iring  (seit  1837.  Tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  MflnstereiffeL 
Dr.  W,  Bogen),  3  OL. ,  4  ordentl. ,  1  ev.  Religionsl. ,  1  wissensch.  üfilfsl. ,  2  techn.  una 
Eiem.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  emeritirte  Lehrer  M.  Siberii.  M.  1865  wnrde  der 
OL.  Dr.  Schmitz  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Marzellen  zu  GOln  versetzt. 
M.  1866  trat  der  OL.  Ritzefeld  in  den  Ruhestand.  OL.  Dr.  Langen  schied  M.  1868  aus,  um 
einem  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  latein.  Sprache  und  Literatur  an  der  theol.  und  philos. 
Akademie  in  Münster  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sich  auf  der  städtischen 
Wiese.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  für  die  städt  Elementarschulen  und  zur  Hitbenutzung 
für  das  Gymn.  ist  in  der  Ausführung  begriffen. 

Etat  (1864:  7210  Thlr.)»)  1868:  8485  Thlr.>).  Zinsen  wie  früher  292  Thhr.,  vom 
Staat  (1864:  1450  Thlr.):  2190Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2000  Thir.):  2500  Thlr.«),  He- 
bungen von  den  Schülern  3137  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5670  Thlr.)^):  7030  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  kath.  Pfarrer  Kloth  zu  Girbelsrath  bei  Düren  hat  unter  dem  17.  Juni  1859  dem 
Gymn.  testamentarisch  eine  Studienstiftung  von  3500  Thhr.  Gap.  zugewandt,  zunächst  za 
Gunsten  seiner  Anverwandten. 

Der  18()8  in  Neufs  verstorbene  Justizrath  Ahrweiler  hat  dem  Gymn.  den  gröfeten 
Theil  seines  Vernu)«?ens  vermacht.  Der  Antheil  beträgt  c.  25(),()0()  'J'hlr.  Das  Testament 
enthiilt  u.  a.  die  Destimmun^,  dafs  in  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demnächst  der  dritte 
Theil  der  Revenuen  für  ewige  Zeiten  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatrouat.        Confession:  katholisch. 

Die  höhere  Bürgerschule  (I,  398). 

Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  höh.  HS.  umfafst,  wie  schon  18G3,  die  erforder- 
lichen f)  Cl.  und  ist  durch  Min.  Keser.  v.  27.  Sptb,  18^)4  als  eine  höh.  BS.  im  Sinne  des 
Reglm.  V.  (j.  Octb.  18.')^)  anerkannt  worden.  Durch  Älin.  Hescr.  v.  21.  Sptb.  18G8  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  derjenigen  Anstalten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hinsichtl. 
der  Kerechtigungen  als  den  KealschuhMi  1.  O.  in  den  entsprechenden  (-1.  gleichstehend  an- 
erkannt sind  fvrgl.  M.H.l.  §.  104,  2.  d).  Schülerfrequenz  (18G3:  75,  1866:  KU)  1868: 
77  (G.i  ev.,  12  kath.,  2  jüd.:  2(1  auswärtige  Seh.  II:  If),  III:  11),  IV:  IG).  —  Abitu- 
rienten seit  18G.'{:  17. 

In  der  Mathematik,  Geogr.  und  (beschichte  steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von 
IV  bis  II  auf. 

Lehrer  (lSi;:j:  S):  K).  Kector:  IL  E.  Benrath  (seit  0.  1807).  1  OL.,  5  ordentL, 
[\  techn.  und  Eleni.  L.  (>.  1SG7  schied  ans  der  OL.  Dr.  Schnarz,  um  einer  Berufung  an  das 
(.Jymnasiuni  in  (ottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  G  L. 

')  Mit  Aiisschlufs  einer  piTxiul.  Zulage  von  200  Thlr.  aus  (.'entralfonds.  Ferner  ohne  Kinrechnunj; 
der  Raukosten,  welche  die  Stadt  unmittelhar  aus  Gemeindomitteln  zahlt. 

*)  Kxel.  der  durch  die  Uiit^-rhultuni:  der  Schiilutensilieii  und  Bauten  entstehenden  Kosten,  welche  die 
Stadt  tra-t. 
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LocaL  Das  von  der  evang.  Gemeinde  errichtete  nene  Schalhaus  ist  am  ll.Octb.  1864 
eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1865.  Bankosten  c.  15,000  Thhr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Schalhanse  erbaut  (s.  Progr.  v.  1868:  c.  2800  Tblr.). 

Etat  (1864:  5156  Thlr.)  1868:  6182  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  4300  Tblr.): 
4660  Thhr.  (Rector  960  Tblr.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Tbk.  und  100  Tblr. 
Miethsentschid.,  1.  ord.  L.  600  Tblr.,  2.  ord.  L.  650  Thbr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Tblr. 

Die  Wittwe  /.  W.  Bosch  geb.  SchöUer  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  der  ev. 
(Semeinde  6(XX)  Tblr.  för  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  daTs  die  Zinsen  dazu  verwandt 
werden  sollen,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erbalten. 

Von  A.  SehUieher  und  Funke  in  New- York  wurden  der  Schule  200  Tblr.,  vom  Rector 
Bmraih  100  Thlr.  zur  Bildung  einer  Lehrer -Wittwencasse  geschenkt 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  Geschichte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gemeinde  in  Dflren; 
Pkogr.  V.  1865. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Scbulcuratorium. 
Confession:  evangelisch. 


EUPEN. 

(Herzogthum  Limburg.       14,220  Einw.) 

HShere  Bflrgersohule  (I,  399). 

Dnroh  C.  0.  v.  24.  Novb.  1865  bat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bflrgerschnlen  erbalten  (M.  £.  L  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Vrgl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
&ftty  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  GUssen  (VI— II)  und  1  Vorschulcl.  Neben  der  IV 
und  III  sind  Gymnasialabth.  eingerichtet,  worin  griech.  und  latein.  Unterricht  ertheilt  wird, 
während  im  übrigen  beide  Abtb.  der  betreff.  Gl.  meist  combinirt  sind.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  87)  1868:  bOb.  BS.  108,  V.  38:  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.;  19  auswärtige 
Seh.        U:  4,  HI:  8,  IV:  28). 

Die  erste  Abgangsprüfung  ist  M.  1864  abgebalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Rector:  Ant  Knititrschtid^)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
5  ordentL,  1  ev.  Religionsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  Tbeil  des  Scbulhauses  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöbt,  zur  Herstellung 
▼on  Lehnsimmem  fQr  die  Gymnasiallectionen  neben  IV  und  IH  und  für  die  Vorschule  (Kosten: 
700  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stedt  vor- 
handene Tomballe  benutzt 

Etat  (1864: 4620  Tblr.)  1868:  6255  Tblr.  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thhr.): 
8451  Thlr.,  vom  Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  2(X)  Thlr.  (ftlr  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Tblr.  Besoldungstitel  (1864:  4450  Tblr.): 
5585  Thlr.  (Rector  1024  Tblr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Tblr.,  VorscbulL.  406  Thlr.). 

Von  Freunden  der  Schule  wurde,  um  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
■nSgllchen,  1865  ein  „Stipendicnverein**  gegründet  (Statuten  v.  G.  Apr.  1865).  Gegen- 
wärtig :  40  beitnu^nde  Mitglieder ;  jähri.  580  Thlr.  ( 1865 — 68  jähri.  c.  700  -  800  Tblr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thlr.  überwiesen  (s.  Progr.  v.  1868). 

Anfänge  einer  Scbülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
bflcher  vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Gonfession:  ohne  statutar. Bestimmung.  Tbatsächlich  ka- 
tiioUsch:  doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  LehrercoUegium  gewesen;  jetzt 
anlser  dGem  ev.  Religionsl.  1  Lehrer. 


^  Unter  der  Oberleitung  desselben  steht  lugleich  eine  Handwerker -Fortbildnngschnle. 
Die  Notis  B.  I,  399 ,  da£i  seine  AmtsTorgänger  grOfstentheilt  Geistliche  gewesen ,  ist  irrig.    Nur  Ein 
Bedor  war  ein  Geistlicher. 
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5.  Regiernagsbezlrk  Trier. 
TRIER. 

(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfflrst- Erzbisthnms  Trier.       21,850  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  mit  einer  Prov.  Gewerbeschule  verbun- 
dene Realschule  1.  0.  Der  städt.  Turnplatz  aufiserhalb  der  Stadt  wird  von  dem 
Gymnasium,  der  Realschule  und  den  Elementarschulen  benutst. 


Das  Gymnasium  (I,  400). 

Schon  1863  bestandeo  15  local  getrennte  Cl.,  jetzt  16,  indem  von  den  8  aufsteigenden 
Cl.  (0  und  UI  und  II:  III -VI)  jede  in  2  parallele  Cötus  getheilt  ist,  was  nur  bei  Ol  da- 
mals noch  nicht  der  Fall  war.  Linzeine  Combinationen  finden  zwischen  den  Classenpaaren 
aufser  im  Keligionsunterricht  und  im  üebräischen  bisweilen  auch  im  Französischen,  in  der 
Mathematik  und  Physik  Statt.  Schtilerfrequenz  (1863:  553)  1868:  553  (527  kath., 
26  ev.;  304  auswärtige  Seh.  I:  109,  II:  114,  III:  108).  —  Abiturienten  1868:  45  (in 
den  5  Jahren:  209). 

Ein  AHemiren  im  Ordinariat  findet,  jedoch  nicht  regelmäfsig,  in  den  2  unteren,  ebenso 
in  den  mittleren  Cl.  und  in  den  beiden  11  Statt;  immer  zwischen  U  und  Ol. 

Ueber  das  bischöfl.  Seminarium  puerorum  und  das  Banthusseminar  s.  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  309. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Prof.  Dr.  Köni^hoff,  seit  M.  1868  (vorher  OL. 
der  Anstalt  und  vom  Jnni  bis  M.  1868  commissarischer  Dirigent).        3  OL.,  2  kath.  und 

1  ev.  Keli^non.sl.,  10  ord.,  (>  wissonsch.  llülfsl.,  2  teohn.  und  Klein.  T..  —  Der  frühere  Dir., 
l)r.  Jos.  Reisnckn-  (seit  O.  IHf)!^»!.  i^in^  am  1.  Jnni  ISiiS  in  ü^leicher  Kij^enschaft  iin  das  Mat- 
thiasgymnaHinm  in  Breslau  über.  Am  i).  Juli  1SI>4  starb  der  OL.  L>r.  Schneemann  (s.  Progr. 
V.  1H*)*4).  M.  \^i\A  scliied  aus  der  ord.  L.  Dr.  .Jos.  lUUffrs,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  iu 
»Saarlüuis  zu  überncdnnen.  O.  W^\  wurde  der  ÖL.  Schmidt  an  das  Gymn.  an  Aposteln  iu 
Cöln  versetzt.  0.  180W  wurde  dem  ersten  Keli^ionslehrer  Dr.  Stephivsky  die  Professur  der 
Moral  am  bischütl.  Seminar  in  Trier  übertragnen.  —  Neu  einjjetreten  sind  20  L. 

Local.  Die  Kosten  dor  Herstellung  eines  n<nien  Classenzimmers,  einer  Turnhalle  und 
anderer  nöthiger  Baulichkeitt^n  beim  Sciiulhause  liaben  c.  luso  'I'hlr.  betraj^en.  Für  den 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aul'ser  dem  städt.   Turnplatz  auch  der  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1m;4:  21,:Un  Thlr.i  \Xi\^\  2r»,H20  Thlr.  Vom  (trundeij-^entlmm  (  l^H:  7494 
Thlr.»:  10, ;').•{ 7  Thlr.,  Zinsen  (1<^G4:  f^^li.'j  llilr.  :  .")7r):rriilr.,  llebunj^en  von  den  Schülern 
^<;V)7  Thlr.  Besolduu^stitel  (l?5»;i:  i:;,;:;22  Thlr.  . :  n),2  7r>  Thlr.  ,  Dir.  Lk'X)  Thlr.,  I.OL. 
IL»  Thlr.,  1.  ord.  L.  N')0  Thlr.,  letzter  ord.  L.  Tk)!»  Thlr.  Dienstwohnunjt^  und  Garten  gegen 
Mietht'  für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  flir  den  L,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  \.  ord. 
L.  un<l  beide  kath.  Keligionsl.  .  rurnunterricht  300  Thlr.,  Hautitel  878  Thlr.,  Heizung  und 
Heleuchtung  :ilM;Tl)lr.,  Ilau^^uhr  170  Thlr.,  X'erwaltungskosten  1»3^<  Thlr.,  Kxtraordinarium 
L')94  Thlr. 

Die  Zahl  der  beim  (iymn.  zur  X'ertheilung  kommenden  Stiixmdien  war  schon  vor  L^B4 
auf  L')  gestiegen.  Die  geringste  Portion  betragt  20  Thlr.  jährl.,  und  der  Capitalbetrag  be- 
läuft sich  gegenwärtig  auf  c.  47,91>0  Thlr.  Die  aus  der  Cassa  pauperum  zur  Deckung 
des  Schulgelds  für  arme  Schüler  jidirlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetzt  310  Thlr. 

Für  I  und  II  ist  eine  Schülerbibli«jthek  vorhanden.  Fbenso  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

Dr.  Stephinsky,  Die  lu'iduisclien  Clas.^iker  als  Hildungsmittel  für  die  christliche 
Jugeml;  Progr.  v.  lNj»>. 

Patron at:  kimiglich.        (,'onfession:  katholisch. 
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Die  EealBohnle  L  0.  (I,  403). 

Mit  der  Anstalt  steht  nach  wie  vor  unter  gemeinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewerbe- 
schnle  und  eine  Handwerker -Fortbildungschule  in  Verbindung.  Die  Realschule  hat,  wie 
Bchon  1863,  G  ungetheilte  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schnlerfrequenz  (1863: 
RS.  135,  V.  29):  1868:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  W4  (119  kath.,  60  ev.,  15  jüd.;  55 
auBwärtige  Seh.      I:  8,  II:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  18G8:  2  (in  den  5  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Dircctor:  Prof.  H.  Viehoff 
(seit  1850).  Spocialdirector  der  Gewerbeschule :  Oh.  Hart  mann.  Aufscrdem  2  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  ReligionsL,  4  ordentl.,  1  Wissenschaft!.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elcm.  Lehrer.  — 
0.  1866  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Xeu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnunterricht  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  ein 
mit  den  nöthigen  Geräthen  versehener  Platz  am  Schulhause  benutzt.  Ein  bedeckter  Raum 
la  Turnübungen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  der  combinirten  Anstalt  (1864:  9000  Thlr.)  1868:  10,25  1  Thlr.,  wovon  auf  die 
RS.  durchschnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  für  die  RS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  1.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, des  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Elem.  L.  400  Thlr.  und 
fr.  Wohnung.  Untrr.mittel  230  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  Cultuskosten  96  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Alterstufen  geordnet;  fiir  die  jüngeren  kann  erst  in 
einigen  Jahren  ans  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erfonlerliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
schafft werden. 

Ge.  Schaffe r,  Papst  Eugen  III  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Aren 8t,  Die  Zusammenkunft  des  Kaisers  Fiiedrich  III  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kühnen 
von  Burgnnd  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  für  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  Keüer, 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  Thatsächlich  simul- 
tan. Von  den  Lehrern  sind  aufser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katholisch. 


PRÜM. 

(Kurf.-Erzbisthum   Trier.        2290  Einw.) 

Progymnanum  (I,  404). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI— III).  Seit  1866  schweben  Verhandlungen  über  die  Erwei- 
terung der  Anstalt  durch  eine  II  und  Organisation  derselben  zu  einem  berechtigten  Pro- 
gjrmnasium,  eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  Schülerfrequenz  (1863:  47) 
1868:  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Seh.        HI:  12,  IV:  9,  V:  13,  VI:  18). 

Seit  1865  führt  der  Ordinarius  der  untersten  Cl.  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
stalt durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Roctor:  Dr.  Hünnekea^  seit  M.  18i>4  (vorher  Lehrer  am 
Gvmn.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  ReligionsL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorherige  Rcctor,  li.  Pohle  (seit  Neuj.  1856),  ging  M.  1864  an  das  Gymn. 
zu  Trier  über.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Durch  verschiedene  bauliche  Veränderungen  ist  in  dem  Schul- (Abtei-) Gebäude 
ein  Saal  zur  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeichn-  und  Gcsanguutcrrichts  u.  s.  w.  herge- 
stellt worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwuhnungen  (4(M)  Thlr.^,  so  dafs  jetzt  sämmt- 
liehe  Lehrer  dos  Progymn.  im  Schulhausc  wohnen.  —  Für  den  Turnuuterricht  ist  seit  1867 
ein  Platz  bei  der  Anstalt  vorhanden;  fUr  Uebungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Etat  (1864:  2455  Thlr.)  186S:  2535  Thlr.  Vom  (iriindeigenthum  {iHkri:  444  Thlr.): 
480  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  (i03  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  40<rnilr.):  500  Thlr.;  Ho- 
tmni^n  von  den  Schülern  7(M)  Thlr.  Besoldungstitel  (1864 :  1370  Thlr.):  1620  Thlr.  (Rector 
500  Thlr.,  2.  L.  400  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.). 
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Seit  1864  ist  das  PensioDsnesen  der  Anstatt  regnlirt  worden.   S.  Abschn.  VIII. 

.Seit  M.  1S66  ist  eine  Lesebibiiothek  fOr  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  t.  1866).  ._._ 
derselben  Zeit  besteht  eine  biblioth.  paupenim. 

Patronat:  etädtisdi.  Prtises  der  Sobulcommiaaion  ist  der  K.  Luidrsth  Gratß. 
CoDfessfon:  luthoHaoli. 
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ST.    WENDEL. 

1.  Fttretentbums  Lichtenbei 
Progymnarinm  (I,  406). 


NMh  wie  TOr  4  Gl.  (Vl-Illf.  SchölerfrequenB  (1863:  43)  1868:  45  (39  kath.. 
6  er.;  18  answ.Sch.        III:  7,  IV:  5,  V:  13,  Vir  20). 

Ein  Äufiteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  Gndet  Statt,  soweit  Wechsel  und  Be- 
Bcbaffenbeit  der  Lehrkrälte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1663.  ßector:  J.  Bugch  (seit  H.  1SÖ5).  Änfser  ihm  3  pro 
facult.  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  katb.  nnd  1  ev.  Rcligionsl.,  3  tochn.  und  Elem.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplatz,  noeb 
einen  bedeckten  Enum  für  TurnUbangen  im  Winter. 

Etat')  (1864:  2090  Tbir.)  1868:  2122  Thir.  Zinsen  wie  sonst  70  Thlr.;  aas  der 
StaatsoasBO  wie  bisher  800  Tblr.j  ebenso  aus  der  Ereisoasae  250  Tblr.  und  aus  der  Stadt- 
casse  450Thlr,;  Hebungen  von  den  Schülern  4G0  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1967Thlr.): 
2007  Thlr.  (Kector  575  Tblr.,  1.  L.  450  Tblr.,  letzter  L.  350  Thlr,). 

Pstronat:  noch  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  405).  Confession:  tbatsäcblicb  sinmltan. 
Die  Mebrüshl  der  Lehrer  ist  katholiacb. 


SAARLOÜIS. 

(Herzogthnm  Lothringen.       7600  Binw.) 

HShera  Bflrgenohnl«  (I,  405). 

tue  Anstalt  ist  dnroh  Hin.  Rescr.  t.  26.  Apr.  1866  sJs  bOh.  Bflrgerscbnle  fm  Sinne  dar 
U.  n.  P.  0.  T.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erste  Abgangsprflfting  0.  1666.  Einzdm 
ScbfUer  wurden  in  Nebenlectionen  auch  f^  Gymnasien  vorbereitet  —  Znr  Gesohiehte  der 
Scfanle  s.  aucb  das  Progr.  des  gegenwärtigen  Reotors  v.  1867. 

Classenzahl:  5  (VI— II),  wie  schon  1863.  Schfllerfreqnenz  (1863:  130}  1868: 
164  (130  katb.,  14  er.,  10  jOd.;  71  auswärtige  Seh.  U:  13,  III:  10,  tV:  23).  (Im  Win- 
terseiD.  ist  die  Zahl  anf  171  gestiegeD.). 

Lehrer  (1868:  8):  9.  Rector:  Dr.  Jo».  ROgert,  seit  H.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gynin.  lu  Trier).  4  ordentl.,  1  katb.  und  1  ev.  Religionsl,  2  techn.  and  Elem.  L.  Der 
oommissar.  Rector  Dr.  Hujfn  ist  am  27.  Juni  1864  gestorben,  Neu  eingetreten  sind  3  h. 
Die  Instmotion  ftlr  den  Rector  s.  in  den  Verordn.  nnd  Ges.  U  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  für  die  physikal.  und  ehem.  Apparate  zu  schaffen  und  die  BiUto- 
thek  vom  Conferenzzimmer  zn  sondern ,  bat  die  Dienstwohnung  eines  Lehrers  eingezogen 
werden  mBssen.  Sonst  keine  Veränderung.  —  Znm  Zweck  der  Turnübungen  ist  der  frühere 
Garten  der  Schule  mit  dem  nSthigen  Qerätb  versehen  worden.  Ein  bedeckter  Ranm  fDr 
den  Winter  ist  nicht  vorbanden. 
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Etat  (1864:  8850  Thir.)  1868:  4576  Thlr.).  Vom  Grundeigonthum  (1864:  39ThIr.): 
50  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  2118  Thlr.:  2021  Thlr.;  He- 
Imngen  von  den  Schfilern  (1865:  1287  Thlr.):  2665  Thlr.  Besoidungstitel  (1864:  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  348 
Thlr.   Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  4.  und  Eiern.  L.). 

Znr  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thlr. 
jährl.  «alaerordentlich  vom  Patronat  erhalten. 

Anf&nge  einer  Schülerbibliothek,  aus  der  bedürftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
eriialten. 

Dr.  Hilgers,  Popnlaire  Darstellung  der  Stellung  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschaftliche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
dehnng  in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.       Gonfession:  katholisch. 


SAARBRÜCK. 

(Grafschaft   Saarbrück.        13,000  Einw.*) 

Oymnasiam  (1, 406). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasialcl.  (I— VI)  und  1  Vor- 
sehnlcL  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
FnnzOs.  besondem  englischen  und  französischen  Untrr.  bei  einem  dafür  angestellten  Lehrer 
erhalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  115,  V.  56)  1868:  G.  159, 
V.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  15, 
m:  25).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W.  Hollenberg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  K.  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  5  or- 
dentL,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854),  Ferd,  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratsgeschäfte  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Schröter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordentl.  L.  Dr. 
«.  Veiien  zu  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien  mit  Staatsunterstützung  beurlaubt  Im 
Dcb.  1866  wurde  das  50jähr.  Amtsjubüäum  des  Gymnasiallehrers  C  W.  Küpper  gefeiert.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L. 

LooaL  Unverändert  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Haue  des  städt.  Turnvereins  gegen  eine  Miethe  von  jährl.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Thlr.»)  1868: 10,820  Thlr.»).  VomGrundeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495 Thlr.,  Zinsen  1864:  30 Thlr.):  38 Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3280 Thlr.):  3865  Thlr., 
▼om  Stift  St  Amual  wie  bisher  1300  Thlr.,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St 
Johann  1150  Thhr.*),  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7170 
Thlr.«):  8220  Thlr.«)  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
X.  600  ThLr.,  Vorschnll.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
und  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Amual  hat  seinen  Zuschufs  um  300  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Sefaalgeld  einiger  Söhne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlebrer  des  Kreises  Saarbrück 
an  decken. 

Durch  Dir.  Hoüenherg  ist  eine  Gymnasiallehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet 
^rorden  (bis  jetzt  c.  1850  Thlr.  Gap.\   Zu  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

W.  Schmitz,  Polit  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
einigung des  Landes  mit  Preufsen;  Progr.  v.  1865.   Derselbe,  Das  Saarbrücker  Land  1815 


*)  St  Johuin  eingerechnet. 

"}  Anfoerdem  160  Thlr.  porsünl.  Z  .läge  aus  Centrftifond.«  und  500  Thlr.  Besoldung  für  den  Lehrer  der 
BMereB  SprAchen  an«  Communalfonds. 

^  Mit  AnsschlnfB  des  jührl.  Einkommens  von  700  Thlr.,  welches  der  Lehrer  der  Realclassen  aus  der 
Stadtcaase  bezieht. 
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und  1865;  Progr.  y.  1866.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  znr  vorweltl.  Fanna  des  Steinkohlen« 
gebirges  zu  Saarbrücken;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Fat ronats  Verhältnisse  s.  B.  I,  408.    Die  Instmotion  för  den  Verwaltungs- 
rath  der  Schule  s.  in  den  V.  und  6.  II  p.  332.       Confession:  evangelisch. 


6.  Hoheozoilerosehf  Ltndf  (Kegierungsbezirk  Signariogei). 


HEDINGEN. 

(Ffirstenthum  Hohenzollern-Sigmaringen.    Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 

Gymnasium  (1, 408). 

Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens.  Das 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelz  er  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Entwioke- 
lung  desselben ,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Rectoren  und  Lehrer  des  Gvmn.  und  der  früher  mit  demselben 
verbundenen  Realschule  aufgezählt.   Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift;  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  württembergische  Truppen 
im  Sommer  1866  hd)en  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Glassen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schfiler- 
freqnenz  (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Seh.  I:  16,  II:  25, 
III:  24).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
Regel  Statt 

Ueber  das  Seminarium  Fidelianum,  hervorgegangen  ans  einem  Privatnntemeh- 

men  des  Pfarrers  Geiselhart  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Verordn.  und  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  sind  gröfstentheils  Mitglieder  einer  Marianisclicn  Congregation,  müssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (IH^V.]:  10):  i;^.  Director:  Rector  Dr.  Strhrr  iseit  M.  1840).  3  OL.,  4  or- 
dentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Keiigionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhof.  Zu  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1804:  11,IG7  fl.)  180S:  15,200  fl.  Zinsen  (18H4:  2331  tl.):  5170  fl.,  von 
Berechtigungen  (186-1:  2200  fl.j:  nichts,  vom  Staat  (18(;4:  4777  fl.j:  5400  fl.,  von  der 
fürstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Hesol- 
dungstitel  (1804:  7070  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  21(K)  fl.,  I.OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  fl. 
(aulserdem  als  Hofprodiger  5o0  fl.  aus  der  Hofkanimercjusse),  letzter  ord.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  «len  kathol  IJeligionsl.  Der  2.  ord.L.  hat  neben 
seinem  (Jehalt  von  750  fl.  noch  aus  der  sreistl.  Pfründe  540  fl.  und  freie  Wohnung). 


r> 


Bei  der  Semisiicularfeier  W\^  hat  der  Fürst  Carl  Antofi  zu  Hohenzollern  eine  nach 
seinem  ersten  Enkel  ^Trinz  Wilhelm -Stipendium"  genannte  Stit'tuug  mit  einem  Cap.  von 
1(K)0  Thlr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljiihrl.  einem  den  Hohenzollernschen  Lanclen 
angehörigen  dürftigen  und  guten  Schüler  des  (Jymn.  (»hne  Rücksicht  auf  seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauer land,  Teber  die  klimatischen  Verhaltnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  v. 
1804.        Dr.  Stelzer,   (iedanken  über  die  Autgabe  der  (Jymnasien;  Progr.  v.  INJ5. 

Patronat:  k«"miglich.  Vorsitzender  des  Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13.  Novb.  1m;7 
der  Regierungsrath />o;?yar</.  Confession:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  aul'ser 
dem  ev.  Religiousl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  Collegium. 
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HECHINGEN. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.   Hohenzollern-Hechingen.        3300  Einw.) 

Höhere  Bfirgenohule  (I,  410). 

Seit  1863  ist  die  Glassenzahl  (damals  3,  V~III)  um  eine  4te  (VI)  vermehrt  worden. 
Sehfllerfreqnenz  (1863:  60)  1868:  60  (46  kath.,  4  ev.,  10  jüd.;  16  auswärtige  Scb. 

ni:  2,  IV:  14,  V:  21,  VI:  2S\ 

Lehrer  (1864:  4):  5.  Rector:  Dr.  E,  v.  Sallwärk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
Gvmn.  zu  Coblenz).  Aufser  ihm  1  kath.  Keligionsl.  und  3  Reallehrer  (zugleich  techn.  und 
£lem.  L).  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Ad.  Plifke  (seit  0. 1862),  starb  am  6.  Aug. 
1867.  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurde  dieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  Sciän 
versehen.  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  städt  Turnplatz  benutzt.  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  2430  fl.)  1868:  4753  fl.').  Vom  Staat  (1864:  1100  fl.):  1600  fl.>), 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  öOOfl.»)^),  von  der  jüd.  Gemeinde  (1864:  65  fl.):  100  fl.«),  von 
den  Schülern  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Fflnten  von  Hoheuzollern-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864:  2056  fl.):  2980  fl.  (Rector 
1000  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  und  100  fl.  far  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
nnd  50  fl.  (Ür  Turnunterricht).  —  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  erhöht  worden, 
irelcbe  zur  Gewinnung  einer  neuen  I^ehrkraft  und  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
irandt  werden  sollen.  ■ 

Der  Fürst  von  Hohenzollern  -  Sigmaringeu  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
Schule  einen  widerruflichen  Beitrag  von  jährl.  300  fl.  Die  jüdische  Gemeinde  hat  gleich- 
zeitig ihren  Zuschufs  von  65  auf  100  fl.  jährl.  erhöht. 

Befreiungen  von  der  Schulgeldzahlung  findet  grundsätzlich  nicht  Statt 

Eine  Schfllerbibliothek  hat  nur  vorübergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Patronat:  nicht  festgestellt  (s.B.  1,410).       Confession:  thatsächlich  katholisch. 


0  Mit  Aiuschlalii  der  Kosten  der  Unterhaltang  der  Scholatensilien,  der  Heiznng  und  Belenchtong  »o- 
via  dtf  Bankosten,  welche  die  Stadt  tr&gt 

AnlserdeiD  an  Zaschnüs  zum  Pcnsionsfonds  50  fl. 
Wie  ")  80  fl.  *)  Wie  ")  8  fl. 


? 


n.  « 


i 


IX.    Frov.  Schlesw^- Holstein. 

(Ein  B@gleruDgsbezirk.    SUaMeilen.    9S1,T20  Kinw.) 

14  habere  LehranstalteD : 
10  GymnaBJen,  1  Eealschule,  3  hShcre  BilrgerBcbaleo. 

Nacli  üer  ersten  VerbinduEg,  in  welche  Schleswig  dadurch,  dafs  es  von  der 
KDaigin  Margaretbe  vod  Dänemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  als 
Hcrzogthum  zu  Ijehen  gegeben  war,  mit  dem  nordalbing tscheu  IlolBteiD  trat,  ist 
fUr  beide  Länder  allmählich  die  znssmmenrusaende  Bezeichnung  der  HorzogtbUmer 
Schleswtg-Holetein  üblich  geworden.  Nach  Erledigang  des  Lebens  verband 
Kttnig  Christian  I  1459  Schleswig  und  ebenso  Ilolstein  mit  Dünemark  durch  Per- 
sonalunion. Im  IG.  .lahrh.  erhielt  ein  grofser  Tbeü  des  vereinigten  Landes  aufs  nene 
einen  eignen  FUraten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein  -  Gottorp.  Unter  den  Nach- 
kommen desselben  kam  1714  Schleswig  und  177:$  auch  Holstein  wieder  an  Däne- 
mark. 1615  trat  der  König  von  Dänemark  als  Hersog  von  Holstein  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1848  vom  Könige  Friedrich  Vil  erlassene  neue 
Verfassung  schlofs  die  HerzogtbUmer  als  zum  Gesammtstaat  Dünemark  gehörig  ein, 
wogegen  die  Schleswig- Holateiner  sich  erhoben  (Schlacht  bei  Idstedl  am  24.  und 
25.  Jnli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  VU  Tode, 
1663,  wurde  die  Selbständigkeit  der  HerEOgthUmer  von  Seiten  des  deutschen  Bundes 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  Iö64,  verachtete  König  Christian  IX  auf 
die  ElbherzogthUmer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  PrenGien  Schleswig,  bis  in  Folge 
des  Krieges  zwischen  beiden  Mächten  Oestreich  im  Pr.sgcr  Frieden,  ^2'^.  Aug.  1866, 
jedem  Anspruch  auf  Schleswig- Holstein  entsagte,  und  beide  HerzogtbUmer  durch 
das  königt.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preufsischen  Monarchie  einverleibt  wurden. 

Die  Wurzeln  des  hühern  Schulwesens  der  HerzogthUmer  reichen  zum  Tbeil  in 
die  vorreformatoriacbe  Zeit  zurtlck;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  früh 
an  der  Westküste  bei  den  Nordfriesen  und  Ditmarschen;  an  der  OstkUste  hatten 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrb.  Stätten  gelehrter  Schulbildung.  Gemein- 
same Scbuleinricbtungen  fanden  in  Folge  der  Reformation  tiingang,  welche  Schut- 
ordnungen als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  J.  Bugmlutgen 
verfafste,  1Ö42  am  9.  März  auf  dem  Landtage  zu  Rendsburg  in  niederslichsi scher 
Bearbeitung')  angenommene  Schulordnung  erhielt  für  beide  HerzogthUmer  Geltung. 
Die  erste  höhere  Schule  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husum  ge- 
gründet. Die  später  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sächsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirten  gröfscren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol- 
genden die  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zeit,  nach  99jähr. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zu  Bordesholm,  1566  gegründet,  zugleich 
AInmnat'). 

Die  Universität  zu  Kiel  wurde  am  '.i.  Octb.  1665  durch  Herzog  Christian  Al- 
brte/U  gestiftet  (Alberlina).    Den  Gelebrtenschulen  wurde  besonders  seit  der  Rends- 

')  All)  dir  1537  von  Bugfohlgfii  luf  Vtranlaisung  drs  Köoigs  Chritiiari  III  von  Dänrmirk 
vfrEifatfo  Ordintlio  tnltsiasli»  rfgnonim  Daoiap.  Norwegiae,  cl  ducatuum  Strswitcniis  Holsatiic  tlt. 
Die  deolsthc  Bcirbtituog  a.  bei  Vormbaum  I  p.  34  IT. 

V  Die  Bordeibolmcr  Bibliotbek  blldtle  spälrr  die  Grundlage  d«r  Kieler  UaivmilälsbiblJDlhck. 
S.  Noodt,  Boidtib.  Merkwiirdigkritcn ;  Allana  1737. 
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bnrger  Synode,  1726,  gröfsere  Aufmerksamkeit  uod  Theiloahme.  zngewandt.  Die 
Instraction  der  Oeneral-Superintendcnten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  dafs  dieselben 
dahin  sa  sehen  haben,  „dafs  die  Jugend  durch  hinreichende  Grundlegung  in  der  dent- 
Bchen,  lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Kirchen- 
geschichte zu  höheren  Studiis  wohlvorbereitet  werde".  1777  wurde  zur  Ausbildung 
von  Schulmännern  ein  philologisches  Seminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet, und  1778^)  festgestellt,  welchen  Anforderungen  die  Schüler  bei  der  Ent- 
lassung zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  HerzogthUmern .  gab  es 
in  vielen  Städten  sogenannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
für  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Regel  auf  den  Rector  beschränkt.  Eine 
Aussonderung  derer,  die  ausschliefslich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten,  wurde 
wiederholt  angestrebt.  Entscheidend  dafür  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
Gen. Superintendenten  Adier  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  F/ erlassene  All- 
gemeine Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
ren Bchlesw.  holst.  Schulorganisation.  §.3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
HerzogthUmern  sollen  künftig  nur  folgende  Gclehrtenschulen  sein:  Im  Hcrzogth. 
Schleswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Hadersleben; 
im  Herzogt]). Holstein  anfser  dem  Gymnasio  in  Altena  die  Schule  in  Glückstadt, 
Plön,  .Meldorf  und  Kiel.  Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
Herzogthümer  sind  nach  den  ftir  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest- 
gesetzten Regeln  einzurichten*'.  Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Genehmi- 
gung aus  eigenen  Mitteln  eine  Gelchrtenschule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat.  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
herangewachsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
lassen').  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
für  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  das 
Inventar;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch'). 
Da  aber  über  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  überall 
genaue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe- 
renzen zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
bei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  über  die  Gelchrtenschule  wurde 
besonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  überwiesen.  Es  gehörten 
dazu  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
Regel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.  Im  Anschlufs  an  die  allge- 
meine Schulordnung  wurden  ferner  einzelne  Specialregulative  nebst  Instructionen 
für  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Meldorf  und  Glückstadt. 
1844  erhielt  das  Christianeum  in  Altena  eine  eigne  Gyronasienordnung  mit  einer 
Instruction  für  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
schlesw.  holsteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  als 
oinfserordentl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  ^Vilh.  Nit:sc/i  in  Kiel  beigegeben  wurde, 
unabhängig  von  den  städt.  Schulcollegien  mit  der  Local-Iuspection  beauftragt,  wirkte 
«r  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
Minä  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (I83r> — r)2),  und  hatte  dadurch 
snf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogthümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
sIb  die  jüngeren  Lehrer  meistentheils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


^)   Dir  rrslf   firfiirsische   ;)lIgeuioine  Vfrordnung  dessrlbrn  Zwecks  frsrhifn  rrsl  fin  I)fCfnniuin 
spStfr:  8.  B.  I,  479. 

')   So  das  brnachbarle  Kiilin;  fcrnfr  u.  a.  die  Schulen  in  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg,   Ilfeldi 
Braun^chweig,  Stendal.  Dan/ig. 

')  §.6:  »Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelehrlenschulen ,  sowie  auch  die  Kegiilining  der 
für  die  Lehrer  Ireslimmlen  Gehalte  und  die  Ausniittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
diesen  sowie  bei  anderen  Slaatseiniirhtungcn  im  allgemeinen  Uns  vorbehahen".  Die  Zahl  der  Lehrer 
Wurde  auf  4  Tür  jede  Gelehrlenschule  fesIgeseUt,  und  diese  von  kirchlichen  Geschäften,  Singen  bei 
Leiehcnbfgängiiissen  u.  dgL  ui.  befreit. 

22» 
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gtieder  des  [ihiloi.  SeminarB  bei  derselben  gewesen  waren').  —  Cnter  eeinem  Bei- 
rath  und  der  Mitwirkang  des  jetzigen  Caratora  der  ünivcrsitSt  eu  Otittingen,  Geh. 
Rcg.R.  DT.v.Wam/itfit,  entstand  das  Kegniati  vv.  28.  Jan.  1846,  auf  welchem  die 
Einrichlung  der  sclilcsw.  bolsteinschen  Gymnasien  bis  znr  prenfsiacben  Besitznabme 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  HegaUtiv  angelegte  Werk  blieb  inaofcra  unvoll- 
endet, als  die  in  §.  14  verheirsene  Instruction  fUr  die  Kectoren  und  Lehrer  nicht 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Gelehrten  schulen 
durch  §.  ^1  aufgehoben  worden,  so  war  damit  manche  zweckmäfsige  Einrichtung 
der  ächulordnuug  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wSre.  Eine  der  neuen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  Be- 
soldung dntheil  am  Bchulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnung 
oder  eine  angemessene  Entschädigang  dafür  erhalten  sollten.  —  Die  localen  Aaf- 
sichtBbehijrden  wurden  durch  das  Regulativ  cbenlalla  aufgchot>en '),  ond  die  Gelehrten- 
schulen  als  reine  Staateanstalten  unmittelbar  unter  die  sehlesw.  hotaleinscbe  Kegle- 
mng  auf  Gottorp  gestellt.  Die  Classenzalil  jeder  Gelehrten  schule  wurde  auf  6, 

die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Quarta 
ausgedehnt  und  fUr  die  sich  nicht  dem  üniversitfitstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Paralielunterricht  angeordnet'}. 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  iaolirtcn  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Eosten  der  eigent- 
lichen Oymnasialbildung.  Schon  IS4ö  war  zu  Kolding  in  JUtland  unweit  der  schles- 
wigachen  Grenze  eine  Gelehrtenschule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Ilnaum 
18-18  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  wurde. 
Kur  die  Domschnle  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Hadersleben 
wurde  fllr  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  fUr  eine  gemischte,  so 
dufs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselben 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwcrpunct  in  den  Realien  liegen^  weshalb  sie  auch  einen 
auf  einer  polytechnischen  Schale  vorgebildeten  Kector  erhielt. 


')  Am  12.  Juni  lti&2  wurde  NiUich  von  dir  diniBchfii  Rreieraiig  ibgrwltl.  Im  Octb.  dn- 
idbfn  Jahn  Itil  tr  ebc  Pro&aiur  der  clau.  Pfailolo^c  hei  der  DDivcrsilÜt  m  Leipirg  an,  uad  ttiA 
diirllist  am  32.  JuK  1861.  S.  Dr.  Fr.  LUbker,  Gr.  W.  Nitiarh,  in  seinem  Leben  ond  Wirken  dw- 
grslellr;  Jena  18£4.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rleck.  Päda'ogische  Briefr.  Au^  der  I^rinnerung  an  Gr.  W. 
Nilurh:  ßielefeld  1867.    Dr.  Trede  im   Planer  Progr.  v.  1860.  p.  64  f. 

'1  Vrgl.  iiidrfj  Allona  wegen  des  Gymnasiarrhal-Coileeiunis  da-selh^'l, 

')  Als  LehrgegeDStinde  hatte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprachen  tteuiehnet: 
Lateiniich,  Grie«hitth  (für  die  kUndigrn  Theologen  Hebrüiscb),  FraDiSsisebi  ferner  fflr 
alle  Classen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fügte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Englische  iit 
seit  1&48  ohne  besondre  Antorisalion  in  den  LehrpUn  lufgenomnien  worden.  Von  Wissenuhafta) 
sollten  nach  der  BcslimmuDg  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie,  Logik, 
Orscfiichte  der  Philosophie,  neue  und  alle  Geographie,  Vaterlands-  und  al^emeine  Ge- 
aehichle  und  Chronologie,  reine  Blalbematik,  Nalurlebre,  Naturgeschichte  und  Tech- 
nologie, Rhetorik  und  Pqelik,  in  der  oberslen  Cl.  wonSglieh  auch  die  Anfangsgrunde  der 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lehrplan  von  1818  vereinfachte  dies  und  nannte  nur: 
Halhemitik,  Natur wIssenschaFten,  Geschichte  und  Geographie  und  au Tserorden [liehe 
BUirswissenschaften,  ohne  nühere  Angabe  der  lettteren.  Endlich  gehörte  1814  zum  Lehrphn: 
Kalligraphie,  prakl.  Rechnen  und  womdglieh  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  Zeiehnen 
btntugrfUgt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicbt  erwühul;  das  Regulativ  von  1848  verlangt, 
dalj  bei  jeder  Gelehrtenschule  für  gymnastischen  Unlerrlchl  gesorgt  werde. 

Die  Srhulordnuog  von  1814  Pdhrle  auch  monatliche  Lehrercoorerenzen  ein.  lieber  das  metho- 
dische VerfahreD  gab  sie  wichtige  VorschriDen.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Classe  Dozmatik  vorgetragen 
werden,  diese  vielmehr  der  DniversitÜt  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Archäologie  soll  mit  dem 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nicht  in  besonderen  LeetloncD  bchandeU  werden.  Die  üebungeo  im 
Sprechen  des  Dänischen  und  Franiösischen  sollen  dem  Privatunlenicht  überlassen  bleiben.  Ebenso 
wini  auf  die  Hebung  des  RUckUbersetiens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  §.  8  wird  den  Lehrtni 
«ne  gewiaseabafte  Aufmerkaamkeil  auf  alles  emprohten,  was  sowohl  die  religiöse  und  moralische 
Veredelung  als  die  intellectuelle  Bildung  der  SehUler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kann.  §.  19 
•Ascciische  Uehungen*  schreibt  vor:  -In  der  letiten  halben  Stunde  jeder  Wache  veraammeln  aieh  die 
Schüler  aller  Clasien  tu  einer  feierlichen  Andichtsllbung,  welche  tilr  die  Schiller  der  oberen  und  fBr 
die  der  unteren  Cl.  in  einem  udern  Zimmer  onttr  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird-. 
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Nach  Wiederherstellung  der  dSnischen  Herrschaft  1851  wurde  für  Holstein  ein 
besonderer  Schulinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede,  bestellt  (1852 — 63);  die  6e- 
lehrtenschulen  in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
für  die  Maturitätsprlifiingen  an  den  holsteinschen  Gclehrtenschuien  erlassen,  1859 
ein  Probejahr  für  die  Schuiamtscandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  HerzogthUmer  durch  die  verbündeten  preufsischen  und 
östreichischen  Truppen,  1804,  verliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig, 
und  deutsche  nahmen  allmfihlich  ihre  Stellen  ein.  Am  lo.Sptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig der  General  Freih.  r.  Manteuffel  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil  -  Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Gottorp  wurde  eine  schlesw.  Regierung 
installirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Freih.  r.  Zedlitz  über- 
tragen, welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizrath  Rathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Hector  der  erneuerten  Gelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr.  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schleswigschen  höheren  Schulen  bestellt. 
Unter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Gclehrten- 
schuien ein;  ebenso  wurde  die  Domschule  zu  Schleswig  rcorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  14.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rang zu  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall  -  Lieutn.  Freih.  v.  Gablern  als 
Kais.  östr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialrath 
o.  Hoffmann.  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogthums  war  schon  1864  dem  Etatsrath  Trede  (f  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Gymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Hom,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  Vi  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  für  beide  Herzogthümer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten*).  Chef  desselben  wurde  der  O.Prä- 
sident Freih.  r.  Scheel •  Plessen.  Departemeutsrath  für  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov.Schulrath  Dr.  Jul.  Sommerbrodt  (vorher  Director  des  Friedr. Wilhelms- Gymn. 
zu  Posen).    Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Hörn  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


1)  Welche  Anordnung  das  K.  Prov.  Schulcollegium  in  BetrefT  des  Unlenichts  im  Dänischen  ge- 
troffen hat,  ist  p.  52  erwähnt.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  holslein.  Gymn.  im  Dänischen  nicht 
mehr  unterrichtet.  In  Hadersleben  geht  der  dänische  Unterricht  von  VI  bis  I,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Husum  von  III  bis  I. 

Zn  den  wichtigeren  Circ. VerHigungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende: 
C.  Verf.  V.  28.  Juni  1869:  »Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Quintaner,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  rührt  zum  Theil  von  der  Einrichtung 
halbjähr.  Versetzung  in  diesie  Clnssen  und  ans  diesen  Classen  her.  welche  einer  ruhigen  und  ununter- 
brochenen Förderung  der  Schüler  in  dem  Jahreypensum  nachtheilis;  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dafs 
TOD  0.1870  an  aus  der  1.  Vorbereitungscl.  nach  VI,  aus  VI  nach  V,  und  aus  V  nach  IV  nur  ein- 
mil  im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.  Verf.  v.  7.  Juli  1869:  "Wir  finden  uns  veranlafst,  sämmtlichen  Lehrercollegien  sowohl 
bei  der  Aufnahme  neuer  Schüler  als  auch  bei  der  Versetzung  in  höhere  Classen  die  für  das  Gedeiheo 
der  Anstalten  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  \A  darauf  zu  ach- 
ten, dafs  die  nölhige  Rücksicht  auf  die  Allerstufe  der  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
wird  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  9tcn  Lebensjahre  die  Aufnahme  in  die 
Gjmnasialclassen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  nach  dem  vollendeten  12ten 
in  VI,  nach  dem  vollendeten  13ten  in  V,  nach  dem  vollendeten  löten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Regel  nicht  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Sitte  und  Lebens- 
gewohnheit des  Landes  tiefer  eingreift,  überlassen  wir  es  dem  einsichtigen  F2rmessen  der  HH.  Direc- 
torrn,  in  Beachtung  der  bestehenden  Verhältnisse  sie  allmählich  auszuführen  und  erst  von  0. 1872  an 
ingemein  zur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursus  ihrer  Classe  iheilgenommen  haben,  ohne  die  Reife 
zor  Versetzung  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  des  Di- 
itcton  and  der  betreff.  Classenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden«. 
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Die  kirchliche  Ueaulaichtigang  dea  evangel.  ReligionsuntprrichtB  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Gen.  Superintendenten  Oo'it  zu  Schleswig,  in  Holstein  durch 
den  Gen.  Superinlendenten  Bischof  Kopmann  la  Altona;  vrgl,  oben  p.  37  f. 

Ata  anetkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p,  3;0 
genannten  4  Bchleawigechen  und  G  holateinachen  Gymnasien;  anfaerdem  sind  die 
Kealelaaaen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  als  Realschule  2.  0.,  nnd  die  höhere  Lehr- 
anstalt zn  Itzehoe  als  hilh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  ü.  Octb.  1859 
anerkannt,  sowie  die  Hcalclnsaen  der  Gymnasien  zn  Hnaum  nnd  Flensburg  in 
"i  Kategorie  der  höheren  BBrgerschnlen  nnfgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
mdshurg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  nnd  die  Realclaaaen  des  Oymn.  in  Kiel 
beabsichtigt  man  zu  Realachulen  erster  Ordn.  anszubildeu. 

In  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihlllfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet').  In  mehreren  anderen  St&dten  wird  die  Errichtung 
höherer  Bürgerschulen  zum  Theil  mit  Progymnasialclasaen  vorbereitet,  z.  B.  in  Se- 
berg'),  NeumUnsier,  Klnishorn,  Tondern.  In  Marne  ist  die  Gründung 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Hrtidergemeinde  besteht 
seit  1775  zn  Ohristiansreld  in  Schleswig. 

SSmratliche  vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  ConfcBslou  evaugeliach. 

Die  Gleicbatetlung  der  Gymnasien  beider  Herzogthllmer  mit  den  altpreuläischen 
Gymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.  Rescr. 
V.  2H.  Sptb.  ISG5  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  IStiG)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lehrercollcgium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  als 
Oberlohreratellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  Üblichen 
Amtfititel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulweaens  im  Herzoglli.  Schleswig  ist  die  Carsietiswiht 
Stiftung  bestimmt^).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Verbesserung 
der  Schulen,  besonders  aber  „zur  Einführung  nnd  Anlegung  guter  Realschulen"  ver- 
wandt, wobei  LehrerunteretUtzungen  und  Gehattsverbcaseruugen  nicht  ausgeschlossen 
sind.    Das  ursprüngliche  Stiftangscapital  batmg  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  fllr  die  höheren  Schulen  sind:  der  „Schleswigsche  Schulfonds" 
aus  SfciatBinitteln,  uraprUngiich  fllr  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  HerzogtbUmer  aber  auch  fllr  holsteinsche  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds"*). 

Aus  dem  achlesw.  holst.  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft" werden  n.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verliehen. 

Ueber  die  in  der  neuesten  Zeit  anagefilhrten  oder  begonnenen  Schnlbauten  8. 
Abachn.  XI. 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen für  das  Lehramt  Abschn.  VII,  wo  auch  Über  die  mit  der  ÜniTeraitlt 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,DieSchlesw.Hol8teinscheGe8chichte;  Göttingen  1851— M.  J.C.Jea- 
sen,  Grundzilge  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul-  und  Unterricbtswesens  der  Hereog- 
thtimer  Schleswig  und  Holstein;  Ramburg  1860.  Fiek,  Hafs  und  SUnkaen, 


1)  Vrgl.  Dr.  Th.  Hinidi,  Dit  R«l»hiilt  in  Somlcrburg;  iiiglcidi  rin  Votiiot  übtr  dif  Rul- 
Khulc  [lbrrh>iipl  in  unstrm  IleimalUnde;  Sandtrl).  1866.  —  Der  KosLrnansrhlig  fUr  in  neue  Schul- 
haus,  wflthf»  im  Bau  üfgrifffn  ist,  brträgl  21,700  Thlr. 

')  Vrgl.  Th,  Raydl,  Ucber  Itedeiiliing  und  Einrichliing  rinrr  häli.  Bürgrrschule.  Ein  Wort 
an  dir  Brwohnrr  Srgcbcrgs  und  drr  Dahpltrgrodcn  Ortsrhaften.    Srgtb.  1866. 

*)  Drr  Grheiaimth  und  Kanzler  C.  G.  Carttm»  bestimmte  in  seinem  Trslamrnl  vom  1.  Judi 
1792:  -Dm  Publieum  löll  mrio  Erbe  sein-,  wobei  rr  den  Känig  lial,  dir  Art  der  Vrrwrndung  iluitb 
dir  deutscbr  Kioilei  iDordnen  lu  lassro;  worauf  die  oben  rrw'ahotr  Brstimmung  erfolgte. 

')  Auf  Vtranlaiaung  J.  Andr.  Cramer'a  ist  in  diraen  Fonds  immer  rin  Schilling  von  Jedem  in 
der  Stgebrrgrr  Druckerei  abgetetttrn  Exemplar  dea  arhieaw.  bolgteinichcn  Graugbuchs  gefloMCDi 
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Schnlstatistik  fUr  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1854.  Kolster,  Das  Unterrichts- 
wesen in  Schlesw.  Holstein;  in  Schmid's  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
bnrgensiSi  Cimbria  literata;  Ha vn.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  Schlesw.  Holst,  und  Eutin.  Schriftsteller;  Schlesw.  1797.  D.  L.  Lübker 
und  H.  Schröder,  Lexikon  der  Schlesw.  Holst.  Lauenb.  und  Eutin.  Schriftsteller 
V.  1796—1828;  Altena  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  v.  Ed.  Alberti,  bis  1866;  Kiel 
1867  und  68). 


SCHLESWIG. 

(Herzogth.  Schleswig.        13,400  Einw.) 

Domschule,  Gymnasium. 

Die  Domschule  in  Schleswig  war  ursprUndieb  eine  Capitelscbule  (zuerst  erwähnt 
1307)  und  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Dümberrn.  Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
nur  3  Rectoren.  Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestHudon  nach  den  registr.  Capituli  aus  den 
Jahren  1352  und  1466  fast  nur  in  Naturallieforuugen.  Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.  Die  auf  dem  Kendsburger  Landtage  1542  angenommene  Kirchen- 
ordnung enthält  einen  auf  Mclanchtiions  Vorschriften  beruhenden  vollständigen  Lections- 
plan.  Damach  sollten  5  Classcn  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Ludimagister 
100,  der  Subrector  80,  der  Cantor,  ein  gelehrter  Musiker,  GO,  und  die  vier  Hbrigea  Päda- 
gogi  40,  40,  25  und  20  (Tulden  jährlich  erhalten.  In  der  obersten  Glasse  sollten  die  An- 
fangsgründe des  Griechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.  Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht.  Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  Stanhufius  aus  Würzburg,  einem  Schüler  Melanchthons  (a.  1554),  suchte 
der  Herzog  Friedrich  die  Schule  einigcrmafsen  zu  heben.  Neben  dieser  „Schola  particu- 
laris^  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
fttr  die  Jugend  der  llerzugthümer;  d.-isselbe  hatte  aber  trotz  tüchtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.  Auch  die  eigentliche 
Domschule  fristete  kaum  das  I^ben.  Noch  1G53  klagt  der  Rector  CoUrus:  Scholam  habeo, 
non  optimam,  non  aliquam,  sed  plane  nuUam.  Wieder  empor  brachte  slcJ.Jötisig  (1655—58). 
Joachim  Rachel,  der  Satirendichter  (Rector  1667—69),  licfs  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Reden  halten.  G.  H.  Bnrchnrd  U6&2  — 85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  philosophia 
moralis;  ein  Conrcctor  und  ein  Subrcetur,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
verfallene  Schulgebäudo  verbessert  und  den  „sich  wohlanstehendcn '^  üindesk indem  ein 
beneficium  in  Kiel  verspruchcn.  Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.  Dan.  IIariitac/ditf>  (1600—1702)  führte  eine  neue  Schulordnung  ein;  doch 
wulstc  der  Inspectur  scholac,  der  Dompropst  EottHvher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
MntCT  Brinckniann  il7U2— 22)  ^liefä  sich  anfangs  alloM  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Scholaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsführung  kaum  einen  einzigen  mehr  hatto'^.  J.  Clefitiu.t  aus  Tangermünde  (1722—25) 
brachte  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  und  zählte  in  der  obersten  Classe  12  Schüler. 
Andreas  Hoyer  (1725— 52 >,  ein  in  der  Landcsgcschichte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
die  ersten  Vorschläge  zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Dann  folgen  J.  Fr.  Licht 
(1752—56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  (\  Fr.  Kraft  (175G-7Ö),  //.  Pder  Esmarch 
(1778—1820),  Schumacher  iJ820— 35),  Ohhausen  .1835),  J.  /'.  A.  Junf/clmutsen  (1835—55), 
PoeeUen,  ein  Däne  (1855—64'. 

Das  Lehrercollegiuiu  bestand  bis  1806  uieiäteus  aus  dem  Rector,  dem  Conrcctor  und 
2  nnstudirten  Lehrern,  <lcm  Cantur  und  dem  Schreibmeister.  180G  traten  an  die  Stelle 
der  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Cullaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
auf  dem  Domplatz  ward  aufgehoben ,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
gekauft und  darin  4  Clasäenzimmer,  ein  Hörsaal  und  zwei  Leb rerwohn untren  eingerichtet; 
fiir  die  Schulbibliothek  wartl  ein  anniuini  von  100  dan.  Thalcrn  ilb  pr.  Thlrn.)  bewilligt 
Durch  die  allgemeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelebrtenschulen  für  Staats- 
anstalten erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofscn  Vermögen  des  Dom- 
capitels  unterhalten,  war  schon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  übernommen;,  ward  das  Gelialt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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Lieferungen  und  Legatenseldern  bestanden  hatte.  Dm  Scbulcollepium  der  Anstalt  h—  .. 
aus  dem  Gen,  Supermlendenten,  einem  0 bergen chtsraih  und  liein  Douiptop«L  1826  watfl" 
ein  Schulregulativ  fQr  die  Domschule  erlaeaen.  Unter  dem  Inapector  der  Bcblesirig-buIsL 
Uelelirtenachulen,  Prof.  Grtp.  W.  Nil:»ch  (seit  1B35),  erhielt  die  Schule  einen  Podellea  (IMO), 
dueii  5ten  Lehrer  (1S41)  und  einen  6ten  und  Tten  {IMir,  der  letzte  war  ein  Seminarist. 
Dieae  7  Lehrer  unterrichteten  in  6  Classen.  Durch  Ana  1S46  filr  die  aämmtlichen  Gelehrten- 
schulen  der  lierzogthümer  erlaasene  Regulativ  wurde  auch  ftlr  die  Domschule  die  Zahl  der 
Lehrer  anf  8,  die  der  Clasaen  auf  6  festgestellt.  Das  Scliulwllegium  der  Anstalt  wurde 
aufgehoben  und  sie  unter  die  Schleswig  ■  holst.  Regierung  auf  tiottorp  gestellt.  Nach  der 
SchUoht  bei  Idstedt  18f>0  blieben  nur  der  Rector,  der  Conrector  und  der  6.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  dän.  Ministerium  für  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  KT^>ratentheil9  dänische  Lehrer  ein.  Für  BeachalTung  der  dan.  Literatur  wurden  1000 
dän.  Tbaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitungsc lasse  und  für  Realschüler  3  Pa- 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  13.  18^4  verliefsen  alle  Lehrer  bis 
auf  3  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  CivilbehUrde  ihrer  Aemter 
verlustig  erklärt:  deatache  Lehrer  traten  an  ihre  Stolle.  Zunächst  war  dies  eine  freie 
Vereinifjung,  Ton  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gatgeheirsen.  Am 
14.  Mars  18Ü4  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Krck,  von  der  Kaisrl.  Oestr.  und  KOnigl. 
Preufs.  ubersten  Civilbehürde  als  Conrector  conslituirt  und  mit  der  Ffihrnng  der  Rectorata- 
geschitfte  beauftragt.  Die  definitive  Ernennung  zum  Bector  erfolgte  unter  dem  15.  Jnni  186*. 

Programme  finden  sich  seit  1682.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Reden  gehalten, 
dalirt  von  1664  an.  Genaue  Angabe  der  Schnierzabl  Rndet  sich  erst  seit  1830  (die  hOcbste 
Schülenahl  zwischen  1830  und  1846  beträgt  138,  awiscben  1850  und  18G4  ebenfalls  138. 
Die  nichtigsten  Documente  der  Schule  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwunden,  ü^ine  kurze 
Geschichte  der  Anstalt  ist  vom  Rector  J.  P.  Jungclausseu  in  den  Progr.  von  lti42  und 
1853  zusammengestellt 

Die  Classen  erhielten  18<i4  die  von  den  DSnen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
H.  18G4  waren  9  vorhanden  (I,  II,  0  nud  Ulli  und  IV.  V,  VI,  VII).  Gegenwärtig  sind 
B  Gymnaaialcl.  (I-VL,  3  Rcalcl.  (IV,  III,  II')  und  I  Vorscbulclasse.  Scbaierfrequena 
(im  Sommer  1864:  69,  Anf,  1865:  231.  1866;  296;  1868  Gymu.  205,  RS.  74,  Voraeh.  19; 
zusammen:  298).  Anf,  1869:  G.  197,  RS.  91,  V.  21;  zusammen:  309  (SOSev.,  4  kath.,  4 
jttd.;  9*  auswärtige  Seh.  G.  I:  26,  II:  24,  111:  35.  RS,  II:  10,  III:  40,  IV:  41).  — 
Abiturienten  1866:  7. 

Ein  regelmibig  sich  wiedertiolendes  Auftteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schillern  findet 
im  Lateinischen  und  Deutschen  halbjährl.  in  den  beiden  COtoa  der  VI  nnd  der  V  atktt. 

Lehrer:  18.  Di  rector:  Rector  Dr.  n.  Keck,  seit  1864;  s.  üben  (vorher  Subrector 
am  Gymu.  in  PKtn).  4  ÜL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  leclin.  und  Elem.  h. 
10  von  den  Lehrern  haben  eine  wisacnachaftl.  Prüfung  für  das  Lehramt  beatiinden.  Von 
M.  1865  bis  0.  1866  befand  sich  der  Cour.  A.  Mommim  mit  Staatsunteratfllzung  auf  einer 
irlssenschaftl.  Reise  in  Griecbentand. 

Local.  Das  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Scbulhans  war  unzDreiehend  ge- 
worden. 1866  wurde  in  einem  andern  Stadttheil,  im  Lollfufs,  ein  Neubau  begonnen.  (KoaMi 
desselben:  c.  41,000  Tblr.,  and  der  anstobenden  Reetorwobnung  10,000  Thlr.)  Der  Sohnle 
hat  das  neue  Haus  noch  nicht  übergeben  werden  kOnnen.  In  nnmittelbarer  Nähe  detielbeii 
ist  ein  Spiel-  und  Turnpl.,  und  im  Hanse  selbst  ein  ger&umiger  Turnsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.>).  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Vermächtnib  4  Tblr.  (fBr 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  17  Thlr.;  Bedfirfhib- 
zuBcburs  aus  der  Staatscasse  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  ScbOlern  4860  Thlr.;  Ins- 

¥3mein  8  Thlr.  Ausgaben:  Verw alt ungs kosten  300  Thlr.;  Lehre rbesoidungen  16,216. 
hlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn,,  Snbr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Collab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Micthsen (Schädigung,  5.  Lehrer 
1353  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd.,  6,  Lehrer  1019  Tblr.  und  fr.  Wohn.,  anfserdem 
als  BeehnungsfBhrer  90  Thlr.,  7.  bis  II.  Lehrer  resp.  1002,  930,  930,  840,  750  Tblr.  nnd 
Jeder  90  Thlr.  Hiethsentscbkd. ,  12.  Lehrer  620  Tblr.  und  60  Thlr.  Hiethsentschäd. ,  13. 
und  14.  Lehrer  resp.  600  und  öOOThlr.;  für  HUlfs-  und  technische  Lehrer  sowie  ftlr  Extra- 
atnaden  1500  Thlr.];  Untn.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  100  Thlr.;  HeiEnng  nnd  Erteach- 

')  U«bai  iva  Bwinn  des  Reilonterricht)  b«i  der  Anatalt  s.  dis  Progr.  des  Rectors  J.  P.  Jdd>- 
elaixen  v.  1S49. 

^  Hit  Angachlnfs  dnWtrtbs  der  Dienttwohnaagen  dea  Recton.  das  Conr.,  des  Snbr.,  de«  6.  Lshran 
aod  dei  Pedelli,  ferner  der  Koalsn  der  Uafenden  UnlerhaltnnE  der  Oebaodr.  welche  von  der  DoiiTennl- 
tiui(  baMrgt  wird. 
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tODg  180  Thlr.;  Zinsen  von  Kauf-  und  Baugeldern  ftlr  die  Schulgebände  (an  das  Waisen- 
hana  la  Schleswig)  684  Thlr.;  Insgemein  300  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme 
ete.  100  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschule  nur  das  vom  Gen.  Superint  CaUUm  1843  ge- 
stiftete von  c.  43  Thlr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrh.  für  einen 
Theologie  Studirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrh. 
verloren  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
und  wird  reclamirt.  —  Der  Fonds  für  Schalerunterstützungen  betrug  1868:  258  Thlr.  In 
denselben  flielst  u.  a.  auch  der  Ertrag  populair  -  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
and  Geistlichen  der  Stadt. 

Eine  Schttlerbiblioth.  besteht  nur  fUr  die  untersten  Cl. ;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
panperum  wird  nicht  für  zweckmäfsig  gehalten. 

Dr.  Sach,  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.  Johan- 
sen,  Das  westschlesw.  Küstenland  im  13. -und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
des  alten  Nordfrieslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  Grünfeld,  Ueber  mathemat.  Unterricht 
anf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  das  Wesen  der  Bilduhg  und  den 
Anteil  des  Gymnasiums  an  demselben.   Schulrede;  Schleswig  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Con- 
fession:  evangelisch. 


FLENSBURG. 

(Herzogth.   Schleswig.        22,000  Einw.) 

Oymnasinm  mit  einer  höh.  Bürgersohule. 

Auf  dem  „Klosterkirchhof''  am  Südende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
mOnch  Lülke  Naaman  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingue  et  theologicum 
ortfaodoxae  ecdesiae  gestiftet  und  durch  Stiftung^urkunde  Königs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  ledoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
der  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.   Die  beiden  Rectorschulen  zu  St.  Nicolai  und 
SU  Marien  wurden  in  gewöhnliche  Bürgerschulen  verwandelt  und  der  Kector  zu  St  Nicolai, 
M.  Joaeh»  Dobbin,  ein  Schüler  Melanchthons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St  Marien,  J.  Bock, 
als  Conrector  eingeführt.   Naamann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufst«  es 
noch  erleben,  dafs  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kathol.  Kirche  gegründete  Anstalt  durch- 
«08  evangelisch  wurde;  sie  führte  den  Namen  „Lateinische*',  später  (1806)  „Lateinische 
«ud  Realschule''  oder  „Gelehrtenschule''.  ~  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
Slmlich:  Joach.  Dobbie  (1566—68),  Hicron.  Ilarberding  (1568-70),  SebatU  Schroeder  (1570 
— 71),    Thom.  Schakenberg  (1571-85),   J.  Avenarius  (1585—86).   Paul  Sperling  (1586—91). 
Die Eiprichtungen  des  letztern  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestand  gewesen;  er 
laat  sie  niedergelegt  in  der  auf  Joh.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scholae 
flensbnrgensis.   Die  Schule  hatte  G  01.  von  VI  bis  I.    J.  Posaelius  (1591-  92),  J.  Angerstein 
C 1592— 97),  Fr.Johannis  (1597— 16(X)).    Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
^ui  andere  Schulen  über.    Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nachtheiligen  Einflüssen 
des  dCgähr.  Kriegs  und  vom  Dcb.  1627  bis  0. 1630  stand  die  Schule  ganz  still.   Rectoren 
'^rwen:  Berh.  Latomus  (1600—1603),  J.Most  (1604—26),  Simon //i/inci  (1626-30),  Ge.Loe- 
'»iuM  (1630—53),  J.  Vorstius  (1653—60,  dann  Rector  des  Joachimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
C  Schroeder  (1660-78),  Eherh.  Vettf^  1678-1701),  J.  MoUer  (1701—25),  der  berühmte  Ver- 
fasser der  erst  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Cimbria  literata;  Berh.  Prehn 
<.J726— 49),  Claun  Mölln-  (Johannas  Sohn,  1749-95),  B.  L.  Königsmann  (1796—1824),  nach 
langen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  0.  Wolff  (1824—41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
cero und  des  Sophokles,  Freund  von  Joh.  H.  Vofs),  Hrm.Köeter  (1841—48),  vorher  OL.  in 
Stralsund,  Fr.  Liibker  (1848—50,  vorher  Conr.  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
von  den  Dänen  entlassen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nun  unter  dem  nicht  classisch  gebildeten  Rector  R.  J.  Simesen  (1851  —  64) 
eine  Zeit,  wo  die  classischc  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat^), 

')   Yrgl.  R.  Simeftpn.   Zur  Hntwickelnngsgeschichte   der  Schule  and  ihre  UmorganisatioD :   Progr. 
r.  1S52. 
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hin  durch  die  politischen  Eteig^nisse  voo  1861  die  Anstalt  ibren  ursprünglichen  Ch»&ktet 
linier  Fr.  Lälktr  (1864— G7|  wiedergewann,  aaf  welchen,  nach  halbjähriger  Vaoanz  der 
Stolle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Deber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonderH^  das  Progr.  v.  1800  von  KO- 
nigamann,  das  Progr,  v.  18<iT  von  Dr.  Lribker'),  und  ausruhrlich :  Flensborg  Latin,  og 
Bealskolens  Historie.  Af  0,  M,  Braach,  Collaborator;  Foerste  Deel  l&Üti— 1797.  —  Uober 
die„WobUhai«r  Am  ttlten  und  neuen  Schule",  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  1860. 
Unter  den  Wohlthätern  ist  gewisaermBtsen  als  der  «weite  Stifter  der  Schole  eu  Denoon 
der  Bflrgermeister  Oetrt  ton  Metrfildi,  der  durch  Testament  v.  32.  Sptb.  1699  der  Sofaulo 
35,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildniase  zieren  die  Aula.  Durch  die  grofs- 
artigen  Stiftungen  von  Gotthard  und  Anna  Hantm  1802  wurde  auch  die  Schule  reichlich 
bedacht  zur  Tertiesseruug  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

SohUler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  IT.  Jahrb.  Ge.  Caiizt,  der  Theolog;  im 
18.  Jahrb.  Et.Boie,  H.  Vofoens  Schwager,  J.  Bmdiiai,  Kector  in  Plön;  in  diesem  Jahrb. 
Gt.VtaiU,  Prof.  in  Göttingen,  Fr.  Mamnutn,  froher  Prof.  iu  GÖttingeu,  jetit  Coosiatorial- 
Präsident'in  Kiel,  CA.  Fr.  IL  Peter»,  Dir.  der  Sternwarte  su  Clinton  iu  New -York,  dessen 
Bruder  W.  C.  HarUt.  Pettr»,  Dir.  des  Eoolog.  Hueeums  ond  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenach. 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Rector  J.  MoUer  gestiftet  und  2&blte  bei  dessen 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  Ibeils  durch  Zuwendungen  der  dün. 
Regierung,  tbeila  durch  die  Uberatitüt  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng- 
ster Zeit  durch  die  Munilicenz  der  K.  ßegierung  (es  ist  ein  Theil  der  Liibkerscben  Biblio- 
tbok  angekauft  worden)  so  gen-achaen,  dafs  sie  Aber  '20,000  Bde.  zählt;  darunter  ist  na- 
mentlich die  Sammlung  der  Werke  fUr  Geaobichte  des  Nordena  von  settuor  Vollstündigkeit; 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumen  der  früheren  Rector-  und  Conrect«rn'obnung.  —  Bis 
18(i4  befand  sich  bei  der  Schule  uucb  die  künigl. Sammlung  nordischer  AlterthQmer,  welche, 
von  den  Dünen  entführt,  nach  dem  Frieden  wieder  znrfickgeliofert  ist  und  sich  Jetzt  in 
Kiel  befindet,  wo  sie  anfgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  Classeo,  dann  G,  in  der  dinischen  Zeit  5  Real-  und 
5  Latein  olassen. 

1865  im  ganzen  12  Cl.  (Gymn.  I-VI,  Real  UI— V;  3  VorschulcL);  jetzt  H  (Gymn. 
I— V;  0  und  UVI;  Real  II-V;  3  Vorach  ulcl.).  —  Die  Realclassen  sind  durch  Miu.Rescr. 
V.  5,  Juni  1869  in  die  Kategorie  der  hßb.  Bürgeraehulen  aufgenommen  worden. 

Schnierfrequeni  (Sommer  1848:  60,  !(»]:  79,  1856:  218,  1865:  341,  1866:  365, 
Winter  10lifi,ti7;  3791  Sommer  lb(i8:  Gymn.  172.  RS.  128,  Vorsch.  100;  zusammen:  400. 
Anf.  1869:  G.  lui,  HS.  1H2,  V.  ii4:  Kuaammen:  389  (374  ev.,  9  katli.,  G  jiid.;  G8  auswärtige 
Scb.       U.  1:  1^,  ii:  24,  111:  19.    RS.  11:  5,  ill:  6i,  IV:  42).  —  Abiturienteo  1»68:  b. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Ollo  Sirftrt,  seit  0.  1866  (vorher  OL.  am  Gymn.  u 
Altona).  4  OL.,  8  ordentl,,  2  wissensch.  IlUlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L,  —  Ueber  di« 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theol.  und  phlL 
Fr.  Lübker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0.  1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Coar. 
C.  Th.  Schumacher  (f  in  Berlin  1868^).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  C.  W.  Jul.  Lotwu 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  ^^'etzlar),  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Conr.  des  Gymn.  an 
Heldorf  W.  Th,  Jungctauitm  die  Stelle  tauschte.  Letzterem  wurde  nach  dem  Tode  des  Dr. 
Lflbker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  übertragen. 

Local.  Das  umfangreiche  Schulgebäude  ist  1858-61  erbaut  (Kosten:  65,250  Thlr., 
grGfstentfaeils  aus  königl.  Fonds)  und  18GI  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darin 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten ,  daneben  liegenden 
Sohulhanses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Muaik-  und  ein  Turnsaal.  In  den  Sommer- 
monaten wird  zu  den  Tumdbungen  miethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernter 
Platz  benutzt 

Das  Qymnasialgebäude  ist  Eigentbum  der  Stadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  ao- 
wie  zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen,  verpflichtet.  Ebenso  ist  durch 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterbaltnng  des  Inven- 
tars ausgesprochen. 

Etat:  19,180  Thlr.').    Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  62  Thir.;  Zinsen  von 


*)  Vigl.  toD  Demselben:  Du  SWljihr,  Bestehen  der  Flensbntger  Gclchrtenichulc.  am  19.  Juli  IMG; 
im  ViA.  Archig  1866  p.  703  IT. 

1  Eia  Piogr.  lOD  ilini  (1856)  handelt  von  dem  Lebrerboraf  in  soin^u  Antinomieen. 

*)  Hit  Aasachlnh  desWeitha  der  DienitwohnnDgen  cl«!i  Rednra  nnd  drs  PedelJs  nnd  a»>  DiensUudM 
des  Rtctorst],  fener  der  BinkostcD,  Lasten  nnd  AbpbcD,  welche  tdu  der  Sladt  in  tMttrvilen  sind. 
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Gtp.  271  Thlr.;  aus  der  Qotthard  und  Anna  HansensobeQ  Stiftung  1680  Thlr.;  Bedarfnifs- 
inschuft  aus  der  Staatscasse  10,280  Thlr.;  aus  dem  sogen,  latein.  Schulregister  1159 
Thlr.:  Hebungen  von  den  Schfllern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tnngskoaten  350  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  17,677  Thlr.  (Rector  2000  Thlr.  Gehalt  und 
fr.  Wohnung,  Conr.  185G  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethsentschäd.,  Subr.  1652  Thlr.  incl.  198 
Thlr.  Miethsentsch.,  Collab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentsch.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  6.  Lehrer  1256  Thlr.  incl.  150 
Thlr.  Miethsentsch.,  7.  Lehrer  1000  Thlr.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  9.  Lehrer  ^30  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  10.  Lehrer 
830  Thlr.  incL  90  Thlr.  Mietlisentsch.,  11.  Lehrer  725  Thlr.,  12.  Lehrer  600  Thlr.,  13.  Lehrer 
500  Thlr.,  U.  Lehrer  500  Thlr.,  1.  Vorschull.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  2. 
Vonohnll.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  Zeichnlehrer  525  Thlr.;  ftir  Hülfsuntrr. 
490  Thlr.).  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  150  Thlr.;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
Thlr.;  Insgemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  160  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  flir  die  Cl.  VI— III.  Die  Schüler  der  oberen  Gl.  dür- 
fen Bücher  aus  der  Lehrerbiblioth.  entleihen.  Zur  Anschafifung  von  Büchern  fttr  arme 
Schüler  werden  jährl.  15  Thlr.  aus  Stiftuugsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübkcr,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  f(lr  das  deutsche  Haus;  Ham- 
burg 1866.  W.  Th.  Jungclaussen,  Die  Kevision  unserer  Gelehrtenschulen  seit  der 
Verbindung  mit  Preufsen.  Schulrede;  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


HADERSLEBEN. 

(Herzogth.  Schleswig.        8300   Einw.) 

Qymnasinm. 

Die  Anfange  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  CoUegiatstift  in 

Badersleben,  dessen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht;  ein  Scliolasticus  wird  jedoch  nicht 

genannt.    1465  wird  ein  Lectorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 

clesgleicben  ärmere  und  Chorschüler.    Das  CoUegiatstift  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 

^^^erhältnisse  der  Schule  lassen  sich  nicht  weiter  verfolgen.   1533  werden  in  einer  Verord- 

K^nng  ClirUtiaris  Hl  ein  Scholmostcr  erwähnt,  der  aulser  freier  Kost  auf  dem  Schlofs 

0  Mark,  und  ein  Locatus,  der  10  Mark  beziehen  soll.    1567  dotirte  Herzog  Johann  der 

eitere,  dem  bei  derTheilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Uaderslebener  Theil  zugefallen 

ar,  die  Schule  von  neuem,  weshalb  er  öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 

inneum  genannt  worden  ist    Die  herzogl.  Urkunde  findet  sich  im  Schularchiv  ^).    Der 

erxog  wollte,  weil  sich  grofser  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  und  zu  besorgen  stand, 

[m&  schwerlich  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschule 

^nriehten,  und  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  Propstei, 

denen  guter  Vorrath  an  Geld  vorhanden,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 

Praeceptoren  sollten  angestellt  werden  mit  5  getrennten  Classen:  Kector,  Conrector  (pro- 

ovirte  Magistri  artium),  Cantor  und  2  Ix^cati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt. 

^eil  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 

wuleute  besonders  zu  den  Kostoreien  in  den  Dörfern  der  Propstei  verholfen  werden, 

80  geblieben  zu  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Aufnahme 

urden  6  Schill.,  an  halbjährl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.    Zur  Aufsicht  wurden  4  Con- 

watoren  ernannt:  der  Propst,  ein  Prediger  aus  der  Propstei,  den  die  übrigen  Conserva- 

pren  für  passend  halten,  einer  aus  der  Canzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 

haben  das  Recht  die  Lehrer  zu  strafen,  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 

Jpanstellen,  jedoch  „mit  Uuserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vorwissen  und  Willen".    Alle 

Monat  soll  von  einem  oder  mehreren  Conaervatoren  an  einem  Sonnabend  Nachm.  eine  In- 

*Pection  abgehalten  werden.    Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.    Schon  1571 

™gte  der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu;  dem  Conrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen; 

*^84  gründete  Friedrich  II  ein  Communicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 

^^d  10  Schüler  Mittags  und  Abends  gespeist  wurden.    Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 

0  Vrgl.  Corpus  Coiistitutiüniim  SIesvic.  II  p.  482  ff. 
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Liellen  statt  des  Freitisches  eine  Qeldentscbädigang.  In  der  Hitte  deslT.  Jabrh.  ging 
Vermögen  der  Schule,  wekbea  in  Düoeniark  angelegt  war,  verloren,  und  roD  1644  an 
kauen  die  Lebrer  unge&chtet  vieler  Klagen  mehrere  Jabre  heia  Gebalt  aasbeiahlt.  1647 
wurden  denselben  die  obengenannten  Tischgelder  lugewiegen,  1649  die  Trebengclder  im 
Amt  Uadersleben,  d,  h.  von  je  30  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  später 
1 '/.  Sohill.  Weil  aber  die  Kinkllnfte  noch  ungenügend  waren,  ging  1656  die  letzte  Stelle  ein 
und  die  Einkflufte  derBelbeo  an  die  anderen  4  Lehrer  über.  —  In  demselben  Jahr  wurde 
ein  neues  Schul  regulativ  erlassen,  in  welchem  es  unter  anderm  heifat:  „3.  sollen  die  U- 
teiniacben  und  griechiBcheu  Autores  dicae  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutsch  und  nicht 
dänischer  Sprache  interpretirt ,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden". 
1774  murale  auch  das  Conrectorat  sur  Aufbesserung  der  übrigen  Stellen  eingeben  und  es 
waren  nur  ein  Rector,  der  Caotor  und  der  Quartus  Torhanden,  unter  welche  die  Arbeiten 
durch  ein  besondrea  Kegiement  vertbeüt  waren,  Am  tiefaleu  sank  die  Schule  im  letzten 
Decennium  dee  vor.  Jahrb.,  so  durs  1793  eine  eigene  Commiaaion  niedergeaettt  werden 
uufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  z\i  machen.  Eine  Zeitlaug  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehulte  und  Anstellung  neuer  Lebrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  lb21  ein  neues  Regulativ  erlassen  und  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  Übrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Eriegsjahren  von  I84S  an  wurde  IS51  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  früheren  Lehrern  verblieb  keiner,  von  den  Schalem  einer.  Das  Schul- 
jahr wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclaasen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  AnTang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
sunachat  von  dem  Dr.  Lüliker  im  Auftrage  der  obersten  CivilbehiSrde  geaohlossen,  und  so- 
dann ala  deutsches  UymDaaiuca  wjed  erb  ergestellt.  Das  Wintersemester  wurde  in  demselben 
»ui  13.  Octb.  1W4  mit  120  Schülern  begonneu. 

Vrgl.  C.  A.  Gruuneiaer,  Abrifs  der  Ueschichte  der  Gelehrten  schule  zu  Hadersleben; 
Progr,  V.  182H.  B.  Tbrige,  Bidrag  til  Baderslev  laerde  Skolea  aeldre  Hiatorie;  Progr.  v. 
1863.  P.  H.  Jessen,  Die  Schule  im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Progr. 
V,  1865.  Chr.  Jessen,  Vorgeachicht«  der  Haderalebener  Lat,  .Schule,  zugleich  ein  Beitrag; 
xur  Ocsch.  des  CoUegiatatifts  in  Hadersl.;  Progr.  v,  1^67. 

Gegenwärtig  besieht  die  Schule  aus  9  Cl.  (Gymn.I— VI,  Real  IV  und  111,  1  Vorschulol.). 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abth.  local  getrennt. 

Sohttlerfrequeni  (Anf.  1866^  156,  1868:  Gymn.  122,  RS,  3ä,  Vorsch.  42;  susam- 
men:  186).  Anf  1869:  G.130,  RS.18,  V.  39;  zuaammeu:  187  (sammtl.  evang.;  58mi«- 
wärtige  Seh,        G.1:  8,  II:  11,  IM:  19,    RS.III:  1,  IV:  17).-  Abiturienten  1868:  3. 

Lehrer:  13.  Director:  Rector  P.H.Jttim,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Qlflck- 
stadt).        4  OL.,  6  ord.,  1  wissenach.  Hflifal.,  1  Uchn.  und  Elem.L. 

Local.  Das  jetzige  Schulhaua  ist  1851^54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Tomplats 
liegt  vor  demaelbeD.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Turnaoal  können  wegen  seines  gs- 
ringen  Uufanga  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Tbir.i).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58  Thlr.,  Zinsen  von  Cip. 
341  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirchen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  buireo 
Gelde  statt  Korn  304  Thlr.,  haar  72  Thlr,,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabangelder  ans  doH 
Bezirk  Tttminglehn  64  Thlr.,  Gräsungagelder  statt  des  Gräaungsrecbta  fQr  4  KObe  auf  dos 
Eadersl.  Sudtfelde  57  Thlr.,  Naturalroggenlieferung ,  welche  verkauft  wird,  11  Tfalr.,  aw 
dem  Strodtmann sehen  Legat  IV,  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  IV,  Thlr.,  ani 
dem  Haylandscben  Legat  l"i  Thlr.,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  aus  dem  Hein«- 
mannachen  Legat  6  Thlr.,  Co mmunitätsg eider  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermOge  reebtl. 
Verpflichtung  der  sogen.  KOnigstheil  der  Trabengelder  aus  dem  Bezirk  Töminglehn  55  llilr., 
BedOrfnifszuschub  10,070  Thlr.,  sua  der  Stadtcasse:  Beitrag  zum  Wolinungsgeld  des  Cour., 
des  6.  und  7.  Lehrers  193  Thlr.,  Umaammlungagelder  1 '/,  Thlr.,  aus  der  St  Harieii-KinhMt- 
oaase  70  Thlr.,  Cantorgelder  6  Thlr.,  Cumpletiiuogagelder  39  Thlr.,  Umsammlungageldor 
57Vi  Thlr.,  aus  der  Casse  des  Herz.  Hanshoapitala:  Rentengeider  2','i  Thlr.,  Inagenoii 
7Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  370 Thlr.,  Lebrerbesoldungen  10,551  Thlr.  (Reetoi 
1491  Thlr.  Oehftit,  144  Thlr.  Scbulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1389  Tfalr.  incl. 

1  Hit  AnMchlnCs  d<a  Werthi  der  DieastwohDungeo  da<  lUclors  nod  des  Pedelle.  «<ii«r  Nitanlhab- 
Uefcnmg  TcracliisdeDfr  Hfife,  mummen  3  Kltfler,  «eiche  idf  lleiiang  der  Scbuliimmer  Terveadet  wild 
(10  Thlr.),  nnd  dea  gesunnilen  SchiÜEelds  (ciiu  ITSS  Tblr,),  »eiche!,  mit  Aasnihme  des  Anlheils  der  4. 
Dod  der  7,  ord.  LehrerBtelle,  fod  der  Scfaalcaaa«  nicht  Tereinruihmt.  Bonden  ohn?  weiteres  ooter  die  ard«atL 
Lehrer  Tertheill  «ird.  fenier  der  Reparatnrkotten.  Abgabeo  and  Luteo  für  Ais  ScbiilhtDs,  towie  der  KoitB> 
des  SchalprognmiD9,  deren  Decknng  t,m  der  Stidtciue  erfolgt.  , 
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225  Thlr.  Miethsentscbäd. ,  aufserdem  144  Thlr.  Schulgeldantlieil,  Subr.  1180  Thlr.  incl. 
187  Tblr.  Miethsentschäd. ,  aufserdeui  144  Thlr.  Schulgeldantheil ,  Collaborator  1080  Thlr. 
lue].  150  Thlr.  und  144  Thlr.  Schulgeldantheil;  4.  OL.  906  Thlr.  incl.  150  Thlr.  und  144 
Thlr.  Schnlgeldantheil ,  1.  ord.  L.  809  Thlr.,  und  im  übrigen  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  resp. 
642,  570,  650,  480  und  390  Thlr.  und  aufserdem  jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd. ,  sowie 
144  Thlr.  Schulgeldan theil,  welchen  nur  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L.  500  Thlr. 
Gehftlt  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch. ;  filr  wissensch.  und  tcchn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastun- 
deo  470  Thlr.):  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  290 
Thlr.,  Insgemein  202  Thlr. 

Aeltere  Vermächtnisse  für  arme  Schttler  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen. 
Unter  dem  Namen  von  Legatengeldcrn  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  jährt. 
24  Thlr.  vorhanden.  Fr.  Kammerh.  v.  Holstein  auf  Fauervraan  hat  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  7200  Thlr.  legirt. 

An  Stipendien  finden  sich:  1.  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
Portionen  zu  60  Thlr.  jährl.;  2.  das  LfiM^rsche,  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
60  Thlr.  jährl. ;  3.  das  von  dem  Regimentschirurg  Holzkamm  gestiftete :  3  Portionen  zu 
80 Thlr.;  4.  das  von  Fr.  loersen  gesti^ete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  Fdr  den  Genufs  dieser 
Stipendien  auf  der  Universität  ist  meistens  ausdrückliche  Bedingung,  dafs  die  I  der  Ha- 
dersl.  Sebnle  von  dem  Pcrcipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  fQr  die  Schüler  vor- 
handen. 

Patronat:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


HUSUM. 

(Herzogt  h.    Schleswig.  5000   Einw. ) 

Oymnannm  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  Schnle  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Hermann  Tast,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogthümern)  die  lutherische  Lehre  verkündete,  mit  Unterstützung  der 
Bechensleute  (Kirchenvorstcher)  und  besonders  des  angesehenen  Bürgers  MaiiMas  Knutzen, 
zunächst  aus  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet  Erster  Kector 
P.  Boekebnann  aus  Braunschweig,  ein  Schüler  Luthers  (1527  —  40),  neben  ihm  6  Jahre 
später  ein  Conrcctor,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Cantor.  1533  überläfst  Her- 
log  Christian  III  eine  ursprünglich  dem  Husumer  Kaland  vermachte  Schenkung  von  440 
Thlr.  und  verschiedene  Renten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
Reetor  Meleh.  Neofanu«  (Neukirch  1564)  wurden  über  300  Jünglinge  zur  Universität  vor- 
bereitet. Unter  dem  8ten  Kector  J.Oldentmrg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  aus 
itädtischen  Mitteln  ein  neues  Schulhaus  erbaut  und  die  in  5  Classen  gethcilte  Schule  von 
4  Lehrern  (Reetor,  Conrector,  Cantor,  Kechnmeister)  geleitet.  Derselbe  Reetor  gab  1588 
heraus  eine  Designatio  classium  ludi  literarii  Husensis,  worin  die  griechische  Sprache 
bereits  den  ihr  gebührenden  Rang  einnimmt.  Aus  Freude  über  den  abgeschlosseuen 

Lflbecker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bürger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
Schuld,  hochherzig  unterstützt  vom  Crottorpschen  Fürst^nhause  c.  5600  Thlr.  zusammen 
ond  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Friedrick  III  erlassene  Schulfundation  wurde 
ÜMtgesetzt,  dafs  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
gehuirte  Praeceptores  haben  solle,  welche  nach  ihrem  selbsteigcnen  in  Druck  ausgegan- 
genen Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Kector  G.Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
als  die  einheimische,  dergestalt  zu  iuformircn  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
dannen  auf  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Conrector 
ond  Cantor  ein  Subrector  eingereiht.  Fixa  der  Lehrer  um  U>50:  160,  136,  102,  102,  68 
Thlr.,  aufserdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
von  1763  (Reetor  P.  Schaumatm)  wird  die  5.  Cl.  in  eine  Schreib-  und  Rechnschule  umge- 
wandelt (ganz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  Schülervcrzeichnifs  der 
,gro(sen  Stadtschule ""  i).    1763  in  den  5  Cl.  61  Schüler  aufser  23  „  Currendeschülem  "^  in 


0  Aach  wohl  ^Haaptschnle*.    So  noch  auf  dem  Titel  des  Programms  von  1818.    «Gelehrtenscbnle* 
SMnt  1817.    Im  SchaUiegel  «Lyceom  Hasumenie*. 
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der  V  (Trennung  derCorrcndg  von  der  Schule  1811).  1777  in  I  28  SehQler.  —  1784  wurde 
aach  die  i.  lateiniBcb?  (Cantor-)  Cluse  in  eine  ^.bilhere  Bürgcracbnle"  verwandelt,  1791 
diese  durch  facultativen  Latein unicrricht  mit  den  latein.  Clasaen  in  Verbindung  gesct», 
KUgleicU  jedoch  eine  der  letzteren  <1I)  beseitigt,  so  dafH  die  eigentliche  Gelebrtenschule 
nur  noch  ^  Ol.  sHblte.  Änlafs  dieser  Beschrünkung  war,  daf»  die  Einkünfte  der  Schule 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  nur  für  3  Lehrer  ausreichton.  Ibll  (Rector  K^ptn) 
wuide  die  II  wieder  eiogerichtet ;  die  4.  Cl.  hlieb  highere  Bürgerachule,  jedoch  Kuglelcb, 
und  seit  1817  auuchliefnlich,  IV  der  Gelehrte nachute.  Der  läll  oen  ernannte  Subrecter 
erhielt  sugleich  Einlilinfte  und  Functionen  des  KlOBterpredigera  (dies  blieb  so  bis  kdx 
Aufbebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heilet  seit  iüi-i'i  (Jollaboratur.  Frequenz  ISlä: 
58  SohUler  (»u&er  V}. 

Unter  dem  24.  Apr.  1827  wurde  von  Schlesw.  O.Conaistorium  ein  Regulativ  (nebat 
Instruction  und  Schnlgeaetzen}  t^r  die  Schule  erlassen.  Danach  stand  dieselbe  nnter  einem 
Sohutcolleginm,  in  nelchem  der  Amtmann  den  Vorsitz  ftlhrt;  die  specielle  Aiifaicht  fährt 
der  Ütrchenpropat.  In  demselben  Jahre,  l.Octb.,  Feier  des  800jithr.  Bestehens  der  ächnla. 
Die  Schalerzahl  sank  bis  1847  auf  37  ( in  1 :  I  Scbflier ).  Das  Begnlativ  v.  2ä.  Jan.  ItÜS 
brachte  auch  hier  Erweiterungen :  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines  5.  und 
6.  Lehrers.  Zugleich  wurde  die  Ortliche  Aufsichlaliehnrde  aufgehoben  und  die  Schule  un- 
mittelbar unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Winteracm.  1^49/50  war  die  Frequonx  auf  50 
Schüler  gestiegen;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereigoiue 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850)  liers  von  den 
Lehrern  nur  :;  im  Amte  und  löbl  wnrde  die  Gelehrten  schule  (da  Eine  deutsche,  zu  Schlea- 
wig,  im  HcKOgtham  hinreichend  schieni  überhaupt  aufgehoben.  —  Von  1&27— 1851  waren 
32  Rectorcu  gewesen.  Der  vorletzte  war  J.  Btndiien,  jetzt  Recter  in  Plön;  der  letxt« 
J.  Sc/iütl,  jetzt  Dir.  des  üymn.  zu  (iörlitz.  An  die  Stelle  der  tielehrtensohule  trat  eine 
3claas.  habere  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frübern  Subrector,  aeit  18d8  von  einem 
BUS  Dünemark  berufeneu  Sobulmann  geleitet.  Es  war  Folge  der  danisirenden  Teudent, 
dafs  die  Frequenz  dieser  Anstalt  bis  Dob.  1863  auf  21  Schüler  sank.  Nach  dem  Um- 
aohwung  der  Verhältnisse  1864  erklärte  es  die  oberste  Civil bebörde  (11.  Mai)  als  ihre  Ab- 
sicht, die  Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gel  ehrten  schule  mit  besonderen  Einrich- 
tungen für  den  Real  Unterricht  lu  erweitern.  Sie  berief  dazu,  nachdem  unter  persfinlicher 
Leitung  des  Dr.  Lfihker  wieder  Sehltler  geaammelt,  Lehrer  berufen  und  CInsscu  eingerichtet 
Waran,  den  gegenwärtigen  Director,  unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Hieb.  1867  mit  6 
Gymnasial-  Dnd  3  Realolassen  (IV— 11)  nebst  einer  Voraehalcl.  Ibreu  AbBCbtnlb  erroldite. 

Gegenwärtig  besieht  die  Anstalt  aus  IOC!.,  6Gymn.(I— VI)  und  3  Rcalcl.  (II-IV), 

I  Vorschulcl.  Die  Realclaasen  sind  durch  ilin.Rescr.  v.  16.  Mai  1»68  in  die  Kategorie  der 
höh.  Bfirgerachnlen  aufgenommen  worden.  Scbillerfrequenz  {1P44:  4a,  1»48:  41, 
1865:  88,  1866;  VAX,  1»67;  150,  IÖ68;  G.  117,  RS.  28,  Vorach.  12;  zusammen:  157)  Anf. 
1869:  U.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  154  (sämmtlich  ovaug.;  85  auswärtige  Seh. 
U.l:  11,  II:  lö,  111:  22;  RS.ll:  7,  111:  11,  IV:  12).  ~  Abiturienten:  1868  hat  1  Extn- 
neer  das  MaturitätszeugnifB  erbalten. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  IV^.  Gidiome»,  seit  1864,  Grofsherzogl. Oldenb. 
Hofrath  (vorher  Instructor  dcB  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordentl.,  3  wiaa. 
Httlfsl.,  2  techn.  nnd  Eiern.  L. 

Local.  In  Rticksicht  auf  die  Unzulänglichkeit  und  die  Mangel  des  alten  Scbalhaose« 
wurde  unter  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  Gen,  Freib.  v.  ManUnffel  1866/67  ein  neues 
Oymnasialgebftudo  errichtet.  Einweihung  desselben:  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868). 
Kosten,  oboe  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thir.,  aus  Staatsfonds.  —  Auf  dem  geränEoigOB 
Schulhof  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Turnsaal  ist  im  Scbulhause. 

Etat:  11,700  Thlr.').  Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  138  Ulr., 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermäge  rechtl.  Verpflichtang 
Legatenzinsen  72  Thlr.,  Bedürfnifszuschurs  9368  Thlr.,  aus  dem  sogen,  latein.  Sehnt 
register  868  Thlr.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Kitter  St.  Jürgen  (fUr  die  Biblioth.) 
40  Thlr.,  aus  der  Stadtcaase:  Wohnungsgeld  für  den  Oonr.  bis  zur  Uebeiweisung  einer 
Dienstwohnung  180  Thlr, ,  Antheil  der  Schulcasse  am  Schulgeld  900  Thlr. ,    Insgemein 

II  Thlr.     Aasgaben:  Verwaltungakosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungen   10,785  Tbir. 

■]  Hit  AoBichloTs  d«s  Wtrtha  der  DitiutwotiDnng«n  ies.  Rpctors  u.  des  Snbr..  dca  ge<iimmt»a  Schal- 
geldi  (c  3160  Tlilr.},  «ckbea,  mit  Aatiiihma  des  AnllieilB  dei  7..  8..  10.,  II.  u.  12.  Lehrenteilt,  tob  dn 
Schnluua  nicht  Tereimuhmt  aondem  unter  die  ordeuU.  Lebi-sr  gleicbmälaig  rertheilt  wird,  ferner  der  B«- 
pintukaaten,  Abgibeo  und  Luten  Inr  du  Scbnlhans,  deren  Deckong  an*  der  Stidtcu»  erfolgt. 
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(Reetor  1420  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnuhg,  Conr.  1340  Thlr.  Gehalt  inol.  180  Thlr.  Mieths- 
entachid.,  Sobr.  950  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Collab.  900  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr. 
Mietiisentacbäd.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  6.  L.  750  Thlr.  incl. 
150  Thlr.  Miethsentschäd. ,  aufserdem  der  Kector  und  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schul- 
geldantheU,  7.  L.  800  Thlr.,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Mietbsentschäd., 
iiilserdeiii  180  Thlr.  Schulgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L.  600  Thlr.,  12.  L.  550  Thlr., 
für  wiBaenschaftl.  Hiilfs-  u.  techn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastunden  720  Thlr.),  Untrr.mittel 
SOO  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  120  Thlr.,  Insgemein  245  Thlr. 

Dma  Burchardische  Legat,  eine  Stiftung  ftlr  Lehrerwittwen ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
Thlr.  Gap.  angewachsen. 

Znr  Anschaffung  eines  musikal.  Instruments  1868  hat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
casse  200  Thlr.  gegeben. 

Eine  Schfilerbibliothek  besteht  für  die  CI.  VI— III.  Den  Schülern  der  beiden  oberen 
Cl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Eggers,  Darstellung  der  Innern  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
16S2;  Progr.  Y.  1817  und  18.  Friedrichsen,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
mehrung und  den  jetzigen  Zustand  unsrcr  Schulbibliothek;  Progr.  v.  1822.  Friedrich- 
sen, Erneuertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  hics.  Gelchrtenschule;  Progr. 
V.  1831y  32,  34.  Dr.  Seh  reit  er,  Ucbersicht  der  Keformationsgcschichte  der  Hcrzogthümer 
Sehlesw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.  Kall 86 n,  Geschichte  der  Husumer  Gelehrtenschule.  I.   Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


KIEL. 

(Herzogth.   Holstein.        28,000  Einw.') 

Oymnaaiiim. 

Der  Ursprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  der  Milde  einem 
lehwerinischen  Magister  Ilinricus  de  Culmine  am  Sonntage  Invocavit  ein  Privilegium  er- 
theilte,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafs  die  Schule  ein  eigenes  Schul- 
hausy  über  dessen  Lage  nichts  bekannt  idt.  Nach  der  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
heil.  Greist-Kirche  verlegt,  1556  in  das  Eckhaus  der  Hafs-  und  Faulstrafsc,  wo  sie  bis  1801 
verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  das  der  Familie  v.  Moltke  von  Nor  geiiürigc  Haus  in 
der  Küterstrafse  für  die  Schule  erstanden,  welches  anfangs  für  die  vereinigte  Bürger-  und 
Gelehrtenschule,  seit  M.  1848  für  Ictztre  allein  diente,  und  aufserdem  4  Lehrerwobnungen 
enüiielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  filr  Schulzwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
die  Rectoratswohnung,  seit  0.  1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
neaerbantes  Local  am  Dreiccksplatz  über  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
Grflndung  ist  wenig  bekannt.  I^nge  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Rcctor;  1560  kam 
ein  Cantor,  1575  ein  Schreib-  und  Rechnmeister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Conrector 
Michel  Surne  angestellt.  Diese  Lehrerzahl  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
vermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Reetor 
vocirt  und  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „um  wenn  wider  Verhoffen  Ein 
oder  Ander  mutwillig  sich  bezeigen  und  mit  Strafworten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
dasselbe  zur  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafs  die  Bosheit  ausgetrieben 
and  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde.*^  (rcgon  diese  Bestellung  eines  Rectors 
schritt  der  Landesherr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  Rectonvahl  beanspruchte,  und 
den  Magistrat  auf  das  Vorschlagsrecht  beschränkte,  trotz  des  Protestirens  des  Magistrats. 
Dabei  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gericth  aber  späterhin  in  Vergessenheit,  und  der 
Magistrat  bestellte  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  Anfang 
unsers  Jahrhunderts  gehalten  worden  ist. 

Der  Zustand  der  Schule  während  des  gröfsern  Theils  des  17.  Jahrh.  war  sehr  mangel- 
haft, meist  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Verfalls  während  und  nach  dem  30jähr.  Kriege. 

'}  Seit  der  Vcreiniguu;;  Brunswick»  und  Dustcrbrooks  mit  Kid  (1869). 
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It>48  wiadtea  aioli  die  Lehrer  an  den  Magisti'at  „er  möge  sich  dock  bewegen  luBen  an- 
aeriu  elendeo  äcLultüat&Qde  die  Rand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliobende  and  anstäDdige 
Herzen  uuaere  Schule  anzusehen.  Die  Lehrer  hatten  keiaen  Dank  Tür  ibre  Mähe,  Iceiae 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdrufs",  u.  a.  v.  —  Auch  die  UrUndung  der  Universitit 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  füc  die  Öffentliche  Stadtschule.  Während  ihr 
früher  nur  die  Wiakelscbulen  Abbruch  getban  hatten,  so  suchten  nach  der  Ortlndiiog  der 
UmversiULt  Studenten  durch  Inforrairen  sich  Unterhalt  lu  verschaffen,  und  entzogen  so 
der  Anstalt  Schüler.  Noch  1741  klagten  die  SchulbebOrden  über  Mangel  an  Schulbesneh 
und  Mangel  an  Kinde  raucht  und  über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zust&iule 
besserten  sich  erst  in  der  '2.  Qülfte  des  IB.  Jahrh.  Seil  ITGT  hob  sich  die  Schule  unUst 
dem  Rector  Dunkel,  der  1773  das  erste  Programm  verüffentliohte.  Nocb  niobr  kau  sie 
eoipor,  seit  Erann.  DanieUm  177b  ihre  Leitung  übernemuieu  hatte.  Er  hat  während  seiner 
3^ühr.  Amtaßlbrung  die  Schule  volllcommon  reformirt;  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
wurden  neue  Lectlonspläne  nnd  regcliaäfaige  Schulexaioina  eingeführt,  der  Anfang  zu  einer 
Schulbibliolhek  gelegt,  eine  airenge  Beaufsichtigung  des  iSchulbesucha  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1B09,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  'i  Nachfolgern 
Stuhlt,  Friar,  Luchi,  dieselbe.  Die  Local- Aufsichtsbehörde  war  das  Scholarchat,  bestehend 
ans  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1831  an  begann  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schule  mehr 
und  mehr  ta  unterstützen  und  die  Einrichtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  zu 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  fing  die  Schule 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  Re- 
gulativ vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  1.  Octb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige Trennung  der  Bilrger-  und  üelehrtenschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hiostellte;  der  St^t  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  liebkude  der  Schule 
zu  Duterbaltcn. 

Die  Zahl  der  Clasaen  blieb  unter  dem  Rector  Luchl  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die- 
selbe wie  frtlber:  4,  mit  4  ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarschüler  im  Lat. 
und  Griech.  eine  besondere  Abiheilung  gebildet,  welche  von  jungen  Scbulamtscandidaten 
tbella  umsonst,  theils  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 1846 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Cl.  beschäftigte  Scbulamtscaii- 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Dos  Regulativ  v.  SB.  Jan.  1848  brachte  dann  die 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Classen,  nachdem  schon  seit  0.  1847  fUr  den  Elementkr- 
unlerricbt  ein  Seminarist  constiCuirt  worden  war.  U.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  und 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterriohteten  die  beiden  I^eotoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Spracheu  an  der  Anstalt,  0.  1S<J4  wurde  eine 
lOte  Lehrerstclle  errichtet,  0.  löefJ  eine  Ute,  0.  laöT  eine  Tile.  -  Der  Kecfov  Prof.  Dr. 
Marx  J.  Fr.  Lacht  wurde  im  Aug.  1B53  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Oymn.  tu  Altona 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Hom,  vorher  Rector  der  Gelehrteuscfaale  m 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchulinspector  der  bolstein.  Gelebrtenschulen  ernannt,  sobied 
ans  dem  Kectorat  zu  Ende  1865  aus').  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statt- 
halterschaft berufen:  J.  Jae.  Htiar.  Bartetmann,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Hitgl.  des 
OSchulcoll.  EU  Oldenburg.  0.  1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  am 
25.  Apr.  18ti8  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Hittheilungen  zur  beschichte  der  Schulen;  Progr.  t.  I85S 
(nur  die  ältere  Zeit). 

OassenEahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  I~V;  0  und  UVI,  Real  IV  und  III;  2  Tor- 
Bobnlcl.).  Schalerfrequenz  (1848:  135,  1850:  175,  1855:  189,  1S60:  258,  1865:  S84, 
18«8:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Auf.  1869:  G.  308,  V.  83;  zusammen:  391 
(389  ev.,  2jad.;  60  auswärtige  Seh.      I:  27,  II:  37,  III:  67).  —  Abiturienten:  1868:7. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  Conr.  Kiemeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  dei 
Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7^)  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Die  in- 
terimistische Directorats Verwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Hom  sowie  wib- 
rend  dessen  vorhergehender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Rot.  Bartd- 
umm  bat  jedesmal  der  Conr.  Haggt  geführt  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  nenen 
Directors  Mtheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Prov. 
Sohulnitb  Dr.  Jut.  Sommerbrodi.  —  Am  15.  Juni  1867  sUrb  der  Conr.  Prof.  Watrotk  [ß. 
Projt.  7. 1869). 

Local.  Ueber  das  nenerbaute  Schulbans  s.  oben  p.  3öl.  Neben  demselben  befindet 
aicb  in  einem  besondem  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.    (Baukosten:  c.  54,800 
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TUr.,  wozu  der  Staat  24,000  Tblr.,  das  übrige  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Hentellungs- 
and  Unterhaltangspflicht  bei  den  Schulgebäuden  seitens  der  Stadt  wird  von  dersel^n 
bestritten ;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  339.  —  Zu  den  Turnübungen  benutzt  das  Gymn.  im 
Sommer  und  Winter  die  allgemeine  städt.  Turnhalle. 

Etat:  14,650  Thr.^).  Einnahmen:  Legatengclder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturalliefe- 
rangen  an  Roggen  und  Flachs,  welcher  dem  Rector  (15  Thlr.)  und  dem  Conr.  (9  Thlr.) 
aof  das  Gehalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leichengebühren  207  Thlr.,  Be- 
dfirfoilszaBchuIs  aus  der  Staatscassc  7900  Thlr.,  aus  der  Kieler  Stadtcasse:  Salarium  40 
Thlr.y  Holz-  und  Verbesserungsgeld  12  Thlr.,  Wohnungsgelder  für  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
der  Kieler  Kirchcncasse :  Salarium  40  Thlr.,  Examensgeld  2  Thlr.,  aus  dem  städt.  Schul- 
und  Diakonatfonds:  Hir  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr.,  Wohnungsgelder 
für  Lehrer  93  Thlr.,  aus  den  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  und  zum  heil.  Geist 
76  Thlr.,  aus  den  latein.  Schulfonds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
Ansgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr.,  Lehrerbcsoldnngen  13,618  Thlr. i)  (Rector  1280 
Thlr.  Gehalt  und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Snbr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.  Ge- 
halt, 5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  L.  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
Gehalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  11.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Sämmt- 
liche  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  aufserdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldantheil. 
12.  L.  600  Thlr.  Gehalt,  13.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Die  für  den  Turn-,  Gesang-,  Zeichn- 
und  sonstigen  Hülfsuntrr.  erfordcrl.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betrefif.  Central- 
fonds  überwiesen);  Untrr.mittel  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
285  Thlr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Das  Katnlasche  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Thlr.  Gap.)  wird  jährl.  zu  Ostern 
an  4  Schüler,  je  2  aus  1  und  II,  in  Büchern  vertheilt.  Aus  dem  Chnsiianischen  Fonds 
werden  iährl.  c.  5  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
Etatsrath  Jlegetcisch  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  fQr  den  besten  Ma- 
thematiker in  I  und  II  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  in  seinem  Testament  vermachte 
er  ein  Cap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
der  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  CI.  hat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Gl. 
darf  die  Lehrerbiblioth.  benutzt  werden. 

LPetersen,  Ueber  den  Untrr.  in  der  Mathematik  und  Naturkunde  auf  Gymnasien ; 
Frogr.  v.  1865.  Snbr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Geschichtsuntrr.  in  den  un- 
teren und  mittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogth.   Holstein.       2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Gymnasium. 
Neben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzogl.  Schlofs  1868  eine  königl.  Cadeten- 
«utalt  errichtet. 

Baa  Gymnasium. 

Die  älteste  Erwälmung  einer  öfifentlichen  Schule  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
Btellnng  eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geh.  Conferenzrath  Gewich  r.  Breitenau 
|*Q8  Naumburg)  nach  Ankauf  und  Erbauung  der  erforderlichen  Gebäude  mit  10,000  Thlr. 
*°P^.  das  Breitenavianum,  „eine  öffentliche,  evang. lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
Qnd  RMhnschule'^,  an  der  „4  Oollegen,  ein  Rector,  ein  Gantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
i^ter  und  ein  Paedagogus'^  standen.   In  den  2  oberen  Gl.  wurde  Latein  gelehrt.   (Näheres 

0  Mit  Aiuscklafs  des  Wortbii  der  Dieustwobauii{;eii  des  Rectors  und  des  Conr.«  von  .30  Thlr.  Zinsen, 
**lcke  in  Prlmien  für  Schnier  bestimmt  sind,  von  293  Thlr.  Leichen  gebühren,  welche  direct  au  den  Rector 
Vd  da  Coor.  gezahlt  worden,  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgaben  für  das  Schul  -  und  Rectoratabaus. 

IL  23 
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Aber  die  Fandation  s.  im  Piogr.  v.  18G0).  Die  Sobule  boBtand  so  bla  1821 ,  wo  au»  Ihr 
eine  Bflrgerschiile  und  die  Geleinienachuie  ^trennt  worden. 

Letztte  batte  nur  3  Cl.  und  3  Uhrer  bis  1828,  wo  eine  4te  Cl.  und  ein  Collabo- 
rator  biuzukam;  194B  wurde  die  Quinta  eingerichtet  und  noch  3  Lehrer  angeateUt;  1853 
die  Sexta  nnd  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  „BreilenauBohe  GeBtift"  und  das  cinkoniaiende 
Schulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Zuechössen  hiuza,  Ein  boeondres 
Regulativ  hatte  die  Sehnle  im  Mai  18^7  eflialton  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  ff.)- 

Rectoren  der  Schule  waren  u.  a.  /.  Kolte  ans  Bremen  (1T39-43),  £.  Jaul.  Atlrrti  aus 
Hamburg  (1743-80),  Kic.  Gotihitf  Brtmfr  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Tmde  (1832-48).  Sein 
Kachfolger,  Dr.  H.  KoHfr,  vorher  Reetor  der  Gelehrten  schule  nu  Fleusliiirg,  starb  1850. 
Im  Jnli  1851  trat  in  die  Stelle  J.  C.  C  SchüH  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz)  nud  1863 
der  jetzige  Bector. 

Dr.  Trede,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Plüner  Gelebrtenscbule;  Programne 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  S  einfachen  Gymn.claMen  (I— VI).  SohfllerfrequeoE 

(1649:  87,  1851:  43,  1854:  70,  1860:  104,  1862:  82,  1866:  83,  1867;  78,  1868:  86)  Auf. 
1869:  89  (sümmtlich  evang,;  32  auBwnrtige  Scb.  I:  7,  II:  10,  111:  17).  -  Abitu- 
rienten 18B8:  8. 

Lehrer:  9,  Director:  Reetor  Prof,  J.  flmdi.«i,  seit  1853  (vorher  Dir.  des  Gj-mn- 
zu  Altona).        3  OL.,  4  ordentl.,  1  teoho.  und  Eiern.  L. 

Locai.  D:iB  Gebäude,  in  dem  die  Schule  Bich  beendet,  ist  1841,  ein  Nebenhant 
1858  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Uin.  von  der  Anstalt  eutferot.  FOr 
Tnmübniigen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294  Thlr.').  Einnabmea:  Vom  Grunde  igen!  h  um  32Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
504  Thlr.,  BedürfnirszuBclinrs  aus  der  StHatscisse  7Ö98  Thlr.,  aus  der  Kircheacassc  der 
Altstädter  Kirche  in  PlOn  52  Thlr.,  aus  der  PlCner  Stadtcasse  46  Thlr.,  aus  der  Sdral- 
caase  60  Thlr-,  Hebungen  von  den  Schillern  1000  Tbl r  Ausgaben:  VerwaltnogstcosleD 
aeo  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Reetor  1400  llilr.  Gehalt,  240  Thlr.  peraönl, 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1120  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr., 
Collab.  920  Thlr. ,  5.  L.  800  Thlr. ,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Sämnit- 
liohe  vorstehende  Lehrer  beziehen  aafserdcm  wie  der  Reetor  jAhrl.  jeder  125  Thlr.  Schul- 

Sildantbeil.    Für  Tom-,  Gesang-  und  H  Ulfs  unterriebt  300  Thlr.).    Untrr.  mittel  210  Thlr., 
eizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Scb omateinreini gong  10  Thlr-,  Zinaeo  für  eine  CtjiiU]- 
Bchuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bihlioliiek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  .fahron  durch  Schenk ungeii  erheblich 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  Kr  die  Schüler  der  unteren  und  mittl 
Clanen,  wftbrend  denen  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  des  wiBBenschaftl.  Theila  der 
Bibliothek  freistebt.  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  uttd 
SobolbQcher  verliehen. 

Pationat:  Undeaherrliob.        ConfeaaioD:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogtb.    Holstein.         12,460  Einw.) 

flymnaainm  mit  eiuei  S6ftllOhtlle  2.  0. 

Die  alte  lateinische  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Reetor  Jornh.  Prattoriui, 
1690  vooirt  Der  208te  und  letzte  war  H.  L.  Btrlram  (1778  —  1820).  Die  meisten  dieMr 
Rectoren  vertansohten  baldthuDlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  wenig  geehr- 
ten Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre,  Neben  und  nnter  dem  Reetor  standen 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Claaae  als  Cantor,  Conrector  oder  Subrector.    Ein  Veraieb, 

■}  Hit  Auuchlub  du  Wtrthi  dar  b.  Dienstwoiinnngen  des  Rocloia,  Cour.  u.  Pedell),  der  Koiten  ia 
in»r\itrmt  o.  CDttrbtttiuig  d«r  Zimner-DIciuUisa  lowle  de>  Tumippuats.  der  Uaterhaltaiig  und  Initisd- 
Mtnuf  ilmBflkliu  BaullclikaitMi  dir  Schal«,  lowie  dar  HmlaUnng  des  Toinplftties  mit  den  dun  gebS- 
liltn  EiBiiakl«B((a  oad  dar  Abfabn  a.  Laitan,  ««Ich*  dis  itftdt.  Schnkommim«  w  tr>g«u  TatpfticbtM  M. 
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1769,  dnrch  Einziehung  der  3.  Predigerstelle  an  der  St  Marienkirche  der  Schale  eine  an- 

Smessene  Erweiterung  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erklärte  sich  der  Archi- 
LkoDUB  dagegen,  weil  y,oft  in  beiden  Claasen  kaum  10  wären,  die  (Wr  lateinische  Schüler 
panireii  könnten*'.  Doch  existirt  ein  Verzeichnifs  von  35  Beamten,  welche  der  Kends- 
bar]ger  Schule  älterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  zur  Universität  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtenschulc.  Durch  die  allgm.  Schulordnung  für  die  beiden  Herzog- 
thfimer  v.  24.  Aug.  1814  (s.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschränkt.  Die 
Zeit  war  um,  wo  ein  Rector  allein  „die  iuvenes  fertig  machen^  konnte;  die  Forderungen 
an  eine  Schule  fiberstiegen  die  Kräfte  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
waren  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  aufzubringen.  Bei  der  in  Rends- 
burg vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemühen  mehrerer 
Beamten  nnd  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  zu  schaffen,  obwohl 
der  Staat  zur  Erhaltung  derselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  unerläfsliche 
Bedingung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genügender  Geldmittel  hinstellte. 
Diese  Bedingung  wurde  erfüllt.  Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
gezeichnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.  Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
turallieferungen  des  eingegangenen  Diakonats,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
lat  Schnle,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Biagistrat  sammt  deputirten  Bürgern  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
alle  erforderlichen  Kosten  für  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
lehrtenschule unterm  1.  Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet.  Jedoch  mufste  der 
Stadtmagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St.  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
Kirchenschnle  stand,  seine  Patronatsrechte  über  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
damit  anf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufsicht  über  Lehrer  und 
Schüler  ward  einem  „  Directorium  **  von  9  Mitgliedern  übertragen.  An  der  Spitze  dieser 
Behörde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen ;  die  übrigen  Mit- 
glieder waren  der  Amtmann,  der  Bürgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
und  3  Pastoren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 

'Wurde  auf  4  erhöht:  Rector,  Conrector,  Subrector  und  Collaborator.  Aufser  freier  Woh- 
nung nnd  Antheil  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000,  800,  700  und 
£00  Thlr.  R.M. 

Rector  nnd  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh.  Brodersm,  vorher  Privatdocent  der 
elass.  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
der  classischen  Sprachen  (in  1  12  St  Latein  und  8  St.  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
thematik wurden  die  Schüler  bis  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
schnitten geführt.  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
l>iB  zu  85  Schülern.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
rititsexamens  ferngehalten.    Dr.  Brodersen  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Auf  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  I^hrer,  Tsic.  Kramer.   Seine  Bemühungen 

an  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.    1835  wurde  von  87  Ein- 

^rohnem  ein  Gesuch  um  Wiederaufhebung  der  Gelehrtenschulc  bei  der  Behörde  eingereicht. 

Die  Frequenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Realclasscn  wurde  laut.   Nach  dem  Tode 

des  Prof.  Kramer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Dircctorium,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 

so  lassen.    Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 

■chale  und  verweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 

Bind  im  Staatskalender  alle  4  Lchrerstellcn  als  unbesetzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 

^ender  1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.    1849  waren 

wieder  5  Lehrer  vorhanden ;  unter  ihnen  Conr.  Haag^  als  Rectoratsverwescr.   Die  Frequenz 

mehrte  sich  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schüler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  lOjährigcm  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
^Dg  der  Gelehrtenschule  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bürger-  oder  Realschule  kam  1854 
^  Gompromifs  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
J^^  und  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  jährl.  3550  Thlr.  R.M.  zu  zah- 
^1  Bowie  für  die  bauliche  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
l^rdender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcasse  einen  jährl. 
Z^afs  von  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5600  Thlr.  erhöht  und  die 
*^tiache  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert.  Die  Coalition  der  bisherigen  Gelehrten  -  und  der 
'^^iMn  Realschule  wurde  durch  die  Benennung  „Realgymnasium*'  bezeichnet  Die  Einrich- 
^luig  beider  Theile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifurcationssystcm  (s.  p.  58). 

Das  provisor.  Regulativ  für  die  durch  K.  CO.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 
^  der  Lehranstalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Danach 
^  das  Realgymnasium  die  Aufgabe^  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  und  sittlicher  Erzie- 

23* 
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hang  eine  geistige  und  wlBsenschaftliche  Vorbildung  zu  geben ,  dafs  selbige  nach  vollen- 
detem Schulbesnch  einerseits  in  den  Gymnasialclassen  auf  das  Studium  der  Universitäts- 
Wissenschaften,  und  andrerseits  in  den  Realclassen  durch  gründliche  Schnlkenntnisse  vor- 
bereitet werden,  um  entweder  in  specielle  Lehrinstitute  (Forst-,  Bau-,  Handels-,  Agrar- 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  überzugehen,  oder  direct  in  praktische  Lebensthätigkeiten 
einzutreten.  Nach  Berufung  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  am 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Trtde  feierlich 
eröffnet.    Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandsen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Progr. 
V.  1857.  Inventarium  und  Regim.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Reiügymn.  zu  Rends- 
burg, V.  26.  Juni  1857. 

Die  Realclassen,-  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  sich  in  der 
UeberfÜhrung  zur  ersten  Ordnung. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (6  Gymn.cl.  I— VI,  4  Realcl.  I-IV).  Schüler- 
frequenz (1839:  43,  1845:  14,  1848:  53,  1851:  98,  1854:  106,  1856:  153,  1858:  204, 
1860:  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312}  Anf.  1869: 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jüd.;  96  auswärtige  Seh.  G.  1:  5, 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  11:  16,  III:  43).  —  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P.  S.  Frandsen,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Altena).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Marxsen. 

Local.  Für  das  gegenwärtige  Bcdürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eines 
Neubaus  sind  eingeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  neben  der  An- 
stalt benutzt;  fUr  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vor)ianden. 

Etat:  15,425  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spint  oder  8  Tonnen  Rendsburger  MaaCs 
Roggen  und  51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Monito- 
rienzinsen  41  Thlr.,  Bedürfniiszuschufs  aus  der  Staatscasse  8200  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse 
2062  Thlr.,  aus  der  Gasse  der  St  Marienkirche  552  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  84  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3184  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260Thlr^  Lehrer- 
besoldungen 13,918  Thlr.»)  (Dir.  1800  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr. 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Collab.  920  Thlr.,  2.  Collab.  840  Thlr.,  3.  Collab.  760  Thlr., 
4.  Collab.  900  Thlr.,  1.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  Adj.  500  Thlr.,  3.  Adj.  460  Thlr.,  4  Adj.  440 
Thlr.  Siimmtlicbc  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Collab.  beziehen  aufserdem 
jeder  an  Schulii^dldantheil  191  Thlr.  Hin  wissonscli.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeiehnlehrer  540  Thlr.). 
Untrr.niittel  o50  Thlr.,  Stipendien  Gl)  Thlr.,  llcizun^^  u.  Erlcuchtunji:  200  Thlr.,  Insgeraeiu 
G37  Thlr.  klarunter  zu  Druekkoston  100  Thlr.). 

Die  Anstalt  besitzt  ein  „Sparcassenstipendiiun ":  dio  Administration  der  vSpar-  und 
Leiheasse  stellte  18i)2  der  Diroction  2(HX)  Thlr.  KM.  zur  Vorfüj^^unj^,  deren  Zinsen  würdigen 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  t.'niversitäten  oder  polyteclm. 
Schulen  vom  Lehrercollegium  verliehen  werden  sollen  is.  Progr.  v.  1^62). 

Eine  besondre  Schülerbibliuthek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  oberen 
Gymn.  und  Kealcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  zu 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lehrerbiblit>thek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterliegt 
der  Controle  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Cl.  werden,  sofern  sie 
dessen  nicht  durch  l.'ntieifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belehrende 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien,  verabfolgt. 

Coli.  Kirchhoff,  IJeber  den  Keligionsunterricht  vorzüglich  in  <len  oberen  Cl.  der 
Gymnasien;  Progr.  v.  Ib55.  Conr.  Luch t,  Ueber  Schulausgaben  der  Classiker,  insbeson- 
dere des  Caesar;  Progr.  v.  1851).  Dr.  .Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Beziehung 
auf  Lehren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  It^OÖ.  Coli.  Paul,  Die  Pflege  des 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  IBOl». 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Ausschluf-<  d'-N  Worth^  (l«'r  DuMi.stwDlinnni;  (li'.>  H(^rtor<  u.  d*-^  PfdclU,  i-iii»  i  T.>rfliof«run;:  \i>u 
19  Tiidt'iii  ä  H(»0  Soden  in  natura  zum  Redarf  d»>  «iymn.  v.in  den  Dorfschatttii  Scha*  lit  u.  ()>t«*rri'nfrrld  lu 
Ii»:l«.'rn  il4  Thlr.)  und  d»-r  von  dt*r  Stadt  zu  det'k«Mvdon  Kosten  der  An>chartun::  und  rnt<rlialtunL'  allfr 
Zimmer- Utensilien,  de>  Turnapparats,  der  l)aul.  l'nt»'rlialtunu'  d«.'>  'i\nnia-ialii<li;tudes  u.  d-r  Dii-UNtwidinunu' 
des  Ilertors,  sowie  der  E;lriclifalls  von  der  Sta<lt  zu  tra;:enden  Ali;:alnai  u.  Laoten. 

')  Die  für  den  Tum-.  Gesani:-  u.  sonstigen  Hülfsunterricht  «rforderiichen  AuN;:al>en  werden  au-»  droi 
<j>mnusialärar,  evcutl.  au>  einem  Centraifund->  bestritten. 
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MELDORF. 

(Ditmarschen.        3370  Einw.) 

Qymnauum. 

Die  Meldorfer  Gelehrtenschule  ist  eine  Stiftung  aus  der  Zeit  der  Reformation,  ge- 
gründet vom  Lande  Ditmarschen,  welches  damals  unter  Oberhoheit  des  Erzbischofs  von 
Bremen  in  republikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wurde,  die  sich  die  48  Regenten 
nannten,  und  in  Heide  ihre  regelmäfsigen  Versammlungen  hielten.   Nachdem  1527  die  Re- 
foimation  durchgeführt  und  das  Kloster  zu  Meldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
des  Landes,  Mag.  Nie.  Bote,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
tbons,  darauf,  in  den  Mauern  desselben  eine  Gelehrtenschule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Theil  der  (Kapitalien  desselben  zu  verwenden.    Er  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
wurde  mit  einem  Capitalfonds  von  10,000  Mark  gestiftet,  am   19.  Juni  1540  durch  den 
Achtundvierziger  Reimer  Wohldrich  eingeweiht,  als  erster  Rector  J.  Olpheniua  aus  Osnabrück 
berufen,  und  ihm  2  Gehülfen,  Conrector  und  Cantor,  an  die  Seite  gestellt.    Die  Schule 
bifihte,  wie  Neocorua,  der  Hauptchronist  des  alten  Ditmarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
aber  durch  häufigen  Wechsel  der  Rectoren.   Einen  nahezu  tödtlichen  Streich  aber  versetzte 
ihr  1559  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen :  Zinsen  und  Capital,  sagt  Neocorus, 
kamen  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  das  Siegel  der  Schule  ziert, 
bei  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trfimmer  geschossen,  barg  nur  dürftig  Classen 
und  Lehrer.   Das  Rectorat  war  eben  vacant,  und  Mangel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
so  besetzen.    So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrb.  die 
Familie  Bruhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  Landvögte,  beide 
Nie.  Bruhn  geheifsen ,  gab.    Sie  beschafften  durch  eine  Collecte  die  nöthigen  Gelder  zur 
Wiederbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.   Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
die  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  Lehrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
nnngen  Qbernahm.    Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
auch  um  die  kleinsten  Predigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J.  GoHl  Jäger  (1772 

bis  1813},  der  Lehrer  von  Berth.  Kiehuhr,  Harms  und  Funk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 

hingen  *).   Unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  für  Wissenschaft,  und  schlofs 

leine  Laufbahn  durch  eine  Ausgabe  von  Sophocl.  Aiax.    Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 

niederzulegen;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 

erste  Primaner,  den  er  inscribirt  hatte,  Christian  Bütje,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 

ils  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent- 

üefsen,  zu  beschränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen*^  beizubehalten,  sein  ganzes 

Vermögen  an  Grundbesitz  und  Capitalien  hergab,  um  die  I^hrerstellen  an  der  Gelehrten- 

tchnle  und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 

erhalten.   Dies  Bütjeschc  Legat,  18(^2  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 

SBwachsen  auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Tblr.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
ie  sämmtl.  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
eidungen der  Lehrer  in  Korn  berechnet  sind ,  die  des  Rectors  auf  200  Tonnen  Weizen, 
des  Conr.  '/,,  weniger,  des  Subr.  auf  %,  vom  Gehalt  des  Conr.  u.  s.  w.  Va  der  Zinses- 
dnsen  fällt  der  Volkschule  zu.  1813  vermachte  die  Wittwe  Hanssm  der  Gelehrtenschule 
tin  Gap.  von  1200  Thlr.  prcufs.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
theilt  werden  sollten ,  gegenwärtig  in  die  Schulcasse  fliefscn  und  in  den  Lehrergehalten 
verrechnet  werden.  So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gymnasium  erhalten.  Die  Regie- 
ning  trug  Sorge,  die  Lehrergehalte,  die  erst  nach  Bütjc*s  Tode  wachsen  sollten,  denen 
der  übrigen  Gelehrtcnschulen  Holsteins  sofurt  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
von  der  Kirche  geübten  Patronatsrcchtc  an  sich  und  crlicfs  1825  für  die  Anstalt  ein  Re- 
gulativ nebst  Instructionen  fiir  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Henning  Dohm,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
^  Bestimmung,  dafs  das  Studium  vom  Militairdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  unglaub- 

*)  Jäßtrs  LeboDsbeschreibuiig  im  Progr.  v.  1829  ist  aas  Funks  Feder.  Dr.  Babrdt  (mit  der  eisernen 
^n\  in  oeMcn  Familie  Jtujtr  Uauslelirr-r  gewo^ieD  war.  erklarte  einst,  er  wurde  der  frommste  Mensch  ge« 
vorden  sein,  wenn  ihm  Jäger  geblieben  wäre. 


358 

lieh  zu  (1622  zahlte  Mdilorf  31  Primaner;  aber  I8ä6  war  die  Zahl  wieder  auf  8  geBunken). 
Za  den  damaligen  SaliQlerii  g«bOrte  u.  a.  Hrimtlmann,  später  Departementschof  iio  Minist 
sa  Kopenbageo  it  sie  0. Präsident  *ii  Alton»),  .l/««mAotf.  Jetit  Prof.  an  der  Uaivers.  sn 
Berlin,  Lveht,  0. Gerichtsrath  id  Kiel,  R.  Dohm,  jetzt  Prof:  an  der  UQivers.  zv  Harbut^. 

Die  Geschichte  der  Sehule  ist  von  dem  frühem  ßeclor  Dt.  Dohrn  (frOIsteDthona 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Mantiscript  des  Consist. R.  v.  AncKen)  in  den 
Progr.  V.  1815.  1838,  183a,  1831,  1833,  ISMO  durgestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  Jni 
Meldorfor  Wochenblatt  v.  Juli  lt*57. 

ClnsseoEahl:  6  <I— VI,  tingetheilt).  Die  in  IV  aod  III  vom  griecli.  Uatrr.  diapenairteo 
Schüler  haben  in  Nebenolaaseo  gleichseitig  französischen  reap.  mathenMt,  Zejaho.unterrioht. 
Schfllerfrequena  (1850:  51,  1856;  64,  1869:  70,  18G0:  95,  1862;  101,  1865:  ll^  1867: 
13Ö,  \a&i:  13B)  Änf.  1869:  137  (sämmtlich  evang.;  7S  ausw&ttige  Seh.  ]:  11,  II:  17, 
111:  88).  —  Abiturienten  1868:  4. 

Lehrer:  9.  Director:  Reotor  Dr.  IV.  B.  h'oUIrr.  seit  Job.  1851  (vorher  Conr.  der 
Anstalt  und  seit  der  Pensionirang  seines  Vur^Dgera  des  Rectors  Uen"ing  Dohm,  Anc. 
1848,  Interim.  KectotaUverweaer).  3  Ol..,  4  ordentl. ,  1  techn.  und  Elem.  L.  M.  1867 
ging  Her  Conr.  U'.  Tk.  Jungdauufn  an  das  Gymn.  rii  Flensburg  Itber,  von  wo  der  Conr. 
C.  W.  Loren:  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.  Das  jetzige  SchulhaUB  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfeat  eingeweiht 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.  (Kosten  des  Baues  c.  23,695  Thlr.).  Der  Platz  ist  der  vou  dem 
Wobllhater  der  Schule  Chr.  Bü^r  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnhaus  stand.  Du 
kndschafttiche  Cotlegium  flir  SUderditmHrschen  bewilligte  aum  Bau  SOOO  Beichabankthlr. 
unter  der  Bedingung,  dura  der  Flecken  Heldorf  den  dritten  Theil  dieser  Summe  binzniege. 
Mao  mufste  sich  indefs  beim  Ban  auf  dos  NOthigste  beschränkeu ,  und  die  Räume  haben 
sich  für  das  jetzige  Bedürfuifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Bretter- 
wand in  3  Ciaseenzimmer  verwandelt  werden  nllssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schnl- 
hause.  Zu  den  Gcrtlaten  u.  s.  w.  wurden  aus  Staatsfonds  300  'Ililr.  bewilligt.  Znt  Fort- 
setzung der  TumObungen  im  Winter  ist  keiu  Raum  vorhanden ;  bisweilen  wird  micthwelse 
ein  Softl  dazu  benutzt. 

Ktal:  9760  Thir.').  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thir.,  Bedarfnifszuschufs  aas 
der  Staatscasae  6644  Thir.,  aus  der  BUijeschen  Stiftung  687  Thir.,  aus  der  KirchencsMe 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Tblr.,  b.  Wobnungageld  des  Rectors  und  Conr.  31S  Tbli., 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thir.;  Insgemein  4  Thir.  Ausgaben:  VerwoItnngB- 
kDBl«n  SöO  Tblr.,  LebretbesDldungen  8916  llilr.  (Rectot  1400  Tblr.,  fr.  Wohnong  and 
Garten,  Conr.  I3B0  Thir.  und  Garten,  Subr.  1100  Thir.  und  Garten,  Collab.  920  Thir,  5.  L. 
800  Thir.,  6.  L.  680  Thir.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Thir.  Schulgeld- 
antheil.  7.  L.  735  Thir.,  8.  L.  650  Tblr.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfauntrr.  400  Thtr); 
Unirr.mittel  S63Thlr.,  Utensilien  75 Thir.,  Heizung  u.  Krieucht.  JtOThlr.;  Insgemein  167Thlf. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  physikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

FUr  die  3  unteren  Cl.  ist  eine  von  der  ScbnlbibUothek  gesonderte  Sammlung  vm 
Lesebüchern  vorhanden.  Den  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  grofoen  Bi- 
bliothek gestattet   Zur  Einrichtang  einer  bibliotb.  paupetum  ist  kein  BedQrfniia. 

Dr.  Kolster,  Die  Burgen,  DDffte  und  Hsmmen  des  alten  Ditmarschens ;  Progr.  von 
1663  und  1863. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


GLUCKSTADT. 

(Herzogth.  Holstein.        5760  Einw.) 

Gymnuinm. 

Da  GIDckstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  tutherisofae  Stadt 
',  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich ,  dals  die  Errichtung 
br  Schule  mit  der  Erbaanng  der  Stadt  ZDBammenßillt.    Erwähnt  wird  eine  solche  erst 


*)  Mit  AniKhlob  d«a  Vartlu  dar  Dicutwohnniigtn  das  Rect^ia  und  dc9  Pedells  und  dei  LshrBTEiftei, 
■Ovis  dar  Kortan  d«  üotcihittiuig  da»  Schnlgibtud«* ,  der  WohonDgen  das  Bectors  ond  das  Padelli,  dar 
HaiiDDf  dar  4  obarau  GusaniimBier  und  dar  Abgiban  und  Laatan,  oalcha  lon  der  SinhaoctMe  n  ba- 
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1633,  ia  welchem  Jahre  vom  Gouverneur  der  Stadt  ein  Platz  zur  Errichtung  eines  Schnl- 
gebäudes  angewiesen  wurde;  zur  Ausführung  kam  der  Bau  indels  erst  viel  später:  1822. 
vorher  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Kathhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
Schleswig-Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Rector, 
Cantor  und  Arithmetiker.  hieben  dieser  ^grofisen  Stadtschule"  gab  es  Privatschulen,  über 
deren  Ckincurrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  zum  Thcil  vom  Schulgelde  leben  mufsten, 
wiederholt  Klage  führen.  Die  Besoldungen  waren,  auch  fQr  die  damalige  Zeit,  sehr  gering, 
so  dafs  der  Kector,  ein  studirtcr  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelle  nur  als  Station 
för  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frühprediger 
war.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  öffentlich  unterrichtet, 
während  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  thcilnehmen  konnte. 
Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  werden  der  Organist  und  der  Schlofsküster  (es  gab  damals  in 
GIfickstadt  ein  königliches  Residenzschlofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
schule genannt.  Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrh. 
wenig  erfreulich  gewesen  zu  sein.  1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfall 
der  grofsen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
entstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  länger,  je  schlechter.*' 
Die  Schule  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  Demgemäfs 
wird  die  Anzahl  der  Schüler  172G  auf  10  angegeben;  1750—64  hatte  der  Rector  oft  nur 
einen  oder  auch  keinen  Schüler.  Die  Kümmerlichkeit  der  Besoldungsverhältnisse  kann 
im  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  werden,  da  durch  eine 
Beihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugewie- 
sene Einnahme  vom  Aufsendeich  (der  Ueberflutbung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 
Elbe)  mehrfache  Gehaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
standen  die  Lehrer  gegen  Schlufs  dieser  Periode  unter  dem  Collegium  scholasticum,  wel- 
ches 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 
und  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheint,  unter  dem  Münsterdorfischen  Con- 
sistorium,  dem  die  Lehrer  soit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 
Die  Schule  war  Communeschule  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  2!^it.  Ebenso 
war  und  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  dann  3  Classen  Gelehrtenschule  (der  Name  wird 
erst  seit  1810  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich),  mit  den  unteren  dagegen  Bür- 
geiBchule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
welche  durch  das  damalige  Schnlcolleginm  veranlafst  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
und  Conrector  noch  ein  3ter  studirtcr  Lehrer,  der  Collaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
ment erlassen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
Rectors  zu  seinen  Collegen  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  und  die  Schrift- 
iteller  und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.   Unter  dem  nächsten  Rectorat  iSievers)  und 
besonders  unter  dem  von  Germar  hob  sich  die  Schule  ersichtlich,  so  dafs  sie  zu  Zeiten 
bis  15  Primaner  hatte.    Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Schulplan  aufgenommen,  eine 
Schulbibliothek  (l&OG)  gestiftet,  mit  dem  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibliothek 
zn  machen.   Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
SS  Bflchern  und  Geld,  seit  1825  besonders  aus  den  fixirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
den  herkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.    Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 
und  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerur  200  Bthlr.  (.später  auf  200  Thlr.  preufii.  erhöht), 
wovon  aber  auch  die  Ausgaben  des  physikal.  Cabinets  zu  bestreiten  waren.    1811  trat 
«ine  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Herzogtliümer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenschule  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
iS^rennt  und  zu  einer  Landesanstalt  von  4  CK  gemacht.  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
ein  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  datür  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
Regulativ  für  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  für  die  Lehrer 
nnd  dorch  Schulgesetze  dos  Ganze  neu  geordnet.  Das  SchuIcoUegium  blieb  die  Aufsiehts- 
^börde.  Der  Standpunct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
o^herer;  die  Frequenz  wechsolto  stark:  unter  demselben  Rectorat  bis  26  Primaner,  dann 
nieder  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  vierteljährl.  Censuren.  Seit  demselben 
Jahre  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbiährl.  Classenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
QBÜ  eine  5te  Lehrcrstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  und  fortan  auf  dem 
Schnlhofe  ertheilt.  1849  (in  Gemüfshcit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
^e  6te  Glasse  und  3  weitere  Lehrer,  aufserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
S^alcollegium  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
^n  O.Inspectorat  der  sämmtl.  Gelehrtenschulen.   Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Herzog- 


ttiUnicF  gegen  DSncmaik  der  O-Inipector  der  Gelehrten  seh  nie  n  und  eine  Reibe  von  Gm- 
DiumllebrerD  ibr  Amt  oicderl^geii  uiulateD,  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht,  welche 
üelähr  iedooh  durah  eine  Petition  der  Bilrgersobaft  und  die  Bereitwilligkeit  dereetbeo,  zu 
dem  erforderl.  Neuban  des  SchulhBQscs  nach  Kräften  bdzutrafen,  glücklich  abgewendet 
wnfde.  Die  zeitweilige  L'ngewifsheit  über  das  endliche  Schicksal  der  Schule  liefe  aber 
iQüächst  die  9ohttlerEahI  von  117  auf  81  sinken.  Kurs  nach  U.  1850  wnrde  du  neue 
Sehulhaus  fertig  und  0.  1S59  von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen,  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7le  oder  Vorbereitungsclasse  und  einen  9tea  Lehrer;  eine  ftlr  GlQckstAdt,  wo 
Privatvorbereitungaaus (alten  sich  nicht  wohl  zu  halten  vermögen ,  besonders  erwQnaehte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  sehänt  Andr.ScAUImy  gewesen  zu  sein;  et  wurde  1649 
Schlöfsprediget  und  starb  16G0,  Von  den  epäteren  ial  Grrmar  (Rector  18U2-9,  dann  Bof- 
prediger  in  Auguatenburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  VaMt,  splter  ßector  in  3t«de^ 
liU—&l  J.  F.JungclauMtn.  spater  Rector  in  ächl^wig;  WSÜ—m  J.  F.  Hom,  dann  Rector  In 
Kiel  U-  Inapeolor  der  holsteinischen  Gymnasien;  1H53  — fi4  P.ll.Jnifn,  jetM  Rector  in 
Hadereleben. 

Vrgl.  J.  P.  JuQgclanssen,  Beiträge  zur  Oeachichte  der  Schule;  Progr.  t.  1B22. 
Lucht,  GlflcksUdt,  oder  Beiträge  tur  Ueschiehte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

ClassenEahl:  6  (I  — VI)  nnd  l  Vorsohulcl.,  die  fllr  einige  Qegenstände  in  3  Abtb.  ge- 
trennt iat,  Die  vom  Griech.  ilispensirten  SchDIer  der  IV,  III  und  II  erbalten  Nebcn- 
tint«rricht  im  Rechnen,  Zeichnen  und  in  deu  neueren  Sprachen.  Alle  Schaler  erhalten 
vierle^ührl.  eine  Censur,  die  zu  Ostern  und  Uichnelis  auch  ßber  den  Ausfall  des  Clusen- 
csaroons  bericblel.  Schtllerfrequeuz  (1887:  37,  1850:  108,  1853:  117,  1855:  90, 
18H0:  80,  1863:  104,  1865:  128,  18li)i:  133,  1868:  Gymn.  130,  Vomch.Sl;  znsammen:  IBll 
Anf.  1869:  G,  142,  V.  36;  zusamJnen:  168  (164  ev.,  X  kuth.,  3  jfid.;  48  auawttrtige  Seh. 
I:  10,  II:  Ih,  III:  29).  —  Abiturienten  1S60-6B:  33,  von  denen  3,  wie  es  frfiher  zn- 
lüBsig  war,  ohne  Examen  zur  Universität  übergingen;  1&68:  4  Maluri. 

Lehrer:  11.  Director:  Rector  Dr.  K  G.VoUhthr,  seit  Movb.  1964  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).      3  OL.,  5  ord.,  3  techn.  n.  Elem.L. 

Looal.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  Ubergebeue  Sehalbaus  s.  oben  (Kosten  des 
Baus:  0.  5000  Thir.).  Turnunterricht  wird  auf  dem  Sclmlhof  ertheilt;  ein  Kaum  fBr  Tnrn- 
Übungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.>).  Einnahmen:  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  'fhlr.,  Be- 
därfnirBinscbufB  ans  der  Staatecaiaae  7660  Thlr.,  aus  der  OlBckatädter  Stadtcaase  519  llilr., 
aus  der  Kircheiicassc  daselbst  S82  Thlr.  Gcbalt^zu Schüsse  u.  Ö8  Thlr.  von  Legaten,  aus 
dem  iatein.  Schulfonds  3ü  Thlr.,  liebungen  von  den  Schülern']  1350  Thlr.,  Insgemein 
;JThlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  -JtlOThlr.,  Lehrerbesold  iingen  9510  Thlr.  (Rector 
1600  Thlr.,  Conr.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Oollab.  920  Thlr-,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L. 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr,,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Aufaerdem  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Turn-,  Gesang-  u.  Hülfsunterricht  300  Thlr.), 
Untn.mittel  232  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Jnatizr.  Catliten  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addl- 
tament  v.  6.  Octb.  1824)  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  ein  bedOtf- 
tiger  und  tüchtiger  Primaner  unterstützt  wird ;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  vor- 
handen, fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtprfisident,  dei 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger, 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  alteren  Schüler  benutzen 
unter 'Bei rat h  der  Lehrer  die  allgemeine  Schul bibliothek.  Die  Primaner  haben  fBr  ihre 
Clasae  eine  Bibtioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Hörn,  Ueber  die  Jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrteoschule;  Progr.  v.  1850. 
L.  Heins,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen, 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Meins,  Die  Flora  der 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v,  1862. 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismus- 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Ounfeasion:  evangelisch. 

')  Hil  AmicUnTi  iti  Wertlu  der  DitottKahDane  des  Pedells,  der  durch  die  Unterhiltuni;  dru  Schot. 
gebtndei  a.  luveDtari  tnlsteb enden  Kosten,  der  Abgiben  n.  Lasten,  nekhe  die  Stadtcasse  bestcciteL 

*)  Diese  Einnibme  wird  notei  den  Reetoi  u,  die  B  übrigen  Lehrer  in  gleichen  Riten  Tertheilt  Wenn 
du  Schulgeld  der  VII  mehr  all  ■/,  der  Gesunrnteinnihme  betrSgt,  so  thetlen  die  8  oberen  Lehrer  sich  du 
Schalgild  der  enten  6  Cluien  zu  gleiohen  Thellen  a.  der  9te  Lehrer  betiehl  du  Schulgeld  der  yjl. 


361 


ALTONA. 

(Herzogth.  Holstein.        07,350  Einw.) 

OymnaBium  Christianeiiin. 

Die  Stadt  Altona,  deren  Stadtprivilegium  vom  23.  Aug.  1064  datirt,  eröffnete  1683 
eine  „lateinische  Stadtschule^,  an  welcher  ein  Hector,  Ilartnack,  und  ein  Conrector,  Mumm, 
angestellt  waren.  Die  Schule,  deren  Kosten  durch  freiwillige  Beiträge  und  eine  Schul- 
Steuer  aufgebracht  wurden  i.der  Kector  erhielt  ein  Fixum  von  200  Thir.,  der  Conrector 
von  100  Thlr.),  stand  anfangs  in  so  gutem  Huf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Ilartnacks  verbieten 
moDite;  als  dieser  aber  161K)  als  Rector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach- 
folger erhalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Hescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Priesterschaft  und  den  Kämmereibürgern ^  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  und  die 
Geldmittel  für  etwa  4  SchulcoUegen  zu  beschafTen.  Zur  Ausftihruug  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachniitüigsgottesdicnst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
wurde  ein  grofserTheil  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  Stande,  einen  Platz  für  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, —  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.  Im 
Apr.  1725  wurde  darauf  die  neue  „grofse  lateinische  Stadtschule '^j  auch  wohl  Friedrich- 
icnule  nach  dem  König  Friedrich  IV  genannt,  erüffnet,  an  deren  Spitze  G.  B.  LiUleke  als 
Rector  und  unter  ihm  ein  Conr.,  Subconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Kcchnmeister  standen. 
Die  Gehalte  betrugen  360,  240,  240,  2(X),  240  Tlilr.  aufser  freier  Wohnung  für  sämmtlichc 
Lehrer.  Die  Lehrstunden  waren  theils  öffentliche,  24  für  jede  der  5  Classen,  theils  pri- 
Tate,  von  denen  sich  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  und  eine  an  die  Nachmittags- 
stunden anschlofs;  die  öffentlichen  Stunden  waren  für  die  unbemittelten  Schüler  unent- 
geltlich. Die  bemittelten  Schüler  gaben  vicrteljährl.  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
xnr  Gründung  einer  Sclinlbibliothek.  Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Gl. 
▼ierteljährl.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Tlilr.  bezahlt:  in  den  öffentl.  Stunden  waren  die 
Classen  fast  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
banden. Die  Schüler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafs  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten;  aber  es  sollten  auch  die, 
welche  nicht  beim  Studiren  blieben,  die  nöthi^e  Geschicklichkeit  für  die  Prufessionen  und 
Künste  erlangen.    Untcrrichtsgegenatände  waren  Keligion  in  allen  Ol.,  Philosophie  (In. II 

1  St^,  Mathematik  (I  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (1  je  1  St.,  11  u.  lll  je  2  St.), 
Bhetorik  (I  und  II  1  St.),  Periodologie  (III  1  St.),  Latein  (I  u.  II  7  St.,  3  St.  Cicero, 

2  8tOvid,  2  St.  Stilübungen,  111  8  St.,  '6  St.  Ncpos,  1  St.  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 
18t  Stil,  1  St.Prosodie;  IV  D  St.  Gramm,  und  lat.  Gespräche),  Griechisch  (I  und  II  3  St. 
N. Testament  und  Grammatik,  III  3  St.  Gramm,  und  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  u. 
II  3  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Cap.  der  Genesis),  Rechnen  (IV  5  St.,  V  9  St.), 
Sehreiben  (IV  4  St,  V  4  St  Die  vom  Lateinischen  dispensirten  Quartaner  hatten  dafür 
noch  9  Schreib-Rechnstundcn).  Der  rnterriclit  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
gekommen  zu  sein.  Beim  (iesangc  in  der  Kirche  und  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
lollten  die  Schüler,  welche  sich  auf  Vocalmusik  legten,  den  Cantor  unterstützen;  die  letz- 
teren durften  als  chorus  musicus  wöchentl.  vor  den  Thürcn  der  Bürger  singen  .um  sich 
^nigen  Zuschufs  zu  ihren  Studien  zu  erwerben". 

Aach  diese  zweite  Schulstiftung  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Als  aber  nach  Lüdekes  Tode  J.  Cru^c  1735  Kector  gew(»rdcn  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
ölt nnd  als  1738  Crusc  eine  Lamlprcdigerstelle  übernahm  und  bald 'darauf  der  Conr. 
ÄriiMjT»  starb,  hatte  die  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Knde  erreicht.  Zugleich 
^'  jedoch  auf  eine  neue,  grofsartigere  Schulschöpfung  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
dent der  Stadt,  li.  L.  V,  ».  t^chomhury,  hatte  am  G.  Jan.  1738  beantragt,  dafs,  um  die  Alto- 
DKr  Schale  zum  Besten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasium  erigirt 
0"d  der  Rector  in  Wernigerode  JEiV/tu?. /V.  >>/!«/:<?  als  Director  berufen  und  aufserdem  Pro- 
ftüorcn  angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
^riatianVI;  von  ihm  der  Name  Christianeum.  Schon  am  19.  Aug.  173iB  wurde  der 
I^ireetor  eingeführt  und  der  Unterricht  auf  dem  Gymnasium  mit  Anfang  1739  eröffnet 


3G2 


5 


Dio  Anstatt  bestaad  1.  aus  ilsm  eigeDtlicbeo  GymnaBium,  einer  Selecta,  und  nar  id  difr 
sem  Theit  ein  »ogen.  Gymnasiuiu  academicuin,  in  welchem  die  Professoren  Offent- 
licbo,  26  St.,  und  Privat -VorleBUDgen  vor  den  8tudl»nden,  wie  sie  aucli  ^nannt  wurden, 
hielten,  sammt  dem  akadem.  ZubchUr  an  Disputationen  über  Thesen  oder  eine  von  einem 
Professor  als  Präses  geschriebene  Abhandlung;  ebeuso  mit  eigner  Jurisdictiiin ,  Matrikel, 
Uniform  und  Degen  der  Selectauet;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secunda  u.  Tertia; 
'd.  einer  V  orberei  tu  ngschule  iu  mehreren  Abtheilungen.  Wie  volUtändig  es  auf  ein  aka- 
demisches GymnuBium  abgeseheu  war,  crgiebt  ein  Ver£eichnifa  der  um  1740  aui  tiymDaaium 
fungireuden  Lehrer:  DU.  Schützt,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Mryckt,  Prof.  der 
Rechte,  der  Gcachicble  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Mai'mus  dt  C'Unno,  Prof.  der  Mediciu  qdiI 
Physik,  .W,  ScAoL-,  Prof.  der  Philologie,  .M.  Profi.  Prof.  dor  Mathematik,  Rtlehard,  aufaer- 
ordentl.  Prof.  der  Philosophie.        Bectur  des  Pädagogiums  war  Prof.  M.  Sc/mk. 

Hit  ungemeiner  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugewiesen,  die  tietiJtude 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  fUr  eine  Anzahl 
Gyranaaia»teQ  (d.  h.  Selectanor|  gegen  geringe  Miethe  und  ein  Couvict  mit  4  ganzen  und 
1  halben  Freistellen  eingerichtet,  nud  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feier- 
lichkeiten die  Einweihung  des  Gymnasiums  am  26.  Mai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.  Der  känigl.Fundationsbrief  vom  II.  Mai  1744  enthält  Vergünstigungen  und  liechle, 
wie  aie  kaum  ein  andres  deutsches  G^mn.  jemals  gehabt  hat.  Es  wurde  auch  ein  mit 
1Ü,000  Thlr.  fundirtes  Seuinariiim  miniBtnrii  ecclesiastici  et  gcholaatim  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiaten  platze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipendium  von  40  Tlilr.  jährl.  fttr  Candidateo  des  Predigt-  und  Schulamta  hatte.  Schon 
17Ö0  wurde  das  Semiuar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  und  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gyronasiuui  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.  Das  Ditectorat 
wechselte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnasien- 
ordnung verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium;  Gymnasium  und  Pädagogium  wur- 
den zusammen  unter  dem  Namen  Gymnasium  bogrifien,  und  1793  wurde  das  bestän- 
dige Directorat  wieder  hergestellt.  Seit  1795  auch  Unterricht  im  Französischen  und  ioi 
Zeichnen.  Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Frequenz  der  woblausgestattcten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  In  der  Leitung,  gutes  Verhältnifo  zd 
der  Zwiechenbehörde,  dem  „Gymnasiarolialcollegium";  Eintracht  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  Schülern  fehlte. 

Aufeioanderfölgo  der  Directoren:  &iria».  Fr.Sc/M:e  (1738-40),  J.Adam  Flut» 
(1741—49).  Von  1749  bia  1794  wechselndes  Direotorat  der  Profeasoren:  Jae.Sttv^  (1794 
—  1827),  J.  Cord.  Fmer»  (lä^T-  50),  Jae.  fr.  Martiny  Badixai  (1K50  — 58,  jetzt  Bootn 
in  Plöu). 

Nachdem  die  Anstalt  in  guten  und  bösen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Decen- 
nien  dieses  Jahrh.  hindurch  noch  beibehalten  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  eine 
neue  Gymnasienordnung,  durch  welche  das  Gymnasium  und  dio  Vorbereitungsschnle  in  ein 
Cbristianeum  genanntes  Gymnasium  von  5  Glaasen  mit  einem  Director,  6  ord.  Lehrern 
und  3  Lehrern  der  französ,  Sprache,  des  Singen»  und  des  Zeichnens  umgewandelt  wurde. 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  Stcr  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  CInasen  um  eine  VI 
und  eineVD  vermehrt,  von  welchen  die  letztro  jetzt  wieder  Vorbereitungschule  heifst.  Daa 
bisherige  Oymnaaiarchalcollegium  ist  erst  durch  Reacr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  (B.  Progr. 
V.  1867),  und  auf  Grund  einer  C.  0.  v.  18,  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10,  Dcb.  1867  eine 
„Stipendiencommission",  aus  dem  ersten  Bürgermeister,  dem  Kirchenpropst  und  dem  älte- 
sten stndirten  Stadtrath  bestehend,  eingegetzt  (a,  Progr.  v.  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif- 
tungen, welche  das  Chriatianeum  besitzt.  Es  sind:  die  Schröderathe ,  2  Stip.  für  Studi- 
rende,  jedes  120  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre,  (üt  Primaner  8  Stip.  zu  40  Thlr.,  2  zu  34  Thlr., 
fflr  Secundancr  2  zu  '20  Thlr.,  fUr  die  Bibliotliek  120  Thlr.  jährl.,  flir  den  Biblloth^ai 
86  Thlr. ;  das  troA/ersche  Stip.  für  Studirende  von  200  Thlr.  Jähri.  auf  3  Jahre ;  das  Levy- 
Bche  Stip,  für  Studirende  von  20  Thlr,  jährl.  auf  4  Jahre;  die  LridtTtdorfsdie  Stiftung,  eine 
Rente  von  300  Thlr.,  welche  einer  der  5  obersten  I^ehrer  nach  bestimmter  Reihenfolge  in 
jedem  5,  Jahre  genielet,  ein  Stip.  für  Studirende  von  300  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre,  ein  kld- 
nerea  von  75  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre  (s.  Progr.  v.  1853);  das  Funktacbe  Classenstip.  ftir 
einen  Primaner  oder  Secundancr  von  12  Thlr.  jährl,  (s.  Progr,  v,  1865);  der  Klauimithe 
UnterstUtzungs-  und  Aufmunterungsfonds  mit  einem  jährl.  Ertrag  von  c.  65  Thlr.  Vrgl.  die 
Progr.  V.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  bist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stadt 
AHona:  Alt  1747.  W.  C.  Praetorius,  MerkwQrdigkeiten  der  Stadt  Altona;  Alt.  1780. 
J.  A.  Fleasa,  De  fatis  rei  scholtsticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  H.  U.  Eggera, 
GeacUchte  der  ehemal.  grofaen  lat.  Schale  in  Altona;  Progr.  v.  1831.  Desselben  Geaehicbt« 
des  Alton.  Gymn.  und  oee  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Progr.  v.  1834,  1838,  1844. 
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Desselben  Darstellang  der  gegenwärt.  Einrichtung  des  R.  Christianeums;  Progr.  v.  1829. 
Ebenso  ▼.  1849.  J.  Struve,  Ueber  die  Frequenz  des  Gymn.  1738—97;  Progr.  v.  1797. 
M.  J.  F.  Lucht,  Nachr.  über  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  v.  1856. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  8  Gymn.-  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
Bchnlcl.  Schülerfrequenz  (1849:  70,  1853:  1G3,  1855:  187,  1860:  185,  1865:  260, 
1867:  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorsch.  41;  zusammen:  344).  Auf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
snsammen:  358  (335  ev.,  6  kath.,  17  jüd.;  111  auswärtige  Seh.,  worunter  52  Ausländer. 
I:  26,  II:  37,  III:  55).  —  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863:  86;  von  0. 1864  bis 
M.1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  J/.  J.  E  Lucht,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
Gdehrtenschnle  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 
0. 1868  wurde  der  OL.  Dr.  O.  Siffert  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

Local.  Das  Hauptgebäude,  2  Flügel  und  ein  Nebengebäude  enthalten  aufser  den 
Cbuuenzimmem,  der  Aula,  dem  physikal.  Lohrzimmer  und  den  Räumen  für  physikal.  Ap- 
parate und  naturkundl.  Sammlungen,  7  Lchrcr^'ohnungen ,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
zur  YoUendnng  eines  nothwoudigen  Neubaus  zu  Unterrichtszwecken  hat  eingerichtet  werden 
müssen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schliefslich  dahin  ge- 
fthrt,  daCs  die  Unterhaltungspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadtcasse  an  die  Gymnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsumme  von  960  Thlr. 
abgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigenthttmcrin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beiträge  zur 
atädt.  Brandcasse  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest ,  ob  sie  zu  Neubauten  verpflichtet 
ist  S.  die  O.Präsidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  über  die  Ordnung  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Gymn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt. 
Im  Winter  können  die  Uebungen  nicht  furtgesetzt  werden. 

In  einem  besondem  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  ist  die  1727  gegründete,  c. 
24,000  Bde  zählende  Bibliothek  aufgestellt. 

Etat:  16,010  Thlr.M.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  530  Thlr.,  Zinsen  von 
Gap.  3016  Thlr.,  Beekengelder  aus  der  evang.-luth.  Ilauptkirche,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mennonitengemeinde  90  Thlr.,  Kecognition  der  Bierbrauerzunft  72  llilr., 
Bedfirfnitszuschuls  ans  der  Staatscasso  4790  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1440  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  7291  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300 Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
15,288  Thlr.*)  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt,  G20  Thlr.  Schulgeldantheil,  36  Thlr.  als  Bibliothekar, 
48  Thlr.  ans  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  I.OL.  1120  Thlr.  Gehalt, 
620  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Thlr.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
Gehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt.  Aufserdem  haben  diese  4  OL. 
jeder  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
Sohnlgeldantheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  4.,  5.  und  6. 
ord.  L.  je  600  Thlr.  Gehalt,  ftir  1'urnuntrr.  75  Thlr.,  Gesanguntrr.  96  Thlr.  und  Zeichnuntrr. 
96  Thlr.),  Untrr.mittel  281  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr., 
Bantitel  960  Thlr.,  Insgemein  170  Thlr.  (darunter  zu  Dmckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  wird  fiir  die  unteren  Gl.  jetzt  angelegt  Die  Schüler  der  oberen 
Q.  benatzen  die  grofse  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  Bedürf- 
niis  vorhanden. 

Dr.  J.  F.  Henrichsen,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  G^mn.  nach  Vertheilung  nnd 
Lehrmethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patron at:  landesherrlich.       Confession:  evangelisch. 


0  Mit  Ansschiols  des  Werths  der  DienstwohnuDgcn  des  Dir.,  des  1.  OL..  6.  Lehrers  nnd  des  Pedells, 
der  Zinsen  ans  den  Leidersdorfschf>n  Stiftungen  znm  Besten  der  Lehrer  (820  Thlr.)  und  zam  Besten  armer 
Gymniiiasten  anf  der  Universität  (696  Thlr.) ,  einer  Zahlung  von  den  Administratoren  des  Gihlerschen  Sti- 
padimaf  (200  Thlr.),  der  von  den  Schülern  zur  Bibliothekcasse  zu  zahlenden  ReitrSge  (40  Thlr.)  and  der 
TOB  dtr  Stadt  an  bestreitenden  Abgaben  und  Lasten. 

^  Der  Dir.  nnd  die  4  ersten  OL.  participiren  nach  einem  regclmäfsigen  Turnus  an  dem  Gennfs  der 
Lcidersdorfschen  Stiftung  in  der  Wei.se ,  dafs  jedusmal  Einer  in  den  Genufs  der  ganzen  Jahresrente  mit 
800  Thlr.  eintritt   Der  Ueberschufs  wird  verzin.<:lich  belegt. 
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T  Z  E  H  0  E. 

(Berzogth.   HoUteia.  7400   Ei 

Eifheie  BSrgenctauIe. 

Nach  der  Auflüsung  einer  gröften  Pnvatlehr&nstidt  ftlr  Kaaben  1804  macbte  atch  das 
BedUrfbifs  einer  Üffenllicheo  böheni  Schule  in  Itzehoe  immer  fDhIbarer.  Ea  trat  deshalb 
eine  GeacIlBch&ft  von  Bflrgem  zusninmeD,  um  eine  solche  \a»  Leihen  zu  rufen.  Den  gewerb- 
lichen Verhültnissen  der  Stndt  und  Umgegend  entsprechend,  nrar  das  Absehen  fiberwiegend 
auf  lealiBtiBche  Bildung  gerichtet.  Das  süidt.  SehulcoUegium  (SchnlcommJBsioiO  Btellte  den 
pCapelienronds",  c.  TW— äOO  Mark  jährl.  betragend,  für  eine  za  gründende  Realschule  eut 
Vernigung.  Jene  üesellachaft  verpÖichtele  sich  mr  Beisteuer  von  2000  Mark  jährl.  auf  5 
Jaiire ;  Magistrat  und  Bflrgercollegium  libemalimen  die  Deckung  des  Mehrbedarfs  aus  Btädti- 
schon  Mitteln.  Die  Spar'  und  LeTlicasse  schenkte  ein  Cap.  von  15,000  Mark  £nr  Erwerbung 
eines  grül^ern  Gnindstficks,  bestehend  am  einem  Wolinhause  (Ür  2  Lehreifamilien,  einem 
Schulhause  mit  3  Classcnzimmeru,  und  einem  tiarton.  Im  Novb,  1865  wurde  das  von  den 
Stadt.  Boh'Irden  vorgelegte  Regulativ  dir  eine  stmlt.  Realschule  von  der  damaligen  schles- 
wig-holat.  Regierung  beHtatigt,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Classen  mit  ie  Sjährigen 
Cnrsen  bestehen  und  3  ordentl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wisBenscnaftliob  oder 
technisch  gebildeten  nnd  einen  3ten  aeuiinarialisch  gebildeten  Lcbrcr  haben  sollte  (HUlfs- 
lehrkräfto  nach  Bedarf  vorbehalten).  Nachdem  die  bezeichneten  Lehrkrüfte  gewonneu  wa- 
ren,  wurde  0. 106<i  die  Schule  als  eine  evang.  Realschnlanstalt  mit  fi8  SchUern  f^ierlloli 
eröffnet.  Bei  der  Verllieilnng  der  Schüler  in  die  3  Gl.  uin&te  einstweilen  voreiigsweise  das 
Alter  dergelbcn  Berücksichtigung  finden.  Die  lateinische  Sprache  wurde  nogeachtet  man- 
chsB  WiderspmchB  als  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  l^ehrplan  aufgenommen. 

M.  1867  waren  bereits  mehr  als  130  Schüler  vorbanden.  Für  solche  Zahl  reichten 
weder  die  vorhandenen  Lehrkräfte  noch  die  ClasEenrüume  aus.  Da  inzwischen  das  Land 
dem  preulsischen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  städtischen  Behörden,  die  An- 
stalt auf  den  Etat  einer  zu  Abgan^prllfungen  berechtigten  hüh.  Bürgerschide  im  Sinne 
des  prenfaisohen  Reglm.  v.  ti.  Octb.  ISö'J  zu  bringen.  Es  wurden  deshalb  2  neue  wiasen- 
scbaRl.  vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  nud  die  bisherigen  3  Classen  um  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorlfiufig  in  einem  dem  alten  Schulhause  benachbarten  Gebände, 
dem  Locol  dex  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstalt  0. 1K6T  gegrilndeten  Voracbnle,  untet- 
gebrarht  wurden.  Im  Febr.  lülis  wurde  der  l'lan  ku  einem  ganz  neuen,  allen  Anfordernngen 
entsprechenden  Schulbanae  festgestellt,  ebenso  der  ncne  Etat  der  Schule,  wonach  auuer 
dem  Director  mindestens  4  wissen schafili che  Lehrer  und  ein  semiiinristiseli  gebildeter  fest 
angestellt  und  IlUlfalehrer  nach  Bedürfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neubau,  der 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  und  M.  186!)  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar- 
casse  15,000  Mark  bei. 

Durch  Min.Rescr.  v.  20.  Mai  1869  ist  die  Anstalt  als  höhere  BürgerBchuIo  im  Sinne  der 
U.  nnd  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Die  hob.  BS.  hat  die  erforderlichen  5  Cl.  und  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Schfller- 
frequeoK  1869:  hob.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  1  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.;  «usw&r- 
tige  Seh.  71).        It:  18,  Ol:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Rector:  J.  Rüler,  seit  0.  1866  {vorher  Lehrer  am  Gymn.  und  der 
RS.  zu  Bielefeld).  Aufser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Examen  pro  facnlt.  doc.  be- 
standen. 


Etat:  5051  Thir.  Grundrenten  und  von  Cap.  265  Thir.,  von  der  Stadt  1000  TTilr., 
von  dem  Verein  zur  Gründung  der  Schule  (KK)  Thir.,  von  den  Schülern  3066  Tblr.,  In- 
scriptions-  und  Zeugnifsgebilhren  120  Thir.  Besoldungstitel  4080  Thir.  (Rector  960  Tblr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  L.  800  Thir.,  2.  L.  IMO  Tblr.  und  fr.  Wohnung;  demnächst  5Ö0  Tblr., 
450  Thir.,  400  Tblr.;  320  Thir.  nebst  Wohnung).  Untrr.mittel  und  Bibliothek  100  Thir..  nir 
bauliche  Bedürinisse  200  Tblr,  Miethe  und  Zinsen  364  Thir.,  sonstige  Ausgaben  400  Tblr. 

Zu  einer  Bibliothek  für  die  Lehrer  ist  der  Grund  gelegt. 

J.  Rüter,  Darstellung  der  Gründung  und  Entwickelung  der  hOh.  BS.;  im  Progr. 
V.  1869. 

Fatronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  des  stidt. 
Scbulcollegiums  gewählt.        Confession:  evangelisch. 
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X.    FroY.  Hannover. 

(6  Landdrosteien.     699  DMeilen.     1,937,640   Einw.) 

40  höhere  Lehranstalten: 
17  Ojrmnagien,  1  Progymnasiam,  7  Realschulen,  15  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Provinz  Hannover,  durch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent  des 
Königs  Wilhelm  v.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  aufser  dem  gröfsten 
Heil  der  weifischen  Besitzungen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Sturz  Heinrichs 
des  L9wen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  II  1235  belehnt 
wurde,  noch  ein  grofses  Gebiet  später  hinzu  erworbener  Landschaften.  Vielfache 
llieilangen  schwächten  anfangs  die  Macht  des  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jahrh.  die  gesammten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
▼ereinigteni  welche  beide  von  Ernst  dem  Bekenncr  (t  1546),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.  Die  ältere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig ;  die  jün- 
gere Linie  hat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  weifischen  Erbguts  in  ihren  Hän- 
den la  vereinigen  gewufst.  Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  „Odysseus**  des 
30jähr.  Kriegs,  welcher  anfänglich  nur  in  Grubenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  über  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  KnrwUrde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (I)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lüneburg  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigisch  war.  Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  1 1850) 
mit  der  hannoverschen  vereinigt  blieb.  Nicht  weifisch  sind:  die  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafschaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lauenburg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  gröfstentheiis  an  Dä- 
nemark abgetreten  wurde;  die  Herzogthümer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadeln,  ein 
Theil  der  Lanenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrück, 
erworben  1803  durch  den  Keichsdeputationsrecefs,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
flL  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafschaft  Beutheim,  durch  Verpftlndung,  1753.  Endlich 
kamen  1815  (Wiener  Gongrefs)  hinzu  das  Fürstenth.  Hildesheim,  das  Herzogth. 
Aremberg- Meppen,  der  Kreis  Emsbühren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bisthum 
Münster  gehörig,  die  Grafsch.  Lingen  und  die  Stadt  Goslar.  Das  so  vereinigte  Ge- 
biet wnrde  unter  dem  Namen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Einthcilung  in  6  Land- 
drosteien und  eine  Berghauptmannschaft  Clausthal.  Letztere  ist  1867  der  Land- 
drofltei  Hildesheim  beigelegt. 

Die  ältesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofsen  783  gleich- 
seitig mit  dem  Bisthum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
daaelbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasii  Carolini.  Später  folgten 
Bremen I  Verden,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachcarolingischen  Zeit  waren 
V.  a.  das  St.  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  für  die  Mission  im  Wenden- 
lande.  1655  wurde  ein  grofser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
mog  einer  Ritterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1848  aufgehoben  worden  ist.  Ferner  das  Kloster  zu  llfeld  (1190),  noch  als  PEäg>T 
gogiitm  fortlebeod.  —  Audi  in  den  Städten  scblors  eich  der  Unterricht  meist  an  die 
Klüstcr  an,  und  die  Ociatlichkeit  aucbte  die  QrUndung  freier  Schalen  mit  allen  Mit- 
teln EU  verhindern.  Bs  ist  daher  eine  Äasnahme  von  der  Regel,  wenn  die  Stadt 
Hannover  schon  1318  das  Kecht  erwarb,  eine  stfidt.  Schule  zu  halten  und  einen 
Rector  anzunehroenj  hier  war  ausnahmsweise  die  Schule  im  Besitz  der  Herzöge  ge- 
wesen, welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  QiJttingen  e.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  Stadt.  Schule.  In  den  Übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Scriverscholen)  erst  nach  Aufhebung  der  KlSster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häutig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  ElBster 
Übergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschulc  zu  Verden,  get;tiftet  von  dem 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  Sie  ist  daher  noch  jetzt  kSnigl.  Patrooats.  In  Hildes- 
heim  grllndele  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasium  Andreanum,  gegen- 
über dem  btschilfl.  katb.  Gymnasium  Joscphinum;  gleicherweise  entstand  in  Osna- 
brück das  Hathsgymnasium  gegenüber  dem  Carolinum. 

Die  neneu  Aastalteu  standen  grölatontheiis  anfangs  unter  dem  directen  Einflals 
Luthers  und  Helauchthons ,  die  sowohl  durch  achriftl.  Gutachten,  als  anch  durch 
Empfehlung  geeigneter  PerBSnlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  and  die  Orlln- 
duug  evangelischer  Schulen  förderten.  Für  die  innere  Einrichtang  derselben  war 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1028  mafsgebend.  Die  eret«u  selbständigen  An- 
regungen fMr  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  ./u Au«  aus  (seit  l.^^l).  Seine 
Kirchen  Ordnung  (WolfenbUttol  156!))  schliefst  sich  an  die  wUrttembergische  von  An- 
drcae  an'),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schulen,  die 
dem  Consistorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Gandcrsheim  gegründetes,  dann 
nach  Uelmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  Universität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  als  Mustcrschule  dienen.  Fltr  das  Horzogth.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Kirchenord Dung  von  I61tt  {Joh.  Arndt)  zu  nennen'). 

Nach  der  Vereinigung  des  gröfaten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (1705) 
wurde  in  Hannover  ein  für  diese  gemeinsames  Conaistorium  gegründet,  dem  auch 
die  Aufsicht  über  die  gelehrten  Schulen  beigelegt  wurde,  welche  dasselbe  durch  den 
ersten  Geistlichen  de«  betreff.  Orts,  den  sogen.  Ephoms  acholae,  ausüben  liefs.  Da 
aber  bei  weitem  die  Mehrzalii  der  Schulen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  ausgenommen, 
rein  aus  etädt.  Mitteln  erhallen  wurde,  so  konnte  dieser  Oberaufsicht  nur  in  selte- 
nen Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landesherrl.  Edict 
V.  2ä.  Novb.  1722*),  durch  welche  eine  Maturitätsprüfung  and  eine  sog.  VorprüfuDg 
ringefllhrt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  des 
hShem  Schulwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Universität  Göttingen 
(königl.  Privileg,  v.  7.  Dcb.  1736)  und  des  mit  derselben  verbundenen  philologischen 
Seminars,  einer  Pflanzschule  für  zukünnige  Gymnasiallehrer,  die  unter  Joh.  MauA. 
Geanen  Leitnng  erblühte  (s.  Abschn.  VII).  In  demselben  Jahre  wurde  anch  für  die 
Enrlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen*).  Merkwürdig  sind  die  Conceasionen, 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezug  auf  Realien  einer  neuen  Zeitrichtong 
machte.  —  Gesner  wurde  zum  Generalin spector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  ohne 
jedoch  wegen  der  Eifersueht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutendem  Einflufs  ge- 
winnen zn  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  Städte  die  Stelle 


>)  Vrgl.  Vormbium  [  p.  S9.  Uebfr  dl»  vom  Hmog  Miui  tu  Osndersbeiro  (rrieh- 
Idc,  iplter  nuh  Hclmatlidl  vtricgtc  PädigoRium  a.  ebtndurlbtt  |i.  557  ff. 

»)  8.  Vormhium  TE  p.  212ir.   V^  p.  407  ff. 

*)  -Wie  t»  nüoat  der  Schuljugend  mit  dem  icruliDio  iogeDiorum,  auch  CanferiruDg  der  SB- 
pendicD  nbillea  werden  solle-. 

«)  Kurf.  BriuDichw.  LOaeb.  Schulordnung  v.  13.  Aug.  1737  (nach  den  Varuhlägea  dea 
ConaiaUDir.  Teppen  und  dea  Coaiiit.R.  Gadtn  von  dem  Rector  ButUtedl  la  Osterode  verrafst  und 
von  Joh.lSattn.  Gttntr  rtvidirt):  Auweiaung  und  Verordnung,  wie  es  mil  dem  tjnterrlcbt  und  Zucht 
4er  Jugend,   londnlich   vod   den  OtlwtlithtD   Lebreni,   gehilten   werden   soll.     S.  Vormbaum  \tl 
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wieder  eingezogen  wurde.  Der  zu  seinem  Nachfolger  an  der  Universität  berufene 
Chr.  Gottlob  Heyne  (seit  1763)  hatte  wenigstens  indirect  einen  grolsen  Einflufs  auf 
daa  hannOvr.  Schulwesen.  Zunächst  durch  die  Oberleitung  der  Klosterschule  zu 
Ilfeldy  welche  ihm  1770  übertragen  war  (Vrgi.  weiterhin  die  Vorbemerkungen  zu 
Dfeld).  Aufserdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildes,  gefälliges  Wesen  grofsen 
persSnIichen  Einflufs  im  Lande,  und  wurde  von  den  städt.  Patronaten  häufig  als 
Rathgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.  Dies  Verhältnifs  dauerte 
unter  seinen  Nachfolgern ,  zu  denen  u.  a.  Ot/ried  Müller  gehörte,  fort,  während  an- 
drerseits nach  Heyne's  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Gonsistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tiefgreifende  Aenderung  und  die  Leistungen 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmäfsig;  vrgl.  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
mngen  von  Fr.  Kohirausch  p.  270  ff.  Da  erfolgte  der  Erlafs  einer  Maturitätsprüfungs- 
ordnnng  (11.  Sptb.  1829^),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI) ,  die 
Herstellung  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
zur  Folge  hatte.  In  unmittelbarem  Zusammenhange  damit  stand  die  Einrichtung 
des  O.Schnlcollegiums  als  einer  Centralbchörde  fUr  das  gesammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  v.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
2  Mitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerium  unterstellt  wurde.  Neue 
Organisationsmabregeln  und  Veränderungen  des  Gesammtetats  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztern  abhängig.  Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  aufserdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  für  geistl.  und 
ünterrichtsangelegenheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  O.Schulcolleglum  wurde  an  Fr.  Kohirausch,  einen  gebornen  Han- 
noveraner, bis  dahin  Schulrath  in  Mlinster  (s.  B.  I,  294),  übertragen;  und  bis  zu 
seinem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  durch  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schulinspectionen  übte,  einen  wohlthätigen  und  nachhal- 
tigen Einflufs  auf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt').  Eins  der  ersten 
von  ihm  veranlafsten  Gesetze  war  die  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung 
der  Candidaten  des  hohem  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
Anregung  wird  ebenfalls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Göttingen 
verdankt  (s.  Abschn.  VII). 

Den  Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
Xohlrausch  selbst  nach  25jähriger  Wirksamkeit  des  0.  Schulcollegiums  in  einer  be- 
aondem  Schrift  (Hannov.  18.55)  dargestellt.  Danach  waren  vor  Erlais  des  Prüfungs- 
^[esetzes  v.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  Schüler  fUr  die 
TJniverBität  vorbereiteten  und  zu  derselben  entliefscn.  Die  Landesuniversität  for- 
derte für  die  Immatriculation  nur  ein  Sittcnzeugnifs.  Aber  manche  der  kleineren 
Anstalten  hatten  nur  2,  3  oder  4  Lehrer  fUr  den  höhern  Unterricht  und  etwa  eben 
80  viel  Classen.  Die  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  mäfsige  phi- 
lolog.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren 
Schalen  gar  nicht  gelehrt,  Geschichte  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück- 
sichtigung und  die  deutsche  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrie- 
ben. —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
dirten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkannten  17  Gym- 
nmaien  39  Nicht -Hannoveraner),  wurden  vom  O.Schulcollegium  wiederholt  Lehrer 
ans  dem  Auslande  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
Bification  der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
dann  17  durch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 


')  K.  »Verordnung  über  dir  Bffördfrimg  riner  mögiirhst  sorgfaltigfn  Bildung  der  »tudirrnden 
InlXodcr  und  über  die  zur  Erreichung  dieses  Zwecks  einzuführenden  Maturitätsprüfungen«. 

*)  Vrgl.  Dr.  Schmalfufs,  Nekrolog  auf  Fr.  Kohirausch :  Hannov.  1867.  C.  El.  1867  p.  186  ff. 
—  Die  ersten  iMitglieder  des  0.  Schulcollegiums  waren  1830  der  Archivrath  Dr.  P^rtz  (1841  als  0. 
Bibliothekar  nach  Berlin  berufen)  und  der  Canzleirath  v.  Ijüpke.  Spätere  Mitglieder:  die  K.  Regie- 
nngirithe  Bunten,  Küster,  Brüel.  Als  zweites  technisches  Mitglied  wurde  1849  der  Dr.  Schmtdfufe 
beraifD,  damals  Dir.  des  Gynm.  zu  Lüneburg. 


Recht  der  EntlasBung  zur  Univeraität  znerkanut;  die  kleinerGU  AustAiten,  welcbe 
ihre  Scbüler  znm  Eintritt  in  die  oberen  Cl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  und  zu- 
gleich die  Zwecke  der  licalschulen  verlolgten,  und  Überhaupt  alle  Berufsarten  zu 
bertlcksicbtigcn  hatten,  welche  einer  Uber  die  Volkachale  hlnauegehenden  Bildung 
bedUn'en,  wurden  als  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben macbten  die  ElemeDtarclaeaen,  die  eigentliche  Volkscbule,  meisteDS  mit  den 
oberen  ClaBBeo  ein  Oanzcs  aus. 

Die  Uotcrhaltungspäicbt  lag  zuDilchBt  den  Patron »tsbehörden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob:  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  altgemeineo 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Uaupt-Klosterfonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrllbrende, 
zu  einer  abgesonderten  Hasse  vereinigte,  und  von  den  Übrigen  Ijfrentlichen  Caasen 
gSnzlieh  gelrennte  Vermügen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglieh  zu  KuschUssen  für 
die  Landes -Universität,  für  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Ktats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  1818  errichtete 
Allgm.  Elosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.  a.  die  ,lQtelligenzcasseii''  z.  B.  in  Ostfries- 
land,  welche  aus  dem  Ertrage  eines  amil.  Intelligenzblatta  gebildet  werden. '). 

Was  das  Kealachulwesen  in  Hannover  betrifH,  so  waren  bis  1831  keinerlei 
Scbu  leinrieb  tun  gen  vorhanden,  deaen  äuaschliefslich  die  Aufgabe  obgelegen  hätte, 
eine  genUgeode  wisse  nach  aftl.  Vorliildnng  tUr  solche  Berufsartcn  zu  gewähren,  für 
welche  nniverEitätstndten  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dabin  beauchlen  alle  dieje- 
nigen Schiller,  welche  fUr  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsem  StSdteu 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  nnd  pflegten  dieselben  In 
der  Kegel  kurz  nach  der  Confirmation  aus  111,  zum  Thcil  aus  IV  zu  verlassen;  eine 
verhSltnirsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  II  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytecbnisohe  Schule  zu 
Uujnover,  oder  die  Bergscbule  in  Clausthal  bcsucbcu  oder  sich  dem  Forst-  oder 
PoBt&ch  widmen  »ollten. 

Alle  Scbtiler,  welche  nicht  zu  studircn  beabsichtigten,  wurden  regelmSfaig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispenairt,  ohne  dafs  die  Schule  ihrerseits  wahrend 
dieses  Unterrichts  fUr  ihre  Unterweisung  in  Realfächern  Sorge  trug.  Du  Bedtlrf- 
niJs  besonderer  Veranstaltungen  fUr  den  Real  unterriebt  machte  sich  indefs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zu  befriedigen,  liefsen  sieb  anfangs  nur 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafse  beschaffen.  Zuerst  in  LHDft- 
burg  wurden  1634  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Kealclassen  eingerichtet,  nnd 
zwar,  bis  bald  nacbher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  nnd  III  parallel 
gestellte  Claasen,  während  die  Vorschule,  VI  und  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
richt den  gemeinsamen  Unterbau  fUr  das  Gymnasium  und  die  Realclassen  zngleieh 
bildeten']. 

Die  Einrichtung  fand  au  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dafs  vielfache 
Combinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realclassen  fortbestanden,  weil 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderlicbe  Lehrerzahl  ants- 
fltellen.  Bei  den  übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
nnd  Realisten  in  der  Regel  mit  III  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Clasaen  zugleich 
nnd  erstreckte  sich  zuletzt  auf  IV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  III  und  II  die 
Realclassen  von  den  hnmamatischen  nnr  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Combi- 
nationen in  aolcbeu  Uuterrichtaßi ehern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehören, 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnaaien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  SchUleraüil 
die  Vereinigong  znlieb  nnd  die  Lehrerzahl  eine  weitei^ehende  Scheidung  nicht  ge- 


)  ü«b«r  Stbutitipcodien,  dem  Gciiiir»  nicbl  m  den  Besuch  eintr  bislimmtio  Anstalt  gckoäpft 

u.  1.  wtitrrliiD  die  Hitthcilungen  Ubrr  Lüneburg. 

')   Vr^.  Dr.  Gtttti»  iD  Schmid'»  Eoryklop.  111  p.  393  £,  308  d 
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stattete  I  blieben  die  Schüler  beider  Kategorien  in  etwa  der  HSlfte  ihrer  Lectionen 
vereinig;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nur  in  II  und  III  stehn,  und  ein 
Gymnasium  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  incl.  fest,  nur  dafs  den  Realsecun- 
danem  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Stunden  in  neueren 
Sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwisseoschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtung,  die  neuerlich  aufgehoben  ist.  Rein  humanistische  Anstalten  blieben 
oder  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  Ilfeld,  das  Lyceum  zu  Han- 
nover, die  beiden  Gymn.  zu  Osnabrück,  das  Gymn.  zu  Aurich  und  das 
Gymn.  zu  Meppen. 

Allen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Gedanke  zu  Grunde,  dafs  die  Zwecke  der 
Realschule  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindung  gebracht 
werden,  und  dafs  die  Grundingen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schülern  gleichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
der  lateinischen  Sprache  einen  noth wendigen  Unterrichtsgegcnstand  auch  fttr  die 
Realschüler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  über  die  zu  Einer  Anstalt 
verbundenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungen  gehörten  Einem  Col- 
legium  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  BedUrfnifs  und  ihrer  Befähigung 
für  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu- 
manistischen und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohlthUtigen  Einflufs  auf  die  Richtung  beider  zu  üben. 

Zur  Herstellung  einer  selbständigen  höhern  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
Sinne  der  preufs.  Schulgesetzgebung)  schienen  Mittel  und  Schüler  nur  in  der  Haupt- 
stadt vorhanden  zu  sein;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet.  Zum 
Vorbilde  für  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
nen Städten  Preufsens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
Göln),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  für  die  höheren  Bür- 
ger- nnd  Realschulen  vom  8.  März  1832,  nur  dafs  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
Anstalt  mehr  auf  eine  speciellerc  Vorbildung  für  den  Handels-  und  Gewerbestand 
absehen  zu  müssen  glaubte.  Folge  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
für  Handels-  und  Gewerbeschüler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  Er- 
fahrung zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  Unangemessenheit  und  ünhaltbarkeit  eines 
Bolchen  Plans  aufser  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  höhern  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
Bernfsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
wendbarkeit des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondern  Beruf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
sich  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
Octb.  1859  festgestellt  ist,  nur  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
dem  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
Ranm  gegeben,  und  dafs  bis  zum  Jahre  1867  der  Cursus  in  sämmtlichcn  Classen 
ein  einjähriger  war.  Für  die  nach  Vollendung  des  Cursus  der  I  abgehenden 
Schüler  war  eine.  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  aber 
in  den  freien  Willen  der  Schüler  gestellt,  da  Berechtigungen  mit  einem  Reifezeug- 
nib  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  1846  wurden  zur  Förderung  des  Realunterrichts  von  den  Ständen  5000 
Thlr.  aus  Landesmitteln  bewilligt,  sodann  1848:  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
daasen  combinirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
ten und  die  für  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
mf  nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1816  bis  1849,  gehörte  das  Griechische 
fUr  die  künftigen  Juristen  und  Mediciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
Prttfiingsgegenständen;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
liebe {br  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  Erlaubnifs  Qe- 
branch  gemacht. 

Zn  seinen  wirksamsten  liebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
rechnete  Dr.  Kohlrausch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionspläne, 
IL  24 
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dlfi  Revision  der  MataritStsprUfungsacten  und  der  schriftl.  Abitnrientenarboiten, 
Bi^aetzant;  der  Direetor-  und  Lebreratelleii ,  woranf  auch  bei  den  AdbIaUcd  d 
kSnigl.  Patroaats  das  0. ScbnlcoliegiDin  docli  weeentlidien  BinÖnra  batte,  and  eoil- 
lieh  seine  Inspectionsreiseii.  —  Wiebtigere  CirenlarFerfligungen  waren  ii.  a. :  1831 
eine  loatrnction  Über  die  Lehrerconferenzen ,  1833  eine  solche  Tür  die  Classenordi- 
QRrieo,  1840  Über  die  Mafaregeln  zur  praktiflchen  lieranbildung  der  einem  GyniB. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  ScbulamtacanUidaten ,  1845  Über  den 
deutschen  Sprachunterricht,  1855  Über  die  Verwendnng  der  Lehrkrflite').  —  Wie 
Dr.  Kohl rau ach  in  Westfalen  die  DirectoreDCOnferenzen  ine  Leben  gerufen  hatte,  m 
veranstaltete  er  ancli  in  Hannover  bei  verschiedenen  VeranlMBUngen  Lehrerconfe- 
renzen. Dies  geschah  n.  %,  auch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  deutschen 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  Ueberein- 
stimmuDg  nntcr  den  Schulen  des  Landes  lierbeizu führen.  Die  Arbeit  einer  dun 
niedergesetzten  Commission,  für  welche  der  Dir.  Dr.  Hoffmann  \a  LUnebnrg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  ., Anleitung  zur  deutschen  Rechtscbreibnng" 
vom  0.  Schulcollcgium  veröffentlicht  nnd  den  Lehrercoliegien  zur  Nachacbtung  em- 
pfohlen. Die  Mehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Unterricht  zur  liichtschnnr 
geoomnien. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  preufsische  Monarchie  stand  zuerst 
an  der  Spitze  der  gesammten  Vorwaltung  der  General  -  Gouverneur  General- 
Lieutenant  tj,  Voigln •  Rhei:  und  ihm  zur  Seite  ala  Civil-ConnmisaarluB  der  Geheime 
Kcgiemngsratli  Freiherr  p,  Hardenberg.  Da«  Ober -Scbulcol  legi  um  blieb  unter  den- 
Bclbcn  in  Wirksamlieit,  bis  an  deasen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  Provinzial-Schalcotie- 
gium  trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober -Präsidenten  der 
Provinz  ernannte  Graf  Ocio  :u  Slolberff-Wifmigerode  wurde.  Nacli  dem  Tode  de» 
Qoneral- Schuld! rectors  Dt.  KoMraasch  (a.  p.  367)  war  die  techniache  Verwaltung  des 
hlibern  Schulwesens  ausBchliefslich  durch  den  Schnirath  Dr.  Sehmal/afo  vertreten*), 
bis  18G8  ein  zweiter  Schnirath  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1868  ein:  Dr. 
Bemh,  Todt  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Sobleusingen),  nnd  nsobdem  derselbe  0. 1689 
na  das  K.  Prov.  Sebnlcolleginro  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (fUr  H.  1869)  M 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir,  des  Gymn.  zn  M.^rienwerder  Dr.  TA.  BreiKr. 
Durch  CO.  V.  11.  Novb.  ISfiR  ist  eine  als  Nebenamt  nnzusRhenile  katholische  Schnl- 
ratbstelle  im  K.  Prov. Schul collegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm.  Hagemarm,  Prof. 
am  Elerikalseminar  zu  Hildesheiro,  übertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Reiigionsunter- 
richts  der  hitheren  Schulen  von  Seiten  der  Kirche  besteht  nicht;  doch  hat  in  d<Hi 
meisten  Gymnaaiatstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  rechtlieh 
oder  herkömmlich  oder  als  Mitglied  der  Local  -  Schulbehörde  die  Befugnifs  zn  sol- 
cher Inspection.    Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  durch  die  Bischöfe  angeordneL 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  das  zu  Hameln  er- 
richte vermehrt.   Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnasien  bestehen- 

')  CVcrf.  V.  24,  Sptl).  1855.  D^Daih  soll  zwisrhcn  drn  Lehrern  Aa  olterrn  und  dtr  imlCKD, 
sowie  nwischen  den  der  humanislisdirn  und  der  rrnlislischm  Obssco  von  Zeit  tu  Zeil,  sowfit  rs  die 
VfrhiUniase  und  PersSnlich keilen  (rUnbrn,  fin  Wechsel  einlrelen,  climit  eine  vielseitigere  Ausbitdung 
und  Lehrbelahigung  ohne  VeHinderung  der  ganien  Sieliung  der  einielnrn  Lehrer  eruiiiglicht,  und  di- 
mil  den  jUngrren  Lehrern  durch  Lrclionen  in  den  oberen  Cl.  eine  Aurmunlening  und  Antrieb  tu 
wisaensehirtl.  Studien  gegeben  werde,  der  allere  Lehrer  aber  dadurch,  dafs  er  wieder  in  den  Elementca 
lu  uDlerriehlen  hal,  seinen  Sinn  für  dasjenige  aufTrische,  was  auch  auf  den  oberen  ali  du  Wetent- 
liehst«  festgehalten  werden  mufs. 

Zu  erwühnen  ist  hier  auch  das  Volum  des  I)r.  Kohlrausch  in  der  Cymn.  Zeitlehrifl  1856 
p.209  fr.  «Zur  ReviMon  dea  Lehrplans  der  höheren  Schulen  und  des  Abiturienlen-Prüfuogsreglements- 
mit  Beiugnabme  auE  die  unter  demselben  Titel  erschienene  Abhandlung  des  Schulraihs  Dr.  Landflcr- 
mina  in  Cablrai  in  der  Gjmn.  Zeitschrift  von  18ö5. 

1}  Als  HUlfsarbeiter  war  ihm  beigegeben  von  0. 1867  bis  0. 1368  der  Dr.  Sägrrt  (vorher  OL. 
■w  Gymn.  zu  Slolp,  jcUt  lu  AltMia). 
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den  Anstalten,  die  immer  schon  überwiegend  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen 
gehabt  hatten,  sind  die  zu  Leer  und  zu  Goslar  in  Realschulen  1.0.  umgewan- 
delt; die  zu  Nienburg,  Qnakenbrtick,  Otterndorf,  Harburg,  Uelzen, 
Osterode,  Einbeck,  Northeim,  Mlinden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
Kategorie  aufserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  ferner  die  Kealcl. 
der  Oymn.  zu  Lingen,  Emden,  Celle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Hildesheim  aufgenommen  worden  sind,  während  die  Kealcl.  der  Gymn.  zu  Lü- 
neburg, Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim  als  Realschulen 
1.  0.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
Reale!,  der  Gymn.  zu  Stade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
lectionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
1.0.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
höh. Bürgerschule  vorbereitet*).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
g3rmna8ium  zu  Norden  in  Ostfriesland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
bereitungschule für  die  Gymnasiall  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte,  ihren 
Schulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationsattesten  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen,  hat  der  K.  Schulbehördc  in  Hannover  will- 
kommene Veranlassung  gegeben,  auf  innere  und  äufsere  Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confcssion  der  bestehenden  Schulen  betrifft,  so  sind 
katholisch  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
und  das  Gymn.  zu  Meppen');  simultan  die  Realschule  zu  Osnabrück;  alle  übri- 
gen sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.Pädagogium  zu  Ilfeld;  bischöfliche 
Convicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zu  Hildesheim,  Meppen  und  Os- 
nabrück. 

üeber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
Abschn.  XL 

Die  Theilnahme  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
bisher  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  überlassen;  auch  fehlte  es  viel- 
fach an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Verfügung  vom  29.  Juni  18G9  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Theilnahme  daran  für  alle  Schüler,  die  nicht 
auf  Grund  eines  ärztlichen  Attestes  dispcnsirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  Schuldisciplin  aufge- 
nommen, und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
und  Pflicht  zu.   (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstollen  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
dings eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  als  Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  ohne 
dafs  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

Ueber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  über  die  mit  der  Univer- 
sität zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungs- 
commission daselbst  Abschn.  VH. 

Vrgl.  Dr.  W.  Havemann,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg; 
185.3 — 57.  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Braunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
1867.  Fr.  Kohl  rausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  1863.  Dr. 
G  e  f  f  e r  s.  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (£ncyklop.  von  Schmid  HI  p.  2G3  (f.). 
Rotermundt,  Gelehrtes  Hannover  (A~K).   1823. 


1)  Die  EröfTnung,  zunächst  in  3  Cl.,  soll  M.  18G9  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Gymn.  zu  Meppen 
ist  zum  Rector  der  Anstalt  gewählt. 

*)  Vrgl.  Kohlrausch  .i.  a.  0.  p.  2%  f.  —  Die  Pfarrschule  zu  Duderstadt,  welche  von 
den  Caplänen  der  kathol.  Pfarrei  daselbst  versehen  wini  und  überwiegend  Vorschule  für  das  «losephi- 
num  lu  Hildesheim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasiuni. 

24* 


1,    Landtlrosici   iUnnover. 


HANNOVER. 

(FlIratentUuiD  Calenborg.    Hanpt.startt  der  Provitn!.         74,Ono  Kiow.) 

Neben  clem  alten  L^eum  (GymnaHiom)  der  Sladt  beatehcn  aus  jQDgcrer  Zeit 
eine  Realschule  1.  0.  ond  eiao  hüh.  Bürgerschule:  3  höhere  Lchraostaltcn  städt.  P»- 
tronatB.  Die  UeberfiiUung  des  Lycenms  hat  bereits  die  Einrichtnng  einer  Zweig- 
anstall  nüthig  gemacitt,  die  als  Progymnasium  noch  unter  derselben  Dircction  sieht. 
(Vrgl.  in  Betroff  der  wUnschenswertben  ErriebtuDg  eines  zweiten  Gynin.  Dr.  Ahrens 
im  Jahresbericht  v.  18<>6.)  Lyceum  und  Kealachule  befinden  sich  seit  1864  in 
Einem  grofsen  Schulgebündo ,  und  benutzen  beide  die  Anla  desselben.  Turnunter- 
richt haben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  fUr  das  Scbulturnen  bestimmten 
Btfidt.  Turnhalle.  —  Bei  Ueberwcisang  des  ocuerb^uten  llanscs  an  die  beiden  Schulen 
wurde  vom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lyceunis  mit  der  der  Kealachule  und  an- 
deren atSdt,  Uibliothelien  «u  einer  Stadtbibliothek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1950), 
Der  (lonfeaaion  nach  sind  die  3  Anstalt»in  evangeHsch-l ätherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  hüheren  Lebrnnstalten  ist  verachioden:  im  Lycenm  steigt 
es  Ewischen  VI  und  I  von  25  bis  zu  27  Thlr. ,  in  der  Realschnle  ron  21  bis  m 
26  Thlr.,  in  der  hüli.  BUrgerschule  von  16  bis  zu  20  Thlr.  ^ 


Das  Lyoenm.  "" 

i  amtlich  tnt 

1.  TriTialBchnle,  bis  1536.    Aelteite  Erwlfanung  1S67.    Berzog  OHa  dtr  Strwm 

von  Brannschweig  gab  1282  den  Burgmanncn  der  Burp  Lauearode  hei  der  Stadt  und  der 
BUrgernchaft  «l.ta  Keeht,  vereint  den  Kector  zw  pränentircn ,  und  erl:iubte  1315  der  Stadt, 
das  Schiilhaus  nahe  bei  der  Marktkirche  aufzuhauen.  Unter  seinen  Sühnen  Otto  u.  Wilhrlm 
gingen  am  2.  Febr.  1348  alle  liecbte  der  Herzoge  und  Burgmannen  an  dur  Schule  durch 
Cession  mq  die  Stadt  über').  Der  früher  lebenslänglEche  Kector  wurde  uunuiehr  immer  nur 
fUr  ein  Jahr  angenommen  mit  der  Veipflichtung,  an  den  Rath  eine  jährliche  pensio  von 
6  Pfund  lu  entrichten  (erat  durch  ein  Statutum  von  1521  aufgehoben)  und  seine  OeseUen 
seihst  zu  halten,  unter  welchen  seit  1441  ein  succentor  oder  cantor  genannt  wird.  1522 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalariua  und  1  oder  2  Locaten. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Latein  sprechen  und  Singen.  Zuerst  1507  werden  aach  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwei!  und  Deventer  als  Muster  aufgestellt 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  10(>  nuswiirtjge  Schüler  sein.  Schulgdd 
der  BUrgeikinder  1494:  4  Schill,  jähr].,  I52;i:  (>  Schill,  der  auswärtigen  SchUler  höher'). 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  153«-1792.  Nach  der  Be form ation  der 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  stiidt.  Kirchenordnung  von  1536')  die  Lehrer- 
stellen ans  Kirchen  mittein  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  Anstelinng 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  sächsische  Ordnung,  dab  in 
Katechiamo  wie  auch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Huaik,  Poesie 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  tiricchisch)  gründlich  unterrichtet  werden  solle.  Aber 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  1577:  7  (Rector,  Conrector.  Subconrector,  Can- 
tor, Antepenultimus,  Penultimus,  Infimus]  und  5  Classen,  So  in  der  ganzen  Periode,  nur 
dals  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subcon- 

0  DieHT  Tig  in!  il<  der  eigentliche  Stiftnngettg  betraditet  and  deshalb  am  2.  Febr.  1848  da»  500- 
jthiigc  Jnbilinm  der  SdiDle  gefeiert  worden. 

*i   Oiobeiitheili  üb  nngedrncktea  QneUen. 

*j  Die  Sdulordmuig  na  der  humOar.  EircbeDordnong  des  Drbin,  Rbegins  v.  1S3G  s.  bei  yoria- 
biDpi  I  p.  S3. 
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rector  erhöht  wurden.  Die  Schulordnung  von  1599  stimmt  hinsichtlich  der  Lehrfächer 
wesentlich  mit  den  Bestimmungen  der  Kirchenordnung  (Griechisch  von  III  an,  in  I  Iso- 
krates  und  Homer).  Auf  KcdeUbungen  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
und  die  Aufftihrung  von  Komödien  des  Tcrenz  und  anderen  erwähnt').  Die  V  nahm  die 
Knaben  im  frfihcsten  schulfjüiigcni  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  frigidao 
lotiones,  in  glacie  decursationes  et  nivis  conipressiones  verboten,  femer  Waffentragen  nnd 
Deutschspreehcn.  Bemerkcnswerth  ist  das  Institut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716),  d.  h. 
älterer  Schüler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  unter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schüler  (lienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund:  aber  noch  der  Lohr])Ian  von  1788  hat  iKlr  I:  2  St.  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Declam. ,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  14  Lat.,  3  Griech.,  2  Ilebr.;  nichtq 
von  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5— 7jührige  Knaben  neben  14jährigen  Cur- 
rendanem  safsen,  10  St.  l»ol.  u'  bibl.  (iesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat.,  1  Deutsch, 
3  Sulzers  Vorübungen,  1  Kcpetition;  kein  Schreiben  u.  Kechnen.  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Lectionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wüchentl.  in  jeder  Classe  erhöht.  Vorher  nach  der 
Schalordnung  von  1716  nur  20  (7  bis  9  u.  viermal  1  bis  3  Uhr),  und  so  gewifs  nach  altem 
Herkommen'). 

3.  Combinirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.  Die  untersten 
Classen  V  und  IV  wurden  1792  vorzugsweise  für  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  V  2  St. ,  IV  6  St.)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  C*lassensystem  durch  Verthei- 
Inng  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt.  I  und  II  bliebeu  mit  mäfsigen 
Neuerungen  gymnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.  Bei  der  umfassenden 
Reform  1821  durch  den  Stadtdirector  lloppemtedt  und  den  neuen  Director  Grotefend  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniiirer  Unterstützung  der  Kegierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  einer  gesonderten  Realschule  im 
Frincip  Billigung  fand.  V  und  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
unterricht bilden;  tiir  diesen  dienten  dann  weiter  eine  Real III  und  II;  später  wegen  unge- 
nügender Frequenz  nur  parallele  Keallectionen.  Ausdehnung  eines  gemälsigten  Fachsystems 
auf  sämmtliche  Classen.  Vermehrung  der  obligatorischen  Lectionen  auf  i32  (nur  in  V  26)^ 
worunter  Französisch  u.  Physik;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ;  der  griechische,  deutsche, 
mathematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.  Die  Zahl  der  Classen  mehrte  sich 
durch  Theilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  Classe 
Sexta  genannt  war,  noch  8  Classen  blieben:  1,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
2jährigem  Cursus,  die  übrigen  mit  1' «Jährigem.  —  Fixirung  der  Lehrereinnahmen,  welche 
1792  begonnen  nun  bis  182G  durchgefiihrt  wurde;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
organismus ( Lehre rconferenzen,  Censuren,  Classencurse  u.  a.);  ansehnliche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Scliulbibliothek^;  mit  liberalster  Beihülfe  der  //aA/ischen  Ilofbuch- 
handlung;  Beseitigung  der  Gurrende  1833,  nachdem  der  Singechor  schon  1802  auf- 
gehoben war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.  1835, 
fiihrte  für  das  Lyceum  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Iveallectionen  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Classen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehung  der  Vorclasse  VI,  weil 
die  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  Hir  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Znstande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  (>.  1841),  mit  Hülfe  erhöhtem  Zuschüsse  aus  städt. 
und  Staatsmitteln.  Einführung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
tion in  9  aufsteigenden  Classen  mit  jährigem  Cursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  V'or- 
classc:  seit  1855,  sobald  das  neue  Schulgebäude  Raum  bot,  3classige  Vorschule.  Herstel- 
lung eines  festen  Classensystems,  wobei  die  Ordinarien  in  \l  bis  III  regelmäfsig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehren  haben,  und  Sorge  für  Concentration  des  Unterrichts 
tragen.  Anfang  des  Griechischen  in  Ulli  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
Seit  0.  18ii3  allmählich  3  Parallelchissen,  dann  O.  1M)K  Organisation  in  2  local  getrennten 

')  So  noch  16SG.  1690  AnifiihnniccD  des  IMioriuio  und  Kunurlins  (letztem  auf  dem  Rathhausc).  xu 
wrichen  die  Schül»T  in  eli-tranten  latiinisrhen  Suiuin-n  einludt'n.  Alier  aurli  (geistliche  Dramen,  wie  1573 
de  divitc  »«t  Lazaro.  1008  de  rhri^tianti  milite,  1611  d«-  puero  .li-su:  immer  unter  Leitung;  des  riinrectorH. 
rm  1770  -80  deutsrhü  Sdiauspiol.-.  s^irar  im  Iloftheator  (Ifllrinds  erste  Ver-iuche).  Ferner  16S9  -1731 
eiüi'nthümlirhe  «■rat«irisrb-drainiiti«iclie  Artus  filirr  liii:t"risclie  Themen,  anfangs  fast  ganz  lateinisch,  spRtcr 
lateinisch  und  deutsch  i:«'mis«ht,  in  l'rnsa  und  Verden:  danelit-n  tJrifchisch,  Französisch.  Knßlisch,  Platt- 
d«at«ch:  in  Ma;:debur<!i  rM-idiuin  \''M  .  v>n  30  .SihiiltT  auttrat«-n.  auch  Sohlatenlatein.  L)az\Kisc1ien  opern- 
artiger Gesang,  Soli  und  t'hr>re. 

*)  Interessante  Mittheilun:ren  iduT  die  Zustünde  der  Schule  vun  1771  —  76  s.  in  Anton  Roisers 
Leben,  der  Selbstbiographie  d.s  Schriftstellers  C.  Phil  Moritz,  Th.  2. 

^   Seit  1854  zu  der  im  ncueu  Schulcebäude  hetiudlichen  Stadtbibliuthek  gezogen. 


Ahtbdhin^on,  von  doiicn  Abtli,  A  ein  Totbtändtges  Gymniuium  darstellt  mit  den  9  Classcn 
0  und  ÜI,  11,  ni;  IV,  V,  VI  nebst  3  Vorclasaen,  wahrend  Abth.  11  siiniichst  die  3  CIsswd 
von  Olli  AbwIirU  «mfufat;  zugamiDea  30  ClasBen. 

Das  altoäcbnlgebäude  an  der  Marktkirche  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  dos  wiodcr- 
borgOBtclltc  (lß&3  eingeweiht)  Hers  wlkhrend  des  ÜOiäht.  Kriegs  der  auch  eoost  um  die  Stadt 
vielfach  verdiente  Bürger  J.  Diive  reatanriron.  1803  «iirdc  die  Schule  in  ein  erknuftos  Go- 
bKudn  am  jetzigen  Friederikenplatz  verlegt  und  dieses  1826  durch  einen  Anbau  erireitiert, 
der  TOgleieh  die  Wohnung  des  Dir.  euthielt  Aber  1847  wurden  die  Schulgobäude  behufa 
Vcrseh6nerung  der  Umgebung  des  RoHidenzacblosBes  auf  Abbruch  vorluinft,  und  die  Schule 
muläte  aicli  7  Jahre  lang  in  einem  aebr  ungenCIgcnden  interimistischen  Local  beheifen,  Ina 
lä54  das  neu  gebaute  grafse  Schulhaua  am  Georgsplatze  deia  Lycenm  und  der  hüh.  Blirger- 
(Real-)  Schule  Übergeben  wurde  (a.  Progr.  v.  18r>(>).  Abth.  B  hat  seit  0. 18G6  das  1Ö56  fftr 
dio  damalige  Mitlelsohnle  orhante  Sobulbuua  am  Cleverthor  iiine. 

Unter  den  älteren  Roctoren  sind  zu  nennen;  Gt.  Sehamtkautt  Ab'ü  vnAWoUrr  Hoher 
1533,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  als 
erster  ovungel.  Prediger  unter  dem  Namen  Searabäas;  J.  Olandorp  1551— 5ti,  ein  berDbmter 
Scbuiuiano  seiner  Zeit;  M.  Hmr.  Möller  1585  —  92,  später  Bdr^etmeiBter;  H.  SherA.  Baring 
1048—49,  ein  ^ie]8eitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbewegten  Leben  u.  a.  anch 
Holksoher  Reiter  gewesen  war.  Seit  1697  waren:  M.  Änt.  Cbrph.  Augipari/  1697—171"; 
H.  J.  Boith.  Eimd  1717—39  (seit  1730  mit  dem  Hlel  Director  wie  die  iolgendon);  M.  J.  U- 
dotf  Bäntmaim  1739-59,  gelehrter  Bibliograph;  M.  L.  W.  Ballhom  1759—74,  eleganter  La- 
tinEst;  K.J.  Dan.  ScAuiaann  1174-80;  ü.  Jul.  Ilemh.  BaUetaledl  1780-84;  JA.  Fr.  C&i:  Itüht- 
moi-n  1784-1816;  Dr.  Fr.  E.  fluÄA-op/1815— 21;  Dr.  Gc.  Fr.  Grottfend  1H2I  — *fl,  ala  riol- 
aeiti^r  (relehrtw  und  besonders  wegen  seiner  Vetdieiuite  um  die  Keilscbrifl  bekannt.  An- 
dere Irfihrer  u.  a.  H.  J.  Sam.  MüUer  1730—3^,  duin  Kcctor  des  Johannenma  zu  Hamburg; 
H.  B.  FhiL  Seilro  1772  —  79,  später  Prof.  d.  Theol.  ta  Belrastädt,  znleUt  O.Consiat.R.  lu 
Hannover:  M.  J.  CAr.  //.  Kraui«  1792-1806;  Dr.  Gt.  Fr.  fran:  Ruperli  1814-55;  Dr.  Gott- 
lob Chr.  CrHoiia  1816—44;  Dr.  Raph.  Kühntr  1835-63,  seitdem  im  Ruhestand;  Dr.  C.  L. 
GroUfind  1833—53,  jout  Staatsarchivar  U.  Archlvrath;  Dr.  H.  brock  1844—56,  jetzt  Dir. 
und  Scbulrath  zu  Dessau;  Dr.  Gu»K  Lahmrytr  1849—56,  jetzt  Dir.  zu  Hildeshoini;  Dr.  Hna. 
Gutht  1849—63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Hannover;  A.  Ebeling  1852 
—65,  jetzt  Dir.  au  Cello. 

Die  Frequenz,  schon  vor  der  Reformation  niclit  gering  (s.  oben)  und  1544  Mkr 
gerOhmt,  hatte  vor  der  grolsen  Peet  von  1599  die  enorme  Hith«  von  fast  800  erreioJiti). 
Dtigegen  fand  Dir.  BaMom  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schiller  vor  (11:7,  Illii.IVtÖ), 
llMiM^m  (1784)  nur  111  (III:  fi),  obgleieh  0.  1773  in  1  über  70  ■re^'eseu  H:ii-on.  Crol" 
ftnd  (1821)  fand  300  (0.  1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  H.  1835  nach 
Eröffnung  der  hOh.  BS.  213)  und  hioterliera  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasae.  Seitdem  ohne 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  176,  1855:202,  1858:296,  1860:285,  1862:302, 
1864:  327,  1866:  360,  1867:  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ahrens ,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Lyceums  zu  Hannover 
(1267—1533);  Progr.  v.  1869.  Grupen,  de  origine  et  progressu  scbolae  Ilannov.  In  seiner 
handachr.  Hist.  Eccl.  Hann.  C. XXXVll,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Baring,  Ent- 
wurff  der  Hannov.  Altat.  Sohul-Historia.  1748;  RUhlmann ,  Neue  Beitr.  zur  Geach.  der 
Allst.  Schule.  1786;  Ge.  Fr.  Grotefend,  Gesch.  des  Lyceuma  1733—1833  (Progr.  zur 
Jubelfeier  der  Stadt.  Reformation,  1833).  lieber  die  älteste  Geach.  s.  Eriouerungsblätter  an 
das  500jähr.  Jubil.  des  Lyc.  1848;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohlrausch  a.  a.  0. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbücbem 
des  Dir.  Ahrent  mit  homerischer  Formenlehre  und  Lectiire  begonnen;  s.  die  Progr.  v.  1852 
und  1860. 

Gegenwärtige  Classenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.A  (am  Georgsplatz) :  OundUt,  II,  III; 
IV,  V,  VI  nnd  3  Vorachulol.;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  am  Cle- 
verthor: 0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl.;  zusammen:  20  Cl.  Schillertrequeni 
(8.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  229;  zusammen;  717.    Anf.  1869:  Lyc.  491,  V.  234; 

-- -    :  725  (676  ev.,  21  kath.,  28iüd.;  113  auswärtige  Seh.    1:40,  11:56,  III:  133).— 

inten  1868;  15. 
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Lehrer:  28.      Director:  Dr.  //.  Ludolf  Ahrens,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Lingen).      1  Rcctor,  3  Conrectoreii,  ii  OL.,  9  Collaboratoren,  11  tcchn.  und  Eiern.  L. 

Local.    S.  p.  372  und  374.  —  In  Betreff  des  Turnunterrichts  s.  p.  372. 

Etat    (S.  die  Mitthoilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträ^n). 

Stiftungen.    Viele  ältere  kleine  Stiftungen  zu  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
Fixirung  der  Lehrereinnahmen  in  die  Sehulcasse  gezogen.    Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tungen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:   1.  die  7^ae/<>/- Stiftung  fiir  bedürftige  Wittwen  von 
Le&m  des  Lyceums,  200l)  Thlr.  Cap.,  1826  von  der  verwittw.  Lieutenant  Badel  gestiftet. 
2.  Wittwencasse  zunächst  ftir  Lehrer  des  Lyccums  und  der  Stadt -Töchterschule  1826 
bis  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Cour.  Jioideker,  durch  ein  Legat  des  O.Consist.R. 
Settro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet :  nur  die  5  obersten  Stollen  des  Lyceums  sind  zur 
Theilnahme  berechtigt;  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittsgeld  und  4  Thlr.  jährt.  Beitrag;  30 Thlr. 
mrittwenpension.    3.  Die  Jubiläumstiftung,  bei  der  500 jähr.  Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1848  von  früheren  Schülern  mittels  eines  kleinen  Cap.  gestiftet,  das  später  durch  ein  Legat 
tfles  Schniraths  Gt.  Fr.  Grotefmd  von  100  Thlr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
«Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.     Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
fichüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Primaner 
£lir  den  würdigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Bibliothek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patronat  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
^anz  unbeschränkter  Gewalt  des  Käthes  und  der  Geschwomen  (Bürgervorsteher).    Dann 
-wurde  den  Predigern  und  Diakonen  (Kirchenvorstehern)  der  Marktkirche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lehrerstellen  zugestanden  (bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rium (dem  Collegium  der  städt.  Prediger)  ein  votum  consultiitivum  bei  der  Besetzung  der 
Anderen  Stellen  und  hin!<ichtlicli  des  Lehrplans.    Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1S53  in  der  Form  erneuert,  dafs  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistratus  und  dem  Director  eine  Commission  für  das  Lyceum  bilden 
BoUte,  in  welcher  er  ftir  die  genannten  Sachen  competent  wäre.    Diese  Commission,  nur 
zu  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Local  Verwaltung  ruht  in  der  ftlr  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
mischten Schulcommission^  (regelmäisig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  Deput.  Magistr.  für 
alle  Schulen,  dem  in  Schulsaclien  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
collegiums  und  2  anderen  Bürgervurstehern),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
dem  Bürgervorsteher- Collegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.    Der  Deputatus  M:ig.  (seit 
1849),  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühem  Scholarchen  ge- 
treten, welche  W^ürde  im  vorigen  Jahrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.    Die 
Regierung  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufsichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
UDgeachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Com- 
patronat;  auch  an  den  Internis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheiligt  geblieben.    Vrgl. 
Kohlrausch  a.a.O.  p. 272.        Confession:  evangelisch.   Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt. 

Die  Sealschule  L  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondern  öffentlichen  Schule 
^  den  Realunterricht.  Nachdem  der  Plan  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
unter  Beirath  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  Tellkampf  (vorher  Prof. 
•ttpj-mn.  zu  Hamm;  vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.O.  p.  273)  festgestellt  war,  wurde  am  l».  (>ctb. 
1|$35  die  neue  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  erölTuct.  Ihre  Aufgabe  war  anfänglich 
nicht  ausschließlich  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Classcn 
^eich  auf  eine  specielle  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
Sprichtet  (s.  oben  p.  3r>9;.  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
^c  abgesonderte  städt.  Ilandclschulc  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihre  Wirkisamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Classen  der  Hauptschule 
nnd  79  Elementarschülern  in  2  Vurclasscn.  .leiie  erweiterten  sich  1837  zu  G ,  und  diese 
IWO  zu  3  Classen.  Die  Frequenz  ging  in  den  nächsten  Jahren  über  300  hinaus.  1847 
nnftte  die  Schule  um  eine  neue  Classe  erweitert  werden  und  zählte  isr)4  über  4(X)  Schüler. 
Seit  ltö6  umfalste  die  Hauptschnlo  7,  die  Vorschule  3  CK,  sämmtlich  mit  einjährigen  Lehr- 
cursen  und  jährl.  Versetzung  zu  Ostern,  dem  eigentlichen  Aufnahmetermin.  Frequenz 
0.1866:  437,  0.  1808:  521.  -  Vrgl.  Dr.  Teilkampf,  Entwickelungsgaug  der  höh.  BS.  zu 
Hionover;  Frogr.  v.  18ü0,  bei  der  Feier  ihres  25jähr,  Bestehens.    Festrede  desselben  im 
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Pro^r.  V.  18äl.  Desselben  BllckbUck  auf  dio  EDtwicblimg  der  Schale  bis  auf  ilio  üc^a- 
wart;  Progr.  v.  1868. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  muläton  in  diesci*  EinricbtanK  wesentltcho 
Aendenmg^n  f^troffen  werden.  Dio  Umwiuidlung  der  Anstalt  in  eine  Kenl8chulc>  1.0. 
OTfolgte  0,  1867  durch  Min.  Uescr.  v.  4.  Apr.  lliner  Vordoppelung  der  Classen  VI  und  V 
folgte  1868  auch  noch  die  d^r  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorelassen  durch  Autiiahnio  der 
Moliritthl  ans  der  nunmehr  aufgelßsten  sogen.  Parallolschule  laweiten  höh.  Blirgencbiilo). 
I)io  Anstalt  zählt  somit  seit  ü.  1S68  in  der  itenlschule  11  und  in  der  Vorscbulö  GCIassoD; 
in  jeuer  neben  I,  0  nnd  Uli  die  Cl.  HI  bis  VI  in  doppelten  Cötus. 

Die  lediglich  uns  stiidlisclien  Mitteln  gegründete  und  erhaltene  Anstalt  verliels  claa 
ihr  nnfiinElich  angewiesene,  ungenU^nde  .Scbulhnus  1854,  wo  ihr  nnd  dem  Gymnasium  ge- 
meinschaßlich  ein  von  der  Stadt  (&r  140,0(X)  Thlr.)  aufgeführtes  nenes  Scbulgebäude  ein- 
geriiuint  wurde.  Da  sie  hier  Raum  für  alle  BcdOrfnisse  dea  Real  Unterrichts  fand,  konnte 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitoro,  dHfs  er  dem  der  preußischen  Realschulen  tioli 
mltglichst  anschlols,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  1.  0.  wosentlfoli 
orleicbtort  worden  ist.  Vrgl.  die  Sehulprogr.  tind  Pestschrißen  von  1845,  1BÖ5,  IHfiO 
und  1868. 

Das  grQfste  Verdienst  nm  die  bisherige  Entwickclung  der  Anstalt  hat  sich  der  am 
9.  März  18651  verstorbene  Dir.  Dr.  TrUkampp)  erworben.  Zu  den  Lehrern  derselben  haben 
U.  a.  gehört:  Dr.  Ed.  l.ndrliur  (f  als  Dir.  (ler  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  H.  Lwkckiitff, 
Prof.  in  Wiesbaden,  Dr.  Fn-d.  <Min.  Roctor  der  höh.  BS.  in  Hannover,  Dr.  Ditekmami,  Dr. 
JVlildeck«  und  Dr.  Mtritiu,  Dir.  der  hISb.  TÖcbteracbalen  daselbst,  Dr.  Hildebrand,  Dir.  Ant 
hOh.  BS.  in  Bremerhaven,  üt,  Gmt.  dthmidt,  Dir.  de«  Gymn.  in  Nordhauaen.  —  Sohfller- 
freqaenz  in  den  IT  Cl.  1868:  RS.  459,  Vorsch.  245;  zusamnien:  704.  Anf,  1869:  US. 
442,  V.  250;  zusammen:  693  (5S6  ev.,  20  kath,,  7(;  jdd.;  61}  auswärtige  Sob.  1:  SO, 
n:  64,  III:  78).  -  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.  Dlrector:  Dt.  Ad.  t^ehuater.  adt  0.  1860  (vorher  I.OL,  der  Anstalt). 
12  ordentl.,  3  wissensoh.  HQlfil.,  11  teohn.  und  Eleia.  L.  Als  Lehrer  der  MallioiuaCik 
und  Physik  tritt  M.  1869  der  Dr.  HaHifi'lnrf  ein,  bis  dahin  Privatdoceut  an  der  UiiivcrsiULt 
lu  Göttingen. 

Uobcr  Aha  Schullocal  tmd  den  Turnunterricht  s.  p.  372. 

Etat,    (S.  die  Mittheilnng  am  Schluls  dea  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zar  Bestreitnng  des  Schulgelds  ftr  einzelne  bedttrftige  und  wltnligo  Scb.  bietet  die 
1860  TOD  frilbeten  ZflgUngen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Cap.  von  1400  Tblr. 
gegriindete  rffH-oi"ju/"stiftuns  die  Mittel  d;ir  i».  l'rosr.  r.  1S61).  —  Während  des  Wiutera 
pflegt  ein  SchUlercuncert  iii  wglilthäli^'cu  Zivocki'u  st.Lttziifiuden, 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schtllerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.Tellkampf,  Ueber  die  Wahl  der  Schule.   Ein  Wort  an  die  Eltern ;  Progr.  v.  1866. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  372. 


Die  höhere  BQrgenohule. 

Die  Anstalt  führt  obigen  Namen  erst  seit  0. 1B68;  bis  dahin  hiefs  sie  Mittelschnle. 
Sic  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben:  „ihren  Zög- 
lingen eine  allgemeine  Vorbildung  für  den  H.indel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fabrik,  die 
Landwirthschatt  u.  s,  w.  zu  geben''.  Sie  befolgte  mit  Ausscblufs  des  Lateinischen  ganz  den 
Lehrplan  der  damaligen  büh.  Bürger-,  Jetzigen  Kealschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gingen 
aus  der  1.  Classe  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  aber.  Aufser  einer  Vorschule  von 
3  Cl.  hatte  sie  5  Realclassen.  Bei  Ihrer  Eröffnung  nahm  sie  die  am  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  gegründete  Ilofschulc  in  sich  auf  und  zählte  293  Schüler.  Schon  1856 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Itiiumc  nicht  mehr  aus:  es  wurde  ein  neues  Gebäude 
errichtet  und  zu  0.  1856  eingeweiht.  Seit  <).  1865  wurden  die  3  Vorclasscn  verdoppelt, 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhaus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  grölserefl 
daneben  erbaut,  welches  0.  1868  bezogen  worden  ist.  Hier  wurden  nun  auch  VI  und  V 
verdoppelt,  und  jedes  Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Olassc  fortgefahren  werden. 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichte  der  Schule  v.  0.  1856  bis  0.  1863  s.  im  Progr.  v.  1863. 
1865:  440. 

^  Vrgl.  Dr.  R>rmar«ch,  NicbnT,  d«m  Prof,  nnd  Dil.  Ad.  Tellkimpf  gavidmet;  1B69. 
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In  Folgo  der  1866  eingetretenen  politischen  Veränderungen  wurde  die  Anstalt  auf 
Grand  der  vom  Magistrat  mit  dem  K.  Prov.  SchulcoU.  gepflogenen  Verhandlungen  nach 
oben  um  eino  Ol.  erweitert  und  durch  Min.Rescr.  v.  23.  März  18G9  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  Vrgl. 
Callin,  Rückblick  auf  die  15jähr.  Geschichte  der  Mittelschule;  im  Progr.  v.  18G8.  Eben- 
daselbst Nachrichten  über  das  Lehrerporsonal  und  den  Lelirplan  der  Schule. 

In  den  14  Classen  (I,  II,  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  befand  sich  gegen  Ende  18<58  eine  Schüler  fr  equenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  Ol.  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Seh.  30  bis  40  proo. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Kegel  dem  Handel.  Anf.  1869:  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  636  (593  ev.,  10  kath.,  33  jüd.;  52  auswärtige  Seh.  1.  Cl.  15,  2.  Cl.  26, 
3.  Cl.  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Ferd.  Callin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  RS.  1.  0.  in  Hannover);  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
gebildet. 

Local.  Das  neue  Sehulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  Thlr.  er- 
baut worden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Classen  vertheilt. 

Ret.  Callin,  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Mittelschule;  Progr. 
V.  1865.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Mittelschule ; 
Progr.  V.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 


HAMELN. 

(Fürstenthum   Calenberg.        15,200  Einw.) 

Gymnasium. 

Eine  alte  latein.  Schule  des  Orts ,  die  aus  der  Klosterschule  des  Stifte  St.  Bonifacii, 
eines  Filiala  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entlicfs  ihre  Schüler  längere  Zeit  auch  zur 
Universität.  Sie  sank  später  zu  einer  Bürgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
hanndvr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  mnn  eine  Bürgerschule  und  ein  Progym- 
naaium.  Letztres  entwickelte  sich  zu  6  Cl.  mit  je  2 jähr.  Cursus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedürfuifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  aufstrebenden  Stadt  nicht 
genügte,  beschlossen  die  Communalbehördcn  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
vollständigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Min.  Kescr.  v.  2.  März  1867  anerkannt 
worden. 

Vrgl.  Sprenger,  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  182<5.  Dr.  Ebeling,  Progr.  v.  1868, 
worin  auch  die  Statuten  und  die  Schulordnung  der  Anstalt. 

Eröffnet  wunlc  die  Anstalt  (>.  1867  mit  1^5  Schülern,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
tungscl.  35,  auf  die  Cl.  VI— II  113,  auf  2  Hoalel.  neben  IV  und  III  37  kamen.  Schon  im 
Laufe  des  Sommers  1867  konnte,  bosondcrs  in  Folgo  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
llfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden,  (iegonwärtige  Clussonzahl:  9  (1  Vorschulcl. I— VI; 
Real  III  und  IV).  Die  Schüler  der  Uealcl.  sind  indcfs  nur  im  Lat.,  Französ.,  Engl,  und 
zum  Theil  in  der  Mathem.  von  den  sogen.  Ilumanclasscn  getrennt.  Schülerfrequenz 
1868  zusammen:  248  (aufser  13  Juden  alle  ev. lutlier.).  Anf.  1861):  G.  166,  US.  31,  V. 
47;  zusammen:  244  (233  ev.,  11  jüd.;  76  auswärtige  8ch.  I:  15,  11:  17,  GIII:  24, 
RIII:  12,  GIV:  28,  RIV:  19).  —  Abiturienten  1868:  2. 

Lehrer:  15.  Di  rector:  Dr.  Ftnl.  du.  lirr/fl,  seit  O.  1868  (vorher  Rector  am  An- 
dreanum  zu  Hildesheim).  Sein  Vorgäugor,  Dr.  Aug.  Khfling,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
gestellten Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  (tvnin.  zu  Celle,  kehrte  0.  1)^68  als  Dir.  an  letz- 
tere Anstalt  zurück.  1  Rector,  1  Conr.,  TOL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  llülfsl.,  4  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  1846-49  neu  erbautes  Schulhaus  (c.  40,(XX)  Thlr.)  genügt  allen  Bedürf- 
nissen sowohl  des  G3'mu.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschule. 
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—  Der  Turnplatz  llf^t  unfern  dor  Anstalt  Zur  Fortaetiang  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Kaum  tu  ucr  nobon  der  Aoiatalt  liegenden  obomal.  franzdaisch-reformirteu  Kirche  benutzt 

Etat:  aMiS  Thlr.').  Einnahmen;  Zinsen  von  Cap.  120  Thlr.,  BodarinilsEUschura 
vom  Staat  Ilüö  Thlr.,  an  Legaten  8  Thbr..  BedflrfhirB2U80lu&  aus  dem  LehrerverbcsBe- 
ningsfondä  der  Klostetcasae  xii  Hannover  50  Thlr, ,  aus  der  KSminorcicMse  zxt  Dämeln 
3260  Thlr.i),  Bebungen  von  den  Schalem  4000  Thlr.  Ausgaben'):  VcrwaltungskoBtcn 
!äf)Tlitr.,  Lehrcrbesolaunsen  7175  Thlr.  iDir.  1400  Thlr.  nnd  Wolinung  gegen  Miothe,  Kectot 
1100  ThU-,  a  Conr.  750  Tbir.  und  850  Thlr.,  3  Collsb.  700  Thlr.,  500  Thlr.  und  450  Thlr., 
2  ord.  L.  je  500  Thlr.,  Elem.  L.  350  Thlr.),  Unlrr.mitte!  150  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
(darunter  Beitrag  mr  Wittwencasse,  Drackkosten  etc.  150  llilr.). 

Eine  Schtllcrbibliothek  ist  im  Entstehen  begriffen,  hauptaitchlicb  durch  den  Ertrag 
Öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Gymn.  gehaltener  Vorlesungen. 

Die  Primaner  haben  die  Gjpsabgiisso  dos  HlldeBheinor  Silberfumls  angeschafft. 

Patronat:  städtisoh.  Mitglieder  des  Gymn.-Curatoriums  aini  der  BOrgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  Schnicoll.  ernannter  K.  CompalTonatscoumissa' 
Hub,  der  Director,  eiu  Stadtpredigei,  ein  3tes  Magistratsmitglicd ,  ein  BUrgorvorfitfihcr. 
Confeasion:  evangelisch.    BÜmmtliche  Lehrer  sind  lutherisch. 


NIENBURG. 

(Qrafachaft    Hoya.  5340 

Höhere  BÜi^raohule. 
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Kneb  HinfUhruag  der  Koformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  Iti.  Jahrb.  eine  „lateiniacha 
Stadtechulc"  errichtet  Die  Hittol  zu  ihrer  Erhaltung  äossen  ans  3  zu  Kirchen-  und  Schul- 
Eweckeu  bcBtimmten  und  spater  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabtcn  frä- 
hern  Lohen  der  Hindenschon  Kirche,  die  schon  im  11,  Jahrb.  Gilter  in  der  Nähe  der  Stadt 
besafs,  sowie  aus  einigen  Schenkungen,  vornehmlich  der  FamiHe  v.  BaJii.  Die  Schule 
trug  Idrctiliches  (Gepräge  bis  ins  19.  Jahrh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Classcn  und 
eben  so  viele  Lclirer  (Kcctor,  Conr.,  Infimua ;  dieser  seit  löOl  Contor  genannt).  In  den  il 
ersten  Cl.  wurde  dus  meiste  Gewicht  auf  das  Latciuiscbe  gelegt;  Griechisch  wurde  nur 
ausnahmsweise  gelehrt,  Kealien  erst  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  den  Lectionsplan  auf- 
genommen. Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule,  —  Von  Becto- 
ren  sind  zu  nennen;  W.Zorn  (1658-76),  Pe.  Owmu*  (1685-87),  J.H.Grott  (2  mal  Rector, 
1705—28),  J.  H.  Schmidt  (1728-38),  F.  W.  Ziiki  (1744—52),  hatten  zahlreiche  Schüler  und 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  —  Neue  Schulordnung  1758.  Rector  SUeH 
(1783-96). 

Der  Zustand  der  Scbule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankender. 
Die  Rectorclasse  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  Schaler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Haltung  der  Kectoren 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Kectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  und  wurden 
die  Einkünfte  zu  der  sich  nach  und  nach  bildenden  Volk  schule  verwandt;  statt  studirtet 
Lehrer  wurden  seit  1778  Seminaristen  angestellt.  —  Vom  K.  0. Schulcollegium  in  Hannover 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progymnaaien  gezahlt.  Aber  lur  Ausstattung  und  Erhal- 
tung eines  eigentlichen  Progymn.  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elemen- 
tarschule wu^e  nicht  vollständig  durchgelllhrt.  Erst  1647  erweiterte  sich  die  längere  Zeit 
(1842 — 46)  auf  3  Classen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lebrern  beschränkte, 
und  In  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  zu  4  Classen  (incl.  der  Vorachule) 
und  1850  auf  5  Classen,  Der  Staat  gewährte  erhebliche  Zuschüsse  (besonders  zur  Förde- 
rung des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängiger  von  der 
Kirche  (1855),  die  Lehrerbesoldungen  wurden  verbessert,  das  Schullocal  erweitert  (1861), 

')  Nach  d«  Vereinbarung  v.  33.  Mtn  186T  gaw&hrt  und  nnUrhilt  die   Sudlusse   die   idt   bcfriedi- 

BUttong  far  die  Zwecke  der  Schule  nßthigen  ütensilieu.  Ebenso  U»gl  dieselbe  dio  Kosten  der  locjüreioi- 
ging.  Heilung  und  Erleachtnog  und  srdaiiit  den  Schul cilefxior.  Der  Werth  dieser  Leistungen  iil  ia  den 
obigen  Summen  nicht  enUuIten. 
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and  der  Jahresbericht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  nnd  erfreulich  wirkende  An- 
atalt  mit  5  CI.  (incl.  der  Vorschule),  mit  G  Lehrern  und  120  Schülern  (im  Lebensalter  von 
7  bis  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rcscr.  v.  4.  Mai  1869  als  höhere  Bürger- 
schale  im  Sinne  des  Reglm.  v.  G.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Claasenzahl:  G  (II— VI  und  eine  Vorschulcl.);  ftlr  diejenigen  Schüler,  welche  später 
anf  ein  Gymn.  übergelien  wollen,  ist  ein  Nebenuntcrricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Schfllerfrequenz  18G8  zusammen:  118.  Anf.  18G9:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
108.  (98  ev.,  2  kath.,  8  jüd,;  12  auswärtige  Seh.        II:  5,  HI:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  liector:  L.  Jördens,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
burg).       4  von  den  Ijchrem  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  noch  zugleich  von  der  Bürger- 
nnd  VolkBchule  benutzt.  Der  der  höhern  BS.  überwiesene  Theil  ist  1861  erweitert  und  um- 
gebaut worden.  —  Der  von  der  Stadt  ftir  den  Turnunterricht  für  die  Schule  gemiethete 
Platz  liegt  unweit  derselben.    Ein  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Klosterfonds 
250  Thlr.  überwiesen  worden. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebildete  Lesebibliothek  besteht  für  die  Gl.  IV— VI; 
den  Schülern  der  oberen  CI.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Das  Patron at  der  Schule  ist  lange  zwischen  der  Stadt,  der  Kirche  und  dem  Landes- 
herm  streitig  gewesen;  ein  Procefs  hat  für  letztem  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Anspruch  der  Superintendentur  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schule  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  für  unbegriindet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint 
Miti^ied  der  localen  Schulcommission  für  die  Anstalt.        Confession:  evangelisch. 


2.   Landdrostei  Osnabrück. 
OSNABRÜCK. 

(Fürstenth.  Osnabrück.        19,600  Einw.) 

Die  Stadt  Justus  Mosers  hat  von  Alters  her  zwei  Gymnasien,  das  Gymn.  Ca- 
rolinum  (kath.)  und  das  Kathsgymnasinm  (ev.) ;  ersteres  hat  vorübergehend  die  Form 
einer  Akademie  gehabt.  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufhebung  der  Realclassen  beider 
Gymnasien  eine  selbständige  städt.  Realschule  1. 0.  hinzugekommen.  Die  drei  höhe- 
ren Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
gelegenen,  einem  Privatvereiu  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Jnst.  Moser,  OsnabrUcksche  Gescliichtc;  1780.  J.  Ebcrh.  StUve,  Beschreibnng 
und  Geschichte  des  Hochstifts  und  FUrstenthums  Osnabrück;  1789.  C.  StUve, 
Geschichte  des  Hochstifts  Osnabrück;  1853.  (B.  K.  Abeken),  Geschichte  der  Kir- 
chen-Reformation in  Osnabrück;  1842. 

Das  Gymnasium  Carolinom. 

Die  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrücker  Bisthums,  Carl  dem  Großen,  ge- 
'^Dt,  und  aus  der  von  ihm  zuglcicli  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domschule  hervor- 
pSsngcn.  Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
jtBter,  welcher  sich  später  <lurch  einen  Kector  scholarum  vertreten  lieis,  dessen  Anstellung 
J^och  nicht  von  ihm ,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Capitel  erfolgt  zu 
"^Q  scheint.  Um  1315  hatte  der  Kector,  obgleich  er  hauptsächlich  auf  das  Schulgehl  au- 
slesen war,  eine  gute  Einnalimc,  so  dais  er  davun  noch  dem  SchoKistcr  eine  für  die  da- 
B^%e  Zeit  nicht  unbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  —  Gegen  Ende  des  Mittelalters 
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war  dio  Schiilo  in  Vcrfitll  gorathen,  bis  EU  Anfang  dos  IG.  Jahrb.  die  bnmaoiatiscli  . .  _^ 
gnng  anch  auf  aic  ibren  Eioflurs  übte.  Dies  gescbitfa  vondlglich  durch  einen  SchUlw  dM 
AI.  ütgi'ia,  den  Rector  J.  AUxandrr  von  Mrppai,  welcher,  als  WiodcrhetstcHer  der  laMiu. 
Spraoho  in  Westfalen  hochgofeiett,  1527  au  OsnibrQck  starb.  Da  unter  den  Nachfolgern 
deüselben  die  Scbule  wieder  BAok  und  zugleich  wülirend  dieser  Zeit  die  Reformation  in  der 
Stadt  EiuK'iiK  fand,  so  wurde  vom  Knth  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Rathscliule  ^e- 
(■rlliidet.  Nacb  l^urzem  Beetehoii  (1M3— 48)  wurde  dieselbe  Jedoch  auf  kaiserlicben  Betebl 
gescWoBsea.  Vonseiten  des  Domeapitels  suchte  man  darauf  die  Donischule  wieder  empor- 
Kuitrlnpen  und  log  sogar  lutlierische  Lehrer  heran,  deren  von  lö52— 1595  mehrere  an  der 
Domsohule  thiitig  gewesen  Bind.  Es  war  denselben  völlige  Freiheit  hinsichtlich  der  Reli- 
gion ingestandeo,  anch  den  Sohüiem  war  ea  freigelassen,  welche  Kirche  sie  besuchen  woll- 
ten. Uu  ai>er  die  Reetoren  immer  nur  auf  Icitrze  Zeit  angenommen  wurden  und  diese  das 
Lebrerpcrsonul  sich  in  der  Regel  aelbst  wühlten,  so  fand  ein  sehr  liHufiger  Wechsel  der 
Rootorttn  und  Lehrer  Statt,  Zu  den  Reetoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  GeBchichtschreiher 
des  Wiedertäuferautruhrs,  TA.  Um.  Ktramliroitk ,  der,  naohdem  er  25  Jahre  (lö5ü— 75) 
die  HIDnstcrsche  DoDischulc  geleitet,  1Ö82  dio  Leitung  der  Osnabrilcker  Ubemahm  (t  158&'i. 
1595  wurde  vom  Capitel  lülen  lutherischen  Lehrern  der  Domschule  gekündigt  und  U.  Statik. 
Tiritpi  aus  Münster  zum  Rector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  uud  auch  3  solche 
Lehrer  aas  COln  berief.  Das  veranlafste  eine  Remonstration  seitens  des  Raths  der  Stadt, 
welcher  sodauu  eine  eigene  Rathachule  gründete,  wornber  sich  zwischen  ihm  und  dem 
Domcapitel  ein  langer  Streit,  der  sogen.  Schidprocefe,  entspann,  der  sich  bis  «um  westfiil. 
Frieden  hiogcgogen  hat. 

Dia  Besoldung  der  Lehrer  der  DomscLule  erfolgte  aus  Mitteln  des  Capitels  und  aus 
dem  Schulgelde.  Die  Reetoren  hatten  au&er  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum,  wovon  sie 
aucli  ihre  Collegen  mitbesolden  mnfsten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische.  — 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  IV,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Knaben  aufgenom- 
men, wenn  aie  in  den  Pfarrschulen  „ans  den  grfibsten  Spänen  gehauen  waren".  In  dieser 
Classe  nurdcu  Melanchthons  (irammatlk  (weniptens  bis  1595),  Acsop's  Fabeln  und  Oato's 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Classen  (laa  Evang.  Marei,  die  Briefe  au  die  tiünier  uud 
an  die  Korintbcr  iu  grieeh.  und  latein.  Sprache,  auch  class.  Autoren  gelesen,  und  Hebräisdi, 
Dialektik,  Rhetorik  gelehrt.  Der  Unterricht  wurde  in  Localou  ertheilt,  lüe  vom  Porticua 
des  Doms  aus  zugänglich  warenj  daher  ,dio  Schule  im  Dom". 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Frifdrirh  im«  nohtnsoUtra  die  ersten  Jesuiten  nach  Os- 
nabrück, welchen  eein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  von  Warltnbirg  1628  den  Unterricht  an  der 
DotDScbule  ilbertrufr,  an  welcher  jetzt  aucli  Logik,  Physik  und  1'heologie  gelehrt  wurde. 
irao  biit  fra-i;  WilMm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osiiabrilck  ein  l'iiiversilc 
Studium  Tbeologiae  et  Philosoubiae  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  Jahre 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schweden  eingenommen  war,  wurden  die  Je- 
suiten vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  die  Akademie  wieder  ein;  Dominicaner  setzten 
die  Domacbule  fort.  1656  wurde  den  Jesuiten  von  Franx  Wilhtlm  die  Schola  Carolina  von 
neuem  übergeben.  Sie  eröffneten  dieselbe  mit  55  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahrs 
200  Schiller  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Classen  vertheilten.  Da  das  ihnen  von 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilil  zerstört  worden  war,  wurde  1672—1703 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Bauten 
sich  insbesondre  die  Reetoren  Hunold  Pltuenbtrg  und  J.  StanckenfoH  um  die  Schule  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  In  derselben  Weise,  wie  in  allen  Jesnitenschnlen, 
eingerichtet;  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  J.  Wttl/iuit  aus  Münster 
(f  1T26).  Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigene  Mittel,  indem  verschiedene 
Beneficien  und  Prabenden  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  spater  Schenkungen  und  Ver- 
müchtnisse  hiirzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  setzten  die  Exjesuiten  als  Clerici  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort;  es  wurden  Jedoch  schon  einige  Franciscaner  -  Patres 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscauern  allein  das  Gymn.  Carolinum  anvertraut 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  llieil  noch  nach  derselben  den  Unter- 
richt am  Gymn.  besorgt.  Sodann  traten  Weltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  Stelle,  denen 
später  auch  weltliche  Lehrer  hiuzugeiügt  wurden.  Nachdem  1820  ein  neues  Gymnaaial- 
gebäude  errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscanevs ,  seitherigen  Pastors  in  Bointe 
und  Assessors  am  Generalvicariat,  MarcelUtm»  G'orgi,  ein  neuer  Dircctor  ernannt  war, 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov,  Ministerium  ge- 
nehmigten Plan.  Darnach  sollte  das  Gymn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordontl.  Lehrern  und  einem 
besondem  Lehrer  für  die  französ,  Sprache  bestehen,  aufserdem  aber  noch  eine  in  den  Krsia 
des  Gymnasialunterrichts  nicht  gehörige  Vorbereituugsclasse  für  Theologie  Studirende  ein- 
gerichtet werden,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymn.  sein  sollte.    Die  ÜtaBsen  warra, 
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von  unten  angefangen,  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  und  II  je  1,  III  und  IV  je  1  y; 
y  und  VI  je  2  Jahre  der  Kegel  nach  besucht  werden  sollten ;  der  Cursus  der  Vorberei 
tnngaclasae  sollte  2—3  Semester  umfassen.  1830  erste  Abiturientenprüfung;  Ordnung  dei 
Clauen  von  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  I  zweijährig;  die  theolo- 
gische Vorbereitungsciasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial- 
claase  hinzugefügt,  welche  18()4  in  eine  Elementar -Vorbereitungsciasse  mit  2jährigem  Cur- 
sus verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Kealclasscn  am  Carolinum  eingerichtet, 
znlctzt  eine  Real  IV  und  III;  in  don  unteren  Cl.  waren  die  künftigen  Healschüler  mit  den 
Gymnaaialschülcm  vereinigt.  In  Folge  der  Einrichtung  der  städtischen  Realschule  wurden 
0. 18ß8  die  Kealclassen  aufgehoben.  Directorcn  des  Carolinums  sind  in  der  letzten  Zeit 
gewesen:  Ge&rpi  1820  —  43;  Nordheidcr  1843  —  55»);  Schmidt  1855-59  ^dann  in  Brilon, 
jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Paderborn) ;  Dr.  liötinff  185J)— 07.  —  Die  Zalil  der  Schüler  betrug 
1820:  116;  1830:  114;  1840:  72;  1850:  134;  1855:  147;  18<>0:  129;  18G5:  128:  18r,6:  147; 
1867:  152;  Auf.  18t)8:  149  (incl.  U\  Realschüler);  —  die  der  Abiturienten  185<):  5;  1855:  6: 
1860:  10;  1865:  10;  186Ü:  9;  1867:  7;  1868:  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  Lehrer-  und 
eine  Schülerbibliothek,  ein  physikal.  und  ein  naturliistor.  Cabinet. 

Ein  mit  dem  Gymn.  verbundener  bischöflicher  Couvict  kann  9  Zöglinge,  welche 
Kostgeld  zu  zahlen  haben,  aufnehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
Schulgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beiträgen  zu  <len  Studieukosten ,  auch  mit  Klei- 
dnngstücken  unterstützt  werden,  besitzt  <las  Carolinum  mehrere. 

Vrgl.  Hartmann,  Beitr.  zur  GeHchichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  OBmabrück. 
1860;  und  Progr.  des  Ratlisgymn.  v.  1865:  Goldschmidt,  Lcbensgeschichto  des  Canlinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Fürstbischofs  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stüvo,  .1.  Chrph. 
Strodtmanns  Historie  <les  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabriick;  l*rogr.  ties  liaths- 
gymn.  v.  1869. 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  III  -VI  und  1  Vorschulcl.,  mit  2 jähr.  Cur- 
108).  Schülerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16:  zusam- 
men: 127  (sämmtlich  kathol.;  58  auswärtige  Seh.  I:  20,  II:  26,  III:  19).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  Steph.  Bohle,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Münster).  3  OL.,  5  ordeutl.,  3  teclin.  und  Elcm.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hötiny, 
ist  seit  1867  Domcaintular  u.  General vicar  zu  Osnabrück.  M.  1867  ging  der  Conr.  Lansiny 
als  1.  OL.  an  die  städt.  Realschule  über. 

Local.  Das  ehemal.  JesuitencoIIegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
mngen  nnd  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c.  1200  Thir.  betragen.  —  liinsiclitl. 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thir.=*).  Einnahmen^):  Vom  Grundoigenthum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  2819  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  <iefiille  7  Thlr.,  Naturaldoputate,  welche  verkauft 
werden,  102  Thlr.,  Bedürfniiszuschuis  aus  <ler  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung aus  Stiftungen  460  Thlr.,  Bcdürfnifszuschufs  aus  dor  KIo8terc;isse  zu  Hannover 
645  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  1002  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1994  Thlr.  Ausgaben^);  Vorwaltungskoston  229  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  7209  Thlr. 
(Dir.  1050  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Rector  Kmh»  Thlr.,  Conr.  9(M.)  Thlr.,  Subr.  78()  Thlr.  u.  Woh- 
nung gegen  Miethe,  3  Gymn.L.  resp.  680,  62o,  500  Thlr.  u.Wohnung  gegen  iMiethe,  1  (lymn.L. 
450  Thlri  u.  fr. Wohnung,  < iymn.L.  320  Thlr.,  Gvmn.L.  300  Thlr.,  Elem.  u.GesangL.  350 Thlr.). 
Untrr.mittel  128  Thlr.,  Utensilien  etc.  130  Thlr.  (darunter  50  Thlr.  zu  musikal.  Auffllhrungen 
an  Schulfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  46  Thlr.*),  Bautitel 
484  Thlr.,  Turnunterricht  135  Thlr.,  Abgaben  u.  La.sten  127  Thlr.,  Kirchenliedürfnisse  259 
Thlr.,  zur  Verzinsung  u.  Aniortisirung  eines  behufs  Au.sbaus  de»  Nordflügels  «les  Collegiums 
aus  dem  Capitalfonds  entnommenen  Cap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
kosten u.  Copialien  54  Thlr.). 

Dr.  Hüting,  Ueber  <len  Vorbereitungsuntrr.  für  das  Gymn.;  Progr.  v.  18(>,'3.  Derselbe, 
Ueber  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit ;  Progr.  v.  1865. 
Schulreden  desselben  im  Progr.  v.  1H67. 

Patron at.  Die  Anstalt  wurde  auf  Cirund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  Anfang  an 
als  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


')   Vri;!.  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  298. 

")  Aafjierdein  von   der  Stadt  Osnabrück   ein  Natiiraldvputat  zur  Heizung  dor  SrhuhimiDiT  im  Wcrth 
von  .S2  Thlr. 


der  Weihbiacbof  u.  Gencralvicar  von  Gruben  die  Aufsicht  nbcr  dio  Schule  und  bestellte  die 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Verhandlungen  xwiaeheu  der  K.  Iiaouov.  RegieniDg  lU 
Oanabr.  und  dem  Weihbischof  tou  Gruben  wegen  der  Directiou  ii.  Anfciicht  (Iber  daa  iijma. 
CftTutitiura  goptlogjin,  in  welolien  der  Weihhiaehof,  weno  er  nucb  das  Isnile^iTl.  llbcrauf- 
sichurecbt  nicht  iu  Abrede  stellen  wolle,  die  Anstalt  Rlr  die  Kirche  in  Anaprocli  haIidi. 
Das  K.  hauQOv,  HiniBtoriiim,  dem  die  Verhandlnngeu  von  der  Rej^erung  Uhoreiudt  wurden, 
wies  die  Ansprüche  des  Weibbischofs  zitrftck  and  Mtile  eine  Schuloommisaioa  elo,  welcho 
HUsSfcistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof )  und  3  weltl.  Mitgliedern  bestand;  zuRldeb 
nnrdedem  WeJhbiMhof  der  Vorsits  in  der  Schuloommissian  Qbertrag«u.  Auf  die  Mittboi- 
lung  davon  prSsentirtc  der  Weihbischof  eine  Ueaorvation  der  tJerechtsame  dci  Eur  Zeit  er- 
ledigten bisohßflichon  Stnhis,  erklärte  sich  jedoch  zur  Fitrd^ruQg  der  guten  Saehe  bereit, 
in  die  Schnleommiseion  einzutreten  und  das  Präsidium  dersellieti  z\i  Dbemehmen.  Von  d» 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Schulcominission  ge- 
fllhrt.  Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kirdie 
verblieben;  es  worden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  diu  gristlichen,  von  der  hanoov.  Re- 
gicrnng  nicht  einmal  als  Staatsdiener  angesehen.  Die  Au^abe  der  Schnlcommission  solUe 
die  Wahrung  u.  ITirdorung  der  ökonomiBchen  n.  wissen schaftüchen  Interessen  des  Gymna- 
siums unWr  Oberaufsicht  der  K.  Itegierung  reap.  de»  MinisterinniB  sein.  Coiiresalon; 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotirnng  und  kirchlichem  Zusam  dich  hang.  Das  dy 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesuiten kirche  zum  heil.  Paidus. 
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Das  Baths^mnasiam. 

Der  erste  Versuch  der  Osnabrück la eben  Bürge rschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Grnnd- 
siitzen  der  Kcformation  zu  ordnen,  ßillt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Bisehof« 
Franz  von  Watdeek  in  dcm  Von  ihm  geschenkten  BarfOfserkloster  eine  mehrclassige  latei- 
nische Schule  gegrllndot  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besocht,  mufste  aber  in  Folg« 
dos  schmalkaldisefaen  Kriegs  schon  im  Herbst  1548  wieder  gesohlossen  werden.  Nachdem 
das  Domcapiiel  darauf  seine  Domschulo  in  toleranter  Weise  rcorganisirt  hatte,  wurde  dies«' 
von  den  Bilrgt^rkindem  wieder  besucht.  Ais  aber  unter  den  Capitnlareu  eine  strengere 
katholische  Richtung  dio  Oberband  gewann,  und  in  Folge  dessen  m  Ostern  1595  sammt- 
liehe  Lebrer  bis  auf  einen  plUtzIich  entlaasen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  mr  AasftUiniiig 
eines  schon  lange  In  der  Stille  vorbereiteten  Planfl  und  mffffiaete  am  IG.  Octb.  1595  hi  der 
Pfarrseliule  zu  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Particiilarschnle ,  deren  erster 
Hector  Jod,  Kin/ihnJ',  früher  Vi cere clor  der  Capitnlsclmlo,  wurde.  Während  eines  l.iugcn 
Streits  mit  dem  Domeapitel,  das  ftlr  eich  das  alleinige  Recht  in  Anspruch  nahm,  in  der 
Stadt  Particularscbulen  zu  halten,  blühte  die  junge  Anstalt  raach  auf.  Im  Sommer  1597 
zäblto  sie  an  200  SchQler  in  4  Classen ;  2  Jahre  später  hatte  sie  (i  Classen  und  ü  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischcn  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  der  Sache 
nach  fast  reichsfreie  Stadt  in  die  Hände  des  streng  katholischen  Bischofs  Fron:  Wüiilm 
fiel,  wurde  1G28  die  latein.  Schule,  wie  sämmtlicbe  evangelische  Schulen,  geschlossen,  nach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  Schweden  aber  wieder  eröffnet,  im  Herbst  1G33.  — 
Der  Unterrieht  war  fast  ausscblielslich  auf  die  alten  Sprachen  basirt.  Schulcomödien  wor- 
den häufig  aufgeführt. 

Jastus  MQser  vertiefs  die  Schule  im  Jahre  1740. 

Seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  verfiel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  Reorgani- 
sation vor.  Die  neue  Schulordnung  hob  die  bisherige  Classentheilung  auf  und  führte  Facb- 
olaasen  ein;  sie  beschrankte  femer,  vom  Philanthropinismus  beeinflufat,  das  humanistische 
Princip  in  hohem  Grade ;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Mafse  zur 
praktischen  Geltung  gelangt.  Die  Zustande  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  gebessert 
durch  die  Tbätigkeit  des  damaligen  Conrcctors,  nachmaligen  BirectOTS  J.  II.  B.  Fortlage 
(+1841),  neben  and  nach  welchem  Bemh.  Rud.  Aheken')  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  und  der 
jetzige  Dir.  emer.  C.  G.  Stüve  {seit  1817;  Dir.  seit  186C)  die  begonnene  Entwickelung  för- 
derten. 1825  suchte  man  durch  Trennung  der  Tertia  für  die  Schiller,  welche  nicht  zu 
Btudiren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1S2B  wurde  die  Mathematik  als  ordentlicher 
Unterricbtsgegenstand  eingetUhrt,  1831  Öffentlicher  Unterricht  im  Schreiben,  Rechnen  und 
Singen  angeordnet,  1833  das  Tarnen  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe- 
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chor,  der  2 mal  wöchentlich  in  den  Strafsen  Bang,  abgeschafft.  Im  Herbst  1847  richtete 
man  2  Realclassen,  neben  IV  und  III,  ein;  20  järe  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
ständige Realschule  und  wurde  das  Gymnasium  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
(October  1867).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachwcislicii  hi^chstc 
Scbfilerzahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jaiirh.,  1797, 
waren  nur  60  Schüler.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824:  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rückgang;  1843:  157,  1848:  218,  1856:  201,  18G6: 
230.   Der  Durchschnitt  betrug  während  der  Jahre  1817— G7  etwa  200. 

Vrgl.  Dr.  Fortlage,  Abrifs  der  Gesch.  des  Stadtgymn.;  Progr.  v.  1808.  II artmann, 
Beitrage  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrück;  Progr.  v.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Rathsgymn.  I  (1595—1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Cl.  (I— VI  und  1  Vorschulcl.;  die  III  hat  für  die 
griech.  und  6  lat.  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  betrügt  die  Schul  er  frcqucnz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  135,  V.  17;  zusammen:  152  (sämmtl.  cvang.;  48  auswärtige  Seh.  I:  15, 
II:  26,  III:  28).  —  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Dircctor:  H.Runffp,  seit  0. 1868  (vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingen); 
4  OL.  (l  Rector  und  3  Conrectoren),  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorherige  Dir. 
Dr.  C,  G,  A.  Stüue  trat,  nachdem  er  am  24.  Octb.  1867  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert, 
0. 1868  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just.  Mosers,  Dr. 
Bemh,  Rud.  Abeken,  starb  am  24.  Febr.  1866  ^).  Die  Directorialgeschäfte  waren  schon  wäh- 
rend seiner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Stilce  verwaltet  worden.  0. 
1867  wurde  der  OL.  Dr.  Buehholz  in  die  erste  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Local.  In  ihrem  ersten  Hause  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schule  222  Jahre; 
1817  bezog  sie  ihr  jetziges  Local,  eine  ehemalige  Domhermcurie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
riges Haus  neben  dem  Hauptgebäude  winl  theilwcise  zu  Schulzwecken  benutzt  (Reparatur- 
kosten in  den  letzten  Jahren,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Tblr.). 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  dos  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Das  Capitalvermögen  der  Anstalt  ist  gröfstenthcils  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entstanden,  und  beläuft  sich  auf  56,<K)0  Thlr.  —  Eine  eigne  Wittwcncasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrh.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schwendnr  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,00()  Thlr.  Daran  schliefst  sich  ein  jetzt  auf 
c  1600  Thlr.  sich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waisencasse,  begriindet  1S52  durch 
em  Geschenk  des  (f)  Syndikus  Pagenstecher,  welcher  um  die  Ver^-altung  beider  Stiftungen 
sich  grofse  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,00()  Bde.;  den  (^rundstock  derselben  bildet  die  von  JwtUts 
MikerB  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moescro - Fridericiana,  c.  400()  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frflhe- 
rer  Zögling,  Dr.  A.  ScIUedehaus,  der  als  Arzt  in  Aegj-pten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  Gymn.  geschenkt  hat.  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
ist  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  30(K)  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Conr. 
emer.  Feldhoff  mit  grofsem  Fleifs  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anfange  von  Classenbibliotheken  ftir  die  Schüler  der  unteren  und  mittleren  Classen 
sind  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  Cl.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothok ,  welche 
auch  altclass.  Autoren  zu  ihrem  (ücbrauch  enthält.  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzahl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondern  Bibliothek  ftir  die  Schüler 
TOn  I  und  II  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt,  durch  kloine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  ftir  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  Classenbibliotheken  die  nöthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
pcrum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfalls. 

Ret.  Dr.  Stüve,  Pädagog.  Studien  über  den  Gesanguntrr.  auf  <Jyninasien;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feldhoff,  Ueber  einige  Puncto  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  Ueber  Realclassen,  Progr.  v.  1858.  Eggeniann,  Aus  der  Osnabr.  Flora:  Progr. 
ir.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  für  <las  Bisthum  Os- 
nabrück (in  den  Mitth.  des  bist.  Vereins  f.  Osnabr.  1866).    Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


*)  Vrfjl.  Conr.  Tiemann.  Schulr.  u.  I'rof.  Dr.  Binth,  Jiud.  Ahckfui  Prop*.  v.  1867.  worin  auch  dip  von 
Abeken  1815  bei  seinem  Eintritt  in  das  LchrercoIIegium  Kuhaltcn«.*  1»«-Ul>:  Dio  Bedi'utuni;  und  Wicbtif^kcit 
der  Schale  für  das  Leben.  —  G>  mn.  ZiMtschrift  18G6  p.  489  ff.  —  Kin  Bruder  düssolbcn,  Dr.  Ludfr.  Abeken, 
War  Prof.  am  Joachimsth.  Gymn.  zu  Herlin  (t182G).  Wie  <w  .«rlbst  SchuliT  des  Ratlis^niu.  pewoflim  warm, 
K»  war  CS  anch  ein  Neffe  huidor,  der  jetzi{;o  Wirkl.  Geh.  Le^^ationsratU //. /t/Kibe»  zn  Berlin  (1815  bis  1827). 
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Kcacliichb)  der  Stjult  Osoaln'lick  (Festachrift  zur  Feier  des  50jälir.  Amtejnlilliiums  dos  Dir. 
Sfwp*);  Progr.  v,  lew.  Dir.  einer.  Dr.  StOve,  J.  Chrph.  Strodtmann'B  fiiglorio  des  .Schul- 
wesens Dnd  der  Akademie  r.u  OsnsbrUck ;  Prugr.  v.  lSß9. 

Patron  ist  der  evang,  MagiBtrnt  der  Stadt  Osnabrtick;  or  wühlt  und  beruft  flir  sämnit- 
licho  Stellen;  eine  Schulcomniiasion ,  beatebencl  ana  dem  Bfirgenncister  als  Vorsitaeadom, 
2  Hagiatratsniltgliedern,  dein  evang. Stadt- SuperintendeoteD,  dem  DirccCot  und  dem  I.OL, 
des  Gymnasitime  verwaltet  die  Angelegenbeiten  <lesselt>en  nnil  macbt  Vorsehlüge  zur  Be- 
setzung vaeantcr  Stellen.  ConfessJoa:  evan^lisch.  Die  Lebrer  sind,  bis  luif  einen 
kaÜioliselieii,  evaug.  lutherisch.  


Die  Realschole  L  0.  i^H 

Bis  H.  1867  besuchten  Schiller  lutherisohcn  Bekenntnisses,  welche  keine  UnirersitSt- 
atuilien  machen,  ntier  höhere  Bildung  sich- erwerben  wollten,  daa  Raths  -  Gymnasium ,  diu 
katboliscber  Confesiion  das  üymn.  Carolinum  der  Stadt.  Beide  Änatalteu  waren  mit  Resl- 
cluasen,  deren  oberste  der  III  parnlle!  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Classen  de» 
CarulinuniB  ward  Unterricht  im  Latoiniachen  nicht  enheilt.  M.  18fi7  wurde  mit  Aufhebung 
der  KealelasHcn  Iwider  Gymnasien  eine  selbständige  atfidtische  Realaehule  fDr  beide  Con- 
fesaionen  seitens  der  üommunalbehörden  von  Osuabrflck  errichtet.  tMeselbe  erhielt  zuenl 
die  Einrichtung  einer  Realschule  2.  0,  und  wurde  mit  den  ö  Claasen  VI  bis  11  eröffnet. 
Da  aber  von  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realschule 
1.  0.  auszubilden,  ao  wurde  dem  Unterricht  alsbald  dar  für  dieae  Kategorie  marsgebende 
Lehrplan  zu  Grunde  gelegt,  namentlich  ein  äjfthriger  Cureus  fUr  II  und  III  foslgestcllt, 
auch  der  klein.  Unterricht  lu  den  Lehrplan  anfgonommen.  Ala  Realschule  I.  0.  ist  dlo 
Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  7,  Mai  1809  anerkannt  worden,  nachdem  0.  1869  (rfno  I  m*- 
öffnet  wnr. 

Die  Classenzfthl  betrug  nach  0. 1863:  8  (I,  It,  0  und  U  IIl,  IV,  V,  VI ;  1  Vorsohiitel,). 
Sohülerfrequen»  (1868:  -266)  Auf.  1869:  RS.  237,  Vorach.  27;  EUBammcn:  204  (244 
ov.,  15  kath.,  5  jüd.;  74  «uawjirtige  Seh.        II:  20,  Ul:  65,  iV:  53). 

Lohrer:  13.  Director:  O,  Fiteher,  seit  M.  18137  (vorher  OL.  am  öymn.  Andrea- 
nnm  en  Hildeaheim).  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  liaben  7  daa  Examen  pro  facult  doc. 
abgelegt.   3  OL.,  4  ord.  L.,  S  wisseusoh.  flüi&l.,  9  teohn.  und  Eiern.  L. 

Loeal.  Bis  zur  Vollendung  des  im  Bau  begriffenen  neuen  Scbulhauses  wird  ein  gemie- 
tlietea  Local  (j"l"''i''h  6DU  Thir.)  benutzt.  (Anaclilag  des  Noubnua:  c.  5Ü,00Ü  Thlr.).  Daa 
neue  Haus  hofft  man  0.  Iö7i)  der  Schule  übergeben  zu  können. 

Etat.    (S.  die  Hittheilung  am  Schiurs  dea  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Begründung  der  wisse nachaftl.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  werthvolle  BQcher- 
geschenke  erbalten;  Kuch  eine  SchUlerbiblioth.  ist  im  Entstehen  und  zählt  bereits  c.  450 Bde. 

0,  Fischer,  Ueber  Aufgabe  und  Methode  dea  Unterrichta  der  Kealschule;  erstes 
Progr.  der  RS.  zu  OanabrIIck,  18i>8. 

Patronat:  städtisch.  Die  äufseren  Angelegenheiten  verwaltet  eine  Schulcommission, 
deren  Vorsitzeoder  der  Bürgormeiater  ist;  Mitglieder:  u.  a.  der  Syndikus,  der  Director  und 
der  I.OL,  der  Schule.  Confesaion:  simultan.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gebOren  7 
der  evang.,  4  der  kath.  Kirche  an.  Die  kath.  Schüler  der  Cl.  bis  incl.  Ulli  von  unten  er- 
halten Religioneuntrr.  von  einem  der  Elementarlehrer;  fUr  den  kath.  Rcligionauntrr.  der 
oberen  Cl.  einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bischof  voo  Oanabriick  bisher 


L  I  N  G  E  N. 

(Grafschaft    Lingen.  4700   Einw.) 

ayumuiiim  mit  einer  höh.  Bargenchula 

Die  Ora&chaft  wandte  aich,  nachdem  sie  1548  hia  1633  im  Besitz  der  Spanier  gewe- 
sen war,  seit  dem  weatfKi.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Bekenntnila  zu.  Eine  schon 
vorhandene  Schule  wurde  1678  „xur  grSlaeni  Ehre  Gottes,  znr  Fortsetzung  der  Reforma- 
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tion,  zum  Ruhme  und  Wohlstände  der  Stadt  und  des  Landes,  zum  BeHtcn  der  Kirclie  und 
des  Staates*'  durch  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien  ZU  einer  ilhistren  lateinischen  Trivialschule 
ersten  Rnn^s  erweitert  ^).  Als  erster  liector  wird  Lamh.  LanckhorH  aus  Xeuenhaus  an>^e- 
fuhrt.  Der  Prinz  seihst  besuchte  <lie  Schule  lG8l<,  bei  welcher  Gelegenheit  ihn  der  nach- 
malige Professor  und  Curator  Pontann«  (später  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Rede 
begrQfste.  1697  erhob  der  König  -  Krbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadem.  Gymnasium, 
mit  der  Bestimmung,  dafs  ftir  jede  Facult-it  ein  Professor  angestellt  wenicn  sollte.  Bei  dem 
Uebergange  der  Grafschaft  Lingen  an  Preufsen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
von  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schou  zur  Zeit  des  7jälir.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
ein  sehr  kümmerliches  Diisein :  und  da  zu  Anfang  des  Jahrlnuiderts  der  Besuch  ein  immer 
geringerer  wurde,  hob  die  Grofsbrit.-hannövr.  Rogierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittel  und  mangelhafter  innerer  Einrichtung.  StAtt  dessen  wurde  ein  neues,  verbes- 
sertes Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  Confessionen  mit  6  ordentl.  Leh- 
rerstellcn  und  einer  besondern  für  französ.  Sprache  eingerichtet.  Demselben  wurde  die  frü- 
here akadem.  Bibliothek  überwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
Schalgebäudes  bewilligt.  Die  Fonds  der  ehemal.  Akademie  flössen  in  die  I^ndescasse. 
Eine  Erweiterung  erfuhr  das  Gymnasium  1847;  damals  verband  man  damit  3  Realcbissen, 
welche  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  IV,  III  und  II  einer  Kx^alschule  1.  0.  gleich- 
stehen sollten.  —  Aufserdem  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
hannövr.  0.  Schulcollegium  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
Gymnasiallehrer  gestiftet  war.  1859  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Schul- 
gebäudes y  an  welchem  Feste  sich  der  damalige  Künig  Geory  V  selbst  betheiligte ,  wurde 
dem  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt.  Endlich  stellte  ein  Min.Rescr.  vom 
14.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreufsischen  gleich. 

*  Directoren  seit  Reorganisation  durch  die  hannüvr.  Regierung  waren :  Friedr.  Ileidekamp 
1820  —  31;  T>T.  E.  Kaealner  1831-34  (vorher  Rector  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Celle); 
Roihert  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Aurich):  H.  L.  Ahrens  1845—49  (jetzt 
Dir.  des  Lyceums  in  Hannover);  Dr.  E.  G.  C.Nöldeke  1849— iJ6  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Reibstein  im  Progr.  v.  1867);  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  von  M.1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lüne- 
burg, jetzt  Dir.  des  Andreanums  in  Hildesheim ).  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  292  f., 
386  f.  und  Einweihungsrede  v.  12.  Octb.  1859  p.  433  tf. 

Die  Anstalt  hat  6  Gyran.classen  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  11,  III  und  IV),  welche  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Juli  1868  aufgenommen 
sind,  und  1  Vorschulcl.;  zusammen  9  Classenabth.  Die  Real-  und  Gymn.classen  sind  in 
mehreren  Gegenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  und  Geographie,  combinirt. 
Der  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  ftir  die  evang.  und  die  kath.  Schüler  gesondert 
crtheilt.  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Selectaner,  erhalten  in  der  Mathematik  3  St. 
aufserordentl.  Unterricht,  ~  Die  Vorschule  hat  einen  3jähr.  Cursus;  am  Unterricht  derselben 
nehmen  auch  Mädchen  Theil.  Schülerfrequenz  (1859:  152,  1864:  182,  1867:  163, 
1868:   175).    Auf.  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorsch.  4  1:  zusammen:  185  (142  ev., 

-43  kath.:  65  auswärtige  Seh.        G.I:  26,  II:  15,  III:  20;  höh.  BS. II:  4,  III:  12,  IV:  12). 

<jymn.ADiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  Arn.  Pasnotc,  seit  0.1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
SM  nall)crsta<It).  4  OL.  (2  Rectoren  und  2  ConroctorcMi),  4  ord.,  2  kath.  Religionsl.,  2 
^^irissensch.  IlÜlfsl.,  2  Probecand.,  1  techn.  L.  0.  18(^8  schied  aus  der  Cour.  Rutu/e,  um  die 
Sirection  des  Rathsgymn.  in  Osnabrück  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  18.59  aus  Staatsmitteln  erbaut  (35,(HH)  Thlr.).  Darin  eine 
-^ula  mit  Orgel.  Eine  Wohnung  ftir  den  Schuldiener  fehlt.  (Die  Einweihung  s.  Dr.  Nöl- 
«'leke  im  Progr.  v.  1H<;<)).  Auf  Reparaturen  werden  jährl.  c.  2<)<»Thlr.  venvandt.  —  Der  Turn- 
X>I»tz  liegt  am  Gymnasium.  Zuerst  1^68  auf  69  sind  die  Uebungen  auch  im  Winter  fort- 
£<esetzt  worden,  in  einem  dazu  geuiietlieten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheilt  jetzt  der 
Xjirector  unter  Beihülfe  des  frühern  Turnlehrers,  der  zugleich  Ulaviger  ist). 

Etat  der  combinirtcMi  Anstalt.  Einnahme:  11,448  Thlr.  Ausgabe:  12,012  Thir. 
Ueber  die  Deckung  des  Deficits  von  564  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  'I'hlr., 
Xinsen  797  Thlr.,  Grundzinsen  und  Renten  289  Thlr.,  vom  Staat  7022  Thlr.  (incl.  425  Thlr. 
itus  dem  Klosterfonds),  aus  städt.  und  Kirohencassen  269  Thlr.,  von  den  Schülern  '.'A^'i^t  Thlr. 
Verwaltungskosten  451  Thlr.,  Bef»üIdungsfonds  9055  Thlr.  (Dir.  12<H)  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung,  1.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,   l.  Cour.  950  Thlr., 


•)  S.  die  Gnifl.  Liiiy.'nsrlii'  Schulimlmm^  \««u  167S  \w\  Voriiihaum  II.  071  tt.  pProvisiuiu-i-i  Sclionl- 
R«r^lfinent,  cu  Wuttcu'. 

II.  25 


2.  Conr,  875  Thlr-,  1.  ord.  L.  935  Thlr.  incl.  50  Thlr.  als  Bibljotbekar,  2.  ord.  L.  Ö50  Tblr,. 
ä.  nna  1.  ord.  h.  resp,  500  nnd  400  Thlr.,  1.  Elc-m.  L.  4ri5  llilr.  und  als  Bendaot  160  'l'llr., 

3.  Elem.  L.  435  Thlr.,  3.  Elom.  L.  3Ö0  Thlr.,  kath.  Religionsl.  150  Thlr,),  Untrr.mittel  -2){5 
Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleiiobtuug  ISO  Tlilr..  Bsutitel  5Ä4  Thlr-,  Turn- 
unterricht und  Apparate  114  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  Uli  l'iilr.,  Druckkoeteo  9ti  Thlr., 
Pensfoneu  1120  Thlr.,  soustige  Anegabon  169  Thlr. 

Der  jetaigo  Dir.  hat  eine  Schule rbibliothek  in  3  auf  die  uuterou,  mittl.  und  oliffren 
Q.  bereehnet«n  Abth.  eingerichtet. 

Patronat:  königlich.  Eine  SchulcoiniiiisBicm ,  (leren  Hitglied  auch  der  Gyronasial- 
dlTMtor  ist,  besonder«  für  Verwaltnngsachen.  Confession:  alinnltan.  tUnrer  den  Lcli- 
rern  eiod  8  lutheriecb,  2  ovang.  nnirt,  -i  refurairt,  4  katboltech]. 


MEPPEN. 

(Herzosth.   Aremberg.         2720  Eii 
ftytnnojiinm. 
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Eine  lateinische  Schule  bnt  wahrsoheinlioli  schon  im  15.  Jabrh.  iu  der  ^tadt  bottan' 
den.  Das  Gymnasium  Ist  1643  von  den  Jeauiteu,  denen  der  Fliratbiechuf  vou  MQDster  daiu 
die  Genehmigung  und  Bevallmüchtigung  ertbeilt  hatte,  entfTnet,  Kunficbst  nur  mit  einer 
ClMse.  Bald  kamen  mehrere  Classen  hiatn,  1049  auch  eine  Trivialschule.  Seit  1652  sablte 
das  Oymn.  5  Olaseen,  welchen  3  Lehrer  vorstanden:  die  Trivialaohule  hatte  ihren  beson- 
dem  Lehrer,  welcher  dem  Schulpräfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  Ein- 
richtung blieb  bestehen  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1TT3.  Nach  derselben  lilhrten  die 
früheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1776  fort,  wo  dann  tue  Kranciaoaner  das  Gymn, 
libemahoien.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Eranciscancr  war,  trat  1816  ein.  1830  kam 
eine  6.  Gymnaalslolaase  hinzu.  Der  erste  Dircctor  der  Anstalt  war  seit  1817  der  frühere 
Prafect  LiilAvt».  Nach  ihm  war  es  Rahfeldi  <lSlä— 27),  dann  Körte,  bis  1843.  Unter  letzte- 
rem wurde  die  Anstalt  1633  zu  einem  GymnaBium  erster  Clasac  erhoben;  und  in  demsel- 
ben Jahre  wurde  zum  oratcn  Mal  die  MiituriliilBprfirnn«  (ibgehiilten.  Von  1843  bis  1849 
war  Koeri  Direetor. 

Vrgl.  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Progr.  v.  1868.  SchulpUn 
fllr  das  Oymn.  zu  H.;  Progr.  v.  1823.    Kuhlrausch  a.  a.  0.  p.  239. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Gymn.classen  kommt  hinzu  eine  Vorbereitungsci.,  die,  da  sie 
auch  schon  latein.  Unterricht  hat,  bisher  als  VII  zu  den  Gymn.classen  gezählt  worden  ist. 
Evang.  Religionsunterricht  seit  1665.  Die  Schlilerfrequenz  hat  in  dieser  Cl.  lange 

zwischen  30  und  30  und  in  den  6  Übrigen  Cl.  iwischcn  50  und  100  geschwankt.  1866 
zusammen;  140.  Anf.  1869:  G.  124,  V.  32;  zusammen:  156  (137  kath.,  14  ev.,  5  JQd.; 
SB  auswärtige  Seh.        I:  23,  II:  23,  III:  34).  —  Abiturienten  1668:  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  blschöfl.  Knabenconvict  in  Verbindung,  worin 
gegenwärtig  21  ZCglinge.  Den  Unterricht  erhalten  dieselben  im  Gymn.;  ihre  haosl.  Sta- 
dien und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen ,  einem  Praeses  und  einem  Praeceptor 
geleitet.    Der  Convict  gewährt  keine  Preisteilen. 

Lehrer;  11.  Director:  Dr.  i/.  HVtt«n,  seit  M.  1850  (vorher  OL.  am  Gymn.  Carft- 
linum  zu  Osnabrück).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiss,  HUIfsl.,  3  Lehrer,  darunter  der  evang. 
Religionsl.,  haben  theolog,  Prüfungen  bestanden,  1  Elem.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus,  H.  1868  bezogen  (20,000  Thlr).  —  Der  TurnplaU  lii^ 
bei  der  Anstalt;  ein  Kaum  zur  Fortsetzung  der  Turutlbungen  im  Winter  Ist  nicht  vorhanden 
(Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitrcs  ein  Steuerbeamter). 

Etat:  8395  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  399  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
1700  Thlr.,  Grundzinsen  36  Sgr. ,  Gartencanon  24  Thlr.,  Rcluitionsp reise  für  verschiedene 
Komprästationen  39  Thlr.,  BedUrfnibzuschnfs  ans  der  Staatscasse  1957  Thlr.,  vermSge 
recht!. Ven>flicbtiing  aus  der  Kämmereicassc  zu  Meppen  408  Thlr.,  Bedürfnifszuschflsse : 
ans  der  Klostercasse  zu  Hannover  300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  derselben  847  Thlr., 
«u  der  herzog).  Acembergschen  Domainencasse  716  Thlr.,  Hebungco  von  den  Schfilem 
2000  Thlr.        Ausgaben:  Verwaltungskosteu  185  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  5735  "ndr. 
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(Dir.  1069  Thlr.,  Rector  1050  Thir.,  1.  Conr.  704  Th!r.,  2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  429 
Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  250  Thlr.,  4.  ord.  L.  250  Thlr.,  Elom.L.  500  Thlr., 
aalkerdem  als  Rendant  100  Thlr.  Die  5  ^eistl.  Lehrer,  nämlich  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1.,  3.  a.  4.  ord.  L.,  haben  aufscrdem  fr.  Wohnung  u.  Areie  Station  (letztere  zu  je  171  Thlr. 
veranschlagt);  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  Entschädigung  von  1%  Thlr.  fiir  entzogene 
Gartennutzung);  zum  Haushalt  der  5  geistl.  Lehrer  1253  Thlr.;  zu  üntrr.mitteln  150  Thlr., 
Utensilien  10  Thlr. ,  Heizung  u.  Erleuchtung  1(X)  Thlr. ,  Bautitel  404  Thlr.,  Turnunterricht 
34  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  15  Thlr.,  Insgemein  506  Thlr.  (darunter  zu  Dnickkosten  u. 
Ck>pialien  40  Thlr.).  Bei  Neubauten  und  gröfscren  Reparaturen  hat  die  Stadt  Vertrags- 
mJÜsIg  den  5ten  Theil  der  Kosten  zu  tragen. 

Aufser  der  Schülerbibliothek  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  der 
Lehrerbiblioth.  gestattet. 

OL.  Brandt,  üeber  die  Bodcnbcschaffcnheit  des  Emslandes;  Progr.  v.  18<>7. 

Die  Patronats  Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt.  Nach  dem  1822  von 
der  K.  Regierung  genehmigten  Einrichtungsplan  ist  der  Ansüilt  eine  Schulcommissiou  vor- 
gesetzt, welche  unter  Aufsicht  der  K.  Regierung  sämmtlichc  Angelegenheiten  der  Schule 
leitet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt.  Die  Commission  besteht  aus 
einem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 
gerichts-Vioedir.  iViWiaiiJ?),  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dcchanten  aus  den 
benachbarten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Arcmberg- Meppen  ernannten  Mitgliede  und 
dem  Dir.  des  Gymn.  Demgemäfs  findet  ein  königl.  Patronat  Stitt  unter  Betheiligung  der 
kirchlichen  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  Vermögens- 
verhältnisse der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat.  Confession:  katholisch.  Die  Anstalt 
hat  eine  eigene  Gymnasialkircbe ,  die  vormal.  Jesuitenkr. ,  zugleich  Succursale  der  Pfarr- 
kirche. 


QUAKENBRÜCK. 

(Fürstenth.   Osnabrück.  2100  Einw.) 

Höhere  Bürgenchule. 

Die  Schule  verdankt  ihre  erste  Entstehung  einer  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
denten Hrm,  Bonnus.    Am  Epiphanienfest  1548  schrieb  derselbe  an  die  Burgmänner  und 
<3en  Rath  seiner  Vaterstadt  —  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrücker  Rathsherm  nnd  hiefs 
eigentlich  Gude  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  für  tüchtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
HXLch  eine  Summe,  aus  der  dem  Rector  jährlich  t!  Gulden  gezahlt  werden  sollten.    Sein 
VTansch  wurde  erfüllt,  2  Volkschulen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
selben Jahre  ins  Leben  gerufen.    Letztre  hicls  die  „  Rcctorschulc '^  und  bildete  einzelne 
SSöglinge,  obwohl  sie  nur  aus  Einer  Classe  bestand,  selbst  Hir  die  Universität  vor.   Beson- 
dem  Ruf  hatte  sie,  als  Christoph  Beether  an  ihrer  Spitze  stand.    Derselbe  wurde  später 
an   die  eben  gestiftete  Universität  zu  Ciöttingcn  berufen.     Die  meisten  Rectoren  waren 
protestantische  Theologen,   denen   es   zugleich  oblag,   bei  Vacanzcn  die  Geistlichen  der 
Stadt   zu   vertreten.     Für  jede  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondern  Fonds  einen 
Galden.    In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  besucht.    Ihre 
Dotation  stimmte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfonds  der  St.  Sylvesterkircho ,  der  nach 
dem  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  gctheilt  wurde,  und  noch  jetzt 
abwechselnd  von  einem  K.itholiken  und  einem  Protestanten  verwaltet  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  Vitus  Jiiischer  und  Juntiut  Suon- 
ie9iua  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tüchtiger  Schüler  vordient 
genannt  zu  werden  Srxtro,  später  Consistorialrath  in  Hannover;  er  besuchte  von  Badbergen, 
einem  1  St.  weit  entlegenen  Orte,  täglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Berufung 
2  neuer  Lehrer  3classig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  und  der 
bereits  seit  1813  an  der  Spitze  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorre  als  Rector 
der  neuen  Schule  am  2.  Juli  feierlich  eingeführt.  —  1859  nahm  die  Anstalt  den  Titel  „höhere 
Stadtachnle "  an.  und  neuerdings,  18G8,  beschlossen  die  Communalbehörden,  sie  zu  einer 
hohem  Bürgersctiule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  (>.  Octb.  1859  auszubilden. 

Die  Zahl  der  5  Cl.  einer  höh.  BS.  wurde  0. 1869  abgeschlossen.  Schülerfrequenz 
Anf.  1869:  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jüd.;  11  auswärtige  Seh.      III:  3,  IV:  7,  V:  14). 
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Sehta^^ 


„  !  (S.  die  Mitt  heil  mite  luv  Soliliiö  das  Bnoha  in  den  Nuclitrii(,'eu,) 

Zu  einer  Lehrorbibliotli. ,  ebenso  zu  eiii^r  Schülorbiblloth.  iiml  zu  nlnnr  blUliotl 
penim  ist  der  Gmnd  gelp^t' 

P^ttrcnnt:  städtisoh;  <Ile  EinseUurig  eiuo«  Scliuiciiratorinms  wird  vorbiiroiUt. 
"■="":  cvungoliacb.     Die  Lchrcir  sind  evaug.,  bia  auf  oiann  katholiichon. 


i.    landdrostcl    Urich, 


AÜRICH. 

)8l.rria8land.        4t;aü  Ei; 


Ofmnajinm. 


1 

s.  welche  IBW^"" 


Die  Anstalt  ist  hervorgcgAn^en  aua  der  Utoinischea  oder  UIHcItnchDle . 
von  dem  ostfrieslscben  Grafen  WncA  //  eingerichtet  wurde,  Mag.  IfreKrliaii  wurde  von 
Minden,  wo  er  Prorector  war,  als  ßector  berufen,  und  Jbui  ein  Cnurector  und  ein  Oantvr 
EUgcsellt,  so  dafs  itlso  die  gew&bniiche  Abtheilung  der  Schulen  Jener  Zeit  in  3  ClMsen  mit 
3  Lehrern  nach  hier  Rtatt  fand.  Am  27.  Octb.  l'rtti  wunle  das  erste  3ffentliobfl  äehul- 
examon  in  Gegenwart  von  2  grüfl.  Visitatoreu  abgehalten.  Der  Fonda  zum  Ankauf  eioe» 
Scbulgebikudea  und  xar  Besoldung  der  Lehrer  wurde  thcila  durch  Geachenke  und  Üollecteti. 
theile  diircb  eine  immerwähroude  Stillaug  des  Gmfeu  zuBtiuiiueugebraoht  —  Reit  ITfö 
erhielten  die  Lehrer  snch  von  Seiten  der  Lan^atiinde  täno  Zulage  von  130  Thir.  1806  be- 
atand  die  Beaoldung  der  8  Lehrer,  ans  verachiedenen  Caasen,  Legaten  nnd  Zulagen  der 
LHndatände,  zusammen  aus  610  ThIr.,  wovou  der  Rectur  jahrl.  e.  2GS  Tlilr.,  der  Conrector 
e.  IWO  ThIr.,  der  (Jantör  160  Thlr.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  dafe  40  Thlr.  ala  üehalt 
des  Organisten  der  Schlofscapelle  in  diia  Gebalt  des  Canlora  eingerechnet  wurden. 

Ueber  die  anfängliche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lectiones,  die  Bücher  ete. 
fehlen  beatimmtn  Nachrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahracheinlich  aua  den  Zeiten 
ChrM.  Ehrrhardt  (lliSO— 1708)  herrtlhrt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Verseich- 
nifa  der  Lectionen  ist  daa  Hebräische  nicht  erwähnt;  fllr  die  griechische  Sprache  ist  wenig, 
fUr  die  lateinische  etwaa  mehr  gesorgt.  Unterriebt  in  der  Keliglon  findet  Statt;  die  soge- 
nannten Realien  gehen  ganz  leer  aua.  lT7ü  wurde  eine  neue  Schulordnung  entworfen, 
welche  habere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  ganz  und  unmittelbar  unter  der  Aufeicht  des  Consistoriuma 
in  Aurich,  das  die  Inepection  durch  den  jedesmaligen  Gen.  Superintendenten  ausQbte,  die 
Lehrer  wühlte  und  sie  zur  Bestätigung  der  liöhem  ßehürde  vorschlng.  —  Seit  1791  war 
fUr  die  zur  UniversitÄt  Abgebenden  die  Prüfung  der  Reife  Gesetz,  welches  aber  zn^eich 
mit  dem  Aufhören  der  preufaisohen  Ilerrachafl  zura  grofsen  Nachtheil  der  Jugend  seine 
Geltung  verlor,  Nach  dem  Unglück  des  prenfs.  Staats  1S0G  wurde  Ostfriesland  mit  Holland 
nnd  bald  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt.  Es  trat  Ulr  die  Schule  eine 
traurige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  ftlr  sie  geschah,  aondcrii  die  Lehrer  auch  mit  neaen 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  unrogelmafsig  ausbezahlt  erhielten,  die  Bil- 
dung der  Jugend  aber  zurückging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Anstrengung  immer  mehr 
VerflAchung  trat. 

Hit  der  Rückkehr  unter  deutsche  Herrschaft  wurde  es  besser,  Prcufsen  fing  damit 
an.  den  Lehrern  ihren  rückständigen  Gebalt  auszuzahlen,  und  auch,  ala  Ostfriesland  an 
Hannover  ^getreten  war,  geschah  viel  fUr  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  l'onda  seit  1814 
vacante  Rcctorstelle  wurde  1817  wieder  besetzt,  ein  neues  Scbiilhaua  errichtet  (18-20),  di« 
Lehrerbeaoldungen  erhöht,  die  Zabl  der  Lehrer  vermehrt,  zur  Anschaffimg  von  BQchera 
eine  Summe  ansgeBoUt  (seit  1818)  u.  dgl.  m.  —  1830  kam  die  Anstalt  unter  das  eben  er- 
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richtete  0.  SchuIcoUogium  in  Hannover,  und  wnrdo  mit  allem  ausgestattet,  was  die  neuere 
Zeit  von  einem  Gymnasium  verlang.  — -  Als  Directoren  folgten  in  neuerer  Zeit  auf  oin- 
«nder:  Pommer  (1817—33),  Müller  (1834-45),  Mor.  Roihert  (1845—63).  —  Vrgl.  Rothert 
im  Progr.  v.  1861;  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  2U3. 

Umfang  der  Schule:  G  Cl.  (1— VI)  und  1  Vorschule!.;  2  Koal-Nebenclassen  für  die  am 
Griecb.  nicht  theiinchmenden  Schüler  (III  und  IV)  sind  0. 1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
es  ablehnte,  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schüler  fr  equenz 
(1865:  162,  18«36:  166,  1868:  207)  Anf.  1809:  Gymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 
(194  ev.,  1  kath.,  9  jüd.;  78  auswärtige  Seh.  I:  21,  II:  18,  III:  33).  —  Abiturienten 
1868:  1. 

Lehrer:  10.  Director:  Dx.Volckmar,  seit  0.1863  (vorher  Conreotor  der  Anstalt; 
früher  Lehrer  am  Pädag.  zu  Ilfeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause,  (^r  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat.  10,429  Thlr.^).  Einnahmen:  Vom  Gmndeigenthum  20l1ilr.,  Zinsen  von  Cap. 
230  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefalle  40  Thlr.,  von  der  Rentei  Aurich  Naturaldepu- 
täte  (welche  verkauft  werden):  ein  fettes  Schwein  im  Werth  von  8  Thlr.  und  Roggen  im 
Werth  von  12  Thlr.  Bedürfnilszuschüsse :  aus  der  Staatscasse  2<H7  Thlr.,  aus  der  Kloster- 
CMse  zu  Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  652  Thlr.,  aus  der  K. 
Intelligenzcasse  zu  Aurich  3266  Thlr.,  aus  der  Haupt- Strandcasse  des  K.  (Jonsistor.  daselbst 
100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3650  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8100  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  Conr.  1000  Thlr.,  3  OL.  900  Thlr.,  700  Thlr.  und  600  Thlr., 
letztrer  aufserdem  110  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2  CoUab.  550  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 
700  Thlr.  und  50  Thlr.  flir  Gesangunterricht,  außerdem  ftir  Zeichnunterricht  und  Beauf- 
sichtigung der  Badeanstalt  je  30  Thlr.  und  aus  der  Gasse  des  Schullehrerseminars  in  Aurich 
100  Thlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 
Erleuchtung  100  Thlr.,  Baiititel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
60  Thlr.,  Insgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  60  Thlr.). 

Die  dem  Gymn.  zukommenden  wohlthütigen  Zuwendungen  betragen  jährl.  c.  50  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftl.  Biblioth.  fUr  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  Schüler- 
bibUothek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  Ulrichschule  zu  Aurich;  Progr.  v.  1821.  Vrgl. 
das  Progr.  des  Dir.  Rothert  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
geschichte der  Friesen  und  Chauken;  Prugr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthe- 
risch, 1  reformirt. 


NORDEN. 

(Fürstenth.  Os  t  friesland.        6130   Einw.) 

Frogymnasiam. 

Die  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Schule  1567  von  den 
Grafen  Johann  und  Ezard  gegründet,  gerieth  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  Verfall,  und  wurde 
1631  als  Paedagogium  illustre  von  dem  Grafen  Virich  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
Ulrich  schule.  Erster  Rector  der  Schule  war  der  als  ostfries.  Geschichtschreiber  be- 
kannte Vbho  Etiitnins.  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Calvinismus  vom  Grafen 
Esard  entlassen,  wurde  1588  Rector  der  latein.  Schule  zu  Leer').  Als  Ulrichschule  hatte  die 
Anatalt  zuerst  5  Lehrer  (Rector,  Prur.,  Conr.,  Cantur  und  Hypodidaskalus).   Unter  langen 


*)  Mit  Ansschlufs  dos  WVrths  der  Dionstwuhnnng  de»  Dir. 

^  1694  folgte  rhho  Kmm'nut  einem  Ruf  an  die  latein.  Schnie  lu  GrocninRen,  wu  er  dio  Gründiinp;  der 
Cniversitit  fönlerte  und  deren  erster  K«'ctur  wurde,  lugleich  rn>f.  der  (ieschichte  und  der  piech.  Sprache. 
▼rgl.  Das  irelehrte  OrtfricHland :  Aurich  1787.  Sf^in  Zeitisenofi«  war  der  aus  Norden  gebürtige  PoljhiRtor. 
Urm.  ConriHt/, 
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tu    ilb  < 


Schwankniigfio  nnd  voraohiedenen  Soltickaalcn  httt  lie  die  gymnasiale  Richtung  bis  In 
neueste  Zelt  belbehitltäD ,  und  so  ist  sie  mioli  DeiierdinKs  auf  den  Aotniit  des  K.  Prov. 
Scbulcoll.  durch  Hia.  Ücact.  v.  27.  Febr.  1869  in  die  Kategorie  der  Progymuasien  aufgenom- 
nieu  worden.  Für  die  voui  Giiecbisoben  dispensirtcn  Sobtiler  sind  von  IV  an  Keal-Mcben- 
lectiunen  eingericbtet.  —  Vrgl.  Koblrausch  a.a.O.  p.  304. 

tiegenwüTtige  Classenzabl:  5  (VI~1I).  SchOletfreiineoK  1868:  107.  Auf.  1»69: 
109  (102  ev.,  7  jHd.;  19  auawärlige  Seh.        II:  5,  111:  16,  IV:  24). 

Lehrer:  7.  Kector:  A.  Ueidtlbtrg.  seit  Joh.  1843  (vurber  Coor.  der  Ansttüt). 
6  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prüfung  pro  facult.  doc.  abgelegt  —  Am 
17.  Dcb.  1868  starb  der  Conr.  Bojuaga. 

Lueal.  Das  Classengebäude  der  Anstalt  ist  1851  im  Neubau  vollendet.  Die  Auf- 
sotxung  eines  Stoeltwerks  alcbt  bevor;  insbesondre  um  einen  Versammlungsaal  horau- 
Btellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  SobulbauHe;  im  Winter  wird  miethweise  die  Turnhalle 
eines  slädt.  Turnvereins  benutzt. 

Etat:  5408  Thir.').  Einnahmen:  Vom  Grundeigeutbum  318TbIr.,  Zinsen  von  Cap. 
334  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefälle  97  Thir.,  von  dar  Mordener  TheeUcht  und 
vom  Lengenioor  66  Thlr,  BediirfnirsKusclLufs  aus  der  StHutscaBse  1543  Thlr.,  vermOf^ 
rechtl.  Vcrpüiobtung  hds  den  Kircbencaasen  m  Korden,  Hage,  Ncsse  und  Arie  274  Thtr., 
BodtlrrnireauHchllBse:  aus  der  Klostercisge  zu  ilunnover  400  Thlr.,  aus  der  Consislorial- 
strandcAsse  su  Äuricb  100  Thlr.,  aus  dem  Ostfrics.  Kirchen-  und  Schul -Verbesserungsfonds 
130  Thlr.,  BUS  der  K.  Intelligenzeasse  zu  Anrieb  ä02  Tblr.,  aus  der  Kämmereieasse  ku 
Norden  550  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben;  Verwaltungskoston 
l&O  Thlr,,  Lehrerbesolduugen  4400  Thlr.  ißector  1050  Tblr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  lO&Q 
Thlr.,  Conr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  för  die  Rendantur,  Subconr.  750  Thlr.  und  80  Thlr. 
für  Zeichnunterricht,  Collab.  550  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr.),  Untrr.mittel  50  Thlr., 
Utensilien  15  Thlr.,  Heizung  und  Eileuebtung  53  Tblr.,  Bsntitel  125  Thlr.,  Tuntuntn. 
75  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  25  Thir.,  Schulstipendien  43  Thlr,  Insgemein  71  Tblr. 
(darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulriehsehule  bu  Norden;  Festprogr.  zum  30.  Dcb.  1867. 
auch:  Dr.  Frerichs,  Der  Sprachunterricht. 

Patronat;  als  einer  fürstl.  Stiftung,  königlich.      Uoufeaaion:  evsngeliai^. 


EMDEN. 

(FttrBtenth.  Ostfriesland.        13,105  Eii 


Oyomaainm  mit  einer  höh.  Bfli^enohole. 

Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  das  Gymnasium  erwachsen  ist,  fällt 
in  sehr  frühe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dals  der  älteste  friesische  Chronist  Eno 
(t  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestnnden  habe*),  sich  vielleicht  auf  ein 
im  Gron  in  gerlande  gelegenes  Emden  bezieht  Die  Schule  ist  lauge  vor  der  Reformation 
von  Seiten  der  Grolseu  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe;  anfangs 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Schulstrafae,  welche  jetzt  den  Namen  nGotteskammera" 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  St.  Gertruden capelle.  Nach  Einführung  der  Refor- 
mation') nahm  sich  der  Hagistrat  der  Schule  an;  er  kaufte  1573,  da  das  idte  QebSade 
zu  klein  und  verfallen  war,  von  der  oatfriesiachen  Gräfin  Anna  das  alte  Hünigebiude 
für  2000  Gulden  und  liefs  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  wurde  1789 
„munificentia  Friderici  Guilelmi  11  regis  Borussorum  civiumque  liberalitate"  (Inschrift 
über  dem  Eingange  des  Jetzigen  Gymnasiums)  ein  neues  Gebäude  aufgeführt,  auf  welche« 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde. 

Die  alte  iatein.  Schule  hatte  ihre  BlUthe  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  im  Anfange 
des  17.  Jahrb.,   als   die  Zahl   der  Einwohner  Emdens   durch  Flüchtlinge  aus  den  Nieder- 


*)  Mit  AnsschlDls  do  Wcrthi  der  fieieD  Wohomig  das  Kectors. 
")  Trgl.  Wtitsdbich,  Deobclu  GeBcMchtaqpellea  p.  491. 
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landen  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Classen,  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
bereitungsci.  war,  an  welcher  magistri  teutonici  unterrichteten.  1617  wurde  sie  noch  von 
184  Schülern  besucht,  vcrfiol  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
ostfries.  Grafen,  der  Reibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranern,  sowie  der  dama- 
ligen Kriegsläufte  (Mansfelds  Invasion  1620).  1621  gab  es  nur  noch  5,  1632  nur  noch  4 
Classen,  und  1777  ging  auch  die  4.  Cl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Classen,  und 
diese  waren,  ein  Beweis,  dafs  das  Bcdürfnifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  wenig  gefiihlt 
wurde,  sehr  schwach  besucht,  1800  von  30,  1830  von  etwa  60  Schülern.  —  Die  Rectoren 
der  latein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeceptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schulcollegiums  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Classen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  aus  der  städt.  Kämmerei- 
eaase bewilligt  waren.  Erster  Director  des  Gyron.  war  W.Brandt  (1836  —  49).  Die  Zahl 
der  Schiller  betrug  damals  68;  als  sie  erheblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
0.  1868  eine  Vorschule  errichtet.  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  dos 
Gymnasiums  Realclassen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  —  1854 
waren  133  Schüler,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Aufschlufs  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (^abgedruckt  im  Progr.  v.  1861 M«  Sie  stim- 
men im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  überein,  namentlich  auch 
in  den  Unterrichtsgegenständen.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen  (gedruckt 
im  Progr.  der  lat.  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
gab  das  K.  Consistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  existirt  nur 
■chriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeifcntliche  Prüfungen  der  Schüler  fanden 
schon  bei  der  latein.  Schule  rogelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  blos  Redeübungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jiüirh.,  dramatische  Auf- 
führungen verbunden.  —  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schule  schon  vor  der  K.  preufs. 
Instruction  v.  23.  Dcb.  1788  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810—13)  Zeit  hörten  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannövr.  Consistorium  zu 
Aurich  für  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprüfung  1829,  als  die  K.  Verfügung  über  Maturitätsprüfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
filr  das  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schiller  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mufsten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gymn. 
zu  Aurich  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gvmnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prüfungscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Reifezeugnifs  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  über  die  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  Kirchenrathe 
der  Grofsen  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jone  liclsou  ihre  Rechte  zum  Theil  durch  ein  von  ihnen  gewähltes 
Scholarchat  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliedern  des 
Magistrats  und  2  Aeltesten  der  reformirten  (Gemeinde  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
von  1707  wählten  der  Magistrat  und  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Contirmation  und  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost- 
friesland 1744  unter  prcufsisohe  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer  zu  Aurich  die  Uberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Consistorialräthe 
führen.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Kirchenraths,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
hannövr.  Regierung  1815.  Krst  durch  die  Verfassungsurkunde  für  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  i§.  54  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  dem  Cabinets- 
Ministerium  zu  Hannover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schule  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Consistoriums  zu  Aurich  gestellt.  Das  diesem  untergeordnete 
Scholarchat  bestand  aus  2  .Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Consistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde,  das  K.  O.  Schulcolle- 
gium  zu  Hannover.  Zu  derselben  Zeit  schiofs  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Abkommen  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
—  Vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.  O.  p.  294. 

Das  Gvmnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  aus  6  Cl.  (I— VI);  die  Realclassen 
neben  II,  III  und  IV  sind  in  verschiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 

*)  Vrgl.  Vormbunm  11  p.  'iCO  fl.:  Liges  Latinae  Scholle  KnbdlBM. 
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Hursridom,  seit  0,  1868,  oiiie  Vorschule  tod  einer  Cl.  SchUIecfr^quooz  (1068:  SS8|' 
Avf.  186^:  Üynin,  MI,  liealcl.  40,  Vorsch.  3»;  suMmwon:  3Ü9  084  ev.,  8  kitth.,  I7JUd.; 
69  aoBWärtige  Seh.  0. 1:  U,  II:  14,  IH:  15.  R.ll:  ß,  III:  16,  IV:  19).  —  Abito- 
rienton  1866:  11. 

Lehrer:  18.  Direetor:  Ür.  W.  Schuieckmditck-,  eelt  0.  1849  (vorher  Conrector 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordentl.,  2  vrisseiiHch.  Illiirsl.,  B  teclin.  und  EleiD.  L.  —  0.  I8ti1 
wurde  der  OL.  Or.  Abieht  als  Professor  an  die  Landesacbulc  Pforta  berufen. 

LochI,  a.  oben.  Eine  Aula  fehlt;  und  fQr  die  jetzige  Frequenz  eiud  die  Bäume  Qbcr- 
liBUpI  nicht  mehr  Aua reichend.  Verhandlungen  Qber  einen  Neu-  oder  Anbnu  sind  im  Qnngv. 
—  Für  den  Tum  unterriebt  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  Unter- 
räum  eines  vom  Gyuin.  entfernt  gelegenen  Pitokhausex  benutzt. 

Ktflt:  3974  Tljlr.i).  Einnahmen:  Vom  0  runde  ige  nth  um  285  Thlr.'),  Bedürfnils- 
KusehHase:  aus  der  StHittsonste  1556  Thlr.,  aua  der  Klostercasse  zu  Hannover  2ib  Thlr., 
aus  der  K.  Intetligenzciisse  zu  Aurich  30ü  Tblr.,  aus  der  Kämnereicasse  zu  Emden  35B4 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltung« kosten  nOTbir., 
Lshrerbesolilnngen  7010  Thlr.')  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL  1230  Tlilr,,  Oonr. 
!150  Thlr.,  Conr.  876  Thlr.,  Gymn.  L.  800  Thlr.,  3  CoilaborHtoren  500  Thlr.,  500  Thlr.,  400 
Thlr,,  a  Eleui.  I^.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  filr  Zeichn unterrieht  30  Thlr.,  für  üesangUDtrr. 
46  Tblr,),  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr,  Heizung  nnd  Brleuehtung  115  Thlr,, 
Bautitel  376  Thlr.,  l'umuntrr.  läO  Thlr.,  Abgaben  und  I^len  35  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv- 
Caii.  145  Thlr.,  Inagemein  23.^  Thlr.  (darunter  zu  Dnickkosten  nnd  Onpinlicn  30'l^lr.>. 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  AppArata  sind  der  Anstalt  von  der  oatfriea.  Provinzial- 
landKubaFt  400  Thlr.  Ilberwieseu  wurden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeachichtl.  Cnter- 
richts  benutzt  die  Anstalt  dio  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturfu rächenden 
Uesel Isohaft  in  Emden. 

Von  den  18'Jö  gegründeten  Bibliotheken  zalilt  die  wissen scbartlichc  c.  I6DÜ,  die  Schiller- 
bibliulh.  0.  550  Bde.  Letztre  enthält  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lebturn  und 
SubUIern  auch  SchulbQcber,  die  an  bedürttige  Schiller  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schule:  Prugr. 
von  1668    Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geouietr.  Heuristik  für  die  Schule  bearbeitet. 

Patronat:  städtisch  nnd  königlich.  Die  Schidcommissiou  für  das  Gymn.  besteht 
aus  3  Hagistratsniilgl ledern,  1  reform,  und  1  lutber.  Prediger,  1  Bürgervorsteher  und  dem 
GyiBDsaialdir.;  die  BestStiganf  der  von  der  Cotamission  selbst  und  dem  Magistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  E.  Scbnleoll.  in  Hannover,  Confession:  evan* 
gclisch.    Vou  den  Lehrern  gehÖren-Ö  der  liiiher,  4  der  relbrni,,  1  der  unirten  Kirche  au. 


LEER. 

(FUrstcnth.    0  s  t  f  r  i  c  s  I  and.        8800  Einw.l 

RealBchnle  1.  0. 

Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfricsland,  eine  2cla8aige 
lateinische  Schule  gegründet.  Zum  Rector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  Ubbo  Sm- 
miat,  vorher  Rector  der  latein.  Schule  zu  Norden;  s.  p. 3S9;  er  leitete  die  Schule  in  Leer 
bis  1594. 

Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  atieinige  Commune  die 
Communal  ein  nahmen  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  Anfang 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu.  Seit 
diesem  Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  flir  ein  ferneres  Bestehen  der  Anstalt  erforder- 
lii^en  Mittet.  Die  .Schule,  welche  bis  dahin  ihre  Schüler  zur  Universität  entlassen  hatte, 
und  an  welcher  21  Itectoren  und  26  Conreetoren  gewirkt  halten,  ward  mühsam  privatim 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  liinsiebtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  nicht 
den  staatlichen  Anforderungen  wie  denjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wachs- 
thum  begriffenen  Stadt  zu  genügen.    Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindernisse  ward  von 


')  Mil  Aaauhlnig  des  Wetthi  der  DleastwobnUDg  des  Directani. 
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den  Btidt.  Behörden  —  mit  Unterstützung  des  damaligen  K.  O.SchulcollegiumB  in  Hanno- 
ver —  eine  höh.  Bürgerschule  gegründet  und  dieselbe  am  16.  Octb.  1834  mit  12  Schülern 
in  der  ersten .  und  15  Schülern  in  der  zweiten  Gl.  eröffnet.  Zum  Rector  der  Anstalt  ward 
der  noch  gegenwärtig  an  ihr  thätige  Rector  Th.  Ehrtenholtz  ernannt.  Die  Schule  entwickelte 
sich  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Classe,  0.  1848  die  4.  und  M.  1850  die 
5.  Gl.  errichtet.  Da  das  bisher  benutzte  Schullocal  für  die  wachsende  Schülerzahl  nicht 
mehr  ausreichte,  ward  ein  neues  geräumiges  Schulhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
c.  15,000  Thir.  gebaut  und  am  27.  Mai  1853  eingeweiht. 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Rector  berufen,  um  die  Anstalt  nach  dem  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  zu  erweitern ,  und 
zwar  in  der  Weise,  dafs  in  den  Gl.  IV,  III  und  II  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
stadiren  wollen,  noch  besondere  Progymnasiallcctionen  eingerichtet  sind.  Es  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  LehrerstcUcn  noch  2  neue  gegründet  und  aufser- 
dem  ward  noch  speciell  für  Ertheilung  des  kath.  Religionsunterrichts  ein  Religionslehrer 
angestellt.  —  Durch  Min.Rescr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  Bald  darauf  nahmen 
die  Btädt.  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
beschlossen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
BS.  0. 1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  ist  durch  Min.Rescr. 
V.  8.  Hai  1869  erfolgt. 

Seitdem  bestehen  9  localgetrennte  Gl.  (VI,  V;  Real IV,  III,  II  and  I;  Gymn.  IV,  III 
und  II).  Schülerfrequenz  (1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
ev.,  9  kath.,  3  jüd.;  34  auswärtige  Seh.        II:  11,  III:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Director:  F,  Giesrl,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
Delitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prüfung  pro  facult.  doc.  bestanden. 
1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhause  enthält  aufser  mehreren 
GlaBsenzimmern  Räume  ftir  die  naturwissonschaftl.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
ehem.  Laboratorium  etc.  (c.  50(X)  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  V4  St.  vom  Schulhause  ent- 
fernt; die  ebendaselbst  befindliche  dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
Schale  miethweise  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Gap.  54  Thlr.,  Bedürfnilszuschüsse: 
ans  der  Staatscusse  13(34  l'blr.,  aus  der  Klostercusse  zu  Hannover  295  Thlr.,  an  älteren 
Zuschüssen  aus  derselben  250  Thlr.,  «ins  der  Kämmereicasse  zu  I^er  1500  Thlr.,  aus  der 
K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  254  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4063  Thlr.,  von  der 
Gewerbeschule  für  Heizung  der  von  derselben  benutzten  Locale  25  Thlr.  Ausgaben^): 
Verwaltungskosten  80  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr..  Rector 
1200  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Gonr.  900  Thlr.,  4  Gollaboratoren  a  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
Thlr.  u.  400  Thlr.,  Eiern. L.  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsunterricht  40  Thlr., 
Untrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  90  Thlr.,  Tumuntrr. 
70  Thlr.,  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Gopialien  25  Thlr.). 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Gollab.  Dr.  Schnitze  (t  1865) 
binterlassenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (c.  1800  Bde)  vermehrt  wor- 
den.   Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  pauperum  in  den  Anfangen. 

Patronat:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Director-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
stelle steht  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  nach  vorgängiger  Gommunication  mit  dem  Magistrat 
zn:  für  die  3.,  5.  und  7.  — 11.  Seile  wählt  der  Magistrat,  und  fUr  die  2.  oder  Gonrector- 
stelle  präsentirt  letzterem  das  K.  Prov.  Schulcoll.  3  Gandidaten,  von  denen  einer  gewählt 
werden  mufs.        Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ansschlufs  der  Unterhaltangskostcn  für  das  Schalgeb&ade .  der  Lasten  o.  Abgaben ,  welche  die 
Stadt  trigt. 


i.   LauddrosUI  Stade. 


STADE. 

(He?£Ogth.    Biomen.  SIJOO  Gtnw.) 


Gynuiuiuiii. 

Du  Sl  Oeorgskloster  (KloBter  St.  Jürgen)  vurde  tl33  lonJiuM/Jt,  Grafen  v.  Sttde, 
H&rIcKTKfeD  v.  Soltwedel,  sestlftet  uad  mit  Aiigustinera  am  dem  Kloster  OotlesgiUuJen  im 
UaKdeburgiiicbeD  besetzt.  Schon  ftUh  wird  darin  eines  Kectots  mit  3  Schuleeaeden  er- 
wänat.  1Ö51  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Beformatiun,  der  ConveDt  auigelOat;  die 
KloBtergüter  bafanden  sich  im  Besitz  des  Brzbiscbofa  Christoph,  eines  Bruders  von  Hein- 
rjnh  dem  jQDgein,  Herz,  von  Braunach wcig-Wolfenbltttel.  1557  wird  als  erster  proteslao- 
lisoher  Rector  erwähnt  Johanntt  Traj'telinux ;  1587  ist  auch  von  einem  Conrectot  die  Rede, 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  diis  die  KlosiergUler  vow  Bremensohen  Domeapitel  der 
Stadt  überlassen  irerdon.  15Hä  ist  Kector  Rainer  Lange  (sp&ter  Btlrgormeiater  von  Stadel; 
die  Schule  erhiUt  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Classe  wird  zu  einer  Voratufs  der 
Universität.  Der  Senior  minist  hält  theologische,  der  Syndikus  juristische,  der  Stadl- 
physikus  mediciniscbe  Vorlesungen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  und  so 
bealand  die  Schule  aus  G  Cl.,  VlI— 11^  doch  scheint  die  VI  nur  für  den  Kechn-  u.  Solii«ib- 
uuterricht,  die  VII  als  Armeoschule  gedient  eu  haben.  Jedenfalls  haben  solche  Clasaea 
bis  1853  im  Schulgebäudc  mit  Zuschüssen  aus  dem  Oynmusiiü Fonds  bestanden.  Die  ganae 
Anstalt  war  stftdtischea  Patronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Scuat;  daneben 
bestand  ftlr  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  -2  Bürgermeistern,  2  Kathsherren 
und  dem  geistl.  Ministerio  zusammengesetzt.  „Scholsrchae  declamationum  exercitia  et 
disputantium  contentionea  sua  exornsot  pracsentia".  Nur  der  Rector  hatte  das  Recht, 
solche  anzustellen  j  dem  Conreolor,  der  ea  versucht  {Conrad  v.  Si-elev,  später  Rector  in  Lü- 
beck), wird  es  verboten.  Die  Aufführung  von  Plautiniaohen  und  Terentian Ischen  Stucken 
mfl  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  hnlbjährl.  gehalten;  auf  sie 
folgen  Schulcoiifcrenzen  über  Stundcnphine,  Lchrcurae  und  Lelirblicher, 

April  1632,  von  Tilli's  Eroberung  bis  zu  Pappenbeims  Abzug,  ist  das  Schulgebinde 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  und  Schiller  sentrenen 
sich,  1633  wird  die  Anstalt  reorganisirt.  1635  totum  fere  ministerium  veneno  Calviniano 
fuit  affectum,  quod  etiam  in  celebri  Ätbenaeo  nostro  clam  serpero  et  studiosie  ingenioM 
instillari  coepit.  1649  wird  ein  Convictorium  errichtet,  die  Königin  Christine  veraiehtet 
auf  die  Georgsgüter  anter  der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  davon 
werden  1695  auf  das  Domgymnasium  in  Verden  Übertragen.  Bei  der  bekannten  Zorttok- 
nahme  der  Donationen  unter  Carl  XI  mufs  die  Stadt  die  Klostergüter  zurückgeben,  das 
Convictorium  aber  verbleibt  und  wird,  in  Geldheneficien  aus  Regierungsfonds  verwandelt 
(342Thlr.  17  Gr.  8  pf.  jähr).),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  des  Directors,  lur  Zeit 
des  Rectors  Tomor,  an  6  Schüler  vergeben.  —  1674.  Ein  Verbot  des  Degentragens  fOr 
die  Schüler,  für  die  Secundaner  bei  Carcer,  für  die  Tertianer  bei  feruta.  —  Ein  Schulban 
wird  beabsichtigt,  eine  Summe  von  8000  Thir,  mit  Unterstützung  der  Provinziallandachaft 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafl^,  doch  der  Brand  des  Jahrea  1669, 
der  zwei  l3rittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  das  alte  Schulhana; 
dies  bleibt  noch  über  ein  Jahrhundert,  weil  die  Mittel  fehlen,  überdauert  auch  daa  däni- 
sche Bombardement  von  1712,  bis  es  mit  den  Lehrer  Wohnungen  1765  in  der  Nacht  vom 
33.— 24.  Dcb.  in  Flammen  aufgeht.  Ein  neues  Schulbaus  wurde  auf  den  Fundamenten 
des  alten  Klosters  fUr  24,824  Mark  errichtet. 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  Gymnasium  begann  nach  Errichtung 
des  E.  G.Schulcollegiums  zu  Hannover  und  Einsetzung  der  Maturitätsprüfung,  1829  u.  30 
die  Einfuhrung  eines  getrennten  Unterrichts  ftlr  die  Nichtstudirenden  (Realisten)  seit  1846, 
Schulgesetze  von  1852.  Von  Rectoren  sind  aus  der  altern  Zeit  noch  zu  nennen:  Catmam 
1594-1606,  Slütfr  1607—11,  Mkh.  Havtmam  1624-46,  TrmioT  1646-66:  Hühestand  der 
Frequenz,  312  Schüler,  Ausländer  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  Dieemam 
1674—83  (vrgl.  seine  Charakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1858),  Mister  1683 
bis  90,  Eckhard  1691—1704,  Mich.  Richejf  1704—13,  später  Prof.  am  Gymn.  zu  Hambarg, 
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Stifter  der  deutschübenden  Gesellschaft,  Roth  1714—23,  Verf.  der  res  Stadcnses,  der  erste, 
der  als  Rector  starb.  Vorher  hiefs  es:  reotores  Stadenses  immortales.  Rectoren  neuerer 
Zeit:  Wertler,  Gehle,  Rodde,  Ruperti,  bekannt  als  Herausgeber  des  Tacitus.  Freudefitheil, 
Valett,  Dir.  Sattler  löS'i— 51.  —  1675  bezog  der  Rector  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antheil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  G  Classen  (I— VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Cursen, 
vereinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  vollendeten  Quintanercursus  be- 
ginnt die  Sonderung.  Human  IV  und  Real  IV  ( 2jähr.  Cursus )  sind  noch  vereinigt  in  der 
Religion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterrichts. 
Human III  und  Real III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Cursus 
gleichfalls  2iähr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt.  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecundaner  hat  einen  besondern  6 stund.  Unterricht  im  Englischen 
ond  Französischen,  theil t  den  Rechn-  und  physischen  Unterricht  mit  den  Realtertianem  und 
hat  die  übrigen  Unterrichtsfacher  mit  den  Humansecundanem  gemeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarschule, welche  für  das  Gymn.  und  eine  Bürgerschule  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  289. 

Schülerfroquenz  (1853:  142,  185G:  150,  18C0:  134,  1865:  158,  1867:  134,  1868: 
173  ( incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57;  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
2  jüd.;  81  auswärt.  Seh.  G.I:  11,  H:  8,  HI:  16,  IV:  8.  Realll:  1,  HI:  21,  IV:  35).— 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  CH.Flaß,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  l  Cand.  probandus.  —  Der  Conr.  Dr.  Alb.  Schuster 
wurde  0. 1868  als  1.  OL.  an  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0.  1869  Dir. 
derselben) :  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludoicieg,  früher  OL.  der  Mathem. 
und  Physik  am  Gymn. 

Local.  S.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lehrerwohnungen  ein, 
und  wurde  nicht  nur  für  die  Realclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  für  eine  2cla88.  mitU. 
Bürgerschule,  die  bis  zur  Conürmation  führt  und  für  eine  zuerst  2cla8S.,  seit  M.  1868 
Sclass.  Elementarschule,  beide  unter  Leitung  des  Gymn. Directors ,  Raum  geschafft  (Bau- 
kosten: c.  8000  Thlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
Turnplatz  liegt  aufserbalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  Bürgerturnverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thlr. ^).  Einnahmen:  Vom  G rundeigen thum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
575  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefalle  25  Thlr.,  Bedürfnilszuschuls  aus  der  Staatscasse 
1800  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  6  in  städt.  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 
161  Thlr.,  vom  Werk  des  Wandschncdes  ICX)  Thlr.,  BedÜrfnifszuschüsse  aus  der  Kloster- 
casse  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 
300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr.;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 
Zuschüsse  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  rechnungsmäfs.  Deficits  898  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  3400  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7870  Thlr.  (Dir.  1370  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 
ans  der  Stadtschulcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Conr.  1045 Thlr.  u. 
fr.  Wohnung,  Conr.  860  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Conr.  800  Thlr.,  OL.  700  Thlr.,  3  Collabora- 
torcn  k  450  Thlr.,  Elem.  L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeichn-l/nterricht  je  50  Thlr.),  Untrr.- 
mittel  65  Thlr.,  Schulutensilien  35  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  110  Thlr.,  Bautitel 
315  Thlr.,  Turnuntrr.  30  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv -Cap.  40 
Thlr.,  Insgemein  558  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  aus- 
BchlielisHch  aus  städt.  Mitteln  erhalten. 

Der  Prof.  Sanders  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
Gymn.  zu  St«de  und  der  Domschule  zu  Verden  je  2000  Thlr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencasse.  Das  Cap.  ist  auf  5000  Thlr.  Cour,  angewachsen ;  3  Wittwen  erhalten  Pen- 
sionen daraus.  Aufserdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.  Hof-  und  Civildiener -Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Cl.  werden  aber  auch  aus 
der  Lehrerbiblioth.  Bücher  verabfolgt. 

H.Krause,  Beiträge  zur  Geschichte  Stade's  (1286— 1315);  Progr.v.l856.  J.H.Pratje, 
Stader  Schulgeschichtc ;  1766-69. 

Patron at:  städtisch.        Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Au»9chlafs  des  Wertlis  der  freien  Wuhnungen  für  den  Dir.,  3  Lehrer  a.  den  Cilefactor. 


^V-  OTTERNDORF.        "^^^H 

^^r  (Land   U  adeln.  1740  Ein  w.)  '^H^^f 

Höhere  Bliigenohttle.  ^M 

Herxog  Mngmn  I!  von  Säcliaen-Lauenburg  ordnete  in  der  bei  Einfübrung  der  Uefw'' 
matiuu  crlüscnen  KircbenordnuQg  an,  dafa  in  Ottemdorf  ein  Lehrer  aneestellt  nerde, 
welcher  die  Knaben  io  der  Rdigion,  den  .Spnichea,  in  der  Dialektik  und  Musik  unter- 
ticbtou  und  sich  einen  Locaten  halten  sulle,  ta  dessen  Besoldung  ihm  die  Jurateu  20  Hark 
Eiihlen  Djursten.  Beide  Lehrer  mursten  mit  den  Schülern  Sonntags  und  an  den  Wochen- 
tageu  am  Gottesdienst  thellnehuien  und  die  Leichen  hegleiten').  Zu  diesen  beiden  Lehrer- 
etellen kam,  nachdem  IGH  dos  jetzige  Sohulhaus  erbaut  war,  ISlti  die  Uonrectorstelle, 
mit  welcher  ein  Theil  der  vom  Orgnnistendienst  abgetrennten  Geschäfte  eines  K.(lateta  ver- 
bunden wurden').  Die  Schule  entliofa  zur  UnivetsilSt  und  fUhrlc,  wenigstens  im  folgen- 
den Jahrh-,  den  Namen  L/ceum.  ßectoren  waren  u.  a.:  Fi.  J'ratluriu*  {SchuUse,  1615— 
42),  der  sein  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte;  /.  SeArÄ- 
d>r  (1642—53),  nachher  Diakoaua  um  Orte;  Chr.  Qu/nnuj  HaUhaatr  (lti53-BS);  Kit.  Böpir 
(1662-63),  nachher  Kector  tw  Itsehoe;  Ge.Jmua  Ttnitor  (1664-6S},  apiter  SuperInt,  des 
Landes  Hadeln;  M.  Bemk.  Sioer»  [1ÖG9-91);  Dr.  J.  Fi.  Gränrnhcry  (1691-94).  nachher 
Prof.  SU  Rostock;  M.  Val,  Großgthaun  (lß94-17SI),  unter  welchem  die  Schule  ia  Folge 
der  1713  ausgebroehnen  Pest  an  Frequenz  von  Answärtigcn  verlor.  Er  vermachte  sein 
Vermi^gen  der  Kirche  und  der  Schule.  Letztere  Schule  hob  sich  wieder  unter  J.  Ph.  Xar- 
iure*  (Thorhorgh,  17ai-28);  J- Höp/nfr  (1726-40);  IVie.  Chr.  ßrm«mmliiJe  (1740  —  43); 
Gu.  Eichfitd  (1743  —  49).  Unter  ihm  hat  Caraien  Niibuhr  einige  Zeit  die  Schule  besucht 
Noch  mehr  kam  die  Schule  empor  unter  J.  Mari.  MälUr  (1749—541,  dann  Dir.  am  Johan- 
neum  zn  Hamburg.  Unter  dessen  Nachfolger  war  Chrpk.  Mtinert  (später  Ilofrath  in  G(it- 
tingen,  geboren  zu  Ottemdorf  1747)  SchUler  der  Anstalt  Etu  sebr  geachteter  Rector  war 
J.  Chr.  Miytr^)  (1774—78),  nachher  Beetor  lu  Verden.  Ihm  folgte  zum  Ruhm  der  Sebnle 
Joh.  Ihinr.Voß  (1776—82),  dann  C.  W.  fluA*op/*  (1782-94),  nachher  Dir.  des  Andreanum 
za  Hildeaheiro;  J.  fr.  Daim:ani>  1794-97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacana, 
wSbrend  welcher  o.  a.  Fr.  Jaeob*  in  Golbn  die  Reotorstelle  angetragen  wurde,  aauk  die 
Schule,  hob  sich  vorilbergehend  onter  J.  Jae.  Mmo  Vatett*)  (IBOO— 7),  vorher  Privatdocent 
iu  Erlangen  und  Kiel,  nachher  Rector  in  Glilcketadt.  Ebenso  unicr  Adalh.  Ihrrmann 
(1827—32),  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Ritteraksd.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  Gjmo, 
zn  Celle. 

Nach  Einsetzung  des  O.Schnlcollegiums  zu  Hannover  wurde  die  Anstalt  gegen  den 
Wunsch  des  Patronats  in  die  Kategorie  der  Progymnaeien  gesetzt  Die  SchQierzahl  nahm, 
obwohl  lö3ö  Parnllelstuoden  für  Realscbüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dals  nach  dem 
Abgange  des  Conr.  Zirl  (jetzt  Dir.  des  Grmn.  in  Clausthal)  das  Conrectorat  von  1843  an 
unbesetzt  blieb  und  nach  dem  Abgange  des  Ret.  Schröder  (Novb.  Id4&)  nur  1  Lehrer  and 
3  Sobttler  vorhanden  waren.  Um  Neuj.  1S46  trat  Rector  Veaniyfrholz  (seit  1856  zn  Nort- 
heim)  ein.  und  0.  1846  wurde  die  Conrectorstelle  wieder  besetzt  und  3  Claaaen  einge- 
richtet Bei  steigender  Frequenz  ( Vennigerholz  hat  von  1846  bis  1656  322  SchQler  neu 
aufgenommen)  wurde  H.  1846  eine  elem.  Vorc lasse  hinzugefügt,  und  nachdem  mit  HUfe 


')  DIb  SchnlordnunK  »us  dtr  Hidelnscbeii  Kircbenordnong  vod  1544  s.  bei  Vormbsnin  1  p.  SS  f. 

*l  Diese  OMcbUle.  i,  B.  die  Aonibme  der  Anmeldang«!!  vnn  Geburied  D,  gierbefallen,  iind  der  Con- 
teclontella  erst  1RS9  kfageDomnen  Dud  ihr  dsfut  ms  der  Kloalerusae  ela  Einniibineensti  tod  M  TUt. 
gagelHn  worden. 

*)  PQr  den  Ret.  Mrytr  und  dessen  fliehst«  Nichlaleer  wntde  An  fiiirle  Einkommen  der  Stelle  loa 
300  inf  SSO  Hirk  erbübt.  nnd  du  Scbul^eld  luf  4  Mirk  liertelj.  featgpaelit  Dsid  kim  tu  Uutiai  and 
Weibn.  ein  Doncear  von  2  Mk..  Introduttionnc^bübc,  fTii  PrimuiKr  :<.  Ittr  Secundsuer  2.  (»r  Tertiuer  1  Hk. 
Aoherdem  Leichengeb Uhren.  Kuhgr»«  und  Wohnung.  Ret.  ÄuiloR/"  schlug  seine  ginze  Einnihme.  einicU. 
des  Erwerbs  von  Privltstonden,  inf  höthslen?  400  Thir.  In. 

•)  Die  Anstalt  bitte  dunals  eine  ^leiUug  60  Schfiter.  tnler  ValeU  bildete  sich  die  Scbeiding  der 
Clusen  dabin  ans,  dals  jede  in  einer  selbständigen  Schule  worde.  Die  Eltern  wShllen  Hieb  die  ClasM.  JD 
welche  sie  ihien  Sohn  achieken  wallten,  und  in  dieser  blieb  er  in  der  Regel  wKhiend  seiner  ganien  Scbnl- 
leit  Der  Rector  nahm  lOjibrige  ScbDJei  in  die  I  uit  und  behielt  sie  b.  6,  1  Jahre  darin.  Der  Canlor 
lehrte  in  Hl  eben  so  die  Anfangsgründe  der  Mathematik  vie  der  Rector  in  1,  Noch  jttil  neaneD  illsre 
Personen  in  Ottemdorf  die  I  Lehrerstellen  .die  3  Schnlen".  Der  Rertor  Rab  wüchentl.  39  St.,  der  Conr. 
39  St,  der  Cutor  K  Stondffl. 
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neoer  Zuschüsse  aus  der  Kirchencasse  und  aus  Staatsmitteln  1848  ein  5ter  und  1849  ein 
6ter  Lehrer  angestellt  war,  die  Schule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  mit  5  Classen  und  1  Vor- 
aehnlcl.  mit  Parallelstunden  für  die  alten  Sprachen  reorganisirt. 

Vrgl.  Ret  J.  Mart.  Müller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Joh.  Heinr.  Vofs,  Briefe.  All- 
mers,  Das  Marschenbuch.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  303.  Prog.  v.  1847,  1849,  1852,  1856, 
1858,  1869. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  Lehrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
U.  und  P.O.  y.  6.  Octb.  1859  als  höhere  Bürgerschule  eingerichtet  und  in  die  Kategorie 
derselben  durch  Miu.Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  Hadelnschen  Stände,  die  Kirchenprovisuren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehrplan  der  Schule  ist  vom  Rector  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröffentlicht. 

Classenzahl:  6  (II— VI  und  1  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz  (1868:  94)  Anf. 
1869:  95  (94  ev.,  1  jüd.;  20  auswärtige  Seh.        II:  3,  III:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Rector:  J.  A.  F.  VoUbrecht,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Subconr.  am  Gymn. 
zn  Claoathal).    Aufser  ihm  1  Conr.,  3  Collab.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Looal.  Das  alte  Schulhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhöht,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  sind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Schale.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wet- 
ter fehlt 

Etat  6071  Thlr.^.  Von  Grundstücken  39  Thlr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
(Leichengebflhren  u.dgl.)  82  Thlr.;  aus  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Klostercaase 
SU  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchencasse  1361  Thlr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
den  Ständen  des  Landes  Hadeln  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
excl.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  826 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Collab.  550  Thlr.,  2.  Collab.  450  Thlr.,  3.  Collab.  400  Thlr., 
Cantor  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Elem.L.  450  Thlr.  und  50  Thlr.  fUr  Tumuntrr., 
2.£lem.L.  300  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  190  Thlr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
waltungskosten 160  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Kxtraordinarium  508  Thlr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Conr.  und  des  Cantors  participiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
den  Wittwen  der  2  Prediger  und  des  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
das  1801  der  Landschöpt  H.  Ayecke  vermacht  hat 

Zur  Vermehrung  der  naturhist  Sammlungen  haben  die  Hadelnschen  Stände  jüngst 
500  llilr.  bewilligt. 

Die  Schulbibliothek ,  in  der  sich  nur  wenige  Werke  aus  J.  H.  Vo/tena  Zeit  befinden, 
ist  hauptsächlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schüler  -  Ijcsebiblioth.  sowie 
eine  Sammlung  physikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  (Jonchyliensammlung  ist 
der  Schule  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schule  ist  die  Kirchengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Otterndorf, 
Osterende  und  Westerende  Otterndorf,  vertreten  durch  das  Kirchen -Provisorencollegium. 
Dasselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  den  2  Senatoren, 
den  2  Schultheifsen  und  4  Landschöpfen  von  0.  E.  und  W.  E.  Otterndorf  und  aus  6 ,  aus 
jeder  Gemeinde  je  2,  gewählten  Vertretern.  Das  CoUegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
collegium  für  die  Rector-,  Conr.-  und  Cantordtelle  empfohlenen  Candidatcn  einem  Wahl- 
collegium  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorcncollegiums 
mit  Abschluls  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstchern  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
der  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  (xcmeinden  gewählten  Wahlmännem, 
dafii  51  Mitglieder  das  WahlcoUegium  bilden  '*).  Die  Wahl  findet  im  Chor  der  Kirche  Statt 
Der  Gewählte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
gung seine  Vocation  von  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
den in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov.SchulcolI.  zu  Hannover  die  geeigneten  I^hrer 
oder  Candidaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
gegen  die  getroffne  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet.  Als  Localbehörde  besteht  seit  1838 
eine  Schulcommission,  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.SchulcolI.  ernennt.  In  der  Regel  ge- 
hören zu  derselben:  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
Bürgermeister,  die  2  Schultheifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Confession:  Seit 
der  Stiftung  der  Schule  evangelisch -lutherisch. 


? 


Die  Bauküsteu  tragt  die  KirchencasAi.*. 

Bis  18S1  mohte  der  vou  den  Pnivisori'D  Gewählte  vor  seiner  Kinfillirune  «ich  einer  Prüfung  bei 
dtm  Snperintendentcn  nnterziehon,  und  wurde  dann  vom  Crmsistiiriuni  lH*stätiirt.  War  eine  vacauti*  Stolle  in 
16  Wochen  nicht  besetzt,  s»  hatte  die  Reipening  das  Recht,  sie  durch  das  Cunsistoriuui  bcMoticn  %n  laüHcn. 


I 


VERDEN'). 

(HerBOgth.   VerJen.  60Ö0   Einw.) 

GynutBiiiutL 

»miactie  Domschtile  wurde  I&78  vom  ersten  ev&ng.  Bischof  des  Biatliiiiiii,  S 
\ard  von  Holle*],  seinem  Domcapitel  und  der  SLidt  Verden  gegrQodet  und  einem  Collegiuiu 
von  9  Viaitaloren  (später  ScbolsTchen),  in  dem  anrser  2  Stadtgoistlichen  die  Ü  Stifter  oftcb 
Verliältnifs  ihrer  Mitwirkung  vertreten  waren,  unterstellt,  Sie  hatte  4  Claaaen  und  4  Leh- 
rer, ganz  iD  der  Weise  der  übrigen  durch  die  Keformxtion  ber vorgerufenen  Anabilt«D.  Der 
3(^abr.  Krieg  drohte  sie  zu  vernichten,  weniger  dadurch,  dafs  in  Folge  dea  Kestitiitions- 
edict«  16ä9— 31  alle  evang.  (jeistlicbe  und  Lehrer  aus  der  ätadt  v^rtrielwn  wurden  (der 
damalige  ßector  Glaeirug  aus  Waltersbnusen  l()12~lä  äob  nacb  Hamburg  und  laud  fdr 
die  Zeit  seines  Exils  Bescbäftiguug  und  Unterhalt  am  JobanDeuuj),  sondern  dadurch,  dafs 
das  Stiftungscapital,  welches  das  Domcapitel  zu  anderen  Zwecken  aus  derlinok  eu  Ham- 
burg gezogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführte  Proccfs  brachte 
der  Schule  166'i  eine  annehmbare  Entschädigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  von  den 
Schweden,  denen  im  westfal.  Frieden  Vnrdeo  als  weltl.  Berxogthiim  zugefallen  war,  aus 
den  Mitteln  Unterstützt,  welche  die  aufgeliobenen  geistl.  Stiftungen  boten.  Sie  erweiterten 
dieselbe  auch  lö5l  um  eine  5te  Classe  und  stellten  sie  unter  die  Verwaltung  der  Proviii- 
zial- Regierung  zu  Stade  und  in  Unterricht  Sachen  unter  das  Oonsistorium  daselbst.  Da- 
gegen verblieb  den  Scholarchcn  die  Wahl  der  Lehrer.  Unter  den  Kectoren  schwediscbci 
Zeit  treten  hervor:  VaffctwK*)  oder  Vagi  aus  dem  Herzogtli.  Itremen  1662 — 7G,  Pageadarm 
aas  Herford  1681— 170'.i.  und  Fuhrmann  ans  Detmold  I70a-22.  Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer war  das  Jahr  1S8Ö  wichtig.  Als  nSmlich  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  Theil- 
nähme  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  llerxogth.  Verden  unil  die  an- 
grenxenden  bremischen  Aemter  an  eine  bischiitl.  mUnstersehe  Kegierung  verloren  halten, 
nach  dem  N'ymwegcr  Frifdenecblurs  16ti0  wieder  in  Besitz  des  Lande«  kamen,  hatte  sich 
durch  den  Krieg  so  viel  geündert,  dafs  die  Aufstellung  eines  völlig  neuen  Kirchen-  und 
Schnletats  nöthig  wurde.  Dabei  warden  sümmtliehe  Einnahmen  der  Lehrer  an  Ueld  und 
NaturalieD  isr  Stroctateaase  (Dombaaoasse)  geiogen  und  die  Lehrw  in  baarera  ÜebalW 
üiirt  (Rector  240  Thlr..  Infimus  l20Thlr.):  mr  den  Augenblick  eine  wohlthatige  Einrich- 
tung, flir  die  Dauer  nachtheilig,  weil  die  Kegierung  im  ganzen  IS.  .Inhrh.  nicht  daran 
dachte,  die  Besoldungen  nach  ihren  geatcigerten  Einnahmen  zu  vergrüfsern.  —  1695  Er- 
richtung von  6  Frcitisclien  (Convictorium)  aus  den  Klostcrgiitern  in  Stade.  —  1706r  die 
Schol.ircbcn  verlieren  diia  Rerlit  der  LehrerwaLI.  Es  hat  nämlich  die  einseitige  Auonl- 
nang  der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorat  sa 
comoiniren  (während  zu  ersterm  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  Stadt 
und  Regierung  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  hervorgernfen,  der  1706 
erst  durch  den  Vergleich  geschlichtet  wurde,  dafs  die  Regierung  unmittelbar  den  Rector, 
Sübconrector  und  Cantor,  und  die  Stadt  den  Conrector,  zugleich  Diakonus,  und  den  In- 
6mns  wählte. 

Der  Uebergang  des  Herzogth.  Verden  an  Kur-Hannover  (besetzt  schon  1715,  erworben 
durch  den  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  17I9|  hatte  wenig  Einftufs  auf  die  Schule,  da  die 
Behörden  und  ihre  Competenzen  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  nächstfolgenden 
Zeit:  Htidmann  aus  Hofa  1722-43,  Kollr  aus  Bremen  1743-78,  Mein-  aus  Hasserode 
1778—94,  SchiUing  aus  Rudolstadt  1794-1815.  Während  unter  KoUt  der  Lehrplao  gaoi 
noch  war  wie  im  16.  Jahrb.,  suchte  der  originelle  Rector  jtfner*)  den  Zeitumständen  nach 
verfrüht  dem  Fortschritt  Bahn  zu  brechen.  Der  Rector  Schilling  brachte  es  dahin,  dafs  1800 
ein  neuer  Lehrplan  eingeführt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  Rech- 
nang  getragen,  und  jeder  Clasacnlehrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachlehrer  in  den  ver- 
schiedenen Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Geld  für  die  Schnle 
hatte,  so  mulste  ein  vorher  nicht  gebräuchlichea  Schulgeld  eingefilhrt  werden  (16  Thlr.  in 

')  SpT.  Fehrdcn. 

■)  S.  Dt.  Klipp«),  Uittheilnngen  aus  dem  Leben  des  Biscbufg  Eh.  v.  /{alle,  ein  Beitrag  inr  Rifor- 
lutioai-  und  Cnllnrgeub.  de«  IG.  Jabrh.:  Progr.  j.  Ifl&T.  Die  .Schuel-Fondalioo*  des  Bbdiora  s.  im  Pro- 
gruam  t.  18fi9.  *)  Vrgl.  Möller,  Cimbtla  llterata,  (.  3. 

•)  Vrgl.  Dia  Progr.  dei  Com.  Sonoa  t.  1869  Dnd  18BS. 
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I,  8  Thlr.  in  V)  unter  Beseitigung  des  Honorars,  welches  bis  dahin  für  den  in  3  Morgen- 
•tanden  privatim  ertheilten  Unterricht  gezahlt  war.  Das  Schulgeld  wurde  nicht  an  den 
CUMenlenrer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Casse  abgeliefert  und  nach  Quoten  unter 
die  Lehrer  vertheilt.  Die  Unsicherheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liefs  den  Ent- 
wurf keine  Wurzeln  im  Schulleben  fassen ;  dagegen  wurden  1807  300  Thlr.  als  Zulage  fUr 
die  Lehrer  ans  der  Structnrcasse  flüssig  gemacht.  Was  der  Rector  Schiiling  1800  gewollt 
hatte,  führte  1816  der  Rector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816  —  4^)  ^^^ 
einem  neuen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbibliothek.  1830  wurde  die 
Schale  zum  Gymnasium  erklärt  und  0.  1830  das  erste  Maturitätsexamen  abgehalten.  Eine 
neue  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  publicirt 

Vrgl.  Pe.  V.  K ebbe,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Herzogthümer  Bremen 
und  Veraen;  1825.  J.  H.  Pratje,  Kurzgefafster  Versuch  einer  Verdener  Schulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General -Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchenvisitation  und  Synode 
ein).  Rector  Sonne,  Geschichte  der  Verdener  lat.  Domschule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
176i;  Ftogr.  v.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschule  zu  Ver- 
den, I,  1764-94;  Progr.  v.  1859.  II,  1794-1815;  Progr.  v.  1861.  III,  1816-32;  Progr. 
▼.1862.  Derselbe,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  aus  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eine  synchronist.  Tabelle  der  Rectoren  und  Lehrer  von  1578 
bis  1764  s.  im  Progr.  v.  1869.   Vrgl.  Kohlrausch,  a.  a.  0.  p.289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.classen  (I— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Bealabth.,  welche  während  der  griech.  und  zum  Theil  auch  während  der  latein.  Stunden 
Unterricht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Relig^ons- 
nntrr.,  in  der  Geogr.,  Naturgescb.  und  im  Schreiben  combinirt. 

Schülerfrequenz  (1833:  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868:  212) 
Anf.  1869:  Gymn.  157,  Realcl.  41;  zusammen:  198  (186  ev.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Seh.  G.  I:  24,  II:  35,  III:  29.  Real  II:  8,  III:  12,  IV:  21).  —  Im  Gymn.  Abi- 
tnrienten  1868:  10. 

Lehrer:  11.  Di  rector:  Dr.  //.  6^.  Pla/s,  seit  Ncuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
am  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  50jähr.  I)ienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  techn. 
nnd  Elem.  L. 

Local.  Aufscr  dem  alten  Schulhausc  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger -Witt- 
wenbans  des  Doms  zu  Schulzwecken  benutzt  Beide  werden  aus  der  Dom  -  Structnrcasse 
unterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  g^genwärt.  Bedürfnifs  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
40,000  Thlr.  aus  der  Structnrcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  städt.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
Torhanden.  Durch  den  Neubau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
tindung  mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eine  Tum- 
lalle  gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thlr.^).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  lOOThlr.,  aus  der  Staatscasse: 
TormOge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  femer 
TermOge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Bothmerschen  Legat  2  Thlr.,  aus  der  Volkschul- 
casse  100  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Verden  215  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 
Klofltercasse  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  fUr  das  Rec- 
tonit  102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zu  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pensions- 
xnaohafs,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  215 
Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  Conr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Conr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Thlr.  and  fr.  Wohnung,  1.  CoUab.  600  Thlr.,  2.  Collab.  600  Thlr.,  Pfarrcollab.  800  Thlr., 
Gandidat  400  Thlr.,  Elem.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
140  Thlr.),  üntrr.mittel  125  Thlr.,  Tumuntrr.  90  Thlr.,  Schulstipendien  (Freitischgelder) 
342  Thlr.,  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Es  existiren  6  Schulstipendien  (ehemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
9  Jahre  nnd  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.  Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
tisch-Inapectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
Proy.  ScholcoUegium. 


*)  Mit  AusschloXs  des  Werths  der  freien  Wohnungen  des  Dir.,  dreier  Lehrer  und  des  Schuldieners, 
sowie  der  Kosten  der  Unierhaltung  der  Gebäude  und  Utendilienf  der  Heizung  und  Erleuchtung,  der  Abgaben, 
Laftea  and  Feuerrersicherungsgelder,  welche  sämmtlich  die  Domstructurcasse  bestreitet 


B  dem 
^1  hier 
^L     Sehn 
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Die  fiaa  Aniftfs  dea  JubiläumB  des  Dintotore  begrfludote  itafigtiduitg ,  von  Coll<]«vn 
QDd  Sehlllem  gesaniiueU  und  zunächst  fltr  die  Tdchter  des  Jubilars,  sodann  zn  8UpeDdl«D 
fDr  gute  Schiller  bestimnit,  hat  gegenwärtig  ein  VennögoD  von  läSO  Thlr.  <vrgl.  Progr. 

V.  i»es). 

Die  Scbnierbibliotliek  ist  nur  auf  die  untereo  Cl,  bereclinet;  die  oberen  beouixen 
auch  die  Lohi«rbiblioth.,  welche  c.  8000  Bde  KAhlt.  Arme  ScliQIec  kaon  der  Dir.  aus  Sdf- 
tungon  mit  den  nOthigon  Schulbüchern  versehen. 

Patronat.  Die  Patronatsrecht«  aind  vaii  der  ehemaligen  ßogierung,  nachher  Laod- 
drostoi,  zu  Stade  seit  1832  an  das  R.  O.Schulcoll-,  jetzt  K.  ?rov.  Slchiilculle^ium  zu  Han- 
nover übcrgegaagen.  Unter  diesem  steht  daa  UymDBsium  unmittelbar  und  lediglich;  von 
demselben  erfolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  FQr  Keohnungsachen ,  loeala 
Gegenstände  und  Bestätigungen  von  Hclegntlonen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  SchulcoU, 
und  den  Director  dag  Collegium  scholarchnle  ein,  bestehend  ans  dem  SopeTintendentea 
am  Dom  und  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St.  Jobanues  und  dem  Syo' 
dikua  der  Stadt.  ^  Structuariiis  ist  der  Kreis-Banptinano,  gegenwärtig  der  Oeh.O.  lieg.  U. 
Roncher]  ebenderselbe  ist  K.  CommissariuB  bei  den  Aliitar.prÜruagen. 


landdroslcl  ifiarbiirK. 
LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  POrsteath.  LOneburg. 

Die  Stadt  sllhlte  früher  drei  hShere  Schulen,  nuter  denen  eine  Ritterftkai 
demie.  Die  nachTolgende  OeBcbichti?  der  jetzt  vorhandencD  Einen  giebt,  soweit  r* 
hier  erforderlich,  auch  llber  die  beiden  anderen  Auskunft. —  Ueber  LUneburgtscii« 
Schnlatipendion  g.  gegen  Ende  der  Uittheilungon  Über  das  Gymnasium. 

Qymnadam  Johannenm  mit  einer  Eealiohnle  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrh.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben,  eine 
Sehnle  zu  gründen,  die  seinein  Einflufs  unterwerfen  wäre.  Denn  die  Benedictiner  zu  St. 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  1353  von  den  Herzogen 
Otto  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  allein  zum  Halten  einer  Schule  berechtigte.  Ate 
nun  1383  die  Praemonstratenser  von  dem  benachbarten  Heiligenthnl  ihren  Wohnsits  in 
die  Stadt  verlegten  und  auf  Veranlassung  des  Raths  eine  Schule  errichteten,  entstand  ein 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Bathe  und  den  Benedictineru,  welche  die  Sache  bis  vor  den 
Papst  BonifactuB  IX  brachten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  entschied, 
bebarrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  1407  von  den  Benedictinero  sowohl  wie 
von  der  herzogt.  Kegieruog  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht.  Neben  der 
Schule  der  Heiligenthaler  MiJiiche  bildete  sich  so  die  zu  St.  Johannis,  deren  Lehrer 
der  Rath  anstellte').  Nach  einer  etwa  aus  dem  Jahr  läOO  stammenden  Schulordnung  be- 
fanden sich  an  der  Schule  ein  „scholmester"  und  ein  succentor.  Erstrer  hatte  das  Regi- 
ment und  ,de  gemene  sorge  aver  de  achole",  uud  soll  Grammatik,  Logik,  Rhetorik  und 
.ander  frye  künste"  lehren;  letztrer  liatte  „dat  regiment  mit  dem  singen*.  Die  „baoca- 
larien  und  locateu"  stellte  der  „  scholmeater  "  an  [sie  erhielten  jäbri.  4  fl.).  Die  Schüler 
sollen  eich  in  „latine  to  sprekende  uud  in  guden  seden"  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer  „dn- 
desohen  den  huren  und  laderboven"  gleichen.  Keiner  von  den  Schillern  soll  barfub  oder 
ohne  Hosen  und  „koghele"  (Mäntel)  in  den  Chor  gehen.  —  Joh.  Heine  soll  1516  in  der 
St  Johann iskirche  die  musicam  figuralem  zuerst  eingefUhtt  haben,  welche  vorher  nirgend« 
Üblich  gewesen.  Es  ist  eine  alte  Tradition,  dafs  auf  dem  Johannenm  zuerst  unter  allen 
Schulen  Theorie  der  Husik  gelehrt  sei.    In  dem  Entwurf  einer  Schulordnung,  verfafst  vom 

inlranei  «n«  eitrauei"    14  Seh.,   äl»  andctpn  Ji«  Hälfte;  tntirr- 
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Rector  Lenker  1570  beifst  es:  Praecepta  musicae  breviter  diBcipulis  nostris  proponantur 
ex  certi  autoris  libello. 

Als  sich  der  Rath  1530  für  die  Reformation  entschieden  hatte ,  wurde  auf  den  Rath 
des  Urbanus  Rhegius,  der  die  Reformation  der  Stadt  durchführte!  und  auf  besondre 
Empfehlung  Melanchthons  Tulichius^)  aus  Wittenberg  als  Ret.  an  die  Schule  gerufen,  mit 
eioem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  ihm  wirkten 
als  infimus  coUega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Conrector  Lucaa  Loeimt  (Lotze,  t  1582). 
1542  setzt  der  Rath  den  ^gelehrten  Gesellen,  die  an  der  Schule  zu  St.  Johannse  unter- 
richten" eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Rector  erhält  davon  200,  der  Conrector  84,  der  Cantor  80,  der  „verde  Geselle**  50,  der 
„vOffte  Geselle"  20,  der  „söste"  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnung.  Die 
Anderen  mögen  Bürgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
hebben".  —  1564— ß7  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen^).  1571  wird  das  erste 
Programm  erwähnt').  1577  wurden  die  Constitutiones  und  leges  scholasticae  vom  Rath 
bestätigt  und  veröffentlicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  Cl.^).  1579  unterzeichnen  die 
Lehrer  die  Concordienformel ;  1580  wird  ein  neues  Schulgebäude  aufgeführt;  am  27.  Apr. 
1581  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Rector  He- 
tuUitut  als  Krjrptocalvinist  seines  Amts  entsetzt^). 

Neben  der  schola  seuatoria^*)  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschule  der  Benedic- 
tiner  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  Michaelisschule')  lag  die  Rathschule  bestän- 
dig im  Streit,  besonders  wegen  der  Leichenbegleitung.   Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


*)  Aas  dem  Padt^rbornschen.  1514  Corrector  in  einer  Leipziger  Ufiicin.  1625  in  Kislebun  mit  J.  Agri- 
cula,  nm  die  Schale  einzurichten ;  dann  Recttir  der  Universität  zu  Wittenberg.  Luther  richtete  seine  Schrift 
de  captivitatc  Babylonica  an  ihn.  Sein  Grundsatz:  Granimatica  in  8ch«)la  facit  miracnla,  catechismus  in 
ecciesia. 

^  1666  wurde  ein  Schuler  als  Dieb  gehenkt;  der  Rectur  und  Conrector  baten  vergeblich  darum,  ihn 
mit  dem  Schwert  zu  richten. 

^   In  demselben  verbietet  der  Rector  Lunlcrr  alles  Raden  im  Flufs. 

*)  Die  Oberleitung  hatte  das  Culluginni  srhiilarchale  (der  erste  Bürgermeister,   protoschularchus ,   und 

2  Mitglieder  des  Magistrats,  schidarchi).  An  Sonn-  und  Festtagen  mufste  die  ganze  Schule  beim  Gottes- 
diciut  gegenwartig  sein;  einzelne  wurden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  um  dort  den  Gesang  zu 
Ifiten.  Genaue  Bestimmungen  über  die  Ordnung  bei  den  Leichenzügen:  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
Armen  Rücksicht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (von  Martini  bis  Ostern)  vor  den  Häusern  reicherer 
Bürger  sang  (Sonntag  und  Mitteworh  bis  10  Uhr),  wunle  von  allen  Lehrern  besonders  aus  den  ärmeren  Schü- 
lern ansgi^ählt.  6  Cnterrirhtstunden  täglich,  im  Sommer  um  6,  7.  9.  1,  2  Uhr,  im  Winter  um  7,  9,  12, 
1  und  2  Uhr.  Aeltere  Schüler  wurden  von  Uürgeni  aufgenommen  und  unterrichteten  dafür  deren  Kinder 
(hnspitia).  Jedi*  Classe  war  in  dernriac  abgethcilt,  an  deren  Spitze  ein  deranus  stand.  Schwerere  Strafen 
waren  Schläge  (bis  in  die  obersteClas.se)  und  GehUtrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 

3  SchilL:  wer  zu  spät  kommt:  .3  pf. :  wer  ohne  F<ntschuldigung  1  Stunde  versäumt:  2  Schill.:  wer  sich  bei 
dem  Crtheilsprnch  des  Rectors  nicht  beruhigt:  8  Schill.;  aufserdem  wurden  für  Deutschsprechen  Geldstrafen 
gegeben).  An  jedem  erst(>n  Tage  im  Monat  fanden  Dis])utationen  und  Di-clamationen  Statt.  Die  AufTührung 
von  Komödien  lag  besonders  dem  Cautor  uud  Subconreotor  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
Einnahme.  —  1622  hatte  der  Rath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  KomOdiMi  mehr  aufgeführt  werden  soll- 
ten. 1656  bitten  Cantor  und  Subconrector  um  die  Kriaubnifs  und  erhalten  sie  wieder.  Die  Kiimahme  beträgt 
186  TUr.,  die  Ausgabe  140  Thlr.  (daruntir  für  Musik  29  Thir.,  Bier  8  Thir.,  Schülercollation  8  Thir.). 
1731  bittet  die  Hrima  den  Rector.  eine  Komödie  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  und  erhält  für  seine 
Mühe  60  Thlr.;  zum  Schmause  der  Primaner  >^ erden  3.1  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
Schmanse  nicht  Theil,  sondern  erhalten  statt  dessm  jeder  8  Ggr.  —  OefTentliche  Examina  fanden  am  Mon- 
tag und  Dinstag  nach  .Inbilate  Statt.    Dabei  wurden  diu  Versetzungen  angekündigt. 

")  Da  zn  derselben  Zeit  der  Cunrector  starb,  versahen  zu  derselben  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
Lehramt  Sic  erklärten  u.  a.  Kp.  ad  Rom.  X,  Melanchth.  Dialectice  IIl,  Arithmetica  Gemmae  Frisii,  Kvangelia 
f^raeca,  Cicero  pro  Arch.,  Horat.  epp. 

^  Aufserdem  «urde  sie  bezeichnet  als  Schola  Luneburgensis  ad  d.  Johannem;  im  17.  %Tahrh.  auch  als 
Scbola  Johannitana:  seit  1682  als  .lohauueum. 

^  Sie  hatte  sich  aus  d«-r  Schola  exterior  der  Benedictiner  entwickelt;  l.i55  wurde  sie  erweitfrt  und 
bieHrt  Particular.<chule  des  Klosters:  15ü8  erhielt  sie  Thom.  Mmimr  aus  Zerbst  zum  Rector.  Ihre  4  Classen 
wurden  anch  von  den  adligen  Schülern  der  iimern  Klosterschule  besucht.  Letztre  wurde  1655  zu  einer 
Ritterschule  erweitert  und  16G0  ein  akadeni.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein- 
fpng.  Seit  1692  wird  die  Rittrrschule  Ritterakademie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Namen  bis  1850 
bestanden.  Vom  1.  Apr.  18i:{  bis  HO.  Jan.  1S14  hatte  sie  keinen  Schüler:  fast  alle  waren  in  den  Krieg  gc- 
zugen.  Zwischen  1802  und  1810  zahlte  sie  11  17  Akademisten  in  H  (.'lassen.  Kine  4.  Classe  «uni<>  erst 
später  eingerichtet.  184h  zählte  die  Ritterukadeniie  bei  8  Ilauptlehrern  und  2  llülfslehrfrn  nur  noch  i:i  Zög- 
linge. Da  wurde  die  Aufhebung  be.-chlossen  und  genehmigt.  Das  nach  den  nöthigen  Kntschädigungeu  übrig 
bleibende  Vennögi'n  wurdi*  mit  dem  Haupt  •  Kli>sterf«inds  vereinigt.    Vrgl.  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  276  f. 

Die  Particularschulf  des  Klosters,  die  sogi-n.  .Michaelis schule,  li<ib  sich  am  Ende  des  17.  Jabrh. 
nuch  einmal  unter  dem  Rector  /{hho,  und  sank  wieder  im  18.  Jahrb.  Sie  wurde  Weihu.  1819  geschlossen; 
1817  hatte  sie  5  Lehrer  uud  56  Schüler  in  4  Classeu. 

II.  26 
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geist).  Sbtdtmiiiiaterium  wurdet)  jeder  Sßhule  bestiminCe  FriHilliitre  xugcwitiüen,  bei  di 
sie  <laa  nusgchliersltche  Recht  der  Leichen begleitung  haben  aollMn.  Wiederlialt  wurde 
geordnet,  dafs  kein  Schiller  der  einen  Schule  von  der  andern  eoilte  nurgcnoiniueu  wärden, 
er  geoUgcüde  Zeugnisse  über  Leben  und  Studien  vorgebracht. 
Wahrend  des  M)jHhr.  Kriegs  war  die  Discipltn  arg  in  Verroll  geraüien,  und  allerlei 
Uesiderien  kommen  zur  Sprache')'  1670  erfolgte  eine  Revision  der  cooslitutiones  et  leges. 
Unter  Rfuilre  (1672  —  79)  und  Lauterbac/i''i  (111^0  —  91)  blähte  die  Schule  noch  und  wurde 
I  vielen  Schülern  aus  ScUieswig-IIulatcin,  Pommeni,  Mecklenburg  und  der  Altmurk  he- 
sucht')r  —  <jiegen  Ende  des  17.  Jahrb.  tauchen  zuerst  Bestrebungen  für  die  deuttehe 
f^prache  naf^).  —  Im  Laufe  des  18.  Jahrb.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  SohUler 
nahm  fortwIUirend  ab;  1745  ging  die  IV  ein.  „donec  beatiora  scholae  nostrae  tempora  re- 
duxerit  Dens".  176^  befanden  sieb  in  der  ganzen  .Schule  49  Schüler'').  Der  Zndula  vcm 
aufacn  hörte  auf,  well  Schulen  in  der  Njibe  gegründet  oder  reformirt  waren  und  Verord- 
nungen fremder  Landesherren  den  Bcsneh  auswärtiger  Schalen  verboten.  Dazu  kam  häu- 
figer Lehrern'eohscl  und  Unterbrechung  dos  UnterrichEa^).  —  Die  neuen  Sprachen  wurdea 
eifriger  getrieben;  RecCor  Stockhauten  befürwortet  französ.,  Italian.  und  englischen  Unter- 
rieht').  —  1774  wurde  eine  neue  Schulordonng  erlassen,  die  Winkelschulen  aufgehoben, 
die  KüBtetinformationen  eingCBcb rankt;  die  Freitische,  die  der  tUth  an  der  Georgia 
Augusts  zu  vergeben  hat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dciu  Jahanueum  stu- 
dirt  haben.  Chorscblller  sollen,  wenn  sie  der  Musik  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  Platu  in 
der  1  und  11  erhaltca,  und  an  den  Lectionen  tbeiloehniea ,  wo  sie  folgen  können,  aonat 

')  leSO  verlangt  der  Rectur  ZiniuurmuiiH  n.  i.  lUti  die  Winksliicbiilao  EetcbloiHin  «onlsni  nu  «A*«i 
ferner  dm  Gsli^sn  der  SdiUcr  RinhiU  thuo  und  uiii  dvr  Schnic  beiualibirlu  Hu*  BChlufHn,  in  du  luti 
ludfngit  noiunUl  IKip«r«  «Dlehtal;  e«  mOcIite  ao  Stell«  das  Tarentioi  profanna  «in  Tsrcntiua  clirütinu 
^ingerahrl  werden-,  es  lollp  keine  Gramnutili  gestattet  «aiD,  die  Dicht  dif  vollitJiiidi^D  Deelinationi-  wrf 
üonJngatiaDi-PuadiBDiati  sotlialte.  —  Din?ben  erhob  dal  geisll.  UinittviuiD  die  Klage,  itts  di«  SchUer  fld 
n  Sdiole  nail  Rirdi«  foblten.  der  Reetor  oicht  \a  den  nnterau  Cluaen  buapllite.  die  Ferien  n  lang  aeini 
md  lo  dsn  PHvatlecUonen  Dinüu  gelchrl  wärdon.  die  nicbl  in  die  Schule  gehDrIen  [ItaUtaia£b.  Phytük. 
jeam«trie.  Aitrunumle), 

*}  l^Wirboek  KWietb  in  eipen  heftigen  Stielt  mit  den  Rectui  der  MlflualiiKbile  fiuw  darübvr. 
rekbn  ron  beiden  Schulen  ein  bahcrij*  Altar  habe.  Lwlcrbub  rahmt  ton  aeiuer  Schule,  ilire  QnaitiBuf 
«iun.  andarwlrt»  gsle  Secnnduer.  Buna  «erfalste  eine  Schrift:  .Gatdecktiit  und  toigestallter  igoutuit  IL 
Isutcrbieb,  der  Schnlen  vi  SL  Joll.  h.  t.  Riictor,  famehmlich  aas  attlnem  pmgTtDUaate  Üc  calunuiia,  in  den 
'''  Ober  30  fitia  beBnden.  Vorana  denn  klltlldl  m  «bea,  wie  ttbd  die  Sdiule  mit  dleiem  rectin«.  dar 
»r  Tncabnla  noch  ßrammatlk  reclit  gelernt,  wrathen.  1884'.  —  Für  ein  StreHprugramin  forrtorte  Linlat- 
I  m.i  den  nupcrrimi  dcclaiailnr",-  siMiier  Schfiln  liin'n  Bfilrag  ..'u  TTlilr.;  lÜPfie  liilttu  d.'n  KMh.  ihuen 
dies  in  erlassen. 

*}  0.16S6  zählt«  die  I  42.  die  11  1»  Schüler.  Die  euuc  Schule  mochte  gegcu  140  Scbüler  enthalten. 
Die  Schüler  hatten  lu  zahlen :  1.  an  den  Rcclor  bei  der  Aufoahnic :  die  reichen  2  Thir..  die  trmaren  IG  Ogr. 
bis  1  ThIr.  Aulserdem  gaben  sie  freiwillige  GeschenkD.  3.  Ad  ScbalKald  beithltCD  die  Eitranei  16  Ggr. 
halbjihrl.,  die  emheimisdieD  waren  davon  frei,  beiabllen  jedüch  ei  libera  vulnntat«  das  sogen.  Cantileoaa- 
getd.  Davon  erhielt  der  Kectar  fQr  AbfassuDg  der  Cautileae.  der  Cantor  für  die  Mnsik  je  1  ThIr.;  dai 
Ibrige  wurde  luitei  die  Collegen  lertheilt.  Der  Canlor  i"K  autserdem  für  das  Papier,  waranf  die  CautUeoe 
gedruckt  war,  2  Schill,  von  jedem  Schüler.  .1.  Für  die  PrivatstiiudeD  uhlteu  die  Scbüler  !■/,  bis  9  TUT. 
vierteUibrlich.  —  Kinnabmcn  hatten  die  Scbüler  von  dem  Singen  hei  Leicheniügen.  woin  je  nach  lUng  de* 
Ventorbenen  10.  15,  20.  SO  Put  Scbüler  abgeordnet  wurden.  UieiD  wurden  die  inneren  genommen.  Au 
den  JLrmeren  und  der  Musik  kundigen  wurde  der  chorus  »ympboniacus  gebildet,  der  in  S  Abth.  anter  je 
einem  Praefectni  iwischen  Mich,  und  Ostern  Sonntags  und  Hittewuclis  von  12  bis  5  Uhr  vor  den  Uiaaen 
der  BGrger  sang,  auch  wobi  bei  allerhand  festlichen  G«legenh«it«D  mebratimmige  Lieder  vortrug.  Von  dem. 
waa  sie  b  einer  verschlolsnep  Büchse  gesammelt,  erhielt  der  Rccior  3  ThIr,,  der  Cantur  '/■  des  Gaaien, 
die  Schüler  je  nach  den  Leistungen  das  Uebrige.  —  Diese  Gborscbüler,  die  des  Gewinns  wegen  oft  tod 
weit  her  lusammenslrCmteu,  scheinen  fast  ganz  RDter  dem  Cantor  gestanden  in  haben.  Am  Scbulnnterricht 
nahmen  9W  sehr  unregelmlbig  Theil  ond  wullten  troti  ihrer  geringen  Leistungen  doch  in  den  oberen  Cla*. 
sen  siUeu. 

')  Der  Conr.  PoUiuf  leigt  in  einem  deutsch  geschriebuen  Hrogr.  1694  an,  dafs  ^r  täglich  eine  «ilra- 
ordinaire  Stunde  daran  wenden  wolle  .denen,  die  meioe  Lehren  hüren  und  beobachten,  eine  goscbiekte  deit- 
liche,  ordentlicbe.  ausführliche,  wohliorgestellle  und  woblklingeDil«  Schreili.  und  Redeart  bei  anbringen'. 
ITIT  wird  unter  Reetor  KnaU  inr  Feier  des  ReformalionsCestes  eio  Drsmo  er.'t  in  Isleiuiscber .  dann  in 
deutscher  Sprache  aufgeführt.  1721  wird  ein  Rodeactus  in  deutscher  Sprache  gehalten  und  der  Rsctor  hUt 
bisweilen  schon  gaui  deutsche  Collegia. 

*)  Dan  Verbiltnita  lur  Hicbaelisschnle  war  iuiwischin  freundlicher  gewotdt'U.  1764  besuchen  die  <b1- 
legae  HicIiaeUbUii  ein  alTeaU.  Examen  des  Johanneuins  ,id  quod  antea  nuni|uam  accidit'. 

•)  Vom  Jan.  17SS  bis  Novb.  1761  war  das  Scbulgebaude  zur  [InterbringUDii  fmniüsischer  Gefangeaei 
in  Beschlag  genommen. 

']  Im  Griechischen  wurde  llomor  weniger  celrsen  als  Itcsiod  und  Then^nii^^  sufserdnm  Paeinins  (Ha- 
tapbrasis  graeea  Eutropil)  und  l'tntarcb  de  uducatione. 
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sn  Hmiu  beschäftigt  werden.  —  Der  lA'hrplan  wurde  mehrfach  inodificirtM.  Beim  Unter- 
rieht soll  möglichst  die  zukünftige  Bestimmung  der  Schüler  im  Auge  behalten  werden'). 
Aeorserlich  hob  sich  die  Schule;  die  Frequenz  mehrte  sich  wieder;  doch  fand  der  Dir. 
Wagner  1782  kaum  2  oder  3  Schüler  vor»  die  Primaner  heifsen  konnten.  Wagner  1782 
als  Conrector  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schule,  von  1797  an  mit  dem  Titel 
^Director".   £r  war  einer  der  besten  Schulmänner  seiner  Zeit. 

Während  der  Kriegsjahre  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  verfiel  die  Schule  aufs 
neue.  Es  blieben  nur  4  Classcn  mit  zusammen  70  —  80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
Elementarciasso  und  die  3te  sollte  möglichst  Hir  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
bürgerlichen  Geschäften  widmen  wollten.  Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
SchulhauB  zu  Hilitairzweckcn  benutzt,  und  der  Unterricht  in  den  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  gegeben.  Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurchmärschen  immer  steigende 
finanzielle  Bedrängnifs  der  Stadt  liefs  an  Verbesserungen  nicht  denken.  1811  inspicirten 
der  Naturforscher  Curier  und  der  Staatsnith  A  o<7  im  Auftrage  der  französ.  Regierung  die 
Schule.  Mit  den  I>eistungcn  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufrieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „tres  faibles'*.  Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
einen  neuen  Aufschwung.  181.^)  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  Volmer,  der  bis  M.  1867  au  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel- 
fache äufsere  Einrichtungen  (Album,  Consurcn,  Registratur,  Sammlungen)  zurückzuführen 
sind.  Der  früher  schon  gemachte,  damals  >^nederliulte  Versuch,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johanneum,  die  Michaelidschule  und  die  Ritterakademie  zu  vereinigen, 
und  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztem  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haaues  Leitung  (seit  1823  I^hrer  am  Johanneum,  182G  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiniger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
bebung der  Michaelisschule  ( 1819 )  hatte  die  Schülerzahl  zugenommen.  Die  Zahl  der 
Classen  wurde  wieder  auf  6  (aufser  der  Elementarclasse,  die  erst  1832  vollständig  in  den 
Organismus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lehrplan  durchgeführt 
1829  ein  neues  Schulhaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  üxirt  und  das  Schulgeld, 
das  in  den  oberen  Classen  noch  die  Lehrer  theilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
gewiesen. —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  cullegium  scholarchale  eine  Schulcommission 
die  Oberaufsicht  über  sämmtliche  Schulen  der  Stadt  Es  bestand  aus  dem  O.Bürger- 
meister und  einem  andern  Mitglicde  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
(seit  1864)  ans  einem  Mitgliede  des  Bürgervorsteher- Oollegiums.  —  0. 1830  fand  die  erste 
Maturitätsprüfung  Statt.  Bis  0.  1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden. 
Von  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  145,  Medicin:  38,  Philologie: 
18,  Mathematik:  3,  Landwirthschaft:  2,  Forstwirthschaft:  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten. 
Auf  die  polytechn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.   Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Nach  Dr.  Haa^e  (f  am  30.  Decb.  1842)  wurde  der  bisherige  Conrector  Dr.  Schmal  fuß 
zum  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  als  Schul- 
nth  in  das  K.O.SchulcoIlegium  zu  Hannover  eingetreten  war,  wurde  (1.  Febr.  1849)  CA. 
JuL  Hoffmann,  vorher  Rector  am  (Tymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Realclassen  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
standen.  Die  Direction  derselben  übernahm  Dr.  W//<*r  18:36.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
irurden  sie  1844  so  gehoben,  dals  sie  etwa  der  Gymn. IV,  HI  und  II  parallel  standen; 
VII,  VI  und  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realclassen. 
1858  wurde  eine  4te  Realcl.  der  Gymn.  V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realcl. 
dadurch  auf  5  erhöht,  dals  der  bisherige  2 jähr.  Cursus  der  2ten  Cl.  in  zwei  Ijähr.  Curse 
zerlegt  wurde.  Damals  umfafste  der  ganze  Cursus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
CI.  hatte  2jährigen  Cursus,  die  übrigen  einjährigen.   Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


*)  0(;ffnntlirhi'  Ijrctioin-ii  wnn.'ii  in  !:  '2'^  (Tln-iiloipo  2.  I.i'sik  .S.  Liiti'in  7.  GriiThisch  2,  Ciesrbichti* 
ond  GeiiKraphic  2.  ilchriiisch  2.  Deutsch  1.  Friinzüsisrh  4).  .Du  in  den  üffcutl.  Standfn  der  ;;unxi>  Umfane; 
der  Schn1wissi>nscbaften  iiirlit  ^vlclirt  wi-rdi-n  ki-iini.  so  musät-n  rrivHtstundm  ausbrlfcn'  (Mathematik,  Anti- 
^itäti'ü,  GencaloKip.  Heraldik). 

*)  Die  xuk&nfti{;eii  Juristen  lesen  1775  privatim  die  Institutinnen  und  das  1.  Buch  der  Paudektfn.  dio 
Nedirincr  den  (\-l.sus  und  nipp<>kratis;  den  känfti$*i'n  Lehrern  i;i*'ht  der  Rector  eine  besondre  l'ntnrweisuug 
in  der  Fäda^o^jik.  -  Die  Lecti«ini-n  in  den  unteren  (.'la>sen  ^nd  so  rinuerichtet,  dafs  .luch  die,  welche  nicht 
^adiren  widleo,  daraus  Nutzen  scb«ipfen  können. 

Sehniceld  hatte  jeder  Fremde  jährl.  1  Thir.  8  (i;;r.  zu  zahlen:   Stadtkinder   entrirbten   das  Canti- 

nienf^ld:    in  den  ^  ersten  (.'I.  1  Thlr..    in  den  2  unteren  IG  (i^r.;  für  die  I*riv:itstuudeu  werden  in  1  und 

\  2  Thlr..   in  den  anderen  l'lassm   1',  Thlr.  vierteljäbrl.  be/ablt.    liei   der  Anfnulime  \on  Schiileni   erhiüt 

tr  Rector  ein  H«>nurar,   di*-  iihriueu  Lehrer   di'irfen   ein  solches  nicht  fordern.     .Kiu  auswitrtifier  Jimglius, 

nbt  e«  in  einem  Pro;;ramni  von  177.*),   der  auf  dem  .lobauneo  studiren  will,  kann  nach  lietindcn  der  Um- 

inde  mit  80  —  70  Thlr.  alibier  auskommen". 

2G» 
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sbsolvirleni  Ciirsua  etwa  den  Gymnasiaaten  nach  absolvirti-r  Uli  gleich.  Da»  iMaialiche 
war  facultatlv.  —  Von  0.  1^67  m  wurde  die  ttealschule  nacb  dem  Musler  einer  UeaJ- 
schule  1.  0.  umgeformt  und  dutcli  Min.  Roacr.  v.  ib.  Octb.  IBüT  all  aolcho  ancrluant  Die 
apecielle  Leitung  derselben  ist  seit  0-  lS*>ä  dem  RecCor  Dr.  Kohlrautch  Übertragen. 

Vrgl.  P.  HQIaemann,  Verauch  einer  prHgm.  Gesch.  der  Joli.  and  Kathachule  in 
Lüneburg;  1807.  Frogramme :  Lauterbach,  de  origine  et  progressu  Johannei;  ISU. 
Desselben  Duodoiuirim  Bisyphius.  De  vitla  et  laburibus  recturum  huius  Jobannei;  I«i94. 
ätoekhaiiBen,  de  conreoturlbua  buius  Johanuei;  ITGä.  Volger,  Nachricbten  von  den 
llteren  und  neueren  Gebäuden  des  Johanneums;  1829.  Derselbe,  lieber  das  Uautorat  de« 
launeumB;  I8Ö5.  Kuhns,  Zur  Feier  der  &Ojäbr.  Aintsthatigkcit  des  Dir.  Volger  (U»- 
eohiobUi  der  Realschule  des  Job.);  1S04.  Ditrio  aucb:  Steinvorth,  Der  Uhrplun  der  KS. 
uud  W.  Oörges,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schilief  der  RS.  Gßrgee,  Kurse  Geiiohlcbt« 
des  Jobanneums;  1869.   Vrgl.  Kohlrauach  a.a.O.  p.  274. 

Die  Anstalt  umfafat  gegenwärtig  U  local  getreunte  Ciassen:  Üymn.  I— VI;  Real.  I, 
11,  0  und  um,  IV,  V;  2  Vomhnlcl.  Freqiienzverhällnisae  (ItiUä:  318.  1843t 

320,  1M9;  345,  1850-54  Durchaohnitll.  aSC,  1855  —  59:  345,  1860  —  64;  390,  1806:  407, 
18C8:  491)  Anf.  1869:  Ojmn.  l»ä,  RS.  ää4,  Vorscb.  102;  xuaamaicn:  607  (478  «v-,  11 
kftth.,  ISjUd.;  199  auswärtige  Seh.  G.I:  9,  II:  24,  III:  33.  R3.I:  8,  11:  23,  111:  851.— 
Im  aymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lehrer:   19.  Direetor:  Vacat,  seitdem  der  Dir.  Dr.  €.  Ä.  Jul.  IMmann  am 

24.  MHrE  1869  gestorben  tgt>).  Zu  eeioein  Nachfolger  ist  vom  Ma^atrat  gewUilE  der  jetxtge 
Dir.  dea  Gymn.  eu  Schleusingen,  Dr.  R.  Hangt,  der  bis  M.  1368  OL.  am  Oymn.  In  Lfine- 
burg  stand.  6  OL.,  7  ordentl.  L.,  3  wisaenach.  Hülfal.,  2  techn.  und  Elom.  L.  —  H.  1867 
trat  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Voliier,  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gegenwärtig  wird  der  Doterriobt  in  4,  zum  llieil  weit  von  einander  cut- 
fernleu  Häusern  ertheilt.  Ein  Neubau  ist  boacblossen  (Anschlag  auf  c.  50^000  11ilr. ,  der 
Einrichtungskosten  auf  c.  7000  Thlr.).  —  Für  das  Turnen  wird  miethwejao  ein  von  der 
Schule  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  ein  Saal,  der  aber  nur  notbdllrftig  go- 
nllgt   Früher  war  der  TurnplaU  noch  entfernter,  im  Ealtennioor. 

Etat    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nacbirägen). 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaua  der  ScbulgebHude  bestreitet  die  atidL 
Kümmercicasse.  Die  anderen  8 lud t.  Zuschüsse  werden  uns  Stißungen  entnommen,  dem 
Verwaltung  der  Magistrat  hat. 

Eine  Wlttweneasse  besteht  seit  1719.  Das  Gmndcapital  betrug  100  Thlr,  Jetst  fib«r 
SOnO  TliJr.  Y.\m  rogclmärsigc  lünnrihine  sind  2r>  Thlr.,  urBpritn glich  ^iim  Coiiviviuni  der 
Schulcol legen  bestimmt. 

Die  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St. Michael iakloaters  herrührenden  Scbul- 
stipendien  (12  zu  je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  Predigersöhne  aus  dem  FQr- 
stenth.  Lüneburg  (von  der  Landdrostej)  verliehen,  sind  jedoch  nicht  an  den  Reauoh  dea 
LUneb.  Gymnasiums  gebunden.  —  Die  Ritterschaft  des  Fürstenth.  Lüneburg  hat  Jähr]. 
3800  Thlr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (halbjährl.  Je  100  Thlr. ;  wenn  aber  die  Eltern  an 
dem  Ort  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Kegel  halhjährl.  nur  50  Thlr.  Re- 
gulativ V.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verhandlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  den 
Uenufa  der  rltterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öfTentl.  höhereu  Lehranstalten  der  Monarchie 
mOgllcb  zu  machen. 

Eine  Schulbibliothek  wurde  schon  um  1650  eingerichtet  Nach  langer  Vemachiaasi- 
guug  nahm  sich  ihrer  der  Ret  Slockhaunm,  1765,  wieder  an.  Damals  zählte  sie  209  Bde; 
1821  erst  274.  Unter  Verwaltung  des  Dr.  Votgtr  (1821—67)  ist  die  Zahl  der  Bde  auf  c. 
6000  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  iiistor.  Bibliotb.  des  0.  Amtmanns 
Widrkind  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Aucb  aus  der  Biblioth.  der  auf- 
gehobenen Ritterahademie  ist  ein  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmäfsige  Ein- 
nahme war  bia  0.  1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  Claaae 
erhobenes  Bibliothekageld ;  seitdem  ein  jahrl.  Beitrag  von  200  Thlr.  aus  der  Schulcasse.  — 
SchOlerbibliotheken  sind  successive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Gymn.  und  die  RS. 
hoben  deren  je  4. 

Steinvortb,  Zur  vriasenschaftl.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  Lüneburg;  Progr.  v.1864. 

Patron  der  Schale  iat  der  Magistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Schulcommission 
befindet  sich  anch  ein  Vertreter  dea  BHrgervorsteber.Collcgiums ;  der  Direetor  wird  zu  den 
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Sitzungen  zugezo^n.  Bei  wichtigeren  Dingen  hat  die  Gommission  die  Entscheidung  des 
Magistrats  einzuholen.  Die  Leiircr  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nur  der  theol.  CoUabo- 
rator  der  RS.  vom  K.  Prov.  SchulcuUegiuui.  Coufession:  evangelisch.  Die  Lehrer 
f^hören  mit  Ausnahme  eines  reformirten  der  luther.  Confession  an. 


HARBURG. 

(Fürstenth.   Lüneburg.         14,120  Einw.) 

Höhere  Bürgenohnle. 

In  dem  kleinen  Orte,  welcher  sich  um  800  n.  Chr.  an  der  schützenden  Harburg 
(Sumpfburg)  der  Hamburg  (Waldburg)  gegenüber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ans- 
gan  Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schule  eingerichtet 
naben  mag.  Nachweislich  gründete  erst  Otto  ],  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Refor- 
mation einführte,  eine  Stadtschule  für  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Beten  und  Singen  unterrichteten  0.  Im  Anfange  des  30juhr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
lateinische  Schule  mit  Rector,  Conrector,  Subconrector  und  Arithmetikus,  in  welcher  Rc- 
liflrion,  Gottesfurcht  nnd  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectionsplan  verfafste  der  ge- 
Idbrte  Herzog  August  Wilhelm  selbst;  aufserdem  inspicirte  er  die  Schule.  Für  die  zur  Uni- 
versität abgehenden  Schüler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet.  Georg  I 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrecht  über  die  latein.  Schule.  1806  verwandelte  sie 
sieh  in  eine  Bürgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrh.  lasteten  schwer  auf 
Harburg  und  Umgegend  und  brachten  auch  die  Schule  herunter.  —  1816  bestand  sie  aus 
4  Claasen  mit  2  bis  8  Thlr.  Schulgeld  jährl.;  in  den  oberen  Glassen  wurde  auch  Eng- 
lisch und  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Thlr.  Schulgeld  mit 
Hfilfe  eines  Cand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
(Livius  nnd  Eutropius)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die  Zahl  sämmtlicher 
Schüler  betrug  220. 

So  fand  der  Rector  Köldeke  (t  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
vor.  Er  hob  das  Nebeninstitut  so,  dafs  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schüler 
selbst  für  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schülern  besucht  und  1831 
zn  efnem  Sclass.  Progymnasium  erweitert.  Es  zählte  43  Schüler,  1849:  57.  —  Bei  der 
ruchen  Zunahme  der  Bevölkerung  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Gl. 
mit  212,  1859:  8  Gl.  mit  277,  1866:  10  Gl.  mit  385  Schülern.  Diejenigen,  welche  Latein 
(nnd  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  für  sämmtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schulhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mufste 
schon  wieder  ein  neues  Schulhaus  (für  die  Bürgertöchterschnle,  Handels-  und  Gewerbe- 
schule) gebaut  werden  mit  einem  Kostenaufwande  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progy'mnasium  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schüler  traten  meist  mit 
▼ollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft;  die,  welche  später  studiren 
wollten  (15  in  20  Jahren),  wurden  in  Nebenstunden  (14  lat.  und  4  griech.)  für  die  II  eines 
Gymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat, 
die  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben,  wurde  sie  0.  1867  zunächst  als  höhere 
Bflrgerschule  organisirt  und  ist  durch  Min.Rescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  II  getrennte  Glassen;  die  höh.  BS.  7  (II— IV;  V  und 
VI  je  a  und  b>,  die  Vorschule  4  (l.aundb,  2.  3.).  Schülerfrequenz  (1868:  384) 
Anr  1869:  höh.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  363  (339  ev.,  24  jüd.;  46  auswär- 
tige Seh.        II:  7,  III:  28,  IV:  28). 

Lehrer:  10.  Rector:  C.  Hamen,  seit  Job.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  l^hrern  gemacht. 

Local.  Das  Schulhaus  (27  Classenzimmer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  höh. 
Töchterschule  und  einer  Bürger- Knabenschule  Raum.  —  Turnplatz  und  Halle  liegen  un- 
fern der  Schule  und  werden  niicthweise  benutzt. 


*)   1605  wnrde  (Inm  Schnlnu»ist«T,  wril  er  die  Fa««telahcnd-Komödic  so  schön  gespielt  hatte,  eine  ganic 
Bier  zu  €  Mark  4  Srliil).  vum  Madstrat  geschcokt. 
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Etat.    (S.  die  Mittheilun^'  am  Schlnfs  des  Buchs 
El«  boHteht  oino  Scliiilurbibliotb.  vou  o.  5UI)  Ltihi, 
Patriinnt :   etüdliscb   mit   köuigl.  CouipittruQiLt. 
).  Jan.  lÖti'J.        CoafoBsion:  evADgelisch. 


Ua»  Statut  der  .Schule   Int  1 


Höhere  Bä^encbnle. 

Der  in  Ueheeo  guborue  Herzog  zu  Lfinoburg  ICruil  der  Bekmner  schenkt«  1G27  ■ 
GeburtHhaiM  iii  einer  latcin.  Scbultt,  an  der  ein  Rector  and  ein  Cantur  unt«rriabtetaat - ' 
deren  Beatildung  1M3  mit  je  10  Mark  ans  dem  Kaland  verbessert  wurde.    Scbun  1M7 
wird  über  den  Verfall  der  Schule  g«klagt.       Unterricht  war  tägl.  T  St.  uod  "■  8L  ^uieiu- 
acliafilicher  Besuch  des  FrUhgotlesdienBtes.   Unter  dem  von  Melanchthon  gerllhiuU>n  B«ctut 
Brmh.  Bomgarde  und   acinem  Collegon  M.  Eraim.  Bhlrra   hob  sich  die  .Schule  wieder.  — 

1589  ueue  Schulgesetse,  welche  dringend  sur  GoCtesfurobt  und  Zucht  mahnen  nnd 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  bis  IT95  bilden.  In  demselben  Jnbrc  lötO 
wurde  dem  Rath  zu  Uelnen  das  Recht  zuerkannt,  die  SchulcoUegen  allein  zu  vtieiren. 
l>i:r  jedesmalige  Propat  bat  ein  votam  informationia  oder  consultativum,  womit  eine  Prü- 
fung der  Bewerber  verbunden  zu  sein  pßegte.  —  15t)3  scbcint  das  erste  Schulhaus  nicht 
mehr  uusgereiobt  zu  haben,  obgleich  nur  2  Auditoria  nebat  der  Wohnung  dea  Kecton 
nütliig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceum)  gebaut,  1G42  wurde  eine 
3te  Classe,  1732  eine  4te  errichtet:  I  maiur,  I  minor,  U,  III.  —  161B  erneuerte  der  Rath  die 
1577  fllr  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  dHrin  religiösen  und  streng 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  übnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig .Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Scblufs  des  üotieadienstes  den  Chor  ohne  erheb- 
liche Ursache  *u  verlassen.  —  Der  Conr.  M,  Xac/mr.  Regina  machte  160*  «einem  Zorn  auf 
den  Rath  durch  ein  sntirischea  Carmen  elcgiacum  Luft,  und  mulstc  gebührende  Abbitte 
leiötcii.  —  Im  n.  Jülirh.  hüiifiger  licclurivecbsel,  16^6,  dum  J:ibrB  ilts  diu  Üiilftc  der 
Stadt  verzehrenden  grofsen  Brandes,  war  M.  Dan.  Papmdorf  Rector ,  poeta  laureatua,  der 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elegiacum  besang.  ~  In  derselben  Zeit  Competenz- 
streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  Kriaubnilä  zur, Feier  des  Gregoriustags  mit 
Singen  vor  den  Thüren  und  Festmahl  der  Schüler,  sowie  die  Ei-Iaubnifs  zum  Verreisen 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgültiger,  durch  vielem  Schriften- 
wechsel herbeigeführter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeholt  werden.  —  Conrector, 
Cantor  und  Subrector  werden  schuldig  erkannt  das  Altarlaken  beim  beil.  Abendmahl  in 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rectors  über  den  jüngsten  Raths- 
herren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.  Vom  Gen.  Superint.  Dr. 
Mich.  WullhfT  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  woblgefafstes  Gebet- 
buch vorbanden  sein  und  in  den  unteren  Cl.  neben  einem  deutschen  Morgcnsegen,  Vater- 
unser, Psalmen,  ein  Gebetlein  (Tlr  die  christl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  Segen 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  —  Gegen  Ende  des  11.  Jahrb.  wurden  Bestimmangen 
Über  die  Verpflichtung  der  Lehrer  zu  Frühpredigten  und  die  daftlr  vom  Rath  und  Propst 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  Rath 
aufmerksam,  dafs  die  Scbide  durch  Uneinigkeit,  auch  Ignoranz  und  schlechte  Amtsfilhrung 
der  Lehrer  immer  mehr  zurückkomme.  Der  gelehrte,  aber  energielose  frühere  Conrector 
Cagp.  E.TriKrr,  1708  zum  Rector  bcfdrdcrt,  war  auch  nicht  im  Stande,  die  Schule  zu 
heben.  Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  EUner,  auf  Empfehlung  des  Ret.  Hübner 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sn>n.  Mullrr  zum  Adjnncten  gegeben  wurde.  Erweiterung 
der  Schule  um  eine  neue  Claase  und  1726  konnte  MmUr  zu  einem  Redeactus  mit  ver- 
theilten  Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  in  Prosa  und  Versen 
über  Otto  das  Kind  einladen.  Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schülern 
aus  der  Altmark,  Braunschweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht.  1T30  «m 
25.  Juni  wurde  die  üebergabe  der  Äugsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehre", 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.  In  demselben  Jahre  folgte  So'ii.MiUirr  einem  Ruf 
nach  Hannover.  1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  J.  MaHh.  Gemer  in  GOttingen 
Jutt.  Chrph.  Oldendorp  erst  znm  Conr.  and  bald  hernach  zum  R«ctor  gewählt.  Sein  Naeh- 
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folger  war,  17B2,  der  Conr.  J.  (i,  K unter  zu  Salzwcdel.  Von  da  au  wurde  Theologie  und 
Logik  nicht  mehr  in  lateinischer,  Bundern  in  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
matik sowie  das  Französische  in  den  Lchr^ilan  aufgenommen  i). 

Als  1771  der  Uct.  Küster  au  die  Domschule  in  Katzeburg  berufen  worden,  wird  der 
Conr.  Kruger  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  Schule  wieder  verfallt.  Man  liefs  ihn  im 
Amte  bis  er  1795  84  Jahre  alt  starb.  Ihm  folgte  als  Kector  der  Cand.  WiUrock.  In  I 
wurde  damals  unterrichtet  6  St.  LMitein,  1  St.  Griechisch,  1  St.  Universalhistorie,  1  St. 
Greschichte  des  18.  Jahrb.;  1  Zeitungstunde,  1  St.  Geographie  von  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St.  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St.  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
Qbung,  1  St.  Religion  (aufser  mehreren  Katechismusstunden  in  der  Kirche),  1  St.  deutsche 
moralische  Leseübung  praktisch  augewandt.  Aufserdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
nen,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stelle  gefunden  haben  wird.  Eine  Privatschule  des 
Cand.  Brosendt,  der  den  Directortitel  erhält,  während  Wittrock  Rector  bleibt,  wird  mit 
dem  Lyceum  vereinigt.  1811  waren  im  ganzen  nur  2G  Schüler.  Die  K.  westfal.  Regie- 
rung bestimmte,  dafs  die  „Grofse  Schule^  aus  1,  II  und  III  bestehend  von  einem  Director, 
Rector,  Schreib-  und  Rechnmeister,  französ.  Sprachmeister  und  einem  Zeichnmeister  ver- 
sehen werde.  Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Brosendt  der  Regierung  neue  Vor- 
schläge. —  1817  finden  sich  im  Lehrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
über  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 

ßhie"  1  St.,  ferner  prakt.  Anleitung  zur  Leetüre,  Englisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
^Ucksicht  auf  prakt.  Zwecke,  d.  h.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
vorbereiten  zu  wollen^).  —  1819  wird  die  3.  Cl.  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
schaftlichen Elementarciasse  gemacht.  Nach  dem  Tode  des  Dir.  Brosendt,  1823,  nahm 
Ret.  Wiitrock  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  hohem  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Sobule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  für  eine 
deutsche  Bürgerschule  erklärt.  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 

HöUy  die  Schule,  bis  1837  Cand.  Schitabe  als  Rector  eingesetzt  wurde  (t  1861).  Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  Schulverhältnisse 
▼on  Uelzen  ein.  Die  städt.  Rohörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten;  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
ist  sie  auf  den  Antrag  des  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betreff.  Kategorie  auf- 
genommen worden.  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  tibergehen  wollen,  und 
Privatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt. 

Classenzahl:  6  (höh. BS.  II— VI  und  1  Vorschulcl).  Schülerfrequenz  (1862:  95) 
Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  30;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  28  aus- 
wärtige Seh.      II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  IJ,  T.  Kaumann,  seit  0.  1862  (vorher  Subconr.  zu  Goslar). 
Anfser  ihm  4  ordentl.,  2  wissensch.  und  2  techn.  Hülfslehrer. 

Local.  Die  Ueberweisung  zwcckniäfsigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigen 
sind,  wird  vorbereitet.  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule;  zu  Turnübungen  im  Winter 
wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat:  4211  Thlr.    Einnahmen:  aus  dem  Schul  vermögen  78  Thlr.,  aus  der  Stadt- 
u.  Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schülcrerlegungen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorclasse 


*)  Das  Schnl$;f l(i  liftni:;  duinuls  virrtiljährl.  in  I  0  (ir..  in  II  und  III  .'i  Gr.,  wovon  der  Ri'Ctor  "« 
und  die  3  anderon  ColU'gen  .)•'  ',  rThicItfn.  KiutrittsKcId  wurde  \»'\  der  Aiifiiiilimc  in  III  an  jcdim  der 
4  Collegen  3  Gr.,  in  II  an  Kcrtor,  Connrctnr  und  Cnntur  8  Gr.  und  heim  Fintritt  in  1  an  den  Rector  1  Thlr. 
and  an  den  Conr.  1  Gulden  h^-zahlt.  AufsiTdeui  wurde  4  mal  im  .lahr  immer  an  je  einen  der  4  Toileccn 
vnn  den  Tertianeni  9  Pf.,  von  dm  Serundanem  1  (ir.  und  von  den  Primanern  1 '',  Gr.  Rindegeld  (wühl  ein 
Angebinde)  bezahlt.  Kine  Klfieii«-  Snmnu'  muNt«*  um  Ostern  für  Kinheizen  und  um  Mieliaelis  (Tir  Reinmachen 
an  den  Rector  bezahlt  wenlen. 

Um  dieselbe  Zeit  wurd»-n  die  Scliuliresetze  wiederum  »-rneuirt  und  darin  den  Lehrern  Re!*uch  des 
Gritteildienste.*«,  Aufsicht  über  die  Schüli:r  bei  demselben,  niichtenies  Leben,  anständige  Kleidung,  frommer 
Wandel,  präciser  Anfanu  der  Stunden.  .Xufsirlitsfrihruni;  vor  den  Stunden  und  verständige  Rehandlung  der 
SchQler  einKOKchärft.  Schimp^vnrter.  Ans|»i«lunu'  auf  fien  Namen  der  .Schüler  oder  Klteni.  Aussetzen  aufser 
den  Ferien  werden  verbi»ten.  Dir  Lrlircr  sulli-n  nicht  streit-  und  verfmüsunpsfichtii:  sein,  keinen  uner- 
laubten Gewinn  snchen.  keiuf  (nwehre  tramn,  .Jacd  und  Fischfang  vermeiden,  nicht  unnöthig  verreisen,  vor 
nOthigen  Reisen  die  Krlaubnif>  dt-s  Prup^^trs  und  des  r'nnsul  dirigens  einhiden:  und  e>  vermeiden,  dnfs  zu  Kloi- 
cher  Zeit  mehn-re  Lehrer  verreisen. 

"*)  Der  Dir.  wünschte  den  l'iMoTgaug  zur  Tniversität  durch  eine  akadem.  Privatschule  zu  erreichen, 
kUct  aber,  dafs  viele  Schiller  dii-  .\nst.<lt  vorher  verliefsen.  nm  ein  Gymnasinm  zu  besuchen,  s«iL'ar  das 
prenbische  zn  Salzwedi'l. 


408 

sm  Thir.,  aui  ier  Tachtot«oliub  5&0  Thlr.  Aiisgabon:  4000  Tbir.,  nikmlicb  Lcbrer- 
boMliluiiKOti  3700  Thlr.  (»pfttor  4660  l'blr.),  davon:  Bcotor  1000  Thb:.  (auch  späMr  lOUO 
Thlr,),  üoiir.  600  Thlr,  (BpMfer  800  Thlr.),  Subr.  600  Thlr.  (spkter  700  Thlr.],  1.  CollaU. 
400  Thlr.  iBpitter  600  Tbh.),  2.  ColUb.  vaciit  (apftter  600  Thbr.],  3  unstudirt«  Lehrer  l^iOG 
Thlr.  [sp&ter  2  unstudirte  Lehrer  600  Tbir.  und  460  Thlr.).  Dntrr.uittcl  250  Thlr.,  Ins 
gciuL'in  60  Thlr. 

NcboD  der  wigHenacbartlichen  ist  auch  eine  Schlllorbibliothelc  vorhaDden. 

Pntronat:  atiidtiBuh.  Zum  (JuraCorium  der  Schule  gehört  auch  der  Propst  der 
St.  Harienktrche  and  der  Reotor.        ConfeBstou:  evaugeltBch. 


(Fdrslenth.  Lüneburg.  lfi,200  Einw 


QTiniiaiium  mit  einer  höh.  BürgerBobnle. 


I 


Das  „Lyoeum"  Boheint  aeuien  Ursprung  der  wahrscb  ein  lieb  von  den  Herzögen  selbst 
gestifteten  kiilandsbrilderschaft°)  iii  verilanken,  welubo,  als  Herzog  Otto  der  Stroogc  seit 
lädO  die  Stadt  von  dem  (jetzigen  Dürfe)  Altencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verl«»^  halte 
[datier  bis  ins  16.  Jnhrh.  NeuCelle  genannt],  uin  1326  ebenfalls  ihren  Sitz  von  AlienecUe 
dortbin  verlegten.  In  den  Urkunden  dieser  KalandsbrOder  nird  mehrmals  de«  cytnoasil, 
des  ludimagistri,  reotoriB,  cantoris,  acholasticorum  Erwähnung  gethan;  Üenaueres  liEit  sieb 
nicht  onnitteln.  Mit  der  Binnihrung  der  Heformation  löste  Herz,  lernst  der  Bck^nner  die 
Brllderschafl  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  EinkGafto  dem  liath  der  Stadt  zur 
Besolduug  der  Stadtprediger  und  der  Lrhrcr  der  lat^io.  Schule.  D.imit  ging  ein  Tboü 
dos  Patronats  an  den  Kalb  Qber,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  ()en,Siipofint«o- 
denlen  tu  Uelle  als  Epborus  Streitigkeiten  entatanden,  die  der  Kecefs  v.  9.  Märt  1631  der 
Hauptsache  nach  beilegte').  Ei  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  Superiat. 
und  Magistrat  vor,  bis  1S30  die  Rechte  des  erstem  au  das  K.  O.SchulcoIlegium  aber- 
gingen.  -~  Aacb  aus  der  Zeit  nach  der  Reformation  Iftfst  sich  wenig  Genaues  Aber  die 
Schule  ermitteln:  zn  dem  Rector  (IndimagisterJ  (1561  —  1564  Brm.Krfgtl,  ein  Schüler 
Luthers),  dem  Conrcctor,  Cantor,  dem  cüllegü  quartus  (seit  1632  Rubcunreclor  genannt) 
und  dem  Scb  reib  meiste  r  (augleicb  Wagemeiaierj  kam  1G47  ein  oollega  quintus,  I6M  ein 
aextuB.  Wahrend  des  SOjähr.  Kriegs  (Recturen:  Jae.  Eotrardi  161J,  gekrönter  Dichter, 
Fr.WacktT,  resign.  1625.  Aib.Wtddet  wurde  1625  gewählt,  aber  nicht  beatätigt).  Ltonk. 
Harduici  16U8,  0.  Sonnrnianii,  nach  ''.  J,  entlassen,  weil  er  kalhul,  geworden,  W.  JJ.  5eAo- 
wart)  trat  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  der 
Provinz  von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.  Darauf  Rectoren:  W.  Meehoeiiu 
1649-59  (dann  an  der  Ritterak.  zu  Lüneburg),  Ilieron.  Praeloriu-  1659-70  (vorher  Rector 
zu  llfeld*);  G.  L.  Lunde  1670-87.  La:-r.  AU..  Drliiu  1687-1714  nahm  523  Primaner 
(jiüirl.  über  19)  auf),  Jae.  H.  Marcard  1714-56  deren  709  (jithrl,  über  22);  unter  ihm 
scheint  die  Schule  sehr  gebldht  zu  haben.    Die  von  J.  Matth.  Gttnrr  revidirte,  von  K6aig 


')  Inel.  der  4  Vorstidl«. 

*i  Steffens,  rtclor  CeU. ,  liiM.  und  diptnmst.  Abhandl.  Zdle  betr.  Zelle  176.^.  p.  152-194.  Va- 
gell.  V«terl.  Archiy  1819.    I,  *8:  [1.  3. 

*}  Der  Recels  bestimmt«.  Atli  I.  itx  ins  pslroajttas  dem  lUtfa  rethleiben  »ull.  demiofolee  ihm  frei- 
■tebt.  .die  Pereon  in  dem  vacircnden  Schuldienste  zu  nominiren  und  zu  priscnliren,  und  Kill  dir  lUlh 
hieraus  mnte  vootinaem  mit  dem  Superiat.  cummnaicirun ,  seiu  Uutachtrn  venieliiDoii .  und  dl  er  «ider  die 
oomiBirte  Person  erhebliche  und  besUodigu  I!rs»clien  ihrer  Nichtzulassunp  hslber  r>iniuKenden.  sollen  die- 
selben stlBndiret  und  alsdann  auf  eine  andere  tüchtige  Person  üedacht  werden;  2.  Scbuln-gimeot  uud  sun- 
deriich  derselben  Inspeelio.  Visitatio,  Anordnung  drr  lectionnm  wie  auch  Eüiaminum,  AbfasinuR  und  pobli- 
cstio  legum  scbolast.  item  Erinnerune  und  Censiir  von  Lehr  und  Leben.  i^i>nobl  der  praeceptnmm  nud  Srhnl- 
diener  als  discipnlorom .  wie  auch  Toeatio  nnd  remotio  besaper  Schnldiener  bleibt  coniunctim  bei  dem  Su 
perint.  nnd  der  Stadt  Käthe.  Das  Direclorium  aber  coli  in  allen  und  jeden  nliüemeldten  und  dti;!.  FUlen 
beim  FOritl.  Superint-,  als  der  vom  Gn.  Undesfilrslen  in  Kraft  des  Pr.  FQrsll.  (5n.  zustehenden  Juris  episcop. 
hiaiu  sonderlich  beatellet,  aoch  vermnge  Si.  Fürstl.  Gn.  publicirten  Kirchen  Ordnung  c.  X  sein  und  bleiben'. 

*)  Ist  der  letite  Rector.  der  ins  Pfarramt  DberginR. 

^  Zn  «einer  Zeit  Pnbliestion  einer  nenen  Schulordnung  für  Gelle.  l6B9i  a.  bei  Vormbaum  II  p.  710S. 
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Georg  11  zu  Hamptonconrt  am  13.  Aug.  1737  confirmirte  Schulordnung  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modificationcn,  eingeführt  worden  zu  sein.  i). 

Unter  Ret.  Marcards  Nachfolgern,  J.  IL  Steffens  175G  -84  und  J.  Dietr.  AlL  Munter 
1784 — 1801  sank,  zunächst  wohl  in  Folge  des  Tjähr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafs  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.  Die  Bemühungen  der  Regie- 
rung seit  1775  blieben  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schüler  in  den  cT.  I, 
II,  III,  V  (der  Cantorat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer aber  in  Einem  Zimmer  unterrichtet.  Es  gründete  daher  1796  der  Conr.  Grünebusch 
unter  den  Anspielen  des  Magistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Schüler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  3classige  Privatschule,  die  in  Folge  Rescr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Octb.  1798  mit 
dem  Lyceum  vereinigt  wurde.  Bei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Cantorat  und 
damit  die  Gurrende  und  der  Singchor  abgeschafft,  die  früheren  5  Cl.  wieder  hergestellt  und 
unter  dem  Rectorat  des  trefflichen  //.  (-onr,  Ch.  GriineLuftch,  eines  Schülers  von  Heyne, 
1801— 1823 2)  mit  Unterstützung  des  Gen.  Superint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frühern 
Rufe  wieder  näher  gebracht.  Dr.  Fr.  Gottloh  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Lüneburg)  errichtete  die  VI.  Unter  seines  Nach rölgers,  L.  Ph.  Fliipeden  (1825— 1S33),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannöv.  Schulwesens  das  Gymn.  in 
guter  Verfassung.  Nach  Ilüpcdens  frühem  Tode  folgte  E.  KäMner  (aus  Weimar,  1834  — 
1856,  vorher  Dir.  in  Lingen),  unter  dessen  Directorat  die  Realclassen  entstanden,  dann 
H,  Brock,  der  eine  Vorbereitungsciasse  hinzufügte. 

Von  1533  bis  186G  sind  3G  Directoren  gewesen,  bis  V^eihnachten  1589  ludimagistri, 
bis  1817  Rectoren,  dann  Directoren  genannt.  Als  Lehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  A.  t\  Pott 
(1825-27;  jetzt  Prof.  in  ITallcj,  /'.  \\.  Retthrry  (1827-1830;  t  als  Prof.  der  Theol.  in  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.a.  gehört:  Alb.  Thaer  (abgeg.  1771),  der  Dichter  Hölty 
(abgeg.  1769),  der  Dichter  Ernst  Schuhe  (abgeg.  1806),  Hanns  (t  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg; abgeg.  1827),  E.  v.  Leutsch  (Prof.  zu  Güttingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist. 
üel^rsicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  18()1  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
1793  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durchschuittl.  52  jährl.  aufgenommen  worden. 
Zu  Facultätstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
lur  Jurisprudenz  136,  zur  Mcdicin  49,  zum  Studium  der  Mathem.  und  der  Naturwiss.  8, 
der  Philologie  11,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufser  den  Einkünften  aus  der  Kalandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  Gr. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgräfin  Magdalena 
jährl.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
23  Thlr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichengebühren  c.  250  Thlr.  Capitalien 
3300  Thlr.  Gold  u.  3311  Thlr.  Cour.  Passivcap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
bücher an  bedürftige  Schüler:  das  liacmcister^oXie  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
das  Legat  des  t  Elem.  L.  Miller  25  Thlr.  Cap.  für  eine  Bibel  zu  Weihn.  an  einen  Sexta- 
ner. Aufserdem  participirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
akad.  zu  Lüneburg;  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebuseh 
(jeUt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf.  Cap.). 

Die  höhere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  für  dieselben  6 
Nebenlectionen  eingerichtet;  0.  1847  2  Realclassen  theil weise  mit  Combinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gvmn.cl.  IV  u.  III;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Real  II 
errichtet').  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Brock  als  hnh.  Bürgerschule  im  Sinne 
der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreff.  Kategorie  durch  Min. 
Rescr.  v.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


*)  Die  nratnrisrhiMi  Sclinhutüs,  iiii'i«it  Ihm  Kntlas>uuj;  d»'r  zur  Uni\i:rMliit  Abgfheuüfn,  erwf Horte  Mar- 
urd  zu  Aiiffuhrun^Mi  selbst  (1i>{)(>iiirtcr  Drami'H,  z.  B.  Ili-nricus  Kcd,  .lariibus  I  ßrit.  rcx,  Ilvlvctii  suli  Al- 
berto I  in  lihort.  se  vind.,  C.ir«)his  I  et  Crunvolhis.  Diosp  Dispo>itinn<'U  mit  ••injreleirten  Go.'j.infistücken  sind 
zum  Thfil  g<-driirkt.  N<»-h  vi"it»T  iriiii:  Marrards  Naclif(»lsi'r  >7fjfi //.<  und  zwar  nicht  sowcdil  untiT  dem  Ein- 
fjur.-*  dvT  alt»?n  Tradition ,  aN  di-r  m-u  i'nt<t«-hi'nd«"n  <l»Mitsrhf u  Lit«'ratur  und  d«-r  WicdiTbob-biinc  drs  Tboa- 
Ifrs:  fT  liffs  Stürk«*  von  Snplinkb-s,  l'laut.  (lat.  u.  d«-ut^rli).  Lcssinji,  "SVi-'ir«;e  u.  A.  auffühn-n.  S<»  cut.'standi'n 
Lessincii  Kniilia  (iabttti  {\"n  Sriiub-iii  in<  l.at.  iU)«T>ct7.t)  nii»d«'rant«'  Sttß\ns,  Crllis  177s,  und  Pscnduli 
Fallaciai^  Mnlieri  l'nnincdia,  F<iurb.Ti« -^  di-  .Si'apin  ;:allii-«;  dirta.  quam  latin«»  vcrtit  J.  !>.  A.  M'hihr.  177H. 
Auch  dirhtft«*  Str-flms  zu  d«Mn  Z\M'ik(.-  da««  oactiiri-  Traui-rspi«"!  IMaridus  <»d«'r  Kustachiu>  1749.  AI"»  man 
nach  di-m  7jähr.  Kri»'i:i'  für  dii-M-  Anffidiruiij^on  zur  Üfrkun;:  «b-r  K«i>ti'n  Kintrittsccbl  nahm,  liefen  sich 
Dn;;Qnstiüi.-  rrtbeib*  M-nn-bnun.  ih-ltu  ili»-  sirli  St«*ffrus  in  «'infm  di-utsciu'n  Tropramm  1768  v»•rth^*idi^tt■. 
dafs  dii"?«'  A«ffrihruni.'i.'n  di-r  r.i'liuinn  und  di.n  irutt-n  Sittrn  nirht  narhthrili;;  und  bildmd'T  als  oratorisch«» 
Actu>  svien. 

■)    Schwarz,  Synd..  Klmucr' dächtnif-s  di>  s«'l.  Ti'nr.  Orünohusrh :  Cflb'  1K4I<. 

*)   S.  Kä<tnt'r.  U«bir>iilit  des  in  dirn  3  Uealil.  ertheilten  Unterrichts:  Pnipr.  v.  1855. 
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suhuniicli.     Für  die  llcalol.  iptb  (IIa  Kegiorun^  aus  dum  ItuatuulurricIitsfoDdi  ,_ 

die  KnlauiladUHo  aOO  TliJr,,  welcliu  Iötj4  dio  Käiucuorei  Ullucuüiin;  M.  löÖ7  vcrpf'chteta 
eich  dIo  Küuiuurei  aiifKudcm  zu  Jiilirl.  ü-J^t  Thlr. 

NouoB  vuterliiud.  Archiv  1799,  18U4,  1807,  1»I8.  (Spaat'enber),')  hlBlyr.  toimp. 
BetKhroibuDg  dor  Stadt  Celles  !»:»>.  Ililpedeu,  Progr.  v.  1831.  Vrgl.  Kohlrkusoli 
a.  U.O.  p.  Ü74. 

Die  Anstalt  bostoht  gegenwürtig  aus  cinor  VorBohule  von  1  Cl. ,  oineiu  UymiiBsium 
von  ti  aufstoig.  Cl.  (VI  — I)  und  einer  bUh.  Bürgerschule  vun  3  Cl.  (IV—II);  suanmincD 
10  ÜlaABonabth.  Schalerfrequenz  (179»:  7»,  \Sär,:  118,  1895:  168,  1S40:  197,  1»56: 
169,  1860:  803,  1866:  321,  1868:  332)  Anf.  1869:  Oymn.  240,  Realcl.  79,  Vorach.  51; 
ansfiiniiieii:  370  (351  ev.,  13  kath.,  6  jQd.;  130  ansvrÄrtige  Seh.  0.1:23,  11:34,  111:45. 
BS,II:  21,  III:  32,  IV:  36).  —  Im  Uymn.  Abiturienten  1868:  U. 

Lebret;  15.  Direetor:  Dt.  A.  W.  Dan.  EMinf,  seU  M.  1868  (votbet  Dir.  des 
Oymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgünger,  H.  Brock  (1^^6—1868),  folgte  0. 1S68  einet  Betufung 
als  Schul-  und  Consistorialrath  nach  OeBsau).       7  OL.,  4  urdentl.,  3  tccbn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Als  Schulhaua  diente  hia  1843  das  an  der  Stelle  des  ehemal.  Kalandshausea 
stehende  Uebäudo.  Das  jetaigo  Scbulhaus  mit  dar&n  stolsondcr  DiroctDtwohnuug  tat  184(1 
—48  (für  29,000  Thlr.)  groraentheils  aas  der  Kalandscaase,  mit  einer  Beibfllfe  vom  Kirchcn- 
iirar,  erbaut,  aber  nicht  mehr  ausreichend;  die  Vürschulo  ist  in  einem  gegen Überliogendfln 
Hauee  miothwoige  untergebracht.  —  Zum  Turnen  hat  dio  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jshrl. 
Mietbc  von  80  Thlr.,  den  I'latz  und  das  Gcräth  dos  Männer ■  Turn vere ins  in  Celle,  und 
obenvo  im  Winter  und  hei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschuppen  desselben  benutzt 
Derselbe  Verein  Islst  gegenwartig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbanen,  über  deren 
Hitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Contract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,365  Thlr.'),  Einnahmen:  Zinsen  Ton  üap.  268  Thlr.,  Leichen  gebühren 
:jöOrhlr.,  aus  der  Staatscaasc:  vormdge  recht!.  Verpflichtung  74  Thlr.,  BedUrfnirsauscbuls 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermtlge  tecbtl.  Verpfl.:  aua  der  Stadtkirehencasse  xu  Celle 
91  Thlr.,  aus  Stiftungen  59  Thtr.,  aus  der  Ealandacasae  zu  Cello  fOr  Lehrer  672  Thir.'j, 
BodUrfniiazuBchüsse:  aus  derK.  Eloatercasso  zu  Bannover  735  Thlr.,  an  älteren  ZuschOsscn 
763  Tlilr.,  aus  den  Mitteln  der  aufgehobenen  Ritterabnd.  1050  Thlr.,  aus  der  Kämmeret- 
eaaso  zu  Celle  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schttlern  7500  Thlr.  Änsgahon:  Vorwnl- 
tungakosten  227  Thlr.,  Lchrcrbesoldungen  11,005  Thlr.  [Dir.  1400 Thlr.  und  fr. Wohnung, 
Prof.  1300  Thlr.,  Beotor  1200  Thlr.,  Conr.  1300  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  760  Thlr., 
3  CoUab.  reep.  550  Thlr.,  500  Tblr.  U.  400  Thlr.,  3  Elem.  L.  450  Thlr..  425  Thlr.  u.  40  Tblr. 
für  Schreibunterricht,  für  Zeicbnunterricht  235  Thlr.,  filr  Ferieountrr.  15  Thlr.).  Untrr.mittol 
175  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung -JöO  Thlr.,  Feuerversicherung  19 Thlr., 
Zinsen  von  Paaaivcap.  58  Thlr-,  Insgemein  540  Thlr.  (darunter  zu  Dmckkoeteo  n.  Copialien 
60  Thlr.). 

Die  Schulbibliothek  wurde  1790  durch  den  damal.  Conr.  Grüntliateh  znnäcbst  fQr  die 
SehQler  der  oberen  Cl.  begründet,  dann  nach  erweiterleni  wissen achaftl.  Plan  fortgeaeixt, 
betiickaichtigt  sie  inimcr  auch  das  Bcdiirfnifs  der  Schüler.  Aufser  anderen  Zuwendungen 
sind  fUr  die  Bibliothek  jährl.  100  Thlr.  aus  der  Scbulcaaao  bestimmt;  aie  zählt  jetat 
c.  2100  Werke. 

1  den  localen  Schulbedürfniaaon ;  Progr. 

Patronat:  städtisch  mit  köoigl.  Compatronat.  GonfOBSion,  nach  altkircbl.  Zn- 
aammenhang  und  Dotation:  evang. lutheriach.    Zwei  von  den  Lehrern  sind  katholisch. 
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6.  Landdrostei  Hildcshcim. 
HILDES  HE  IM. 

(Fürstenth.  Ili  Idcsh  oim.        19,600  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sieb  aus  alter  Zeit  zwei  Geiehrtenscbulen:  Das  Gymna- 
Binm  Josepbinum  (katb.)  und  das  Andreanum  (cvang.).  Die  mit  letsterm  verbun- 
denen Realciassen  sind  neuerdings  als  Kealscbule  1.  0.  anerkannt,  die  llealclassen 
des  Josepb.  in  die  Kategorie  der  böb.  Bürgerscbulen  aufgenommen  worden. 

H.  A.  Ltintzel,  Gescbiebto  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesbeim;  1857.  58. 

Das  Josephinum,  Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Gründung  der  Domschule  gleicbzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthums  Hildesbeim 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  —  Den  Unterricht  besurgten  die  Domscbolaster 
anter  Beihülfe  der  Magistri.  —  liehe  Blüthe  der  Schule  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
hundert^). Genannt  und  bekannt  sind  als  Scholaster  besonders:  Thangmar,  Bernwards 
Lehrer  und  Biograph;  Tadilo  (unter  Godehard);  Benno,  später  Bischof  von  Osnabrück 
(t  1068);  Bernhard  r.  Consianz  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (1130— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lübeck  (t  1182);  Herhord  (um  1196).  Schüler  der  Dom- 
schule sind  u.  a.  gewesen:  der  h.  Bernuard  (f  1022);  Kaiser  Heinrich  II Ü  1024);  PHgrim, 
Erzbischof  von  Cöln  (t  103ti) ;  Meinuerk,  Bischof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schule 
daselbst  (1009—1036);  Kckard,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  hb.  Bernward  und 
Godehard ;  Reinhold,  Graf  von  Dassel,  Erzbischof  von  Cöln,  Reichskanzler  und  Erzkanzler 
von  Italien  unter  Friedrich  Barbarossa;  E/ikil,  Erzbischof  von  Lund  (f  1182);  Adelbert  II, 
Erzbischof  von  Mainz  (^1138-1141);  Gerhoh,  Propst  von  Reichersberg  (t  1169);  Conrad  I, 
Bischof  von  Hildesheim  und  später  von  Würzburg,  Reichskanzler  unter  Heinrich  VI,  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Kirchcnftirstcn  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrb.  sank  die  Domschule,  und  mehr  noch  in  den  politischen  uud 
religiösen  Stürmen  des  16.  Jahrb.  —  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
sidenz derselben  (1590);  Uebernahmo  der  Domschule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhebung 
der  Residenz  zum  Collegium  (1598/1601).  Bis  1607  Entwickelung  des  Gymnasiums  zu  5 
aufsteigenden  Classcn,  denen  die  lat.  Dom -Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  Ol.  der  griech.  Unterricht  durch  einen  besondern  Lehrer 
(Graecus)  ertheilt  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634—43. 
Erweiterung  des  Gymn.  durch  eine  ordentl.  philosophische  Classe  (Fundirung  der  Pro- 
fessur der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ausbildung  einer  vollständigen  philosophisch -theolog.  Lehranstalt. 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbestand  der  Anstalt  als  eines  Colle- 
gium et  gymnasium  episcopale  mit  im  ganzen  unverändertem  Studiengange  uuter  geist- 
lichen Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalseminars  im  Collegium  1780.  Organisation  des 
Gymn.  nach  dem  vom  K.  0.  Schulcollegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830.  — 
Erste  Maturitätsprüfung  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch -theo- 
logischen Lehranstalt  und  Verlegung  der  letztem  in  das  jetzige  Klerikalseminar-Gebäude, 
1834>). 

*)  Ceber  das  Ansehe»,  wdrin  die  Ilildesh.  Dumschule  >«tand,  Trgl.  Watten bach,  Dentschlands  Ge- 
ichichtflquenon  (18C6)  p.  223  11..  284  fl. 

*)  Da.*«  Klerikalseminar  ist  philosophisch -theolng.  Lehranstalt,  sofem  es  den  kunftigon  (ioistlichvn  die 
benif^^märsiije  Vorhcreitunt:  ^'ewfihrt.  Die^nUie  wird  von  den  Thuolopie  Studirendcn ,  die  ausschliefslich  Ex- 
temi  .<ind,  {tanz  in  akademischei  Weise  l)e.suclit.  Die  An.stalt  «mpfänpt  aas  dem  allpn.  Klnsterf(»nds  einen 
Znachnrü  von  jührl.  1625  Thir.  —  Nach  ahsnlvirtom  Trieuninm  l>leihon  die  jun(;on  Kleriker  in  der  Rc{;cl 
ooeh  ein  Jahr  als  Inti-rni  im  KlerikaNeminar.  Die  Norroalzahl  der  Pnifessurcn  f&r  die  philo». -theol.  Lehr- 
aoffUlt  iiit  6,  fHr  Ana  Seminar  im  enu'<'rn  Sinn«-  2:  dnch  sind  die  Functionen  der  Lehrer  nicht  5trenf;  nach 
den  beiden  Richtungen  {;escliiodon. 
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EiofiihrUDg  des  Koalnntorrichu  am  Gymn.  1847.  —   ErweiteruDi;  iIob  Gymn 
'  -■'  " '■  '  ■      "      "■        Vcrv 
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vüllslÄndigon  Anschluf»  ilcr  Vorher nitiingsc lassen  um  eine  V  uud  VI  l»5il.  -  VcrvollstÄn- 
digucg  und  neue  Einrichtung  der  üealolasaea  za  einer  im  Sinne  der  preufa.  U.  und  P.  0. 
V.  6.  Octb.  11^9  organieirCen  mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  stefaeoden  hohem  Bttrger^ 
schale  1667.  Aiifnnhiue  der  Realclnascn  in  die  Kategorie  der  hOh.  BUrgerscbulen  daroli 
Mtn.Bescr.  v.30.  Juli  l»Gä.  ■ 

Präfeoten   des  Gymn.  naren   nach  1773:   Joteph  Cramrr  (bis  1794),    Fran:  Z^tiritS 
(bis  1834,  t  ftlx  PraeacB  düinua  1841);  Jac.  Wandt  (bis  1830).  S 

Directoten  nach  1830;  Jac.  W'aadl  (bis  1832,  dann  KegonB  dca  Kterikalseminai^  ' 
lS4a  Bischof  von  Hildesboim  f  184>)),  Domcapitulat  Jo^.  Renke  (bis  1866;  triH  wegen 
Augensch wache  ia  den  Bahcstand  und  lebt  seitdem  als  Praeaes  domus  im  Oollegiam). 

Beiträge  lur  Hildesb.  Geschichte  B.  III.  J.  G.  Uttller,  zur  Qosch.  des  Gymnaaü  ond 
Collogii  Josephini;  Piogr.  t.  1868.   Vrgt.  Kohlrausob  a.  ».U.  p.  297. 

Mit  dem  Gymn.  iu  Verbindung  steht  der  von  dem  gogenwürt.  Bischof  von  Hildesboim, 
Eduard  Jacob,  1859  gestiftete  bischöfl.  Convict  unter  der  Leitung  von  3  Lazorislen 
Patres.  Die  Alumnen  werden  ohne  Kflcksicht  auf  künftige  Standeswahl  aufgenomnif^n. 
Zahl  derselben  Anf.  1869:  12.  Pension  fiir  Zöglinge  aus  der  Diöceae  Uildeaheini;  99  Tbl r., 
fQr  andere  143  Thlr.  jaiirlich. 

Die  AnsUlt  zahlt  8  Gyrauasial-  (0  und  UI  und  11;  III— VI)  und  3  Bealclassen  'neben 
IV,  III,  II).  0  und  UI  sind  in  der  Religion,  Hathcm, ,  Engtisch  uud  einigen  St.  grit^ch. 
und  lateinischer  Ijectflre  conbinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Ueal-  mit  den 
Gymn-olassen,  SchUlerfiequenx  (1833:  136,  1847:  164,  1»69:  219,  1868:  298)  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Healcl.  6-<Ji  zusammen:  3:ij6  (307  katb.  2  ev.,  17  jüd.;  218  auswärtige 
Seh.  G.J:  ^4,  II:  54,  III:  28.  KS.  II:  16,  III:  22,  IV:  2Ö).  Abiturienten  waren  in 
den  ersten  30  Jahren  nach  Einftihruug  der  Beifeprllfung  (1831—60)  durchecbnittlich  jiüirl. 
10;  1860—66  Eusamiuen  90,  von  denen  sich  bb  dem  Studium  der  kath.  Theologie  zuge- 
wandt babon.    1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  (VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  OII)  steigen  die  Lehrer 
mit  ihren  SchÜleru  je  in  die  bllheren  ülasseu  auf.  Neben  den  Schulstunden  besieht  noch 
aus  Ültrer  Zeit  die  Einrichtung  sogenannter  Silentien:  ohne  besonders  däfilr  eu  leistende 
Zahlung  machen  in  feAtgesetilen  Stunden  i4  liis  5  wOchentl.)  die  Schüler  von  IV  bis  Uli 
ihre  hauptsächlichsten  schriftl.  Arbeiten  gemeinsam  unter  Leitung  und  Aufsicht  von  Leh- 
rern, die  von  VI  und  V  unter  Aufsicht  von  Praceploren,  die  aus  den  Stadirenden  der 
Theol.  an  der  theol.  philos.  I^ehrnnstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof,  Je«.  fiodfAord  Jlfiiüfr,  Domcapitular  und  Consisto- 
rialrath,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  Lehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  durch 
C.  0.  V.  22.  Jan.  1B68.  Aufser  ihm  8  ordentl.  L.,  4  wisaenseh.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  Eiern. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  so- 
larii  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collegium.  Der  Schreihlehrer  ist  EUgleicb  Ad- 
ministrator des  Coiiegiums  und  Rendant  der  Schule. 

Local.  Daa  jetzige  Collegiat-  und  Gymnasialgebiiude  ist  von  1655  bis  1728  auf- 
geführt (Tilr  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.B.  Gaserle uchtnug,  sind  in  den 
letzten  Jahren  c.  16.^0  Thlr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eines  aufserhalb  der  Stadt  be- 
legenen, früher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  tausch- 
weise ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schulbof  stehendes  Areal  erworben,  das 
im  Sommer  für  den  Turnunterricht  benutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  Umfriedigung, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  flir  den  Platz  gegebenen  Tauschobjects :  c.  1500  Thlr.).  FUr 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  mnu  einen  Kaum  im  Collegiatgebiiude  einzurichten. 

Etat.    (S.  die  Uittbeilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Schulgeld.  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mnfsten 
die  sogenannten  divites  und  aemidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Heizung,  Be- 
leuchtung ( in  den  Arbeitst  im  den  der  Silentien )  und  der  Programme  sowie  für  den  Gd- 
Bangunterricht  entrichten.  Diis  1835  eingeführte  Schulgeld  betrug  8  Thlr.  1858  wurde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dem  Bischof  und  dem  K.  0.  Schulcoll.  festgesetzt, 
dafs  das  Schulgeld  filr  alle  Schdler  des  Gymn.  von  IV  bis  [  incl.  des  Holz-  und  Lichtgelda 
sowie  der  Zahlung  für  den  Gesanguntcmcht  auf  14  Thlr.  erhöht,  und  beim  Erlafs  des- 
selben die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  filr  jeden  Schüler  minde- 
stens ein  Durcbachnittsbetrag  von  6  Thlr.  zur  Gasse  gelangte.  Bei  der  Vereinigung  der 
Elementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  jedem  Schüler 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  T  Thlr.  erhoben  und  im  ganzen  nicht  über  '!,  erlassen 
werden  solle.    Nach  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Ansatz  nnd  Ei- 
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liTs  dea  Schulgelds  verfahren.  Vermöglichen  Schülern  wird  das  ganze  Schulgeld  (14  resp. 
7  Thlr.)  auferlegt,  un vermöglichen ,  deren  eine  grofse  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
anders  Fleifs  und  Befähigung  zeigen  und  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
zen zur  HiUfte  oder  bis  auf  2  Thlr.,  fast  nie  ganz  erlassen. 

Stipendienstiftungen  für  die  Schüler  des  Gymn.  und  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
gemeine Stipendienfonds,  2.  die  Gurrende,  3.  die  Bererinsche  Stiftung  (zunächst  für  Schüler 
ans  dem  Magdeburgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dem  Kreise  Jerichow).  Alle  3 
Stiftungen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  bischöfl.  General -Vicariats. 
Ferner  besteht  ein  Prämienfonds,  ursprünglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eberh,  von 
Schnetllage  (t  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  hat  eine  Schüler -Lesebibliothek,  die  mit  den  Aufkünften  der  Zeugnifs- 
gebflbren  und  mit  einem  von  dem  frühern  Dir.  Eenke  geschenkten  Cap.  von  5(X)  Thlr. 
dotirt  ist.  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  und  ist  nach  den  Stufen  des  Alters  und  der  Ueife  der 
Schüler  geordnet.  Altclassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Schüler  aus  der  Dombibliothek  und  aus  der  Lchrerbibliothek  des  Josephin.  Collegiums, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  zu  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  paupcrum,  für  welche  seit 
einigen  Jahren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendienmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Hildcshcim  wählt  und  beruft  für  sämmtl. 
Stellen;  der  Lehrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  den  Keifeprüfungen  durch  einen 
Commissarius  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
sicht durch  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Confession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezügen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gymnasialkirche  ist  die 
mit  dem  GoUegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Das  Andreannm,  Gymnasium  mit  einer  Eealschole  L  0. 

Neben  der  alten  Domschule  wird  schon  1228  auch  eine  Capitelschule  bei  dem  Stift 
St  Andreae  unter  dem  Scholasticus  desselben  erwähnt.  Im  15.  und  IG.  Jahrh.  bestehen 
sogar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St.  Andreaskirche;  aufser  der  Capitelschule  eine 
Pfiirrschule  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermanncs,  und  eine  Anstalt,  schlechthin 
die  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  Kindcrmester  (Scholemester ,  rector  scholarium) 
stand.  Letztro,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
xeitig  einfach  Andreasschule,  Andreanum,  genannt.  Sic  seheint  von  vornherein, 
im  Gegensafis  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Kaths  der 
Stadt  gewesen  zu  sein.  Den  Kector  stellte  der  Rath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticus 
St  Andreae  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Sell)8tän(ligkeit.  Das  Schulgebäude 
stand  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
gleicher  Gröfse.  —  1542  nahm  die  Stadt  das  hither.  Bckcnntnifs  an.  Auf  Ersuchen  des 
Kaths  arbeiteten  Bugenhagen,  Corviuus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (1544)  aus),  deren 
zweiter  Theil  ^)  eine  Schulordnung  fllr  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
M.  Laurentiui  Möller  aus  Stolp,  ein  Schüler  Mclanchthons,  wurde  154i)  als  erster  Kector  an 
die  Schtüe  berufen^).   Der  jedesmalige  Stadtsuperint.,  auf  dessen  Bcirath  den  Kector  schon 


*)  Chri^tlicke  Rürckenordeuin^e  der  luflflickou  Stadt  Hiidcossem.  -  Dat  ander  Derl  dÜHser  Ordeuingc, 
de  Schule  belangende.  (S.  Ilillelirandt,  Samml.  Stadt  Hiidesh.  Vorordn.  Ilildesh.  1791).  Diese  Schulord- 
nuig  stimmt  im  wesentlichen  übercin  mit  derjenigen,  vrelchf  in  der  braunitchw.  Kirchonordn.  v.  1543  (Vorm- 
banm  I  p.  44  fl*.)  gleichfalls  d<>n  2.  ThiMi  ausmacht.  Danach  werdm  die  Schüler  in  6  Classen  (Hupen)  unter- 
richtet: I  lernt  losen  und  tägl.  2  lat.  Vucjibeln ;  II  lat.  Formenlehre  ((irunim.  Fhilippi)  und  tigl.  einen  lat. 
Spmch;  W\  lat.  S>'ntax,  Terenz,  Plaut.,  Cic.  epp.:  IV  Vin:il,  Ovid.  Cic.  de  off.,  Stilistik,  Uhotorik,  Metrik; 
V  soEserdem  mdimenta  math. ,  item  rudim.  ;;raec.  und  hehr.  Von  der  III  an  ist  allezeit  lat.  zu  sprechen. 
Mittewoch  ist  dies  repctitionis  (Nachm.  frei);  S(mnabend  dies  exercendae  ]iietatis,  wo  Bibel  und  Katechismus 
gelegen  and  gelenit  werden.  Den  Unterricht  ertheileii  der  MiMiister  (Kector),  der  Subrector,  der  Cautor,  der 
Paedagogns  nnd  2  Schulgesellen.  .lührl.  ResolduuR:  KO.  70.  60,  50,  .S5,  HO  Gulden  Miinze,  anfser  freier 
Dienntwuhnnng.  Die  Kirchenonlu.  V(\\;^.  hinzu:  ,Ydt  schinet  wul  stdcke  Busoldinge  gndh  syn,  överst  wenn 
ne  de  grothe  Arbeit  betrachtet,  de  darKe<;en  gescheen  moth,  hellt  me  nicht  tho  veel  gedan'.  (Ein  Fnder 
Holz  kostete  damals  in  llUdesheim  1  iiulden). 

*)  BruntchihK  vor  Einführung  der  Reformation  Magister  an  der  Kathschule,  nachher  trutz  seiner 
Bitte  nicht  im  Amt  belassen,  wurde  154G  Ret.  der  Schola  Lumbertina,  die,  gleichfalls  luth.,  erst  nach 
EinfiUirang  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St.  Lambert ikirrhe  gegründet  war.  Sie  hat  nie  dx<*- 
lelbe  Ansehen  erlangt  wie  das  Andreanum  auf  der  Altstadt.  Erster  Rector:  Mihhior  EnnUtt  1545;  zwei- 
ter: BruHSCkihl  154G;  der  H4ste  und  b'txte:  lifrifiium»,  1714  bestellt.  1759  nur  noch  2  Lehrer  in  Thätig- 
keit:   Cantor  und  Subconr..   deren  (Massen    der  IV  und  der  V  des  Andreauums   gleichgestellt  werden.    Bald 
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diu  Kircbcnurduiiiig  venveJBt,  wird  oachber  gerodeiu  Epborua,  Inspector,  dor  Anstalt; 
gab  spüterbin  auch  selbst  in  der  obereteo  Cl.  Religicinsunterricht, 

Als  die  erste  (1574  „aufs  neue  aufgosetKte")  Schulordnung  in  Abgang  ^koinnen 
war'),  entwarf  der  Stiidtsuperint.  Henning  Clor  1018  eine  rovidirte  Schulordnung'),  mit 
ßflcksicbt  auf  die  „von  den  Morderschulon  der  Jesuiten"  drohende  Gefahr*).  Die  Lehrer, 
deren  Zahl  auf  S  erhöht  wird,  »ollen  der  reinen  luther.  Lehre  „mit  hertzen  undt  munde 
KUgethan  sein"  und  die  Formula  Ooncordiac  unterschreibeu ;  alle  sollen  „gelehrte  Scbul- 
dieupr"  sein.  6  Claswn,  deren  Benoanung  jetzt  von  VI  bis  I  aufsteigt*).  Diese  Scbul- 
orAnaag,  welche  dem  Griechischen  seinen  gebührenden  PlatE  neben  dem  Lat«inisclien  an- 
wies uud  dem  Andresnuni  erst  eigentlich  ilen  Stempel  eine«  Gymnasiums  aufprügte,  blieh 
im  wesentlichen  flir  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Schulvorfaasung.  —  Im  30JJÜirigcn 
Kriege  kam  eine  sittliche  Verwilderung  auch  jfbcr  die  -Schule.  I<j26  wfitliete  die  Peel  iu 
der  Stadt  und  3  Rectoren  nach  einander  starben  daran;  1633  Capitutation  an  PappenbeiDi; 
1633—34  groläe  Draugsale  von  Bciten  der  Besatzung;  nachher  vOllige  Erschöpfung'). 

Nach  dem  Kriege  hatte  die  -Schnlo  an  H.  J.  Ge.  Lomeir  aus  Riutcln  einen  sehr  ein- 
sichtigen und  thätigen  Hector  (165C1  — 75).  lir  überarbeitete  und  erneuerte  die  Ciareche 
Schulordnung  °}.  Wie  fUr  swockmülsige  Einrichtung  des  Lobrplans,  so  sorgte  er  auch  ftlr 
Erhöhung  der  nicht  mehr  ausreicheuden  I.ehrerbesoldungeu ;  femer  fllr  UnterstQtzung  der 
Lehrer -WittwGn  nnd  Waisen,  und  ftlr  Ordnung  und  Vergitifserung  der  Bibliothek.  Die 
hohe  Bliitbe,  zn  der  das  Anilreanura  kam,  gereichte  der  Stadt  «um  Stolz.  1ÜÖ7  umfaliit 
es  600  Schüler.  Das  15(i4  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebände  reichte  nicht  meiir 
ans.  Peter  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  lieb  aus  eigenen  Mitteln  fSr  3000  Thir.  an  der 
Stelle  des  alten  em  neues')  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  Gulden  dazu,  dafs  von 
den  Zinsen  dos  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dienste und  seines  Ansehons  beim  Rath  wühlte  die  gegen  ihn  eingenommene  Bürgerschaft 
11175  Lu<«etr  in  den  Katli").  Er  vediefa  deshalb  Ilildcslicim  und  wurde  erster  Koolor  der  ueu 
gestifteten  Domschule  zu  Magdeburg. 

16Ö3  ward  dem  Vorsteher  dos  Andrean.  der  Titel  Director  verliehen,  wühreud  der 
Rectortitel  auf  den  folgenden  Lehrer  überging.  Erster  Director:  J.Wtitsenbon»  (168S— Ol; 
vorher  Ret.  iu  Schmalkalden,  Verf.  des  nui'leus  artis  logicae).  Dann  Lonui  (1691—1731; 
vorher  Ret.  am  Andreauum,  origineller  Lehrer  und  Veri'.  zahlreicher  SchulbilchW).  ITOI 
zahlte  er  327  Schiller;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Feme.  BulUMt 
(1741  —  43)  hob  das  Griechische '")  und  suchte  der  Zuohtloaigkeit  der  Jugend  zu  steuern. 
Vom  Hath  nicht  nnterstntist ,  ging  er  alfl  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Gera,  1761  naofa  Coburg, 

Diplom,  biit.  I;  Koken,  Vorliol.  Kw 

■)   Ads  jener  Zeil  ist   als  selel 
■ich  in  seinem  Compend.  ctymol.  eremm.  Iit.  Neui 
Iuhd;  dum  1602-18  Hct.  des  Gymn,  id  ErJnrt. 

*)  Eines  ErUtn  Raths  der  Slad  Uildosbeimh  Revidirte  und  lerhejaort«  Setiul  -  Ordnungh,  ~  Sie  hu- 
aelt  in  3  Cid.  I.  Von  Ahtbeilune  der  Scbulou  und  Schüler  In  besondere  CUsaca.  3.  Von  den  Scbaldienertu 
•A.  Von  der  DJsciplin  insgemein  und  inaonderheil  ( a)  Kirchcniactit.  b)  Schuliucht.  r)  [lausincht.  d)  Stnlau]- 
lucht).  *)  Das  kathol.  Gymn.  M»ri»no  -  Josephinum  hatten  1695  die  Jesuiten  aiJemommen. 

1   Vi  nndV  >oi  der  Hand   in  Einem  Gemach  untetrichtet    VI   lern)   lesen   und   den  Ktlechismns ,  T 

Knaben  t)ei8immen  sind,  sollen  »ic  lateiuiscb  reden. 

■)  Man  vt^rma«  nicbl  mehr  die  Lehierbesfildimeen  in  ztblen.  Zum  Ersati  bek^intmen  Kectoi  und  Cin- 
lor  bis  auf  weitres  die  Cnucessinn  der  Btauecei. 

*)  E.  E.  Kithx  Dero  Stwll  llildesheimb  erneuerte  SchulordnunE.  Vm!.  Tormbium  II  p.  643.  Als 
4.  Cu.  ist  hiniugf fügt :  ton  dem  choro  svmpkoniaco.  —  Die  unteieten  Cl.  lemrn  jelit  den  dentsclien  klei- 
nen Kttecbismns.  während  biaher  der  laiemische  erlernt  war.  Den  Primanern,  welche  in  der  Weltcescbichl«, 
Geographie  und  Chrono),  plane  hospitcs  seien,  sollen  in  gowij.<en  Stunden  Compendium  hisl.  Slcidani.  Comp. 
gennr.  Cluyerii  nnd  M.  Stnraderi  tahulae  chronul.  explieir*  werden.  Ffir  die  tectüp'  liefs  Liimeit  einige  Ge- 
nüge der  llias  nnd  Reden  des  IsnhrateH,  Theophr.  charact.,  Plntircfa.  de  educ.  pner.  abdrucken. 

<]  Da.<  jetzige  Schnlhaua.  -  Heber  der  Hauslliür  am  Andreas  -  Kirchhofe  steht  der  Apostel  Andre» 
und  darunter  die  Inaehrilt:  ,Zu  Gottes  Ehre  und  der  Jugend  lum  Besten  von  l'eter  Timpe  von  Grund  aaf 
neu  etbanet.    Anno  1663".    S.  l'roür.  v.  186S. 

')  Wer  in  den  Rath  gewählt  ward,  mulste  entweder  die  Wahl  anuehmcD  nnd  seine  biAherige  Stelle 
niederlegen,  oder  alier  die  Stadt  ränmen.  Mehrere  BectuTen  sind  auf  diesem  Wege  aus  ihrer  Stellung  ent- 
fernt. Meistens  verUelsen  sie  die  SUdt.  So  gleich  der  erste  Rector  Mr.ütr.  welcher  des  Caliinismna  Ter- 
dachtig  war. 

*)  Am  bekanntesten  die:  Singende  Geographie.  Darin  der  Kern  dieser  nntliigeu  Wissenschaft  in  deut- 
lichen Liederu  Terfasset  nnd  mit  lulänglicher  Erklärung  aus  den  neueaUm  Nachrichten  mit  allerbaud  Vor- 
theilen  darcb  alle  Ttaeile  der  Welt  ansgefBhret:  IT08. 

>^  Er  la*  aofeer  den  Profanich riftslel lern  auch  das  N.  T.  in  der  Dispracbe  und  erschwerte  die  Dispen- 
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nas  al«  Prof.  thcül.  nach  Erlaugun.  —  Rascher  Verfall  des  Andrcanums.  Der  Stadtsiiperint. 
Koken  suchte  durch  die  1759  von  ihm  herausgegebene  Schulordnung  0  den  Bestand  früherer 
Jahre  zu  conserviren;  aber  der  Buchstabe  blieb  todt.  Untaugliche,  ja  unwürdige  Lehrer 
hemmten  selbst  die  strebsameren  Directoren,  von  denen  zu  nennen  sind:  BaurmeMer  (1768 
—72,  später  Stadt -Superint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzügliche  Achtung  zuwandte; 
Köfmen,  der  bekannte  Homeriker  (17S3— 91 ;  dann  an  das  Lyceum  zu  Hannover  berufen),  der 
soäeich  allerlei  gemeinnützigen  KenntniHseu  für  den  Lebensgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
humte*)i  Buhkopf  (lld4—lS(^)y  neben  welchem  auch  der  letzte  Ephorus  des  Andreanums, 
der  um  das  Schulweson  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludius,  am  Unterricht 
theflnahm.  Die  Zahl  der  Primaner  stieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Schiagflufs  macht  Ruh- 
kapfi  thätigem  Leben  ein  frühes  Ende. 

Als  Hildesheim  an  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea- 
nnm  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhäitnisso  ein:  bis  daliin  städtische  Schule,  wird 
es  nunmehr  königliche  Anstalt').  Die  festen  Lehrcrgehalte,  bisher  insgesammt  778  Thir., 
werden  alsbald  um  2370  Thir.  vermehrt;  das  Schulhaus  und  die  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  baulich  verbessert.  Durch  ein  besondres  Regulativ  erhält  die  K.  Landdrostei  zu 
Hildesheim  die  Oberaufsicht  Über  das  Andreanum;  <ler  jcilesmaligc  Stadt  -  Su})erint.  ist 
Ephoms;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.  Lehrer  und  1  Collaborator;  Zahl  der  Classen:  6. — 
Am  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  das  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  0.  Schulcollegium  Über.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm- 
nen  Ephorats  wird  1834  eine  K.  Schulcommissiou*)  angeordnet.  Stündige  Mitglieder  der- 
selben sind  auiser  dem  Dir.  der  Stadt-Superint.  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  aufser- 
dem  werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  0.  Schulcoll.  ernannt.  —  Auf  Dir.  BiUerbeck  folgte 
1823  Dr.  Seebode,  der  1835  nach  Coburg  berufen  wurde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirron 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanum  um  so  bedenklichere  Rückwirkung  gehabt 
hatten,  weil  der  Dir.  LipnUta  gerade  in  jenem  Jahre  nach  liingerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0. 1849  der  Dir.  dos  Emdener  Gymn.,  W.  Brandt,  zum  Dir.  des  Andreanums 
ernannt.  —  Bei  seinem  Antritt  besbind  die  Anstalt  aufser  einer  mit  0.  1848  eingerichteten 
Vorbereitungsciasse  (VII )  aus  G  Gymn.ci.,  mit  Parallolstunden  Htr  Realisten  in  H,  III,  IV. 
Der  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze' Schule  von  Grund  auf  neu'). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  licaicl.  eingerichtet,  wodurch  die  Gcsammtzahl  der 
Classen  auf  10  stieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn.  III,  und  1856  statt  deren  die  Gymn.  II 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0.  1855  noch  eine  zweite  VorbereitungscI.  (VIII) 
hinzugefügt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschaffen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Cötus 
getheilt  Die  Zahl  der  Classen  stieg  also  während  der  19jähr.  Amtsthätigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andreanum  von  7  auf  14;  die  Schülerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderungen  entsprachen  <lie  Räumlichkeiten  des  Timpeschen  Schulgebäudes 
nicht  mehr.  0.  1854  mufstc  die  I  in  die  Aula  verlegt  worden ;  0.  1855  wurde  die  2te  Vor- 
bereitungscI,  0.  1H64  die  sämmtlichen  4  unteren  Cl.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Miethwohnung  untergebracht.    1805  beschlofs  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  Preufscn,  186G,  wurde  der  Plan  verfolgt,  die  Real- 
classen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Kciüschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dazu,  wie  das  Andreanum  ihm  überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Real  Unterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausscheiden  noch  die  erforderlichen  Vorbereitungen.    Die  Real  I  wurde 

0.  18G8  eröffnet,  und  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Classen  als  Realschule 

1.  0.  anerkannt 

Von  den  Lehrern  des  Andreanums  sind  in  den  letzton  Decennicn  in  ansehnliche  He- 
m&tellungen  übergegangen;  u.  a.  OL.  Pahst  U843  — 51;  dann  0. Studienrath  zu  Hannover; 
seit  1866  Geh.  Regierungsrath  zu  C^isseH;  Prof.  Gracenhorgt  (1849  —  57;  dann  Gymn.  Dir. 
zn  Bremen;  seit  1867  Gymn. Dir.  und  Schulrath  zu  Braunschweig);  Rector  ZiW  (l857—(>5; 

*}  Vorlauf.  Nachr.  von  dum  KesiMiwärtigi^u  Zustaud«*  d<'r  Schuli'ii  und  des  Gymn.  Andr.  in  Ilildf sheim : 
17fi9.  Dm  Andreanum  6  Cl.  und  S  Lehrer;  Mur;i;ons  und  Nachm.  je.  2  öflTentl.  Lehrstundeu:  anfserdem 
Privat-  and  Nachstunden  (z.  B.  für  Hehr.,  Franz.,  Knul..  Mathom.).  Tätlich  Krnffnun;;  und  .^chlufs  der  L<;c- 
tionen  mit  Gesang;  und  Gehet.  Das  Lat.  befi^ann  in  VI  im  7tcn,  da<  Griech.  wie  früher  in  III  im  Uten  L«- 
b«iuijabr.    Gursus  der  II  4 jährig;  der  I  4— öjälirig. 

^  Sein  Nachfolger,  Meyer,  trieb  1792  u.a.  Statistik.  Naturrerht.  prakt.  Philositidiie  und  (^)nver!«a- 
ti(uiakiii»t.  Noch  weiter  giui;  um  1N04  der  Stadt-Superint.  ChuUu*  in  seinem  für  die  preufs.  Uefpurunt;  be- 
itinmten  Schnlordnungsentwurf.  Nach  §.62  dessoHien  sollen  12  juuKC  Knaben,  ehe  sie  mit  dem  Latein  an- 
fangen, n.  a.  Waarenkunde,  Haudidswissenschaft,  Mechanik,  Ahrifs  der  Landwirthschaft  und  einit!t>  Kunde  vom 
Fontweaen  and  vom  Bergbau,  bOrgerl.  Baukiiitst,  Kxperimi^ntalphysik  und  angewandte  Themio  treiben. 

^   VrgL  Constit.  der  Stadt  Ilildish.  v.  29.Apr.  181Ä,  VI  §§.  Äl  fl. 

*)  Instruction  für  die  Schidetimniissinn  des  (jymn.  Androan.  in  Hihlesh.  v.  3.  März  18.14. 

')   Vrgl.  die  Darstellung  des  Gymu.  Andr.  vom  Dir.  Jiitimlf,  in  scim>ni  ersten  l'ntgr.,  1K51. 


dann  Uyiiiu.l>ir.  za  Claustliall;  Kector  Dr.  Ntgel  (\Si]b~QH:  (lanD  Ciyiun.Dü.  zu  HmimiMBW 
OL.  Rangt  ( 1651—52  u.  ää-63;   Boit  0.  IStiS  Dir.  des  EAtiiagymn.  zu  Osoabrttcki;   Codt. 
Buc/itr  (1648—67;  dnoD  Dir.  der  neu  gegrllndeten  R«alschnle  zu  OsnabrQck). 

Dem  Ändrennum  sind  im  Litufe  der  Zeit  talilreii^hn  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  vielen  derselben  (in  Summa  c.  t>80()  Tlilr.)  Mieraen  die  Einkünfte  in  die  Scliulp«Mt.>. 
Folgende  dagegen  kommen  den  Schillern  zu  Uute:  1.  Das  RfMfcitache  Legat  von  16W: 
li  'l"lilr.  nm  Weihn,  vom  Stadt  -  Superint.  und  vom  Dir.  an  arme  Schüler,  die  BUrgereöhne 
liud,  vertheilt.  3.  Die  Sttftuug  des  aus  Hildeslieiui  seb.  Prof.  Dr.  WiKÄjintiM  eu  I^iptif; 
von  1861 :  Zinsen  von  100  Thlr.  unil  jührl.  zu  Mich,  (tlr  denjenigen  Primaner  bestimmt, 
der  nach  dem  Ürtheile  seiner  HitschUler  der  beute  Grieche  ist.  3.  Die  anBehulicbe  Cur- 
rondostiftung').  Die  Einkünfte  dieser  Casse,  welche  seit  1866  jihrl.  390  Thlr.  betragen, 
werden  inr  vÄlügen,  oder  partiellen  Deckung  des  Scbnlgelds  auf  Vorsclilag  des  Dir,  durch 
den  Stndt-Superiat.  an  bedfirftige  und  Seilsige  Schiller  des  Andrean.  vertiieiit,  ohne  Rück- 
lieht  weder  nnf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  atudiren  wollen  oder  nicht. 

LauenstelD,  Hildeah.  Kirchen-  und  Reformatio nshiat.  17ä6;  X.  Dosseiben  Diplom, 
IliBtone  des  Bisth.  Hilde sheim  1740.  I,  4;  Waebsmutb,  Gesch.  vom  Hochstiit  nsd  }!t«tt 
Iltldesheim  1863;  Ruhkopf,  Charakteristik  einer  besondem  Schulgesch.  nach  ihren  Saupt- 
grund/llgon  in  Bez.  auf  das  Andr.  Gymn.  1798;  Desselben  Plan  nnd  Winke  fflr  eine  Schal- 
gosoh.  des  Dildesh.  Andreanuma.  Ejnladungaschrift  zur  Feier  des  Geburtstags  8r.  B:^J. 
{''riedr.WJlh.  lU  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigen  Zustande  und  der  Verfassung  des 
Andr.  Gyniu.  zu  Mdesh.  1817;  ßeitr.  zur  Mdesh.  Gesch.  1890.  11  nnd  III;  (Regel).  Ge- 
schieht!. Nachr.  über  das  Gymn.  Andr.  Dildeah.  1842;  Fischer,  Gesch.  des  Gymn.  Andr. 
von  1546  bis  1815.  Hildeah.  IHtia.  (Boyaen),  Nachr.  aber  das  Schulwesen  m  Hildesh. 
1864.  Sonne,  Die  Primaner- Arbeiten  auf  dem  Andreaa.  im  Anfange  des  vor.  Jahrh.  ISATi: 
Kohlrauach  a.  a.  0.  p.  287. 

Gegen  wattiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.el. ;  VI,  dem  Gymn.  und  <ler  Realsch. 
gemeinaam:  6  Gvmn.cl.  (V,  IV,  Hl,  IT  und  OTT,  I);  5  Realcl.  (V— I);  zuaammen  14  Claasen- 
abth.  Schfllerfreqnenz  (1868  znaammon :  G23]  Anf.  1869:  Gymn.^S5,  RS.  17ä, 

Voraoh.  70;  zusammen:  530  (510  ev.,  ä  kath.,  18  jOd.;  220  aniiwKrage  Seh.        O.I:  39, 
11:  41,  HI:  49.    KS.I:  ti,  II:  17,  !U:  50).  -  im  Gymn.  Abiturienten  lfm-.  20. 

Lehrer:  22.  Director:  Dr.  0«.  hahmt<,er,  seit  0.  1868,  der  36ste  in  der  Reiliu 
der  Rectorcn  und  Directoren  des  Andreanuma  (vorher  Dir.  iles  Gymn.  au  Liegen).  Sein 
Vorgänger,  Dr.  Brandt  (seit  0.  1849},  trat  tu  derselben  Zeit  in  den  Rulieatand  (a.  Frogr. 
V.  1869}.  H.  1867  folgte  der  OL.  0.  Pschrr  einem  Ruf  alB  Director  der  neuen  Reabcholo 
zu  Osnabrtlck.  M.  1868  schied  aua  den;  Lehramt  iter  Rector  Sonnt,  behielt  aber  die  Ver- 
waltung der  Bibliolbek  bei.  (ileicii^oFtig  gin):  der  Itcctnr  Dr.  Jl.'i/'t  als  Director  an  das 
Gymn.  zu  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  <Jonr.  Dr.  Vargta  vom 
Gymn.  zu  Celle. 

Local.  Dos  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  am  Friesenthor  er- 
baut (Kosten  incl.  der  Turnhalle  im  Schulhof:  90,000  Thlr.).  Einweihung  desselben:  am 
8.  Apr.  1869.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schnlhauac. 

Etat.    (S,  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  ßucha  in  den  Nachträgen). 

Die  Schlilerbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schul bibliothck  nicht  getrennt  gewesen. 
Aach  eine  biblioth.  paupemm  ist  vorhanden. 

Dr.  Kolbe,  Der  Turnunterricht  an  den  (iymnaaieii.  Ein  Wort  an  die  Eltern;  im 
Frogr.  V.  186!>. 

Patronat:  königlich.  Gonfcsaion:  evangelisch.  Die  Lehrer  gehören  bis  auf 
einen  kathol.  der  cv.  luther.  Conf.  an. 

GOSLAR. 

(Föratenth.   llildcaheim.        83-20  Einw.) 

RealBohole  I  0. 

Als  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realtichule  sind  3  gelstl.  oder  Stifla- 
schulen  anzusehen,  welche  im  Mittelalter,  während  der  lilUthczeit  Goslars  zeitweise  in  sehr 
hohem  Anaehn  standen.    Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  Milnstcrscliiile,  wclclie,  wie  die 
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älteste  80  auch  die  bcrfihmtcsto ,  mit  dem  von  Kaiser  Heinrich  III  1040  errichteten  Stift 
Simonis  nnd  Judae  verbunden  war,  und  die  so  rasch  cmporbHihtc,  dafs  in  Icurzer  Zeit 
nicht  weniger  als  4B  liohc  WUnlentriijGfcr  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z.  B.  Amio  von  Cöln, 
Papst  Clemcti»  II  und  Benno,  der  Apostel  der  Slaven)  und  sie  eine  I^anzschule  ftlr  Erz- 
bischöfe und  Bischöfe  dos  ganzen  Reichs  genannt  wurde ;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Geor- 
genberg verbundno  Lehranstalt,  die  von  den  rogulirtcn  Chorherren  tles  Augustinerordens 
gegründet,  bald  7  Lehrmeister  aufser  dem  Kector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war;  3.  die 
Schale  des  heil.  Grabes,  eine  Stiftung  des  j4>hanniterordens,  die  gegen  Ende  des  15.  Jahrb. 
eines  ausgebreiteten  Kufs  genofs. 

Ans  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 
Ziele  verfolgten,  ging  mit  der  in  (joslar  gar  bald  eingeführten  Reformation  als  öffentliche, 
vom  Rath  gestiftete  Gelehrtenschule  <lie  Markt  schule  hervor,  welche  15*28  von  A'ic.  v. 
Anudorf  eingerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh.  Amandas  als  erster  Kector  vorstand.  Zu  den 
Kectoren  im  16.  Jahrb.  gehörte  u.  a.  auch  M.  Joh.  (ihndorp  aus  Münster,  zur  Zeit  des  Stadt- 
Snperint.  TiUm.  Heßhiuimt  U5fiO  ging  Glandor])  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 
langte nach  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Ansehn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hier 
angestellton  licctor  M.  Joh.  Ncndorf  vornehme  Jünglinge  aus  den  fernsten  Gegendon,  selbst 
SOS  Schweden  und  Livlaud,  zuströmten,  und  sie  mehr  einer  Ritterakademie  und  der  Tisch 
des  Rectors  einer  Cavaliertafel  ähnlich  war.  Es  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrb.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  «aus  welchem  der  1780  als  Rcctor  angestellte  Chr, 
B.  Gehrieh  die  Schule  errettete.    Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  Lüneviller  Frieden  die  Stadt  1802  an  Proufsen  gekommen  war,  über- 
wies König  Friedr.  Wilhelm  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geistl.  Stifter  den  Kirchen 
nnd  Schulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Commissarius  Geb.  Legationsrath  Freiherr 
r.  Dohm  grolse  Verdienste  erworben" hat M. 

1804  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schale verwandelt  mit  3  Classeu,  welcher  1822  eine  4te  hinzugeHigt  wurde.  1830  wurde 
sie  von  dem  K.  hannövr.  0.  Schulcollegium  in  ein  Progymnasium  umgestaltet  und  ihr 
eine  5te  Cl.  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugeiiigt.  Seit  1866  Umwandlung  zu 
eine  Realschule  1.  0.  Die  Anerkennung  als  solcher  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Novb. 
1868.  Zur  Erlernung  des  Griechischen  wird  den  Schülern ,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
fibergehen  wollen,  aui'ser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrgl.  Dr.  Müller,  Geschichtl.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar; 
Progr.  V.  1868  und  6JK 

Die  Anstalt  hat  gegenwärtig  6  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schülerfre- 

ciucnz  (1868:  196)  Anf.~186H:  RS.  154,  Vorsch.  34:  zusammen  188  (181  cv.,  4  kath.,  2 
jüd.;  39  auswärtige  Seh.        I:  5,  II:  12,  III:  33). 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Atjthe,  seit  O.  1863  Rector  des  Progymn.,  durch  C. 
CX  V.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).  2  OL., 
Sß  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude,  182;')  fiir  Schulzwecke  lungerichtet  (Veränderungen 
18«i8:  c.  100«)  'ITilr.).  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

Etat  der  RS.  1.  0.:  7r»50  Thir.  Aus  Staatsfonds  unii  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
der  Stadt  525i)  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  und  (iarantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
Besoldungen  5495  Thlr. ,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schuldiener,  fiir  den  Turn- 
ttntrr.  200  Thlr.,  zu  Untrr.mitteln  2<H)  J'hlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr., 
Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr.,  zu  Baukosten  etc.  3iK)  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
^  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  der  Stadt  empfängt  die  Revenuen  der  aufgebo- 
Ij^'^non  geistl.  Stifter  St.  Simonis  und  .ludae,  St.  Petri,  Kloster  Neuwerk,  grofs  und  klein 
"**>!.  Kreuz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schülerbibliothek  ist  auf  die  Cl.  von  IV  bis  I  berechnet. 

.       P a  t  r  0  n  a  t :  städtisch.   Der  Realschule  ist  ein  besondres  Curatorium  vorgesetzt.     G  o  n  • 
^^  »  8  i  0  n :  ev.  lutherisch. 


0  Vn;I.  Grünau,  Chr.  W.  v.  Dohm;  1824,  p.  .^08  ff.  und  ProRr.  v.  18CH. 
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^^p  CLAUSTHAL.  ^H 

^"^  (Pürstciith.  Grubenliagen.        90f>0  Einw.').  ^H 

Oymnasiiim  mit  einer  höh.  Bü^enohule.  ^H 

Du  jetzige  Gymnasium  ist  ISSTI  aus  dem  frllhcren  Lyceum,  in  dem  Volks- KnftbeäW 
und  gelehrte  Schiiln  vereinigt  waren,  eotstAiidca.  Bestimmte  Nacbrichcen  über  ilasactbe  rei- 
eben  (vrgl.  Beiträge  zur  Koantnifs  des  LjceumB  und  anderer  LohrauBtalten  in  der  Berg- 
Btadl  Clausthal  voo  Direk-marm;  Progr.  v.  1824)  nicht  über  die  Mitte  des  17,  Jabrh.  hinau«. 
Der  üuterricht  wurde  in  4  t'l.  hauptsächlich  in  der  Beligion,  sehr  dtliftig  in  anderen  FS- 
DJiorn  ertlieilt.  Von  1600— 16ßO  war  das  Amt  des  Rectors  mit  der  Stelle  dev  2.  Predigers 
verbunden.  Im  ÄDfang  des  18.  .Fahrh.  werden  als  Coltegen  aufge(ilhrt:  ßector,  Conr.,  Sab- 
conr.,  dessen  Adjunctcn,  Cnntor,  endlich  Organist  und  InGinns:  seit  1717  wnrde  letxtiv 
Stelle  gethellt.  In  der  Mitte  des  1».  Jabrh.  gab  es  8  Cl.  mit  8  ordenU.  I^^brera,  unter 
denen  auch  ein  franxös.  Sprach n eis ler  genannt  wird.  1T75  verfafste  der  Gen.  Superinten- 
dent Ffidiriei  eine  „Nene  Scbuleinrichtiing",  nach  welcher  die  3  oberen  Cl.  (Hr  Sludirende. 
die  4  nntoren  zur  Bildung  für  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.  FUr  I  werd«i 
unter  anderen  5  St.  Lateinisch,  3  St.  Griechisch,  3  St.  FruozÖaiBch,  I  St.  Alterthumakunde 
aufgeführt.  1H07  wurde  das  Lyceum  renrganisirt  und  nach  EioRiehung  eiDigcr  Stelleu  du 
Lehrerpersonal  gebildet  ans;  Kector,  Conr.,  CoUaborator  (zugleich  ordinirtor  PrwUgergo- 
hfllfe),  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik,  Cnntor,  ä  Schalcollegeo  der  4  und  5.  cT.  und 
einigen  Hfilfslehiern.  Die  Frequenz  war  in  den  Jahren  1820  ff.  durchschnittlich  in  VI:  150, 
V:  115.  IV:  m.  III:  40,  II;  30,  1 ;  18.  Nach  altcu  Statuten  zahlten  die  SchiUer  kein  Schnl- 
geld;  die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Sohnlfonds,  der  durch  Beitrage  der  Kir- 
chen-, Kämmcrei-  und  Bcrgcasxen  unterhalten  wurde.  Dagegen  erhielten  s&msitl.  Schfller 
uns  der  Stiftung  des  im  J.  1647  vorstorbeuen  Stadtschreibers  Marlin  Hoffmatm  nach  Ab- 
haltung eines  Schnlexamens  ein  GeldgeBchenlc,  das,  nach  Claasen  abgestuft,  tllr  die  Pri- 
maner sich  auf  S  Ggr.  belief'). 

Als  1630  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurde,  bot  man  alle  örtliche 
Beihilfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Cassen  auf,  iim  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schule  zu  erhalten.  Es  gelang,  und  nachdem  CUustbal  vom  K.  Ministerium  zum 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frQhem  Bestandes  ein: 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lyceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Dos  Gymnasium  bestand  hinfort  aus  G  Classen,  die  noch  in  vielen  Lcctioneu  eom- 
hinirt  w.iren.  Zugleich  wurde  aufser  einem  Antritts-  und  Versptzungsgeld  eine  ScliiUgeUi- 
zahlung  von  resp.  1^,  10  und  S  Thir.  jährlich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  Lec- 
tionen  das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  lilr  die  Quartaner,  die  nicht  studiren  wollten, 
der  Anfang  mit  einer  realen  PanllellV  gemacht;  M.  1847  wurde  eine  Parallel IV  und  IIl 
definitiv  errichtet,  die  inde(s  beide,  sowie  die  1849  errichtete  Kcalll,  in  vielen  Lectioneu 
noch  mit  den  Gymnasialclassen  combinirt  waren.  Seit  0. 1805  wurden  diese  Combiuationen 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 1868  Ist  eine  völlige  Trennung  der  Realol. 
von  den  Humanclaasen  durchgcltlhrt. 

Durch  Hin.Rescr.  v.  22.  Deb.  1868  sind  die  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bflrger- 
Bchulen  aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689-1748:  R.  A.  Bo!»f,  J.  Fahfiut,  F.  F.  ScMourr,  II.  Co/cor, 
E.  L-Ragen.  Dann  M.  J.  Dan.  Sc/iamann  (1748-73),  C.J.  G.  R'Uherg  (1774-1806),  A. 
Chr.  E.Dkekma'm  (1807—30),  H:  J,U.  Nirdmann  (1831-43),  W.  EUttr  (1843-64).  Zu  den. 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gen. Su perl nt  in  OHusthal  Dr  J  G.  Groiefmd,  der 
nachherige  Scbulrath  in  Braunachweig  Dir.  Prof.  Dr.  C  W  hrager  der  spätere  Gen.  Sup, 
in  Clausthal  C.  Chr.  Sttinmtt:  (3.  Progr.  v.  1855);  ebenso  der  Herausgeber  dieses  Buch» 
(M.  1831  —  33  als  Conr.);  ferner  Dr.  Srlumifr  [jetzt  Dir  der  RS  zu  Hinnoverl.  Zu  den 
Schülern  U.  a.  A.  Groiefmd,  spater  Dir.  des  Gynin.  in  Gollingen  6  .4,  Jid.  Hoffmatm, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  die  Brüder  Cor/  und  Theod  Vtiller  (jener  Herausgebet — " 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof  m  Gottingen);  O.  Mejer,  jetit;^ 
Consist.  R.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrauscb  a.  a.  0.  p.  384  IT. 


')    Zcllerfald.  nrnntttclbar  an  CUuslbal  grenzend,  liil  c 

■)   Seil  1830  wird  die  Tertbeiloni;  ku(  die  Volks-Rubenscl 

dem  Reclori  ichalu  nnd  Cuitori  bestimmte  Quote  Bietst  in  deu 
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Gegenwärtig  iimfalst  die  Anstjilt  10  Gl.:  i)  Oymn.  (I— VI),  3  Realcl.  (neben  IV— 11) 
und  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (l,S4;J:  13(>,  1848:  182,  1851:  228,  1853:  212, 
185«5:  1!)5  (darunter  Smiealisten),  18G0:  237  (davon  41  Real.),  18(J3:  260  {33  Keal.),  1866: 
270  (ßO  Real.),  1808;  304  (5-1  Kcal.).  Anf.  18<)9:  (Jvnin.  211,  Kealcl.  52,  Vorsch.  32:  zu- 
sammen: 21)5  (21)4  cv.,  1  kath.;  130  auswärtij?e  Seh".  G.I:  11»,  II:  18,  III:  25.  RS.  II: 
8,  III:  24,  IV:  20).  —  Im  iWmn.  Abiturienten  180H:  7. 

Lehrer:  10.  Director:  E.  Ziel,  seit  0.  18G5  (vorlier  Kector  am  Gymn.  zu  Hildes- 
heim).        5  OL.,  4  ordontl.,  2  wisscnsch.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Klem.  L. 

Local.  IJei  der  «jrofsen  Feucrsbrunst  1034  brannte  das  an  der  Schulstrafse  belegene 
alte  Schulhaus  nieder;  das  an  derselben  Stelle  wiedererbaute  falste  die  Schülerzahl  nur  90 
Jahre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stolle  ein  neues  Lyccura  erbaut.  Es  trug  die  InschriH;: 
EffodUnus  terra  uon  ahstfur  lahorr  metalla:  Excnle  tu  inentca,  hör  opus,  hie  labor  est.  Am 
15.  Sptb.  1844  wurde  auch  dieses  Haus  bei  einem  grofsen  Brande  zerstiirt.  Das  danach 
erbaute  jetzige  Sehulhaus  ist  am  G.  Oetb.  184ti  eingeweiht  wonlen,  und  dient  ganz  den 
Zwecken  des  (Tvmn. ,  während  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkschule  sich  befand.  Für 
die  Vorschule  ist  18G0  ein  Classenzimmer  angebaut  worden  (150  Thlr.).  Zur  Dienstwohnung 
des  Dir.,  die  ebenfalls  in  dem  frühern  (robäudo  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
sondres Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbaute  Halle  benutzt.  Gegen  BewUligung  des 
erforderlichen  Bauholzes  zu  ermäfsigtem  Preise  hat  derselbe  die  Verpflichtung  übernommen, 
die  Halle  auch  den  städt.  Schulen  für  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  überlassen. 

Etat.    (S.  die  Mittheilnng  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  el>enfalls  ver- 
nichtet. Durch  theilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  (.Jihmer  der  Anstalt  wunle 
bald  wieder  der  (irund  zu  einer  neuen  wissenschaftl.  Bibliothek  gelegt:  s.  Progr.  v.  1845. 
Die  Schülerbibliothek  wurde  1^33  von  dem  damaligen  Conr.  durch  Sammlungen  begründet 
(s.  Progr.  v.  18;34):  die  gegenwärtige  ist  nach  Classenstufen  geordnet:  für  VI  und  V  c.  700 
B.,  fiir  IV  c.  370  B.,  für  KS.  HI  c.  55  B.,  für  Gymn.  HI  c.  370  15.,  fiir  II  c.  90  Bde.  Den 
älteren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothok  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Classikem 
enthält,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

Dir.  Elster,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bilden?  Progr.  v. 
1851.  Subconr.  Voll  brecht,  Ueber  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgymnasien 
und  Gymnasien  nach  der  Erfahrung:  Progr.  v.  1852.  OL.  Schoof,  Beiträge  zur  Klima- 
tologie  des  Harzes:  Progr.  v.  18G0  und  IHiJö.  Ret.  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der 
Maturitätsprtifungen :  Progr.  v.  18(>8. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  und  Rath  der  freien  Bergstadt  Claus- 
thal, während  das  Cousistorium  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Claustlhal 
das  Ephorat  ausübte.   Verschiedene  Versuche  des  iMagistrats,  das  .,ius  patronatus  an  sich 
nsquc  ad  iurisdictionem  und  sonstige  Befugnifs  weiter  zu  extcndiren**  wurden  schon  1086 
vom  Consistorium  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  lurisdiction  ihm  nur  die  Befugnifs 
^ad  amicam  collationem  aus  gütiger  Erinnerung*^  zugestanden,  im  übrigen  zwar  dieVoca- 
tion  eingeräumt,  die  Conürmatlon  und  Introduction  aber  nur  mit  dem  Gen.  Superintendenten 
i;estattct.  —  Die  im  J.  1831  von  der  K.  Regierung  errichtete  ^K.  Schul  com  mission"  0» 
liestehend  aus  «lern  K.  Berghauptmann,  dem  (Jen.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
rector, erhielt  1801,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
mit  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  (iyninasium  bis  aufweitres  als 
Iwünigl.  Anstalt  behandelt  wenleu  sollte,   eine  erweiterte  Wirksamkeit:  es  wurde  ihr  die 
"Wahrnehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  übertragen  mit  Ausnahme  des 
Xicchts  der  Anstellung  und  Befönlerung  der  Lehrer,  welches  dem  K.  0.  Schulcollegium  re.sp. 
< lern  Ministerium  vorliohalten  blieb,  (icgenwärtig  ist  \'orsitzender  der  Schulcommission  und 
»teüvertretender  Prüfungscommissarius  der  K.  Berghauptmann  Ottiliae.         Confession: 
o>vangeIisch. 


')  Besondere  VordicMiste  um  die  Aii>tiilt  irwarli  Mch  lier  erste  Vursitzi'iide  die.ier  ('ummiKHiuu  O.Berg- 
th  W,  A.  J.  Afhirt  (t  1H46,  s.  Proj;r.  v.  1847). 
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^M  OSTERODE   am  Har^.  ^M 

^V  (FQrstenth.    Gruben  h  a(;en.         5030  Eiaw.)  ^^M 

^^  Höhere  SSrgenohiile.  ^^H 

Bchoc  1S8T  wird  ein  Keotor  sciiolaniiu  Osterode asi um  erwäbnt.  Das  Patronal  dM 
Sdiule  scheint  von  jeher  beim  Mflgistrat  gewesen  au  sein.  In  einer  Urkunde  von  H2ti 
wird  es  ihm  seitens  der  llerriige  von  Braiinschweig  ausdrücklich  bestütigt.  Erat  seit  1M8 
hat  sich  durch  Zuschüsse  aua  Landesmittoln  allmählich  ein  Coiopatrontit  der  Regierung;  ge- 
bildet. —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  Lehrer  auf  3  beschränkt.  Der  eratc  dem 
Namen  nach  bekannte  Kector  war  Andr.  Errrdtt,  ma  IM.'i.  —  15T8  erliers  der  Bath  eine 
Schulordnung  und  setzte  ein  Scholarchüt  von  3  Personen  ein.  Die  Schulgesetze  lassen  eine 
grofse  Verwilderung  bereits  erwachsener  Schaler  voraussetzen.  —  In  der  ersten  Hälft«  des 
17.  Jahrh.  nahm  die  Schill erfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oll  wechselnden  Lehrer  von 
3  auf  6  erhöht  wurde.  In  den  7Ü  Jahren  von  1578  bis  XMii  werden  nicht  weniger  lüs  20 
ßectoTcn  genannt.  Im  18.  Jahrh.  war  eine  Zeit  der  BlDthe  besonders  unter  dem  Bector 
BuUittdt  (1734—41],  der  von  J.  Malih.  Orf/mer  zur  Kntwerfung  eines  allgemeinen  Lebrplana 
fUr  die  höheren  Schulen  des  Kurflirstenthume  herangezogen  wurde.  Im  März  1783  aber- 
nahm  Fr.  A.  Wolf,  vorher  Collab.  in  Ilfeld,  das  Kectorat').  Die  von  ihm  bcgonneoe  durch- 
greifende Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1783) 
gebfimmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J.  H.  A.  Sehulie,  an  der  Hülfe  der 
Collcgen.  Von  1800-ltt06  waren  Alk  Chr.  Memikf,  von  1807-35  Fr.  Ihüttmann  Rectoreo»). 

Das  0.  Schulcolleginin  zu  Hannover  setzte  die  Ansfcilt  1829  [intor  die  Progjmnasien. 
In  den  beiden  oberen  Gl.,  welche  den  progymnasialen  Charakter  haben  sollten,  waren  1830 
32  ScbUJer,  In  den  beiden  Classen  der  nicdem  Bürgerschule  133.  Zwar  stieg  die  Frequeoi, 
und  es  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nöthigen  Lehrkräften.  Ent 
nach  1848  wurde  es  durch  Zuschüsse  der  Regierung  möglich,  einen  eignen  Lehrer  fOr  Ma- 
thematik und  Naturwissenschaften  anzustellen.  Als  1853  auch  die  völlige  Trennung  der 
Anstalt  von  den  Parochialschnlen  durchgeführt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  Gaasen 
nnd  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  1867  erklärten  die  alfidt.  Behörden  sich  bereit,  ein  aus- 
reichendes (Jebiiudo  sowie  die  nOthigen  Mittel  fllr  eine  Kealachulo  l.H.  ■/.»  geben,  und  am 
21.  üctb.  desselben  Jahres  nnrde  die  Roalachulo  mit  den  Claasco  VI  -  II  und  finer  Vorschule 
von  2  Cl.  eröfinet.  -  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Hin.Rescr.  t.  IG.  Apr.  1869  ist  die  Anstalt  zuvörderst,  ohne  ihre  Entwickelaog 
zu  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  hindern,  als  höhere  Bürgerschule  im 
Sinne  des  Regim.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahh  7  (höh.  BS.  ll-VJ  und  2Vorachulcl.).  Schülerfreqnenz  (1867:  91, 
18G8:  106).  Anf.  1869:  höh.  BS.  75,  Vorseh.  32;  zusammen:  107  (102  ev.,  5  jüd.;  20  aiu- 
wärtige  Seh.        II:  5,  HI:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Kector:  A.  Blauet,  seit  188i;  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Stade). 
6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  —  Am  6.  Octb.  1868 
starb  der  OL.  Tk.  KahUr. 

Local.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Haus  ist  fflr 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  c.  2065  Thlr. ).  ~  Der  Tumplati 
ist  im  Schulbof.   Fflr  Tumtlbungen  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Raum. 

Etat.    (S.  die  Mittbeilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  fCleueker  (f  in  Kiel  1827)  betritfft 
c.  9000  Thlr.  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  ">  Schulstipendien,  'A  ein  akadem.  Stipendium  siiia. 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Aus  dem  Lampsschen  nnd 
einigen  kleineren  Legaten,  84  Thlr,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  Stipcnd.  vergeben. 
Für  2  in  GOttingen  studirende  BürgersObne  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt  ge- 
stiftete Freitische. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  kleine  biblioth,  paupcnim,  hauptsächlich  uu 
BÜchergeachenken. 


■)  Trgl.  Dr.  Amol  dt,  Fr.  A.  Wolf  I  p.  CO  ff.  <)  Ti^i.  Kohlriaacli  a.  i.  0.  p.  301  ff. 
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Pa^ronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Das  Schulcuratorium  besteht  aus  6 
Mitgliedern;  der  Bürgermeister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  flihrt  den  Vorsitz  und 
ist  nebst  dem  K.  Coropatronatscommisdarius  und  dem  Rector  ständiges  Mitglied;  während 
ein  Stadtprediger,  ein  Senator  und  ein  Biirgervorsteher  gewählt  worden.  Die  Wahl  der 
Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat.        Confessiou:  evangelisch. 


EINBECK. 

(Fttrstenth.  Grubonhagen.        5850  Einw.) 

Höhere  Bürgenohole. 

Aus  den  2  gelehrton  Schulen,  welche  bald  nach  Einftihrung  der  Reformation  entstan- 
den waren,  der  Kathschulo  und  der  Stiftschule  zu  St  Alexandri,  war  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Rathschulo  hioGs.  Dieselbe  war  in 
ihren  beiden  unteren  Classen  Volkschule,  von  der  3.  Cl.  an  „lateinische  Schule **,  die  ans 
ihrer  obersten  Glasse  zur  Universität  entliefs.  In  Folge  der  Reorganisation  des  hohem 
Sdinlweaens  im  Königreich  Hannover  wurde  aus  ihr  1829  ein  3classiges  Progymnasium 
gebildet  Während  die  Mehrzahl  der  Schüler  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
diipeiislren  lieCs  und  unmittelbar  nach  der  Confirmation  ins  praktische  Leben  überging, 
txBten  die  Schüler,  welche  studircn  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
n  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Schulgebäude  war  bei  der  greisen  Feuersbrunst  1826 
abgebrannt;  1848  wurde  ein  Neubau  beschlossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
nenen  Hauses,  worin  fortan  das  Progymnasium,  die  höh.  Töchterschule  und  die  städt.  Volk- 
sehnle  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschule  vereinigt  waren.  —  0.  1852  wurde  dem 
Progymnasium  eine  Vorbereitungsciasso  mit  2jähr.  Cursus  angefßgt.  Eine  andre  Erweite- 
mng  erhielt  dasselbe  1859  durch  Theilung  der  III,  so  dafs  nun  4  Classen  vorhanden  waren 
(ab  um,  Om,  U  und  I  bezeichnet). 

0. 1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Volkschule  die  Vorclasse  des  Progymna- 
ainms  wieder  aufgehoben ,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preuTsischer  Verwaltung  in 
eine  Sclassige  höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen  umgewandelt.  Sonul- 
itatat  V.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam ;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
and  die  Real-Schüler  ganz  oder  thcilweise  getrennt  unterrichtet.  Vrgl.  Ret  Schambach 
im  Pkogr.  v.  1869. 

Caassenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  lU  a  und  b,  H).  Schülerfrequenz  (1868:  87)  Anf. 
1869:  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  18  auswärtige  Seh.        II:  4,  Hl:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Schambach,  seit  M.  1849  (vorher  Gymnasiallehrer  zu 
GWngen).  Aufser  ihm  6  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben ;  2  wissensch.  Hülfsl,  1  Elem.  L. 

Local.  Das  der  Anstalt  18G6  überwiesene  (für  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  für 
■eben  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neaes  Schnlgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  liegt  anfserhalb  der  Stadt. 
Für  Tnmfibnngen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Cap.  40  Thlr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
'^mereicasse  15^)0  Thlr.,  aus  der  Stipendicncasse  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.  Lehrerbesoldungen  und  Hülfsuntrr.  5180  Thlr.  (Roctor  1150  Thlr.,  C>)nr.  900 
TUr.,  2  CoIIab.  800  und  500  Thlr.,  ein  Elem.L.  375  Thlr.).  Untrr.mittel  135  Thlr.,  Turn- 
*»*».  25  Thlr.,  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr. 

Eme  Schülerbibliothek  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
n&  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  über  die  naturwissensch.  Saitimlungen  giebt 
"w  Progr.  V.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
^^Senneister,  ein  Mitglied  des  Magistrats,  ein  Mitglied  des  Bürger\'orsteher-Colleginms, 
^  Yom  K.  Prov.  Schulcoll.  ernanntes  Mitglied  und  der  Rector.  Confession:  evan- 
fAdk 


^■^  N  ORTHEIM.  ^H 

B^^  (fürBtonth.   Güttingen.        55yu  Einw.)  ^^^J^H 

Höliere  Bürgerachule.  ^^^^^^H 

ta  VorbloduDg  mit  detg  1<)83  von  dem  Grafen  Otto  von  Hortheim  gegrflndeäen  St 
BlasiuaatiCl  besttiDd  eine  Rlosterscbulc.  Daneben  seine  eigne  Schale  zu  errichten,  wurde 
dem  Ratb  der  Stadt  1431  durch  eine  besondvc  Zusicheruag  des  Papstes  Eugen  TV  au  den 
Äbt  Tbeoderich  verwehrt;  aber  achon  1477  gab  der  Abt  and  daa  Stift  nach  und  bestätigte 
der  SUdt  einen  eignen  Schulmeister,  Dieser  sullte  ia  der  Pfarrkircho  St.  Sixti  den  Chor- 
dienst  mit  seinen  SchQlem  verseiien,  im  übrigen  aber  des  Hechts  des  cleri  minoris  nicht 
tbeilhnftig  sein. 

Als  im  Juhre  1539  durch  Anton  Corviniu  die  Reformation  in  der  Sbidt  eingefllLrt 
tvurde,  libern.ibm  es  die  Stadt  nochmals  aasdrQcklich,  nufser  der  St.  Sixti  prarrkirobe  auch 
die  Scliule  zu  bestellen  und  za  besorgen,  wogegen  die  Einhiinfte  der  Kiilandabcrrcn  nach 
deren  Ausstorben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Kirchenordnung  von  1539  wurde  besUmml, 
„dafs  der  Schulmeister  mit  einem  Gesellen  erstliob,  damsoh,  wenn  ee  die  Noth  würdo  er- 
fordern, mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Ea  soll  aber  der  Lolin,  so 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  aiidere  gebtlhrliche  Gerechtigkeit  bleiben ,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dnfs  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Tür  den 
üaterriclit  solle  eine  Grammutica,  als  neulich  Philippi  Uelancbthonis,  ebmal  in  gemeltdr 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden:  di^gleiclieu  sind  auch  nndere 
Bücher,  so  uns  der  Schule  nimmermehr  kommen  sollen,  als  nHmlich  VirgUins,  Terentius, 
Erasmi  colloquia,  der  Eatechiaraus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthnn  und  Kath  des  Praedicauten  wohl  schicken  wird".  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zelt  angeatellt;  ihre  Besoldung  war  gering;  noch 
1665  betrug  z.  B.  das  baare  Einkommen  des  Roctors  80  Tlilr.;  dann  wnrdn  es  anf  li», 
und  auf  130  Thlr.  erhöht,  später  aber  wieder  bis  zu  GO  Thlr.  Jährlich  herabgesetzt.  Anfser- 
dem  hatte  der  Rector  üroie  Wohnung,  3  Halter  Korn  (zu  ti  Thli.  angosohlagen),  8  Klafter 
Biennboli  nnd  I^chengold.  —  lGi2  hatte  die  Wlttwe  des  J>r.  med.  MoUiu  &  ibrem  Testa- 
ment auch  die  Schnlo  bedacht.  I^tatt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  1G55  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  llbrrgen  Erben  den  einzelnen  iiOhrcrstellon  Ackcrlaud  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  ilasselbc  verblieben.  —  I.egca  aehola8tie:ie  sind 
von  1724  vorhanden.  Danach  wurden  halbjiihrl.  Examina  in  Gegenwart  des  geistl.  Uiniste- 
riums  gebalten.  Bei  ihrem  Abgange  sollten  die  Schiller  sich  in  einer  Abschiedsrede  „gegen 
die  Herren  Scbulinspectoroa  und  l'raeceptores  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken." 

Die  Anstalt  war  hinge  <lie  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Aufgabe 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  hohem  Lehranstalt  zu  erflitlen.  Die  unteren  Cl. 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
yon  Zeit  zu  Zeit  einzelne  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienten 
Rector  M.  Gödeke  aus  tiaudersheim  (1800—34).  Bei  seiner  Ei nfllhrung  wurde  die  frflber 
bei  allen  benifenen  Lehrern  Übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgcmüfs"  weggelassen. 
Anch  die  Zuziehung  des  geisll.  Ministeriums  bei  den  Lehrcrwahlen  hat  aufgehört. 

Nachdem  durch  die  K.  Verordnung  v.  11.  Sptb.  1829  „über  Beßlrderung  möglichst 
sorgfaltiger  Bildung  der  studirenden  .lugcnil  und  Eiiiftlhrung  der  Maturitätaprürungen"  die 
Anforderungen  an  die  „gelehrten"  Schulen  erhöht  und  das  K.  0.  Schulcollegium  zur  Reor- 
ganisation und  Inspection  derselben  eingesetzt  war,  wunio  die  Schule  zu  Northeim  wegen 
unzureichender  Fonds  in  die  2.  Classe  der  höheren  Schulen  gesetzt  und  fitr  ein  Prtf- 
gymnasium  erklärt.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  voll- 
sündigen  Uymnaeiums  zu  erhalten,  bikttcn  keinen  Erfolg.  —  Die  Anstalt  sollte  nun  Ele- 
mentarschule und  Progymnasinm  zugleich  sein.  In  der  'ä.  Ol.  von  unten  sollte  eine  Schei- 
dung eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  eine  höhere  Ausbildung  suchten  nnd  in 
eine  2te  und  Iste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  clcmentire  Bildung 
hinaus  wollten*  nnd  daher  bis  zur  Confirmation  in  der  3tcn  Cl.  blieben.  Der  Kector  behielt 
die  Inspection  über  die  ganze  Schule ;  4  Lehrer  unterriehtetcn  niisscIilti'fHl.  in  den  oberen  Gl. ; 
ihr  Genalt  war  mit  Beseitigung  aller  Nebeneinkilnfle  auf  60()  bis  3i><>  Thlr.  fixirt.  So  bUeb 
es  bis  1SÖ7,  wo  die  untere  Abth.  als  Bclass.  Elementarschule  günzlicb  von  der  oberu  ge- 
trennt und  auch  der  Inspection  dea  geistl.  Ministeriums  übergeben  wurde.  Die  obere  Abth. 
wurde  unter  dem  Namen  Progymnasinm  mit  vorwiegend  realistischer  Tendenz  selbständig 
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hingestellt,  mit  eitler  Vorschule.  Seit  186(j  ist  die  längst  gewünschte  Vorvollstündiguug 
der  Schule  zu  5  Classon  aufscr  der  Vorschule,  mit  8  Lehrern,  ins  lAihen  getreten.  Die 
fieorganisation  ist  nach  Mafüi^^abe  der  U.  und  P.  0.  v.  G.  Octb.  1859  zu  einer  h  ö  h  e  r  n 
Bfirgerschule  geschehen;  jedoch  so,  dafs  cnistwcilen  auch  noch  in  IV,  III  und  II  für 
Humanisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  und  Griechischen  ertheilt  wird.  Die 
Mittel  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  Erhöhung  des  Schulgelds,  theils  durch 
Termehrte  Zuschüsse  aus  der  Kämmereicassc  gewonnen.  Im  Jahre  1868  ist  die  Anerken- 
nung als  einer  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Ostern  18G9  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  Ol.  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschulcl.  hatten  1868  eine  Schülerfrequenz 
von  147.  Anf.  1869:  höh.  BS.  117,  Vorsch.  32;  zusammen:  149  (148  ev.,  1  kath.;  41  aus- 
wärtige Seh.        II:  7,  III:  23,  IV:  22). 

Lehrer:  8.  Rector:  G.  J.Vetmit/erhoh,  seit  1856  (vorher  Rector  in  Ottemdorf). 
Von  den  8  Jjehrem  haben  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Die  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  bald  auch  der 
höh.  BS.  fibergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  aulserhalb  der  Stadt  auf  dem  städt. 
Anger.  Zar  Fortsetzung  der  Ucbungen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kein 
Ranm  vorhanden. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Anstalt  besitzt  aufser  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemUch  reichhaltige  Schüler- 
bibliothek.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  aufser  den  Magistratsmitgliedem 
eme  aus  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  von 
Vertretern  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  Theil.      Confession:  evangelisch. 


GÖTTINGEiN. 

(Fürstenth.  Göttingen.  14,550  Einw.) 

Oymnasiiim  mit  einer  Realschule  L  0. 

Eine  lateinische  Schule  bestand  schon  im  14.  Jahrh. ;  die  Anstellung  des  Rectors  stand 
dem  Rath  zu.    In  einer  Instruction  des  Ret.  Gott/r.  Weise  (1440—44)  wird  demselben  zu 
Pflicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  die  Bürger- 
kmder  im  Platz  beeinträchtigt  würden.     NacTi  Einführung  der  Reformation  (seit  1529)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  das  1294  ge- 
giflndete  Dominicaner-  oder  Paulinorklostcr  und  einen  Theil  der  Einkünfte  des  Kalands 
ud  anderer  eingezogener  geistl.  (4üter.   Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
ein;  die  Geldopfer,  welche  der  Schinalkaldischo  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederaufnahme  des  Werks.    Erst  15^S()  gelang  es,  das  Pädagogium  wieder  ins  Leben  zu 
nfm.    Einweihung  der  Schule  und  EinHihrung  des  ersten  Piidagogiarchen  //.  Peireu/t  aus 
Bardegsen:  am  28.  Apr.  I5K(;.    Der  Kath  überliefs  dem  Potreus  die  ganze  Einrichtung, 
Wahl  der  Lehrer,  Aufstellung  des  Lehrphins  und  der  (besetze,  die  vom  Herzog  Julius  von 
Bnoiuchweig -Wolfenbüttel  bcst-itigt  wurden.    Potrens  war  Jurist  und  Philolog,  ein  weit 
Sereister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  Schulmann  und  Rector 
in  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  (iöttingen  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
^  Rechte;  Pädagogiarch :  15äG— 91.  Er  nahm  das  Stralsburger  Gymnasium  des  J.  Sturm 
>nm  Muster^).    Die  alte  latein.  Schule  wurde  als  untere  (3classige)  Schule  mit  der  höhern 
(dem  Pädagogium  oder  CJyuinasium,  ebonfalla  in  ll  Cl.»  voreinigt.    Die  Lehrer  der  oberen 
Q.  hiefscn  Professoren.    Es  wiudon  im  Pä<lagogium  auch  juristische  und  theologische  Vor- 
ige gehalten,   wie  denn  manche  Schüler  unmittelbar  ans  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
^i^ten.    Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  (iründung  der 
(«'BiTersität.  —  Als  Petreus  über  die  Inspection  der  Schule  mit  der  (Geistlichkeit  in  Streit 

0  Declinircn  und  coiijuciin-n  soliti.n  nach  ^riucr  A])>iclit  die  Knaben  lonicu  ma^^is  cxcmplif«  sive  cicr- 
cititione  et  coiunetadine  quam  rati'uu-  aiiis  mu  ri-^'uli.^. 


TiBbr^H 


Eh  folgeo  Streitigkeiten  Ober  üic  Bestellung  des  Fädagogiiircben  zwisctien  der  Stadt 
niid  Uuin  Herzog.  Rec«rs  1611;  die  Stadt  prü^ciitirt;  fllratl.  Kegierneg  and  CoTisiBtorium 
bentütigeD ;  die  Beetellung  der  Ubrii^n  Lehrer  soll  von  der  Stadt  mit  Zasiehuiig  des  Supci- 
iiiteudeDtOD  und  des  Pädagogiarchen  geschehen,  PUdagogiarcben  bis  1T34:  1.  Pttrait; 
a.  StUgtr  aus  GQttingon,  Jurist  und  PbiloJog,  seit  1591.  Die  Frequeos;  sank  ISS?,  in  Folge 
einer  Post.  'i.  Buacher  aas  Hannover.  Er  selbst  wie  such  die  meisten  Lehrer  unter  am 
waren  eifrige  Anhänger  der  Philosophie  des  Petr.  Ramus,  nnd  hatten  eine  philologisch- 
rhetorJscLe  Richtung  im  Ucgenaatx  gegen  die  Aristotelusobe  Philosophie,  woraus  ärgerliche 
Conflicte  eatstanden:  der  Cour.  Rahanui  ChrisUani  verwundete  den  einzigen  Aristoieliknr 
unter  den  Lehrern,  den  Conr.  Ntnemu,  mit  seinem  Degen  su,  dafa  er  b^d  darauf  etaib. 
4.  Lt/kauta  seit  1604;  ä.  Hubmiier  stit  lti05:  6.  FalTicitu  {.Ramista)  1613—45;  Interimistisch 
Wacktr  (Peripateticus)  162r>— 33;  7.  Ruicke  seit  IWö;  8.  GockmhM  seit  1650;  9.  JoUt 
aetl  1Ö.H;  10.  p.  Dramf'ld  IßTU-nU;  11.  Htumaan  1717—34.  Die  bedeuten dston  uutor 
diesen  waren  F^rieiai,  v.  Dranafeld  und  Heumami.  Ge.  Ändr.  Fabrieiu»  1612  — 2G  und 
l(i33-45;  vorher,  30  Jahre  alt,  Iteotor  des  Gymn.  in  Oldenburg  (lii09);  1626,  als  Tilly 
die  Stadt  bebtgerte,  ging  er  nach  MUhlhausen,  wo  er  bis  1633  Director  war.  Er  ändert« 
den  Lehrplau  und  ersetzte  numeutliDb  Jurisprudenz,  Hedrcin  und  Physik  durch  Mathematik, 
Geschichte,  Geograpiiie,  Alterthömer  nnd  Mythologie. 

Ein  herzogl.  Keoefs  verfügte,  1665,  dttfa  der  Lectious))1an  nur  mit  Genehmigung  Av« 
Geu.Supermlendenten  anzufertigen  und  dals  Über  wichtige  Disciplinarraile  der  Piidagogiarch 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  cooimiiniciren  solle.  —  Unter  Juttut  c.  Dranifeä  aus 
Göttingen  wurde  das  Schulhaus  reparirt  und  erweitert  und  1705-1706  7  Lebrerwoh- 
nungen  in  der  Kühe  des  Paulinerkloslers  erbant,  woin  Kurflirst  Georg  10,000  Thlr.,  die 
Landstände  15,0no  Thlr.  auseahlen  üe&en.  1717  trat  an  die  Spitze  Ckriatophom  A.  Ha- 
mann, vorher  Inspoctor  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Püdagugiarch  bis  1734:  dano 
Prof.  an  der  Universität  [f  1T64).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Schnibibliothok  durdi 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  JHhrl.  aus  den  Licent- Strafgeldern 
sowie  aus  den  TranslucatiouagebQhren  der  Schiller.     173S:  neue  Schulordnung. 

Behufs  GrQndung  der  üniverei  tut  wurde  1734  das  Gymnasium  eingezogen;  die  Biblio- 
thek (708  Bde)  der  Universititsbibliothek  einverleibt;  die  Lehrerwohnungen  zu  Wohnungen 
ffir  die  Uuivers.  Professoren  bestimmt  Exauguratiou  des  Gymn.  am  20.  Äpr.  1734.  Es 
wurde  indefs  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialaohule)  gogrtiudi't,  ITJr  das  jetzige 
Gymnagialgebände  (wo  flrflher  das  BarfflrserkToster)  nebst  einer  atign  i  .  ;:  i'  :  i'  -  rcn- 
wohnuni;  fiir  r'WK)  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbat  1736  bezogen.    /  .  ir 

.Splinle  vCTbliobcn  der  Stadt  die  iirspriinglicl]  lj'l:i,  158(i,  IGll  da/.ii  i  .1- 

und  andere  geistl.  Güter.  1747—54  Bau  der  noch  gegenwärtig  bestehenden  Lulirer-Hicnst- 
Wohnungen  aus  der  Caase  der  milden  Stiftungen.  1737  Neue  Schulordnung  vur  die  kur- 
fllrstl.  Hraunachw.  LUneb.  Lande.  Das  liispectorat  über  die  heberen  Scimlen  auUce  nach 
derselben  der  Professor  cloquentiac  zu  Göttingea  haben;  tu  kam  aber  durch  Widerstand 
des  Magistrats  nicht  zur  Ausführung,  und  wurde  nach  J.  Matlh.  Gejuntr»  Tode  (1761;  auf- 
gehoben. 

Directoren  seit  1734;  1.  J.  Chr.  Leonhard  (n3i—53);  2.  ffudWeAitind  (1753-73; 
tl778|;  3.  Jo-em.j\Vc.%rmp(1773— 1«03|;  4.  J.Fr.  .^(i.Ä:.r«(flt(lB03-30;  t  1833);  5.  Aug. 
Groleßnd  (0.  1831  bis  0.  1831»);  6.  Fr.  Kank"  (0.  1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  Frietir. 
Wilh.Gymn.  zu  Berlin);  7.  ,4i,y,  Gefferi  (0.  1842  bis  0.  1863)i).  —  Die  frequenz  sank  in 
der  Zeit  des  Tjähr.  Krieges  1T>>1  auf  !)1,  1762  auf  87  Schüler  in  B  Clussen. 

1797  übernahm  C/ir.  G.  Heyne  als  Ephorus  die  Inspection  über  das  Gymnasium.  Neue 
Scbulverfaasung.  Das  alte  Classensystcm  wurde  aufgehoben :  „Ein  Jeder  wird  nach  seinen 
Fähigkeiten  und  Bedürfnissen  in  ganz  verschiedene  Lectionen  und  Abtheilungen  gesetzt: 
er  kann  in  der  einen  Lcetion  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  siizcu";  „auch 
ist  es  den  Eltern  gestattet,  einzelne  Lectionen  fiir  ihre  Kinder  zu  wählen,  welche  allein 
ohne  die  Übrigen  besucht  werden". 

Nach  Heyne  wurde  A.  H.  L.  HtTtn  Ephorus,  der  1842  den  gröfsten  Tbeil  seiner  Bi- 
bliothek (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte ,  auch  eine  mit  dem  Tude  seiner  Fran,  1860, 
in  Kraft  getretene  testamentar.  Verfiigung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  1000  Thlr. 
für  die  Wittwen  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  Magistrats 
(s.  Progr.  v.  1861).  Von  Lehrern  jener  Zeit  sind  erwübnenawerth  u.  a.  Unff  (seit  1775;  Verf. 


')   S.  Dr.  E.  T.  Lcntich.  Zar  ErinneruDe  ui  Dr.  A.  GtScrs;  im  Progr.  ief  Gytan. 
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der  Natiirgcacliichtc  fiir  die  Ju^eiul),  Limemaun  (seit  18CKJ,  IIcrau8<7cber  des  Sclicllcrschen 
Wrirterb.),  ^^muhrUch  (Ileraiisj^eber  des  TibuU,  später  Professor),  Fr.  Thiersch  (1S()7),  ./o«iVw 
Bunten  (1810),  Ilikfc  (später  Profossur),  /K  Larhmann  (de  fontibiis  Livii;  f  IS-JS),  AUrrnn 
(1830  5  jetzt  Keetor  in  Hannover). 

Nacb  Einsetznnj;  eines  K.  0.  ScliuIcolle«xiuins  zu  Hannover,  1K)1»,  ginjj  das  Ephorat 
ein.  —  Zur  Zeit  «les  Dir.  -1.  (irotpfpnti  hatte  das  (»ymnasium  7  Classeii,  aber  nur  G  Lebr- 
ziminer:  lb3i)  unter  Dir.  ÄawAv  würde  das  Schnlhaus  durch  Änf  bau  eines  Erkers  erweitert, 
wodurch  melirerc  Classenzimuier  «rcwonnen  wunlen.  In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfängo 
von  Parallciclassen  für  «iiejenigen  Schüler  der  IV  un<l  III,  welche  nicht  studiren  wollten: 
anfanj^  nur  1  Classe  mit  G  Stünden  statt  des  Griechischen:  M.  It^tO  eine  2te  Cl.  neben  III; 
spater  eine  3te  neben  II.  IbiA  wurden  die  3  Cl.  als  Kealclasscn  völlig  von  den  Gymn.cl. 
fretrennt;  l>!f60  Trennunj^  auch  der  V,  woraus  O.  LSGl  eine  4te  Kealclasse  erwuchs.  Die 
Stadt  that  fiir  diese  Realclassen  :iU8  ihren  Mitteln  zuerst  nichts,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
höhere  Bürgerschule  wo  niöi^lich  ohnc^  Latein  jcerichtet  war.  Erst  M.lSt'»l  wurde  die  Woh- 
Dung  des  letzten  Stadtconmiandanten  neben  <leui  (ivuinasial^cebäude,  welche  städtisches 
Eigenthum  war,  der  Schule  überwiesen  und  fiir  Üutcrrichtzwecke  eingerichtet.  WjS 
wurde  ein  Zuschufs  von  2riO  Thlr.  jährl.  zu  «Icn  Ausgaben  der  Schulcasse  bewilligt.  Neuer- 
dings sind  die  Kealclasscn  nach  Errichtung  einer  Real  I  zu  einer  Realschule  1.  0,  unter  der 
Specialdirection  des  Prof.  Dr.  Thicrmanii  umgebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Gymna- 
sium geblieben.  Die  Anerkennung  als  Realschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni 
18GÖ.  Von  Seiten  cler  Stadt  wurde  für  dieselbe  imnuiehr  ein  Zuschufs  von  1500  Thlr.  be- 
willigt. — -  Eine  Vorclasse  für  das  (iynin.  bestan«!  schon  seit  längerer  Zeit:  M.  18G4  wurde 
eine  zweite  Vorschulcl.  gegründet. 

Mit  dem  Gymnasium  steht  in  Verbindung  und  unter  Leitung  des  Directors  die  2tc  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.    Die  erste  Abth.  ist  bei  der  Universität 
und  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  «ler  Pädagogik,  während  die  2te  für  die  prak- 
tische Ausbildung  bestimmt  ist.    Nachciem  seit  iSoS  einzelne  Candidaten  des  hohem  Schul- 
amts unter  Gewährung  einer  Unterstützung  an  dem  (»ymn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
sich  in  der  Lehrthätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  würfle  l^^l2  di(?se  2te  Abth. 
fiir  4  Candiilaten  gegründet,  von  denen  jeder  ein  Stip.  von  UM)  Thlr.  und  einen  Freitisch 
zu  5^»  Thlr.  erhielten;  du«  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1S4()  fe.»4tgestellt  und  pubücirt. 
Die  Candidaten  fimgiren  als  llülfslehrer  am  (Jymn.    Die  Zahl  der  Mitglieder  wurde  1HG3 
für  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jährl.  Stipendium  von  iOi)  Thlr.  nebst  fiO  Thlr.  fiir 
einen  Freitisch  erhalten. 

Petrcus,  («ottingensinni  ad  Lainum  paedagogii  delineatio  cum  statutis  et  legibus; 
Francof.  ad  Moen.  15^0.  Heu  mann,  Zeit-  und  Geschichtbeschreibung  der  Stadt  Göttin- 
«on;  Gott.  1738.  Heyne,  Neue  Schulverfas.sung  fiir  die  Stadtschule  zu  (Jöttingen;  179«. 
Heeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten;  is;>3.  Pütt  er,  Geschichte  der  Universität  GÖttin- 
gcn;  17«;.').  Fortgesetzt  von  Saalfeld  und  Oesterlcy;  1><2<»  und  1S:K  Unger,  (tcH- 
tingen  und  die  Georgia  Augusta:  Gott,  i^\\\.  Geffers  in  Schmid's  EncvkL  III  p.  3^2  ff. 
Kohlrausch  a.  a.  O.  p.  2S»i  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1H27,  1820, 'l^^32,  1838, 1840, 
1^2.  Für  die  älteste  Zeit  Einiges  im  Göttinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
Hannov.  18<>7. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Classen,  indem  II  und  III  in  eine  0.  und 
l.Abth.,  in  und  VI  in  2  coord.  Abth.  gutrennt  sind.  Die  Realschule  hat  f)  Ol.;  VI  ist 
beiden  Anstalten  gemeinsam.  Ebenso  die  aus  2  Cl.  bestehende  Vorschule,  in  welche  die 
Knaben  mit  dem  vollendeten  »>.  Lebensjahr  eintreten.    Zusammen  somit:  16  Classenabtb. 

.Schülerfrequenz  (1832:  2t)2,  1S31:  2n(i,  i^bh:  2iM),  INJO:  311,  I8r,ri:  48«;,  1866: 
477,  lw;7:483,  I86><:53rii  Auf  l^<6ih  Gvmn.  2i»2,  HS,  l;")?,  Vorsch.  1(4:  zusammen:  ^Wi 
'äJi'jev.,  14  kath.,  14  jüd.:  172  auswärtige  Seh.  (J.I:  26,  II:  40,  III:  65.  KS.I:  7, 
"^25,  III:  5<j).  —  InrGynin.  Abiturienten  l8»iH:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  R.  J.  A.  Sc/tönirxf,  seit  1S63  vorher  Keetor,  d.  i.  erster 
'^L.,  der  Anstalt).      0  OL.,  x  ('ollaboratoren,  2  w'issensch.  Ilülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  j».  424  und  42.').  Die  Stadt  zahlte  dem  Gommandanten  bis  zu  seiner 
•?»i*ionirung  Jährl.  eine  Mit'th.'<entsehä<ligung  von  3<M)  Thlr.  (iold.  Kosten  der  baulichen 
J^^andcnmgen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  18r,7:  17^1  Thlr.:  für  Utensilien  etc.  522 Thlr.— 
Auf  (lein  nicht  weit  von  d«»r  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Turnhalle 
^'on  mäfsigem  Umfang. 

Etat.    (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Ibiclis  in  den  Nachträgen*. 

Eine  p.  //r/oosche  Kirchen-  und  Schulstiftung  von  der  it  1836)  ChanoineRSC  FräuL 
^•Hugof8<X)OThir.(Told',  verwaltet  von  dem  geistl.  Ministerium  der  Stadt,  dient  zur  Unter- 


strjtBung  unbemittelter  Wlttwmi  nntl  Waiaon  latheriacher  Prediger  und  J.eliror  rfer 
Stiimnilien  für  Schüler;  1.  Vltt  '/Amm  (4  Thlr.l  des  WaninersciLeti  Legats  Kur  ÄuachaShtif 
von  BHohern^  3.  ein  Stip.  der  JubanDi«ltircbe  fDr  einen  künftigen  Tlieolugeu  (3  Thlr.  lü  Gr. 
8  Pf.);  3.  2  Stip.  (jodea  5  Thlr.)  der  Jacobikirobe.  —  liAG  erhielton  die  Lehrer  Änthuil 
SD  der  WittwencAsse  (lir  die  kOnigl.  Bof-  u.  Civildieaerschaft;  bia  1S6G  wurde  jeder  Lobrer 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Hitglied  des  Inititata  zu  werden. 

Die  äcbillerbibtiothek  ist  ein  Theii  der  atlgemeinen  Scholbiblioth.  der  Anstalt  und  ent- 
hült  für  die  SohBler  der  oberen  Cl.  auob  altelassiecbe  Autoreu. 

Dir.  Geffers,  Diis  Alterthun  ucd  das  ChriatcDthnm  in  den  Gymnasien;  Progr. 
V.  1S57.  Dr.  Hummel,  Orgnnismus  und  Methode  des  Untcrrichta  in  der  Retlscbule;  Progr. 
V.  I8G0.  J.  Soliöning,  Die  tieaetsip  der  Culturent Wickelung;  eine  Bchnlrede;  Progr. 
V.  1869. 


Patronftti  städüsch.        Confession:  evangelisch, 


(FUrstenth.   Göttingen.        502"  Einw.) 


Höhere  Bärgenohole. 


(Letofl 
hulgelde 


Gegen  Ende  dea  15.  Jahrb.  wird  eine  luteinieche  (BaIIis-)  Scliule  erwübut: 
(Rector,  Locatua,  Gantof);  die  Einkünfte  kamen  aua  klrchj.  Handlungen,  dem  Sohulgelae 
nnd  ans  einzelnen  Stiftungen.  Hebung  der  Schule  seit  Einftthrang  der  Refotmation  {1540) 
dnreh  die  Herzogin  Elleabel,  dann  dnrch  die  HerzOge  JuUu»  (Schul-Ordnung  v.  15!J5]  und 
Heinrich  Juliur  {Geistl.  Abschiede  y.  1591  ond  1597).  Seit  dieaer  Zeit  4  Lehrer  (Quartus, 
för  20  Gulden  jäbrl.),  bald  nachlier  5  (Iiifimoa)  nnd  eben  so  viele  Clasaen,  in  der  uolereten 
Lesen  und  SoBreiben,  in  der  obersten  Virgil,  Cicero,  Uouier,  Demoathenes,  Hebräisch,  Ei- 
egese,  Theologia  moralis.  Der  Ralh  behielt  das  ius  patronatua,  der  Herzog  Übte  das  ins 
episcopale  aua,  wonnch  diu  Conaistorium  die  Lehrer  „qnoad  eruditionem  ot  teatimonia  ante- 
actae  vitae"  prUfte.   Seit  1585  auch  ein  eignes  Gebände  ftlr  die  scjiola  Mundeusis. 

Während  dea  30jähr.  Kriegs  (Erobemog  der  Stadt  durch  Tilly  am  30.  Mai  162S)  ver- 
fiel jlie  Schule;  grolse  Notb,  vermehrt  durch  die  Concnrrenz  der  vielen  aufgekommencD 
deutschen  Nebenschulen.  Völliges,  äufserea  und  innerea,  Verkommen  des  „omamentam  et 
seminarium  civitatis  Mundensis"  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. ;  1G89  waren  nur  noch  28  Scbfl- 
ler  in  den  3  oberen  Ol.  Aeufserat  dürftige  Stellung  der  Lehrer  („dum  aliia  inaervio,  equj- 
dem  conaumor",  klagt  Rector  Schumann  aus  seinem  „pulvere  achoiastico"  bei  54  Thlr.  Ein- 
künften nach  29 jähr.  Amtsführung);  Schulgeld  12  Groschen  j ah t).  Namhafte  Rectoien 
aus  dem  17.  Jahrh.:  1G50  Anlonius  Blumr  (später  Bürgermeister  der  Stadt;  1G69  Benr. 
Aritenius  {Foetn  Caeaariue). 

Beaserung  der  Verhältniase  von  1734  an ;  Erhühung  des  Schulgelds  auf  24  Groschen; 
neue  Schulordnung  unter  Mitwirkung  der  kurflirsti.  Braunschw.  LUneb.  Regierung  (Einrich- 
tung dea  Seminar,  philologicum  zu  lioltingcii  und  Landes -Schul  Ordnung  des  Prof.  eloq.  J. 
Malth.  Geßner  1737);  Untcraagiing  der  deutschen  Schulen  1738.  Blüfhezeit  der  latein. 
Schnle  (Lyceum,  Gymnasium)  unter  Rect.  Ludoljih  Outnlin  (1759—97);  in  manchen  Jahren 
damals  12—14  Abituri  zur  Universität  (u.  s.  die  Brüder  Groteftnd). 

Nach  dieaer  Zeit  allmählicbca  Andrüngen  der  bürgerlich  -  realen  Strömung.  Seit  1803 
Eeformpläne  dea  Rectors  henhtr^  und  dea  Kaths  zur  Umwandlung  der  Schule  in  eine  hö- 
here Bürgerschule.  Zur  französisch  -  wcstfät.  Zeit  standen  die  oberen  Classen  leer.  1815 
Einrichtung  der  Schule  als  Progymiiasium  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  zur  Kealachale 
(2  Untercl.,  1  Kcal-,  2  gelehrte  Cl.).  Zeitweilig  Wiederaufstreben  der  speclfiseh  gymna- 
sialen Richtung  von  1820  an  ((?.  U".  Iltini  Rector  1820  -G8):  ü  Cl.,  darunter  3  gelehrte; 
1825  wieder  5  (Jniversitäts- Abiturienten,  und  in  Prima  Thueydidcs,  Demoathenea,  Eiiripides, 
Sophctcles,  Archäologie  u,  s.  w.;  aber  bei  den  immer  starkern  Verlangen  nach  ßcrflcksieh- 
tigung  der  Realien  zuletzt  ein  Uebennafs  von  Lehrstunden  (1830  fand  das  0.  Schulcolle- 
gium  in  U III  49  wCcbentI,  Stunden  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnasialen  Cha- 
raklers.  Von  1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  i*rogr.),  seit  IMG  kern 
Griechisch  mehr,  1849  Latein  nur  noch  bis  Caesar  nnd  Gvid;  dagegen  Englisch,  Chemie, 
Technologie  n.  s.  w.  1850  ofBcielle  Bezeichnung  „Reatachulc" ,  später  abwechselnd  „Hohe 
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Schale,  Progymnasium ^.  Die  Umwandlung  in  eine  „höhere  Bürgerschule*'  seit  1866  war 
eine  naturgemälse  Consequcnz  des  durch  die  Entwickelung  des  Orts  bedingten  Ganges  der 
Geschichte  der  Anstalt.  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule  0. 1868  (gleichzeitig  Einrichtung 
einer  Knaben-Volkschule  im  Local  der  frühem  latein.  Schule ;  vorher  nur  eine  Armen-Frei- 
Bchule  vorhanden,  seit  1811,  und  eine  Mädchen -Bürgerschule,  seit  1819). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  ist  durch  Min. 
Bescr.  v.  27.  Novb.  erfolgt. 

Vrgl.  u.  a.  Bis  camp,  Zeit-  und  Geschicht-Beschreibung  von  Münden,  1751.  Quentin, 
Von  der  Mündenschen  Kirchenreformation;  1773.  Derselbe,  Nachr.  von  der  Kalands-Bru- 
derschaft  zu  Münden;  1779.  Williger  od,  Geschichte  von  Münden;  1808.  Derselbe, 
Mündesches  Stadtrecht;  1817.   Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  hat  seit  0. 1869  die  5  Gl.  einer  höh.  BS.  und  2  Vorclassen.  Schüler- 
frequenz: Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Seh.;  1868:  141.  Anf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vorsch.  58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4  jüd.;  23  auswärtige  Seh.      III:  5,  IV;  19,  V:  28). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  //.  A,  Rahrdt,  seit  0. 1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS. 
zu  Lanenburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  facult.  doc.  abge- 
legt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulgebäude,  vor  Alters  ein  fürstl.  Jägerhaus,  dann  eine  Commandan- 
tnr,  ist  1853  ganz  für  das  Bedürfnifs  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
eine  Aula,  eine  besondre  Zcichnclasse,  ein  Gesangzimmer,  ein  Raum  für  den  chemischen 
Unterricht  etc.  —  In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
pflanzungen, eine  Turnhalle. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1500  Bde  ^).  Eine  Schülerbiblioth.  ist  ebenfalls  vorhanden 
(c.  300  Bde)  und  nach  den  Classen  geordnet.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Die  naturwissensch.  Lehrmittel  sind  durch  eine  aufserordentl.  BewiUigung  von  500 
Thir.  seitens  der  Stadt,  durch  Geschenke  von  Einwohnern  und  von  auswärts,  sowie  aus 
dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  über  die  bisherige  (leschichte  des  Schulwesens  von  Münden; 
Progr.  V.  1869.   Desselben  Rede  bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  städtisch,  mit  landesherrl.  Compatronat        Confession:  evangelisch. 


ILFELD. 

(Grafschaft    Hohnstein.        1260  Einw.) 

Pädagogium. 

Graf  llger  III  von  Ilohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
eines  Klosters,  das  zuerst  Bcnedictinern  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  aber 
die  Ordensregel  der  Prämonstratenser  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  Privilegien 
und  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schenkuungen  und  Kauf 
aufserordentlich  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  Einflufis 
mit  voller  Justizgewalt  und  administrativer  Selbständigkeit.  Die  Grafschaft  Hohnstein  ^ng 
zu  Anf.  des  15.  Jahili.  an  das  dem  //r/^rschcn  verwandte  Stoiberf/iBcho  Grafenhaus  über.  — 
Die  kirchliche  Reformation  im  16.  Jalirh.  fand  früh  in  diesen  llarzlandschaften  Eingang. 

Thomas  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reihe  der  Ilfelder  Aebte  der  20ste,  ver- 
wandelte 1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.  Dieselbe  hat,  kräftigem  Wuchses 
als  ihre  Schwestern  im  Harz,  die  Klosterschulen  zu  Walkenried  und  Ilsonburg^),  die  Stürme 
späterer  Zeiten  überdauert.  Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Kloster 
auf  und  liels  sie  unterrichten'*;.   Zum  Lehrer  berief  er  1550  Michael  Nvander,  damals  Con- 


*)  Wie  viel(*n  nnden.n  LohranstaltiMi.  so  sind  auch  (Krr  Schuh»  in  Munden  werthvuUe  Büchergcschenke 
ron  der  Ilnhtiichtin  IlufbachhaiwIIuii;;  in  Hannover  zu(;ewandt  (c.  300  Bde). 

")  Vrgl.  ür.  Vuickniar.  tJoch,  ihr  Kh»:sterschuh'  zu  Walkenried:  1857.  Vormbaum  I  p.  548  ff. 
Dr.  Ed.  «lacobs.  Gesch.  der  rvnuL'.  Khtsterschuh'  zu  Ilsenburg;  1^67. 

*)  «Ultirous  Abbas  Ilfchii>nsis  dt*  iussu  et  vuluntAt«'  genorosorum  comitum  a  Stolherg  contra  antece»- 
M>nini  snoruin  uxemplam  uec  piuin  ner  laudatum.  qui  monachi  fiienint  et  uianserunt  0M]nc  «d  vitae  flncm, 
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roctor  in  NorilliaUBeii,  oin  Sohülor  Luthers  und  Hclanchthons.  Derselbe  wurde  nach  T  _  _ 
SUiigo'a  Toilc  (in,  Apr.  1559)  deascu  Nachfolger,  Rector  der  Sobulc  imd  zugleich  Stifta- 
und  Kloster -Administrntor.  £r  ist  der  Begründer  des  liuhms  der  Ufelder  ääiDle.  Beim 
Uoterrieht  bis  kurs  vor  seinem  7'ode  ohne  UehtUrao  widtete  er  in  der  neuen  SchSpfung 
gicieh  einem  Patriarchen  der  Vorzeit,  alles  in  allem,  Vaier,  Lelirer,  freund  und  Dcrr.  Die 
Zahl  der  Zöglinge  wncbs  unter  seiner  I^eitong  bald  bis  auf  4U.  Kiner  der  berühmtesten 
von  ihnen  w«r  Laur.  Rhodomarmur^.  Seine  Unterrichtsmethodo  hatte  mit  der  in  England 
herrschenden  Aehnlichkeit;  er  selbst  leitet«  die  Privatarboiten  der  älteren  Schüler,  und 
diese  unterrichteten  die  jüngeren*).  Mich.  Neaadtr  starb  an  S6.  Apr.  1596.  Sein  Nachfol- 
ger als  Rector  und  Administrator  wurde  Joh.CniuK,  seit  1593  Cunrcctor  der  KloBtcrscbule; 
t  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  Anfang  doe  30jäbr,  Kriegs  scheint  sich  der  blllbende  Zustaud  der 
ScJiule  orbalton  zu  haben.  1610  wurden  die  Kloslersacben  einem  eignen  Landdrosten  Über- 
tragen, auch  mit  der  ßecbnungsabDahme  und  Visitation  der  fürstl.  Brannschweigschen 
Klosterschnle  ein  eolennes  Scbulexamen  verbunden.  I(i2(>,  als  die  Kaiserlichen  Schlolä  und 
Amt  llolinstein  besetzten,  auch  llfold  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gobrandachatzt 
wurde,  entliofa  Caius  die  Alumnen  ntid  begab  sich  mit  dem  Conrector  Prüstel  In  den  dem 
Kloster  gehörigen  Collcotnrliof  zu  Nordhauseu.  In  Folge  des  kalaerl.  Restitationscdicta  v. 
ij.  März  1629  zog  der  Apostat  Barthold  Nihuaiia  mit  einer  Anzahl  PrüroonstratenBermÖn- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  über  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Gustav 
Adolphs  bei  Leipzig  (icai,  7.  Sptb.)  mit  seinem  Convent  die  llncht,  nicht  ohne  viellach 
gewtütaame  Versuche  gemacht  /u  haben  zur  Kekatholisirung  des  Fleckens  und  der  Um- 
gegend. 

Erst  1G34  brachte  der  aus  (ißttingen  als  liecter-Adjunet  berufene  M.  Fr.  Waeker  wie- 
der eiue  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Ncander  angenommetien 
Norm,  ein  16Jähriges  Alter  erreicht  haben  niulsten.  Die  Schule  stand  unt«r  besondrer  Auf- 
sicht des  Consistoriums  zu  Braunschweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  zu  ge- 
nehmigen hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mufsten  die  Schiller  wegen  Haogels  an  L'nter- 
haltuugsmitteln  wieder  ontinssen  werden.  Bei  seinen   Bemßhungen  um    die  Wieder- 

hersteUuQg  der  Schule  gerieth  der  iioctor  Wacker  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braun- 
schweigisch'Lüueburgischo  Regierung,  so  dab  er  163ü  auf  die  Pfarrstelle  in  llfold  ver- 
wiesen, die  Schule  iüier  geschlossen  wurde  rf  1642).  Inzwischen  erheiscbiea  die  ver- 
wickelten Verbal  tili  »HB  der  Grafen  zu  Stolberg  und  der  Brnunscbw.  -  Lüneb,  Regierung  vt 
einander,  sowie  zum  Stift  Ilfeld,  eine  definitive  Regelung,  zumal  auch  der  KurfUrst  vOn 
Sachsen  als  Landgraf  von  Thüringen  Ansprüche  auf  das  Stift  machte.  Nach  der  Säcula- 
riflatiuQ  und  Einrichtung  des  Klosters  zu  einer  cvant;el.  Schule  des  0rdi;nsscbutze3  beraubt, 
hatte  Thom.  Stange  die  Grafen  zu  Stolberg  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  AuetBh- 
rung  seines  Werks,  und  hatte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  llfelder  Schule  eelbat 
herbeigeillhrt.  Kraft  desselben  übten  sio,  obwohl  Stange  sich  in  seiner  Würde  behauptete, 
freie  Administration  filhrte,  Contracte  abschlofs,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  und 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oheraufsichtsrecht  und  gaben  neben  der  Confirmation  des 
Landesherrn  dem  ersten  Klosleradministrator,  Mich.  Neandtr,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  fSrmlicho  Bestallung  und  traten  bei  dem  in  Nordhausen  zwischen  den  Grafen 
zu  Schwarzburg  und  Neander  1561  abgeschlofsnen  Vergleich,  worin  jene  Ihren  vermeintUchen 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschaft  belegenen  Klosterhof,  so  lange  die  Schule  bestehe, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  ku  erlegenden  Schutzgelde  sich  die  Vergebung 
von  4  Freistellen')  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  darüber 
den  Ausdruck:  „Unsorn  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Convent  des  Klosters  Ufeld". 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander  und  Caius,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Verwal- 


leditos  moauterii  ipse  primns  in  meliorFS  « 

iliqDDt  iDgcnioBis  sdotescfntibns ,   qui   ID  scba 

w  piuperior»9  «esent.  Bei:  bsbereol,   nnd«  sumptas  m  iCBdemiis  loicrBrent.  nl  in  pietal«,  in  lingois,  in  di- 

CBudi  Bitibü!  in  ans  scholl  rectc  inslitati  pastua  utilffi  cstiCDt  »cbnli;  rX  ftxleiWi'.    Aeuttcrang  Hieb.  Neu- 

ders,  io  der  Riostsrhibliotbek  Bofbewibrl. 

•)  Eines  Binera  Sohn  »na  dem  benachliirte«  Sacbsiicrfeu.  S.  das  llf,  Progr.  v.  18S3  nnd  das  Ptofr. 
des  Gynia.  tu  Nordbansen  c.  1864. 

^   Die  Grundsilif  seines  Cnterrichls  ha(  er  selbst  insamDieDgrfarst  in  dem  .Bedenken  an  einen  ^t«D 

llerm  nnd  Frenud.  wie  ein  Knabe  lu  leitni  und  zu  nnleraeisen ,  das  er  <me  (tos  ja^n.  treiheo  nnd  eilen 

mit  Lnst  nnd  Liebe  Tom  aechatei  Jabre  seines  Alters  an  bif*  a 

'    mSge  pietalem.  linguam  Lalinam,  Graecam,  Hebraeam.  arfes  ni 

Vrgl.  Vormbanro  1  p.  746  H. 

■)  Diese  BerBthtignng  hat  sich  bis  auf  1747  in  der  Art  erhallen,  dafs,  Daclidem  das  Hans  Seb»an- 
bnrg  in  3  Linien  getheUt  war.  itet«  3  Alumnen  iod  Rudoistadt  und  2  von  Sondershansen  in  lUeld  anfge- 
DODUPen  «erden  mnfsten.    Im  genannten  Jahre  kamen  die  4  Schwanbnrger  Freistellen  nacb  GntUogen. 
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tung  und  Gerichtsbarkeit  über  Stift,  Schule  und  Flecken  Ilfeld  geübt,  und  namentlich  hatte 
Neander  1593  den  M.  Caius  zum  Administrator  ernannt,  wie  er  selbst  1559  von  Stange 
dazu  ernannt  worden  war.  Zwjir  kam  die  landcsherrl.  Admission  hinzu,  aber  die  Ernen- 
nung war  aus  freier  Wahl  geschehen  i).  Diese  Hcfugnifs  ward  durch  den  llildeshcimschen 
Vergleich  v.  22.  Aug.  li>39  aufgehoben.  In  diesem  Ucccls  wurde  den  Grafen  zu  Stolberg 
der  vasallitische  Besitz  der  (Grafschaft  Ilohnstcin  wiederum  übertragen,  wobei  sie  die  allei- 
nige Landes-  und  Lehnsoberherrlichkcit  des  fürstl.  Hauses  Braunschw.-Lüncburg  anerkann- 
ten. Andrerseits  wurden  die  zwischen  den  (Trafen  uud  dem  Stift  Ilfeld  schwebenden  Diffe- 
renzen in  der  Art  beigelegt,  dafs  das  Haus  ßraunschw.  -  Lüneburg  oder')  das  liaus  Han- 
nover die  Oberinspection  und  andere  iura  e])iscopiUia,  Cognition  der  zwischen  den  Cirafen 
und  dem  Kloster  entstehenden  Irrungen,  die  Aufnahme  der  Hälfte  der  aulser  den  4  Schwarz- 
bnrgischen  zulässigen  Alumnen,  deren  Zahl  sich  nach  uud  nach  auf  vj2  vermehrt  hatte,  und 
die  Ernennung  der  Kectoreu  sich  vorbehielt,  dagegen  das  ins  advocatiac  uud  patronatus 
und  die  Vergebung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolberg  überliefs. 

Die  Absicht  dieses  Vergleichs,  durch  Feststellung  der  Kechtsverhältnisse  der  Anstalt 
ihr  wieder  aufzuhelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langeu  Kriegsunruhen  herbeigcnUirten 
Schmälerung  der  Intraden  des  Klosters  und  der  kärglichen  Besoldungen  nicht  erreicht.  Die 
Lehrer  wechselten  häutig,  zum  Theil  auch  abgeschreckt  durch  die  Sitteuroheit  der  Zög- 
linge. Die  mit  der  Berufung  Fr.  IlUdf brande  (als  Oonrector,  lG45j  erfolgte  Wendung  zum 
Bessern  war  nicht  von  Bestand.  Schon  nach  0  Jahren  angestrengter  Thätigkeit  ging  er 
nach  Nordhausen.  Es  folgte  als  Kector,  von  Helmstädt  berufen,  il,  J,  Paüadius  (t  1055). 
An  seine  Stelle  trat  lUerou.  Ih-aetorius  (Schulze)  aus  Hamburg,  der  aber  bald  als  Kector  nach 
Celle  ging.  Auch  der  um  1664  als  Conrector  angestellte  M.  Ge.  SMner  gab  seine  Stelle 
bald  wieder  auf.  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stolhergor  Grafen  eine  Klostervisitation  zu 
Stande ,  wobei  unter  Vorsitz  des  Geh.  Kammerraths  O.  r.  Grote  von  fUrstl.  und  grätl.  Ab- 
geordneten, nach  Anleitung  des  Kecesses  von  1639,  über  die  Verbesserung  des  Haushalts 
nud  die  kräftige  Wiederherstellung  der  Schule  Borathungcu  gepflogen  wurden ,  und  zwar 
so,  „da(s  alles  zur  Entscheidung  des  Landesherrn  verstellt  sein  solle,  dafs  man  jedoch  dabei 
die  Erinnerungen  der  gräfl.  Abgeordneten  nach  Befinden  der  Umstände  berücksichtigen 
werde".  Darauf  wurde  von  dem  Herzog  Joh.  Friedrich  der  Geh.  Kammersecretair  Bernh, 
Böhmer  zum  Administrator  von  Ilfeld  bestellt  und  ihm  eine  Instruction  ertheilt,  wonach  er 
die  vom  Herzog  erwählten  Schulcollegen  jedesmal  dem  flirstl.  (Konsistorium  prä.<:entiren 
sollte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administration  war  (1675)  der  Hofrath  und  nachherige  Vice- 
canzler  Ludolph  Hugo,  Durch  seine  Thätigkeit  wurde  der  Klosterhaushalt  verbessert,  und 
1678  zur  Wiederaufrichtung  der  Schule  M.  Henniny  Huihmann  aus  Halberstadt  berufen.  Mit 
8  Schülern  ward  die  Anstalt  wicdererötTnet.  Seit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  vollständig  vorhanden.  Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  über  die  Recht- 
fertigungslehre in  Verdacht  gekommen,  resignirte  nach  löjähr.  Dienst  und  lebte  später  in 
(Jusel  als  Lehrer  der  Mathematik  (f  1728).  Um  die  (.irenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrh. 
und  weiter  hinaus  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostloser.  Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weil  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Kohheit  der  jun- 
gen Leute  zum  Abgang  genüthigt.  Der  Nachfolger  Huthmanns  im  Kectorat,  E.  Triller,  der 
am  8.  Octb.  1695  antrat,  wurde  schon  1700  wegen  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
eines  Erkenntnisses  der  theol.  Facultät  zu  Wittenberg,  seines  I)ionstes  entlassen.  Sein 
Nachfolger,  W.  Tolle,  im  Octb.  1701  eingeführt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
wurde  Missionsprediger  unter  den  Fitmen  im  nördl.  Kufsland  (f  in  St.  Petersburg  1710). 
1702  - 1706  leitete  der  Cour.  Th.  Vai  Werner  die  Schule.  Auch  er  resignirte  freiwillig  (t 
1733  als  Privatmann).  Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Krieyks  Kectorat  ( 16.  Juni  1707  —  2.  Aug. 
1730  nahm  die  Schule  einen  erfreulichem,  auch  in  der  gröfäem  Frequenz  hervortretenden, 
Aufschwung,  eine  Folge  auch  der  Thätigkeit  des  Administrators  JumIus  Christoph  c.  Jieiche, 
der.  ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  und  dort  bleibenden  Auf- 
enthalt genommen  hatte,  auch  aus  der  Ferne  während  einer  36 jähr.  Administration  [lim 
—40  die  Intraden  des  Klosters  zu  einer  bis  dahin  nie  erreichten  Hiihe  zu  steigern  wufste 
und  einen  bessern  Creist  in  ihr  zur  Herrschaft  bringen  hiUf.  Die  durch  ihn  bewirkte  Uc- 
organisation  der  Anstalt  geschah  1707.  Nie.  Kriegk,  Constitutio  rei  scholasticae  Ilfel- 
densis;  1716. 

Im  Jahre  1729  wurde  Kriet/k  emeritirt,  uud  M.  C.  Fr.  KraneuiUer  als  I^rorect.  berufen,  der 
nach  dem  Tode  des  erstem  (2.  Aug.  17;j0)  in  das  Kectorat  ascendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
1740  trat  Gerh,  Andr.  v.  Reiche  an  die  Stelle  seines  Vaters  als  Administrator  des  Klosters. 


»)  Vrgl.A.  C.  Wedftkind  im  Hannov.  Magazin:  1815.    81.55,  S.  «75. 

*)  Nacb  Ilanniiver  hatte  (icurg,  Ilerzu^  zu  Rrauiiscliwci^  •  Lüiu-bur^.  lC3G  die  Rosidenz  verleibt. 
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Er  fiihrte  die  Verwaltung  in  demBelbeo  Sinn  und  mit  gleichem  Erfolg,  laEwisclici 
(lau  Sclmlweseo  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmabr  klSnigliclien  Oonff 
BtorinniB,  und  wenn  die  Ürafon  frilherliin  bei  Anstellung  der  Lebrer  vor  definitiver  Kracn- 
Diing  derselben  mit  ihnen  ein  tenta^ll^n  vornahmen  dum«n,  so  hatte  sich,  seit  „die  Ilfelder 
Differenzen  zur  Entscbeidung  des  LaDdeshcrrn  verstellt  waren",  der  Hodua  gebildet,  Anb 
vom  KOnigo  auf  PräsenliLtion  seitens  dea  hannSvr.  Consistoriiima  die  I^hrer  <ler  Schale  er- 
nannt wurden,  und  sodann  erst  bei  Ansetaung  eines  IntrodHCtiunstermina  den  Grafen  Nach- 
richt gegeben  ward,  damit  sie  Heputirte  zu  der  coniuiictim  vorzuoebmeuden  l^inRlhrUDg 
BCndeii  mOcbten. 

Dies  war  ilic  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  c.  AIüncAhaa»en ,  theila  der  ErRpamng 
wegen,  theQH  um  die  Studien  der  LandeBkJnder  besser  zn  fördern,  den  Plan  fafsio,  das 
Kloster  zum  Vortbell  der  am  IT.  Sptb.  173T  inangiirirten  ITnivcrsitÄt  in  GOttingen  aufzn- 
beben  oder  mit  dem  Gjmn.  daselbst  zu  verbinden.  Naohdem  durofa  ciae  vorlünflge  Ver- 
einbnning  ilie  Grafen  lu  Stolberg  ftir  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  deoeclben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit,  wie  über  die  Pfarre  so  über  die  Schule  xti 
llfeld,  in  dem  I./I2.  Mai  1747  zwischen  Georg  II  und  dem  gräfl.  Stolbergiecben  Uesammt- 
hause  errichteten  Rccefs  ein:  Kechte,  welche,  als  der  Plan,  rlie  Schule  aufzuliebeo,  IT4H 
aufgegeben  werden  mu&te,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.  Der  Administrator 
II.  IMcli*  cedirte  1747  die  Verwaltung  dem  Ministeriuni,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Ab«- 
reohte  aueflbte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Droats  vuu  llfeld.  Dadurch  stieg  das  Aosetm 
des  nunmehr  von  der  Hegiemng  besetzten  Stiftsamts,  mit  welchem  daa  Hoheitscommissa- 
riat  verbunden  wurde.  Als  IT77  die  K.  Itegierung  in  den  Besitz  des  Amts  Hohnatoin  oacli 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  KOnige  Georg  lU  gelangt, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  Klostorksmwer  in  Hannover  übergegangen  war, 
rosBorKrte  der  Stiftsbeamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts- Güterfonds  des  Künigreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  rlen  übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verwaltung  dos  Ilfeliler  Sttftevermfigens  erhielt  und  behielt, 
auch  als  das  Amt  Hobnstein  an  Stolberg  18:^2  zurflckgegeben  wurde.  Die  lAndesuniver- 
sitSt  Göttingen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Ibwesses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  oul 
Her  Ilfelder  Schule,  »o  doch  sonst  aus  den  Einkünften  des  Stifts  reichlich  bedacht.  Naraen^ 
lieh  wurde  1748  aufaer  den  4  Sohwarzburgiachen  die  UMfte  der  nbrigen  'M  Ilfelder  Frel- 
stollen  (8  königliche,  8  gräfi.  Stolbergischo)  aufgehoben  und  in  GOttmger  Freitische  ver- 
wandelt'). Es  verblieben  demnach  in  llfeld  8  kttnigliche  und  8  grM.  Sielborgische  gante 
Freistellen,  von  welchen  leUteren  Stolberg -Stolberg  'i,  Stolberg -Uofsla  S,  Stolberg-Wer- 
nigerode  ä  and  Stolbefg-Gedwu  1  su  vergeben  Mtte:  wn  Vsriiälttiif';  <!;<"  ><i-<  hf^n'c  bn- 
steht,  nur  dafs  die  Gedemer  Preialelle  samml  der  übrigen  Erbsclmii        -■    ■  »V^rni- 

gerode  Rofallen  ist.    Zum  Ersatz  der  ii^icli  (iüttiegen  verlegten  IS  kni;i_  j'iic 

später  Hannover  in  llfeld  >S  halbe  (kiSuisl.)  Frelstellon.  —  IJaa  vüiliv  ..  -Iit 

des  Stolberg,  tirafenhauses  ilber  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  ceaairte  aliuiülilich  factischj 
zum  leteten  Mal  iat  ein  gräfl.  Commissarius  bei  Einfilhrung  des  Uonr.  Seb.  Chr.  Sc/iwabt  1763 
gegenwärtig  gewesen.  Die  Aufsicht  und  Prüfung  des  Ilfelder  Schulwesens  wnrde  von  der 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Fällen,  spiitcr  bleibend  einem  der  Göttinger  Pro- 
fessoren übertragen,  der  auch  die  Introdnclion  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer  im 
Beisein  des  Stiftsbeamten  zu  vollziehen  hatte.  Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  Han- 
nover und  Stolberg  durch  den  liecefs  vom  4./8.  Aug.  lS2t  beendigt,  kraft  dessen  das  gräfl. 
Haus  Stolberg-Stolberg  gegen  eine  Einlösungaumme  von  235,000  Tlilr.  seinen  Antbeil  an 
der  Grafschaft  Hohnstein  zurUckempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprüchen  auf  das 
Stift  llfeld,  uameetlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetzung 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansehung 
der  Freistellen  im  llf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  der 
gräfl.  Familie  bis  dahin  zugestanden  hatte,  licstätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  aner- 
kannten Rechtes  erhielt. 

Nachdem  die  Fortiiauor  des  Pädagogiums  entschieden  war,  wandte  die  K.  Hegiemng 
der  Hebung  desaelben  ihre  Aufmerksamkeit  in  vorzüglichem  Grade  zn.  1747  unter- 
zog J.  Matth.  Gefmtr  aus  Göttingeu  auf  apeciellen  Befehl  der  iJehcimrathstelle  zn  Hannover 
die  Anstalt  einer  Hevision,  doch  nur  „privatim  et  solus  quidem",  wie  es  im  Ilfelder  Hana- 
BCript  heilst.    175'2  erschien  er  in  amtlicher  Autorität  ala  Revisor.    Die  Folge  seiner  Revi- 

■}  Nuh  einsr  huidschrifü.  Notiz  in  d«r  Ilfelder  Bibliotbek  vü^tbei 
noter  16,  Stolberg  4,  Rotsl»  4,  Weraigeroda  6,  Gedeni  2,  Sdinaraao 
Im  Guuen  eiislirten  tim  16  kAnigUcbe.  16  Kräfl.  StuibeiRische,  4  Scli». 
driDDach  Dich  Gfittingen  verlegt:  von  HtnnoTtr  B,  tod  Stoiber:;  3.  von 
Gcdem  1,  von  Scbwuiu  1  und  die  t  SehwuiburgiMlHD  ^  20. 
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noD  war  zunächst  eine  Vermohrung  des  Lchrerpereonals.    Seit  den  iiltosten  Zeiten  bis  in 
die  Mitte  des  18.  Jahrli.  war  der  gesammte  Unterricht  in  Ilfeld  resp.  durch  einen,  2,  zu- 
letzt durch  3  ordentl.  Lehrer  ertheilt  worden.    1748  ward  ein  französischer  Lector  berufen. 
1751  wurden,  theils  um  den  Unterricht  zu  crweiteni,  theils  um  eine  umfassende  Aufsicht 
Aber  die  Alumnen  möglich  zu  machen,  2  GoIIaboratoren  angestellt.  Auch  werden  seit  1755 
englische  Stunden,   sowie  Anweisung  in  der  Musik,   im  Tanzen  und  Zeichnen  ftir  die, 
welche  dazu  Lust  haben,  ertheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
Grefiiners  Veranlassung  eingeHihrt,  unter  verschiedenen  Namen  seit  1752  und  dann  nach 
kurzer  Unterbrechung  seit  1755  bis  18()8M  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
heutigen  Universitätsprogramme  regclmälsig  erschienen  sind.    Der  technische  Unterricht, 
sowie  die  Unterweisung  in  den  neueren  »Sprachen  (Französ.,  Engl.,  später  auch  Italiän.) 
wurde  anfangs  besonders  bezahlt.    Da  ferner  seit  JCriegks  17 IG  erschienenen  Oonstitutio 
rei  scholasticae  Ilfeldensis  eine  vollständige  Nachricht  über  die  gesummten  Kinrichtungen 
des  Pädagogiums  nicht  bekannt  gemacht  worden  wtur,  so  erfolgte  114\^  eine  Kedaction  der 
Ilfelder  Schulgesetze  (Lcges  Paedagogii  Ilfeldensis  diligentcr  excussae  et  ad  praesentem 
lerum  conditionem  accommodatao),  deren  halbjährl.  Vorlesuug  durch  das  Kinsetzungsdecret 
der  Geheimrathstelle  zu  Hannover  d.  d.  G.  Mäns  angeordnet  wurde  ^).    1752  gab  der  Kector 
J.  Joaeh.  Schmidt^)  (1748,  f  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Loctionen  des  Ilf.  Pädag.  Nachricht; 
darauf  liefs  M.  C.  Fr.  Meißner,  welcher  auf  Conr.  Kahmmacher  (15.  Novb.  1763,  t  5.  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  178Ü),  1768  einen  Bericht  tiber  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  Alterthnmern, 
die  Anleitung  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
und  neueren  Sprachen,  Theologie,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  als  Gegenstände 
des  Lehrvortriigs  erwähnt  sind.   Auf  diese  Schrift  nimmt  C.  G.  Heyne,  Gefsners  Nachfolger 
im  Reräorat  der  Schule,  in  seiner  Nachr.  über  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld  (Gott.  1780) 
Bezug.    Beigefügt  ist  eine  deutsche  Uebersotzung  der  vorerwähnten  Gesetze.    Die  Schrift 
lädt  die  FClrsorge  erkennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  ^^ndmete.    Die  von  ihm 
eingeftlhrten  Reformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbesserungen ,  die ,  Jnhre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Augen  versucht  seien.    Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vor  an- 
deren Schulen  auszeichneten.    Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Milsbräuche 
abennals  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Ileyne's  Aufsicht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
Lob  mehr  den  getrotTenen  Einrichtungen,  als  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge- 
ilten haben  mag.   Dieser  entsprach  dem  Heynesclien  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Mangelhaftigkeit  der  Vorbildung  der  Schüler,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
nicht  nur  unter  den  Schfllem*). 

Die  Grundzüge  der  Heyncschen  Reorganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
Aufenthalt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.    Wer  länger  bleiben  will,  mufs 
entweder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  dos  B'cncficiums  nachsuchen.    Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  für  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Aufnahmefähig- 
keit wird  durch  eine  Prüfung  festgestellt,  welche  der  Rector  vorzunehmen  hat.    Dafs  der 
Kecipiend  15  Jahre  alt  und  conümiirt  sei,  war  schon  früher  bestimmt.   Der  Unterricht  des 
auf  52  berechneten  Gesammtcötus  geschieht  nach  dem  frühern  Fachsystem,  jedoch  so,  dafs 
derselbe  noch  den  2  latcin.  Ordnungen  in  2  Gcneralchissen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
beschränkt,  zerfiel  und  bei  öifcntl.  x\uftreten  sich  nach  diesen  rangirte.    Bald  machten  in- 
de(s  unreife  Ankömmlinge  Dispensationen  und  Unterabtheilungeu ,  zuletzt  die  Einrichtung 
eines  4jähr.  Cursus  und  einer  Vorbereitungschisso  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  III 
entstanden  ist.    Zweimal  iährl.  finden  ötfentl.  Examina  mit  Censur-  und  Prämienverthei- 
lung  Statt.   Das  Resultat  dieser  Prüfungen  bildet  die  Gnmdlage  ftir  die  Versetzungen.   Der 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  wird  als  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechi- 
schen ist  ftir  Pensionaire,  welche  sich  Stauden  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
dien nicht  nothwendig  sind,  zulässig.    Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  jetzigen 
Lehrplans.    Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  und  latein. 
Poetik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufsätze  angeordnet,  und  zur 
Förderung  derselben  eine  2malige  epideiktischc  Probe  angesetzt.  Die  Erweckung  der  LicAks 
zu  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleils  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Frucht  solcher  Stu- 


*)  Die  westfälische  Zeit  scheint  diese  Piiblicationcn  unterbrucheu  zu  hahou. 

^  Abdnick  bei  Vorm bu um  III  p.  459  ff. 

*)  In  sein  Rcctorat  fiel  die  2.  Säoularfoier  der  Schule,  die  nm  7.  .luui  1750  be^an^ien  ward.  In  der 
Gntnlationschrift  zur  Jubelfeier  1850  bestimmt  Föi'uhnwmi  den  .SO.  .luni,  den  Ta;;,  an  welchem  Nennder 
1550  nach  Ilfeld  kam,  als  di'n  (icburt^tnc  der  Anstalt. 

^  Vrgl.  Heynes  Brief  an  Meism«r  v.  .11.  Au«.  1781  bei  J.  F.  J.  Amol  dt.  Fr.  Anjs.Wolf  I  p.  C7. 
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liioa  der  Ha&aUb  für  die  Ueurtheilung  des  Ooistes  der  Anstnlt  iiAii.  Dlo  Lcbrvr  aoUan 
den  Scholareu  alBVätdr  und  ale  Freuudo  sich  widmen.  —  Ein  JiUtr  vorlicr,  177^,  wiren 
diueh  Hiu.  KMCr.  v.  '20.  Octb.  die  Rangvethilltiiiss«  dar  Ilfclder  t«hror  nmgosUltut  wurden. 
Diu  CoUegiam  bestand  aus  3  otdcmtl.  Lehrern,  2  CoüaboTMoreo  nebat  einom  Leotor  du 
franzÖB.  Sprache,  neben  welchen  vier  Techniker,  ein  Sclireib-  und  Eecfanuiciater,  ein  Orga- 
nist und  Mnaikus,  liio  Zeiehn-  und  Tauxuieister  öffcntJ.  und  i'rivAtnnterricbt  ertheilten.  Von 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director",  der  2(e  nKector",  dßr  Ute  „Subconrechir"  halben; 
den  Übrigen  verblieb  das  Früdicnt  „üolkborator".  Ala  solche  CoUaboratoren  ftibrte  Heyne 
1779  Friedr.  Aug.  Weif  und  Joh.  Htinr.  Jutt.  Küpvm  ein,  zwei  sehr  veiacliiedenc  Üomeriker. 
Wolf  blieb  bis  1783.  Für  den  Zustand  Aea  damaligen  Lehre teolleghi ms  haseiohnond  ist 
die  IJestiraumng,  daf*  in  den  auf  des  Dir.  Mfisner  Antrag  durch  Keaor.  30.  Oolb.  17M  ein- 
gerichteten Conforeneeu  die  Mitglieder  de«  CoUegimns  ihre  vota  eoliriftlich  einivichen  wtl- 
ten,  nm  gegenseitige  Erhitzung  zu  verhüten,  dir  die  Diftciptiu  der  Schale  aber  Wolfs  Anf- 
seichDUUgen')  Ober  die  UnbotmAfeigkcit,  Qoffahrl  und  Dreistigkeit  der  rlamaJigen  Zligltn^. 

Unt«r  dem  niiclisten  Dir.,  H.  AUi.  Günther  Päl:  [1780— IWW),  wurden  die  Ordnungen, 
Verfassongen  und  Gesetze  de«  Pädagogiums  1^)1  neu  rodii^rt.  Mit  seinem  Tode,  der  zn- 
sammonfikrit  mit  dem  Eintritt  des  westfäl.  Königreichs,  il.as  Napoleon  durch  Decret  v. 
18.  Au^.  1807  ins  Leben  gcmfon,  brechen  die  Lectionsvcrxeichniste  ah.  Ilfeld  und  die 
ürafscbaft  TIofauBtein  gehlirle  nun  zum  3.  Departement,  dem  des  Uarzea.  Unte.r  dem  fei- 
genden Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Broh'u  (seit  1808),  wnrde  182B  der  Unterrieht  im  Griech.  und  in 
der  Mathematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachsystcma  trat  daa  Classcnsyslem  *). 

Der  diaciplinarlBche  Zustand,  welchen  der  0.  Schul rath  Dr.  Kohlrausch  bei  setner 
ersten  Inepection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  eeiuen  LebenBCrinneningca  p.  ~37T  IT. 
dargestellt  1831  wurden  die  SchulgCBetxe  in  neuer  Redaction,  170  Faragranben ,  heraus- 
gegeben. AoTserdem  eine  „lospectlonsordniing  dos  Pädag.  ku  Ilfeld".  Die  Kundgebungen 
an  das  rnblioum  ober  die  damaligen  Verhältnisse  der  Anstidl  b.  Im  Prögr.  v.  1833.  .Sodann 
beetätigle  dasK,  0.  Schulcollegium  unter  dem  4.  März  184U  uoue  „Qesetze  and  Kinrichtuu- 
gen  des  K.  PSdag.  ku  Ilfeld''  (Progr.  v.  1840), 

Eine  von  der  ßegicrung  beabsichtigte  und  auoli  iu  der  mich  folgenden  Zelt  wiederholt 
erwogene  Keorganisation  dos  Fä<,lagogiums  kam  nicht  cur  Ausfllbruag. 

Dir.  Bro^m  trat  am  15,  t^totli.  18it3,  dem  Tage  seines  Amtsjubilüums,  in  den  Ruhc- 
Btand  (f  1835).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Resor.  des  0.  Schulcoll.  v.  2ä.  Jan. 
1831  die  bis  dahin  üblichen  Namen  der  Suprenia,  O.Media,  U,  Media,  Präporatoria  mit  den 
auf  allen  vollständig  b^etsten  Gymnasien  gebrSucblichen  Bezeictmungen  Prima,  Secundo, 
Tertia  vertauscht  worden.  Der  folgende  Director  war  B.  Wiräiach'^)  (t  10.  Apr.  1857). 
bekannt  als  Ui'berscizer  de«  Homer.  Uemniichst:  H.  W.  A'du-nlinr.h.  Unter  seinem  Dircc- 
tocat  erfolgte  der  Abbruch  der  alten  Klosterkirche  und  der  Anfang  ihres  Ncubaus  sowie 
eines  Umbaus  der  Klosterschule'). 

Die  preufsischc  Unlerrichtsverwaltung  sah  sich  durch  die  Zustünde,  welche  sie  in  dem 
Pädagogium  antraf,  genöthigt,  dasselbe  zu  Bchliefeen;  21.  Juni  181)7,  Die  WiedereraflFnung 
der  reorganiairten  Anstalt  erfolgte  am  15.  Octb.  1867.  A'ortünfige  Bestimmungen  Ober  die 
Aufnahme  von  Zöglingen  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtäministerium  unter 
dem  30.  Sptb.  I86T  erlassen  worden.   Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aufser  den  bereits  erwähnten  u.  a. 
geh9rt:  Chr.W.  MUichtrlich,  Collaborator  1782,  Herausgeber  desHoraz;  Dr.  Ludolf  Ahreiu, 
1831—44,  dann  Dir.  in  Lingen,  jetrt  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover;  j4uy.  Grotffend,  Oonr., 
ging  1831  als  Dir.  an  das  Uymn.  zu  (Jöttingen ;  W.  HavemaHn,  1830-itS,  seitdem  Prof. 
der  Geschichte  an  der  Univers,  zu  Götlingen;  H.  D.  A.  .Sonne,  Dir.  adiunotus,  im  Novb. 
1831  zur  Redaction  der  hannüvr.  Zeitung  berufen;  C.  Volhnar,  jetzt  Dir.  <ies  Gymn.  in 
Aurieh. 

Schaler  der  Anstalt  sind  u.  a.  in  diesem  J.ihrb.  gewesen:  Fr.  E.  Schrller  (1806—9), 
zuletzt  Chef  des  K.  A pell ationsgc rieh ts  in  Frankfurt  a.  0. ;  J.  Hrm.  Koch  (1811—12),  nach- 

')  S.  Aruoldt.  Fe.  Aui;.Wi>lf  p.  42  IT.  Wolf  brnmn  in  UM)  Hjb  ßearbeitiin;:  des  l'luton.  Symposionsi 
Doch  vor  der  Tollendiing  wurde  er  als  Rectiir  nafb  Osterode  bcrafrn.  «ohiii  tr  im  Mära  1732  absiiiK-    S.  n.420. 

1  Bei  Dt.  Arnoldt  i.  a.  0.  p.  40  findet  aicli  die  irrthümliche  Angabe,  daTs  uueh  1861  in  üteld  nach 
dem  Faclisyrtsm  nnlerrichlet  worden  sei. 

1   Sein  Progr.  v.  18G6:  Die  Gesette  und  Einrichtnogeii  des  K.  Pädagopums. 

')  Demetbe  ist  id  Cirreforra  entworfen.  Anscentirt  «ind  (1859-64);  ein  Tlieil  <Ui  nördlichen  FlÜEela 
Dobit  der  BrypU.  ein  Theil  des  südlichen  Flügels  mit  dem  daa  Portal  lum  ganzen  CebSude  .'otliaUenden 
Hiltelban.  nnd  die  an  den  lotztgedactatea  Flauet  sicli  angcbliefsenaea  Gebriiide  der  S|iei»eHu stall  mit  einem 
Querbiu  und  einem  BishaDsc.  Baukosten:  93,043  Thir.  CommisAionskoEten  für  den  Bauinspector  und  3 
lesp.  1  Baoaufsobec:  8790  Thlr,    Zusammon:  100,833  TUr. 
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mala  Bfinister  in  Gassei;  Fr.  TLSckmid  (1814—17),  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Halberstadt; 
Geh.  Reg.R.  Dr.  v.  Wamstädt,  jetzt  Curator  der  Univers,  zu  Göttinnen. 

Aufser  den  schon  erwähnten  Programmen  und  anderen  Schriften  vrgl.  zur  Geschichte 
der  Anstalt:  J.  G.  Leuckfeld,  Antiquitates  Ilfeldenses;  Qucdl.  1709  (Kritik  v.  L.  F.  Hesse 
za  Fr.  Gottschalks  Artikel  über  llfold  in  der  Encykl.  von  Krsch  und  Gruber).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Kcysolitz;  Sorav.  173G.  Mioh.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
borth;  Gott.  1777.  W.  Havemann,  Mittheihninren  aus  dem  Loben  Mich.  Noanders :  Gott. 
1841.  C.  V.  Kaum  er  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  iSchmids  Encykl.  5,  ]).  V^A  ff. 
E.  G.  Förstern  an,  Monumeuta  rerum  llfoldcnsium;  Nordhuj*.  liS4:j.   Additamenta  185.-). 

Classenzahl:  4  (U  und  Olli,  II,  I).  Die  beiden  OOtus  der  III  sind  im  Religionsunterricht, 
in  der  Geschichte  und  Naturprcschichte  combinirt.  Frequenz  (185»):  .'JO,  18(54:  5^\  1>^67, 
nach  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868:  62).  Auf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  ä3  auswärt. 
Seh.        I:  18,  II:  19,  III:  26).  —  Abiturienten  1868:  6. 

Jeder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
soweit  dies  nicht  Sache  des  Directora  i8t,  die  Correspondenz  über  denselben  mit  seinen 
Eltern  Alhrt. 

Lehrer:  0.  Director:  Prüf.  Dr.  AV.  ScheihH,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  G^'mn. 
zu  Ratibor).        3  OL.,  3  ordentl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p. 432.  18«;8  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  an  clic  Stelle 
der  kleinen  Zellen  sind  gröl'serc  Wohn-  und  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
anatAlt  und  eine  Krankenstiition  eingerichtet  ( Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
im  Rlostergarten ;  fiir  das  Winterturneu  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
wonnen worden. 

Etat:  1«,400  Thlr.*).  Einnahmen:  Aus  der  Oa.«*se  des  Stifts  Ilfeld  der  nach  Abzug 
der  eigenen  Einnahmen  iles  i*ädag.  ungedeckte  Betrag  dor  Auii^gaben  11,600  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  68(K)  Thlr.  Ausi^aben:  Verwaltungsküsten  028  Thlr.'-').  Lohrer- 
hcsoUlungen  6426  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  li.  fr.  Wohnung,  I.OL.  JI56  Thlr..  fr.  Woliniing, 
Feuerung  u.  Beköstigung,  2.  OL.  i»40  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL.  I»4()  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
nung, 1.  ord.  L.  770  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  .>;'>()  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
Beköstigimg,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  (Tes:ingL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
rung u.  Beköstigung,  Cantor  und  Organist  für  musikal.  Leistungen  je  24  Thlr,  für  llülfs- 
lehrer  300  Thlr.),  Untrr.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
300  Thlr.'),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8080  Thlr. M:  für  den  Arzt  43j  Thlr.,  aufser- 
dem  Gartennntzung  u.  2.')  Malter  Deputatliolz :  Bautitel  600  Thlr.,  Turnunterricht  Oo  Thlr., 
Insgemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkusten ;  100 
Thlr.  zu  geselligen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Güter- ^)  und  VeruiiJgensvcrwaltung  besorgt  die  K.  Klostorkammer  zu  Hannover 
«Inrch  einen  Stiftsbeamten,  jetzt  den  Stiftshauptmann  r.  Fumcttij  unter  Controle  des  K.  Frov. 
Schulcollegiums  zu  Hannover. 

Das  Ilfelder  Wittwen-   un«l  Waisen  -  Versorgungsinstitut,   1706  gegründet, 

"fcesitzt  aufser  einer  Forderung  von  ;U)00  Thlr.  Gohl  einen  Fonds  von  137;')  Thlr.  Gold  und 

::2<m06  Thlr.  Cour,  und  zahlt  gegen  geringe  Bi>iträge  erhebliche  Pensionen.    Zum  Beitritt 

mat  nach  dem  Statut  v.  28.  Apr.  1796  $.  4  jeder  verheir:ithete  oder  sich  zu  verheiratheu  be- 

^Hngte  Lehrer  verpflichtet. 

Freistellen  bestehen  8  ganze  und  8  halbe  königliche,  ferner  8  gräfliche,  v(m  denen 
-^k-  vom  gräfl.  Hause  Stolberg-Wernigenxle,  2  von  dem  zu  St(>lber:;-Stoll»erg,  2  von  dem  zu 
^^  tülbcrg-Kofsla  vorj^eben  werden.  Aufser  (lies«Mi  24  Fun«latisten  können  in  clen  dermaligen 
ZjTäumen  der  Anstnit  noch  30  PiMisionairo  untorgebracht  werden.  Die  Pensicni  Ix'trägt  für 
Sj^^ihne  preufsischer  Fntertlianen  jiihrl.  17»>  Thlr.,  für  Ausläntler  22ii  Thlr.,  in  «len  halbfreiiMi 
^^tellen  resp.  Sö  un'l  110  Thlr.  An  Si'hulgohl  hat  aufsonlem  jeder,  auch  die  Inhaber  g:iuzer 
■^"' »eistellen ,  jährlich  30   Thlr.  zu  zahlen.     Für  Bedienun.'^,  Licht,  Benutzung  dos  .Mobiliars 


0  Mit  Au«!si*hlufs  di'S  Wrrtli'!  ili-r  fnii-n  Dicnstwohiuiu^'iii   und  0 arten nutjüiin^.   <lrr   frci«n  Fcmruim 
'**id  d«»  vom  Stift  in  iiiitura  zu  liifirinKii  Hulzi-s  (:ui>r|i|jiirsin;if«iiuiT  (it.'>.inmit\v«^rtli  Ifi'iG  Tlilr.). 

*)  Ohne  Eiiirechmini;  di-.s  Wi-rtlis  »lir  fn-it-n  Divnstwohtiinmi'u,  (iartcnuiitzim;;.  HcK'uchtun::.  KrucninK 
**Ud  Bekri:tti;niU|j;.  wi)  .si»lche  L'ew.'ilirt  w^Tilt^n. 

*)  Daneben  das  in  natura  vnm  Stift  zu  lii:f».*md.'  llulz  (Wcrth  720  Thlr.). 

*)  Mit  Eiuschlufi»  dos  (ichalts  ilt^s  Ocknnuincn  uml  dff  Aufwi*iulun;{un  für  rnti'rlialtunir  des  Invouta- 
T\uim  ^^p  Speisvwirtlisrhuft :  mit  Au^schlufs  d«*.»  \V«;rtlis  de.<«  vom  Stift  ftir  die  Spei:tewirtli.<riialt  in  natura 
»n  liefernden  Ihdzi»  (21«  Thlr.). 

*)  Stift  Ilfeld  nelirii  Vurwi-rk  Küiii;;i-rndi%  Fnrst  Rirkunmoor,  Ilobcnubim,  Kirdicugel. 

IL  28 
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□  .  B.  w.  wird  jährl.  die  Summe  von  35  Tfalr.  TOn  »Wen  ZOglingen  erhoben, 
und  hülben  Freistellen  werden  immer  nur  auf  Widerruf,  und  in  der  Kegel  erst  n 
deatona  lialbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  Zü^linge  verliebeo,     Dia  Anuel- 
duu^n  zur  Aufnahme  (zu  Ostero  und  MichaelU)  nininit  das  K.  Prov.  äcliulccllegluiii  EU 
BanDOTcr  entgegca.    Bipectanzon  werden  nicht  crtheilt.   Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Dio  Klosterbibliothek  enthält  c.  4480  Werke  und  33  Maniucripte.  Eine  ScliBlorbibllo- 
thek  ist  186S  aus  derselben  auegeBondert  norden  und  uacli  P'achem  geordnet.  Zur  KOr- 
deruDg  des  PriTatstudiums  Bollen  auch  altcksstache  Autoren  in  dieselbe  ftufgenomniea 
werden.    Einer  biblioth.  panperum  bedarf  ea  in  Ilfeld  nicht, 

Dr,  Volckoiar,  Gesch.  der  Kloatersohule  zu  Walkonried ;  Progr.  v.  1857.  Dr.  Mül- 
ler, Mich.  Ncandors  pädagog.  Erfahrungen  und  Urundsätze;  Progr.  v.  181)3. 

Patronat:  landesherrUch.        ConfesBion:  evangeliach. 
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XL    Frov.  Hessen -Nassau. 

(2  Regierungsbezirke.    288  D  Meilen.    1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provinz  vereinigten  Landestheilc  (das  vormalige  Kurhessen,  Nassau, 
Frankfurt  a.  M.,  sowie  einige  früher  hessendarmstädt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzahi  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gymnasien,  2  Pro- 
gymnasien,  8  Realschulen,  11  höh.  Bürgerschulen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
nicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  der  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die '  gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
hSheren  Schulen  der  Provinz  ist  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  welches 
am  15.  Juni  1858  in  Wirksamkeit  getreten  ist.  Chef  desselben:  der  K.  Ober-Präsi- 
dent o.  Möller.  Als  Departementsrath  für  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein : 
Dr.  Th.  Rumpely  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Realschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Rcgierungs-  und  Schulrath  Kretschel 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schnlräthe 
Beyer  und  Hirschfelder  betheiligt. 


1.   Regierungsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Von  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  Grofsmüthigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (t  1592)  Stammvater  der  Linie  Ilessen-Cassel.  1647  er- 
folgte eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
und  1736  durch  den  Ileimfall  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  W^ilhelm  VIII  erhielt 
1803  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  Kurfürstentitel,  und  1815 
das  säcularisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engem  Sinn  wurden  im  KurfUrstenthum  eigentlich  nnr 
die  6  Landesgymnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
Hanau,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  für  die  Gymnasien  vor- 
bereitenden Schulen,  die  Progymnasien  zu  Schmalkalden  und  Schlüchtern  an. 
Die  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschulen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
gröfsem  umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
sium daselbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuem  Ursprungs. 

Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Kurhessen  im 
grofsen  und  ganzen  4  Hauptabschnitte  unterscheiden:  1.  von  der  Gründung  der 
ältesten  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
ganisation im  17.  Jahrb.,  3.  von  da  bis  zur  zweiten  Reorganisation  im  2.  und  3.  De- 
eenninm  dieses  Jahrb.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
dem  Vorbild  des  preufs.  höhern  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfafst  die  Zeit  der  Klosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
Stiftoehnlen  (scholae   interiores  und  scholae  exteriores).    Unter  diesen  ragten  in 
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HesseD  als  Schalen,  die  ihre  Schiller  fUr  den  Gelehrte nstand  (d.  h.  den  geisllichen) 
vorbereiteten  und  die  sogen,  sieben  freien  KUnale  (daa  TriWum:  Grammatik,  Ube- 
torik,  DiHl(>ktik  und  das  Qiiadriviam:  Musik,  Arithmetik,  Geometrie  und  Astronomie) 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  Doinschule  tu  Fulda,  die  Sliftschule  zu  Uersteld 
und  die  Klosterschulc  eu  Fritzlar'). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadiireh  ausgeEeichnet,  dafa  in  Folge  der 
Keformation  das  Schulwesen  Überhaupt  und  dus  hShete  insbesondre  die  bedcutendsle 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegründet  und  schon  vor- 
handene besser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  zu  Homberg  1526  gab  die  Umrisse 
einer  Schulorganisation  und  weiterhin  diente  zunächst  die  aücbsisohe  Schulordnung 
(Melanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  als  Norm  and  Hichtschnnr ').  l.')27  wurde 
durch  Landgraf  Philipp  den  Großmiithii/en  das  Pädagogiam  su  Marburg  gegründet 
und  mit  der  üniversitüt  in  enge  Verbindung  gesetzt.  In  dem  bcnacbharten  Stift 
Wetter')  hlUhte  unl«r  der  Aebtissin  Elisabet  von  Brürk  eine  hShcro  Schule  auf 
(Euriciuf  Cordui)  und  gewährte  in  schlimmen  Zeiten  (1575,  158Ö)  dem  Pädagogium 
EU  Marburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Fest,  die 
mehrmals  die  Stadt  Marburg  heimsuchte. 

Aus  dem  Benedictinerkloeter  zu  Schlüchtern  wurde  durch  den  gelehrle.D 
Abt  Pe.  LoUchitm  (t  lö67)  eine  hühorc  Schule'),  die  anfangs  mit  einem  Convict 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  SOjäbr.  Kriegs  in  nicht  geringer  GlUthe  stand  and 
unter  mannichfachen  Wechselfdllen  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  (1829) 
■listirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  bezeichnete 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstalten  dieser  Kategorie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist. 

Üeber  die  Schuten  zu  Caaacl,  Kechwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
8.  weiterhin  die  historischen  Mittheilungen. 

Auch  Id  der  Grafschaft  Scbaumbnrg  entstand  eine  neue  Lüherc  Schule.  Aus 
den  Einkünften  des  Ciaterzienaerk loste rs  zu  Kinteln  wurde  IGIO  die  Schule  zu 
Stadtbagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  h!tberea  akadem.  Gymnasium 
(üniversiiat)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt*),  üeber  das  ans  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterhin  d:i8  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  zu 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (liinteln,  Fulda,  Hanau,  Cassel)  hat  nur  die 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt. 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  des  böhern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mit 
der  KeorganisatioD  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 
16  56°). 

Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schul  regulative  von  dem  gelehrten  nnd 
um  das  höhere  Scbulweaen  sehr  verdienten  Landgrafen  Morilz  (1593 — 1627)  wurde 
als  eine  auf  sämmtliche  städt.  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  am 


■)  Vrgl.  L;in<laii.  Brachrtibimg  <lrs  Kirrfurstenlhiiins  litten;  Cassd  1842.  p.  229  ff.  — 
Die  KlasttDiliiilt  lu  Fritijar  war  in  Atn  frilliesleii  Zeiten  brriiliint.  Atirr  schon  iini)  Jibr 
1000  wurde  das  Ktoitrr  und  mit  ihm  die  .Schute  aiifgehobtii  und  an  seine  Stelle  trat  ein  bald  lehr 
begUlerlrs  Ctiarherrenslirc.  ^J   Vrgl,  Vormbaiim  1  p.  3Ü  f. 

■)  Mahrdl  und  Plitt,  Nachr.  der  oberhm.  Stadt  Weiter.  Frankf.  a.  M  ;  1769.  Seibett, 
Die  Sehule  zu  Weiler;  Pädagog- Archiv  1861  p.21  IT.  C.  Krause,  Ruridus  Cordus,  eine  biograph. 
Skiize  atia  der  Rernrinalionsüeit ;  Progr.  des  Gymn.  zu  Hanau  v.  1863. 

*)  Vrgl.  J.  Riitimann,  Grsehithte  der  Rrfarmalton  des  BenedlctinrcUnsters  ru  ScfalUchtem 
(Zeitschrirt  des  Vereins  für  Hess.  Geachichte  und  Landeskuodr;  IX,  p.  291  ET).  Ed.  Bernstein, 
Gesch.  der  Stidt  und  des  Klosters  Schi iieh lern ;  In  der  Buihonia  (Zeitschrin  für  vaterlaod.  Gesch.); 
Fulda  182S.    B.  3  und  4.    Claesen,  Progr.  des  Gymn.  zu  Ynakl  a.  M.  läGl.  p.  32. 

')  Vrgl.  Dr.  F.  Tli.  Plderit,  Geschichte  der  Grafachart  Schaiimburg  (der  UDiversilüt  Rinteln); 
Rinteln  1831. 

«)   Vrgl.  Voroibaum  11  p.  177  ff.  und  p.  448  ft. 
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6.  Jan.  1618  veröffentlicht.  Sie  suchte  die  Theorie  des  Wolfgang  Ratichius^)^  der 
Yor  allem  eine  gründliche  Unterweisung  in  der  Muttersprache  verlangte,  mit  dem 
pädagogischen  Princip  des  damals  liochgefeierten  Strafsburger  Kectors  J.  Sturm: 
Bopientem  aique  eloquentem  pietatem  finem  esse  studicrum^)  zu  vereinigen.  Dem- 
gemäfs  sollte  der  Unterrieht  überall  mit  der  Erlernung  der  deutschen  Sprache  be- 
ginnen und  den  Schüler  durch  regelmäfsiges  Bibellesen ,  durch  unermüdliche  Ein- 
übung des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Phrasen, 
dnrch  fortgehende  BeschHftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateinischer  (Terentius, 
Cicero,  Virgil,  Horatius)  und  griechischer  (Aesop,  Isokrates,  Theognis)  Autoren, 
sowie  mit  den  Regeln  der  Logik,  Rhetorik  und  Poetik  dahin  führen,  dafs  er  mit 
den  Wahrheiten  des  christlichen  Glaubens  und  mit  den  Gesetzen  des  vernünftigen 
Denkens  hinlänglich  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  latei- 
nischer Diction  ausdrücken  könne.  Die  Realien  traten  dagegen  sehr  zurück').  — 
Die  Wunden,  welche  der  30jlihr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  WfMe^/7/1  VI,  der  Sohn  der  ausgezeichneten  Fürstin  Amalie  Elisabet,  nach 
Kräften  zu  heilen,  und  aus  diesen  auf  die  Wiederaufrichtung  und  Ilebung  der  dar- 
niederliegenden hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Juli  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.  Sie  ruht  im  allgemeinen 
anf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pädngog.  Principien  des  J.  Arnos  Comenius,  als  neue 
Lehrgegenstände,  aufser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte,  Geometrie  und 
Sphärik  aufnahm^). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  höheren  Schulen  bis  in  die  neuere  Zeit 
in  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Modificationen  des  Lehrplans 
und  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
thUmlichkeiten  behielten. 

Die  4.  Periode  umfafst  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  sie 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen. 

Der  Zustand  der  hess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  dafs 
dieselben  eine  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  aus- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneinrichtung, 
Lehrgegenstände,  Prüfungen,  Disciplin)  ebenso  wie  die  äufsere  Organisation  (lei- 
tende Behörde,  Lehrerverhältnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  Re- 
formation. 

Der  erste  Reformversuch,  der  gemacht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgangs- 
prüfungen durch  die  landesherrl.  Verordnung  v.  II.  Apr.  1820,  die  Zeugnisse  der 
Reife  ftlr  die  akadem.  Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aber 
waren  zu  allgemein  und  wurden  daher  in  sehr  verschiedener,  meist  unzulänglicher 


^ )  Ratichius  lehrte  1616  an  drin  C 0 II r g i ii  m  M a u  r i t i a n  u m  zu  Cassel ,  einer  von  Land- 
graf Moritz  zur  Kr/iehung  der  adligen  Jugend  srlion  1595  gejE^ründeten  Hnfscluile. 

Diese  Ilofsrhiilc  verdient  eine  besondere  Ij-wähniing.  Landgraf  Moritz,  ein  Rnkel  Philipps 
des  Grofsmüthigen,  ütiriele  sie  ani  l.  Ocll).  1505  in  der  Absicht,  die  Bildung  des  Adels  zu  heben, 
zuD'ärhst  -fiir  die  Kdel-  und  Capellknnben«.  Da  sieh  aber  die  Verbindung  mit  dem  Hofe  dem  Ge- 
deihen der  Schule  hinderlich  erwies,  gestaltete  er  sie  zu  einem  von  der  Hofhaltung  getrennten  Ritter- 
collegiuin  in  einem  ehemal.  Carmeliler-  oder  Rrüderkloster  1618  um  ( ('ollegiuni  Adelphicum  l\1auri- 
tianuDi).  1710  erhob  der  Landgraf  (\irl  die  Anstalt  zu  einem  Kollegium  illustre  Carolinum, 
daf.  wie  schon  1G33  versucht  worden  war,  wie  eine  L'nixrrsil'rit  eingerichtet,  dann  unter  dem  Land- 

Srafen  Friedrich  11  noch  erweitert,  und  schliefslich  vom  Landgrafen  Wilhelm  IX  (als  Kurfürst  Wil- 
elm  I)  mit  der  Universität  Marburg  vereinigt  wurde.  Vrgl  C.  Fr.  Weber,  Gesch.  der  Gelehrten- 
sehule  zu  Cas^el;  lö46.  Dr.  Hartwig,  Trogr.  des  Gymu.  7u  Ilersfeld  v.  18G5  und  Dr.  Koch, 
Progr.  des  Gymn.  zu  Marburg  v.  18Gb. 

3)   Vrgl.  Ruhkopf  1  p.  3Gi  fT.,  C  v.  Raumer  I  p.  235  ff. 

')   Vrgl.  Ileppe,    Beiträge    zur  Geschichte  und  Statistik  des  hess.  Schulwesens  im  17.  Jahrh. 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  hess.  Gesch.  und  Landeskunde,  4.  Suppl.);  Cassel  1850. 
*)  Vrgl.  Heppe  a.  a.  0.  p.  32  iT. 
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Weise  in  Anwenilung  gebracht.    Auch  war  mit  ilicsom  vereinzelten  Reformvei 
noch  nicht  viel  genutzt;  es  bedurfte  einer  nmfaasenUerD  Neugeataltang. 

Diese  warde  gründlich  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  den  fol- 
genden Jahren  weiter  durcligefllhrt,  vornehmlich  durch  die  Wirksamkeit  Fr.  Chr. 
Vilman,  die  derselbe  tbeila  als  Mitglied  der  SläDdeversaiDiiiltiDg  und  der  obcra 
ÜuterricLtscommiesion^  tlieÜB  seit  Apr.  1833  als  Referent  im  Miaisterium  des  Innern 
und  auch  sonst  noch  durch  Itath  nud  That  (als  Mitglied  der  Schalcommission  fUr 
Gym naaialangelegeuheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sacbkuDdigen  obcrBten  Central behörde,  die  Vilmar  ala  un- 
erlSfglich  bezeicbnct  hatte,  kHm  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  Anf- 
etchtsbebSrden  wurde  doch  beseitigt  (ein  Gymnasium  liatt«  vorher  unter  der  Uni- 
reraiUit,  2  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerium,  ein  4tea 
ohne  Director,  unter  der  Kcgiernng,  ein  ätes  und  Gtes  unter  einem  Schulvorstand 
und  dieser  unter  der  Regierung  gestanden);  —  die  sümmtlicben  &  Gymnasien  wurden 
nun  ohne  Mittclbebörden  unmittelbar  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordnet  und 
nach  ihrer  innem  nnd  üufseru  Verfassung  gicichmärsig  organisirt.  Zn  dem  Ende 
wurde  eine  ansfllhrliche  Gymnaaialordnung  aufgestellt,  die  sich  auf  alle  inneren  aui 
Kursoren  Verhältnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  ging  zunächst  die  Instmction 
fllr  die  MaturitätsprlifuDgen  v.  30.  Juli  1836  hervor  (erneuert  als  Dicnstanweisong 
am  30.  Apr.  1838  und  später  als  sogen.  Vollzugevorschrifl  am  7.  Aug.  1844  noch- 
mals in  einigen  Functen  modificirt);  ferner  die  Dienstanweisung  fUr  die  Dircctoren 
nnd  fiir  die  Lehrer  (1836,  1838,  1849),  die  Instruction  fllr  die  C  lassen  Ordinarien 
bei  den  Gymnasien  (1837).  Regulativ  fUr  die  Abhaltung  der  Lehrerconferenzen 
(1849).  Es  wurden  zur  Prüfung  der  kUnfligen  Gymnasiallehrer  2  Commiaaionen 
angeordnet,  die  theoretische  zu  Marburg  und  die  praktische  (die  aus  je  3  Gynina- 
sialdirectorcn  bestand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  Über  den  Vorberei- 
tungsdienst der  Candidatcn  des  GymnasiaUehramta  aufgestellt  (16.  Novb.  1837  rosp. 
28.  Mai  1850).  —  Der  Lehrplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  berathen 
und  festgestellt  mit  der  bestimmten  HUcksicht  darauf,  dafs  allmählich  an  allen  Gym- 
nasien 6  Cl&ssen  errichtet  wUrden.  —  Die  1649  eingesetzte  0.  Schnicommiesion 
wurde  18.W  wieder  anfgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  stKndigen  Sohul- 
rcforentL'M  im  Miiiii'terium  lU's  liiiiiTu  übertragen.  —  Durch  Min.  Verl',  v.  28.  Juni 
1861  wurden  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  balbjährlicfae 
Berichte  Über  den  Zustand  und  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitung  anvertrauten 
Gymnasien  einzureichen. 

Von  grofser  Bedeutung  fllr  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wahrang 
und  Förderung  ihres  stlftuugs-  und  gesetzmiifstgen  Grund  Charakters  als  der  Tornebm- 
sten  PSanzstätten  christlich -kirchlicher  Gesinnung  und  Lehensordnung  erlassenen 
Verordnungen  v.  1852,  die  kircblicho  Stellung  der  Gymnasien  nnd  ihre 
Beaufsichtigung  von  kirchlicher  Seite')  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechender 
Weise  die  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  aber 
Ordnung  und  Plan  des  evangel.  Religionsunterrichts  und  der  evangel.  ReligionsUbnng 
näher  bestimmt').  Mehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  nicht  dauernd  in  Kraft 
getreten. 

')  Auf  katbolischrr  Stile  ist  ilie  Aiifsichlsirulaoz  der  Bisrhor  v.  Fulda,  jtlil  Chriitoph  Fi»- 
renlive  Költ. 

^i  Prolokall  in  Gfsammt-Staalsmin,  Ablh.  des  Innrro  v.  26.  Febr.  1S52:  -In  UebireiDilim- 
mupg  mit  drr  ursprünglichen  rrsp.  slirtiingsmärsigen  BratimmiiDg  der  Gymn.,  sowie 
mit  drr  die  Grundlage  d»  GclehrlrnschiiKvesrns  tiitdendeu  Gesetigrbiing.  der  Srhulorda.  v.  6.  Jan,  1618 
und  der  Schutordnung  v.  7.  Juli  1G56,  lu  (^rliallitng  drs  Miftunga-  und  geserzmäraigcD  Gnindthlrak- 
Irrs  der  Gymnasien,  zunürhst  der  evangelisfhen  Gymnasien  des  Landes  als  der  vornehmsten  Fflaai- 
stälten  rhristlirh-kirrhlieher  Gesinnung  und  Lebriisordnung.  werden  folf;ende  BeillmmungeD  getTalren: 

1.  dafs,  da  der  Unlrrricht  in  deti  Gymnasirn,  er  gehöre  einer  Disciplin  an,  welcher  er  wolle, 
sieh  innerhalb  der  Ordnung  der  chrislliehen  Kirrhr  lu  bewogen  habe,  nur  Alilglicder  der  im  KuniMt 
anerkannten  ehrialliehrn  Xirrhen  Lehrer  an  den  Gyiun.  werden  rcsp.  bltibcD  kOnnen;  3.  dal*,  da 
bicnath  die  Würde  uod  du  AnieheD  dea  evangel.  Gymnulillebren  sowie  du  Vertnuen,  wrieba  er 
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Eine  besondre  Centralbehörde  flir  das  ünterrichtswcsen  wurde  auch  damals 
nicht  eingesetzt.    Referent  fUr  dasselbe  im  Ministerium  des  Innern  war  vom  Octb. 


als  Erziehfr  der  Jugend  in  Anspruch  zu  nehmen  habe,  durrh  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangel. 
Kirche  bedingt  wird,  der  Zutritt  zu  dem  evangel.  Gymnasiallehrannt  von  der  Angehörigkeit  an  die 
evangel.  Kirche  und  deren  ßekenntnifs,  sowie  von  der  be.^itimmlen  Verpflichtung  des  an  einem  evangel. 
Gymn.  anzustellenden  Lehrers,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evangel.  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  seinem  Unterricht  anvertrauten  Srhiiler  für  die  Ordnung  der  Kirche  zu  erziehen,  abhängig  gemacht 
werde,  und  die  vornehmsten  Fächer  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
fang sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  die.ter  letzten  Beziehung  bewährt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
den; 3.  dafs  der,  nur  von  Lelirern,  welche  zugleich  evangelische  Geistliche  oder  wenigstens  Can- 
didalen  der  Theologie  sind,  zu  ertheilende  Religionsunterricht  nicht  nur,  sondern  auch  die  religiöse 
Erziehung  und  die  in  den  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Onlnungen  sich  den  bestehenden  Ge- 
setzen der  evangel.  Landeskirche  und  deren  Ueberwachimg  durch  die  zuständigen  Behörden  der  letz- 
tfrn  zu  unterziehen  haben«. 

Vom  10.  April  1852:  •'Die  §§.  1,  3  und  »  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  für  die  kurhess. 
Gymnasiallehrer  ertheilten  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  Stelle  folgende 
Bestimmungen: 

1.  Die  Amtsführung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 
die  Vorsehrinen  und  Ordnungen  der  christl.  Kirche  des  (evangel.  oder  kathol.)  Bekenntnisses,  welchem 
der  betreff.  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Unverdrossen- 
heit,  die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Vorbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  christl. 
Kirehe,  welche  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestiuunend  einzuwirken  haben 
werden,  mithin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlicher  Gediegenheit  zu  erziehen. 
2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöj'e  seines  Berufs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 
pädagogischen  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  äufsern  Leben,  sondern 
auch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 
verpflichtet.  —  In  dem  Verhältnifs  zu  seinen  Amtsgenossen  wird  er  sich  die  Erhaltung  eines  einträch- 
tigen Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  Wissenschaft!.  Verkehrs  ange1e>;en  sein  lassen.  4.  Die 
Sehuldisciplin  ist  lediglich  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  für  deren  gewissenhafte  Handhabung 
die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirche  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind*. 

Vom  10.  Apr.  1852:  -Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dahin  einzurichten,  dafs  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gvmna.Malunterrichts  die  bibl.  Geschichte  nach 
dem  geschichtlich  -  kirchlichen  Gange  der  Verlieilsung  (in  VI  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
mus (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aufhcrdem  eine  memoriale  Kenntnils  der  liauptsprüche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedern  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obem  Stufe  Lesung  der  h.  Schrift  A.  Testam.  (in  III)  und  des  N.  Teslam.,  namentlich  der 
4  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  stattfinde,  und  (in  I)  Geschichte 
des  Reiches  Gottes  allen  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  ilie  systematische  Behand- 
lung der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  Gymnasialunlerricht  entfernt  bleibe.« 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Theilen  der  h.  Schrift  A.  und  N.  Testaments 
wohl  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  OlTenbarungsgeschichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  llaupl- 
momenten  der  Kirchengeschichle.  endlich  mit  den  Grundlehren  der  evangel.  Kirche  nach  Mafsgabe  der 
Augsburg.  Confession  genau  bekannt  sein. 

Religionsübung:  1.  das  tägl.  .Morgengebet  in  den  blassen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
Lehrern  geistl.  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  Morgengebet  lediglich 
das  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden:  2.  in  der  wörhentl.  Schlufsbetstunde  (Hora)  sollen  alle 
Lehr\'orträge  gänzlich  wegfallen,  dagegen  die  Gebete  den  kirchlichen  Zeiten  möglichst  eng  angeschlos- 
sen, 3,  in  dem  Choralgesangunterricht  des  Gynm.  sowie  in  den  Schlufsbelstunden  und  sonstigen  An- 
dachtsübungen der  Schüler  nur  die  Keinlieder  der  evangel.  Kirche  eingeübt  und  gebraucht  werden. 

Der  evangel.  Religionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirten  Pfarrern  oder  von 
ordnungsmäfsig  geprüften  und  admittirten  Candidalen  der  Tlieol.  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
nur,  insofern  der  Superintendent  der  Diöcese  sie  für  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
liche Pflichten  nimmt.  Die  kirchl.  Verpflichtung  deijenigen  gegenwärtig  in  Function  stehenden  evang. 
Religionslehrer  au  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  mich  nicht  ei hallen  haben,  ist  alsbald  durch 
den  betreff.  Superint.  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  betreff.  Gymnasialdirect(U's  sowie  der  übri- 
gen Lehrer  des  Gymn.,  namrnilich  der  Religionslehrer,  dahin  vorzunehmen,  dafs  die  gedachten  Lehrer 
sich  verpflichten,  dem  evangel.  Bekenntnifs,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kirchenordnung  v.  1G57, 
gemäfs  zu  lehren  und  zu  leben.  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
AnsteHung  neuer,  noch  nicht  ordinirler  evangeli&cher  Keliginnslehrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten-. 

Vom  10.  Apr.  1852.  Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev.  Religionsunterrichts.  •!.  der 
Superintendent   resp.  das  Cousisturium   ist  durch  den  Gymnasialdirector  von  allen  Verfiigungen  und 
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1855  bisJiill  ISt'rf)  der  Gell.  RegierungBintli  jl/tV//CT-;  aeitdem  der  RegieroDgsrath  ür. 
Fran:  Lot:  bis  1866,  wo  bis  zum  Eintritt  des  Prov.  Schnlratha  Dr.  Rumpd  wiederum 
Gell.  R.  Mittler  beim  K.  0. PrSaidiura  Referent  Air  liie  höheren  Schulen  wurde;  für 
das  Real  -  und  Volkschnlweaen  war  es  gleichzeitig  der  Regieronga  R.  Kochendorfer. 

Binen  techDJaciien  BeirHtb  hatte  das  Minist,  dea  Innern  an  der  „Schnlcommia- 
Bion  für  Gymnaaiabngelegenbeiteü".  Dieselbe,  1836  angeordnet,  bestand  ana  3 
Gynin.  Dircctoren ,  die  von  2  zu  2  Jahren  weohaeln  und  jübrüch  zua&mmcn treten 
snllten,  um  Über  ihnen  vorgelegte  Interna  der  bijheren  Schnlen  Gutachten  abiugeben. 
Es  gpflehah  seltener  als  ursprünglich  benbsicbtigt  war.  Dieselben  Dircetoren  bild<'t4>n 
such  die  CommieBion  fUr  den  praktischen  Theil  der  Candidatenprllfiing  (s.  Absclin.  VII). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „ Verwaltung scom- 
toission",  welche  aaa  dem  Direntor  als  gesc  hafte  leiten  dem  Mitgliedo  und  einem 
llühern  Veiwultungsbeamten  (Lnudrath,  Polizeidireclor,  Regierungsralh)  besteht. 

Die  Gy innaaiiilleliTor  bildeten  in  Kurhesaen  bis  zum  Octb.  186S,  waa  Oc- 
halt,  Rang  uud  BefiirderuDg  aubetrilft,  im  Grunde  nur  ein  Collegium,  nnil  die  Ver- 
Snderungen  erfolgten  lediglich  nach  dem  Anciennitütsprincip').  Der  Etat  der  eiD- 
Beln4;n  Anstalten  konnte  d:iher  je  nueh  den  Veränderungen  im  LehrercoUegium  jähr- 
lich wechseln. 

FUr  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  BedUrfnifs  des  ünterricbts  mafs- 
gebend;  auf  die  Confession  wnrde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  zu  Fulda  wurden  vorzugsweise, 
nicht  flusBchlierslich,  katholische  Lelirer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hess.  Gym- 
nasiallehrer lllhren  den  Titel  „Pfarrer",  ohne  in  einem  Pfarramt  zu  stehen  oder  ein 
solches  bekleidet  zu  haben:  Csndidaten  der  Titeol.,  welche  ins  Scbulamt  eintraten, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  Titel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erbalten  hat,  bei 
jedem  nach  VerhHltnifa  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellen  bestimmt  worden,  eine 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  anf  den  Rang  der  Lehrer,  als  auf 
die  wisse nscbaftlichen  Anforderungen,  die  Zahl  der  witehentl.  linterrlchtstuDden  und 
die  Besoldung  ankommt. 

den  fvangel.  Rfligionsun(»rricht  sonst  bfirelTendcn  Harsrpgfln  uacl  Einrichluiigtn  sowie  von  illfn  L»hr- 
und  L«cUons|ilanrn  in  Kennlnirs  zu  srUen;  2.  Att  SuperintradcDt  resp.  der  von  dfoi  Consislorium 
Vi  braiiflragfndr  Grislliriie  iil  vtTpIlicIiLFt  und  nach  vorgängiger  Comoiunicatian  mit  dem  bctnE 
Gymnasiildireclor  bcrerhligl,  dir  Kcligionslrhrstunilrn  An  cv.  Rdi^ionslrhrer  ao  den  GfiDDasicn  ta 
Lrsiichro,  Erjanrrungeo  grgcn  die  Persönlich  kr  il  der  l.ehrrr  oder  gegen  Inhalt  und  Form  de«  ReU- 
f^oniiinlerricbls  oder  gegen  sonsLigi^,  ilen  kirrhliehen  ßrslaad  des  tctitem  bedrohende  ZusUnde  und 
EinriehluDgeQ  hat  der  Superinlendent  resp.  das  Consislorliiui  iimächsl  dem  Gyniaasialdiredor  lur  Ab- 
stellung der  brinerklrn  Grbreeben  niiliut heilen,  eventuell  —  neben  der,  der  geisd,  Behörde  an  sich 
Mistehrnden,  gegen  die  tetrefT.  Lehrer  als  Diener  der  Kirrhe  selbsländig  anzuwendenden  kirchl.  Disci- 
plin  —  bei  dem  Ministerium  des  [onern  i.iir  Anirlge  zu  bringen*. 

Vom  10.Anr  1852:  -Mit  Beziehung  auf  den  Brnhlufs  vom  henligen  Tage  wird  den  Su- 
lieriot enden len  nachgelassen,  das  Amt  eines  Kelieinnslrhrrrs  an  einem  Gymnasium  als  einen  giihigea 
Ordinationslilel  anzusehen  und  darauf  hin  die  Ordinilinn  7.U  ertheilen,  und  werden  die  geistl.  PrO- 
fungäcommissionen  resp.  das  Consislorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Religion  sieh  rem  an  Gymna- 
sien, welche  ocdmingsinüfsig  admitlirle  Tandtdiien  der  Theologie  sind,  von  der  vorgearhriebenen  Or- 
dinal ionsprUfiing  (rxamen  pro  ministerio}  in  dem  Falle  aufnahmMveise  Disjiensalion  zu  erlheilen,  wenn 
dieselben  sieh  dureh  eine  längere,  gegen  die  Kirrhe  und  deren  Bekenntnifa  trtue  Dienstnihrung  ala 
voTZiiglieh  verdiente,  sowie  al*  Iheolugisfh  besonder?  befähigte  Lehrer  bewährt  haLeii-. 

'}  Von  den  6  Diierlorrn  halten,  ohne  Kiirksithl  .luf  die  Sladl.  wo  sich  das  Gymnasium  be- 
fand, und  auf  dieses  selbst,  die  2  ällrslrn  rin  Gchall  von  1200  Thir.  die  2  folgenden  von  1100  Thlr., 
die  2  Jüngsten  von  1000  Thlr.:  sämmilirh  aiirserdem  freie  Wohnung.  FUr  die  Lehrer  bcsIandeB  6 
Gehaltsciassrn,  absteigend  von  1000  bis  500  Thlr.  In  jeder  der  .'i  ersten  Gehallscl.  befanden  sieh  10, 
in  der  Glen  6  Lehrer.  Alle  übrigen  Lehrer  erhielten,  als  aushUirsweise  beschiriigt,  Remunerationen. 
Dieselbe  l.ehrerstelle  konnte  hienirh  bei  den  in  lles^en  hituRgeu  Versetzungen  in  raschem  Wechsel 
sehr  versehirdene  Besoldungen  haben,  und  verhältnirsmäfsig  horhbesoldete  Lehrer  kounlrn  sich  in 
kleineren  Gym nasi als tüd teil ,  z.B.  Kinlela,  lusammenlindcn ,  wie  andrerseits  ebenso  jüngere,  niedrig- 
besoldeie  Lehrer  an  Jen  GymoMien  der  grt>f»ren  Slidle. 
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Im  Lehr  plan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  von  dem  in  Preufsen 
bestehenden  nnerheblich. 

HinBichtlich  des  Turnens  wurde  durch  ein  Min.  Rescr.  v.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: nl^c^  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zur  Theiinahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  3  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  zu  erstrecken,  den  Schülern  der  3  oberen  Gl.  jedoch  die  Theiinahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweilen  fernerhin  zu  gestatten**. 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Heinr.  Thiersch  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  Schrift  auf: 
„ZnrUckfÜhrung  des  Gymnasialunterriclits  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart**, welche  zunächst  eine  literarische  Felide  veranlafste.  In  Folge  einer  von  Dr. 
Thiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurfürstl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  März  1859  eine  Circ. Verfügung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  dafs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modificationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  Sltere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
mUfsten.  Die  demgemäfs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  Con- 
centration  des  Unterrichts,  sowie  eine  Behütung  der  Schüler  gegen  Ueberbürdung 
mit  häuslichen  Arbeiten  zum  Zweck  ^). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  60  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministeria  Ircscript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial  -  Hauptstädten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  höh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  coufirmirt  sind,  in  1  oder  2  Ol. 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung.  Ueber- 
gangen  werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
höh.  Gewerbeschule  fachmUfsig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Lehrstunden 
sollten  wöchontl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  sowie  aus  der  Stadtcasse  je  400  Thlr. 
nebst  dem  Schulgelde  die  Einnahme  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  Lectionen  an  geeignete  Hülfslehrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschulen 
gezählt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  Classen 

^)  Nainrotlich  soll  in  drn  3  unteren  Cl.  das  Classensvstem  vorwalten  und  den  Ordinarifn  da- 
Sflbst  so  viel  wie  möglich  der  gesammte  lateinisrbe,  deutütrhf  und  gesrliirbll.  Unterricht  Überwiesen 
werden.  Dieser  soU  auf  denselben  Stufen  als  wissensrhaniicher  zurücktreten  und  mehr  elementariseh 
grhalten  sein;  die  wöcbenll.  Stundenzahl  soll  in  den  4  oberen  Cl.  32,  in  den  2  untersten  26  nicht 
Übersteigen  Bei  den  häuälirhfn  Arbeiten  soll  jedes  Zuviel  vermieden,  und  zur  Krleichterung  eine 
angemessene  Anleitung  zum  Arbeiten  gegeben  werden.  Kei  Bestimmung  des  .MaPses  der  Arbeiten  ist 
darauf  zu  achten,  dafs  die  Schiller  auch  zur  Erholung;  Zeit  behalten,  und  Mufse  haben,  nach  eigner 
Neigung  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  (Masse  nicht  vorgeschriebene  Privatarbeiten  vorzunehmen.  Das 
Abschreiben  von  Leiiräden  u.  dgl.  zu  llaiiüe  srdl  gänzlich  unterbleiben.  Der  französ.  Untenrichl  be- 
ginnt in  der  HI,  der  griechische  in  der  IV.  Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Beibringung 
dessen,  was  zum  Verstandnifs  niithii;,  ein  weises  Mnfs  eingehalten  werden.  In  den  mittl.  Cl.  (IV  und 
III)  soll  die  Rücksicht  auf  das  (irariimatisrhe,  in  II  und  noch  mehr  in  I  die  Rücksicht  auf  die  künst- 
lerische Form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwalten,  und  in  I  die  LectÜre  überwiegend  curso- 
risch sein.  Leichtigkeit  und  Sicbeiheil  des  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdrucks  in 
lateinischer  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.  Die  .Mathematik  tritt  im  Gymn.  vorzugsweise 
als  formale  Disciplin  auf:  ihr  F)ndziel  kann  denmach  nicht  darin  liegen,  den  Schülern  ein  mannieh- 
fiches  Wissen  beizubringen;  vielmehr  nur  darin,  neben  Aneignung  des  für  das  Leben  nothwendi£en 
Wissens,  den  Verstand  für  mathematische  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehrziele  zu  be- 
schränken sind. 


442 

nnd  Lehrkraft«  clarllbor  hiDüiiB  entwickelten.  Ein  Ministe rialb esc tilufs  v.  15.  Octb. 
1858  erklarte,  die  Realachnlen  seien  keine  directen  Staalsanstalten,  Bondem  Ertliche 
Anstalten  der  Städte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  lervortrilt,  dafs 
sie  überall  den  betreff,  örtlichen  Schul  vorstanden  untergeordnet  sind  nnd  dafs  ihre 
Unterhaltung  zunächst  den  Stadtcaasen  obliegt,  wird  dadurch  keineswegs  verwischt, 
dafa  der  Staat  einen  Zuaohafg  zu  den  einzelnen  liealschulen  leistet  und  der  Landes- 
herr die  Lelirer  hestellt*'.  Dies  VerhSltnifs  ist  sich  im  wesentlichen  gleicli  geblieben. 
In  den  SchulTOrstSndem  haben  daher  Regier ungsbeamte  neben  Mitgliedern  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sits,  und  die  Besetzung  der  Lehreratellen  geschieht  seitens 
der  Kegierungsbehiirden  auf  Vorschlag  der  Schul  vorstände.  Es  ist  im  Werk  letztere 
EU  Schulcuratorien  umEngeal&ltcn  mit  den  Befugniaaeu,  welche  diesen  LocalbehürdeD 
in  den  alten  Provinzen  zuetehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen oder  zu  Healachulen  im  Sinne  des  Reglm.  y.  fj.  Octh.  1859  erweiterten  An- 
stalten vorbezeichueter  Art  können  nach  einem  Min.  Reacr.  v.  6.  Novb.  18G7  bis  auf 
weitres  nach  wie  Tor  auch  „ Rea Hehrer ",  we-lolie  nach  dem  hessischen  Reglm,  v. 
30.  Novb.  1810  (e.  Abachn.  VU]  geprüft  sind,  als  ordenti-  Lehrer  nngeslelU  werden, 
sofern  sie  sieh  in  einer  Probezeit  als  tUcbtig  und  brauchbar  bewHlirt  hitben.  Es 
soll  Jedoch  darauf  gebalten  werden,  dafa  solcher  Lehrer  bei  ToIlständigcD  Heal- 
schulen  in  den  ordeutl.  LchrerBtellcn  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  höh.  Bürge  räch  ulen 
nicht  mehr  als  je  einer  zur  Verwenduug  kommen'), 

Aufacr  den  nachstehend  im  beaondern  dargeatellten  fi  Oymnasien,  3  Realachnlen 
und  <1  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussieht  steht,  zu  erwähnen  das  atädt.  Progymuaainm  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Marburg.  —  Hinsichtlich  des  confeBsionellen  Charak- 
ters wird  das  Gjmn.  in  Fulda  zu  den  katholiachen  Anstalten  gerechnet;  die  höh. 
BlirgerHchule  dnselbst  ist  simnltjin;  alle  übrigen  höh.  Schalen  sind  cvangcliscb. 

In  BetrelT  der  ÄbiturlentenprUfung  s.  Atischu.  VL  Gleiche  Geltung  mit  den 
preufsischen  Muturitütszeugnisaen  hüben  die  von  den  hessischen  Gymnasieti  aosge- 
stellten  bereits  durch  die  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  18GG  erhalten. 

üeber  die  Vorbildung  der  Lehrer  nnd  das  mit  der  Dolvorsitat  zu  Marburg  ver- 
bnndene  Seminar  s.  Abschn.  VU. 

in  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  1820—58.  F.W.Strieder,  Grund- 
lage zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Scbriftsteiler-Geachichte.  1781 — 1819.  Fort- 
setzung uod  Ergänzung  desselben:  C.  W.  Justi,  Grundlage  zu  einer  beas.  Gelehrten-, 
Schriftsteller-  und  KUnstler-Geaebichte;  Marburg  18.31.  Weiter  fortgesetzt  v.  0. 
Gertand  bis  1863.  H.  E.  Bezzenberger,  Das  knrhesa.  Schnlwesen,  in  Scfamid's 
Encykl.  HI  p.  475  ff. 


C  A  S  S  E  L. 
(Niederhesaen.     Hauptstadt  dca  Landes.        42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Real- 
scbnle  ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt  worden,  und  gleich- 
zeitig der  Grund  zu  einer  Kealschuie  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hofachule  in  Cassel  s.  p.  437. 


n  die  nach^trhrnilr  Darslrllimg  norh  nithl  aiirgenomnrifnrn ,  mit  StailixuschUsMa 
aus  ilrr  frlihrin  Iril  noch  als  •Rralsfhiilrn-  bprrichnrtrn  .Anslahrn  baltc  AaC 
iure  129  SrbUirr  in  4  Cl.  (111  -Vli.  IlofgiUinar  66  Seh,  JD  4  Cl,  Roten- 
3  Cl-,  CarlibaftD  40  Seh.  In  2  Cl. 
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Das  Oymnasiiim  (Lyceum  FridericianTun). 

Landgraf  Philipp  der  Grofsmüthige  vereinigte  1539  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
Schulen  (der  sogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  und  der  Neustadt)  zu  einer  einzigen  An- 
stalt, welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde ^). 
Dieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  „Schulmeister*'  oder  Kector 
und  2  Gullaboratorcn)  den  Unterricht  ertheilten.  Schullocal  war  der  Kreuzgang  am  St. 
MartinstifL  Die  Kosten  wurden  in  der  ersten  Zeit  aus  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
Einkünften  aufgehobener  Klöster  bestritten.  Bürgermeister  und  Rath  hatten  das  Präsen- 
tationsrecht. Die  technische  Aufsicht  führte  ein  aus  dem  Bürgermeister,  einigen  Ratbs- 
herren  und  Stadtgeistlichen  gebildetes  Scholarchat.  Erster  Rcctor  war  Pe.  Niyidius  (1539 
—49),  später  Professor  in  Marburg.  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
merkenswerth  }1.  Rud.  GocUnius  (1575  —  81),  gleichfalls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
Universität.  Die  Unterrichtsorganisation  war  die  der  Trivialschulen  nach  dem  von  Luther  u.a. 
entworfenen  sächsischen  Lchrplan.  Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  für  die  allgemeine 
Bildung  der  Bürger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
auch  für  das  theologische  Studium  vorzubereiten.  Da  sich  aber  zeigte,  dafs  sie  in  ihrer 
damaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1581  unter  Wilhelm  IV 
in  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Classen  und  6  Lehrern  umgewandelt,  wobei  man 
den  Sturmschen  Lehrplan  zu  Grunde  legte.  Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
1599  unter  der  Regierung  devS  um  das  Schulwesen  des  Landes  hochverdienten  Landgrafen 
Moritz  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  CasseP).  Die  von  demselben  1618  erlassene 
Schulordnung,  an  welcher  der  Casscler  Rector  Nie.  Kruyk  (1599—1647}  Antheil  hatte,  ge- 
hört zu  den  besten  jener  Zeit.  Die  äufsere  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
keine  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lehrziele  und  Methode  genauer  festgestellt.  Mafs- 
gebend  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Sturms  und  des  vom  Landgrafen  be- 
sonders hochgeschätzten  Pe.  Raums.  Auch  die  Forderungen  W.  Raticfts  i^Unterricht  im  Deut- 
schen) wurden  berücksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  aus  je  4  CLossen  bestehende  Abtheilungen 
(eine  schola  superior  und  eine  schula  inferior)  gctheilt.  1640  zählte  sie  noch  über 
450  Schüler.  Schon  vor  dem  Ende  des  30jährigen  Kriegs  aber  begann  sie  zu  sin- 
ken. Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
emporkam,  obwohl  Wilhelm  VI  (1650  —  63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Carl 
(1677  —  1730^  ein  lebhaftes  Interesse  für  liehung  der  hessischen  Schulen  bethätigten^. 
Ungünstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegründete  Collegium  illustre  Carolinum, 
hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schule,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  eii\er  Verordnung  vom  29.  Octb.  1710  thatsächlich 
verlor.  Noch  tiefer  in  Verfall  kam  sie  durch  den  namentlich  für  Cassel  unheilvollen  7jähr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  11  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  dafs 
er  für  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Schüler  in  7  Ol.)  entsprechendes  Ge- 
bäude für  18,0(X)  Thlr.  ankiiufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  führte 
die  Schule  den  Namen  „Lyceum  Fridericianum''.  Wesentliche  Veränderungen  bezüg- 
lich ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hauptsächlich  darin,  dafs  mit  ihrer  obersten  Leitung 
eine  aus  9  (später  aus  5)  Mitirliedcru  bestehende  Direction  betraut,  dafs  ferner  der  Lections- 
plan  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstände  ''des  Französischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  dafs  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  künftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften und  des  wirklichen  Gelehrten  **  als  Ziel  gesetzt  wurden.  Bei  dem  zunehmen- 
den Verfall  des  Collegium  Carolinum  gelangte  die  Anstalt  auch  wieder  zu  ihrer  frühem 
Bestimmung,  wonach  sie  eine  propädeutische  Anstalt  für  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trug  zu  ihrem  Gedeihen  der  Kector  C.  L.  Richter  (1779—18021  bei').  Nach 
seinem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in  Folge  der  politischen  Verhältnisse,  die  einen  nach- 
theiligen Einflufs  äufsertcn,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rückwärts.  Von  der  westfäl.  Re- 
gierung (Decret  v.  28.  Juni  1812)  wurde  die  Anstalt  sodtinn  neu  organisirt  und  zur  Landes- 
schule erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abtheilungen,  einer  Bürger- 
schule und  einer  Gclehrtcnschule,  welche  letztere  „Lyceum"  genannt  wurde;  auch  erhielt 
sie  ein  andres  Local  angewiesen.    Director  war  Dr.  Üitahrdisisen  (1812  —  14,  später  Prof. 


')  Vrgl.  Pidftrit,  fa-schichte  d.r  Haupt-  und  Residiuzstadt  Cassi-l;  p.  IIA,  203  ff. 

■)   Eine  Consist.  VerordiHinj;,  die  Stadtschule  zu  Cassi-l  btrfld.  von  1697,  s.  bei  Vormbaum  II  p.  753f. 

^  Zum  Gcdächtnifs  0.  L.  Richters  be.stebt  beim  Gymn.  seit  1848  die  Kichterstiftan^;,  ßefjründet  von 
ehemaligen  ScbQlern  desselben  (unter  denen  die  (lebrüder  Jac.  n.  W.  Grimm  zu  erwähnen  sind) :  ein  Fond8, 
ans  welchem  die  Kosten  für  «ilbeme  nnd  broniene,  in  Ehren  Richte»  {;''prägtc  und  an  Abiturienten  zu 
verleihende  Denkmünzen  bestritten  werden. 
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der  Philosopliie  Id  Macbarg).  N'Lch  der  Blickkehr  des  Kurrnrsten  fVlllieliu  1  warde  ia^ 
Lfcoum  tust  gsDE  80,  wie  dasaelbe  &über  bestanden  hatte,  wJedoibergeetcllt ;  nur  IIb 
Bllrgersohale  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.  Die  Znbl  der  Claaaen  betrug  anfäng- 
Hch  6,  später  *i,  mit  l'/.jÄhr.  CurauB  für  I— IV,  mit  einjähiigem  für  V  und  mit  halbjihti- 
gem  flir  VI.  Bector  war  bis  1835  Kalhatiail  C'attar.  Inzwiachen  macht«  sich  das  Be- 
dlirroira  auch  einer  grllDdiichen  Reform  der  Anstalt  immer  mehr  fühlbar.  Bei  der  fort- 
gesetxlen  Weigernog  des  Stadtratbs,  nuf  sein  Präeentationsreoht  zu  verzichten,  entschlofa 
sich  endlich  die  SlaAtsregierung,  durch  Verordn.  v.  29.  Octb.  1834  ein  sunächat  aus  4  Cl. 
beBtehendcs  üfmnasiun]  zu  erriubten,  das  L;ceuni  aber  nuT  seine  ursprüngliche  EinrioU- 
tung  dergestalt  zurückzuführen,  data  es  neben  dem  neuen  Ujmn.  nur  als  3classige  Ulein. 
Schule  fortbestehen  sollte.  Der  Stadtrath  beschritt  dagegen  den  Beohtsweg,  verlor  jedoch 
den  Procefa  in  beiden  Instanznn.  Director  dea  (äymn.  wurde  Dr.  C.  Fr.Wrbtr  (bia  1852). 
Am  <j,  Jan.  1840  kam  es  zu  einem  Vergleich  sniscben  Staataregferung  und  Stadt,  nach 
welchem  dieSlndt  auf  IhrPräaentalionarecht  veriichlete,  aurserdem  auch  ihr  Eigenthumi- 
recbt  am  LjceumsgebSude  unter  bestimmlen  Modalitäten  abtrat.  Das  Lycenm  wurde  jetal 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  II.  Mai  1835  erüffnet  worden  war,  zu  Einer  im  wesentlichen 
nach  preufsiacbeoi  Muster  ciogerichieten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäfs  ansdrttcklichcr 
Bestimmung  des  Vergleichs  „Gymnasium  zuCasaol,  genannt  Lyceum  Fridericia- 
nnm",  beilsen  sollte. 

Zu  den  Lehrern  dea  Gymn.  haben  u.a.  gehart:  'Dr.Th.Bergk  (1840—43,  dann  Prof. 
an  der  Dnivers.  an  Marburg),  Dr.  Fran:  DingeUttdt  (1S37  — 38;  jetst  Theater- Intendant), 
Dr.  O.W.  Piderit  (1860-53.  jetzt  Dir.  dos  Gymn.  zu  Hanaui,  Dr.  H.  Rieft,  (183Ö-63,  jeUt 
Dir.  de«  Gymn.  zu  Binteb},  Dr.  Gidem  Vogt  (1853-54,  jetzt  Dir.  dos  Gymn.  zu  Wetilar), 
Dr.  Gu.VolehaaT  (1635-37,  jetzt  Prof,  der  Theologie  in  Zürich). 

Vrgl.  Progr.  v.  1840  uud  C.  Fr.Weber,  «eschiohte  der  städt  Gelehrtensohule  zu  C*«- 
ael;  Cassel  1840.  Dr.  Grufs,  Statist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  des  Gymu.;  Progr. 
T.  1801. 

Das  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Ül.  (Ound  CI  und  IT,  0  und  ÜIII  jo  a  und  b)  IVa, 
b,  c:  V  und  VI  je  a  und  b).  Seh  ülerfrequeni  (1840:  272,  1852:  233,  1855:  249, 

1860;  305,  1865;  444,  1868:  517)  Ätf.  18li9^  50ä  (457  ev.,  04  kath.,  31  jüd.;  103  aus- 
wärtige Seh.         I:  39,  II.-  66,  Uli  135).  —   Abiturienten  1868:  8. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ge.W.  Matthias,  seit  M.  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
in  Hanau).  ä  OL.,  11  ordeutl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Keligionsl.,  3  wisse n soh.  Hülfsi., 
3  techn.  und  Eleni.  L.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Klingender,  um  dos  Direotorst 
des  Gymn.  \a  Gütersloh  zu  übornehmüri. 

Locnl.  Das  Schulhaus  Ist  zuletzt  1863  durch  Ansctznng  eines  Erkera  baulich  \e,T- 
ändert  uud  erweitert  worden.  ■~  Für  den  Turnunterricht  wird  ein  Platz  beim  Schulbause 
benutzt.  Ein  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Raum  ist  für  denselben  Zweck  vor- 
banden. 

Etat:  31,450  Thlr.').  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  393  Thir.,  BedUrfnib- 
znschufs  aus  der  Staatscasse  12,173  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  8881  Thlr.,  Ina- 
gemein  3  Thlr.  Auegaben:  Verwaltungskosteu  800  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  19,160 
Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  U.Dienstwohnung  gegen  Micthe,  I.OL.  1200  Thlr.,  3.  OL.  llOOThlr., 
3.  OL.  900  Thlr,  4.  OL.  1000  Thlr.  u,  130  Thlr.  für  Turnuntrr..  5.  OL.  1000  Thlr.,  6.  OL. 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr., 
3.  ord.  L.  800  Thlr.,  4.  ord.  L.  SOO  Thlr.  u.  130  Thlr.  filr  Turnuntrr.,  5.  bis  9.  ord.  L.  jo 
600  Thlr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  Keligionsl.  250  Thlr.,  kath.  Keligionsl. 
50  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlehrer  450  Thlr.,  Zeichnlebrer  200  Thlr.,  Gesanglebrer  200  Thlr.). 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Tblr.,  Heizung  300  Thlr.,  Beleuchtung  25  Thlr, 
Bautilel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Sohwimmnntrr.  80  Thlr.,  Lasten  und 
Abgaben  60  Thlr.,  Insgemein  315  Thlr,  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Bucbbinderlobn  etc.  350  Thlr.). 

Die  Schülerbibliotbek  ist  nach  Olassenstufen  geordnet. 

Dr.Lindenkohl,  Ueber  die  Universitiiieu  in  Sicilien;  Progr,  v.  1863.  Dr.Th.Hart- 
wig.  Der  Anachlufs  Hesse n-Cassels  an  Preufsen  im  siebenjähr.  Kriege.  Schulrede,  Progr. 
V,  1868.  Derselbe,  Der  Uebeitritt  di^a  Erbprinzen  Friedrich  von  HcssenCassel  zum  Katbo- 
lieismua;  Progr,  v,  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Confesaion:  evangelisch.  Von  dfln  27  dermaligen 
Lehrern  gehören  aufaer  dem  kath.  Bellgionsl.  noch  4  der  kathol.  Oonfession  an. 

')  Hil  Aouchluls  d«a  W«rtlii  der  Dimstwotmaiig  d«9  S«hqldini«rs. 
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Die  Bealsohnle. 

Stadtrath  and  Bargerausscbufo  von  Cassel  beschlossen  zu  Anfang  des  Jahres  1868 
die  Errichtung  einer  Realschule  1.  0.  und  wählten  zum  Director  derselben  Dr.  Kreifsig, 
Dir.  der  Realschule  zu  Elbing,  welche  Wahl  durch  R.  CO.  v.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
den ist    Derselbe  hat  sein  neues  Amt  0.  1869  angetreten. 

Die  Schule  ist  zu  derselben  Zeit  mit  209  Schülern  in  8  Cl.  eröifnct  worden:  Olli:  34, 
ÜIII:  23,  IVa:  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aufser  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Cl.,  zum  Theil  in  noch  provisorischer  Anstellung. 

Ein  eignes  Schulhaus  für  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
der  altem  Realschule  (s.  hier  unten)  die  erforderlichen  Glassenräumc  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  bat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Für  1869  beträgt  die  Summe 
der  Besoldungen  8313  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  städtisch.  Der  Anstalt  ist  ein  Curatorium  vorgesetzt.  Confession: 
evangelisch. 


Die  höhere  Bfirgenchnle. 

Die  Anstalt  hat  von  0.  1843  bis  0.  1869  als  Realschule  bestanden.  Eröffnet  war 
sie  am  4.  Mai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jalir  zuvor  den  aufser- 
ordentl.  Professor  Dr.  H.  Gräfe  von  Jena  berufen.  Ein  landesherrl.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1842 
ernannte  denselben  zum  ersten  Lehrer  und  Hector.  Nach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
Procefs  der  Stadt  Cassel  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceum 
Pridericianum  in  ein  kurfUrstl.  Gymn.  (s.  p.  444)  besafs  jene  das  Präseutationsrccht  zu  den  3 
ersten  LehrerstcUen  an  einer  neu  zu  gründenden  höhern  stüdt.  Knabenschule  und  zu  den 
3  ersten  Lehrerstellen  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gründenden  höhern  stüdt.  Mädchenschule. 
Da  jedoch  bei  der  Gründung  der  Real  Ich ranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
Cassel  bestand,  und  auch  die  Gründung  einer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
var,  so  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dahin,  dafs  jene  bei  der  neuen  Real- 
schule  das  Präsentationsrecht  für  die  ersten  6  LehrerstcUen  ausübe. 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprünglich  den  Namen  „Real-  und  Bürgerschule"  führen: 
man  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Namen  Realschule,  und 
nannte  die  städt.  Volkschulen  für  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdruck  Mittelschulen, 
welchen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  mifsfiel,  dafs  es  fast  für 
ehrenrührig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.  Das  Lateinische  war  von  vorn- 
herein von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen;  abgesehen  davon  umfafste  aber  der 
I/ehrplan  alle  Gegenstände,  welche  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
gen, und  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterricht  der  ersten 
CL  gesteckt  wiiren ,  entsprachen  völlig  denen  der  1  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.  Die 
Anstalt  hatte  mit  Einrechnung  der  3  Elementarclassen  9  Stufenolavsen  von  je  Ijährigcr 
Cursusdaucr.  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  über  bOO, 
welche  in  8  Stufenclassen  und  2  Parallclclassen  unterrichtet  wurden.  Die  oberste  Classe 
trat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0.  1845,  ins  Leben.  Für  Bibliothek  und  natur- 
wissenschaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschule 
grofse  Summen  verausgabt.  Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
der  Rcctor  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
Stadtschulconnnission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsitz  führte.  Höhere  Instan- 
zen waren  die  kurfürstl.  Regierung  der  Provinz  Niederhessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
rium des  Innern.  Eine  dirocte  aintl.  Correspondenz  u)it  den  städt.  Behörden  war  dem 
Rector  verboten.  1H49  und  50  war  der  Rector  Dr.  ^V///>  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
hesB.  Ständeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag  darum  vielfach  in  den  Händen 
seines  Stellvertreters,  des  Reallehrers  Dr.  (Mfwm.  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
im  Sptb.  1850  war  Dr.  Oräß  Mitglied  des  bleibenden  landständ.  Ausschusses,  und  die 
gegen  alle  Mitglieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgerichtl.  Verhandlung  traf  auch 
ihn.  Diese  führte  dahin,  dafs  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festungsarrest  verurtheilt  und 
leines  Amts  entsetzt  wurde.  Dr.  Clemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  1.  Febr. 
1854,  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspcction  über  die  Volkschulen  in  Cassel  be- 
antragte Dr.  IhrfTig  (jetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dieselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1854  verlor  die  Reolacbule  ihre  oberste  Ctasse,  weiche  ftllerdingg,  da  keine  Be- 
reehtigungeD  mit  dem  Besuch  deraelben  verbanden  waren,  nur  von  eebr  wenigem  SehSiern 
besucht  wurde.  Ueberhaupt  war  die  Frequens  der  Anst-nlt  in  den  Jahren  1H54  und  bb  die 
feriugste,  velche  sie  gehabt  hat.  Auch  der  Lehrplao  erfuhr  0. 18&1  einige  Boscbränkuii- 
i;en.  Als  1855  eine  Hüdchen-BUrgerachule  errichtet  wurde,  präsentirten  die  atädt.  Bebßrdeu 
die  3  erateo  Lehrer  für  dieselbe.  Da  duq  eudi  ersten  Lehrer  der  zweite  der  ReulBcholo 
Dr.  Clfmtn  gewühlt  wurde,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  Lehrerstellen  durch  PrÄ- 
seoUtion  zu  besotzen.  Die  atÄdl.  Bohfirden  beriefen  für  die  erste  M.  1S55  den  gegenwäi- 
tagen  ßeotor  der  Anstalt. 

Die  Bealachule  bestand  aus  ti  Stufencl. ,  von  denen  die  3  uutersten  Elementare!. 
iraren.  Alle  Cl.  hatten  eine  Ijäbr.  Curausdauer;  die  (Jötua  der  einzelnen  Cl.  warea  des- 
halb nur  coordinirte;  die  2te,  3te,  5le  und  6le  Cl.  hatte  2  solcher  Cütus,  die  4te  ü.  In 
derl.Cl.,  die  eine  technische  und  eine  kau foi ä n niscb e  Abth.  hatte,  emplinK  nur  ein  Theil 
der  Schuler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  übrigen  in  der  Mathematik  weiter 
geführt  wurden.  Seit  1868  erhielten  c.  180  Schüler  auf  den  Wunsch  ihrer  Ellent  einen 
neben  Unterricht  im  Lateinischen. 

Kachdem  die  stÜdL  Behürdeu  die  Errichtung  einer  neuen  Realschule,  erster  Ordn., 
(a.  p.  44ä)  beschlossen  und  Husgeillhrt,  ist  die  ältere  Realschule  0.  18ti9  in  eine  hiibere 
Bürgerschule  mit  G  einjiihr.  Stnfenclassen  uud  Aasschlufs  des  iatoin.  Dntcrrichta  om- 
gewandell  worden  (Vrgl,  Uagdeburg  p.  2'il  und  Hannover  p.  376;  ferner  die  PrllFungs- 
ordnung  solcher  hOb.  Bürgerschulen  in  Abschn.  VI).  Die  Aarnabme  in  die  betreff.  Kate- 
gorie ist  durch  Min.  Rescr.  v.  8,  Febr.  1869  erfolgt.  Die  VI,  V,  IV  und  III  hat  je  einen 
ParelleIcCtus,  die  Vorechnle  3  Cl.;  zusammen  daher  jetzt:  13  Classenahth.  —  Im  Tarsus 
der  3  Vorsohulcl.  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  SohUlera  auf. 

Die  Freqoene  der  Anstalt  betrug  zwischen  0.  1643  und  0. 1848  zwisobca  500  und 
600  Seh.,  von  da  bis  18öS  zwischen  400  und  500,  von  da  bis  1860  zwischen  300  bis  400, 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  500.  1H68:  639.  Anf.  1869:  höh.BS.  444,  Vorseb. 
163;  zusaminea  606  (52»  ev.,  31  kath.,  47  Jtid.;  11^8  auswärtige  Seh.  1.  CK:  35,  3.C1.: 
67,  8.  Gl.:  107). 

Lehrer:  20.  Reotor:  Dr.  ff.  H'.  Grf/ie,  seit  M.  1855  (vorher  Lehrer  am  Gvmn. 
zu  Marburgi.  Von  den  18  cvang.  Lehrern  haben  1  iheol.  Prüfungen  bestanden,  3  die  Real- 
lehrerprufung,  6  die  Prüfung  pro  recturatu  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jlld.  Ueligionst., 
3  teehn.  und  Elem.  L. 

Looal.  Das  Sehulbans,  vor  25  Jahren  erbaut,  genügt  dem  BedQrfnifs.  —  Der  Turn- 
platz liegt  hinter  dem  Scbulhause.  Im  Winter  wird  die  dein  Turnlehrer  ßopptnhau*™  ge- 
hörige, ",  Meile  von  der  Anstalt  ootfernte  Turiihulle  benutzt, 

Etat.  Einnahme:  9561'/.  Tblr.  {Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  1961'/.  Thir.); 
das  zur  Decknng  des  Bedürfnisses  Fehlende  wird  aus  der  Stadtcasse  ergänzt.  Besoldangen 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thir.,  I.OL.  1000  Thlr.,  der  letzte  L.  550  Tblr.). 

Eine  SchUlerhibliothek  besteht  für  die  oberen  Cl.;  zur  Unterstützung  armer  Schfiler 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbücher  sind  einige  Uittel  vorhandeo. 

Patronkt:  städtiach.        Confeaaion:  evangelisch. 


ESCHWEGE. 

(Niederheasen.  7400  Einw.) 

Bealsohule  2.  0. 

In  Folge  der  Reformation  wurde  das  Cyriacuskioster  1527  aufgehoben  und  zu  einer 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  5  Glossen  in  3  Lehrzimmem 
im  ehemaligen  Klostergebäude  von  5  Lehrern  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Gantor 
und  Infimus)  unterrichtet  wurden,  zu  deaeo  1657  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  Die 
Lehrer  hatten  freie  Wohnung  im  Klostergebände  uod  fixe  Besoldungen  aus  den  säculari- 
sirten  Gütera,  wodurch  die  Schule  einerseita  eine  Freiscbule  für  die  Sühne  der  Eschwegor 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde,  über  welches  der  Superintendent  die 
Oberaufsicht  führte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  erstcu  Theologen  sein  »Utea, 
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bestellte.  —  1589  erwarb  sich  die  Stadt  durch  einen  jähr).  Zuschufs  von  50  fl.  zur  Besol- 
dung des  Recturs  die  Mitwirkung  bei  der  Bestellung  desselben.  Zur  Zeit  des  Landgrafen 
ßforit:  (1592—1627)  zählte  die  Schule  (neben  C:issel,  Marburg,  Hersfeld  und  Schmalkalden) 
zu  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schulordnung  dieses  ]>andgrafen  v.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Kector  ./.  Ililtterodt  Leben  in  der  Schule,  so  dals  sie  1655 
schon  230  Schüler  in  6  Cl.  zählte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrh.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  zurückbliob,  sank  sie  allmählich  zu  einer  Bürgerschule  herab, 
deren  völlige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  des  Kectors  und  Conrectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelung  aus  dem  Klostergebiiude  in  das  sogen.  .,neuo  oder  Ilochzeitshaus"  (20.  Apr. 
1823)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.   Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt. 

Nachdem  vom  kurfürstl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  verfügt  worden  war,  dafs  in  einigen 
Städten  Kurhessens  die  Kcctorclassen  der  SUidtschulcn  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Volkschulen  umgebildet  werden  sollten,  wurde  auf  dringende  Vorstellungen  der  städt.  Be- 
hörden in  Eschwege  für  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
schule in  Verbindung  mit  einem  Progymnasium  verfügt  und  für  diese  Schule  2  wissen- 
schaftl.  gebildete  Lehrer  mit  je  400  Thlr.  Gehalt  und  2  Elementarlehrer  von  der  Stadt- 
schule als  Uülfslehrer  mit  je  100  Thlr.  Gehalt  bestellt.  Am  26.  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schülern  in  2  combinirten  (Kcal-  und  Progymnasial- j  Cl.  und  l  liealcl.  er- 
Oflfnet.  Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rector  war  der  Pfarrer  Vul.  Roßhach,  der 
schon  als  Schulinspector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
rathendes  und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Schulvurstandes  wurde.  —  1841  wurde 
eine  3te  combinirte  Classe  gebildet.  Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschüler 
nicht  mehr  obligatorisch.  Aufser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstände 
in  den  3  combinirten  Classen  gemeinschaftlich.  Das  Ziel  der  ersten  Progymn.cl.  war  etwa 
das  der  Ulli  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  01.  einer  preufs. 
höh.  Bürgerschule  (mit  Ausschlufs  des  Lateinischen).  Seit  1844  bestand  das  Lehrercoile- 
gium  aus  5  Reallehrern,  2  liülfslehrern,  1  Zeichn-  und  1  Gesanglehrer. 

0.  1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2.0.  im  Sinne  des  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  Lehrplan  derselben  ausgeschlossen.  Es  bestehen 
6  Realcl.  (VI— I)  und  2  Vorschulcl.  Aufserdem  werden  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterrichtet; 
ebenso  von  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Progymn.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schule 2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  über  die  Entwickelung 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Schülerfrequenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  1868:  RS.  168, 
Progymn.  III  10,  Vorschule  61;  zusammen  239  (179  ev.,  3  kath.,  57  jüd.;  46  auswärtige 
Seh.        I:  6,  II:  18,  RS.  III:  20). 

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  BartUoldy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  Realschule  2.  0.  zu  Cüstrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
der  1.  Lehrer  Ret.  Eichlfr.  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
facult.doc.  abgelegt. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  theils  im  Schulhausc  der  Piürgerschule,  theils  in 
dem  der  jüd.  Gemeinde  untergebracht.  Der  Neubau  eines  Realschulhauses  wird  beabsich- 
tigt (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  zu  Eschwege  gehörige  Turnhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
miethweise  benutzt. 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  2450 Thlr.; 
Zuschufs  aus  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  vun  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
9  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungsküsten  79  Thlr.,  Gehaltstitel:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Thlr.,  die  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Elem.  L. 
300  Thlr.,  ZeichnL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  Untrr.mittel  160  Thlr., 
Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Tum-  und  Schwimmuntrr. 
90  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  SchreibmaterialicD, 
Porto,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülorbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
begründet.  Jene  zählt  c.  400,  die  Schülerbiblioth.  c.  ()00  Bde.  Anfänge  einer  biblioth. 
pauperum.  Der  physikal.  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Stadt  in  gutem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Oonsul  Gumpert 
in  Bombay,  eine  Sammlung  ostindischer  Conchylien. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Couip:itronat.  Die  Bildung  eines  besondern  Schul- 
curatoriuroa  ist  im  Werk.        Confession:  evangelisch. 


MARBURG. 

(Oberheaaen.  8600  E  i  d  ir. ) 


Wie  die  Universität  bo  tat  ancli  äae  GymnaaiDm  in  Folge  der  Refornmtlon  1527 
gegründet  worden.    Die  seit  1837  aufserdem  beBtehende  Realschule  ist  in  der  Est- 
Wickelung  ku  einer  höbem  Bürgerschule  ina  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  5.  OctU.  18) 
begriffen')- 


Das  Qymnuiain. 


18^^ 


Sobnld  die  im  Octb.  Iö26  zu  Uomlicrg  anmmt  den  hessischen  Landständen  versam- 
melte (Synode  der  Geistlichen  die  Einltlbrung  der  Keformution  in  üessen  beacblosseo  hatte, 
wurde  im  Frühjahr  l&dT  gleichseitig  mit  der  CniveraitiLt  und  mit  derselben  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehend  vom  Landgrafen  Philipp  dem  GroßmüiHifftn  ein  akadem.  Pä- 
dagogium errichtet.  Beiden  wurde  ein  ehemaliges  Dominioanerkloster  zum  SilE  unge- 
wiesen;  in  diesen  Räumen  haben  sie  sich  Gber  300  Jahre  mit  und  neben  einander  befun- 
den. Bis  1653,  in  welchem  Jahre  UaiTersitst  und  Pkilagofrium  neu  organisirt  wurdet], 
sind  9  Pädagogiarcheii  eiuandcr  gefolgt,  von  welchen  Jiisi.Wähl  wlcr  Vultriui  (15ül  — 7fti 
und  n«nrf.Vi>/w- (1603-24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  io  der  2.  Periode  [lSä3- 1833) 
sind  9  P&dagogiarchen  gewesen,  vod  AKaaaJ.Jaach.  Schröder  lllid—h^)  aoA  H-O.Dayting 
(1739—79)  die  bemerkenswerthesteu  sein  mQchten, 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  HiuriipflHg  das  Pädagogium  von 
der  Universität  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  nnter  der  unmittelbaren  Leitung  dea 
knrf.  Ministeriums  des  Innern  steben des  Gymnasium  umgewandelt.  Der  erste  Direolor  dea 
Gjmnaaiuuis  war  Dr.  Fr.  Chr.Vihmr,  vorher  Lehrer  am  üymo.  ku  Hersfeld.  Er  leitete  dte 
Anstalt  bis  1S50,  wo  er  als  Conslstorial  K.  und  Referent  in  das  kurfUrstl.  Hinist,  des  In- 
nern nach  Cassel  berufen  wurde  (t  am  30.  Juli  lUÜB  als  Prof.  der  Theol.  an  der  Uulr.  an 
Marburg;  s.  Progr.  v.  1809). 

VrgL  Dr.  Chr.  Kuob,  Geschichte  des  akadem.  Pädagogiums  iu  Marburg  und  Dr. 
Fr.  Mflnscher,  Geachiehte  des  Gymnasiums  in  Marburg;  Progr.  v.  IHSe. 

ClassenzahL  7  (I— VI;  aber  OundUIH,  und  zwarUlil  mit  einem  Ijäbr.Cursus  fQr 
die  Anfänger,  Olli  mit  'ijühr.  Cursus).  —  Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schfllera 
findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.  —  Sehülerfrequeoz  (1836:  130,  1840:  177, 
1845;  211,  1851:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1Ö65:  222,  1868:  232).  Anf.  1869:  225 
{221  ev.,  -2  kath.,  2  jüd.:  83  auswart.  Seh.  I:  30,  11:  40,  III;  63).  -  Abiturienten 
1868:  15. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  F.  Müntchrr,  seit  0.  1850  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Hanau).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  I  kath.  Religlunal.,  1  techn.  L.  0.  18li7  wurde  der 
OL,  Dr.  Schimmtipjeng  als  Professur  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local,  Die  Anstalt  hat  0.  1868  ein  neues  Schulhaus  bezogen;  a.  das  Progr.  v.  1869 
(Kosten  desselben :  c.  32,600  Thir.).  —  Zum  Ankauf  eines  Grundstücks  neben  dem  Gymna- 
sialgebäude behufs  Anlegung  eines  Turnpiat/.es  sind  aus  Staatsfonds  900  Tbir.  bewilligt. 
Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungon  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,970  Thir.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenfbum  70  Tbl r.,  Zinsen  von  Cap. 
32  ThIr.,  BedUrfnifazuschufB  aua  der  SUatscasse  8400  Thir.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2460  TbIr.,  Insgemein  8  Thlr.  Ausgaben:  Vcrwaltungs kosten  357  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9710  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL.  1100  Thlr., 
2.  OL.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1P50  Thlr.,  4.  OL.  SOO  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Gesang- Ontrr., 
1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L,  700  Thlr., 
4.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Schreibuntvr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religionsl. 
60  Thlr).  Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utenailien  83  Thlr.,  Heizung  218  Thlr..  Beleuchtung 
10  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Feuercsssengetder  35  Thlr.,  zu  sächlichen  Ausgaben  fQr  Tura- 
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a.  Sehwimmuntrr.  40  Thlr.,  Insgemein  207  Thir.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu 
Sehreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  180  Thlr.). 

Neben  der  auch  den  Schülern  der  oberen  Gl.  zugänglichen  Lehrerbibliothek  besteht 
f&r  die  unteren  CI.  auch  eine  Schülcrbiblioth.;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Fr.  Münschcr,  Ueber  den  Gedchichtsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1853. 
G.  Dithmar,  Zur  Einleitung  in  die  Geschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatik;  Progr. 
V.  1861.  Dr.  Schimmclpfeng,  Dor  gruppirende  Unterricht;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Fr. 
Hflnscher,  Mittheilungen  Über  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  im  Progr. 
V.  1866.  G.  Dithmar,  Aus  und  über  Hans  W.  Kirchhoff,  zum  Gedächtnifs  des  Land- 
grafen Philipp  des  Grofsmüthigen ;  Progr.  v.  1867. 

Fatronat:  landesherrlich.        Confession:  evangelisch. 


HERSFELD. 

(Fürstenth.   Hersfeld.        6000  Einw.) 

Ein  Gymnasium,  zu  den  Sltesten  Schulen  des  Landes  gehörend ,  und  eine  in 
jüngster  Zeit  errichtete  höhere  Bürgerschule. 


Das  Gymnasium. 

Das  Hersfelder  Gymn.  ist  aus  der  alten  Klosterschule  hervorgegangen,  welche  seit 
Carls  des  Grofsen  Zeit  in  dem  von  Lfdlun  gegründeten  Kloster  blühte.  Es  wurde  in  Folge 
der  durch  die  Reformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Michael  (Landgraf)  1570 
gestiftet  und  ausgest;ittet^).  Die  Stiftungsurkunde  v.  2.  Juli  1570  bestimmt  als  Gegen- 
stände des  Unterrichte  das  Trivium,  aufserdem  die  griech.  und  hebr.  Sprache,  Musik  und 
Arithmetik,  und  stellt  als  Ziel  der  Unterweisung  PÜanzung  wahrer  Religion  und  unge- 
schminkter Liebe  zur  Frömmigkeit  hin.  Zum  Schulgebäiuie  wurde  das  chemal.  Minoriten- 
BartlUser  kl  oster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Cap.  von  40,000  Gulden,  welches 
der  Abt  aus  seinem  Vermögen  hergab,  angewiesen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
hess.  Landgrafen  ausgeliehenen  Summe  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
sondern  auch  20  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Ländern  Kost  und 
Wohnung  im  Schulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Canzlei  des 
Abts,  seit  dem  Tode  des  letzten  Abts  Joach.  RöUs  (1B06)  unter  den  Administratoren  des 
Stifts  aus  dem  Hause  Hessen  und  deren  Beamten.  Von  1618— 17öü  war  die  Stelle  eines 
Inspectors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  und  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
Rectorat  verbunden.  —  Während  des  30jähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sehr,  kam  auf  13 
Schüler  herab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelöst  und  konnte  ungeachtet  einiger  Versuche, 
welche  zur  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  während  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
wieder  emporkommen,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Fürsten  Hessens  geliehenen 
Capitalien  nicht  ausbezahlt  wurden,  und  so  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
noch  die  Kosten  für  die  Freitische  bestritten  werden  konnten.  —  Nach  dem  westfäl.  Frie- 
den hob  sich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilfiflm  VI  licfs  die  Zinsen  aus- 
zahlen; die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
165B  fllr  die  Schulen  in  Hessen  erlassene  Schulordnung  ein  fester  Lehrgang  aufgestellt. 
16öb  erhielt  die  Anstalt  durch  den  Landgrafen  Moritz  statt  des  alten  Gebäudes  den  noch 
jetzt  in  Gebrauch  beündlichon  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nüthi- 
gen  Schulräume  inne  hat.  Anfserdeui  bekamen  darin  der  *Jte  Lehrer,  der  Oekonum  und 
die  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schtller,  seit  der  Aufhebung  dieses  Convicts  aber 
der  2te  und  3te  Lehrer,  Wohnungen  (der  Kector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
in  besonderen  zur  Anstalt  gehörigen  Gebäuden).  Im  18.  Jahrb.  lag  die  Schule  lange 

Zeit  darnieder.  Im  ersten  Drittlieil  des  Jahrb.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Kector 
Dr.  Mfl  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrichtsgegenstände  in  die  Anstalt, 
vermochte  aber  in   seiner  spätem  Lebenszeit  die   frühere  Freiiuenz  nicht  zu  erhalten. 

0  Vrgl.  Dr.  F.  Th.  Pidirit.  Deukwunli^rktit.ii  von  llersfeld;  p.  159  ff.  Am  2.  Juli  1570  wurde  die 
Stiftangsoricunde  erlaäsen  uud  nucli  iu  di-m!iclben  Jahr  vum  Kaiser  Maximüian  in  allen  ihren  Theilen  be- 
stftigt. 

IL  29 


Während  des  7jähi.  Ertega  wm  die  Schule  eine  Weile  nahezu  aufgelöst,  gelangte  aber  iS'  ( 
letsleu  Drtttheil  dos  Jahrb.  unter  dem  Reclor  Schirmer  ku  einer  vor  Üb  ergebenden  bobm 
BlUthe.  Da  1TS9  die  StiCtBcunzlei  aufhOrte,  wurde  die  Anstnlt  anter  dos  ConBistoriutn 
gestellt,  ala  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  goiBil.  Inaiieotur  fuuglr- 
ten.  Im  19.  Jahrb.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  frauKös.  MeTT- 
Bchfift,  wurde  neu  eingerichtet  and  erweitert.  1833  erhielt  sie  d^nn  mit  den  übrigen  bcss, 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ibrar  Einrichtung  noch  sum  tirundo  liegt, 

Die  Zahl  der  fi  Gymnasialclassen  wurde  auf  Änorilnnag  der  BehQrde  im  Interesse 
der  oeoen  Hersfelder  Realschule  (s.  hier  unteii)  lüdH  um  eine  (VI)  und  IMH  wiederum  um 
eine  (V)  vermindert.     18G8  wurde  sunüchst  die  V  wiederhergestellt.  Gegenwürtige 

ClaBseasahl:  7  (I;  0  und  Uli  und  111;  IV,  V).  —  Schillerfrequenz  (1813;  121,  1850: 
B&,  1865;  1^1,  tgäO:  löl,  18Gä:  lt>3,  1868:  178)  Auf.  186<):  3D&  (19Ö  ev.,  T  kath.,  2  jüd.; 
152  auswärtige  Seh.      I:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  G.  Fr.  EyttU,  seit  0. 18G8  (vorher  Lehrer  am  Gyron. 
XU  Rinteln).  3  OL..  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wiasensch.  HOlfal.,  2  techn.L.  — 
Der  vorbergcbende  Dir.,  Dr.  W.  Mäntchtr,  feierte  niu  IQ.  Apr.  ItMJT  sein  öOjiibr.  Diensl- 
jnbiliLum.  M.  1667  trat  derselbe  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1668),  Die  Director»t9- 
geschäfte  wurden  demnäobet  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Dtiehmann,  intoriniiBtisch  wahrgenommen. 

Local.  Auf  den  Mittelbau  des  Gymn.  ist  1866  ein  Stockwerk  anfge-setit  worden 
(3220  Thlr.  aus  der  Staatscasae).  —  Als  Tiirnplal.£  dient  ein  Theil  des  Schiilhofa.  Im 
Winter  werden  die  Uehungen  einstweilen  in  einem  Zimmer  des  Gymn.  forlgesetzt. 

Etat:  12,430  Tblr.  Einnahmen:  Vom  G run deigen tb um  306  Thlr.,  Zinsen  von  Gap. 
661  Tbir.,  BedUrfDirszuschufs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schalem 
1786  TbIr,,  Insgemein  4ö  Thlr.  Ausgaben:  Verwal tu ngs kosten  495  Thlr.,  Lehrerbesol- 
dungen 9510  TbIr.  (Dir.  1400  Tblr.,  Wohnung  und  Garten,  I.OL.  UOOThlr.,  2.  OL.  1000 
Thlr.,  3.  OL.  1050  Tfalr.  Die  '6  OL.  haben  «uberdera  Jeder  eine  Dienstwohnung,  ftlr  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Tblr.  Mietbe  zahlen.  1,  ord.  L.  850  Tblr.,  3.  ord.  L.  850  Thlr.,  3.  ord.  L. 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  6.  ord.  L.  650  Thlr.  u.  150  Tblr.  für  Tiirnnntrr.,  IS.  ord.  L. 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichnL.  350  Tblr.,  GesangL.  200  Thlr.,  SobwimmL.  60  Thlr.). 
Untrr.mittel  200  Tblr.,  Utenailien  30  Thlr.,  Heizung  60  Tblr.,  Beleuchtung  10  Tblr.,  Baa- 
titel  270  Tblr.,  lU  sachl.  Ausgaben  für  Turn-  und  Schwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  Beneficien 
und  Stipendien  löOO  Thlr.,  Lasten  u.  Al^aben  60  Thlr.,  zum  Drnck  der  PtogfamiDe,  lu 
Sotireibaaterialißn,  Boehbinderiobn  etc.  160  Thlr. 

Aufaer  dem  nach  allgemeinen  GrundBützcn  gewährtpn  SchulgeldPrlrtfs  's.  Absrhn.VIII) 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Ferner  besteht  bei  dem 
Gymn.  ein  ScAimmrip/mysches  (jährl.  4  Tblr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  3/o(.(orsche8  (jihrl. 
48  Thlr.  .i!2  Sgr.  6  Pf.)  Familienbeneßcium.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  des 
Dir.  Dr.  lHünscher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Münscher-Stiftung"  mit  einem  Cap. 
von  825  Tblr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  .Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  bibllotb.  pauperum  im  Entstehen. 

Dr.  W.  UUnscher,  lieber  die  Betreibung  der  altclass.  Studien  in  Hessen  wahrend 
des  Reformationszeitalters;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofscbule  zu  Casscl  unter 
Landgraf  Moritz;  Progr.  v.  1865.      Dr.  Eysell,  Antrittsrede;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Confossion:  evangelisch. 


Die  höhere  Bärgerscbnle. 

Nachdem  die  bis  dabin  gesondert  bestehende  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  aufge- 
hoben und  mit  der  stödt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  ziira  Ersatz  der- 
selben seit  0.  1838  eine  Realclasse  errichtet,  welche  ihre  .Schüler  mit  dem  14.  Ivcbensjahr 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Cursus  „für  die  Kaufmannschaft,  das  Fa- 
brik- und  Manu factur Wesen,  das  Studium  der  Chemie  und  Pharmacie,  die  Feldmefskunat, 
Mechanik,  Landwirthschaft,  flr  das  Baufach  und  Forstwesen"  vorbereiten  sollte.  Seit  0. 
1840  wurde  dieser  Reatcl.  noch  eine  2te  Cl.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber,  wegeit 
zu  geringer  Schülerzahl,  am  36.  Juni  1853  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  städt.  Behörde  eine 
Privat-Realschule  mit  2  Ol.  errichtet,  0.  1864  aber  nach  landcshcrrl.  Bestellung  zweier 
Hauptlehrer,  als  Öffentliche  Lehranstalt  mit  3  Ci.  für  St,hü]cr  vom  11.  bis  zum  14.  oder 
15.  Lebensjahr  eröffnet.   Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  Unterrichtsgegenatud 
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in  der  neuen  Anstalt.  In  den  nächsten  Jahren  erweiterte  sie  sich  um  einige  Classen  und 
hat  jetzt  deren  6  (II— VI  und  eine  Vorschulcl.)i  welche  durch  Min.Rescr.  v.  26.  Novb.  1868 
aU  höh.  Bürgerschule  anerkannt  worden  sind. 

Schfllerfrequonz  (1865:  64,  1868:  123^  Anf.  1860:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  12; 
zusammen:  124  (121  ev.,  1  kath.,  2  jüd.:  47  auswärtige  Seh.         II:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rector:  \Ti9>\),  Iheunung.  5  ordcutl.  Keallchrer,  1  wisscnsch.  Hülfsl., 
2  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbautes  grofscs  Schulhaus,  in  welchem  sich  auch  Ele- 
mentarschulen des  Orts  befimlen.  —  Turnplatz  und  Turnhalle,  welche  die  Anstalt  benutzt, 
sind  entfernt  von  ihr:  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Schulhause  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  BedUrfnirszuschufs  aus  der  Staatscasse  2600  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  l>2  Thlr.,  Lehrerbosuldun^^en :  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Thlr.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elcm.  L.  132  Thlr.,  TurnL.  90  Thlr.), 
Untrr.mittel  86  Thlr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissendchaftlichc  Apparate  sind  filr  das  Bcdürfnifs  ausreichend  vor- 
handen. —  Anfänge  einer  Schiilerbibliothek. 

Dr.  Ritz,  Uebcr  Entstehung  und  Aufgabe  der  Realschulen:  Progr.  v.  1865.  Insp. 
Brenn ung,  Die  erste  Abituricnteuprüfung  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.    Confession:  evangelisch. 


S  C  H  M  A  L  K  A  L  D  E  N. 

(Grafschaft  Henneberg.        5380  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  und  am  5.  Jan.  1816  eröffnete  „Real  und  Progymna- 
sialschule^  wurde  1^^53  zu  einer  blolsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
gymnasium wieder  hergestellt.  Im  Apr.  1860  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classen  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4te  Cl.  erweitert 
und  ein  neuer  Lchrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
Progymnasialabth.  verbunden.  0.  1862  wurde  das  Progymnasium  durch  eine  mit  der  erston 
Cl.  verbundene,  der  III  der  kurhoss.  (Tymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert.  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdin<;s  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 
V.  6.  Octb.  1809  genehmigt  worden.  Die  Aufnahme  derselben  in  die  betretfende  Kategorie 
erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 
VI  bis  in  einer  höh.  BS.  Schülerfrequenz  (1867:  73,  1868:  88)  Anf.  1869:  98 
(HI:  19,  IV:  20,  V:  27 1. 

Lehrer:  8.  Rector:  Insp.  Dr.  ILUnsttrUmchf  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
(vorher  I^hrer  am  Gyuin.  zu  Marburg).    Aiifser  ihm  5  Reallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schulhaus  für  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,309 
Thlr;  darin  eine  Boiliülfc  von  3001)  Thlr.  aus  Staatsfontls ).  —  Der  Turnplatz  und  eine 
heizbare  Turnhalle  botinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  0^80  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnilszuschuls  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Statitcasse  730  ']  hir.,  aus  der  Kreiscassc  in  Schnialkalden  250  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  5<H)  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen: 3666  Thlr.  (Insp.  u.  1.  Lehrer  90«^  Thlr,  "J.  b-s  5.  L.  vim  mO  bis  500  Thlr., 
ein  Ilülfal.  350  Thlr.,  Rt'ligionsl.  150  Thlr.,  ZeichnL.  ^^h  Thlr.),  Untrr.mittel  1(H)  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgemein  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Buchbinderlohn  etc.  20  Thlr.i. 

Zur  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864:  300  Thlr.,  1867: 
400  und  500  Thlr. 

Für  befähigte  Sühne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  Bürgerausschufs  20 
Freistellen  bewilligt  (s.  Progr.  v.  1867). 
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Aufser  der  wisBO nach iftli eben  ist  auch  eine  Sohülerbibliothck  vorhanden. 

['»Ironal:  nicht  »tädtisoli.  Die  Functionen  eine»  8ohiilouriitoriuiD8  werden  vom 
Reulucbul vorstände  wahrgenoiomen,  welcher  »an  dein  Aiaeaaor  der  liegierungBComiuiMiün, 
deiu  B liege rmeiBter  und  dem  Inspector  der  Schule  beatelit.  An  die  Stelle  den  Asaessur« 
ist  aeaerdioga  det  Laodratli  gebeten.       ConfossIoD:  evaDgeltach. 


1 


FULDA. 

(Früher  Residenz  der  FUrstäbte  und   FflratbiaohQfe  i 
10,150  Eiaw.) 


1 


Ein  Gymnasium  alter  Stiftung  and  eine  büh.  Bürgerschule  uua  neuerer  Zeit. 
Ohne  Beziehung  za  dem  OyiDD.  besteht  in  Fulda  seit  1S52  eis  liiacbtsfl.  Knaben- 
Seminar  fUr  Aspiranten  des  geistiicben  Standes.  —  Zum  Curator  der  Landesbi blich, 
tbek  in  Fulda  (b.  die  Notizen  beim  Gymn.)  ist  neuerdings  der  Dir.  des  Gyi 
Dr.  QßM,  bestellt  worden. 


Das  Oynmasinni. 


] 


Fulda  darf  sich  rühmen,  Sitz  der  ältesten  gelehrten  Schule  in  Deutschland  gewi 
zu  aoia,  die  ihren  Ursprung  bis  in  die  Zeiten  des  Banifaciui  und  seines  ZdgUngs  Sturm 
(t  779)  zurOckfllhrl.  Im  Auf.  des  9.  Jahrb.,  wo  Hrahanui  Maurai  ihr  Vorsteher  und  Leiter 
wurde,  war  die  Kloslerschule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstatte  der  Gelebraan- 
keit  in  Deutschland.  Von  da  aus  wurden  theils  gestiftet,  theils  mit  Lehrern  versorgt  die 
KlüSterschnleD  zu  Hirachau,  Ueichenau,  Weifsenburg,  Hersfeld  u.a.  Sie  erhielt  sich  bia 
in  die  Mitte  des  I<>.  Jahrh.  -  Auf  sie  folgte  (1572- ITTä)  das  Jeauitengymnasium, 
woran  sich  eins  1731  durch  FUrsLiht  Adolf  v.  Dalhrrg  gestiftete  Universität»)  anachlofs, 
die  aber  schon  nach  70ji)hr.  Bestehen  unter  der  Regierung  des  Prinzen  von  Oranleu  wie- 
der aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufhebung  des 
Jesuitenorden 9  dns  hochfnrall.  r.ymnasium  ( I77,T  -  ISOrn,  —  An  Stelle  dieser  An- 
stalten trat  dann  das  akadem.  Lyceum  und  (iymnasium  |imiä~3ä),  welche  durch 
eine  neue  Organiaatioo  zu  dem  jetzigen  (iymnasium  18^  vereinigt  wurden*). 

Die  Schule  des  744  von  Bonifacius  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfang  des 
nächatfolgenden  Jahrh.  durch  AIcuins  thütigsten  und  einflufsreichaten  Schiller  Hrabanna 
Maurus  (t  i^6,  4.  Febr.')  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafs  er  sie  nach  dem  Huster  der  von 
AIcuin  selbst  geleiteten  Anst.ilt  in  Toura  einrichtete  und  die  von  d^her  mitgebrachten 
Ideen  als  erster  Magister  Germaniae  für  Deutachland  ina  Leben  rief.    Dcl-  wohl  begründete 

*}  Aaf  ADSuchCD  ile9  Fürstbischofs  Ad.  r.  Dnlbtrg  genelimi^i!  Pnp 
1734  (dis  OriEinsl  im  Archiv  des  GycoD.  aufliewalirt.  .las  ksispri.  Piivil 
lu  Fulda)  die  Errichtung;  ciues  Studium  gont^rale  mit  alkn  Rechtfn  Lnd  Privilegien  einer  CniceraiUt  Sie 
besoTs  nur  anbcdeutende  eigene  Fnnds  (I'JOO  Gulden],  die  1805  za  dem  sogen.  Lyccnrnsfonds  geschligeo 
wurden.  Auch  bedurfte  sie  sulcher  nicht,  da  die  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Benedictiuer  und  auch  Fraacii- 
caaer)  die  ProEessorea  stellten  and  die  weiteren  BedürFniise  aus  der  Staatsctsse  gedeckt  wiu^en.  Rectar 
magniSc.  war  ITTS  II.  v.  Wamidorf,  1800  Pk.  v.  IltUtriulorf.  Ans  den  SUtuten  (1778  renovaU,  1800  re- 
cnsa}  spricht  religiöse  Tolerant:  ,Si  qui  (orte  ci  religionc  prntcstantiea  hie  stndiis  vacaturi  essent,  nemo 
eas  ob  disparitatem  religionis  veiare  aut  eisdcm  iniuriam  inferre  vel  quaque  in  doceud"  rcligioni  aut  cen- 
BCientlae  ipsoruni  coDtrarinm  quid  obtrudere  audeat*. 

*)  Vrgl.  Ejgil's  litaStormii  bei  Pettz.  Honum.  Germ.  bist.  [[  965  IT,  —  Feier  tansendjShr.  ErinneTung 
la  Hrabanus  Hanras;  Fulda  1856.  Darin  C.  Schwarlz,  Bemerkungen  lu  EigilK  Nachrichten;  a.  desselben 
Progr.  Y.  1858.  Seilers.  BoDifacius;  Mninz  1845.  Brower,  Fuldensium  tinliqailatuni  libri  IT;  Anlrerp. 
iei2.  Scbannat.  llisloria  Fiildensis;  Froncaf.  1729.  Bruni,  Lehensgeschiclitu  des  heil.  Slnrmius;  Fnldi 
1T97.  Sehneider,  Bnchania;  Fulda  1826-39.  Pfaft,  Von  der  ültesten  Gel  ehrten  schule  la  Fulda.  Progr. 
T.  1817.  Dronke.  Traditioaes  et  antiqaitates  Fnidenses;  Fulda  1844.  Desselben  Cudei  diplom.  FnldeDSi«; 
Cassel  1S47.  J,  Gegenb»nr,  Beitr.  lur  Geschiehte  der  Gelehrtenschnlen  Fulda«;  Progr.  v.  1856.  Deraelb«, 
Geschichte  der  religiösen  Be»cganeon  im  Hochstift  Fulda  «Sbrend  de«  16.  Jahrb.;  Ptogt.  v.  1861.  Derselbs. 
Eine  Fuldische  übronik  aus  der  I.tlilfle  des  IT.Jabrh.  von  Gangolf  ilartune;  Progr.  v.  1863.  Branai 
und  Theobald,  SUtlst.  Handbuch  der  dentschen  Gymnasien;  Cassel  16:17  und  1839. 

1  Vrgl.  Nie.  Bach,  Hrabanna  Uinms,  der  SchSpfer  des  dentschen  Scholwcsenai  Progr.  v.  tSSS. 
Eunstmann,  Hrabanna  Manrusi  Haiu  1641. 
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Saf  von  Hraban's  Gelehrsamkeit  und  dem  Zustande  seiner  Schule  verbreitete  sich  bald 
Aber  Deutschlands  Grenzen  hinaus,  so  dafs  von  allen  Seiten  Jünglinge  nach  Fulda  kamen, 
um  sich  zu  geistl.  oder  weltl.  Acmtern  durch  die  Septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Trivium  und  Qnadrivium^)  wissenschaftlich  vorzubereiten.  Aufser  der  latein.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  die  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.  Otfried  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienhannonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Straho,  der  spätere  Abt  von  Rcichenau,  Hraban*s  Schüler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrh.  geschriebene  codex  Cassellanus,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  zu  Fulda.  Unter  man- 
nichfachen  Schicksalen  bestand  die  Klosterschule ^)  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
Als  Hraban  822  Abt  wurde,  setzt«  er  Walafrid  der  Schule  vor.  Auf  diesen  folgte  842 
als  ^scholaaticus^  der  Miinch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
849  alle  seine  Rechte  an  die  Colonen  der  Klosteräcker  cedirte.  Die  Schenkung  wurde 
940  von  Otto  I  bestätigt  und  1012  von  Heinrich  II  mit  Berufung  auf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert').  Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  Willeram, 
bekannt  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus.  Um  die  Mitte 
des  12.  Jahrh.  wird  unter  den  Scholaren  der  Herzog  BoUslaus  von  Schlesien  aufgeführt^). 
Von  1499  bis  lö04  gehörte  der  Fuldaer  Schule  Virich  von  Hütten  an.  Neben  der  alten 
Klosterschnlo  wird  dann  1540  eine  andere,  aus  5  Cl.  bestehende  städtische  Schule  erwähnt 
und  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannte  Geor(/  WiceUus  genannt.  Aus  diesen  beiden 
Schulen  gingen  jährl.  etwa  50  Jünglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  für  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
suiten durch  den  Fürstabt  Dalthaa.  v.  Demhnch  (1570—1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Rcctor  des  Collegiums  Oair.  Uedlingen.  Am 
20.  Octb.  wurde  das  Gymn.  crQlYnct;  es  bestand  aus  5  Cl.,  infima,  media  und  suprema  Gram- 
matica,  Poetica,  Rhetorica;  daran  schlössen  sich  2  philosoph.  Curse,  Logica  und  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jüngere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  führten  in  der 
Regel  die  Schüler  durch  alle  5  Classen  hindurch.  Das  (^ymnasium  blühte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Coppers  zählte  es  120  Schüler,  und  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papst  Gregor  XIII  1584  das  sog  Seminarium  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
als  Caserne)  gestiftet  und  den  Jesuiten  übergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  und  60 
bürgerliche  Jünglinge  aus  dem  nördl.  Deutschland  auf  päpstl.  Kosten  unterhalten  wurden. 
Zu  den  Rectoren  hat  u.a.  auch  gehört  Chr.  Hnmer  (1601—12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiquitates  Fuldenses  uml  der  Trierer  Aunalen.  t  1617  in  Trier).  —  Namhafte  Zöglinge 
u.  a. :  Prinz  Christian  von  Hessen  -Wanfried,  (irf.  Joseph  c.  Virmond  aus  Bonn ,  Fr.  v.  Spee, 
Ferd.  r.  Spieyel  (nachmals  Erzbischof  von  Cöln),  Athanas.  Kircher,  0.  v.  Pienport  (seit  1743 
Prof.  der  Philos.  und  1746  der  Theologie  an  der  Adoldnischen  Universität.  1 1800),  J.  Bapt 
miUnhrand,  Leonh.  Pfaff  (f  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  ward  der  Jesuitenfonds  von  dem  (3ten) 
Fürstbischof  nnd  (83teni  Abt  Ihinrich  Vlfl  r.  Bibra^)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
jedoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
naltung  eines  Directors  und  der  nöthigen  Professoren  Übernehmen  müsse.  Das  „hochfürst- 
liche Gymnasium*'  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
Benedictiner^).  Die  Mittelschulen  bekamen  (.1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul- 
plan legte  auch  auf  die  Realien,  auf  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
nnd  Mathematik  grofses  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
diese  Einrichtung  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begründet  und  vertheidigt"). 
Ueber  den  Lehrplan  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
öffentl.  Prüfungen  genaue  Rechenschaft'').    Unter  den  Gymnasial-  und  Universitätslehrern 


*)   Vrgl.  Hrabanus.  De  Olfriconim  institutionc  (Opp.  tVI.  I.  3). 

^  Ueber  diese  handelt  (le^enbaur  im  Propr.  v.  1 Ä56. 

^  Die  betr.  Schenkunssurk.  bei  Sebannat.  Ilist.FuW.  p.5C.    Dronke,  Cod.  dipl.  No.  55ß,  684  u.  729. 

*)  Scbannat,  Hist.  Fuld.  p.  5K. 

■)  Derselbe  erliefs  auch  1781  eiin-  in  iniiiirluT  Bezirbuni;  s«*br  beachtenswerthe  neue  .Ordnung  für 
die  niederen  Schulen  des  Bisthums  und  Kfir>ti'nthuins  Fuld*. 

•)  Doch  lehrten  die  Benedirtiner  auch  schon  vorher  unter  Y\\x^i  Amoml  r.  BuMck  (1737-56)  Philo- 
tfophie,  Theologie  und  Kirebruriiht. 

')  So  enthalt  z.  B.  das  Trouramm  zur  3.  Prüfung  1777  (und  1780)  eine  «Vertheidicunj:  unserer  Lehr- 
art  in  der  lat  Sprache*,  das  Pronr.  zur  1.  Prüfun;j  17H9  eine  ^Vcrtheidicnnp;  des  r.flrntl.  rnt»'rricht»  in  der 
lliitorie'.    Vrgl.  jedoch  Pfaff  in  dem  Pr<»ur.  v.  \k1\  p.  15. 

")  Im  Griechischen  z.  B.  \»urdr  das  N.T.  und  Dialoge  Lucians  gelesen.  Im  Lateinischen  wurde  in  der 
1 .  Cl.  BöBchings  Liber  latinus,  in  der  'Jten  Auszüge  aus  Nepos,  Uaes&r,  Phaedrus,  Tereutius,  Cicero  und  Cur- 
tins  gelesen,  in  der  3ten,  4tcu  Rhetorik  und  Poetik  gelehrt 
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dieser  Periode   trafen   besonders  hervor   der  Etjeeiiit  3.  Bapt.  llilltnliriml  (f  tSHt  Hi^l 
C.  D.  PiapoH  (t  ItMüM.    l^tKtrer  ist  nuch  iDstäurator  der  aiobt  uubedeutQodeD  Biblis 
thek,  womr  das  jetzige  Landesbibliotbeksgebäude  eigeos  erricbtet  wunle. 

Nacb  der  SäcularisHtion  des  liistbums  (1603)  trat  hd  Stelle  der  (1^04)  aufgebobeDen 
lutthol.  Uaiversitat  noter  dem  PriczoD  Wilhelm  von  Oranim  ein  conresBioncIl  gemiaclitei 
Bog.  abadcm.  Lycenoi  von  3  Jahresciirsee,  womit  das  aue  einer  Vorbereitungscluase  letwa 
der  jeizigen  V  entsprechend)  und  noch  3  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  verbunden 
warae.  FQr  jenes  wurde  A.  G.  ilri/intr^)  ans  Prag  (f  180T)  als  Director,  ßt  diese* 
G.  B.  Gierig  (t  1614}  aus  Üortmund  al»  Bector  berufen.  Und  damit  es  „diesen  beiden 
vereinigten  Instituten  nicht  an  eioem  binlänglicheu  Fonds  fchle'^,  so  gründete  der  Print 
durch  StiftnngHurliuude  v.  a2.0ctb.  1805  den  sog.  Lyoeumsfonds,  wolober  aus  dein 
geaammten  Eigenttaum  des  ehemaligen  Coltegiatstifts  Rasdorf  an  (iebituden,  liegenden 
tirilnden  etc.,  dem  Esjesnitenfonds^),  soweit  derselbe  schon  vorher  fOr  das  Gymnasium 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frfihern  Universität,  einem  jährl.  Beitrag  (EonächsC 
anf  10  Jahre  je  3000  Gulden)  ans  der  Landeacasse  nnd  einer  jfthrl.  Summe  (lunidisl  eben- 
falle  auf  10  Jahre  je  GOOO  Gulden)  aus  der  landeshorrl.  Dispositionsensse  i*ebTldct  ward«. 
Auch  wurde  ^sowohl  das  Univcrsilats-  als  das  Bibliolheksgebände  der  vereinigten  Scbul- 
anstalt  zum  vollen  Eigenthume  anf  ewige  Zeiten  QbcrlasseD ",  mit  Ausnahme  der  refor- 
mlrten  Kirch o  im  Universttätsgebftudc'). 

Die  Henerungen  des  Otnniers  im  Schiilwesoa  wurden  von  dorn  letzten  Fürstbischof 
Ad<üL  P.  HarsiaU  i  1 789—  1 814)  nngefoehten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (30.  Spib.  1801) 
anter  Üezugnahme  auf  Art.  V  g.  31  und  33  des  westfAl.  Friedens  nnd  auf  %.  m,  62  und  63 
des  Ueichsdüpulntions  •  Haupts chl US ses  erhobne  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  liefs  er 
puncto  turbationis  in  poasessiona  anni  normalis  beim  Reiehshufrutb  in  Wien  Klage  führen. 
Bs  erfolgte  ein  kaiserliches  Inhibitorium')  v.  30.  Apr.  180^;  jedoch  wurde  dem  Erbprinzen 
auf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  9  Monaten  bewilligt,  sed  nonnlsi 
ad  satisfiictenduin  rescripto  Caesareo  snb  comminatione  rescripti  paritorii  alias  ju  contu- 
maciam decernendi;  zum  letstenmsl  am  'ii.  Jan.  t80t>.  Bald  darauf  legte  Franz  II  dl« 
deutsche  Kaiserkrone  nieder,  der  Prin»  aber  wulate  das  Land  räumen,  und  Fulda  wurde 
bis  1815  Theil  des  Grofsberzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  Fürstbischofs  Ada)- 
bert  wurde  von  dem  franzßs.  Gouverneur  an  .Stelle  des  inzwischen  (1807)  verstorbnen 
Meifmer  eiu  küthol.  ConsistorialR.  als  Schulcommissar  angeordnet.  Als  solche  geistliche 
Studie ncommissare  fungirten  der  Keihe  nacb  H.  v-Wanudorf  bis  1817,  J.  Leonh.  PJaJp)  and, 
als  dieser  1831  eudi  Biecfaor  erwihlt  war,  Prof.  ScA«U. 

Zöglinge  des  akadem.  Lyceuma  waren  u.  a.  /.  Jas.  Schon  fjetzt  Dir.  dos  Gymn,  an 
Aachen),  Dr.  ^'.Wir-gund  [jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Worms).  Dr.  Conr.  Bürhel  (jetzt  Prof. 
in  Marbnrg),  Dr.  Ade(mann  (jetzt  Prof.  und  Stafttsrath  in  Dorpat),  Dr.  C.  A.  v.  Vai'/tr'Hi- 
(Ueh.K.  und  Prof.  der  Kechte  in  Heidelberg). 

Zur  Durchflihrung  einer  neuen  Organisation  nacb  preulsiscbem  Muster  berief  das  knrf. 
Ministerium  1835  den  Prof,  Dr.  P.'ic.  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nun- 
mehr zu  einem  6class.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  mäfaigea  Schulgeld  eingeführt 
(für  VI  4,  V  5,  IV  6,  III  8,  II  10  und  1  12  Thlr).  Staat szuschufs  nach  Bedürfnifs;  Bei- 
trag aus  dem  Lyceumfonds  1858-S2  je  5600  Thlr.,  1863-67  je  6000  Thlr.  —  Von  den 
frfiheren  Lehrern  blieben  Prof.  Dop.  Wagner,  Phil.  Wehner  und  Prof.  BallA.  Arnd.  Au&er 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr.  Franke  (jetzt  Reotor  der  Fürstenschule  zu  Meifsen) 
und  Dr.  F.  Jon.  Schmitz  (jetzt  Lyccalprof.  in  Regensburg).  Direoloren  waren  Dr.  A'ic.  Bach 
{1835-41},  Dr  E  F  J  DronU  (t  1849),  f  Sc/iwarf-  (IboO  — 58,  jetzt  ObersebulR.  und 
Gymn  Dir  in  Wiesbaden),  Dr  Ad  Weuner  (1^59-62,  jetzt  ObersebulR  und  Gymn  Dit  in 
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^  Von  diesem  enthalten  die  Jahiesprognaune  nuncbcB  SebUiensverthe  la  Versen  und  m  ProM. 
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Hadamar).  Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Franz  Dingthtedt  (1838—41;  1843  K.Bi- 
bliothekar in  Stuttgart,  1857  Theateriutendant  in  Weimar /jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  G.  F.  Eyscll  (1830;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hersfeld),  Dr.  C.  Jul.Weismann 
(1846—66;  seitdem  Dir.  des  Gyran.  zu  Coburg),  br.J.  Fr.  Lantje  (jetzt  Prof.  in  Marburg). 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (Gymn.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV— VI.  1  Vorschule].).  — 
Schfllerfrequenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865:  240,  1868:  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,A^orsch.  36:  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jüd.;  120  auswärtige  Seh. 
I:  33,  II:  29,  III:  48).  —  Abiturienten  1868:  13. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  be- 
stand bisher  nur  für  den  3jähr.  Cursus  der  3  untereu  Cl.;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  U  und  Olli  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Ed.  Göhel,  seit  0. 1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  zu  Cöln).       4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  Keligionsl,  1  wissensch.,  4  techn.  u.  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrh.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den; ebenso  ein  bedeckter,  jedoch  unzulänglicher  Kaum  für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  Thir.  Einnahmen:  Vom Grundeigenthum  70 Thlr. ;  Bedürfnifszuschufs 
aas  der  Staatscasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lyceumfonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  1045  Thlr.,  luägemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  537  Thlr., 
Lebrerbesoldungeu  10,130  Thlr.  (Dir.  14CM)  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  für  die  Betheiligung  am  Gymnas.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangol.  Keligionsl.  200  Thlr.,  GesangL.  200  Thlr.,  ZeichnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  KechnL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  Untrr.mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Cultuskosten  65  1  hlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipendien  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dürftige  und  würdige  Schüler:  ein  Staatstip.  von  jalirl.  75  11.,  das  OcAsche  Stip.  (96  fl.), 
das  HabersacL-^che  Stip.  (24  ü.),  die  ^WAmrsche  Stiftung  (Legat  des  1856  verstorb.  Prof. 
IVehner;  600  fl.),  die  Moserschc  (seit  I^ÜS,  Legat  von  200  Thlr.  Cap.),  die  .SVÄ//ii'«sche 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.  Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  il.)  und  die  sog. 
Woblthätcrstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).    Vrgl.  die  Jahresprogramme  der  Anstalt. 

Die  aufser  der  „  Laudesbibliothek  ^  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Aufserdem  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbiblioth.  vorhanden;  ebenso 
eine  etatsmäfsig  unterstützte  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Ueber  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
Derselbe,  Ueber  metliod.  Behandlung  des  Kechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Gübel, 
Ueber  das  Verhültnifs  des  studirendeu  Jünglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
V.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Kegierungäcommiiisarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Confession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch**;  weshalb  der  Director  immer  dieser  Conf. 
sngehürte.  Geschichte,  Dotiriing  und  kirrhl.  Zusammenhang  .sprechen  für  den  kathol.  Cha- 
rakter. Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch. — 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tätskirche  im  Schulgebäudc  seit  lb03  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 

Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Ministcrialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  ^Kealschule"  genannt,  wurde  in  Fulda  am  I.Juni 
1838  mit  Einer  Classc  in  einem  geniietheten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C\  J.W,  Gut- 
beriet  als  Hauptlehrer  tlir  Mathematik,  Kechnen  und  Geographie  beauttragt;  1846  wurde 
er  sam  Scbulinspector  bei  der  Anstalt  ernannt. 


Die  Zaiil  der  Clattsea  wurde  Alliniililich  erweitert  und  beträgt  jetzt  5,  deren  tehrpUa 
...j  Uebcrgange  eu   dem  der  höh.  UUrgeracbulen  begriffen  ist.  Scbillerfrefineai 

(1&68:  111)  Änf.lÖÖ9:  111  (16  katb.,  21  ev.,  14  jUd.;  22  auswärtige  Soh.  11:  80, 
111:  34,  IV;  29). 

Lebrer;  11.  Rector:  Gt.W.  Röder.  seit  Joni  18B5  (frUher  Gymn.Prof.  eu  Chur, 
dana  Sebulinsp.  zu  Hanau).  4  von  den  Lebreni  aind  oacb  abgelegten  Prüfungen  definitiv 
angeBtellt,  7  auftragaweise  ernannt. 

Local.  fUr  das  Bedtlrliiire  unzureicbend.  Die  Schale  iU  uiethweiBe  in  2  veracbic- 
deneu  Häusern  untergebracbt. 

Etat'.  4765  Thlr.  Einnahmen:  Zingen  von  Cap.  Ul  Thlr.,  BednrfnirszuBchara  ans 
der  StaatBcaBse  2100  Thlr.,  Beitrag  aus  dor  Stadtcasse  1559  Thlr.,  aus  anderen  Casaen  a. 
Stiftungen  gOO  Thlr.,  Hebungen  von  den  ScbUlern  2g5  Thlr.  Äuagaben:  Verwaltnngi- 
kosten  193  Thlr.,  Leb rerbesol düngen  4245  Thlr.  (lospector  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr.,  -i.  bis 
4.  L.  von  700  bis  600  Tblr. ;  ein  beauftragter  Lehrer  400  Thlr.,  ein  andrer  300  Tbir.,  der 
Qvang.  Religional.  100  Thlr.,  Zoicha  L.  175  Tblr.,  SchreibL.  125  Thlr.,  MuBikL.  82  Tblr., 
für  Turnunterricht  3ö  Thlr).  Untrr.inittel  40  Thlr.,  Dtenailien  35  Tblr.,  Heiaung  100  Thlr-, 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  Thlr.  (darunter  Eum  Druck  dor 
Programme,  tu  Schreibmaterialien,  Buchbinder lubn  etc.  25  Tblr.). 

Für  uaturwiaReuBcb.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissen  sc  haftli  che  Bi- 
bliothek.   Eine  biblioth.  pauperura  ist  vorbanden. 

Patronat:  städtisch  unter  Betbeiliguog  des  Staats.  Die  Looalaufsicbt  führt  ein 
Realvorstand,  dessen  Vorsitzender  der  BUrgermeieter  ist.  üonfeasion:  nicht  feal- 

goatellt;  thatsächlicb  nach  der  Mehrzahl  der  SobOler  katholiacb.  Von  den  gegenwärtigen 
Lehrern  sind  5  kathol.,  6  evangelisch. 


HANAU.  H 

(Grafschaft  Hanau.        19,250  Einw.)  ^^ 

Die  Stadt  hatte  früher  2  Gymnasien,  ein  reformirtca  und  ein  latheriachea.  Jenea 
bat  sich  erhalten;  aus  dem  andern  ist  eine  H«alscbule  hervorgegangen.  —  FUr  den 

Turnunterricht  wird    von   beiden  Anstalten   die  dem   gemeinachaftliehen  Turnlehrer 
derselben,  Siörger,  gehijrige  Turnhalle  benutzt. 

Das  Oymnuinm. 

Die  Anstalt,  frflher  allgemein  die  „hohe  Landesschule"  genannt  (und  in  den  aoonlsgl. 
Kircbeugebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  ao  bezeichnet)  ist  1607  durch  den 
Urafen  Ph.  Ludwig  II  von  Hanau- MUnzenberg  gegründet.  Die  Stiftnngsurkunde  v.  IS.  Juli 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aus  welchen  die 
Kosten  zur  Errichtuug  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  Stadt- 
und  tateidsche  Schule  war  in  Verfall  geratben  und  sollte  zu  einem  Gymnasium  oder  Pae- 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angebende  Jugend  der  Kirche  ein- 
gewurzelt, zu  geistlichem  und  weltiiohera  Regiment  vorgebildet  und  gleicbaam  zu  Säulen 
desselben  erzogen  würden".  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besondere 
Subsidien,  Abgaben  von  Erbschaften,  Kaufcontracten  u.  a.  w.  angeordnet;  dazu  kamen 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfl.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  Organisation 
war  anfangs  die  einer  hohem  latein.  Schule ;  der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  (3  obere,  I  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertheilt.  —  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Grafen 
Ph.  Ludwig  II,  Catharina  Ihtgka,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilhelm 
von  Nassau -0 ran ien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  bnberes  Paedagogeum 
illuatre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Facultätswis- 
aenschaften,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden,  und  eine  zunächst  auf  die  Uni- 
versitatatudien  vorbereitende  Si:bule  von  4  Cl.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grundeinricb- 
tung  auch  nach  dem  1736  erfolglen  Heimfall  der  Grafacli.  Hanau  an  II essen- Gasse I  fort  bis 
zum  Jahr  1812.  —  Als  Professoren  wurden  von  Catharina  Belgica  4  angesehene  Gelehrte 
berufen:  J.  Fh.  Partus  (Sohn  des  Prof  Theol.  zu  Heidelberg  Dav.  Pareus,  durch  seine 
philolog.  Werke,  besonders  die  Ausgabe  des  Plautua  und  das  lexicon  Plautinum  bekannt, 
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t  1648),  P.  TosMnus  (t  1629),  J.  Dan,  Wild  (f  1635)  und  J.  Pe.  Lotiehius  (später  Prof.  der 
Medicin  zn  Rinteln,  Marbnrg,  ücrborn,  zuletzt  kaiserl.  Historiograph,  f  1669,  durch  seine 
histor.  und  medecin.  Schriften ,  besonders  durch  seine  Ausgabe  des  Petronius  und  seinen 
Antheil  am  Theatrum  Europaeum  bekannt). 

Unter  den  Unruhen  des  30jähr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen  konnte  die  hohe 
Landeaschule  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
nach  der  Berufung  des  Pädagogiarchen  und  Prof.  der  Beredtsamkeit  zu  Herbem  «7.  Joe. 
Gardeniter  am  21.  Febr.  16G5  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
Buperius  und  inferins  im  18.  Jahrh.  fort.  Bedeutendere  akadeui.  Lehrer  an  der  hohen  Lau- 
desacbule  aus  der  2. Hälfte  des  18.Jahrh.  sind:  Endemann  (kam  1782  als  Prof.  Theol.  nach 
Marburg),  Amoldi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.  Theol.  in  Marburg),  Suabedissen  (von 
Harburg  berufen,  und  später  wieder  Prof.  der  Philosophie  daselbst),  Daub  (später  Prof. 
der  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  Fr.  Riiekert 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 

Departement  des  Groi'sherzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsherzog  von  Frankfurt, 

Ffirstprimas  v.  Baiberg,  wurde  1812  Dr.  Joh.  Schulze,  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 

t  1869  als  Wirkl.  Geh.  0.  Kegierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 

und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  fiir  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Curatel  des 

Gffentl.  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  die  hohe  Landesschulo  unter  Aufhebung 

ihres  akadem.  Theils  in  ein  grofsherzogl.  Gymnasium  mit  4  Classen  umgewandelt.  Prof. 

Dr.  Schulze  fibernahm  die  Direction  der  am   l.Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.    Die  erste 

Öffentliche  Prüfung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 

«ehaftl.  Abhandlung  von  ihm  die  ^ Bestattungsrede  des  Perikles  aus  Thucydides'^  enthielt. 

Jfach  der  Rückkehr  de?  Kurfürsten  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 

Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufung  zum  Consist.  und  Schulrath  nach  Coblenz.   An 

dwine  Stelle  trat  0.  1833  G.  Ph.  Schuppius.        1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  übrigen 

Xjandesgrmnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Gym- 

-Kiasialonlnung.       Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr,H.Aug.  Schiek  (1842—47), 

Stellvertreter  des  Dir.;   Dr.  A.  Fr.  Soldan  (bis  Juni  1849),   Dr.  Fr.  Miiwtcher  (bis  0. 18Ö0), 

r.  Gr.  W.  Matthias  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  G.  W.  Piderit,  Geschichte  der  Gründung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
mau;  Progr.  v.  1865.      (Suabedissen)  Nachr.  von  der  Hohen-Landesschule  zu  Hanau 
Jftagaz.  für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Münscher;  Nr.  IV). 

Classenzahl:  6  (I— VI).  —   Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  in  der 
5l  ein  jährl.  Wechsel  Statt.         Schülerfrequenz  (1850:  66,   1855:  80,   1860:  82, 

^65:  84,  1868:   152)  Anf.  1869:   154  (141  ev.,   10  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Seh. 

=  23,  II:  21,  HI:  42).  -  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.      Director:  Dr.  C.  W.  Piderit,  seit  M.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
Gassel).        3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  Keligionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
I.  L.        Am  21.  Octb.  18G7  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Lotz. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  17.  Jahrh.  für  die  hohe  Landesschule  erbaut.  Die  Aub- 
fttfarang  des  schon  1612  begonnenen  Haus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30jähr.  Krieg 
aufgehalten.  Vollendung:  1665*).  —  lieber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.   Einnahmen:  Bcdürfnifszuschufs  aus  der  Sbultcasse  6993  Thlr., 
a.a8  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
Ausgaben:  A'erwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8878  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Miethscntschädigung,  l.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
Tbb.,  3.  ord.  L.  750  Thlr.  und  28  Thlr.  aU  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Reli- 
Kionil.  300  Thlr.,  Schreib-  u.  UechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TumL.  200  Thlr.), 
Untrr.mittel  310  Thlr.,  Utensilien  HO  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erleuchtung  20  Thlr.,  Bau- 
titel 170  Thlr.,  zu  Beneficicn  22  Thlr.,  Insten  u.  Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
(dinnter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubiläumstipendium  ge- 
stiftet worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
^  vom  Lehrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
^  beruht  auf  dem  Cap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beitrage  früherer  Schüler,  Einwohner 
yjn  Hanau  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Botrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde. 
^  jihrl.  Zinsen  werden  als  Stip.  einem  wiirdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
^niea  Aufenthalts  im  Gymn.  zucrtheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

0  S.  Dr.  Piderit,  Gesch.  dir  Kinweihimgsfuier  des  G}-mn.  za  Hanaa  Tom  21.  Febr.  1665.   llan.  1865. 
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Dan  Grand  zu  der  gegenwürt.  GjmnuBialbibltotbek  haben  gelc^  die  Preebyterül- 
tiililiülh^  der  Marien  kirclie,  dnu  Bo^n.  Campe&che  Yetm'iaMoik,  die  VV'a^rraoho  BQchet- 
anmDklung  mid  dio  Biblioth.  den  aufKCbobenen  hitber.  Gyiunasiuus.  —  Die  BobUlerbibliodi. 
entbült  auch  «ItcUsB.  Autoren  und  bunBlIge  HOIß»chri(ti;Q  Kur  BenatsoDK  der  8chUl«r  der 
oberen  Cl.  —  Als  bibliotli.  uMuperum  dient  das  Legat  des  Hnnaucr  lUtbaberrn  C.  iWi 
(TeBUin.v.  1699):  Jahrl.  ^UTnlr.  zur  AnschafTjng  von  SchulbUchera  für  HeifHl^  und  uniHi 
Scbtller.    Bisweilen  werden  die  BUchot  ai»  Prämie  zu  bleibendem  Bigentbum  tlberlaiBen. 

Dr.  C.W.  Piaerit,  Zur  Gymnaeiulpädagogik;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Sucbicr,  Die 
C&mpeache  Mllnzeammlung  dea  UymD.  211  Hanau;  t'rogr.  v.  tä69. 

Patrouat;  luadeBbertlicb.       Conrossion:  evaugelisch.  ^^M 


Bie  Sealschnle  2.  0. 

Die  Sehulo  ist  aus  dem  c.  16G8  gegründeten  lutber.  Gymnsaiain,  fraher  Ittteiniscli« 
Schale  genannt,  b  er  vorgegangen ').  Kectoreu  de^selbeu  waren  u.  a.  M.  Junckh^rr  aus  [i'rank- 
forE  %,  U.  (leeä  — 9B},  J.  E.  Grtdinff  au3  Weimar  (bis  17IS;  auch  als  geistl.  Uederdichtci 
bokanot),  J.  Adam  litmhard  (1718-3G,  Verf.  der  Antiquitatcs  Wettcrafiae),  J.  Sign.  Brmdet 
aua  SohleiB  (1736  —  46),  Oe.  Adam  Junckken-  (1747—60;  später  Prof.  an  der  Sorbonae  lu 
Pni«),  J.  GcRirmamaiBG- 60;  f  1813  als  emeritirter  Rector  des  üymn.  zu  Fraokf.  a.  H.J, 
J.  Aiidr.  Bmign.  Bfrgiträßa;  Prof.  und  ConBiat.B.  (I7S0  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schale  4  Classen  und  4  praeceptotes ;  in  I  fungirte  nur  Ein  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutaehen  und  franada.  Sprache.  Im  Progr.  v.  1788  hommeo 
deutsche  Aufaütie  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  Emesü's  Rhetorik,  in  111  Gel- 
lerts  Fabeln.  Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Keetor  erhielt  kaum  400  fl.;  die  übrigea 
Lehrer  kaum  'äW)  tl.  ^allea  in  allem  gerechnet'',  ßector  und  Cour,  empfingen  die  UäilYe 
ihrer  BcBOldung  aus  der  i'ürMl.  Reutkammer.  Frequenz  c.  150.  Von  1760-1790:  G3  Abi- 
turienten. 

Schon  1753  waren  Vorachläge  znr  Vereinigung  des  lulh.  Gymnasiums  mit  dem  refor- 
mirten  gemacht  worden,  du  Eine  gelehrte  Schule  dem  ßedUrfnirs  zu  genHgen  schien.  — 
Kura  nach  dem  Tode  des  Uectors  Bcrgiträfter  wurde  anter  dem  18.  Jan.  1813  durch  Reacr. 
des  Groläherzogl.  Frankf.  Gen.  CuratoriuDis  des  OifeDtl.  Unterrichts  die  Umwandlung  des 
Inther.  Gymnasiums  in  eine  Borger-  und  Realscfaule  verfdgt  Eröflnung  der  nenen 
Anstidt  am  1.  Febr.  1813;  4  ClaMcn  mit  äjäbr.  Cursus.  Director:  Prof.  Jleinemunn  (vorher 
Pfarrer  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1813).  9  Lehrer;  darunter  Ut.  Kapp  (spät«r 
Geh.O.Medic.R.ith)  als  Lehrer  der  Physik.  Unterhalten  wurde  die  Schule  aua  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Uymu,  und  dem  Schulgeld  ertrag;  das  Fehlende  sollte  aua  dem 
De  parte  ments-Schulfonds  bewilligt  werden.  Gleich  dem  Gymn,  war  sie  der  Aufsicht  der 
0. Schul-  und  Studieninapection  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  VViedervereinigung  Banau's  mit  Kurhessen  (1616)  wurden  die 
an  der  Anstalt  noch  thätigen  6  Lehrer  bestätigt  und  ihre  Besoldungen  erhöht.  Das  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Hcinemann  unbesetzt.  Den  Lehre  reo  nfereozen 
wohnte  seit  18'21  ein  Mitglied  der  Provinz.  Regierung  bei.  Um  1831  war  die  Schule  so 
zurückgegangen,  dafs  die  Besoldungen  der  Lehrer  viele  Monate  hindurch  nicht  ausgezahlt 
werden  konnten.  1832  bewilligte  der  Rtaiit  einen  Zuschufs  von  1500  fl.  und  die  Stadt  eine 
gleiche  Summe.  Der  Staatabeitrag  wurde  spüter  auf  1500  Thlr.  erhöht.  —  1833  wurde 
die  Schule  dem  zur  Ordnung  des  s lädt.  Schul wcaens  bestellten  Schuivorstand  untergeben; 
1838  Ge.  VV.  Rödtr  rjetzt  Insp.  der  hiih.  BS,  zu  Fulda)  zum  Inspeclor  der  Stadtschulen  und 
1.  Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1841  waren  1  Classen  mit  '293  Schü- 
lern; 0.  1844  359  Schüler. 

Erweiterung  und  Re Organisation  der  Anstalt  unter  dem  Kamen :  Realschule. 
1845:  10  Classen,  6  Real-  und  4  Klemenf.ircl. ,  mit  17  Lehrern  und  390  Schülern.  —  In 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  veranlafsten 
Gründung  einer  Privatschule  sank  die  Schillerzabi  auf  190,  und  da  zur  Deckung  des  ent- 
standenen Deficits  weitere  Zuschüsse  vom  Sta.it  nicht  zu  erlangen  w.ircn,  mufste  die  auch 
vorher  schwach  besuchte  I  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  276  gestiegen; 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  hieihend  in  den  Lehrplan  eingefügt 
werden. 


^   Eine  grifl.  Hunnische  SchnlordiiDnE  t.  1658  a.  bei  Voi 
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0. 1867  wurde  das  Lateinische  als  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  den  3  unteren 
CUsaeii  zugleich  eingeführt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Octb.  18G7  ist  die  Schule  als  Real- 
schule  2.  0.  anerkannt  worden. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (I— III;  IV  a  und  b,  V,  VL  3  Vorschulcl.).  Schüler- 
freqnenz  (18Ö6:  199,  IbGO:  21G,  1862:  231,  1867:  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135;  zu- 
sammen: 365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.  133;  zusammen:  356  (311  ev.,  16  kath.,  29  jüd.; 
42  auswärtige  Seh.        I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
in  höhere  Classen  findet,  soweit  es  zwcckmäfsig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Dircctor:  C.  G.  Flarhrig,  definitiv  seit  0.  1856  (vorher  Hauptlehrcr 
und  Inspector  der  Anstalt).      8  ordcntl.  L.,  6  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  am  Kirchplatz  der  luther.  Johanniskirche  gelegen,  trägt  die 
Inschrift  Deo  ac  Patriae  sacrum.  M.D.C.C.  1818  wurde  es  der  Schule  vom  ev.  luth.  Gon- 
ftistorium  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aus  den 
Mitteln  der  Schuicasse.  Zur  Erweiterung  des  Schulhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
Garten  (für  ööO  Thlr.)  angekauft.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  98  Thlr.,  Hcdürfnifszuschufs  aus 
der  Staatdcasse  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  285  Thlr.,  aus  anderen  Cassen  u. 
Stiftungen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  69»0Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
l.L  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L.  je  500  Thlr., 
U  2.,  8.,  4.  Elem.  L.  je  500  Thlr.,  5.  Eiern.  L.  400  Thlr.,  kath.  Rcligionsl.  28  Thlr.,  TurnL. 
60ÜThlr.\  Untrr.mittol  170  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  3b0  Thlr.,  Beleuchtung 
20  Thlr.,  Bautitcl  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

Anfser  der  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  eine  nach  Classenstufcn  geordnete  Schüler- 
bibliotb.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Fliedner,  Jahresbericht  über  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her- 
wig, Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  ehemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  städtisch.  Confession: 
evangelisch. 


RINTELN. 

(Grafschaft  Schaumburg.        3440  Einw.). 

Gymnaaium. 

Von  dem  Grafen  Ern«t  von  Schanmhnrg  war  1621  in  Rinteln  eine  Universität  gegrün- 
det nnd  mit  Einkünften  aus  siicularii(irten  Klustergütcrn  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Xach  Errichtung  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dcb.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vormügon  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhes- 
sische Regierung  zurückgekomnion  war,  betrieben  die  scliaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
herstellung der  Universität;  der  Kurfürst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Kinrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  nnd  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  1.  Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Säcnlarfeier  der  Refürmation,  Statt.       Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 

2  Rectorschulen,  eine  refurmirtc  und  eine  lutherische,  bestanden;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grundbige  des  Gymnasiunis.  Die  Zahl  der  Classen  wurde  auf  4,  die  Zahl  der  I^ehrer, 
einschliefslich  des  Directurs  suwic  dos  Gesang-  und  des  Zeichnlehrers,  auf  9  bestimmt,  der 
aus  Staatsmitteln  jährlich   zu   gewährcndo  Zusclmls  auf  37lK)  Thlr.     Anfangs  kamen  nur 

3  Classen,  IV  bis  II,  zu  Stande,  die  1  erst  im  fulgcndon  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
eine  VI  bat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  durch  landesherrl.  Beschlufs  vom 
1.  Aug.  1840  die  Errichtung  von  -J  Realclassen,  die  mit  der  IV  u.  III  des  Gymn.  in  einem 
Thcil  der  Lehrstunden  verbun«lcn  sein  sollten,  genehmiKt.  Diese  Realcla-isen  haben  bis 
M.  1868  bestanden.  ^ 

Aus  den  Gütern  der  ehemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
Flflgel  des  s.  g.  Ck)mmunitätsgebäudes,  das  früher  ein  Kloster  ftir  Cisterciensernonncn  gc- 
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Wesen  war,  1842,  nmiti  Einrichtung  der  Rcalclaaseii ,  wurde  der  Äustnlt  noch 
dem  ßaaplgcbfiudci  Btobendes  Uäuacbeo,  die  frühere  Wohnung  des  UniversiUtegärtiten, 
Uberlasaen.  —  Um  Schulgeld  der  GyiunsBialeohüler  betrug  früher  jithtl.  in  V  und  IV  6.  in 
m  8,  in  n  10,  in  I  13  Thlr.,  das  der  UealachQler  in  IV  10,  in  III  12  Tblr.  Seit  I.  Oetb. 
lä6S  ist  C3  für  die  QymnaaialcliLBsen  vun  V  bi»  I  aufsteigend  erhobt  auf  8,  10,  12, 14  und 
IG  Thlr. 

Die  Leitung  des  Gymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seine«  Bestehens  einem  eigens 
dazu  eingesetzten  Scbutrath  übertragen,  su  n-elcbem  ein  ßegicrungarath,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  1031  ttuch  der  Directur  gehörten.  1833  wurde  dieser 
Scbulralh  aufgehobca  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Berugnisse  des  Dir.  und  der 
Lebrereonfereus  unmittelbar  unter  das  Uinist.  des  Innern  gestellt.  Ulcichieitig  wurde  fSlr 
die  QkODom.  Angeiegonb eilen  eine  besondre  VorwAltQngecommiesion  eingesetzt,  die  aua 
einem  Verwaltungsbeanilen  und  dem  Gyrannflialdir.  besteht. 

Directoren:  1817—39  Dr.  (7o(«j>i  W;A  (vorher  Ret.  in  Schmalkalden,  t  als  O.Con- 
sistJl.  in  Fulda),  1839-46  Dt.  Ed.  Braam  (Vorher  Prof.  am  Gymn.  za  Cassel),  1847-62 
Dr.  A.  Sehitk  (Torlier  Dir.  des  Gjmn.  in  Hanau).  Zu  den  Lehrern  haben  a.  s.  gehört 
Dr.  Eii.A.Jaeebi  1818  — 28  (f  als  Minis teriaUatb  fQt  Cultus  und  Schule  in  Gothii,  Dt. 
Fr,  Franke  1828—36  (jetzt  Keottir  ZU  St.  Afra  bei  Heifseo),  Dr.  Rud.  Kohlrauieh  1835—49 
(t  als  Prof.  der  Physik  an  der  Univers,  za  Etlangen),  Dr.  C.  Jul.WeUvmnn  1837—46  (jetit 
Dit.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge.  Fr.  Eyffll  1837-68  ijjWtt  Dir.  des  Gymn.  in  Hers- 
feld), Dr.  w.  Klingtnäfr  18ä0— 53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Gateraloh). 

Vrgl.  Dir,  Dr.  ßiefa,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  Gymn.  au  Rinteln;  Progr. 
7.  1868. 

Gegenwärtige  Classenwihl:  5  (I— V).  Sohfllerfrequenz  (1817:  60,  1820:  167, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840:  Ö5,  1850:  77,  1860:  76,  1868:  SE'J  Anf.  1869:  lOQ 
(S7  er.,  1  kath.,  2  jad.;  46  auswärtige  Seh.  I:  14,  II:  11,  111:  24).  —  Als  Mnturi  sind 
bis  Ind.  1S68  vom  Gymn.  entlassen  worden:  302  Schüler.    Abiturienten  1868;  4. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  H.Rir/t,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gymu.  zu  Cas- 
ael).      3  OL.,  4  ordontl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Bülfsl.,  2  techa.  und  Elcm,  L. 

Looal.  S.  oben;  aueh  aua  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  tredlirlUg. 
FQf  Turnfibungen  wird  Im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Gymn.  gemietheter  Garten  t^ 
nutzt.  Ein  geeigneter  Kaum  zur  Fortsetzung  der  Hebungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  9760  Thlt.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  110  Thlr.,  BedarMäzuachub 
aus  der  Staatscasae  9035  Thlr.'),  Hebungen  von  den  Schülern  607  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  VerwnllnugBkostea  256Tlilr,,  Lehrerbeaoldungen  B102  Thlr.,  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Tblr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  und  2. 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thir.,  4.  ord.  L.  600  Thlr.,  1  wissensch.  HülfsL  300  Tblr-, 
«in  Religionsl.  200  Thlt.,  Zeichn-  u.  Schreibl.  350  Thlr.,  Gesangl.  200 Thlr.,  Turnl.  30  Thlr, 
Schwimml.  22  Thlr.).  Untrr.mitlel  270  Thlr.,  Utensihen  60  Thlr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Thlr.,  Bautitel  160ThIr.,  sächi.  Ausgaben  für  Turn- u.Schwimmuntrr,  58  Thlr., 
Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  144  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme, 
zu  Schreibmaterialien,  Buchbin  der  lohn  etc.  90  Tblr.). 

Neben  der  Schülerbtbtiothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  mäfsigem  Umfang. 

Patronat:  landesherrlich.        Confesaion:  evangelisch. 


2.    Res'crnnssbezlrk  Wiesbaden. 

18  höhere  Lehranstalten; 
4  GyrnDAsien,  2  Progymnasien,  5  RcalacbuleD,  7  höh.  Bürgerschulen. 

Nachdem  das  Gebiet  der  Grafen  von  Nassau  1255  unter  die  Walraraische  und 
Ottoniscbe  Linie  getheilt  worden,  wobei  die  Lahn  die  Grenze  bildete,  folgten  epBter 
anf  beiden  Seiten  weitere  Theilungen  unter  zahlreiche  Nebenlinien.   Als  diese  grüfs- 

T  der  Bcalcluien  nicht  mitgerechnet. 


ioiftiiüfr  .'UiB^iiizic^iifn  i9-kr*isi  xa-i  iSlo  1jl5  C^^i:i»iZ  h'.c  'j^iajuiiina  liniij  n.!:  ii;ai 
ttar  W;ttmmiiH!iitfii  r.ii:.i!fl  yt*»a.i-l'*;:^:.7  la-i  Ni*}aa-W.fi.  :ar«^  ";L'*jia.ir;  vir,  wxr*!!* 
Abb.  Hiinittt  .lÄ»  E^frat3»rsiXTx  li:  iisi  VV-..f-.;r  Covi^fr;.'*  ::•;  «.'ftjcx";  «firiO»;a,  w^«M)if 

«iiii%«r   ijf  i-4  ÜL'f;..«*   T:T\;iri^^   wir^zi,  w^..:c^.    'rl^^r   v'.'rjcij;.ifiiiiat.'a   Vifri- 

bnrgy  ftr  a^k  Coare^äloccD.  AukWrviea*  i  rSvidbj;oi;i«'u.  w^lc^f  -/jl  4  C.  :'ir  djis 
GymniiiiiHB  rorb^reiten  sollten:  la  \Vio*baden.  riU  l.^rhrvrn  j^rctfr  ciirt«;.  Cca- 
fenioiii  m  Dillenbarg  mis  r^soruiirUD.  £u  Idstein  ir.i:  '.ucher'.K*rea.  5::  stAiA* 
mar  mit  kasholischen  LehrerD.  Hinsiohclioh  dir  rvAlUr^^-hcii  bliv'hsT  5cr.:;^u  dii« 
Pidigogien  logteich  allgemeine  6iidang^9;;uisulceu  tur  S\^'.che  $x'ic,  w^U*h^  i^'ia^  p^- 
lehrten  Stndiea  machen  wollten. 

DaMelbe  Edict  v  24.  März  ISIT  sohut  dcu  Central -Ssudiincoüd»,  ia 
wdchen  simmtliche  für  öffenttiohen  rnterrioht  besitwmu^n  Foud^  und  >:;:'^;:-w*.pfs 
te  gansen  Landes  ohne  Kücksieht  sowohl  auf  ooutVssiouolIo  V(r^chicv:cT/r.c*is  wie 
ttf  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  xus^^irnuudoj^cu.  uu*  d^nu« 
die  Bedürfnisse  der  neu  errichteten  hi5heren  Schulen  und  Srirdunricu  £U  Ve$:;x::t-is. 
Bd  Unsnlängiichkeit  dts  Fonds  sollte  die  Landts-Steuercasso  er^Kiueud  elr.:rx;eu. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Schiiler^ahl  IS'JI  wieder 
ufgehoben ').  —  Dnreh  ein  Edict  v.  '22.  Juni  18 41  ordnete  der  Herzog  .U'.y  yisr»^ 
Ul  66)  eine  neue  Organisation  des  höhern  Schulwesens  an.  i^anach.  wurden  da« 
Gymn.  in  Weiibnrg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  la 
Miisigen  Gymnasien  erweitert  und  in  letztrer  Stadt  auiserdem  ein  :>classiges  l\eal- 
Omnasinm  errichtet.  Eine  Commission  von  Fachm^pnern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  DemnHchst  erhielten  die  1»  Gymnasien  iSli»  einen 
Ibereinstimmenden  obligatorisclien  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  iiültigkeit 
gehabt  hat;  nur  dafs  1855  einige  Moditicationen  vorgt^nomnien  wurden,  wozu  die 
Redacirung  der  8  auf  7  Stufenclassen  gehörte,  von  denen  ftir  die  beiden  obersten 
eis  je  2jShriger  Cursus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1SU>  schrieb  auch  eine 
tkadcm.  Hodegetik  für  die  oberste  Cl.  vor,  die,  den  rrogrammen  zuiolge,  zugleich 
ili  Philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispinsation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
Beiehlftigung  der  Dispensirten  gesorgt.  —  Tebcr  den  Uangsitz  der  Schiller  und  die 
Versetzungen  traf  die  Kegierung  unter  dem  15.  Febr.  18G:^  besondere  Bestimmungen. 
Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstaltin  der  Unterricht  durch- 
frei  ertheilt  werden;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.   S. 
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Abachn.  VIII,  —  Ebenso  wur<!e  dßn  Lehrern  die  orsprUngliche  Verpflichtung, 
DieoBtuDiform  zu  tragen,  ap&tc^r  erlasacD. 

üne  Edict  von  1817  hatte  auch  ilas  Keiilschiilwesen  des  Derzogthtinis  re- 
gatirt.  Es  sollten  danach  in  tl  Stadien:  Diez,  Eltville,  Hachenbnrg,  Her- 
born, Höchst,  Limburg,  MontabRnr,  Langenach walbach,  üaingeti, 
Weilborg  und  Wiesbaden  Reslachnlen  errichtet  werden,  in  welchen  die  mSon- 
liche  Jagend  sich  „vom  13.  bis  M.  Lebensjahr  die  für  Handwerker,  Klinstier  und 
die  Isndwirthschaftl.  oder  andere  Gewerbe  in  grBfserer  Ausdehnung  künftig  m  trei- 
ixm  bcatimmten  Individuen  nijthige  erweiterte  Bildung  in  3  Jiihrescursen  erwerben 
könnte".  Dieae  KeaUchnlen  wurden  zu  den  Volkachulcn  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen;  in  der  Concurren»  mit  den  oberen  Cl.  guter  Klomentirechulen  brieben 
sie  zurück;  sie  kamen  auch  nicht  in  allen  genannten  Städten  zv  Stande,  1819  be- 
standen von  den  11  nur  noch  3;  1823  waren  ihrer  5,  1828:  2.  —  Ana  dem  Schwan- 
ken in  der  Organisation  der  tifientlichen  Schulen  erklärt  sich  zam  'fheil  das  Ent- 
stehen von  Privatlebranatalten,  die  sich  in  grofser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  März  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzog!.  Regierung 
die  Eröffnung  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Haehcnburg,  Herborn,  Langen- 
BChwalbach,  Montabaur,  Weilburg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  Lehrplan 
enthielt  auch  Ünterriclit  in  der  französiaehen  Bprache;  ebenso,  wo  sich  Gelegenheit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  Städten,  die  von  der  Regierung  weder  1817 
noch  1840  als  Realscholorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Gommunen  aus  eignem 
Antriebe  Schulen  ahn  lieh  er  Organisation,  z.B.  in  Ems,  Oeisenheim,  Biebrich- 
Moabaeh,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  crwühnt,  durch  lui- 
dcsherrl.  Edict  v.  22.  Jnni  1814  in  Verbindung  mit  der  städtiachen  Mittel -Kealsch nie 
ein  Realgymnasium  als  Landcsanst^lt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  deninHchat  durch  das  Gesetz  v.  &.  Novb. 
1661  definitiv  festgeaetzt  (s-  oben  p.  GO).  Ein  detaillirter  Lcbrplan  für  dieselben 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0. 18R.5  veröffentlicht.  Die  gröfaeren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real -Oberlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierung  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elcmentarlehreratande  angehörten,  standen  unter  dem  Sehulinapector  des 
Orts.  Aufäcnlem  hatte  jede  Realschule  einen  selbständigen  Vorstand  vou  iiiiiideslens 
3,  durch  den  Gemeinderath  auf  4  Jahre  zu  ernennenden  Personen.  Die  Kosten 
muCsten  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  BedUrfnifs- 
ZuaehUsse  aus  einem  dazu  besUmmten  Dispoaitionsquantum  des  Ceniral-Studienfonds. 
Die  Höhe  richtete  sich,  wie  es  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  wech- 
selnden Bedürfnifa  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  Leiatungai^higkeit  der  Ge- 
meinden. 1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt.  Anatellung,  Versetzung  und  Quiescirung 
der  Lehrer  erfolgte  durch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  aufaer  den  3  Landeagymnasien ,  dem 
Realgymnasium  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  Pädagogium 
{Dillenburg),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschulen  zo 
Biebrich,  Oeisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  näher  besprochen; 
andere  bestehen  als  der  früheren  Realschulkategorie  angehörig  foit;  so  die  Anstalten 
zu  Diez'),  Hachenburg'),  Herborn^),  Erbach,  Höchst,  Oberursel,  Usin- 
gen, Idstein,  Langenschwalbach. 

Das  Turnen  wurde  1817  im  Lchrplan  für  die  Pädagogien  der  Berücksichti- 
gung empfohlen,  in  dem  fUr  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  Reiten 
und  Schwimmen  dem  Privatunterricht  Überlassen.  In  Weilburg  und  Hadamar  wurde 
gleichwohl  spüter  ein  Tanz-  und  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Schwimmlehrer 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten;    auch  in  Wiesbaden  gab  es 

■I   Vrgl.  Schliblcr,  Grschithlc  der  Rralsdiiil«  r,tj  Hin:  Prngr.  v,  1867. 
")   Vrgl.  Becker,  GHchlchlt  dtr  RuIkIiiiIc  zu  lUchenliiirg:  Prngr.  v.  1867. 
*)   Vrgl.  Prof.  Nebe,  GcHbiebte  der  Rcilichult  zu  Hnbora;  Progr.  v.  1867. 
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eine  Zeit  lang  Reit-  and  Schwiromi^tipendien^).   Erat  der  Lclirplan  von  1846  ordnete 
allgemein  gymnastische  Uebungcn  an. 

Mit  der  vorerwähnten  (p.  4G1)  Unterscheidung  der  Lehrcrcollegien  nach  Con- 
fe 88 Ionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  öffentlichen  Schulen  selbst  inso- 
fern den  Charakter  der  Confessionslosigkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meinen Religionsunterricht  anordnete,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  und 
an  welchem  alle  Schiller  thcilnehmen  mulAten.  Keligiouslchrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  confessionelle  Unterricht  blieb  den  l^farrgeistlichen  überlassen.  Die  Unzuträg- 
lichkeit und  Unhaltbarkeit  dieser  Einrichtung  zeigte  sieh  bald;  sie  wurde  eine  be- 
BtXndige  Quelle  von  Conflicten  und  IJeschwerden.  IJereits  18:U  wurde  der  katho- 
liBeb-confessionelle  Religionsunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weiibnrg,  und  seit  18 i()  ist  thatsHchlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
unterrichtet  worden.  Da  das  Edict  aber  nicht  autgehoben  war,  konnten,  wie  1849 
geschehen,  die  Landstände  die  llemuuerationen  für  die  besonderen  Religionsichrer 
%  verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ansfallen  mufste.  —  Die  preufsischc  V\t waltung  hat  den  cont'essionellen  Reli- 
gionsunterricht überall  wieder  in  seine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  tlir  simultan,  das  zu  Weilburg  tlir  evangelisch 
und  das  su  Hadamar  für  katholisch  erklärt.  Die  Beaufsichtigung  des  evangcl. 
Religionsunterrichts  steht  dem  ev.  Landesbiscliof  Dr.  Wiihpimi  in  Wiesbaden  zu  (s. 
p.  37  f.),  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Peter  Joseph^  Dr.  Blum, 

Die  allgemeine  Schulverwaltung  wurde  von  der  Landesregierung  zu  Wies- 
baden aus  geleitet.   Zum  Mitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulaugelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dt,  Snöode.  damals  Dir.  des  Gynin.  zu  Gotha*).    18aO 
wurde  dasselbe  Referat  dem   Prof.  Dr.  Schmitt  übertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.    18.')4  beförderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Fimhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
uchen  bei  der  Landesregierung.    Demselben  wurde,  als  18G2  der  Departementsrath 
ftr  das  kathol.  Schulwesen ,  Regierungsrath  Dr,  Sporer,  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementar.schulwcst'ns  ohne 
Unterschied  der  Confession  zugewiesen,  18<)3  aber  das  Referat  über  die  Gymnasien 
und  das  Pädagogium  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  0.  Sehulr. 
Dr.  Sehwarts  provisorisch  als  Nebenamt  übertragnen;  Dr.  Firnhafnr  erhielt  das  Cor- 
referat.   Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
AenfeeruDg  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preuiVtischen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Freih.  v.  Patow  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -A'Imi- 
oistrator  an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  März  I8ii7  ging«ii  die  bftritiVii.ien 
Functionen  auf  das  K.  Regierungs - l*räsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  K.<». Präsi- 
dium zu  Casscl  über.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Hetlieiligung  «Its  Gib.  Reg. 
Ik,  Fimhaber  und  des  O.Schulr.  Dir.  Dr.  Schwartz  in  Wiesbaden  an  der  Vrrwaltung 
des  höbern  Schulwesens  fort.  Im  März  18ii8  wurde  erstnT  auf  st-inen  Antrag  pi-n- 
lionirt  Das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  die  Aufsielitslu-hörde  auch  der 
flassanischen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  1.').  Juni  1808  in  Wirksamkeit    s.  p.  liOf.). 

Die  Verhältnisse  der  (i  v m  n a  s i a  1 1  e  h  r e  r  waren  denen  in  l\urliess<'n  ähnlich 
(8.  p. 440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  Colhgium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  Iiervor.     Die  Directoren  erhielten   den  Dienstcharakter  als 


>)  Die  Dassaiiisrhen  Prn<;rammc  nillinllrn  srit  IHfri  aiif^fr  dt-n  Milliirilniisrn  iilirr  rntfiridil. 
Diseiplin  ii.  s.  w.  noch  die  hcsondcriTi  Kiiliriki'n  »l'li^iMhrs  Widd  dri-  I^rlnrr  und  Siliiilci-  und 
•  Aesthf livrhr  Bildung«.  Dieser  AlKclinitl  ^irlil  N.irlnirhi  üIht  die 'I  lieilnnlmie  der  Selmler  .in 'i'iini-. 
Reit-,  Schwimm-  und  TanzUlnin^en ;  ein-n«')  nn  ('(interlen.  S<li:iu<»pieleii.  ILiilen.  (■e<i.ni:;\erenien  und 
tn  allein,  was  zur  Pilege  ihrer  (ie^^ehmaeksliilduni;  und  feineier  rin^iinusfoinien  dunen  kunnle. 

*)    1B49  wunif  Geh.iUlh  Dr.  ^V^W/e  ISildinIheknr  dei  l.nndiNhildiolhek  /n  Wnsti.iden  \\   lS(iS^. 
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Obar-Schn!rath ').  Jedes  Gymn.  hatte  sodann  3  oder  4  Professoreü '),  auf  welche  ^^ 
Conrectoren,  ebensoviel  Collaboratoren  folgten.  Bei  BemeBSung  der  Beaoldangcn 
wnrde  nnr  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berücksichtigt,  we- 
niger die  iiirtlichen  Verhältnisse.  Alle  Aostalten  hatten  einen  gern e inst liaftli eben 
Etat,  und  das  AnfrUckeD  zu  einer  hühern  Gehaltstufe')  erfolgte  unabhängig  von 
dem  Ort,  an  welchem  durch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vscanz  eintrat.  Auf  solche 
Weise  konnte  es  geschehen,  dafs  an  einer  Anstalt  nnverhültnirsniärsig  viel  jüngere 
und  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  ältere  Lehrer  mit  den  höhereo  Besol- 
4imgcn  angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  so  waren  durch  das  Gcsetü  v.  5.  Novb.  1851 
die  Real -Oberlehrer  in  Rang,  Gehalt  und  PensionsansprUchen  den  Courectorcn  gleich- 
gestellt, die  übrigen  Real) ehrer  den  Collaboratoren. 

Die  preufsische  Verwaltung  hat  auch  in  diesem  Landestbcit  die  Aufsteltung  eines 
besondern  Etats  fUr  jede  höhere  Schale  angeordnet  (s.  Abschn.  VIIl*),  unti  bei  den 
Gymnasien  von  den  Lebrerstellen  eine  verhältnirsmäfsige  Zahl  als  Obcrlehrerstelleo 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440).  ^M 

Ueber  die  PrUfuDgen  fUr  das  Lehramt  vrgl.  Abscbn.  VH.  ^H 

üeber  Schnl-Nenbauten  b.  Abschn.  XL  ^H 

Vrgl.Kremer,  Originea  Nass.  Wiesb.  1779.  Arnoldi,  Geschichte  der  Ok- 
nisch-Naas.  Lande;  Hadam.  1801.  J.  U.  Steubing,  Kirchen-  und  Reformations- 
geschichte  der  Oranien - Naessuischen  Lande;  Hadam.  1804.  Vogel,  Archiv  der 
Kirchen-  und  Gelehrten-Geschichte;  Hadam.  1818.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
Bogth.  Nassau;  V?ieab.  1843.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  naas.  Realschulen 
(B.p.60).  Dr.  CO. Firnhaber,  Das  nassauische  Schulwesen.  In  Schmid's  Encykl. 
V  p.  24  ff. 

Ueber  die  Schulen  zu  Frankfurt  a.  M.  s.  weiterhin  im  besondern.  Ebenso 
Über  Homburg.  In  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Hombarg  vom  grofshenogl. 
hesa.  Staatsgebiet  an  Preufscn  Übergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  daselbst 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  hohem  Bürgerschule  oder  Realschule  2.  Q^_ 

augestrebt. 


WIESBADEN. 


Die  hier  in  Betracht  kommenden  höheren  Schulen  der  Stadt  sind:  ein  Gymna- 
sium, ein  Realgymn.asiuro  (Realschule  1.  0.)  und  eine  höhere  Bürgerschule.  Beide 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  Münzgebäude  aufgestellte  Bibliothek. 
AuTaerdem  steht  ihnen  die  Berulzurg  der  Landesbibliotbek  offen,  deren  Dir.  bis 
1867  Geh.  Reg.  R.  Dr.  Seebode  war;  seitdem  der  erste  Bibliolh.  Secr.  C.  Ehenau.  Der 
beiden  Gymnasien  gemeinschaft liehe  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erbaaung 
einer  Turnhalle  wird  beabBichtigt. 

G.A.Schenck,Geschichtl.BeschreibungderStadt\Viesbaden;Frankf.a.M.  1758. 

')  Auch  in  Vorgänger  d«  jdiigen  Dircclorä  am  Rfalgymn.  i.a  Wifsbadtn  halle  den  AmUlitrl 
Obtr-Schulralh. 

*)  Das  Ü(lfhrten-G>nin.  zu  Wiesbadtti  halle  1866  6  Professoren,  3  Conrfdortn,  3  Collabon- 
torcD ;  aurserdem  mehrere  lechniiche  und  Elementarlrhirr. 

■)  Die  Directoren  beingeo  pId  Grhall  von  1600  bis  2400  II .  dit  ProFessoren  1600  bis  2äOO  (1., 
die  CoDreclorcD  1000  bis  1500  fl.,  die  Collaboratoren  500  bis  900  t1.  Die  librigen  Lehrer  waren 
■la  Huirslehrtr  den  Collaboraroren  gleichgestellt.  Die  Zciehnlehrer  aollten  je  nach  der  Zahl  der  van 
iboen  iii  erlheilenden  Stunden  400  bis  tjOO  11.  briiehen. 

*)  Die  oachslebend  initgel heilten  jetzt  geltenden  Etats  werden  danaeh  in  kiirieu  AbaDderuDgen 
erfahren. 
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Das  Qymnaninin. 

Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtschule,  1543  —  1806.  Wie  in  den  meisten  Städten  der  Grafen  von 
Nassau,  so  wurde  auch  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einführung  der  Reformation  um  1540 
durch  den  Grafen  Philipp  den  Altherrn  1543  eine  sogen.  Lateinschule  gestiftet  oder  viel- 
leicht die  schon  bestehende  Stadtschule  in  der  Art  erweitert,  dafs  sie  fortan  aus  2  Classen 
bestand,  einer  lateinischen  und  einer  deutschen.  Den  Unterricht  im  Lateinischen  besorgte 
ein  Rector,  welcher  nach  Aufhebung  des  benachbarten  Klosters  Clarenthal  1560  und  na- 
mentlich seit  Einrichtung  eines  Landhospitals  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  zugleich 
Pfarrer  in  Clarenthal,  dabei  Stadtvicar  und  später  auch  Zuchthausprediger  in  Wiesbaden 
war;  den  Unterricht  in  der  deutschen  Classe  besorgte  ein  Cantor.  Als  Schulgebäude  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stjadtkirche  auf  dem  Kirchhofe  gelegene  Stadtschule, 
die  1570  wegen  Baufälligkeit  abgebrochen  und  neu  aufgeführt,  1730  wieder  einen  Neubau 
auf  derselben  Stelle  erfuhr.  Die  Besoldung  des  Rectors  flofs,  wie  die  Verbindung  mit  einer 
Pfarrei  erkennen  läfst,  aus  den  Einkünften  der  eingezogenen  Stiftsgüter.  Einer  der  ersten 
Bectoren  war  M.  Tob.  Weber,  welcher  1586  an  das  Gymn.  zu  Idstein  überging  und  bald 
nachher  als  Superintendent  der  Grafschaft  sich  um  Kirche  und  Schule  die  gröfsten  Ver- 
dienste erwarb.  Die  Rectoren,  deren  Reihe  von  1600  an  ziemlich  ununterbrochen  nach- 
gewiesen werden  kann,  waren  meist  Theologen,  die  von  der  Schule  entweder  sofort  in 
den  praktischen  Pfarrdienst  übergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Conrectoren 
oder  Subconrectoren  an  das  Gymn.  zu  Idstein  berufen  wurden,  um  später  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  übernehmen.  Im  30jähr.  Kriege  ging  die  Schule  fast  gänzlich  ein;  noth- 
dflrftig  versah  in  ruhigeren  Zeiten  desselben  der  erste  Pfarrer  J.  Phil.  Gramer  auch  den 
Schulunterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644  —  45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhren,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.  Bei  dem  Aufschwung,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ner, betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  und  70  Bei- 
sassen, also  vielleicht  2000  Einwohner),  konnte  die  Schule  höchstens  für  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  genügen,  welche  dann  alsbald  auf  die  Nachbarschule  übergingen.  Doch 
legte  man  1802  den  Grund  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schüler. 

2.  Die  Friedrichschule,  1806—17.  Die  grolsen  politischen  Veränderungen  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergröfserten  und 
Wiesbaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau  -  Usingischen  Lande,  zur  Hauptstadt 
des  neuen  Herzogthums  machten,  licfsen  auch  das  Bedürfnifs  nach  Erweiterung  der  latein. 
Schule  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  40(X)  Einwohner  zählte, 
zu  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lchrplan  zeitgcmäfs  zu  erweitern  und  verband  mit 
dieser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
drich Auguet  (1803  —  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  Töchterschule,  welche  schon  einige 
Jahre  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt.  Die  Friedrichschule  zählte  6 
Lehrer:  Rector,  Conrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zeichn-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sie 
hatte  3  Classen,  2  Knaben-  und  eine  Mädchencl.,  jede  nach  Bedürfnifs  in  mehreren  ^Ord- 
nungen". Nach  dem  neuen  Lohrplan  sollte  die  Schule  sowohl  für  das  prakt.  Leben,  als 
auch  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Classe  wurde  Cae- 
sar, bell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
zeichnissen der  behandelten  Leb rgegeu ständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufser  im 
Progr.  V.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteljährl. 
2  fl.  30  kr.;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
Ostern.  Erster  und  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchenrath  C  Ph.  S.  Srhellenberp. 
Die  Schule  gedieh;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
eines  weitem  Hauptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815—16  zählte  sie  63 
Knaben  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817—44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
wurde  die  Friedrichschulc  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
14.  Juni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
stehen aus  einem  Rector,  Prorector  und  2  Conrectoren  als  Hauptlehrern,  einem  Gesang-, 
Zeichn-  und  Schreiblehrcr  als  Hülfslehrcrn,  wozu  noch  ein  Musiklehrer  und  die  Geistlichen 
der  Stadt  als  Religionslehrer  traten;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
es  nOtibig,  dafo  bald  noch  ein  5ter  Hauptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
waren:  C.  Ph.  S.Scheüenberg,  vorher  Rector  der  Friedrichschule  US17— 18),  J.  Fr.  Chr,  Keck 
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(181B— 22),  Joh.  Mtdh  (Dichter  und  Vorf.  von  theol.,  philosopli.  und  geBebiclitl.  Sabril  _ 
1822-39;  t  ISeS  als  Ü.Sobulrath  und  Prof.  em.  lu  Weilburg),  \V.  K.  Ut  (lS39-44t- 
Zu  den  Lehrern  hnbeo  u.  a.  gehört:  aU  Fror.  Fr.  Schmiithmntr  (IÖ27-28,  Verf.  der  Ur- 
gpraohlehre  u.  a.),  Dr.  VV.  Mffdtr  (1038  —  30,  +  als  Dir.  de»  Gymn.  au  Weilbu^l,  Dr.  C. 
Rofsit  (seit  1828;  jeUt  Aiehicdir.  in  Idstein). 

Der  Lehr-  und  Unterrichlsplan  war  nach  den  Forderungen  der  dantaügea  Z«it  ein- 
gerichtet. Anfangs  berrachle  das  (ÜasBenlehrergyatem ,  vun  di^n  man  alliuäblicb  in  oln 
modificirtea  FachlehrersyeteDi  Hberging.  Ceber  den  ReligioDsuntrr.  s.  p,  4ö3.  Uns  Odo- 
obische  begann  in  111,  Geumetrie  schon  in  der  unt^rsteu  C).;  doch  erfuhr  der  LehrpUn 
ailmählioh  AbanderuDgen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  Schfliern,  stieg  bis  auf  U2 
(18;il/32),  fiel  dann  wieder  auf  85  11842-43);  die  Mehrzahl  war  evangeüacher  Confeasion 
(1824;  105,  neben  '20  Katholiken  and  2  Jnden).  Die  Lehrer  obenfalls  meist  evangelisch, 
weil  es  an  katholischen  mangelte;  von  den  Rectoren  war  derjenige,  welcher  am  längsten 
der  Anstult  vorstand,  J.  Muth,  Icatholisch.  , 

Zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesen, 
ein  enteprecbendes  Local  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neues  Schulbaus  auf  dem  Markt* 
platxe  (die  jetzige  Hittclscbuie)  gebaut  und  im  Herbst  18IT  bezogen;  doch  genügte  es 
bald  nicht  mehr,  da  die  städt.  Schnle  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte:  es 
wurde  daher  ein  neues  Füdagogialge  blinde  aufdem  Luisenplatz  (das  jetzige  tiymn.)  erricbtoi 
und  im  Herbst  Yii'AX  bezogeu.-—  Eine  eigne  Vorbereilungsanstalt  ffir  das  Pädagogium  war 
nicht  vorhanden;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  städt.  Schulwesens  eine  sogen. 
VörbereitungBcbnle  unabhängig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  höh.  Bilrgeracbul« 
bestehend,  errichtet  für  Knaben,  welche  das  Pädagogium  resp.  Gymnasium  besuchen  wol' 
len.  —  Schulgeld:  2  fl.  jUirl.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

Ton  Anfang  an  wurde  alljahrl.  ein  Programm  mit  einer  Ahhandluug  zu  Ostern 
ausgegeben,  seit  1821  in  Uemeinschaft  mit  den  3,  seit  Aufhebung  des  Pädagogiums  von 
Idstein,  mit  den  2  anderen  Pildagogten  mit  einer  Abbandlung  eines  Rectors;  seit  183'J 
wieder  getrennt  mit  einer  Abbandl.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  Bibliothek  wurde 
1820  neu  begründet  nud  jährl.  auf  Anschaffung  von  Büchern  in  der  Regel  100  S.  ve^ 
wende L 

4.  Das  Gymnasium,  seit  1844.  Weil  die  Classen  des  Landesgymnasiunu  lu 
Weilburg,  das  die  Oherclassen  Tür  die  3  Pädagogien  enthielt,  (iberfüill  waren,  auch  die 
Einwohoeritthl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823:  ötOO,  1840:  12,200, 
1860:  18,000,  1865:  26,000,  und  zwar  17,000  tv.,  7900  kath.),  so  erhielt  die  Stadt  l&U 
ein  volls^ndiges  Gj-ranasium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichteten 
Realgyranasinm  officiell  das  „Gelehrten-Gymnasium''  benannt  wurde.  Die  Umwandlung 
begann  mit  Hinziifitgung  einer  Ula  und  IVa  zu  den  4  unteren  Cl.  (Villa,  Vlla,  Via, 
Va);  1845  kam  eine  IIa  und  1846  eine  la  hiozu,  so  dafs  0.  1B47  die  ersten  Abiturienten 
entJassen  werden  konnten. 

Der  Lebrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  übereinstimmend  und  wich 
nur  in  einigen  Pnncten  ab.  1855  wurden  lila  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  combinirt 
und  daher  die  Classenbenenoung  so  geändert,  dafs  die  Villa  zur  Vlla  u.  s.  w,  wurde; 
1867  wurde  die  preuraische  Classenbenennung  eingefllbrt.  —  Das  Lebrercollegium  bestand 
aus  dem  Director,  4  Professoren,  1  Proreetor,  2  —  4  Gonrectoren,  1  —  3  Collab.  und  den 
nOthigen  HUIfslehrern.  Erster  Director:  Ü.W.Lrx,  1844-62.  Zu  den  Lehrern  haben 
u.a.  gehört:  Dr.  C.G.Fimhaber  (1045-54;  jetzt  Geh,  Reg.R.  a.  D.),  Fr.  Spief,  (1846—48; 
Verf.  der  bekannten  Uebungsblicherl,  A.Spieß  (1849-60;  jetzt  Rector  des  Padag.  »u 
Dillenburg),  H.  W.  Sloll  (1846-49;  jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  Schäkel  (1848 
— 51;  t  ^'b  Dirig.  des  Lebrersetninars  zu  Usingen).  —  Schiller  des  Gymn.  sind  u.a. 
gewesen :  der  jetzige  Prof  La  Roche  in  Wien  und  der  jetzige  Prof.  Diühty  in  Kiel. 

Dermalige  Classenxahl:  8  (I,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  —  Schülerfrequeni 
(1846:  172,  1854:  152;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858:  216,  1863:  225, 
1864:  251,  1865:  274,  1866:  291,  1867:  305,  1868:  273).  Auf.  1869:  275  (224  ev.,  49 
katb.,  2jUd.;  61  auswärtige  Seh.  I:  36,  II:  3ö,  III:  65).—  Abiturienten:  das  Gymn. 
hat  bis  jetzt  (seit  0.  1847)  zur  Universität  entlassen:  225  Schüler  [1864;  12,  1865:  19, 
1866:  10,  1867;  25)  1868:  21. 

Ein  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  Cl.  findet  in  der  Art  Statt, 
dafs  der  Ordinarius  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  incl.  (tihrt,  also  4  Jahre  behält,  der 
Ordin.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  Oll  führt.  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinarius  der  I. 
—  1865  nnd  66  war  eine  Ferienscbule  für  die  Herbstferien  eingerichtet. 

Lehrer:  17.  Director:  0.  Schulrath  Dr.  C.  Schwartz,  seit  M.  1862  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Hadamar).       3  Proff.,  1  OL.,  3  Conr.,  3  ordentl.  L.,  1  er.  nnd  1  kidb. 
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BeligionsL,  1  wissensch.  Hfllfsl.i  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  11.  Jan.  1867  starb  der 
Prof.  Comel.  Cuntz.  Job.  1869  trat  der  Prüf.  H.  Lüdecking  in  den  Kubestand. 

Local.   S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Thir.  Einnahmen  des  Central -Studienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
n.  Beitragsgelder  3849  Tblr.,  sowie  die  Miethe  fUr  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Tbir.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gehalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conrectoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  Collab.  457,  500,  500, 
285  Thlr.,  der  evang.  Rcligionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
HOlfsL.  400  Thlr.,  Hir  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  ferner  die 
erforderlichen  Pensionen,  SchulbedHrfnisse  1289  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben 
n.  Lasten. 

Wohlthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungou  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

Um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitern,  wurden 
in  den  ersten  Jahren  c.  1000  fi.  zu  Büchern  bewilligt,  und  ebenso  erhebliche  Summen  für 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  benach- 
barten Realgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Gymnasialbibliothek  gesonderte  Schülerbiblioth.  enthält  Bücher,  welche 
za  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schüler  der  4  unteren  Cl.  geeignet  sind.  Den  Schü- 
lern der  obersten  Cl.  ist  die  Benutzung  der  Gymnüsialbiblioth.  erlaubt,  ebenso  die  der 
Landesbibliothek  zu  Wiesbaden.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Dir.W.  C.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Conr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellung  des  Musikunterrichts  auf  dem  Gymnasium ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  der  frühern  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  aller  Confessionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Qynon.  folgte  deshalb  ein  katholischer,  der  jetzige.  Aufser  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
6  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischen. 


Das  Bealgymnasium,  £ealBohiile  L  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedürfnifs  städtischer  Realschulen  von 
den  Landständen  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgewiesen  und  die  Errichtung  der- 
selben lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  1.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof  Lex,  übertragen. 
Sie  bestand  anfangs  aus  2  Classen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
nenen  Lehrcursus  um  eine  Cl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  Über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landesvertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  für  die  Ausbildung  in  technischen  Fächern  berücksichtigen  und 
für  alle  diejenigen,  welche  in  ihrem  künftigen  Beruf  einer  classischon  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelehrte  Bildung  anstreben,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassauischen  Schulwesens  1844  die  städt.  Realschule 
so  Wiesbaden  zu  einem  selbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0.1845  an 
der  Direction  des  von  Gotha  berufenen  Schulraths  Dr.  J.  L.  T,  Midier  übergeben  (f  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  (§.  2)  in  Wiesbaden  in  Verbindung  mit  der  städt. 
Vorbereitungschule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Healgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  wissenschaftl.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  'einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
onmittelbar  übergehen  oder  ihre  Studien  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterricht,  welcher  an  demselben  in  3  Cl.  erfheilt  wird,  umfafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwissenschaften  (Physik,  Chemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutsch,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
(§.  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  dem  Realgymn.  sollen  in  Rang  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Cl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Cl.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  sowie  für  das  Realgymn.  wird  das  Eintrittsgeld 
auf  15  fl.  und  das  jährl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt. 

Bei  der  Eröffnung  0.  1845  betrug  die  Schttlerzahl  130  in  6  Cl.  (II -VII),  13  Lehrer 
aufser  dem  Dir.  und  den  katholischen  (icistlichen ,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertheilten.  1846  wurde  durch  Errichtung  der  I  die  Anstalt  vervollständigt.  Die  4  unteren 
Q.  waren  städtische,  die  3  Oberclassen  gehörten  dem  Staat.  Schülerzahl  1847:  176.  Erste 
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AbitariontenprOfaug  1847:  2  Schüler.  —  In  dieser  Verfnaaiiox  verblieb  dio  ÄnstnU  bU  ISöT. 
"  r  auf  eiue  winaenscliatYl.  Vorbildung  fUr  die  oberen  Cl.  itu^leKte  Lelirplnu  und  bc«0D> 
'8  der  ia  allen  Cl.  obligatorische  Uaterriobt  im  LateiDischeu  ecEieu  olDem  giofaen  Thoü 
der  Wieabader  Bürgeracbaft  eicht  binläogllch  den  oigeDthümlicbea  Verbältoisaea  der  von 
so  vielen  AusUadem  besucbteu  Curatiult  RecbnuDg  zu  trägen.  Mao  wUnschie  in  den  4 
unleren  Cl.  daa  Latein  beseitigt,  und  dafllr  eine  gröTsere  Ausdehnung  der  neueren  Sprachen 
sowie  der  dem  kaufmänniaühen  Beruf  vorarbeitenden  Disciplinen.  Ea  wurde  daher  1657 
das  Realgymn.  von  der  stidt.  ßeal^chule  getrenat  und  diese  in  eine  bOb.  Bdrgergcbule 
umgen'andeU  Is.  p.  469). 

Seitdem  besteht  die  AoBtalt  aus  3  Cl.:  I,  II,  III;  die  I  mit  äjähr.  Cursui,  in  U  und  Ol 
geschieden;  nur  durch  Versetzung  aus  Ul  nach  Ol  steigen  die  Schiller  auf.  Im  Religions- 
uud  Sprachunterricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Chemie  und  im  descriptiven  Zeichnen 
Bind  beide  Ablb.  combinirt  Ueber  den  Lebrplan  s.  die  Progr.  v.  läätiaad  I&67.  Fiicu!- 
tfitiv  waren:  ein  physikal,  Praktikum,  die  theoret.  Chemie,  die  theoret.  Technologie,  che- 
misch-techn.  UebuDgen.  daa  freie  IJandzeichaen,  Zoologie  und  ßotanik  und  daa  Englische. 
Bei  dem  Fach  Ich  rersyslom  für  die  exaoten  Wisse nscbufteo  crtheilt  Jeder  Vertreter  eioH 
Fachs  den  betreff.  UDt«rricht  in  allen  Clussen:  so  in  der  Physik,  Mechanik,  Chemie,  Tech- 
nologie, Naturgeschichte  und  Uiueralogie.  —  Die  Zöglinge  der  berzogl.  HilitMirscbute  nah- 
men bis  1866  in  veraehiedenea  Uegeostünden,  namentlich  in  der  Mathematik  und  Chemie, 
am  Untrr.  der  I  Theü. 

Die  4  unteren  Cl.  der  Gymnasien  bilden  die  Vorbereit iingacUasen  dca  Bealgymo.; 
das  Zcugoifs  der  Reife  für  Olli  berechtigt  zum  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  ohne 
Aufnahmeprüfung.  Alle  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schiller  müssen  sich  einer 
AuftiubmeprUfung  unterziehen.  —  Der  jetzige  Lehrplan  der  3  Cl.  ist  oben  p.  54  mit^Uieilt. 
Durch  Min.Rescr.  v.  '■i'l.  Juni  1867  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lchrplau  einige  Hodifica- 
tionen  erfahren,  iu  die  erste  Ordn.  der  Kealscbuleu  gesetzt. 

Sehtllerfrer]aenz:  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Sohfller; 
(1805;  93,  1866:  89,  1867:  91,  1868:  1001.  Anf.  18G9:  93  (7&  ev.,  18  kath.;  48  Mswif 
tigeScb,  1:23,  11:25,  111:45).  —  Abiturienten.  Seit  1847  bis  1868:  167  (IBÖI:  IH, 
186d:  19,  1866  und  1867  je  11)  1868:  9. 

Lehrer.  Vor  der  Trennung  von  der  bfth.  Bürgerschule  aufser  dem  Dir.  13  L.  — 
(iegenwürtig  13  L.  Direotor:  Prof.  J.  A.  Elitnau,  seit  1863  (vorher  Lehrer  der  Anstalt 
Mit  1^43).  6  Hauptlehrer  (3  ProfesR,,  1  Uonr.,  2  ColUb,),  den  ReligionsuntTT.  ertbeilen 
3  Stadtgeistliche,  den  kathol.  der  kathol.  Religioari.  de«  äelehrteo-Gyinti.;  ebenio  4m 
Zeichii-  und  Turuunterricht  die  dafür  auch  am  Gelehrten -üymn.  angestellten  Lehrer. 

Zu  den  (rilheren  Lehrern  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Ph,Wai:kemagel  (wurde  1850  Dir. 
der  RS.  zu  Elberfeld,  lebt  jetzt  in  Dresden),  Dr.  H.  Liidfcking  (seit  1857  am  Gel.Gymn. 
zu  Wiesbaden),  A.  Polack  (jetzt  Rector  der  hüb.  BS.  zu  Wiesbaden), 

Local.  Von  1844—57  im  obem  Stock  des  städt.  Scbulgebaudes  auf  dem  Marktplatz; 
aeit  der  Trennung  von  der  höh.  BS,  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  hergerichteten 
obern  Stockwerk  des  MUnzgebäudes  am  Luiscnplatz.  Die  Anstalt  besitzt,  nachdem  1864 
die  nötbigen  baulichen  Veränderungen  vorgenommen  worden,  4  Classenzimmer,  1  Confereni- 
zimmer,  1  Zimiger  für  die  oaturhistor.  Sammlungen  (darunter  eine  Mineraliensammlung 
von  0.  5000  Numera),  1  pbyaikal.  Lehrsaal  init  ampbitheatral,  erhöhten  Sitzen  filr  die 
Schiller,  ein  pbysikal.  Cabinet,  1  grofsen  Zeichnsaal,  der  zugleich  als  Aula  dient;  1  fili 
40  Schüler  ausreichendes  vollständig  eiogerichietea  chemisches  Laboratorium.  1867  ist  fSr 
den  Sebulpedell  eine  Wohnung  im  Hause  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das  Turuen  s.  die 
Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Central -St  udienfonds  vom  Realgymn.:  Eintritta- 
n.  Beitragsgelder  2266  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesol- 
dungen 7015  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  228  llilr.  Wohnungsvergüiung  und  14  Thlr. 
Canzleiaufwand,  3  Proff.  1142  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Conr.  685  Thlr,,  3  Collab.  514 
Thlr,  342  Thlr.,  285  Thlr.,  Remunerationen  für  den  Gesangunterricht  57  Thlr.,  ftlr  den 
Zeicbnunterricht  57  Thlr.).  Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  fr,  Wohnung,  Laboratoriumsdiener 
174  Thlr.  Taggebühren,  ferner  die  erforderl.  Pensionen;  Schulbediirfnisse  1310  Thlr.,  Ban- 
n.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Hit  allen  filr  den  naturwieaenschafti.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  die  An- 
stalt in  vorzüglicher  Weise  ausgestattet. 

Dr.Sandberger,  Zur  Naturgsaohichte  der  Umgegend  von  Wiesbaden;  Progr.  v.  1859, 
Dr.  Caaaelmaiin,  Uober  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1867.   Prof.  Bei- 
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linger,  Zar  Geschichte  des  realist  Schulwesens  im  vormal.  Herzogth.  Nassau,  von  1817 
bn  1861 ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.        Confession:  simultan;  von  den  gegenwärt.  Lehrern 
sind  6  evang.,  6  katholisch. 


Die  höhere  Bürgenohule. 

Wie  p.  467  erwähnt ,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden  anfanglich  mit  der 
Btädt.  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
Classen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  184G  vollständig  vorhanden  waren  und  von 
denen  die  oberste  einen  2jähr.  Cursus  erhielt ,  Staatsanstalt.  So  blieb  das  Verhältnifs  bis 
0. 1857,  wo  auf  wiederholtes  Andringen  der  Stadt  die  Trennung  der  3  Oberclassen  von 
den  4  unteren  verftlgt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  allein  überwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bürgerschule.  Sic  sollte,  mit  Auschlufs  des  Lateinischen  von 
unten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildungsanstalt  für  den  Uebertritt  in  das  kaufmännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstalt  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgymn. ,  dem 
obern  Stock  des  Marktschulgcbäudes ,  mit  3  Cl.  und  150  Schülern  in  5  Abtn.  eröffnet 
Da  der  für  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplan  (enthalten  im  Progr.  v.  1858^),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Cl.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt, 
80  konnte  sie  sich  bis  0.  1860  auf  6  selbstängige  Cl.  erweitern. 

Die  oberste  Classe  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  Überhaupt  nur  von  25  Schülern  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
als  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderungen  von  1866  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März 
1867  bis  auf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  Mil.  Ersatz-Instr.  v.  9.  Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
der  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjähr,  freiwill.  Militairdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Classen  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Vorbereitungschule  von  4  Cl. 
voran.   Der  Lehrplan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequenz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1859:  212,  1860:  204,  1861:  180,  1862:  169, 
1863:  184,  1864:  179,  1865:  164,  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
sammen: 526)  Anf.  1869:  höh.  BS.  290,  Voi-sch.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
44  jfld.,  6  dissid.;  83  auswärtige  Seh.        1.  Cl.  23,  2.  Cl.  47,  3.  Cl.  36). 

Lehrer:  19.  Rector:  J.  F.  A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0. 1858  definitiv 
(vorher  Conr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  städt.  Schulinspector.  2  OL.,  4 
ordcntl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl,  10  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  hat  die  Anstalt  ein  für  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
(hranienstrafse  bezogen^)  (Kosten:  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhanse; 
ebenso  eine  geräumige  Turnhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Besoldungen  9297  Thlr.  (Kcctor  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thlr.,  dann 
600,  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
der  katholische  230  Thlr.,  der  ZcichnL.  400  Thlr.,  der  SchreibL.  142  Thlr.,  ein  Hülfsl.  286 
Thlr.,  auüserdem  die  Lehrer  der  Vorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thhr., 
Tumapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thlr.,  Mobiliar  100  Thlr.,  für  Druck- 
sachen 150  Thlr.,  für  kleine  Schulbedürfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennung 
fibemommen ;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  650  Bde ;  aufserdem  eine  dem  Bedürfnifs  eben- 
falls noch  nicht  genügende  Schülerbibliothek.  —  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 
gesorgt. 


*}  «An  die  Burger  nnscrt-r  Stadt.  Mittheilun{;eii  fibnr  den  Zweck,  die  Einrichtung  nnd  den  Lehrplan 
der  Anstalt*.  1859:  .Ueb^r  den  Wert h  der  Oberclassen  f\ir  die  bürgerliche  Bemfsvorbildong* .  1R61 :  .Von 
den  Hanptgesichtspanct,  den  f  in  Bürger  bei  der  Wahl  einer  öffentlichen  Schule  für  Knaben  festznstellen  hat. 
Em  Wort  des  Rectors  zur  Verständigung  zwischen  Schule  and  Eltern*. 

^  S.  Progr.  T.  1869  und  OL.  Dr.  G.  Kr  eh. s,  Fcstflchrifl  ans  Anlafs  der  Feier  des  Einzugs  der  b(lh. 
BS.  in  das  nenerbante  Local.   Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  BeHtimmungsMliellen  eines  Th«ila  dur  xnr  Klorft  Nurswi'»  geMroi 
I^]kTizoD},'attaiigen ;  I'rogr.  v.  lS6ä.  L.  Chun,  Die  Real-  oder  tiQh.  QÜrgcracbule  und 
Volkswittbaohsft;  Progt.  v.  1863. 

Patron at.  FrQher  Btsnil  die  Anstalt  unter  der  unmittelbareo  Leifnnf^  der  l^iUidM- 
regieniDg  und  vai  dadurch  von  der  Aufsicht  des  Schuliaspecturs  und^ilcr  Schul i^ouiiiUsion 
für  die  stüdt.  Schulen  ciiniirt  Einen  bcsoDdern,  vom  UcioeiDderath  erwählten  ächnlvor- 
stand  erhielt  sie  am  4.  Hitrx  1863.  Seit  1.  Juni  1SÖ9  besteht  eine  etidt.  Schulde pantlOQ 
mit  4  ständigen  (dsrunter  der  R«otor)  uud  4  «ecliselnden  Mitgliedern.  Confotsion: 

Ohne  bestimmte  Festsetzung;   thaUächlicb  eimult»!!.    Von  den  gegenwärt.  Lehrern  alod  7 
kalliol.,  12  evangelisch.  "" 


B  I  E  B  R I  C  H  -  Mosbach. 


Höhere  Bflrg«noiiide. 


i 


7  wurde  in  Biebrich  eine  liealschale  fllr  Knaben  und  8^65^^^ 

Qf^et;  sie  begann  mit  bl  Schülern  und  29  Schlllmancn  in  3  Knaben-  und  3  HÜdchencL 
mit  6  Lehrern;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  ä  Cl.  hinKugelUgt.  Bis  0. 1866  «taml 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  0.  Hofpred.  und  Sirohenratb»  Dillhey  und  erhielt  dann 
einen  Real-Obcrlelirer  zvm  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlols  der  Gemeindersth  die  Ani- 
bildung  der  Anstalt  zu  einer  hOh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Regln,  v.  6.  Oclb.  1^9.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.itescr.  t.  &.  Mai  1668. 

Gegenwärtige  Claaaenzahl:  Ö  (ll-Vn.  SchOlerfrequens  (18öS:  93)  Anf.  1869: 
85  (09  ev.,  10  katb.,  6  jOd.;  12  auswärtige  Seh.        III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrern  7.  Rector:  Dr.  H.  Srhä/tr,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  ui  der  hob. 
TQchterschule  zu  Wiei^bnden).  Au&er  dem  Rector  3  wissenscbfifU.  Lehrer,  ein  ev.  und  ein 
Itath.  Religionil.,  ä  techn.  und  Elem.  L. 

Loeal.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhanses,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  Thlr. 
bestimmt  sind,  ist  im  Werk,  D;ibpi  Ist  a:jc!i  dio  Krhauunf;  einer  Tiirnhiüle  viirgeschen. 
Ein  l'urnplats  befindet  sich  neben  dem  jetiigen  Schulhause. 

Etat;  2720  Tblr.  Von  den  Schülern  1244  Thlr.,  Staatszuschufs  850  Thlr.,  Stadt  Zu- 
scbufs  Ü2B  Thlr.  Besoldungen  2424  Thlr.,  Untrr.mittel  70  Thlr.,  Verwaltungskosten  56  Thlr., 
Heizung  und  Beleuchtung  50  Tblr.,  lum  Pensionsfonda  100  Thlr.,  Drucksachen  20  Thlr. 

Eine  Schulerbibliothek  ist  im  Eutstehen. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  ConfosBion:  simultan.  Von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  5  cvang,,  2  kathoÜBcb. 


GEISENHEIM. 

(Früher  kurmainiisch.        2700  Einw.) 

Höhere  Börgenchnle. 

Um  dem  Bildungsbedilrfnifs  der  zahlreichen  Orte  und  Stadtchen  des  Rheingaus,  deren 
Hiftelpunct  üeisenhcim  ist,  zu  Hülfe  zu  komuicn,  bescblofs  der  Gemeinde  vorstand  gegen 
Ende  1844  die  Errichtung  einer  Kealschule  mit  parallelen  Gymnaaialclasaon.  Dieselbe  sollte 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Gewerbestande  bestimmten  Jugend  die  (Jelegenlieit  bieten, 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  KenntnisBC  zu  erweitern  und  eine  gröfsere  otlge- 
meine  Bildung  sich  anzueignen,  andrerseits  denjenigen,  die  sich  akademischen  Studien 
widmen  wollten,  als  Vorschule  dienen.  Das  Eintrittsgeld  wurde  auf  einen  Gulden,  das 
Schulgeld  fllr  Realisten  auf  20,  für  Latinisten  auf  30  und  fOr  Hospitanten,  d.  L  solche, 
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welche  nur  an  einzelnen  Lectionen  theilnahmen,  anf  10  Gnlden  jährl.  festgesetzt;  die  An- 
stalt wurde  am  2.  Juni  1845  mit  33  Schülern  und  2  Gl.  eröffnet.  Die  Aufsicht  über  die- 
selbe führte,  wie  bei  den  Elementarschulen,  zunächst  der  Ortsschulvorstand  und  der  Schulin- 
Bpector.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1861  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direct  mit  der  Regierung  verkehrte. 
Der  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifszuschuis  aus  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
Etat  der  Schule  abhängig  gemacht.  Für  Bibliothek  und  Lehrapparat  wurden  im  ersten 
Jahr  c.  200  Thlr.,  später  c.  80  Thlr.  verwendet.  Aufserdem  gingen  werthvolle  Geschenke 
ein,  besonders  von  der  Familie  Lade.  Die  Frequenz  mehrte  sich:  1846  konnte  die  3te, 
1847  die  4te  Cl.  errichtet  werden.  Das  Lehrercollegium  bestand  nun  aus  4  Hauptlehrem, 
dem  kathol.  Religionsl.  (evangelischer  Keligionsuntcrricht  erst  seit  1862),  1  HUlfsl.  von  der 
Elementarschule  und  dem  Zeichnlehrer.  Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatschnle  in  dem  nächsten  und  gröfüten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
thaten  der  Anstalt  grofacn  Abbruch.  1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2te  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  Cl.  und  die  früheren  Lehrziele  beibehalten.  Gewöhnlich  wurden 
zwei,  in  einigen  Fächern  sogar  alle  Ol.  combinirt.  Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent- 
lichen Veränderungen  bis  1859.  Erst  1863  erlaubte  die  Frequenz  wieder  4  local  getrennte 
Classen  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Yrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenheim;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  preulsischen  Regierung  wurde  noch  eine  Classe  hinzugefügt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  BOrgerschulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Hoglm.  v.  6.  Octb.  1859  können  den  örtlichen  Ver- 
h&ltnissen  gemäfs  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstei- 
gende Cl.  (VI-II).  Schülerfrequenz  (1853:  31,  1864:  82,  1868:  58)  Anf.  1869:  56 
(36  kath.,  16  ev.,  4  jüd.;  36  auswärtige  Seh.  II:  6,  IN:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rüdesheim,  Johannisberg,  Oestrich 
und  Winkel;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rcctor:  Fr.  Uihlein,  seit  M.  1868  (vorher 
Real-Oberlehrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  ordentl.  Lehrer,  ein  HüIfsl.  für  einen 
Theil  des  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  ein  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht;  seitdem 
in  dem  neu  erbauten  Rathhuuse.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  in  der  Nähe  desselben  ein 
Platz  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
ist  nicht  vorhanden.  Von  Freunden  der  Anstalt,  besonders  11.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
eigne  Schwimmschulc  ftir  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etats  Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt.  Es  handelt  sich  um  Erhöhung  des 
BedfirfnÜszuschusses  aus  Staatsmitteln.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rfldes- 
heim  zur  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien-  und  Vögelsammlung  sind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  o.  Zwierlein  ge- 
schenkt. 

Patronat:  städtisch.  Im  Schulcuratorium  ist  der  Bürgermeister i)  I^äscs.  Mitglieder 
aufser  dem  Rectur:  4  vom  Gemeinderuth  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  Rüdesheim 
Gewählte,  duf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Uebcr  die  Confcsssion  ist  festgesetzt,  dafs 
der  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lehrerstcllcn  die  Frequenz  mafs- 
gebend  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehrern  ist  aufser  dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  evan- 
gelischer. 


EMS. 

(Alt-Nassau.        3450  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  die  Errichtung  einer 
Beahchule  von  der  hcrzogl.  He<;iening  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
Y*  9.  März  1846.    In  den  damals  eingcricliteten  2  Cl.  sollte  auch  Französisch  und  in  der 

0  Der  jetzige,  Dr.  W'til,  i^ar  bis  1858  Rcaliehrer  an  der  Schale. 


472 


obern  auch  Eoglfsph  ^lehrt  werden.    Zur  AnHchoffiing  von  I,ehnnitteln  liowilligte  ill» 
Klerune  li«U  ft.  ans  der  Landessteuercasse.    1847  entsUad  eine  3te  C1.,  18)i5  eine  4lc. 
Direclfen  wnrdo  wie  in  dea  übrigen  Voikschulen  dem  SchulinapeeWr  de»  Kirthapiels  über- 
tragen.    ISQß  erhielt  die  Anstalt  einen  Üeal-Oberlohrcr  zum  Leiter,  den  jetzigen  Beetor. 
1867  he8clilors  der  Ueiiieinde vorstand  ihre  Cmeiterung  im  Sinne  des  Regim.  v.  6.  Oetb.  1859. 

Demgemäfs  zählt  die  Anstalt  jetzt  5  Cl.  (VI  — U  und  Olli).  SchUlerfjBquona 
(1846:  61,  1850:  38,  1855:  61.  1860:  81,  1863:  44,  1865:  5*2,  1866:  59,  1868:  70)  Anf. 
18B9:  63  (38  ev.,  18  kath.,  7  jBdj  4  auBwärtige  Seh.  III:  21,  IV:  14,  V:  12).  — 
Vrgl.  RotWagner,  Geschichte  der  Sealschule  zu  Ems;  Progr.  T.  1867. 

Lehrer:  8.  Reotor:  Hn».  Wa^ntr,  seit  0,  186G  (vorher  ßct.  der  Reabcbule  zn 
Diez).    Von  <len  Lehrern  haben  4  wisaenacliaCtliche  PrQfungen  abgelegt. 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realacbule  angelcanftoB  und  eingerichtetes 
naUB,  für  das  jetzige  fiedlirfails  der  Anstalt  nicht  ausreichend:  weshalb  die  Beachalfuug 
geeigneterer  RilnTDlichkoiten  vorbereitet  wird,  —  Turnplatz  ist  oer  Schulhof;  fiir  da«  Tai^ 
nen  im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Kaum. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Thir.  festgestellt,  worin  der  Beaoldungstitel  4650 
Tlilr.  betrügt  (Oeh.ilt  des  Kectors:  800  Tblr.  nnd  fr.  Wohnung,  erster  L.  7iX)  Thlr.),  För 
üoterrichlBmitlel  26Ü  Thlr.,  Utennilien  60  Thlr.,  fflr  Tum-  und  Schwimm antrr.  JJOO  Thlr, 
fllr  HoizuDg  u.  Beleuchtung  90  Thlr.,  Rlr  Bauten  256  Thlr.,  fflr  Sohulfeatlichkeiten  60  Thlr, 
Verwaltungskosten  140  Thlr. 

Die  Lehrerbibliolhek  besteht  aus  o.  500  Bdo;  eine  .Schlllerbiblioth.  ist  ioi 

Patronat:  städtisch.        Confession:  evangelisch;  von  den  jetzigen 
8  kathol.,  die  Übrigen  evangelisch. 


D^^ 


WEILBtJRG. 


Oynuuuiani. 


t  iiD  Entst«ba^^ 


Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilbnrg  eine  Stiftschale,  in  der  ancb  Latein 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Münnergtifle  gehörte,  daa  um  912  vom  Kaiser 
Conrad  1  zur  Ehre  der  heil.  Wal purgis  gegründet  war  (Walpurgisstift).  Ziir  Zeit  der  Se- 
formation  war  diese  Schule  gänzlich  in  Verfall  gerathen ;  Graf  Philipp  Hl  von  Nassau  be- 
Bchlofs  daher,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  natte,  uoabbängig  von  dem  Stift, 
das  aich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln'}  eine  „lateinische  Freischute"*) 
zn  errichten,  und  berief  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Melanehthons,  den  Ma- 
gister Ju»l.  Syrinffug,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „Mithelfer"  und  einem 
„Schulmeister"  (später  Conrector  resp.  Cantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck,  2  Junker).  Syringua 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  ein  M.  Joe.  Charitiui  von 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechselfällen ,  eben  nur  im  Gange,  und 
sie  nahm  erst  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  (1cm  Kector  M.  Mich.  Schirricker 
{1580-159^),  von  Schwab.  Hall,  der  jiihrl.  2  üffentl.  Prüfungen,  „  Fortsetzungen  der  Schü- 
ler" und  griechische  Lectionen  einführte  (unter  seinen  Schüler  auch  ein  v.  Sickingen,  L'r- 
enkel  des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  nach  Schwcickcrs  Abgang  klagen  seine  Nachfolger, 
unter  denen  einer,  //.  yoUius,  zugleich  Arzt  war,  über  den  Verfall  der  Schule.  1618  berich* 
teten  die  3  Hauptlchrer  —  ein  Rector  war  nicht  vorhanden  —  über  die  defectus  scholae, 
und  der  M.  J.  Fabtr,  ein  Weilburger  1,1622  —  35),  giebt  als  ersten  defectus  au,  „dafs  keine 


')  Erst  Mit  laSS,  DHchiltm  ili 
die  Grintlickicn  und  Lehrer  ihre  Be: 
Jshr  der  Cciitr«l-Sliidieiifi.iids  (a.  ji. 
Wtlpnrgiatiliftii  wird  ancb  jettt  ddcI 

1  Frelsuhnle  -  ■ihncheluliF 
fremdeu  oder  bcimschen 


.  beitsl  e 


jfift  von  Kiir-Trier  tu  dtu  Grälen  Pliiliiip  «bcrEeiruigcn  aar,  erhielten 
iDiJBon  in  Gtld  und  Naturalien  nua  dem  StiR  bi»  I8]T,  in  vrelcbriB 
.)  gphild^t  Burilü.  Wolil  mit  RficVsitht  inf  di«  Kinkiinfl»  dss  ehemiL 
n  dem  GYmnafinni  zu  Wcilbui^  ein  Reringetef  Schulgeld  eatrichlet 
neil  kein'SchüJKeld  licidhlt  iturde.  .Des  sull  er  Ton  khinem  schSJir, 
lung  fordern,   wird   ihm   aber  .'t*>«  nus  gutem  ".iilen  (.'esehenkt,   <o 


s  Reclr 


I  Chnri 


D  Jah 


folge  r.  zugleich  Informalor  der  grif liehen  Kinder  war. 


ins. 


eNuh- 


473 

richtige  und  völlige  ZahluDg  erfolgt ",  als  zweiten:  „ist  keine  Disciplin  darin,  dann  die 
Knaben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen '^  u.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (1635)  scheint 
die  Schule,  wohl  in  Folge  der  schweren  Kriegsdrangsale,  ganz  eingegangen  zu  sein ;  wenig- 
stens wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiftsrechnungen^)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  ^lateinische  Schule '',  von  der  aber  bis  1685 
aoiser  den  Namen  der  Rectoren  (unter  denen  auch  ein  Janus  C/ti/traeus)  und  anderer  Lehrer 
hat  nichts  bekannt  ist. 

Erst  unter  dem  Kector  J.  Nie.  SchhsMer^)  (1685— 17  U),  vorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
chen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Fror.,  Conr. 
und  Cantor.  £r\i'eiterter  Lohrplan  [auch  Geschichte,  Geogr.,  Logik  und  Ethik] ,  griechische 
und  lat.  Gedichte,  halbjährl.  ölTontl.  Prüfungen  mit  Kedetibungen,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
thek etc.).  Von  den  Nachfolgern  Schlossers  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Cajiim.  SchloMer 
(1720—37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar;  M.  J.  Fr.  Cramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  Fhil.  OsUr- 
tag  (1761—76)  von  Idstein,  der  bekannte  Uebersctzer  der  rüm.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  neue  Organii^ation :  2  Cl.,  I  und  II,  mit  je  4  Abth.;  4  Haupt-  und  5  Neben- 
lehrer (unter  letzteren  ein  franzöa.  Sprachmeister,  em  Tanzmeister  und  ein  Reitlehrer); 
Schulprogrammc  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Ant.  Phil.  Schelien- 
herg  (1776  — 1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kniffigeren 
Disciplin,  Einführung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
seines  Rectorats  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  iN'ic.  Gott/r.  Eickhoff  von  Frankfurt 
a.  M.  und  Dr.  J.  PhU.  Krchs  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  empklhlen,  als  Colla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gyniuasialgebäude  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
baut (1780)  u.  s.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Stellung:  sie  wurde  fttr  das  ganze  Herzogthum  Centralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
richteten Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Confession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Classen  mit  Jahrescursen  (von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstudien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  auch  4  Gl. 
mit  Jahrescursen  erhielten,  so  berechnete  sich  der  ganzo  Gymnasialcursus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.  W.  Sneü  (vorher  Ret.  dos  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817— 28^i;  zweiter:  Dr.  Fr.  Tmug.  Friednnann  (vorher  Ret.  des  (»ymn.  zu  Braun- 
Bchweig,  1828—40*).  Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweitening  der  Bibfiuthek  und  an- 
drer Lehrapparate.  Errichtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.  Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  \V.  Metzler  (1H40-58),  einem  geb.  Weilburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  diese  Einrichtung  wieder  aufgehoben :  auch  Wiesbaden  und  Hadamar  erhielten 
1844  vollständige  Gymnasien  und  Weilbnrg  verlor  seine  Stellung  als  Centralanstalt  des 
lindes,  wurde  aber  wieder  ein  (jyninasium  mit  8  aufsteig.  Classen.  Reduction  der  Classen 
von  8  auf  7,  aber  1  und  II  mit  je  2jähr.  Cursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  (ivmnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
ans  fast  allen  Theilen  Deutschlands,  aus  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
fiberseeischen  Ländern  besucht.  Zu  den  Schülern  im  17.  Jahrb.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  J.  Phil.  V.  Schönhorn,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.  Mainz;  in  diesem  Jahrb.  u.  a.: 
C.  Fr,  Hermann ,  Prof.  zu  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gvmn.  zu 
Fulda  (Abitur.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  U^ener,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eichhoff,  Ge.sch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  in  Weilburg; 
Festgabe  zur  3.  Säcularfeier  desselben.  Weilb.  1840.  Dessen  Progr.  v.  iH15  u.  1817.  Des- 
selben: Die  Kirchenreformation  in  Nassau -Weilburg;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  Ilist. 
gymn.  Weilb.  a  J.  N.  Schlossero  et  Fr.  Craniero  conscripta.  VA.  Dr.  Fr.  Tr.  Friedemann. 
—  Friedemann,  Gedächtnifsrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgymn.*)  zu 
Weilburg;  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgymn.  zu  Weilburg  nach  seiner 
jetzigen  Verfassung;  WH). 


')  Eini|;e  bpginDcn:  Jiat  kein  Supi'riutondent  und  kein  Pfarrher.  auch  koin  Dioner  etwas  bckummen, 
iocb  kein  Frucht":  im  Jahru  1010:  ,sin<l  t^nr  keine  Schaf  luohr  im  Land  ^('^^'<'st,  sind  daher  auch  kpine 
Stiftülümmnr  vertheilt  wnrdi-n*.  .Weillnirpum  nustruni  spelnnca  pdtius  erat  vaKorum  prai'dunum,  quam  il- 
lastriit  ?edeÄ  c"mitis  Nass(»iri".  Srhli»sser  in:  Ilist.  gymn.  Weilb.  Volksa^c.  dafs  pepi-ii  das  Knde  des  30jfthr. 
Kriegs  nur  ncich  8  Menschen  in  W»'ilhur2  ffeli-bt. 

■)  Berufen  von  dem  für  u'''istii:e  Uildun;;  >«'hr  thätis:en  (Jrafen  Joh.  Kmnt  r.  ^t'iit^au  (1675  -1719), 
Kiis.  General -Fcldmarschall.  l\v\  d«T  Btrnfunir  »^< Idosser-»  hat  sicher  niitut>\\ irkt :  L.  J.  r.  »S'rinV/ny.  fßrftl. 
Nmi«.  Gehcimrath  nnd  Kammer  rräsident,  <n'>,'indter  d»-.s  Nass.  Hauses  b«'im  Ryswickcr  Fricden.««chlufs  (t  zu 
WeilbnrK  1701).  Urc:rnrs\Ätrr  di's  R..(ht>h'hr»'rs. 

*)   S.  Dr.  Fried r mann,  And.nk.n  an  Dr.  Chr.  W.  Snell:  Weilb.  1831. 

*)  Dr.  Frifiltwami  t  am  '2.  .Mai  1^5;^  als  Dir.  des  Staatsarchivs  zu  Idstein. 

^  Der  nicht  officii-llc  Namu  ,Landesg:)'mnasium'*  ist  erst  durch  Friedemann  in  Aufnuhme  (sekommen. 
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GeeeDWürtigeCiasBeniabl:  8  (I,  0  und  Uli  nnd  HI;  IV,V,V1}.  Scbfllerfreqa««. 
(1845:  160.  1850:  125,  1855:  127,  1860:  125,  1865;  119,  1868:  127)  Anf.  1869:  127' 
(110  ev.,  16  kAth,,  1  jnd.;  66  answärtige  Seh.  I:  37,  II:  31,  III:  23).  —  Abiturien- 
ton  18Wi:  7  (Voa  0.  1858  bis  0.  1888:  87). 

Lehrer:  14.  Director:  O.Schulrath  Dr.  H.  L.  Schmitt,  seit  M.  1868  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hadamur).  3  OL.,  i  ordenU.,  I  ev.  und  1  katb.  Belif^ionBl. ,  2  wissensoh. 
Hliirel.,  3  teclio.  and  Eiern.  L.  Die  Stelleu  des  Hoit-  u.  Tanzlehrers  Bind  1665  eingegMgea. 
Am  1.  Uai  1866  Btsrb  der  Prof.  E.  Chr.  Franek«  (a.  Prop.  ¥.  1867). 

Loca].  S.  oben  ji.  473.  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  miethweiaa  ^n 
der  Stadt  gehörleor  '/.  St.  entfernter  Tamplatz  benutat,  im  Winter  die  Uilitüir -Turuhalle. 
Den  Unterricht  ertlieilen  2  Unleroffioiere  der  Unrnieon. 

Etat;  11,114  TWr.  Einnahmen  des  Central -Studienfonds  vom  Gymn.  zu  WoUbnrg: 
Etatritla-  and  Heitragsgelder  823  Tldr.  sowie  die  Miethe  für  die  Dieastwohnung  dos  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrecbesoldungen  10,051  Thir.  [Dir.  13TI 
Thir.  Gebalt  u.  14  ThIr.  Canzleianfwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  3  Prof.  1357 
ThIr.,  1257  Thir,,  971  Thir.,  3  Conr.  857  Thir..  800  Tblr-,  628  Thir.,  3  Collab.  571  Thir-, 
457  Thir.,  285  Tblr..  evang.  Religionsl.  500  Thir.,  der  kathol.  143  Thbf-,  ZeichnL.  342  Thir., 
Haifa  L.  325  Thir.  Gehalt  u.  17  'I%lr.  Wohnungavet^ütung,  fltr  den  Turnunterricht  57  Thir.). 
Pedell  257  Thir.  Gehalt  u.  28  Thir.  WohnuDgaTergfltnng,  ferner  die  erforderlichen  Pensio- 
nen, ScbolbcdflrfniBee  97!)  Tblr.,  Buu-  u.  Reparatarkoston,  Abgaben  u.  Lasten. 

Au&er  der  vrissenschaftlichcn  ist  eine  Bibliothek  fUr  die  Schüler  vorbanden.  Don  bei- 
den obersten  Cl.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliotb.  gestattet.  Zur  Einrichtung 
einer  biblioth.  psuperum  ist  bisher  kein  BedUrfnils  goweaen. 

Dir.  Dr.  Schmitt,  Die  altolassischen  Studien,  insbeaondre  die  latein.  StQilbungen  in 
unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1867. 

PatTonat:  landesberrlicb.  Confesaton:  ovnugeliscL  1844  wurde  angeordnet, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evaugel.  Lehrern  zu  besetzen.  Jiihrlich  am  ßcfonsa- 
tionsfest  gelien  die  evang.  Lehrer  und  Schiller  gemeinschal^lich  zum  h.  Abendmahl.  Unter 
den  gegenwäitigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  katholische. 


LIMBURG  a.  d.  Lahn. 


Höhere  Bürgeruhole. 

Durch  das  Edict  v.  24.  Mürz  1817  (b.  p.  461)  war  fiir  Limburg  eine  Realschule  in  Aus- 
sicht genommen.  Als  1838  die  Landesregierung  znr  Ausführung  dieser  Bestimmung  schritt, 
gestattete  sie  in  Berücksichtigung  der  localen  Verhältnisse  statt  der  Errichtung  einer  voll- 
Btiindigen  Realschule  die  Anfügung  einer  Realclassc  aus  üffentl.  Mitteln  an  eine  seit  kurzer 
Zeit  am  Ort  bestehende  lateinische  Privatschule.  Zu  den  Kosten  leistete  der  Staat  einen 
Zuschurs,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  Schalem  1843 
nnr  2  Realisten  fanden,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  nicht  länger  gerecht- 
fertigt und  die  Regierung  berief  den  Lehrer  für  Realien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  haupt- 
sächlich auf  Betrieb  des  Domherrn  Halm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  184G  eine 
Realschule  mit  Parallelcl.  für  den  Unterricht  in  den  alten  .Sprachen  in  dem  von  dem  Privat- 
institut vorher  benutzten  Local  im  Hospital gebüude  eröffnet.  6  Lehrer  wurden  angestellt, 
lind  als  Mitlehrer  fßr  den  Unterricht  in  den  classiscben  Sprachen  ein  Professor  des  bischOfl. 
Seminars  nnd  ein  Stadtcaplan  zugezogen.  Die  Schalerzahl  betrug  anfangs  c.  60.  Zu  den 
Kosten  hatte  der  Staat  1250  fl.,  die  Stadt  liOO  fl.  bewilligt.  —  Eine  neue  Organisation  er- 
fuhr die  Anstalt  durch  das  Real  Schulgesetz  v.  5.  Novb.  1861  (s.  p.  462).  Zum  Vorsteher 
derselben  wurde  Rcallehrer  Pe.  Haan  vou  Biebrich  als  Oberlehrer  berufen.  Es  wurden  4  Cl. 
eingerichtet,  jede  mit  einer  reaüstischeu  und  einer  latein.  Abth.  Die  Frequenz  betrug 

1862:  51,  1863:  47,  1864:  59,  1865:  65,  1866:  70.  S.  Uaits,  (ieschichte  der  Realschule 
zu  Limburg;  Progr.  v.  1867. 

Als  es  sich  in  jüngster  Zeit  darum  handelte,  der  städt.  Schule  das  Recht  zur  Aus- 
stellung gültiger  Qualifioationsatteste  für  den  eiojähr.  Militairdienst  zu  sichern,  war  die  Ge- 
meinde Limburg  anfangs  fUr  ein  Frogymnasinm  mit  realist.  Par^lelcl.;  später  aber,  und  so 
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in  dem  Statat  der  Anstalt  ▼.  23.  Dcb.  1867,  entschied  man  sich  ftlr  Gründung  einer  htthera 
Bfliwerschule  im  Sinne  des  Regim.  v.  6.  Oetb.  1859,  mit  Parallelstanden  für  Gräcisten.  Die 
Anmahme  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  29.  Mai  1869. 

Gegenwärtige  Glassenzahl:  5  (VI  — II).  Die  Errichtang  einer  Vorschule  ist  in  Aus- 
sicht genommen.        Schülerfrequenz:  80. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwürt.  Rcetor  der  höh.  BS.:  Jm.  Hetzet,  seit  0.  1869 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hadamar).  Von  den  jetzigen  Lehrern  haben  2  eine  Prüfung 
pro  facult  doc.  abgelegt,  2  die  Reallehrerprafung,  2  eine  theologische;  die  übrigen  sind 
teehn.  nnd  Elem.  L. 

Loeal.  Die  der  Schule  überwiesenen  Räume  (s.  oben)  bestehen  in  7  Classenzimmem, 
einer  Lehrerwohnung  und  einer  Wohnung  ftir  den  Schuldicner.  —  Für  den  Turnunterricht 
ist  beim  Schulgebäude  ein  Platz  eingerichtet;  ftir  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat,  noch  nicht  definitiv  geregelt.  Gesammtsumme  c.  4300  Thlr.  Als  Ertrag  des 
Schulgelds  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Aus  dem  Centr.  Studienfonds  hat  die  An- 
stalt bisher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jährl.  200  fl.  Das  zur  Unterhaltung  der  Schule 
Mangelnde  ergänzt  die  Stadtcasse.  Der  Zuschufs  derselben  beträgt  ftir  1869  c.  2400  Thlr. 
'Gehalt  des  Rectors:  1000  Thlr.,  1.  L.  750  Thlr.,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
500,  400,  400,  300;  der  ev.  Religionsl.  50  Thlr.,  Zeichnl.  100  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Das  Schulouratorinm  bestehlt  aus  2  ständigen  Mitgliedern 
(Bürgermeister  und  Rcetor)  und  5  wechselnden,  die  der  Gemeinderath  aus  seiner  Mitte 
oder  aus  der  Bürgerschaft  wählt.         Die  Confession  der  Schule  soll  nach  dem  Statut 

Eiritatisch  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtliche  Lehrer  mit  Ausnahme  des  ovangel.  Religions- 
hrers  katholisch. 


HADAMAR. 

(Alt-Nassau.  2250   Einw.) 

Gymnasium. 

Uadamar,  urkundlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbständige  Pfarrei  und 
hatte  von  Alters  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.  1.  1652  — 
1773.  Das  Gymnasium  (Aloysianum)  wurde  von  Joh.  Ludirip,  Fürsten  von  Nassau  -  Uada- 
mar, 1G52  gegründet,  welcher  die  Präliminarien  zum  westfäl.  Frieden  eingeleitet  hatte  und 
bei  dessen  Abschlufs  in  der  Weise  thätig  war,  dafs  alle  Verhandlungen  zu  Münster  und 
Osnabrück  in  ihm  ihren  Mittelpunct  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstiema  ihren  eigent- 
Uchen  Leiter  fanden.  Er  war  1629  von  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
hatte  1630  die  Jesuiten  nach  Uadamar  berufen,  und  gründete  ftir  sie  ein  Collegium,  mit 
dem  das  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fuudation  bestand  in  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
Grundzinsen,  Gilten  und  Lieferungen.  Der  erste  Rector  war  3/a//A.  Aa/Ao/en  (1652—54).— 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  CoUegium's  auch  die  Pfarr- 
gesch&fte  in  der  Stadt  und  im  Schlofs  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
wurde  der  Unterricht  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Grammaticalclassen  begonnen;  1655 
kam  der  Stiftungsurkunde  gcmäfs  die  3to  Cl.  (Syntaxis),  1659  die  4te  fpoetik)  hinzu,  wel- 
cher 1664  die  oberste  (Khetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  der  allen  Je- 
raitenschnlen  gemeinschaftliche.  —  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Kuf  und  gewann  viele 
Wohlthäter,  besonders  an  den  Kurfürsten  zu  Trier,  der  Familie  r.  Walfersdorf  u.  tk.  und 
wurde  auch  von  Protestanten  besiucht.  —  IßK')  griindete  Fürst  Franz  B^nhard  einen  Con- 
vict  ftir  24  arme  Gymnasiasten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
selbe wurde  von  den  benachbarten  Geistlichen  unterstützt  und  mit  Victualien  aller  Art  ver- 
sehen. Einen  besondern  Aufschwung,  wenn  auch  nur  ftir  kurze  Zeit,  nahm  die  Anstalt, 
ab  1738  Franz  Jos.  v.  Hungriifhausfn,  Kanonikus  in  Speier,  die  .Jesuiten  durch  ein  Vermächt- 
nifii  von  30,000  fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (jetzt  die  Wohnung  des  kathol.  Pfarreni 


nnteretützt  wurden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  der  Säculari- 
Bition  zerstreut,  so  dafs  von  dem  friihem  Keichthnm  nur  noch  weniges  vorhanden  ist 
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C  nnt^^l 


2.    1773 — 1817.      Durch  Aufhehnag  des  JoBiiiteuordeBS  wnrde  der  [Intenicfat  n      

broolien.  Auf  Vomendcn  lies  StadtuiiigiBtratfl  erklärte  aicli  jedoch  die  ftlratl.  RegieninK  Sil 
Dillenburg  zur  „wieder  Errichtung  der  ehedem  lateiu.  Bchuble ''  bereit.  Aber  erst  nuch 
Beendigung  deu  am  ReichskninitiergeriGht  gcttliirteD  Proce^os  mit  deui  gräfl.  Hanse  Wieit- 
ßunkel,  wfliches  die  JesuitengiUer  eingesogen  hatW,  konnte  auf  Grund  eines  Pecrets  de» 
Prinzea  WUhtlm  ran  Oraniea  v.  6,  Sptb.  1792  die  erneoerto  Schule  nieder  ins  Leben  irele^. 
Es  geschah  unter  einem  geistllclien  Dlrector  {Consist.R.  Paetor  Bautch)  mit  3  geisti.  Pro- 
feMoteo,  einem  fraDiOs.  Spnichmeieter,  einem  Zeichnneieter,  dnem  Hnsikmeister  und  Or- 
ganisten, 2  anderen  St&dtichulmeiatem ,  einem  Schulpedollen  und  Sacristan.  Ein  Fecht- 
meister und  noch  ein  besondrer  französischer  Exercitienmcieter  wurden  in  Aussicht  genom- 
iDen.  Das  frühere  Gymnasiatgehüiide  verblieb  seinem  Zweck,  und  das  Jesuitenkloster  wurde 
dem  Dir.  und  den  geiatl.  Lehrern  als  Wulmung  Qbertriesen.  —  Der  Unterricht  war  auf  6 
JahrcBourae  in  eben  so  vielen  CUsscn  vertheilt  und  boetand  in  deutscher,  latctn.,  griech., 
fraotOs.  Sprache,  Keligion,  Geschichte,  (ieogr.,  Mathematik,  den  schönen  Wissenschaften, 
Psychologie,  I^ogik,  Metaphysik,  Miiralphilosophie,  Natnrlehre,  Musik,  Gesang,  Zeichnen. 
Bei  den  jilhrt.  Prftfiini^en  bnd  eine  öSentl.  Preisvertheilang  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  franiSsisclie  Herrschaft  gekommen  war,  wurde  doreJi  ein  kaiseri. 
Decret  v,  11.  Dcb.  1811  der  Öymnasialfond»  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Horbom)  auf 
Dotation  der  Universität  Düsseldorf  Uberwieseu,  und  die  Umwandlung  des  Gymnasiums  in ' 
eine  Seeondairechule  bcsdilossen.  Doch  fand  <tie  fmnzös,  Herrschaft  schon  läl3  ihr  Ende, 
noch  ehe  die  Transfer! ning  der  Offentl,  Fonds  nach  Düsseldorf  und  die  Ausßihrnng  des 
kalserl,  Beachlnsses  hatte  bewerkstelligt  worden  können.  —  In  Folge  des  Kriegs  war  die 
Anstalt  läCM.i— Iäl5  sehr  «urDck gekommen  nnd  an  ScbfilerEahl  zusammengeschmolzen. 

8.  1817  —  1844.  Bei  den  Veränderungen,  welche  der  neuen  Constituimng  de* 
Her^ogthums  1810  folgten  (s.  p.  4G1],  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ha- 
damar  unter  die  PÜdsgogien  oder  Progymnaalen  aufgeuommcn.  Auf  den  Rector  Frorath 
<t  1839)  folgte  der  Rector  Muth  vom  Pädagogium  bu  Wiesbaden.  —  Wegen  vermeintlicher 
Baufülligkeit  wurde  das  Schulhaus  1823  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unterricht  in  dem  vom  Centralstudienfonda  vom  DomuDcnfiscus  gemietheten  mittlem  Theil 
des  FÜrstenachlosaes  lu  Uadamar  ertheilt. 

4.  Seit  1844.  In  Folge  dea  Edicta  v.  32.  Juni  1844  {s.  p.461)  wnrde  das  Pädago- 
gium lU  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Olaseen  erhoben.  Sofort  wurden  die  2 
näohstea  Ctaasen,  IV  und  III,  angefügt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Juni  feierlich  er- 
nffnet').  Zum  Direclor  wurde  der  bfsheriga  Rector  des  Püdagoginms,  Prof.  Ertizner,  der 
1B43  dem  nach  Weilburg  versetzten  Ret.  Mvlh  gefolsrf  war,  ernannt;  er  stand  der  Schule 
bis  zu  seinem  Tode  (Süvb.  Ift57)  vor.  Ein.i  II  Irüt  M.  1845,  eine  I  0. 1046  hinzu.  Der  Cursus 
dieser  bt'idon  Cl.  wurde  auf  'i  Jahre  erivfjicrt,  somit  der  ganze  (jymniisialcnrsus  auf  9 
Jahre  ausgedehnt.  .—  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  zu- 
reichende gemiethete  Schultocal  im  Rchlofs  wurde  vom  Centralstudienfonds  von  der  Do- 
mainen Verwaltung  angekauft,  erweitert,  auch  durch  eine  Aula,  und  fiir  die  Zwecke  de« 
Gymn.  eingerichtet. 

Auf  den  Dir.  Regierungsralh  Prof  Krfizner  folgte  1858  Dr.  C.  Schtrartz,  jetzt  Dir.  des 
Gymn.  zu  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetiige  Director,  von  Fulda  berufen. 

Der  bischtiö.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Gymn.  besuchen,  wurde  1651 
vom  Bischof  von  Limburg  eröffnet. 

Vrgl.  J.Wagner,  die  Regenten  familic  von  Nassau  -  Hadamar,  oder  Geschichte  des 
FUrstonthums  Hadamar,  mit  besondrer  Itilcksieht  auf  seine  Kirchengeschichtc.  1849.  Kehr- 
ein, Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Hadamar;  Progr.  v.  1H48.  S.  auch  die  Progr.  v.  18.^1, 
1859,  1863. 

Das  Gymn.  zühlt  gegenwärtig  9  Cl.  (0  und  UI-IH;  IV,  V,  VI).  Den  Lehrplan  des- 
selben hat  der  Director  im  Progr.  v.  1869  ausführlich  dargestellt.  Ein  Anfsteigen  der 
Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  ü  und  Olli  und  von 
U  und  Oll  StÄtt.  Scbülerfrequenz  (1847:  233,  18.')0;  180,  1855:  130,  1857:  124, 
ISeO:  166,  18G5:  242,  1868:  244.  Anf  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  164  aus- 
wärtige Seh.        I:  53,  11:  69,  111;  :>5(.  —  Abiturienten  1868:  16. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Schulr.ith  Dr.  S.  Wwenn-,  seit  M.  1862  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Fulda).  4  ProlT.,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  üeligional,  2  wiasensch. 
HlUfsl.,  2  techn.  und  Etem.  L. 


')  Dieter  AnacbroniBcnDS  irMärt  sieb  dadurch,  dft[<  namittrlhur  nnch  Groeliniifniiie  der  Rfgienmg)- 
Forlig«  ,die  Erneilemitg  itt  Gelehrten  schulen  betreffend*  dnrch  die  Stände,  ein  Bescript  der  lUtiarul 
in  Wiesbaden  Tom  31.  }itü  die  BrBhinng  det  flynuiuinms  noch  vor  Promnlgation  de«  GMetiM  b«fslu. 


..^ 
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Local.  S.  oben.  Der  nürdliche  Fliiprel  des  Schlosses  ist  1861  angekauft  und  eben- 
falls dem  Gymn.  überwiesen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Im  Winter  wird  eine 
Halle  niäfsigen  Umfangs  zur  Ausbildung  von  Vorturnern  benutzt. 

Etat:  11,987  Thlr.  Einnahmen  des  Ccntralstudicnfonds  vom  Gymn. :  Eintritts-  und 
Beitragsgelder  1428  Thlr.,  aufserdcm  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  iIcs  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,737  Tlilr.  (Dir.  1371  Thlr. 
Uehalt  n.  14  Thlr.  Canzleiaufwaud,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren  1257, 
971,  1142  Thlr.,  2  OL.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord.  ^ü1  Thlr.,  4  ordcuti.  L.  914,  028,  571, 
400  Thlr.,  2  Hülfsi.  je  342  Thlr.,  der  kath.  Relisrionsl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
ZeichnL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.),  Gehalt  tles  Pedells  257  Thlr.,  ferner 
die  erfordert.  Pensionen,  Schulbedürfnissc  993  Thlr.,  Bau-  und  Keparaturkosten,  Abgaben 
und  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  ächülcrbibliothek  ist  vor  einigen  «Jahrou  begonnen. 

Conr.  Bill,  Ucber  den  Gebrauch  der  Brillen  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  studi- 
rende  Jugend;  Progr.  v.  1854.  Conr.  .Xoister,  Uebor  die  class.  Studien  auf  Gymnjisien, 
vom  Christi.  Standpunct;  Progr.  v.  1^55.  Coli.  Oolombel,  Vitam  Khabani  Mauri,  primi 
Germaniae  praeceptoris,  festo  ejus  saeculari  decimo  ail  imitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
V.  185Ö.  Dir.  Kreizner,  De  scriptoribus  Graecis  et  Romanis  caute  legeridis;  Progr.  v.  1857. 
Conr.  Colom bei,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
V.  1861  und  <)2.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstreit  im  Mittel- 
alter; Progr.  V.  18ß8. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch'^  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwärt.  Leh- 
rern ist  aufsor  dem  cv.  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAURS). 

(Früher    ku  r  tri  er  isch.        3200  Einw.) 

Progymnasium. 

Seit  dem  IG.  Jahrh.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort.  Im  18.  .lahrh.  cutwickelte  sich 
aus  derselben  ein  vollständiges  (Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  für  den  Volksuntcr- 
ricbt  in  Verbindung  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  4ül )  setzte  eine  Realschule  an  die 
Stelle.  Prof.  Ahel  war  der  einzige  Lehrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
Existenz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt.  Zu  der  einen  Classe  kam  1843  eine  2te,  1845 
eine  3te  hinzu.  In  der  latein.  und  griech.  Sprache  wurde  ein  fiicultativer  Unterricht  ertheilt. 
1846  wurde  Rector:  Jox.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
(1855)  übernahm  Jon.  Kchrrin,  Dir.  des  Schullehrer -Seminars  in  Montabaur,  die  Inspection 
über  die  Anstalt.  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rode  U^GG-  G8):  vrgl.  das  Progr. 
desselben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Montabaur  von  1S40  bis  1867. 

Im  Uerbst  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bürgerausschufs,  die  Anstalt  in  ein 
Progymnasium  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unter  dem  8.  März  1868  be- 
stätigt. Ertiflfnung  des  l^ogymn.  am  5.  Octb.  186^(.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
auch  die  Zöglinge  des  bischöfl.  Convicts  in  Montabaur^). 

Die  5  CK  eines  vollständigen  Progvmn.  sind  seit  o.  1869  vorhanden  (VI  — II):  in  III 
und  II  finden  Nebenlectionen  für  Realisten  Statt.      Schtilerfrequenz  (1840:  22,  1842:  67, 


')  Mons  Tabor. 

*)  Am  1.  Apr.  1866  als  «Unlerp  Ahtli.  d<,"S  Diiia'san-Knalu'nseminars'  cofrrundct.  winl  dasselbe  durch 

den  Bischof  zu  Limbnrs;  nnterhalten.    Drr  ersto  und  CfUi^nwartit;«*  Lfitcr  dvr  Anstalt  i<t  der  Priester  Sub- 

Yegens  AnL  Äbt  (zugleich  Lebrer  des  l*ni;:ymii.),   welcber  durch   ciuf^ii   'iten  (icistliibeu  unterstützt  wird. 

Der  in  Qnartalraten  praenura.  zu   eutricbti-ude  Pensiunsbetnig  ist  auf  200  fl.  jäbrl.  ffsti^esetzt ;  ducb  wird 

Weniger  bemitteltun  Zö^Iinuvn,  welch«*  sich  dem  ;;eistl.  Stande  zu  widmen  »edenken,  eine  ihren  Vvrmö;;ens- 

vcrfailtnissen  entsprechende  geringere  Peusinn  angeAetzt.    Die  Aufualim«*  erfnlu't  nacli  ali^ohaltenem  Tentamen 

lof  den  Vorscblai;  des  Vorstehers  durch   das   biäcbi'ifl.  Ordinariat  zu  Limburg.    Wer  da<  Classeuziel   in  der 

festgesetzten  Zeit  nicht  erreicht,   wird  cntla^^en.    Zahl  der  Alumnen  1866:  26:  seit  Herbst  1868:  50.    Im 

«SilntinD*,  bei  Tische  und  anf  den  Sptiiergiugen  sind  die  ZOglinge  alle  beisammen  und  wertieu  furtwih- 

md  bMofiriditigt 
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1844:  43.  1846:  102,  1858:  68,  1853:  46,  1858:  31,  1862:  42,  1864:  53,  "1867:  63, 
denen  37  Laliaisten).  Anf.1869:  125  (119  kath.,  5  ev.,  IjflU.;  79  »uswirtige  Seh. 
41,  IV:  23,  V:  32). 

Lehrer;  9.  Erster  utii  gegeowärt,  Ilector  dei  Ptogymn.:  Dr.  R.-paehler,  Bpit 
[.  18C8  (voriter  Lehrer  an  der  höh.  Bflrgerschale  zu  Bochum).  Äufser  ihm  4  wlssenschaftl. 
L.,  1  kath.  und  I  ev.  Religioosl.,  1  RealL.,  1  tecbn.  und  Elem.  L. 

Local.  Dna  Schulhau«,  nebst  dem  Oekonomiegebäiide  1838  erbaut,  bat  vor  KrOffaung 
des  Progymn.  erhebliche  htiul.  Veränderungen  im  Innere  erfahren.  —  Der  TumptaU  liegt 
bei  der  Anstalt,  eiu  geeigneter  Raum  zu  TumUbungen  im  Winter  fehlt 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  BedUrrnirBzuscbufs  aua  der  Staatecasse  1500  Thir., 
s  der  Sfadtoasse  3238  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  960  Thlr.,  Penwonafonds  Ha 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltuugakoslen  lfi2  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  4786  Thlr.  (5  wissen - 
scliaftl.  Lehrer  je  750  Thlr.,  1  wUaenschaftl.  Hfllfal.  400  Thlr,,  1  Elem.  L.  300  Thlr,  ein 
Nebenlehrcr  300  Thlr.,  der  evang.  Rcligianai.  36  Thlr.),  Unter.mirtcl  350  Tblr.,  Utensilien 
20  Thlr.,  fOr  TurnKeräthe  20  Thlr.,  HeTiung  180  Thlr.,  Beleuohliiug  20  Thlr.,  Bautitel  210 
1'hlr.,  Peneionsfouds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Tblr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1100  Bde.  die  Schülerbibliotb. ,  1869  gegrlindet,  c  100. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  panporum  im  Entstehen, 

Pstronat:  Nach  dem  Ststut  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat  Die  Gemeinde  hat 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpRichtot,  doch  ist  ihr  ein  Staatszuschufs  zugesichert 
worden,  Gber  dessen  Höbe  die  Verhanülungei)  schwoben.  Das  Curatorium,  bestehend  m» 
dem  »eiligen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortgpfarrer  und  dem  Heclor  als  ständigen  und 
4  vom  Gcmeinderath  auf  4  Jajire  gewühlten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedera,  hU 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  K.  Prov.  Schnicollegium  in  Cassel  bestätigt 
werden.  Confession:  Tiacb  dem  Statut  katholisch.  Sämmtlicbe  Lehrer  mtlssen  katho- 
lisch sein;  doch  wird  evuog.  Religiousunterricht  vom  ov.  Ortspfarrer  ertheilt.  Katbol.  Schut- 
gottesdienst  in  der  Pfurkircho  S.  Petri  ad  vincuk. 


DILLENBURG. 

(Alt-NasBsn.        3015  Einw.) 

Frofrymnasiiim. 

Nachdem  Wilhttm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau  -  Katzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation in  seinen  Landen  eingefllhrt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  unter 
ihnen  1538  auch  zu  Dilleoburg  eine  an.  Das  Local  filr  dieselbe  wurde  auf  dem  Speicher 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  spüter  wurde  sie  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  verlegt.  Sie 
hatte  incl.  der  Elementarschule  3  Gl;  das  Lehre rpersooal  bestand  aus  einem  Oberschal- 
meister, einem  Unterscbul meisler  und  einem  praeceptor  tertius.  Erster  O.Schulmeister: 
Jo.  PiitoHut,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräH.  Kellereicassc  unterhalten. 
Zu  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  ging  die  3le  Lehrerstelle  ein.  1TT4  wurde  unter  Wilhelm  V, 
Prinzen  von  Oranien,  die  Schule  nnter  dem  Namen  eines  Fiidagogiums  ueu  organiairt.  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Conrectors,  ein  3ter  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt.  Das  Ephorat  (iber  die  Anstalt 
fUhrte  der  0.  Consistorialrath  der  deutsch ■oraniaclien  Lande  in  Dillenburg  (Erster  Ephorua: 
W.  G.  Srel,  erster  Rector:  J.  G.  Sleutiin^j.  Frequenz  1793:  73  Schüler.  —  Nachdem  unter 
der  franzüsischen  Occupatian  das  Gonsistorium  aufgehoben  worden  war,  stand  die  Schule 
unter  Aufsicht  des  Präfecten  zu  Dillcnburg.  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Superintendenten 
daselbst  übertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurde  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  Q. 
mit  4  Hauptlehrern  (Reotor,  ProreoCor,  2  Gonrectoren)  und  3  Nebenlehrern  erweitert,  unter 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  das  Waisenhaus,  in  welchem  sie 
bis  heute  verblieben  ist,  Oberwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Nas- 
säuische  Central -Studienfonds.  Aus  Dillcnburg  war  in  demselben  viel  geSossen:  der  Fonds 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  Winfrrschcn  Legats  für  die  Schulen,  der  Fonds  des 
lUa-zHoäea  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  und  der  Dillenburger  Lotterie- 
foods.  —  lä37  erhielt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrcr  mit  dorn  Titel  Colluborator.  Durch 
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Reaer.  v.  10.  Aug.  1858  wurde  für  alle  diejenigen  Schaler ,  welche  sich  keinem  gelehrten 
Beruf  zu  widmen  gedachten,  der  Unterricht  in  den  altclass.  Sprachen  nicht  mehr  für  ver- 
bindlich  erklärt,  und  statt  seiner  fUr  sie  ein  eni'eitertcr  Unterricht  in  den  neueren  Spra- 
chen, im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  angeordnet.  Demge- 
mäß zerfiel  jede  Classc  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  realistische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstudirende  errichtet  wurde,  erhöhte  sich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
excl.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Bergschule  Hir  Grubensteiger  u.  s.  w. 
ins  Leben,  deren  Direction  dem  Rcctor  des  Pädagogiums  fibertragen  wurde,  und  deren 
Sammlungen  und  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indefs  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min.Rescr.  v.  14.  Mai  1867 
das  Pädagogium  zu  einem  Progymnasium  umgewandelt,  und  dcmgemäfs  sämmtliche 
realistische  Abtheilungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigtes Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  18G9  erfolgt.  Rectoren  seit  1817:  J,  C.  Kretzer, 
1817  —  20;  J,  Ph.  Sandhrrger,  bis  1827;  Prof.  J.  H.  Dresler,  bis  1839;  J.  Braun,  bis  1845; 
C.  Lade^  bis  1858;  Trof,  J.  P.  BelUnger,  bis  1802.  Zu  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
n.  a.  gehOrt:  Pror.  Fr.  Schmilthenner  (1820—27),  nachmals  Dir.  des  Schullehrer-Seminariums 
zu  Idstein,  Prof.  an  der  Universität  zu  Giefsen  und  O.Schulrath  in  Darmstadt;  Conr.  W. 
Meister  (1822  —  28),  später  Regierungsrath  und  Schulreferent  in  Wiesbaden,  und  Dir.  in 
Weilburg;  Pror.  Fr.  Spieß  (1845— 4Ü),  später  Prof.  in  Wiesbaden. 

Vrgl.  J.  C.  Kretzer,  Kurze  geschichtl.  Darstellung  der  alten  latein.  Schule  und  des 
darauf  gefolgten  ehemal.  Pädagogs  zu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  ferner  die  Progr.  y.  1859 
und  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  dispeusirten  Schfiler 
werden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geomctr.  Zeichnen  und  in  der  darstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet.  —  Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  führen  ihre  Schüler  bis 
zur  IV.  Schalerfrequenz  (1818:  46,  1825:  60,  1835:  65,  1845:  57,  1855:  40,  1860: 
84,  1865:  69,  1868:  83)  Auf.  1869:  7  7  (73  ev.,  4  kath.;  34  auswärtige  Seh.  II:  6,  III: 
17,  IV:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Aug.  Spie/s,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu 
Wiesbaden).  5  wissenschaftl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Ein  fUr  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  6325  Thlr.  Einnahmen  des  Ccntral-Studienfonds  vom  Pädagogium :  Eintritts- 
n.  Beitragsgeldcr  1414  Thlr.,  sowie  die  Miethc  für  die  Dienstwohnung  des  Rectors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lchrerbesoldungen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Gehalt  n.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  Pror.  1028  Thlr., 
2  Conr.  857,  628  Thlr.,  2  Collab.  457,  285  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr.,  Htilfsl.  371  Thlr., 
Remuneration  ftlr  den  Rcligionsuntrr.  171  Thlr.,  für  den  Tumuntrr.  28  Thlr.),  Pedell  257 
Thhr.  Gehalt,  ferner  die  erforderl.  Pensionen,  Schulbedürfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Rcparatur- 
koBten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  eine  besondre  Schülerbibliothek  eingerichtet. 

Coli.  Friede  mann.  Das  naturgcmäfse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patron at:  landesherrlich.      Confcssion:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  evan- 


l 


FRANKFURT  a.  M. 

(Vormals   freie  Rcichstadt.       78,300  Einw.) 

Die  Bedeutung,  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Geschichte  Deutschlanda 
hwiy  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen,  welche  von  da  zu  verschiedenen  Zeiten 
auch  auf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen,  eng- 
verflochten  mit  dem  Kirchenwesen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Gescnicken 
theilgenommen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  nachgewiesen  ist.  Die  Reichs- 
frciheity  welche  der  Keichsdeputations-IIauptschlufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
tcrior  sie  1806,  wo  der  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  TA.  v.  Dalberg,  vorher  Erz- 
kaniler  des  deutschen  Reichs,  von  Napoleon  zum  Fürsten  -  Primas  im  Rheinbünde 
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ernannt,  Sonverain  von  Frankfurt  wurde  und  seine  Residenz  daaetbst  anfacblog. 
1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  desselben  zu  einem  Grofsheriogthiiui'),  das 
nach  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  Für  dieselbe  setzte  der  Grofsherzog 
eine  Ober-Scliul-  und  SluUieninspeotion  ein  und  erklärte  alle  Lehrer  für  Staats- 
diener. —  1815  kehrte  Frankfurt  zu  seiner  ehemaligen  reich  städtischen  Verfassung 
zurllck,  und  auch  im  Schulwesen  wurde  meist  au  die  frUhereo  geschichtlich  gege- 
benen VerhSltnisse  wieder  angeknüpft. 

Oeffeutliche  hijhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aus  alter  Zeit  ein 
Gymnasium,  aus  jUngerer  .j  Reallehranstaltcn :  die  Musterschule,  die  höhere  Bltrger- 
Bcbule,  die  t^lectenscbulo  und  3  jüdische  Realschulen.  Die  Verwaltungsverhaitnissc 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Zueammenhange  mit  den  betreffenden  Heligions- 
gescllsehnften  einerseits  und  mit  den  StadtbehSrden  andrerseits  sehr  complicirt.  Das 
Gymnasium  stand  bisher  unter  dem  luth.  Consiatorium  (3  Senatsdeputirte,  3  gebll. 
Consist. lUthe,  ein  JuatICiariua  und  2  AsscBsoren),  die  Mosterschule  unter  den 
Vereinigten  (aus  Hitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt.  Consist)  evang.  ptote.staQ- 
tiscben  Consiatorieu  (4  Senatoren,  3  geistl.  Consist.  Ilätho,  ein  Justitiariua  und  3 
ABsessorcn)  und  unter  einer  besondern  Ockonomischen  Schnldeputation.  Üenselben 
ConsistorieD  ist  auch  die  hSh.  BUrgerschale  untergeben.  Die  kathol.  Seleeten- 
schule  bat  zur  Aufsichtsbehörde  die  kathol.  Kirchen-  und  Schnlaommissioo  (2  Se- 
natsdeputirte,  eio  geietl.  und  ein  welllicher  Rath).  Die  jüdischen  Realschulen 
endlich  stehen  unter  der  Gemischten  Kirchen-  und  ScbulcommiBsiou,  in  der  Sena- 
toren sowie  geistl,  und  weltliche  Käthe  der  verschiedenen  CommisBioncn  sitzen- 
Hienach  besieht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Schulvcrwal- 
tuDg  mit  dem  Eirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  den 
Charakter  von  Oemeindeschulen  an  sieb.  Aber  die  erwühntcn  4  weltlich- kirchlichen 
Schulbehi^rden  sind  einander  coordinirt  und  völlig  verbindungslos;  nur  dalaeinzeloe 
Mitglieder  mehreren  dieser  Behörden  zugleich  angehören  können.  Handelte  es  »ich 
um  Geldbewilligungen,  so  mufete  die  Sache  früher  von  den  SpecialbebiJrden  an  den 
Senat,  an  die  Bürger- Repräsentation  und  an  die  Gesetzgebende  Versammlung  gehen. 
Alle  diese  Verhältnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  Uebergango  zu  einer  Um- 
bildung'). Auf  kirobl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  ConsisL  ihre  Wirksamkeit  behal- 
ten (K.Verordn.  v.22.Sptb.l8G7);  in  Bezug  auf  die  hSh.  Schulen  der  Sladt  aber  hat 
das  K,  Prov.  SchulcoU.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befugnisse  erhalten,  welche  den  K. 
Prov.  Schulcollegien  Überhaupt  zustehen;  doch  haben  die  Directoren  bis  auf  weitres 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov.  Sehulcollegium  berichten,  die 
Vermittelung  der  speciellcn  Local. Aufsichtsbehörde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schulen  haben  nicht  wie  sonst  in  den 
Lehre  reo  11  cgien  der  einzelnen  Anstalten  Üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  eben- 
sowenig bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts.  Ueber  die  verschie- 
denen Gehaltsciassen,  wovon  jedoch  die  beiden  jild.  Realschulen  unabhängig  sind, 
s.  Äbschn.  VIH. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  für  das  BedUrfnifs  nicht  ausreichend,  wes- 
halb sich  in  Frankfurt  und  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatach ulwesen 
gebildet  hat. 

Von  dem  gemeinnutzigen  freistädtischen  Sinn  giebt  eine  grofse  Zahl  der  Wis- 
senschaft und  der  Kunst  gewidmeter  Stiftungen  Zeugnifs,  die  auch  den  Schulen  und 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  Senkenbergschea  Natur- 
forschenden Gesellschaft^).  Die  Polytechnische  Gesell  schaff)  bat  mehrere  Institut« 
gegründet,  z.  B.  eine  höhere  Gewerbeschule,  eine  Uandelschule,  eine  Blinden aaatalL 

')   DasKlbc  bcslaad  au»  4  Dcpirlcmtnts :  Frankfurt,  A seh alTen bürg.  Hanau-Fulda,  Wetzlar. 

*)  S.  Dr.  Fr.  Patdamus,  Zu  dem  Bericht  drr  Griniirhlrn  (.'ommission  für  RcorglDisation  der 
»lUl.  Verwaltung  über  die  slädl.  Sehulangelegenheiten ;  Frkf  18G8. 

*)  Die  VoriesuDgeD  in  deoi  luslitul  werden  autb  von  äta  Schülern  der  obersten  Cl.  des  Oyino. 
UDd  der  Realsebultn  »falreirb  btaucfat. 

*)   Dinelbe  betltbt  itit  mehr  als  60  Jahren.    Ihr  gegenwärtiger  Priudeut:  Dr.  Saaeriänder. 
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üeber  Prüfungen  für  das  Lehramt  s.  Abschn.  VII.  üeber  Maturitätsprüfungen 
am  Gymnasium  Abschn.  VI. 

Vrgl.  V.  Lersner,  Chronik  v.  Frankfurt.  I,  1706.  II,  1734.  Fichard,  Die  Ent- 
stehung der  Keichstadt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frank- 
furt; 1807—10.  Böhmer,  Urkundenbuch  der  Reichstiidt  Frankfurt;  1836.  J.  Balth. 
Ritter  (1674—1743  Prodiger  in  Frkf.),  Evangelisches  Denkmahl.  H.  Meidinger, 
Frankfurts  gemeinnutzige  Anstalten;  1845.  Dr.  G.  E.  Steitz,  Der  luther.  Praedi- 
cant  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Uelfenstein,  Die  Entwicklung  des  Scliulwcsens 
in  seiner  culturhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1858.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  Schmidts  Encykl.  II  p.  508  ff,  S.  weiterhin  Über  die  Programme  des  Gymn.;  haupt- 
Bächlich  Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  1869. 


Das  Gymnasium. 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Reformation  und  durch  sie  entstanden;  der  Kath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasiuus  und  dieser  empfahl  seinen  Lieblinn^schfller  GuUielmua  Ne- 
»emis,  der  1520  eine  öffentliche  humanistische  Schule,  „des  Kaths  Schule",  errichtete. 
Auch  öffentl.  Vorle8un«:en  fiir  Erwachsene  waren  damit  verbunden :  hicvon  scheint  der  Name 
^unkerschule*'  oder  schola  patriciorum^)  herzurühren.  Den  Hauptcintiufs  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon ;  Luther  bosuchtc  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
Gründer  war  Jac.  3/icy//uj?  (Moltzer),  Schüler  von  Eobanus  Hessiis  und  Freund  des  Ca- 
merarius*).     Er  war  zweimal  Rector  der  „lateinischen  Schule",  1524— .0;^  und  1537—47; 

in  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  griecli.  Sprache  in  lleidelherj?,  wo  er 
1558  starb.  —   1529  wurde  die  Schule  in  das  auffrehobene  BarRlfserkloster ,  neben  der 

faulskirche,  verlegt'),  und  hiofs  daher  auch  ^die  Schule  zu  den  Barftifsern";  die  Mönche 

cedirtcn  ihr  Haus  und  die  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath^). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stiftungsjahr  betrachtet;  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
21.  Sptb.  Aus  dem  BarfUfserkloster  ist  das  Gymn.  1^(39  in  das  Haus  verlegt  worden, 

"WO  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wettcrau  seinen  Sitz  hatte*). 

Nach  Micyllus  wechselten  die  Rectoren  häufig.  —  1579  neue  Schulordnung*)  unter  dem 
X^^influfs  J.  Sturms,  in  Fol^c  der  enj^en  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.       //.  Petreus 
C  1.577— 80>  ging  158G  als  Päduffogiarch  nach  Göttinj^en,  s.  p.423.      Zu  Anfanj?  des  17.  Jahrb., 
Skis  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Zünften  und  Geschlechtern  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerieth  die  Anstalt  in  tiefen  Verfall.    Aus  diesem  hob  sie  //.  Hirtzwiy  (1GH>— 2*i) 
zu  neuer  gröfserer  Blttthe  empor.   Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
Oymnasiums  (auch  der  N:ime  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  philoso- 
phischer Disciplinen.    Während  schon  seit  ältstcr  Zeit  Schulkomödien  und  Examina,   mit 
Keden  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aufser  diesen,  zu  Anfang 
monatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
tung eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers")  abgehalten.     1«)17  vertheidij^te 
Hirizirig  die  humanistisch-philosophischc  Bildung  mit  Glück  ge^en  den  realistischen  W'  Ha- 
WeÄ,  welcher  einige  Jahre  in  Frankfurt  lebte  und  Manche  für  sich  gewonnen  hatte.  — 


*)  Die  patrir.ischen  (iyinnn.<iaston  tnicon  noch  gf^on  tlude  des  18.  .lahrh.  i-in  mthcs,  die  übrigen  ein 
l>Uiie»  lUntelchen. 

^  S.  Dr.  .7.  C lassen,  Jar.  Micyllus  als  Schiilmuun,  Dichter  und  Gelehrter:  Frunkf.  1859.  Micyll.^ 
Sclwlordnung  v.  15.S7  s.  auch  l»ei  Vorm  ha  um  I  p.  631  fl". 

*i  S.  Dr.  Mommsen  im  Progr.  v.  18()0.  wo  aucii  Ahliildungen.  Die  Schilderung  des  alten  Ciymna- 
*i*%ebiades  n.  auch  bei  Gntho  in  Dichtuni;  und  Wahrh>-it:  Buch  4. 

^  Jok.  r.  Fichard,  der  erste  berühmte  Schüler  des  Gymn..  erlanj^te  für  diese  Cession  1551  die  p.^|)st- 
liche  Bcst&tigang. 

^  Diese  Verlegung  sollte  nur  provisorisch  sein.  Das  Gymn.  büfstc  dadurch  auch  seine  Aula  eiu:  die 
DChnlfeierlichkeiten  werden  seitdem  im  Kuisorsaal  des  Körners  gehalten. 

*)  Abgedruckt  hei  Vormbaum  I  p.  6.'U  fl'. 

0  1624  wurde  Ehtrh.  Sthfr  als  Profi\ssor  und  Adjunct  des  Rectors  berufen.  Auch  die  Namen  Con- 
J**^  und  Prorecti^r  finden  .^ich  zuerst  um  dies.»  Zeit.  Dr.  C/nnnfU  wurde  1H5.'<  als  Di  rector  angestellt. 
J^jdbe  Titel  war  jedoch  schon  l«i;t  vom  Fürsten  -  Primas  ertheilt  und  bis  18*22  gebraucht  worden.  Der 
^^"fciiortitel  blieb  selten  bis  Auf.  des  19.  .lahrli.  Schon  18i:i  folgen  auf  den  Director  8  Prufessoreu.  Die 
'''^fruizöBiichen  Begiurungsverhältuisse  unter  dem  Fürsten  -  Primas  wirkten  darauf  eiu. 

IL  31 
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IßM  neue  SobalordnuiiK'^  Die  Bllithe  der  Anstalt  «lauerte  nidit  lange;  in  den  SOcr  Jahren 
de»  17.  Jalirh.  waren  die  wiohtipten  Stellen  mit  selic  alten  Lehrern  beseut*);  Ge.  Grabon- 
(l(iÖ4— 91),  der  aus  Berlin  bernten  wurde^  erntete,  bo  acheint  es,  nur  Undank. 

Im  18.  Juhrfa.  erhielt  sich  wätirend  der  ersten  Hälfte  jm  gunxen  ein  mittlerer  Zustand; 
TOD  1759  an  sank  die  Schule  wieder,  tlieila  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geirtirchen, 
theila  unter  sotilechter  Zucht,  unter  Trägheit  der  Lehrer,  und  nnter  schkfTer  necbaniaeher 
Verwaltung').  —  1765  none  Schulordnung <).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jahrli.  beginnt  neues 
Leben.  Die  ßealfacher,  die  Matbomalik  und  die  neueren  Sprachen  tretden  ins  Uymnaaiuin 
gesogen;  namentlich  der  Conr.  Moicht  (1795—1806)  und  der  Prof.  (spStor  Rector  u.  Dir.) 
F.  Chriti  Afaithiae  (1804  —  32)  Sind  die  Gründer  und  Leiter  der  veränderten  Organisation. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  1805  wurden  Naturwisaenacbüflen  u.  Mathenjutik  fwle 
vorübergehend  schon  1645  und  17^7  geschehen  war|  einem  besonders  dazu  angeatelltoD 
Lehrer  übeitragen. 

Diese  dritte  Blüthezeit  der  Anstalt,  welche  ungefiibr  bis  gegen  1830  dauerte  und  näh- 
rend welcher  u,  a.  auch  Carl  Ritlrr  und  Fr.  Chrittoph  Sthlosutr'-)  an  derselben  unterrichteten, 
wurde  durch  awci  Zwischenperioden  unterbroeben;  1.  von  H.  1813  bis  0.  1814,  währonil 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Carolinnm",  das  namentlich  tllr  die  Itealien 
und  ffir  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „Ürofshorzoglichen  Gymna- 
sium" übergeordnet  wiitde.  Dieses  verlor  dadurch  nicht  nur  fUr  eine  Zeit  lang  wichtige 
Lehrkräfte  und  Lebrrächer  ganz  oder  zum  Theil,  sondern  es  böfste  auch  (tlr  die  Dauer 
seinen  alten  lutherisch 'COnfessionellen  Charakter  ein.  Der  Kurfürst  von  Mainz,  Fr.  Carl 
B.Erlhat  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  ksthol,  G;^n>naaiura  ad  S.  Friderioum 
gegrllndet,  welches  keine  grofse  Ausdehnung  gewann.  Dieses  vereinigte  der  Fürat-Prim« 
V.  Dalben;  mit  seinem  „ Grofsherzogl."  Gymn.  und  die  SchUler  des  Fridericianums  »ollteQ 
in  dasselbe  Übergehen:  2  Professoren  (früher  Mttnchel  gingen  ebenfalls  dahin  über.  Der 
confessionelie  Keligionsunterricbt  wurde  aufgehüben  und  durch  „Sittenlehre"  eraeUt.  Vlolo 
IDltern,  namentlich  Katholiken,  nahmen  deshalb  ihre  Kinder  aus  der  Anstalt  suiflcb.  Da- 
mit die  Frequenz  eich  wieder  heben  mCchte,  entschlofs  man  sich,  einen  getrenotAn  ood- 
feaaionellen  Religionsunterricht  flir  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten,  ä,  1S14— 18. 
Nach  Wiederherstellung  der  alten  Verhültniseo ,  durch  welche  auch  die  .Stadt  ihre  llnab* 
hängigkeit  wiedergewann,  wurde,  schon  0.  läli,  das  Lyceum  au^ehoheu;  statt  aber  da« 
katb,  Fridericiauum  wiederherzustellen,  beschlolä  der  Senat  (35.  Aug.  1814),  dofs  das  Gymn. 
so  organisirt  werden  solle,  „dafa  die  Jugend  keines  Rcligionstheils  an  dessen  Besucbntig 
verhindert  wäre",  und  dals  es  zugleich  als  Eealschule  benutit  werden  kCnne.  In  Folge 
dessen  wurde  sowohl  der  besondre  katho],  Heligionannterrioht  legaliairt,  wie  auch  Paraltel- 
cliissen  Rlr  hllhcre  Kcidfiicher  cinijcriflitet  wurden.  Lotztore  aber  hütton  keinen  ücstand. 
sondern  wurden  schon  1818  wieder  abgeschafft,  wodurch  denn  auch  die  nnturwissenscbafU.- 
mathemat.  Diaciptincn  wieder  in  die  frühere  mehr  untergeordnete  Stellung  «urilcktraten. 

Durch  die  Constltutions-Ergänzungaacte  v  16  Juli  1816  (der  neuen  Stadtverfassung} 
wurde  die  Berücksieb tigung  der  Katholiken  dabin  erweitert  dafs  aic  aucii  in  anderen  Fächern, 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatunterricht  erhalten  sollten  Demnach  wurde,  seit 
1824,  ein  eigner  Geschichtslehrer  filr  die  Katholiken  am  Gymn  angestellt  Die  Patronata- 
verhältnisse  wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels  dadurch  nicht 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allem  dem  tuthcr  Constatorium  unterstellt 

Auf  Matlhiaf  folgte  im  Directorat  Joh.  Th  \ofmtl  (1822-53  t  im  Apr  1868).  Dar 
unter  ihm  festgestellte  I^hrplan  wird  Jm  wesenllichen  noch  jetzt  befolgt  s  die  Progr. 
V.  1823  und  1847,  und  oben  p.  53.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schiller  nur  ein  Jahr  vor 
seinem  Austritt  aus  der  Schule  dispenairt  werden  ein  Keitezt.uguirs  kann  er  nicht  erhal- 
ten. —  Dr,  Voemels  Nachfolger  war  Dr.  Joh.  Ctas  m  (l'^j3  — b4  vorher  Dir  des  Kathari- 
neums  in  LUbeck,  jetzt  Dir.  des  Johanncums  zu  Hamburg)  18.>4  wurden  Jahrescurae  ein- 
geführt und  eine  Maturitätsprüfung  eigner  Art  angeordnet  (a.  Abschn.  VI).  Im  Herbst  1866 
wurde  ein  Studientag  in  Prima  eingefilhrt.  Um  dieaclbc  Zeit  erfolgte  die  Unterordnung 
des  Gymn.  unter  das  K.  Prov.Schiilcoll.  zu  Casael. 

")  Abgedruckt  bei  Vormbaum  II  p.4.'):t  If.  .OrdeDtlkhe  Abtlieilimg  der  lat'-la.  Schul  inn  Barlürien. 
and  wie  ti  m  jeder  Class  mit  den  Lectionibos  soll  ueliiiltcn  wirdcii'. 

■)    Der  M.  Ant.  Itttnu,  der  1G95  sIs  Conreclor  starb,  halle  über  60  Jabre  am  r.ymn.  ODtcrrirhtet. 

^  Vrgl,  BuUnmrma  Drlheii,  1806,  bei  Ed.  Heyden,  G»lleric  herühnitet  Frankfurier,  p.  433. 

<)  Abgedruckt  bei  VormbaniD  111  p.  bU  ff. 

^  Jeoer  SmiJ,  1S09  and  1819.  Als  er  um  eine  GeliiUaetb:^hunt;  bat,  v»llte  man  ibm  dies?  nur  onb-t 
derBediDEung  gewihren.  dils  er  sie  fSr  das  ihm  aufgeiiatblcte  Ccnsnrsmt  oihielle  [f.  II.  Krimer,  C.  Biurr 
I  p.  449);  da  log  or  es  vor,  eiuen  Ruf  u  die  Univets.  Berlin  aamnebmen.  Er  halte  das  Gi-nm.  schon  ia 
Anf.  des  Ithrb.  mit  seinem  ZOgling  Betbmuui-[Iull»ee  als  Uotpes  bcaucht.    Scliloiicr  Htr  Letirer  un  Gymn. 

1810 -n. 


483     

Aafscr  den  bereits  erwähnten  sind  als  Kectoren  zu  nennen:  Dr.  med.  Jo.  Knippias 
(genannt  AndronicuS)  d.i.  von  Andernach.  155(^— (52),  Jerem.  Ilomhprger  f  1503— 68),  Verf. 
der  ^Frankfurter  flat.)  Gnimmatik";  PUii  LonivpruM  (15l)8-7G),  J.J.Sf^hmH  (1710  —  22), 
Verf.  der  „Jüdischen  Merkwürdiirkeiten-,  J.  Ge.  Alhrrcht  (1747  —  60),  bei  welchem  Göthe 
Privatanterricht  im  ncbrüischen  liatte,  J.  Ge.  Pur  mann  f  1707—1^06),  der  Sonnabends  ein 
Zeitungscollcgium  mit  den  .Scliiilern  der  oberen  Cl.  hielt. 

Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  «rohört:  dt»r  Hi-storikcr  Mich.  Cuy).  Lujnlorp,  Cour.  Siein 
(1028—33),  welcher  später  in  den  Kath  kam  und  107(»  als  Sclmff  starb,  der  Vnw.  J.  Jon- 
9ivM  (1658—51)),  der  C'onr. /iVi«</>fit'A  (1775— isn3),  Sohn  des  Thoolof?en,  Verf.  der  lat.  Gram- 
matik, G.  Fr.  Grott'fffnd  (1}S()3— 21).  spätere  Dir.  des  Lveeums  zu  llannover,  der  Technolog 
Poppe  (1805—1^5),  der  Gründer  der  iMusterschule  F.V.  Klit^chrr  (in  VI  179*1—1804),  der 


( 1848  -  60 ) ,  später  Stadt  -  Archivar. 

Namhafte  Schüler  der  Anstalt  waren  aulsor  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
lien P.  HoUshnufifn,  r.  Lersner.  r.  Giimlprrodp,  r.  [jfenhurfi,  Snndrarlf  Merian,  Pasaaoant  U.  a. 
der  Theolog  Harim,  li^yer,  der  Jurist  u.  Staatsmann  J.  r.  Fichnrd,  der  Historiker  J.  C.  v.  Fi- 
ehard,  der  Arzt  u.  Dichter  /V  Lotivhiua  (Sficnudns),  J.  Mich.  ISloscherosch  (Sohn),  J.  Ph,  Ga^ 
bUr,  J.  Jac.  Grieshaeh,  J.  Ge.  SrhluMStr  (Götlie's  Scliwaj;:er),  Fr.  Max.  r.  Klinger,  Ph.  C.  BuU- 
mann,  (J.  Fr.  IJ^rrnann,  J.  Fr.  Hühtiur,  r.  Ufthinann-Ilolhretj^  Masche,  A.  Kirchner^  Fr.  C\  Rumpf, 
Hrm.  Eeinffantim,  G.  Eichhoff,  (\  r.  Lmtsrh,  ./.  Fr.  r.  Mnjer,  Hrm.  r.  Meyer,  Ed.  Steitz,  WiUih. 
B^yitcMafjj  A.  r. Schnei;  diö  Mathematiker  Listijuj  u.  Stegmann,  die  Chemiker  UoA/w,  Linne- 
mann,  Frettenins,  Völchrr^  die  Physiker  i\'*r/',  Greifs,  Streng ^  die  Mediciner  HeiAker,  Appia, 
Sichel.  G.Var rentrappt  Stithcl,  Lucat,  G.  A.  Spirfjt,  Frey,  die  Botaniker  Mettenius,  de  Bary, 
Fresenius,  Engelmann,  der  Entoiuuiog  r.  ILidrn,  der  Naturforscher  Freireifs  u.  a.  m.*). 

G lassen  waren  anfiimrs  vermuthlich  3:  zwischen  153M2)  und  1547  scheinen  5,  dann 
einige  Jahre  hindurch  4  (in  Folj^e  des  Schiualkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten»,  baUl  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1003  an  vorüber- 
icehend  6  Cl.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reorganisation  zuerst  (1010) 
definitiv  eine  VI,  bahl  darauf  (1027)  nicht  unreine  VIP),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
ordo*)  eingerichtet  wurde.  Gegenwärtig  8  Cl.  'J— III,  IV  a  und  b,  V— VII).  Zu  deu 
7  Praeceptoribus  oder  Collegis  kamen  schon  um  10^)0  Pro-  und  Conrector,  aufser  diesen 
bisweilen  ein  Adiunctus  liectoris,  hinzu;  früher  hiefseu  der  Kector  „Schulmeister  zu  den 
BarfÜfsem'^,  die  anderen  Lehrer  seine  ^-Substituten**,  ,.Collaboratoren*,  -Unterschubueister", 
„  Hypoilidascali  **.  S c h  ü  1  e  r fr e  q  u e u  z.  Die*  höchste  nachweisbare  Zahl  .sind  450  ( 10:)0). 
Um"  16t*0  sind  nur  ungefähr  15«»,  um  ItlHl  wieder  über  20(i;  im  18.  Jahrh.  zwischen  2«)0 
und  100,  geringste  Frequenz  1770— 8(»  (1777  werden  nur  9  recipirt»,  1805:  105,  1812:  2«iH, 
1814:  163,  von  1820  an:  220  und  mehr,  1823:  270,  1838:  l;i8,  18-10/7:  200,  1852:  204, 
1854  ff.  durchschnittlich :  100,  18»;.s:  '2V,\.  Anfang  18 OJ»:  212  (170  ev.,  10  kath.,  20  jüd.; 
75  auswärtige  Seh.      I:  17,  II:  30,  IIl:  4!>j.  —  Abiturienten  1808:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1800  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
den  altpreufs.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltend  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden :  Allgemeine  Vorschriften  fiir  die  Schüler 
des  Gymnasuims^). 

Lehrer:  20.  Director:  Prof.  Dr.  i\J.  Tycho  Mommsen,  seit  0.  1804  (vorher  Kector 
der  höh.  Bürgerschule  zu  Oldenburg).  Aufser  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
Geschichte  für  die  Katholiken.  Diese  13  bilden  ohne  weitere  Kangordnung  das  Lehrereol- 
legium  (Confercnzurdnung  v.  1851  j.  1  Lehrer  tles  Englischen,  1  kath.  Caplan,  1  Lehrer  des 
Hebr.,  4  tcchn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  linuinunn,  bis  M.  1804  am  ,luaehimstlial.(iymn.  zu  Berlin, 
wurde  M.  1809  als  ord.  Prof.  der  Philüsoi>hie  an  tlie  Univers,  zu  <  löttingen  berufen. 

Local.  Das  gegenwärtige  Sehulhaus  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  .seine  Lage  und  He- 
Kbaffenheit  ungenügeml.  L'eber  Verlegung  der  Schule  in  zweckmäl'sigere  K*äuniliclikeiten 
ist  bisher  erfolglos  veriiandelt  worden.  —  Lin  Turnplatz  un<l  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
tem Umfang  sind  neben  dem  Schulgebiiude. 

0  Vrgl.  W.  Strickt- r,  Frankf.  Z-ituiii:  Im;.-^.  21 .  IVlir. 

^  Schon  Mictfll  hattv  in  <i'infm  T.«'lniil:tii  von  15M7  iHi*  Srlml»'  ;«iif  5  Tl.  In  n-chiirt :  s.  <'la>M-n. 
■Kyllos,  p.  140  ff.;  niid  iihcr  di«-  Au>fiiliriiiiir  d«s  Fünfrla<:«i'n<yst«-in>  am  Frankf.  (iynin.:  Mummsrn,  im 
■•^.^.1869  p.  10  — 15.  ')   l)it'  iMas-if  i>t  wirdi-rluili  ^■inu'i';;an::iii:  >uit  Is.'il  abi-r  boli-hiMi  ;rrlilii lii-n. 

*)  Dieüe  Sel<-cta  hat  bis  1S»0  li«->tandfn. 

*)  Dil-  älti"iteii  S<"hulfi«."!»'t7.v .  >rliim  lJ4i)  iTwiihnt,  sind  >iTl«iivn  jiri;.in^on:  rln-nM«  dit-  iinxai-  l.-ji«» 
"»1583;  Turiiauden  sind  die  v..n  1607,  1G2G,  16Ö4.  17C5. 
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EtAt  (atiLtua  exigcntiae).  Lehrerbeaoldim^n'):  Dir.  3Wi*  ü.  iiad  fr.  Woboang;  ilic 
weiteren  GeluütsHtiie  absteigend:  2400,  2-200,  ^000,  1!HX1,  imo,  lälK)  bia  500  A.  Zur  Bo- 
Btreitung  der  Übrigen  Bedürfnisse:  2i;06  (!.  Ddrin  ftr  Viciiriate  500  H.,  Tunmutre.  40f>  fl.. 
DruckkoBten  300  II.,  Bibliothek  300  &.,  miitheni.  und  phyeikal  Apparat  150  tl.,  Brenn- 
nialorial  300  tt.,  Beleuchtung  löO  fl.,  Prämien  150  fl.,  Lehnoittfl  etc..  100  it.,  GopUlicn 
50  tl. .  InsgeioejQ  250  fl.  Soweit  der  ü^rtrag  de»  Schulgelds')  den  Bedarf  nicht  deckt, 
tritt  der  stndt.  Äerar  daftlr  eiu. 

Die  Wittwen-  und  Waisencasse  des  Qyson.  ist  1722  gestifUt>|.  Das  1822  nur 
5000  fl.  betragende  Vermögen  ist  soitdeio  durch  beschenke  und  Legate  über  40,000  fl.  ge- 
Btiogen.  1822  schenkte  Frau  Marg.  Btihmana  2000  fl.  Seit  1854  fällt  au&er  den  freiwU- 
ligen  Abgwigagesoh Buken  auch  das  auf  2  fl.  42  kr.  normirte  Inaoriptionageld  der  Schulet 
in  die  Cosse.  Die  Verwaltung  haben  der  Dir.  und  2  jUhrl.  wechselnde  Lehrer;  dos  Archiv 
der  Caeae  enthült  die  Autobiographien  Bämnitlicber  Mitglieder.  Neueste  Statuten  t.  ST.Octb. 
1655.    Sttiatsdtener-Witlwencssse  seit  16l>4. 

Stipendien  fflr  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  anf  Befehl  dea  Fürsten  Primas 
gedrucktes  Verzeicbnib  führt  die  damals  bekannten  der  protestantlachen  Gemeinden  auf; 
ea  umfaTat  7  Tabellen  in  grofs  Folio.  Unmittelbar- an  das  G}'mn.  geknüpft  sind  nur  3: 
1.  die  Johwniiisgelder;  lOÜ  fl.  für  12  Schüler,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.;  diese  12  kleinen  Sti- 

Eindis  werden  jährl.  zu  Johann!«  an  12  „gottCBfUrchtige  PaupereB'"]  nach  Beschlurs  der 
ehtercouferen»  vom  Dir,  vertheilt.  2.  Das  Ä<«rsebe  Stip.,  50,000  fl.  Cap.  zu  3  proo.  I>e- 
legt  beim  Rechneiamt,  Zioseu  1500  fl.j  gestiftet  1787  von  den  BrOdern  Salomon  nud  La- 
rnu  Fran;  Bffr,  bestimmt  a)  für  9  (uraprilnglich  Iti)  ScIiQler,  , BQrgersithue  luther.  Confea- 
Bion",  zu  Schulgeld,  Bitchem  u.  Prämien;  bj  Air  5  Lehrer  als  Gehdlazuschulit ;  e)  fUr  2 
Studirende.  3.  Das  Galdir/imidl- Stip.,  tiO  — 70.000  fl.  Cap,,  fundirt  1856  von  dem  ßarnjuier 
B.  H  Goldtchmidt  zum  Besten  jüdischer  GymoBaiasteD,  (ReBlach liier]  unil  Studenten. 

Die  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  aeitdein  durch  eine  jahrl.  Subvention  vermehrt. 
Aushülfe  leistet  in  einigen  Fitahem  die  Stadt bibliothek.  Eine  eigne  ächfllerbiblioth.  ist 
nicht  vorhanden;  doch  soll  bei  Anschaffungen  für  die  Gymnasial bibUoth.  ancii  auf  die  Be- 
dürfnisse der  Schflier  Rücksicht  genommen  worden.  Za  einer  biblioth.  pauperum  ist  kaum 
ein  Bedflr&iile  vorbände  □. 

Programme.  Die  älteste  bekannte  Dissertation  ist  v.  1H82;  J.  ffim.  e.  Lithtnuitm, 
kaiserl.  PfaUgraf  und  Fror.  Gymn.,  Ueber  das  Studium  der  Dialektik.  Anscbtagsbogen  und 
Patente  (Ür  die  Schulaetus  seit  dem  16.  Jahrh.').  Seit  1737  regelmafaige  Progr.,  bis  1747 
jahrl.  2,  dann  bis  1804  iShrl.  4«);  von  1805  bis  18M  jährl.  2:  edtdem  jährl.  rin«,  »_ 
OBtem.  -  Fflr  die  Geschichte  der  Anstalt  wiehlig:  174T,  1764  (Älbrechft,  1772:  ITWi' 
Iliator.  N.idir.  vom  Ursprung  rfes  Gytun,  zu  Früiikf  (Pur mann),  l.SOf,  ii.  l>üin  (Masche), 
1807  —  21  (Matthiae),  1823  (Freaenina);  1«2H,  1837,  1!«!)  (Voemol);  1854  (Clas- 
Ben).  Derselbe:  Ueber  die  Beziehungen  Mctanchlhous  zu  Frnnkf.,  läüO:  N.ichträge  in 
der  Biographie  des  Jac  Micjllus,  18G1  Dr  Tycho  Mommsen    1865,  und  1869    Zur 

Geschichte  dea  Gymnasiums   I 

Patronat  ^or  1729  stind  das  G}ma  unter  Aufsicht  emer  Hathscommiasion,  ,Raths 
freunde",  „die  zu  den  PraeUioanten  und  Schulen  Verordneten",  spater  „Scholar eben",  2,  3, 
auch  4  palricische  Mitglieder  dea  Raths  Seit  20  Juli  172'l  dia  »us  V\  eitlichen  und  Oeiat 
liehen  zusammengesetzte  luth  Conaistorium  )  In  der  FurstI  Pnmat  Zeit  stand  das  Gymn 
unter  der  0  Schul     und  Studicncommissiou  Confession     piritaiiacb,  doch  ist  du 

luth  Consistorium  noch  die  nächste  Aufsichtsbehörde    Von  den  20  gegenwart  Lehrern  sind 
Ib  evang,  3  kath ,  der  Lehrer  des  Ilebi  jüdisch 

')  Dif  letitB  Nonnining  ders 
ISO  fl  jahrl  Die  FmnahniGD  d,.r 
lifr«rungen  (Korn   Holt   balz)   di« 

■)  Jelil  60  für  die  unteren  66  fl  für  die  obrrcn  (l  Zu  Vic/th  7  il  4  Orlh «gülden-  jlhrl  Bu 
1BI6  flob  da»  Schulgeld  m  die  Cbisc  der  Lehrer    nuTierdcm  ..rbn-ltm  w  4  mal  im  Jahr  üJdgeschanke 

■)  Der  er<le  Zuschub  hestaiid  dann  Aiii  d  <.  Lehrer  ihre  ,Mahliu>^  Id  r  dam  hciTiabra  Zu  Ende 
der  iProgte 991011*  natde  ursprüaglich  ein  r>Diiiium  ^LliaHeo  au  dem  Itlirei  bchularcheu  u  a.  tbeilnili 
men,  aeit  1666  "h  statt  dessen  fiild  an  die  Lehrer  geiabit 

'1  Die  Panperei  gjmnasii  hildeten  "Chon  im  Ifi  lihrh  einen  Stral<eiicb  r  der  2  proefecli  und  2  t» 
lefactores  hatte     ISIS  wurde  diu  Ad'UU  \<n  dieser  Einrichtung  befmt 

*)  1695  20  Aug  lud  der  Rector  J  6f  IrnuM  zur  Aufführung  der  (/Utilmar  ^  er  ch».emng  ein  Oft 
agirtcD  mehr  als    100  Personen  1618   halte  Hirt   otß   Qber  >uine      K>m  dK  i  n  Dr    Hamm  Luthers' 

eiuen  ConSict  mit  der  GeiatJicUeit.    Erst  erlaubte  sie  der  Rith  und  leruhit    ihm  eiu  Duzend  ThaJer    dann 

■)  Im  Frühling  erst  ein  deutsche»  ad  «lamma.  vor  der  Me"  dann  u  lal  iiinfbe;,  ad  pr  gre.'io 
nem  (Verletzung    Pr&mienuatheiluDg    Actui)    nach  der  Mi^sc     Fhenso  im  U  rb  t 

')   Verdiente  Coasiatorul  Dlrectoren  wuen    Frbr  Hau  v   Gimderrotk  und  ättUler 
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■  Gegenwürtige  Cbsseniabl  r  11  [US.I,  OundüII,  1!I  a  und  b,  IV,  V,  VI.  3  Vorschnläljt! 

Die  heb.  Tflclitencfaule,  anter  derHelben  Direction  mit  der  RS.  noch  verbunden,  bat  9  Clu- 
aennbth.  SebfllerfrcquenK  {ISSB:  KS.  270,  Vorach.  161:  KUEauimen:  434)  Anl.  ISCS: 
ßS.a49,  V.16Ü;  ziiBummen:  415  {368  ev.,  19  kutb.,  SSjfid.;  2G  Answnnjge  »cli.  1:10, 
H:  67,  UI:  43). 

Lelirer:  17.  Director:  Dr.  Fr.  Eitdm,  seit  M.  1867  [vorher  Dir.  der  ßoaJscIialo 
zu  Witts tock).  Unter  den  Li'hrem  sind  7  akiutcmiecb  vorgebildete,  5  fUr  Koni-  und  bith. 
Btlrgersohuleu  vorbereitete,  5  techn.  nnd  Elem.  L. 

Looal.  Die  dem  verniebrten  ßedfirfbifs  nicht  genügenden  Rüamlichkelten  Bind  in  den 
letzten  Jahren  dureb  Au-  und  Neubauten  erwoite-rt  worden  (13,000  fl.).  —  'I'urnplatz  und 
Turnhalle  beHndeu  aich  uniuittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat;  c.  48,120  ft.  Besoldungen:  Dir.  2400  fl.  und  fr.  Wobnnng.  Die  üehiüt«ilt2C 
der  Lehrer  bewogen  sich  «wischen  1800  bis  lOiXi  fl. 

Äufser  dem  Uffeabacbscben  C^>.  besitzt  die  Anstalt  einoWittwen-  und  Walsohcauo 
mit  einem  Uestaude  vou  c.  55,UOU  S.  GegrOndet  1808  durch  Gaben  dunkbartir  KJtnrn  «r- 
hält  sie  lieh  durch  BcitrHge  der  Lehrer,  dnrch  die  im  Minimum  gesetzlich  AislgeNlcIlten 
GinKnhrelbRgebUhren  sowin  durch  „Oottespfenuigo"  uud  Geaehenke  beim  Austritt. 

Die  nisseuRChafU.  BJbliottick  zJiiilt  c.  IfiöO  Bde.  Eine  Schnierbibliotb.  iet  niciit  einge- 
richtet. 

Dr.  Eisolen,  SchleiermacbersErziehunpleLre;  Progr.v.  18<;9.  Darin  aneh:  F.  Chrlsl- 
mann,  Atisftlhri,  LobrpUn  fdr  den  Zeichnunterricbt  an  der  Real-  und  Vorschule. 

Patronat:  Bei  den  gcf^enwürtigon  OrgaDi«»tiou£ Verhandlungen  ist  stüdiischer  Cha- 
rakter In  Aussicht  geuoromen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  nnd  Special! napector 
der  Anstalt  lat  Consiat. ÄSBensor  Dr.  SMemmer.        Oonfeasion:  evangelisch. 

Die  höhere  Börgersctiale.  ^H 

Die  evangel.prot«stantiscben  Stadtgemeinden  bosafseu  auf  Grund  des  Dotationavertngs 
V.  3,  Febr.  1830  4Volkscbulen  und  eine  Mittelacbiile;  als  JitTentlioKe  Schule  bestand  ihutf^beo 
noch  'lie  Uusterachnle.  Die  sich  allmählich  volliiebende  Entwiekelung  dieser  Anstalt  m 
«iner  lleulschuie  und  die  durch  das  Wachsen  der  BildungsbedUrfoiaBe  veranlalste  Hebung 
der  Volkschnlcn  fQbrte  ku  Berathungeo  llber  eine  Hoor^anisstioii  dar  Mittebobnle.  Mach* 
dem  ilir  lii^iirclon'ii  ilcr  Vo]ki*elniliiii  lilifv  iüchi»  IViisi'.  insbesondre  llber  die  Erriobtung 
pi.ier  liiiluTii  liiir-l■^^^lml",  Hrii.lii  i-ifl.itH't,  ;,ii.>li  (l;:>  Uiilaclitcn  des  Dir.  der  Miistersclmle 
eingezogen  war,  wurde  von  der  Gesetzgebenden  Versiimmlnng  am  l'J.  Jidi  1854  ^ie  Errich- 
tung einer  solchen  Schule  genehmigt  und  dafür  die  Summe  von  147,ö(X)  fl.  bewilligt.  Vor- 
her schon  war  das  der  v.  Belbmannscben  Familie  gehörige,  an  <ler  Seilerslrafsc  gelegene 
Gartengrundstück  fiir  130,000  H.  erworben  worden.  Der  Bau  des  Schulhansea  war  18M 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zunächst  an« 
7  aufatcig.  einjähr.  Knaben-  und  7  einjühr,  Mädclieuclasscn,  welche  im  ersten  Semester  von 
zusammen  4:19  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Gl.  der  Knabenschule  wurde  schon  1857 
eine  8te,  18(j3  eine  9te  hinzugefügt.  In  den  Lehrplan  wurde  185H  die  englische  Sprache, 
18l>0  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfolgte 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Entwiekelung. 
1863  mnfste  die  Direetorwohnung  filr  Schnlnweckc  eingerichtet  werden,  Im  Sommer  1868 
erreichte  ilie  Frequenz  der  ganzen  Schule  1008. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  186«!  wurde  die  .'Schule  vcranlafst,  ihre  innere 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  grüfserc  liebere iiistimmung  mit  den  Festsetzungen  des 
Reglements  vom  6.  Octh.  1859  au  bringen.  Die  3  untersten  Cl,  wurden  als  Vorschule  ab- 
getrennt, die  I)  oberen  als  Realschule  (ohne  Latein)  be/eicbueti  Durch  Min.iteser.  v.  9.  Novb. 
18t)T  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  höhere  Bfirgcrscbulc  unerkannt,  dafs  da- 
selbst bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Alistand  genommen,  ein  Qualifica- 
tionszeiignifs  fllr  den  einjübr.  Militatrdionst  aber  nur  solchen  Scblllern  ertbcilt  werden  darf, 
weiche  am  Schlufa  der  aus  6  Gl.  mit  je  cinjührigem  Curaus  bestehenden  Schule  eine  Ab- 
gangsiirflfung  bestanden  haben.  Die  von  (1cm  Dir.  der  Schule  entworfne  Instruction  fDr 
die  Abgangsprilfung  wurde  genehmigt.  Die  erste  Entlassungsprüfung  fand  unter  dem  Vor- 
sitz des  Geb.  K.  Dr.  F.rnhnl.tr  von  Wiesbaden  am  24.  und  25.  Miirz  18t;8  St.ilt.  Als  I.«eal- 
eommissarins  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  Senator  Dr.  f>«pf. 

Gcgcnwiirtigo  Classcnzabl;  14  [I;  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorsobulcl,].  Scbfller- 
frequensi  (1868:  höh.  BS.  373,  Vorsch.  301;  zusammen:  574)   Auf.  1869:  höh.  BS.  368, 
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V.  200;  zusammen:  568  (554  cv.,  12  kath.,  1  jfld.;  66  auswärtige  Seh.  I.  Cl.  24,  2.  Gl. 
49,  3.  Gl.  75  Seh.).  —  In  der  Vorschule  führt  der  Glassenlehrer  seine  Schüler  von  unten 
dnrch  die  3  Cl.  durch;  in  der  höh.  BS.  findet  ein  solches  Aufsteigen  nicht  regelmäfsig 
Statt.  —  Frequenz  der  in  demselben  Hause  befindlichen  und  unter  derselben  Direction 
stehenden  Mädchcnschulclassen  Anf.  18()9:  425. 

Lehrer:  21.  Director:  Dr.  /'.  C.  Paldamus,  seit  0.1857  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Elberfeld).  Von  den  Lehrern  haben  8  wissenschaftl.  Prüfungen  ilir  das  Lehramt  abge- 
legt, 2  eine  theologische,  1  eine  IieaIlohrei*]>rüfung.  Eine  grofse  Zahl  von  Hülfslehrern, 
weil  man  die  steigende  Frc(]iienz  der  Schule  lange  als  etwas  Transitorisches  ansehen  zu 
können  glaubte. 

Local  (s.  oben).  Die  Anstalt  besitzt  auf  ihrem  Grundstück  eine  eigne  heizbare  und 
mit  Gascinrichtung  versehene  Turnhalle:  anf  dem  geräumigen  Schulhof  sind  die  nöthigen 
Tnmgceräthe  fllr  die  Uebungen  im  Freien. 

Etat:  c.  44,000  fl.  Besoldung  erhält  der  Dir.  2950  fl.  Die  Gehaltsätze  der  festange- 
stellten Lehrer  steigen  ab  von  18Ö0  auf  1000  fl. 

Sim.  Mor.  r.  Belhnann  hatte  1S20  testjimentiirisch  40,(X)0  fl.  ausgesetzt  zur  Gründung 
einer  Volkschule  nach  Bell  -  Lancastor.  Als  diese  sich  unthunlich  erwies,  überliefsen  die 
Erben  das  Cap.  und  die  Zinsen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  als  ewiges 
Darlehn  zu  4  proc.  anzunehmen  un<l  auf  die  neue  Schule  zu  hyix)theciren,  die  Zinsen  aber 
als  eine  Bethmannsche  Stiftung  für  die  Zwecke  der  Schule  zu  verwenden ;  die  bereits  auf- 
gelaufenen Zinsen  aber  (1:{,4(K)  fl.)  als  Geschenk  für  die  Einrichtung  der  Schule  zu  ver- 
wenden. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  350  Werke.  Ein  Schülerbiblioth.  ist  noch  nicht 
angelegt. 

Dr.  G.  Fresenius,  Ueber  die  Pflege  des  Raumsinns;  Progr.  v.  1861.  F.  G.  Noll, 
Der  Main  in  seinem  untern  Lauf;  Progr.  v.  18(j4.  Darin  auch:  Dr.  Pal  dam  us,  Die  Aerzte 
und  das  Schulwesen.   Derselbe:  Schule  und  Familie;  Progr.  v.  1869. 

Jedes  Progr.  enthält  wie  bei  der  Musterschule  auch  ein  Verzeichnifs  dessen ,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldern  sowie  an  „Gottespfenn igen '^  und  sonstigen  Geschenken  für 
dieWittwen-  und  Waisencasse  der  Lehrer  eingegangen  ist. 

Patron at:  Eigenthiimer  der  Schule  sind  die  evang. protestantischen  Stadtgemeinden, 
denen  dieselbe^  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  dafs  die  Bestimmungen  der 
Dotationsurkunde  v.  2.  Febr.  1S30  auf  die  höh.  Bürgerschule  Anwendung  finden  sollten,  am 
6.  Jan.  übergeben  und  zugeschrieben  wurde.  Die  Schule  ressortirt  zunächst  von  der  Be- 
hörde ftir  die  Schulen  dieser  Gemeinden,  den  Vereinigten  evang.  protest.  Consistorien ;  die 
Lehrer  wurden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Consistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
von  diesem  bestätigt.  Die  speciello  Aufsicht  über  die  Anstalt  hatte  bisher  der  Bürger- 
meister Senator  Müller        Confession:  evangelisch.   Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  Selectenschnle,  höhere  BürgerBchnle. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besafsen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
dericianum,  welches  171K1  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz  Fr.  C.  v.Erthal  gegründet 
worden  war.  In  den  letzton  .Jahren  ihres  Bestehens  waren  Kealclassen  mit  der  Anstalt 
verbunden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Augsburgischer  Confession  in  ein  ge- 
mischtes, allen  Confessionen  gemeinschaftliches  grofshorzogl.  (Tymnasium  umgestaltet.  Vom 
Fridericiannm  gingen  2  Lehrer  und  eine  Anzahl  Schüler  dahin  über.  —  Als  1813  mit  der 
Vernichtung  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Fürst -primatische  Re- 
gierung in  Frankfurt  aufliörto,  wurde  das  Fridericiannm  nicht  wieder  hergesteUt.  Die  Ka- 
tholiken hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bürgerschule  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
die  Gemeinde  zunächst  eine  Elemcntarclasse  unter  dem  \amen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
derte, aber  auch  auserlesene  Classe,  weil  sie  vorzuj^sweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
aufnahm.  Diese  Cl:ü*se  war  dor  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
Unternehmen  Über  Erwarton  gelanir.  so  wurde  auf  derselben  Grundlage  mit  solchem  Er- 
folge fortgebaut,  dafs  ISI»)  dio  Seh'cta  horeits  zu  einer  Anstalt  von  HCl.,  jede  mit  2iähri- 
gem  Lehrcursu»  u.  70  Sehlilorn  orwa<*hsen  war.  Die  Unterrichtsgej?enstän<le  in  i\i*n  o))eren 
Cl.  waren  auiser  den  go\vr>hnlicln'n  lloalfächern,  Geschichte,  (Geographie.  Naturlehre,  Mathe- 
matik und  kaufmännisches  Hi^chnon,  die  deutsche  u.  franzüs.  Sprache,  Zeichnen,  .Sehreil>en 
0.  Gesang;  daneben  abor  auch  zur  Vorbereitung  ftlrs  Gvmnasium  die  Anfangsgründe  der 
latein.  Sprache.  —   Einen  weitern  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820.21,  wo  die  Zahl 


der  Cinssen  um  eine  rermebrt  udü  die  Leitung  oder  t-ieluebr  Beaufaichli^uo^  cjmd  m 
Inspiintot  flbettragen  wurde. 

In  dicHom  ZiiBtando  h]t<'b  die  Anatslt  hinsichtlich  ihrer  üuEiera  Orguiiutlon  btt  ] 
An  ihrom  ittnera  Ausbau  int  firlduuemil  durch  ^'eittstellang  der  Lelirplüue,  inßtliodiMhe' 
nung  des  Unterrichtsgan(j;eB  u.  b.  w,  Ketrböiwt  wordeu.  Eine  Lclirer-  uod  «Ina  fUk 
bibliotliek,  XatiirulicnsituimlunK«'!)  "- s-  w.  wanleii  Au^leet.  —  Nuchden  daaa  1668 
Mittel  zur  Enicbdin^  von  'J  ucueo  Clasatn  von  dea  atüdt.  itehSrdcQ  proviaoriKb  ■ 
Jahre  bewilligt  worden,  wurde  die  Aastalt  »u  einor  voilstüodigcD  höh.  BDrg^nehol«^ 
l^dgymn&aiftlabthoiiuiigeii  auBg;eblldct. 

Vrgl.  Prof.  Wedewer,  Zur  Geflchlchte  der  Sdcctenschide ;  ProKr.  v.  1868.  .  _. 
Diu  Eniebung  vom  kathol.  christl.  Standfiunot  betrachl«),  nebst  Vorschlä^n  nir  UmU 
Dlid  Erweiterung  der  Selectenechule  zu  Frkf.  185ä.  Lelirplaa  nach  der  U.  aod  P.O. 
ßnalsohiilen;  Progr.  v.  1869.  —  Denksciirift  der  kathol.  Uemeinde  der  freten  Sttdt  t 
fürt  an  die  deutsche  BundesvergAiDiiilung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  uod  Scfaalon  ni 
HeguliruTtg  der  Gymnaatiüverbliltniase  botreffend.   Frkf.  1844. 

(ir-genwürtigc  Claasonzahl:  7  (5  der  hüh.  US.  VI  — II,  3  der  Vorgeh.).  Sohl 

rrequenz(1835;  84,  1845:  104,  lüSä:  113,  1860:  147,  18»3:  128,  1866:  143,  leGSi 
BS.  91,  Vorsch.  45;  zusammen:  136)  Auf.  1869:  hiSb.  BS.  93,  V-53,  xuBami 
(138  lutth.,  4  er.,  3  jUd.;  3  auswärtige  Seil.      11:  8,  III:  13,  tV:  20).    An  den  p 
■ialen  Nebenlectiooen  (V-Il)  nahmon  1868/69  24  Sehdler  Theil. 

[.ehrer:  13.  Inspector:  Prof.  B.Wtdnuer,  eeitM.1843  (vorher  Lehrer  amO] 
SGU  Coesfeld).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  wiasenachaftl.  Prafun^  abbiegt.  —  Zu 
frlljieren  Labrera  der  Anetalt  h*t  u  *  gehört  Dr  ÄicKach  (1»2J— 43  jetrt  Prof  i*t 
acbichte  in  Wien 

En  Ft«t  filf  de  Schule  ist  nur  pr  visorscb  aufj,estellt  lfij4  wurde  er  aaf  BS 
lormirt  ISbÖ  betrug  de  C  eiauinitauB^abe  iiibl  B  18b8  16  488  fl  Darin  Bnol 
des  Inüp  ilXI  fl  fr  Wohnung  und  Bn  ahoU  do  WBitereu  üehaitsstae  abst«Ig«Bd 
.220»  bs  1000  «     Kcnuopratioren  der  mifs!    und   Icr  techn  L   von  900  bia  IdO  1 

Local     Bis  1827  befand  sich  die  ^(.bolo  Im  elemal  Dounnicanertloster    « 
dem  fttr  aie  oeo  erbantco  Uaase  am  Graben    das  indefa  fir  das  gwenw&rti^o  E 
IQ  beschrSokt  ist  —  Für  den  TumiintetTieht  wird  eine  1854  neben  dem  Sohulhana 
erhalte  ITiIIp  l  en  t/t 
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Real    und  Volkscbale  der  israelitlachen  Gemeinde  Bealschole  2  0 

An  1  Jan  1KC4    rat  S  5     (tu    I  e     tin    I  cl     le      M  nn    ergnffen  to 

em  d  rcl  Moses  Mendel  ol  n  nter  de  I  le  er»  ok  B  1 1  n  s  Ir  n^e  m  t  e  nige 
e  nde  7  flammen  um  ffir  arm  j  d  cl  e  K  nier  e  PI  H  tl  o]  n  zu  gründen  Si 
e  ban  ien  b  cb  w  e  es  n  dem  d  über  a  fge  ommenen  1  rot  ku  I  I  e  Ist  „  fe  erlich  m 
ere  nten  Kräften  und  aus  reiner  Absicht  nur  daa  Gute  zu  befürdem    der  Anstalt  vom 
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tolii  nnd  dieselbe  emporzubrin^en  f .  Dio  Geldmittel  wurden  durch  freiwillige  Beiträge 
i%ebnu:bt  nnd  es  wurden  zuerst  einige  arme  Kinder,  ftir  deren  hebräischen  Unterricht, 
hge,  gleichfbnnige  Kleidung  und  Beaufsichtigung  man  sorgte,  der  damals  eben  bcgrün- 
llna  Musterschule  anvertraut.  Jan.  1806  wurde  das  Pliilantbropin,  auf  Grund  eines  von 
■I  Gonr.  des  Gymn.,  Moache,  cntworfncn  Unt^rrichtsplans  als  selbständige  Schule  eröflfnet, 
r  Fürst -Primas  gewährte  ihm  sogleich,  wie  den  .Schulen  der  christl.  Confossionsgcmein- 
n,  eine  regelmäfsige  Subvention  aus  Staatsmitteln  und  überwies  ihm  dio  durch  das  Ab- 
eroen  der  Xutzniefser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  israel.  Gemeinde  be- 
Bbender  milder  Stiftungen.  Octb.  18(1«J  wurde  Mich.  Heß  als  Hauptlehrer»)  berufen  (t  1^60). 
Hehe  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schüler.  1809  wurde  eine  Töchter- 
hnJe  begrflndet  und  mit  dem  Fhilantropin  vereinigt.  Dasselbe  bestand  bereits  aus  0  Kna- 
a-  und  5  Mädchenclassen,  als  am  VI.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  für  das 
sammte  Unterrichtswesen  im  Grofsherzogthum ,  sie  als  ^Bürger-  und  Kealsehulc ^'j  ver- 
nden  mit  einer  Volkschule  ^)  den  öfTentlichen  Schulen  eingereiht  wurde.  Aus  dem  Depar- 
mental  -  Studienfonds  wurden  ihm  jährl.  2000  H.  festgesetzt,  von  der  Gemeinde  wurde 
Dy  ÄDg.  1813,  das  CompostelP)  als  Schulhaus  überwiesen.  Mit  der  Wiederherstellung 
r  Selbständigkeit  Fnuikfurts  hörte  die  Staatsunterstützung  auf  und  die  Zinsen  der  mil- 
o  Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
aatsbeschlufs  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
dlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommis- 
m  bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  Jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
nte stattliche  Schulhaus  (Baukosten  excl.  Grundstück  92,0(X)  fl.)  eingeweiht.  1860  ^^-urde 
e  Turnhalle  erbaut  (Baukosten  8000  fl.,  Turngeräthe  1200  fl.).  —  Durch  Min.Kescr.  v. 
).  Jani  1867  wurde  die  Schule  als  Kealschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
ib  christliche  Schüler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ueber  den 
ehrplan  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  Vrgl.  oben  p.  56. 

Bisherige  Directoren:  Dr.  Mich.  Hefa  (1806  —  55*),  Dr.  SigUm.  Stern  (1855  —  675). 
tterimistische  Direction  der  Lehrer  Dr.  Aunharh,  Sahel,  Dr.  Zmidorfer  (1867  bis  Juli  1868). 
B  den  Lehrern  haben  u.  a  gehört  Jnhlsohn  (1813—30),  Dr.  M.'Crcizenach  (1825—42), 
t.J.ALJont  (1834-60),  Leop.  Beer  (1830-  64  emeritirt). 

Vrgl.  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bürger-  u.  Realschule  der  isr.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.; 
rkf.  1857.  Dr.  Bärwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  1.  Das  l^hilanthropin  1804  —  13; 
rogr.  V.  1869. 

Classenzahl:  10  (RS.  7:  I,  11  a  und  b,  III— VI.  3  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz 
860:402,  1865:400,  1868:  RS.  316,  Vorsch.  127;  zusammen:  443)  Auf.  1869:  RS.  302, 
.130;  zusammen:  432  (400  jüd.;  30  ev.,  2  kath.;  117  auswärtige  Seh.  I:  31,  II:  62, 
I:  51). 

Lehrer:  24.  Director:  Dr.  Hrm.  Bdrwald,  bestätigt  durch  K.  CO.  v.  13.  Juni  1868. 
ulser  ihm  14  ordentl.,  5  Hülfsl.,  4  teclin.  und  Eiern.  L.  Die  meisten  Lehrer  unterrichten 
igleich  an  der  Vorschule  und  der  mit  der  KS.  verbundenen  höh.  Töchterschule.  14  von 
sn  Lehrern  haben  eine  Prüfung  ftir  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  5  Jahren  am  Schulhause  vorgenommenen  Ke- 
iratnren  haben  4240  fl.  gekostet.  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhallo  befinden  sich 
iben  dem  Schulhause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  28CW)  fl.  u.  fr.  Wohnung.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigen 
I)  von  1800  fl.  (3  Stellen)  bis  470  fl.    Die  Hülfslehrer  werden  stundenweise  remunerirt. 

Stiftungen.  1.  /^f^rsche  Stiftung:  20  Freistellen,  2.  /^;Mj»c//i^/3che  Stiftung:  5  Frei- 
Allen,  3.  Lotmarfichof^  Legat  von  5000  fl. ,  dessen  Zinsen  für  „Erweiterung  der  Zwecke 
er  Schule**,  insbesondre  für  den  natiirwisseiisclmftl.  Untrr.  zu  verwenden  sind,  4.  Lotmur- 
^es  Legat:  lOiJO  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  .lalire  100  fl.)  zur  Anschaffung  guter 
resehichtswerke  zu  verwenilen  sind,  5.  ^r^ic^'Wfic/»  -  Stiftung  „zum  Andenken  an  den  un- 
ergefslichen  Lehrer  Dr.  M.  Creizenach",  1813  gegründet  für  hülfsbedürftige  (auch  emeri- 
irtc)  Lehrer  u.  Lehrerinnen,  Kehrer -Wlttwen  u.  Waisen.  Das  (Jap.  ist  erwachsen  und  ver- 
TClaert  sich  durch  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  freiwillige 
iftben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zöglingen;  s.  die  Programme. 


0  SpStercr  Titel:  .ObcrMircr* :  nach  RoschluN  der  Cicm.  Kirchen-  und  Schulcommission  v.  10.  Kehr. 
18M  .Director*. 

*)  Diese  bestand  bis  1855,  wo  ihr^  siimmtliclien  Schüler  in  dirt  Re.ilsfhule  übcrtratrn. 

*)  Ein  in  der  Nähe  der  .Indonsrnsse  sebgener  liäusercomplox.  ehedem  kunnainziflcber  Besitz,  donn  känf- 
W  TOD  der  israel.  Gemeindr  er\\orbcn. 

*)  S.  Progr.  V.  1861.  ')  S.  Dr.  Jac.  A n e rb  ach ,  Progr.  v.  1868. 
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Eino  buBondi«  Schlilorbibliothek  bestebt  nicht:  den  SchDlern  der  oberen  Cl.  werden 
i;u*cÜcfatUche  und  nnturwimcnschaftl.  Werke  aus  aor  Lehrerbibllot]).  geliahca.  Für  d«D 
Bedarf  an  Scilulbfidiarn  ist  für  unbemittelte  Schüler  gesorgt. 

Dr  S.  Stern,  Erziphiing  zur  Pflichttreue:  Progr.  v.  1057,  Derselbe:  Enciebung  inr 
Wahrhaftigkeit;  1860.  Die  Bildungsepochcn  des  MensobMi  ond  ihre  Gronien;  1862.  An- 
fordemngoD  des  I.ehrerberufs;  WA.  Verächiedenheit  der  Kindereharaktcre  und  der  ihnen 
entsprechenden  Erziehung;  186Ö. 

ratroQut:  Die  Verwaltung  und  Aufsieht  der  Schule  hatten  anfangs  (1804)  i,  ap&ter  5 
1  den  beitragenden  Mitgliedern  niig  ihrer  Mitte  gewühlte  Voratchoc,  welche  jahrlich  dnet 
ConjmisBion  ron  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  licciinung  legten.  Die  Zahl 
der  VocBlohcr  warde  epäter  auf  8  erhöht  und  diese  am  17.  Äug.  1813  auf  grolshenogl. 
Befehl  als  „Schul-  u.  YerwiütuDgsruth "  inatallirt  und  der  „O.Sohul-  u.  Studieninspectian", 
üpüter  der  ^(jemischtcnEircheu-  und  SohulcooiniiBHion''  unteratellL  Das  gegenwärtige  Pa- 
tronatsverhiiltnirs  betnht  auf  der  unler  den  18.  Mars  1843  vou  der  letzten  genelimigten 
Vereiubarnng  zwischen  dem  Schnlrath  und  dem  Israel.  Gemeinde  vorstände.  Danach  ist  die 
Schule  „eine  Anstalt  der  isrocl.  Gemeinde;  sie  wird  auf  Kosion  der  Gemeindo  erhalten". 
.Die  Verwaltung  und  otatsmtUsigc  Verwendung  der  Schulintradcn  ftlr  die  SchidbadQrfiiiase 
lat  dem  Schalrath  übertragen,  welcher  von  3  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Mo- 
nate ilea  Schuljahra  einen  Voranschlag  der  Einaahmen  und  Ausgaben  macht  und  der  Ge- 
meindeverwaltung, der  er  auch  JilluitlDh  Rechnung  abzidogen  hat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehen  immer  nnr 
vom  Sohulrath  ans."  Derselbe  besteht  aus  9  Mitgliedern,  darunter  3  jabrl.  neu  zu  wäh- 
lende Hitglieder  des  Gemeindavorstands  (Gemeinde- Deputirte ) ;  von  den  Übrigen  6,  aus  der 
Gemeinde  »uf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  tritt  jührl.  eins,  dem  Dienstalter  nach,  aus, 
welches  ftir  das  nüohste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist.  Die  Wahl  eines  neu^n  Mitgb'eds  ge- 
achieht  durch  den  gesamuteu  Sohulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Kirchen-  und 
Scbulcommission  erfolgt.  Vorsitzender  des  Schnlraths  ist  jetzt  /mm.  B.  Schtyer.  —  Voo 
den  HtUfslehrem  der  Anstalt  sind  3  evang.,  3  katholisch. 


Sie  ünteTriohtianstalt  der  israeUtisohen  Beligion^esellschaft,  Bealsohole  8.  0. 

Die  Anstalt  ist  von  Anhängern  dee  geaetzestreuen  JuUcnthums  im  Gegensatz  zu  der 
vorhergehenden  gegründet.    Au  die  £fbMun^  einer  e^ea  ävsKOge,  1851 1  a^tofo  aiak 

die  Errichtun°p  ciiicr  beBondern  Schule  flir  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  auf  attjiidi- 
sclier  lla.sis.  Haupl:iufi;abi_'  war  di'slialb  für  die  Knabenschule  Einfilhrung  in  die  Quellen- 
kenntruls  des  jüd.-reli^-iöscn  .Selirifterifhums  (s.  den  Lehrjilan  p.  öl!).  Eröffnet  wurde  die 
Anstalt  am  1,  Apr.  lÖSy  mit  Tm  .Sphdlern  und  all  SEhiileriniiPu:  znniiclist  4  Ct.  In  VI,  V, 
IV  waren  Kuaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin. 1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  i8ti2;  156.  Die  Combination  von 
Knaben  und  Madchen  wurde  auf  die  untersten  Cl.  beschränkt,  und  für  erstere  allmählich 
6  Realclnssen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehrkräfte  nach  Bedürfnifs  vermehrt'). 

Die  Anerkennung  als  Realschule  2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1867. 
Die  Realschule  besteht  ans  G  aufsteigenden  Cl.  (1— VI);  eine  Vorschule  aus  3  Cl.,  in  deren 
unterster  Knaben  u.  Mädchen  zusamnien  unterrichtet  werden.  (Aufeerdcm  eine  höh.  Töchter- 
schule von  4  Cl.).  In  der,  2Jälirigen,  11  sind  für  dos  Französ.  und  Engl,  sowie  t^  die 
Hathem.  2  getrennte  Abth.  ~  Schlllerfrequenz  1868:  RS.  113,  Vorsch.  92;  zusammen: 
205)  Anf.  18(19:  ES.  129,  V.  83;  zusammen:  212  (sämmtl.  jüdisch.;  98  auswärtige  Scb. 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer'  16  Erster  und  gegenwärtiger  DIrector  zugleich  Rabbiner  der  Religions- 
gesellschaft  Samt  Snph  Hirach  Aufser  ihm  4  ord  L  b  »issLUich  1  ichlehrer  11  von 
den  Lehrern  haben  eme  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt 

Local  18b4  ist  der  Bereich  des  Schulhauses  durch  Ank,)uf  eines  Grundstücks  er- 
weitert worden  (45  200  tl )  Dio  Clissenruume  u  s  w  sind  für  dis  gegenwärtige  Bedürf- 
nifs  zu  heschnnkt  Anf  bauliche  \  er  iudcrun„en  sind  in  den  letzten  10  Jahren  c  6000  fl. 
verwandt  worden    —  lumiintLriioht  \%t  in  tlen  lehrplin  noch  nicht  aufgenommen 

Etat  Durch  dan  bchulgcld  werden  nicht  gmz  '■  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt. 
Das  Uebrige  kommt  aus  Stiftungsertratnissen  und  aus  Beitrigcn  der  Gesellschaft")     1868 

')  Vrgl  Dr  M  Hirjtli  in  dtr  Zntsclir  ft  J  schurnn  \  \  I  Hl  -  (lUbl  llir-th)  Die  Riligmn  im 
Boddp  mit  dem  Fort<i.htit1    Frkf  1854 

■)  Die  isr,  ReligionsgeseUschafl  lUüt  c.  280  Hitgüeder. 
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betragen  die  Beitrag  5885  fl.  Bei  Bcgriindnng  der  Anstalt  wnrden  nach  der  Auffassung, 
dafs  geschickte  und  treue  Leitung  cinos  Lehrers  selbst  ((pr  untersten  £IementarcIas8e  (tir 
die  Zwecke  der  Anstalt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  CI.  gleichwiege,  die  Besol- 
dungen aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgedtcUt.  Das  Princip  hat  sich  aber  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt.  Die  gegcnwiirt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
Rangordnung  nicht  stattfindet,  beträgt  zwischen  KKH)  und  1300  tl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  fiir  arme  Schüler,  zur  Bezahlung  des  Schul- 
gelds sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  ftir  dieselben:  eine  Prämienstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbildungsclasse  an  der  RS.  1 10,500  fl.");  eine  Wittwen- 
und  Waisencasse  (I4,(X)0  fl.).     Der  Tcnsionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

Eine  Schfllerbibliothek  ist  nicht  eingerichtet. 

Rabb.  Hirsch,  Andeutungen  über  den  hebräischen  Unterricht  als  allgemeines  Bildungs- 
element in  unsrer  Schule ;  Progr.  v.  18GG.  Derselbe:  Von  den  Beziehungen  der  allgemeinen 
Bildungselemente  zu  der  speciell  jüdischen  Bildung;  Progr.  v.  18G7.  Derselbe:  Von  der 
Pflege  des  sittlichen  Moments  in  der  Schule :  Progr.  v.  1868.  Derselbe :  Pädagogisches  und 
Didaktisches  aus  jüd.  Sprach-  und  Sprucligcllanken;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Religionsgesellschaft;  ausgeübt  wird  es 
durch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  Commission,  den  „Schulrath*', 
dessen  Vorsitzender  der  Director  ist.  Bei  Anstellungen  hat  er  den  Vorschlag,  die  Commis- 
sion  die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach-  und  Hülfs- 
lehrern  ist  dem  Dir.  im  Einvernehmen  mit  der  Schulcommission  überlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach-  und  Hülfslehrern  sind  3  kath.,  1  evang. 


HOMBURG   V.  d.  H. 

(Hauptort  der  vormaL  Landgrafschaft  Hessen-Homburg.        8000  Einw.) 

Realschule  2. 0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  altern  Kectoratschule  zu  den  Einkünften  der  1830  errich- 
teten „allgemeinen  Bürgerschule^  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  für  hohem  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vom  Prof.  FcUmann,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
eine  Privat -Vorbereituii;:;sanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1844  Übernahm  die- 
selbe der  Dir.  der  jetzigen  KeaUchule  mit  28  Schülern.  Von  da  an  wurde  neben  den 
classischen  Sprachen  für  die  Schüler,  welche  sich  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabsichtigen ,  der  Schwer])unct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
französischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  IGO.  —  Auf 
Veranlassung  des  Geheimraths  Fenn^r  wurde  1865,  nach  Vereinbarung  mit  der  Communal- 
behörde,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Realcl.,  von  denen  jcduch  die  beiden  untersten 
nur  als  Vorbereitungsciassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituta 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Mafs  zurückgeführt 
worden,  legte  man  nun  grilfseres  Gewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Durch  Min.  Kescr.  v.  30.  Jan.  1869  i^t  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2. 0. 
aufgenommen  worden.  Sic  besteht  gegenwärtig  aus  4  Real  -  und  2  Vorbereitungscl. ;  von 
jenen  haben  die  2  unteren  einen  Ijälir.,  die  2  oberen  einen  2jähr.  Cursus.  Neben  den  3 
oberen  Realcl.  bestehen  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  (griechischen  und  La- 
teinischen für  diejenigen,  welche  sich  später  einem  wissenschaftl.  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Realunterricht  haben  die  betreff.  Schüler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
Schttlerfrequenz  Auf.  1869:  224  (174  ev.,  23  kath.,  27  jÜd.;  keine  auswärtige  Seh. 
I:  12,  H:  42,  IH:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prüf.  W.  FL  GoepH,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
Hessen-H.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haben  wissenschaftl.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gcmietlicte  Haus  dos  frühern  Goepelschen  Privatinstituts ;  es  genügt  dem 
gegenwärtigen  Bcdürfnifs  nicht.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  BedÜrfnifszuschufs  von  1000  fl.,  aus 
der  Bezirkscasse  von  600  fl. ;  was  aufserdem  nach  der  Schulgeldeinnahme  noch  erforder- 


i 


lieh,  deckt  dict  Stadt.   Beaoldungeri :  Dir.  1600  fl.;  die  Ochaltsätie  der  Lehrer  steigen  ab 
von  1200,  1000,  900  bis  ta  400  8.   Haifalebrer:  350,  10(),  54  fl.  Reiniioerallon. 

Die  Lehrer-  sowie  die  Schüleibibliothck  sind  noch  io  den  Anraogen;  erstere  zählt 
c.  70,  die  andre  e.  150  Bde. 


dem  Schutinspector,  den)  DllrgermeiHter  und  dem  Direotor)  und  S  wechselnden  (i 
meioderalhsniitglied  und  2  Geistlichen  aus  den  OrtBchartcD).      Confession:  ernngelisch. 


Herzogtbum  Lanenbor^. 

I    D  Meilen,  4S,9S0  Eidw.) 


d 


Durch  Heinrich  den  Löwen  wurde  äna  Land  ein  Tlieil  des  B erzogt Iiq ms  Sachsen, 
kwn  später  an  das  agcanisch-sSchsiBche  Haus,  1689  an  HaoDOver  und  1814  an 
Prenfson,  von  dem  es  1815  gegen  schwediach-Pommern  an  Dünenark  abgetreten 
wurde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  trat  der  König  von  Dänemark  lias  Uer- 
sogtbum  an  Oe.streieli  und  Preufsen  ab;  worauf  crsterea  seinen  Anthcil  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  Ubcrliefs.  Durch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Besitz  und  verband  es  mit  der  prenfs.  Monarcliie 
durch  eine  Peraonalunion.  Gröfatenlheils  Enclavo  des  HerEogthiims  ist  das  FUr- 
Btenthum  Katzeburg,  das  aas  dem  alten  Bistbum,  später  reicbsun  mittel  baren  und 
1648  BBcularisirlen  Uocbstirt,  Ratieburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb.  Stretitz  kam. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nur  dna  Gymnasium  zu  Ratze- 
burg in  Betracht.  ZuLauunburg  an  der  Elbe  iat  die  Umwandlung  einer  d.iscibst 
vorhandenen  Lehranstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Werk'). 

Duve,  Mittheilnogeu  zur  Staatsgeschichte  dea  Herzogthuma  Lauenburg;  ItAtM-^ 
bürg  1857.  ^^ 

RATZEBURG. 

(Hauptstadt  des    Herzogthuma.         4380   Einw.) 

Qymnaamm. 

Die  Anstalt  ist  die  NachfolKerin  der  alten  Domschiile  auf  dem  Palmberge  (mons  Po- 
laborum) zu  Ratzeburg,  jetzt  Meckienb.  Strelitziscben  Antheila  der  Stadt 

1.  Die  Domschule.  Wahrscbeiolich  seit  1154,  dem  Stiftungsjahr  des  Üomcapltels 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrich  den  Löwen,  gewifs  seit  1301,  bestand  eine  mit  dem  Kloster 
verbundene  Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Ttivlum  gelehrt  wurde.  Anfangs 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propslei  besoldet 
1554  wurde  der  Herzog;  Albrecht  vud  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  Bisthuma. 
Eine  Reformation  des  Klosters  kam  aber  erst  durch  den  Propst  Ludolfo.  Schock  zu  Stande. 
In  Folge  einer  Kirchenvisitation,  1582,  wurden  iu  der  Niedersächa,  Kirchenordnung  v.  1585 
auch  die  GrundzUge  einer  Ordnung'  für  die  Schulen  vorgeschrieben').  Zunächst  wnrde 
freilieh  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  filr  den  Caplan 
„Sermon  halten"  mufste;  15ä9  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  Collaborator;  auch 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St.  in  der  Schule  unter- 
richten. Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Cantor  als  Lehrer,  und  der  Super- 
intendent als  Epborus  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectors  war  150,  das  des  Can- 

')   DiriECDl  derselben  seit  M.I8G8:  WtndUiad.  vorher  Lehrer  am  n'ilb<>1ins- Gynin.  lo  Berlin. 
^  Vttftaati  dieier  Sicbsen  -  laneDbDrgi sehen  Kirchenocdsung  vu  der  SnperiDt,  Anär.  Puchtmiit  n 
Labeck;  >.  VormbmiD  I  p.  S96  If. 
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ton  100  Hark;  aafserdem  für  beide  Deputatholz,  Wohnung  und  freier  Tisch  bei  den  Dom- 
herren. Seit  1620  wird  Schulgeld  bezahlt,  resp.  2  und  4  Schilling  für  Einheimische  und 
Auswärtige  vierteljähri.  —  2  mal  ÖÜentl.  Prüfung  durch  den  Superint. ,  der  sie  Sonntags 
vorher  von  der  Kanzel  ankündigt.  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  öfTentliche  und 
viel  Privatstunden,  woraus  planloses  Lernen.  Seit  1633  blieb  die  2te  Stelle  unbesetzt. 
Durch  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint 
Heetor  Miihobius  setzt  1648  V^erbesseruug  des  Gehalts  der  Schuldicner  durch.  Der  Kector 
erhielt  nun  400,  der  Cantor  3(X)  Mark  nebst  Roggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
3ter  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  Schüler  „im  Gebete,  Katechismus,  Schreiben 
und  Donato^  unterweisen  und  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  15.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Dumschule 
und  weist  zur  Unterhaltung  der  Chorschüler  die  Einkünfte  des  Guts^)  Grofseu  Molzahn 
an.  Die  landesväterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  tüchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Rectorcn  Hinrkh  Sartorius  (1641—54) 
und  GoUL  Schwarz  (1654—60).  Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Vcrfiill.  1693  kam  sie  in  Folge 
eines  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.  Nach  1754  als 
sie  frische  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchcngcschiiften  weniger  zu  thun  hatten, 
kam  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Veränderungen  angcfiilirt,  Beschränkung  der  dem  Kector  auferlegten  Predigten, 
Anstellung  eines  Schreib-  und  Rechnlehrcrs  und  Einrichtung  eines  3ten  Schulzimmers; 
1816  eines  4ten.  —  1820  Reorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4ten  Lehrers, 
Einrichtung  einer  4ten  Classc  und  gänzliche  Abstellung  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre- 
digten. Die  liectoren  von  1757  bis  1845  sind:  Afdcimnnn  bis  1771,  Küster  bis  1781,  Fuchs 
bis  1789,  Kiemann  bis  1802,  Sie/ert  bis  1805,  Dietz  bis  1813,  Rfi/murm  bis  1826,  Arndt 
(der  den  Titel  Director  erhielt)  liis  1839,  hecker  j  1843.  Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schule 
4  Classen  und  5  Lehrer.  Die  Directonaigcschäfte  wurden  von  der  Mecklcnb.-Strelitz.  Re- 
gierung dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  übertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafs  M.  1845  die  Schule  aufgehoben  werden  solle. 

2.  Die  Lauenburgische  Gelehrtenschule.  Nachdem  die  Aufhebung  der  alten 
Domschule  verfügt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Ilerzogthums  Lauen- 
burg, Catenhusen,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Künige  Christian  VIII  von  Dänemark 
wegen  Gründung  einer  Gcichrtenschulc  zu  Ratzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folge 
KGnigl.  Entschliefsuug  v.  15.  Sptb.  1^5  ward  die  Errichtung  einer  Gelehrteuschule  zu 
Ratzeburg  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Octb.  dcs£>cIbon  Jahrs  festgesetzt.  An 
diesem  Tage  wurde  die  Schule  in  den  Räumen  der  alten  Domschule,  welche  von  der  Stre- 
litz.  Regierung  vorläufig  zur  Benutzung  überlassen  wurde,  eröffnet.  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Räume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benutzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1846  erschien  als  Königl.  Verordnung  ein  Regulativ  ftir  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst- 
instruction  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

Vrgl.  J.  G.  Rufswurm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Ratzeb.  Dom- 
schule; Progr.  V.  1820.  C.  L.F.Arndt,  Bruchstücke  der  altern  Gesch.  der  Domschule; 
Progr.  V.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Ratzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
vom  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  Cl.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
weitige genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist.  Seit  0. 1869  wird  von  IV  bis  I 
ein  facultativer  Unterricht  im  Euglischen  ertheilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  il— III,  IV  a  und  b,  Vi.  Die  unterste  ist  aus  der  Rec- 
torcl.  der  Stadtschule  gebildet  *--.  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatunternehraen  des  ersten 
OL.,  Prof.  Bobertaq.  Schülerf rcquenz  (1846:  91,  1850:  103,  1855:  76,  1856:  64, 
1859:  81,  1862:  98,  1865:  119,  1868:  126 1  1869:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Ueber  die  Maturitätsprüfungsordnung  s.  Abschn.  VI.  Den  Mutur.  Zeugnissen  des  Ratzeb. 
Gymn.  wurde  durch  Min.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1H66  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreufs. 
Gymnasien  ausgestellten  zuerkannt. 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Peimnann.  seit  ().  1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
V.  1869).  Aufser  ihm  Rector,  Conr.,  Subr. ,  2  Collab.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und 
Elem.  L. 


")   Dies  Gut  lirin;;t  jetzt  tl.-ni  Mi-rklnil».  Stri'Iitzer  Fiscus  12,000  Tlilr.  Pacbt. 

")  Der  Hauptlehrer  der  Ii>t2tc>n  (.-1.  (V) ,   Collab.  11 ,   emprüiii^t  dcsbalb  seiu  Gebalt  aas  der  Stadtcasse, 
und  Mine  dienstlichu  Üebürde  ist  zuuäcbst  der  Ma^i^istrat. 
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Local.  Das  ScbaUiäDH  ist  1846  —  49  erbniit  worilon.  Zu  den  Rankoiteo  trug  die 
Stadt  2000  Tblr.  bei.  Betogen  wurde  das  Hiiuh  M.  1»49.  —  Der  Turnplatz  ist  in  den 
parkartigea  Anlagen,  die  das  Schulhsoa  umgeben.  Zu  Tnrnübungen  im  Winter  ist  ein 
geeigneter  Baum  noch  nicht  Torbandoo. 

Etat.  Lehrerbeaoldungen:  7788  Tlilr.  Dir.  [1356  Thlr.  Gebalt  und  18a  Tblr.  Tlieo- 
rnngBinlsge)  !6a8  Thlr,  ßector  (1080  und  170  Thlr.)  12.W  Thlr.,  Conr.  (801  nnd  150  Tblr.) 
1041  Thlr.,  ßnbr.  (699  und  m  Thlr.;  aufHerdeni  160  Thlr.  perBÖnl.  Zuhtge)  i<73  Tblr., 
1.  Collab.  (600  nnd  112  Tblr.)  713  Tblr,,  2.  Collab.  (288  und  100  Tblr,)  388  Tblr.'), 
S  wiateusch.  Bltlfal.  je  600  Thlr.,  Schreib-  nnd  RechnmeiHtcr  (4&0  nnd  86  Thlr.;  anHier- 
dem  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  686  Tblr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  lOö  Thlr.,  aalser  freier 
Wohnung  etc. 

Die  Lehrerbibliothok  zählt  Ober  3000  Bde.  Die  AussündeniDg  einer  SchQlorbiblio- 
thek  ist  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Donischnle  hat  das  Gymn.  bei  seiner  Verle- 
gang  Vom  Dom  ia  die  Stadt  nichts  bebatl«D. 

Dr.  Rieck ,  Andeutungen  über  den  Zusammeahiing  des  Gymn.  mit  der  Kirche;  Progr< 
V.  1847.  P.  Bober  tag,  lieber  Stellung  und  Uetbode  des  mathcmat.  Uoterricbts  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  184B.  Derselbe:  Ansichten  über  den  Uutrr.  in  der  Geographie  auf  Gym- 
nasien; Progr.  V.  I86T.  A.  Vietb,  Ueber  ijen  ZusaiDDienhavig  des  Turnplatzes  mit  der 
Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornboatel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  Gram- 
matik wnf  die  Methode  des  franKOs.Untrr,  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1S57.  C.  Burmester, 
Ueber  Strenge  und  Hilde  in  der  Erziehung;  Prugr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Compatrun  ist  die  Kitter-  und  Landschaft  des  Renog- 
tbums.  Dae  Consistorium  ist  mit  WabrnehmuQg  des  Patronais  beauftriigt:  Vertreter  des- 
selben und  Epborus  der  Schule:  der  Superintendent  des  Ilerzogthums,  gegenwärtig 
Di.  Brunei.   S.  auob  |i.  38,        Confession:  c'r.lutherigch. 


Das  rärstenthmn  Waldeok. 

(Sä   G  Heilen.        60,00( 


^) 


d 


Nachflem  durch  den  AcceBsionsvertrag  v.  18.  Juli  18G7  die  Verwsliniig  Set 
Landes  ;in  Preufsen  Übergegangen,  ist  die  Leitung  des  gesammten  Schulweseus  in 
demselben  dem  K.  i'iov.  Schulcollegium  zu  Cassel  illiertr.-igen  worden  (s.  p.  38).  Die 
Vermittelang  geschieht  durch  den  Land esdire clor  e.  Flotlu-eli  zu  Arolsen.  Vorher 
var  die  AulVtchtsbehilrde  der  Sehnten  das  FUmtl.  Coneistorium  zu  Arolsen,  und 
Vertreter  derselben  der  CouaisUR.  Atbracht.  Als  Landesgymnasium  besteht  seit  alter 
Zeit  die  Schule  zu  Corbach.  Höhere  städtische  Lehranstalten  befinden  sich  au 
Pyrmont,  zu  Wilduugen  und  zu  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreieo  bis 
jetzt  nur  die  letztgenannte  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenom- 
men werden  können.  —  L.  Curtze,  Geschichte  der  Fiirstenthlimer  Waldeck  und 
Pyrmont;  Arolsen  1850." 


CORBACH. 


Gymnasium. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Reformation  in  der  Sta<lt  eingefllhrt  wurde, 
1543,  alellten  die  Grafen  Woirad  und  Philipp  von  Waldtck  an  die  St;idt  das  Ansinnen,  eine 
Particularachule  daselbst  zu  grUnden.  Die  Schule  (oft  GyinDasinm  illustre  genannt)  trat 
erst  den  9.  Mai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldcck  legten  die  Analalt  in  das  ehe- 
mal.  Franc! Scan erkloster  und  dotirten  sie  hauptaächlicb  aua  den  Einkünften  dea  Augustiner- 

n  T'/,  Fadsu  Holt  oder  33  Thlr..  freie  WobuuDg  oder  100  Tblr.  und  Act^deniien  coD  SO 
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Nonnenklosters  Berich.  Die  Stadt  bewilligte  jährlich  80  fl.,  „indcme  auch  die  Schützen 
und  kleinen  Knaben  in  angeregter  Schule  mit  nottörftiger  Information  vcrdchen  werden 
sollend  Dieser  Zuschufs  ist  spater  in  Wegfall  gekommen,  sowie  auch  ein  Theil  der  Ge- 
falle von  Berich  1586  zur  bessern  Fundirung  der  Schulen  zu  Wildungen  und  Mengering- 
hausen verwendet  wurde.  Alle  Klostereinkünfte  gingen  1H49  an  den  Staat  fiber,  welcher 
die  Besoldungen  der  Lehrer,  die  bis  dahin  zum  Theil  in  Naturalien  bestanden  hatten,  in 
Geld  fixirte.  Nachdem  das  alte  Klostergcbäudc  verfallen  und  namentlich  im  7jähr.  Kriege 
verwüstet  war,  wurde  das  jetzige  Gebäude  1770  angefangen,  I77o  vollendet  ^Inschrift  über 
dem  Eingange:  Fridericus  Waldecciae  princeps  restituit.    Daher  Fridericiauum  genannt;. 

Die  Schule  war  nach  dem  Sturmschen  Lehrplan  ursprünglich  auf  8  Classen  mit  8  Leh- 
rern berechnet.  Die  Methode  war  die  Ramistische;  seit  1(519  übte  der  Katichianismus  nicht 
unbedeutenden  Einflufs.  Unter  den  ersten  Rectoren  fanden  häutige  Disputationen  Statt; 
auch  AnffÜhrungen  von  Schulkomödien  (Abraham  u.  Isaak,  Tobias,  Terentii  Andria\  V'er- 
einzelt  finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert.  Die  I  i.in  welcher  auch 
lostiniani  institutiones  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
IL —  1704  erliefsen  die  Grafen  CUr.  huduuj  und  AnU  Vlrich  eine  ausführliche  Sehulonlnung 
für  alle  Schulen  des  lindes,  und  so  auch  für  Corbach*.>. 

Der  erste  Kector  (1579  — bGi  war  Laz.  !<chöncr  aus  Neustadt;  er  kam  von  Corbach 

nach  Herborn  als  Pädagogiarch   und  starb  als  Kector  zu  Detmold  1G07.     Ks  folgen:  Rei- 

nerui  Lange  aus  Bremen;  wurde  1592  Kector  der  Schule  zu  Stade.     //.  Crantz  (UJ03— bi, 

später  Kector  zu  Detmold  und  1(>H»  zu  Wesel.    U'.  Ursinuit,  zuerst  seit  IG04  Kector  zu 

Saarbrück,  starb  zu  Corbach  IG  13.    Im  30jähr.  Kriege  war  Cour.  ^am.  Schurzßeiarh  Kector; 

starb  als  Prof.  der  Geschichte  zu  Wittenberg.    Im  18.  Jahrh.  war  der  bekannteste  Kector 

J)r.  theol.  Fr.  Sam.Wiuierhenj,  der  eine  Zeit  lang  auch  Kector  des  Gymnasiums  zu  Essen, 

<lanu  zu  Dortmund  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Corbach.     Dann  Dr.  th.  C.  F.  i^truhe  bis 

1835.     C.  F.Weiffel  1837-54.    Dr.  /..  f'urtze  -lbG2^).    Dr.  Gid.Voijt  —  lbG7  (jetzt  Dir.  in 

Wetzlar).  —  Zu  den  Schülern  des  Gymn.  hat  u.  a.  gehört  Chr.  C.Josias  r.  liunsen. 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertauscht. 
Die  unterste  Cl.  war  die  Elementar -Knabenschule  und  wurde  184G  vom  Gymnasium  ge- 
trennt.   1851  wurde  auch  die  V  aufgehoben  und  die  Anfänge  des  Lateinischen  dem  Privat- 
unterricht überlassen.   Seit  18GG  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Klementarlehrer  besoldet  und  dagegen  das 
Schulgeld  der  V  bezieht.    Seit  1854  sind  Kealclassen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  —  An- 
fang des  Unterrichts  früher  im  Sommer  um  G,  im  Winter  um  7  IJlir;  erst  in  neuster  Zeit 
eine  Stunde  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  für  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
(Cantor  und  Succentor)  und  für  die  Schüler  die  VerpHichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
Abiturientenprüfungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  183G  vom  Schiildirecto- 
rium;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Pürstl.  Cnmmissarius  und  im  Heisein 
eines  Mitglieds  des  Curatoriums.    Ein  auf  das  preuisische  basirtes  Reglement  dazu  wurde 
1S49  erlassen;  ein  neues  18G5  (s.  Progr.  v.  18G5  . 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (1,  H,  0  und  Ulli  und  IV;  Vi.  Die  11 1 
ist  nur  im  Griech.,  Französ.  und  in  der  Mathom.,  ilie  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
untere  Abth.  getheilt.  Aufscrdem  sind  4  mit  den  Gymn.d.  vielfach  combinirte  Kealcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).'  Am  Unterricht  in  denselben  neh- 
men auch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbestehen  der  Kealcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
und  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begrirten.  —  Sohülorfrequenz  ilG34:  134, 
1744:  178,  1767:  69,  einschliefsl.  der  Elementarsch.,  1848:  114,  1^55:  52  (»ymn.  und  11  Rea- 
listen.    1860:  49  G.  und  31  K.,  18G8:  85  G.  und  41  R.  —  Abiturienten  1848-G8:  130. 

Vrgl.  C.  Curtze,  Die  (Jründung  des  Gymn.  zu  Corbach;  Progr.  v.  1837.  L.  Curtze, 
Gesch.  des  Gymn.  zu  Corbach;  in  den  Bcitr.  zur  Gesch.  der  Fürstenth.  Waldcck  und  Pyr- 
mont. I  und  IL 

Lehrer:  11.  Director:  C.  Diemer,  seit  Neuj.  18G7  vorher  Cour,  der  Anstalt). 
Aulser  ihm  6  ordentl,  1  wissensch.  Ilülfsl.,  3  techn.  und  Eleni.  L. 

Local.    S.  oben.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  neben  dem  Schulhausc. 

Etat.  Besoldungen:  Dir.  S25  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung  und  (Jarten.  Die  folgenden 
Gehaltsätze:  715,  632,  61G,  520,  450,  300  Thlr.    Für  Biblioth.  und  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 

0  Abgedruckt  W.'i  Vnrinbauui  111  |i.  Ilii  -107.  Vrsl.  <\  l'urt/«-,  Dii-  Viiiksrliuli,VM't/.i:«liun;j  ih'.s 
'üritinth.  WaWeck :  Arnlsm  1K57.  l>ir  (Jnitl.  iii-Ntätiiruiii,'  srhlifM :  .  Bifrlilin  ficmnnrli  »Tiistlich  uiui  wnl- 
•**•  dali  ob  dii'.'St'r  (»ninun^  in  all«ii  l'uiwtru  mit  Kl.ifs.  v»>t  uml  uMVi-rliriirhlirii  >t,\\  u'«'lialti'n.  uml  da^rifi'n 
l^ou  Biemaud  ein  üiondi^rs  ddrr  ci^cusinniL'i-s  s>i||  vor^fciuiuinifn  Morden,  so  lirb  cinvin  jihU-u  i>t  uiiNcrL*  hnrhst«* 
«■iBid«  und  schwere  Straflf  zu  VfruH-idt-u". 

^  S.  Conr.  C.  Bi'ck,  C.  Gurtzi*.   Hin  Lrbeusbild;  Prugr.  v.  1856. 


sar  Keparatur 

>a  Papier  fdt 
s  Lcbco  (Ca- 
I  UQterstQtien. 


^elUnbfTo  400  Thtr.,  um  die  Zinsen 
des  Oebäudea  zu  venveDden^   l?20  Boh.WalM-  100  Thir.  zum  Ankauf  v 
nnbenittelte  Schüler.      Cour.  L.  Üurizt  n>f  1837  die  Sfrabnsche  Stiftung  ii 
piuJbestand  jetzt  »19  Tbir.),   um  von  den  Zfasen  bedürftige  Scbüler 
Hehrere  fUrstl.  Stipendieu,  hauptaäobllcb  für  Studirende  der  'J'beologie. 

Eiuo  Scbulbibliotbek  besteht  seit  1822;  c.  2000  Bde;  eine  Schülotbibliotb.  (üc  die 
untereu  Cl.  c.  200.    Für  1  uad  II  Ist  auch  die  Lobrorbiblioth.  Eugaoglich. 

ProgTHinme  erscLicaen  aofaugs  jedes  Semester  auf  einzelneo  Bogen  iu  forma  patenti, 
seit  1833  jährlich,  seit  1849  iu  jedem  3tea  Jahr  mit  einer  Abhandlung. 

Patrouat:  landesherrlich.  —  Ein  aus  Geistlichen  und  Laien  bestehendes  Scbulare hat 
wird  schon  1822  erwähnt.  Seit  18:^2  wurde  diese  LocalbehDtde  Schuldireclorium,  seit  1850 
CaratoriuiD  genannt,  und  besteht  aus  dem  Director,  einem  Ortsgeistlicben  und  ciueio  veltl. 
Beamten.        ConfeBsioa:  eraDgeliBoh. 


AROLSEN. 

(FÖrBtl.  Resideni,  2500  Einw.) 

Höhere  Bfirgenchnle. 

Bis  1851  bestand  »\s  öffentliche  Untern cbtHanstslt  nur  eine  itelasH.  Stadtschule  mit 
einem  Kector  (Theologi  aU  Lehrer  der  oberen  Knabencl.  und  2  Dicht  akadem,  gobildeteu 
Lehrern,  von  denen  der  eine  die  obere  Mädehencl.,  der  andere  die  gemischte  Elementorcl, 
unterrichtete.  Eine  daneben  bealeheude  für  bübern  Unterricht  eingerichtete  Privatsobule 
Bollte  durch  ein  von  den  Eltern  ihrer  ZSglinge  gewähltes  Curatoriuu  geleitet  und  beauf- 
sichtigt werden;  thatsächlich  war  jedoch  der  Rcctur  der  Stadtschule  der  Leiter  such  der 
PrivstBDstalt.  Neben  ihm  waren  an  derselben  zuerst  nur  ein,  zeitweilig  auch  2  Candida- 
ten  der  Theol.,  ä  Seminatistea,  ein  Zeichnlehrer  thätig.  Unterrichtsgegeaatäude  waren 
anfangs  aufaer  Rechnen  und  Schreiben  nur  Oeschichte,  Ijeogr.,  und  die  alten  Sprachen; 
später  kamen  Mathematik,  FranEOsisch  und  Englisch  hinzu.  1851  wurde  hauptaitehlieli 
auf  Betreibeo  des  seil  1833  als  Vorsteher  der  Stadtschule  fungiieoden  Kot.  Grotturth  sei- 
tena  der  Commune  mit  Genehmigung  de*  Consistariumt  die  Stadlacbule  soweit  gehoben, 
dafs  aufser  dem  Rector  2  :ikademii<cli,  2  semintLristiai^h  gebildete  und  ein  HUIfsli'hrt'r  liiinn 
thiitig  waren.  So  wurde  diu  Privatachule  mit  der  .Stiiiitscliiile  zu  eiuer  hüh.  Bilrgerscliule 
vereinigt.  Der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  war  facultativ,  ebenso  die  Tbeilnahme 
am  engl,  und  Zeichnuntrr.  für  diejenigen,  welche  die  alten  Sprachen  lernten-  1853  wurde 
auf  Antrag  des  Rectors  üroscurth  auch  eine  Privat- Töchterschule  in  den  üesammtorgan Is- 
mus der  Öffentl.  .Schule  aufgenommcu.  In  der  so  combinirten  Gesammt»nstalt  herrschte 
das  ausgedehnteste  Fachsyatem,  indem  einerseits  die  Lehrer  je  nach  ihrer  Qualification 
zumeist  bestimmten  Fächern,  andrerseits  die  Schüler  je  nach  ihren  Kenntnissen  in  den 
verschiedeneu  Fachern  den  verschiede  na  ten  Abtheitungen  zugewiesen  wurden. 

Nachdem  M.  1868  der  bisherige  lieclor  Groicurih  als  Pfarrer  nach  Landau  versetzt 
worden  war,  wurde  die  interimist.  Leitung  der  Anstalt  dem  ersten  Lehrer,  frof.  Spryer, 
übertragen.  —  Unter  der  darauf  fulgenden  neuen  Direction  wurde  sodann  über  der  3cla98. 
niedern  die  höhere  Knabenschule,  bis  jetzt  4  (Jl.,  eingerichtet.  Die  höh.  Töchterschule 
ist  einstweilen  noch  mit  der  Anstalt  verbunden  gebliel>en.  Die  ganze  Anstalt  befindet  sich 
in  dem  Uebergangszuslande  zu  einer  festern.  Organisation.  —  Frequenz  der  Knabeo- 
Bohule:  c.  160. 

Lehrer:  9.  Rector:  W.  Pßücker,  seit  Jan.  1869  (vorher  Rector  der  höh.  Stadt- 
schule zu  Wildungen).      3  akadem.,  3  Seminarist,  gebildete,  3  techn.  L. 

Local.  Eine  Erweiterung  des  jetzt  unzureichenden  Scbulhauses  wird  beabsichtigt.  — 
Turnplatz  ist  der  Sobulhof.  Im  Winter  wird  ein  mit  einigem  Turngcrüth  versehenes  Classen- 
zimmer  benutzt. 

Etat.  Schnigeldeinnahme  der  höh.  BS.  c.  1425  Thlr,  Den  fehlenden  Bedarf  deckt 
die  Gemeindecasse.  Besuldungen:  Rector  800  Thlr.;  die  folgenden  Lehrer  bezichen  ÖOO 
bis  300  Thlr.  Für  Lehrmittel  c.  45  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  c,  95  Thlr.,  kleiue 
Bedürfnisse  30  Thlr. 

Eine  Schulerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  Sammlung  der  Guttenbergstiftung 
(c.  500  Thlr.  Cap.),  deren  Mitglied  der  Beclor  ist,  wird  als  solche  benutzt. 

Patronat:  städtisch.        ConfesBion:  evangelisch. 


J 


V. 

Schulstatistik. 


In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  gröfstentheils  schon  in  der  Schalge- 
Bchichtej  Abschn.  IV,  enthaltenen  statistischen  Notizen  in  recapitulirende  Ueber- 
sichten  gebracht')- 

Bei  den  8  alten  Provinzen  ist  überall  der  gegenwärtige  Bestand  mit  demjenigen 
in  Vergleichimg  gebracht,  mit  welchem  B.  I,  das  Jahr  1864,  schlofs. 

Die  höheren  Schulen  der  neupreafsischen  Landestheile  sind  berücksichtigt  so- 
weit die  statistischen  Ermittelungen  der  letzten  Jahre  reichten. 

Die  höheren  Schulen  des  Herzogthums  Lauenburg  und  des  FUrstenthums  Wal- 
deck sind  auber  der  allgemeinen  Berechnung  gestellt. 

Seit  Aufstellung  des  Verzeichnisses  p.  66  ff.  und  der  vergleichenden  Uebersicht 
p.  81  hat  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  weiter  vermehrt,  wodurch  sich  die 
Abweichungen  beider  Berechnungen  erklären. 

Hinsichtlich  der  Angaben  über  den  confessionellen  Charakter  der  einzelnen 
Anstalten  wird  auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  in  der  Vorrede  und  in 
Abachn.  I  im  allgemeinen  bemerkt  ist. 

Die  Patronatsverhältnisse  lassen  sich  bei  mehreren  Anstalten  nicht  kurz  und 
beatimmt  bezeichnen;  bei  nicht  wenigen  ist  ein  zur  Unterhaltung  der  Schule  recht- 
lieh Verpflichteter  überhaupt  nicht  vorhanden  (vrgl.  p.  261  f.);  bei  einigen  derselben 
übt  der  Staat  auf  Orund  geleisteter  BedUrfni&zuschüsse  neben  seinem  allgemeinen 
Anfsichtsrecht  Compatronatsrechte  aus.  Das  Nähere  ist  in  Abschn.  IV  bei  den  ein- 
lelnen  Anstalten  selbst  nachzusehen. 


^)  Wegen  des  Zeichens  Y  wird  auf  p.  66,  Aom.  2,  wegen  *  und  **  auf  p.  72  Anm.  und  auf 
p.  78,  Anm.  1  Bezug  genommen. 

X  bezeichnet  Unbestimmlheit  des  confessionellen  Charakters  einer  Schule. 
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Nachweis  der  tSEBHB 

Prcvini. 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 

Veränderungen  ae 
des  Jahres  1 

TennBlinin 

tnaha. 

1.  ROnigsbors:,    Kfdt.-         6.  Ti1»il  (re,).                 H.  Momel  (*.'.). 
CL,ll8g,  («.).                    7.  Lyrk  <*,.,)■                 15.  iBsterbur«  (».). 

Gjiun.  (ct.).                     9.  ElbiuE  (w.).               17.  Coniti  {ttUS.). 

Mf.  ajrmn.  (w.).          11.  Thun.  (<-.).              19.  D.ut«h  -Ctanc 

31.  lirambni  («rj  1 

1 

1.  Berlin,  Berlin.  G.  i.      7.  BMUn.Wilii.G.(B.J,   14.  Fmkfort  (er.). 

gr.  Kl.  («.).                     8.  Barlin.  MUn,             16.  ZQllioh*a  («..).    ' 
a.  BuliB.  JükIi.O.(w,).          Reilgjmn.  (w.).        16.  Königsberg  (w.). 
3.  Berlin.  Friedr..                9.  PoUdsm  {(rj.           IT.  Guben  (n). 

5.  Berlin,  Friiwlr. Wer-            R.A.  (tv.).                 30.  Collhiu  («•.). 

6.  BerUB.Friodr,0.(.t,).    18.  Prenri.ti  («,)            SS,  Sp«m<Un  («".). 

35.  BarllD.  Lonbuui 
1S«4. 

34.  Berlin.  SopbitiiG 

36.  FrelenwiIdstO. 
36.  Cü.lrtn  {«.)  ISA 
ST.  Cbkrlatlanbuc  t< 
38.  WVtWtoek  {«J  I 

,ta»mtn. 

I.  StetÜn  (<».).                    6.  Caalin  («■,).                10.  Treptow  (ec). 

5.  SUrgard  («.).                 7.  Pntbni  (c<>,).              11.  SUilp  (er.) 

3.  Noudrttin  ((F.).              8.  Ankl«m  («.).             13.  Cnlherg  C*rO. 

6.  ClULfs«»ld  (er.). 

^.    Scblrslfn. 

1.  5rtll*«,Eli>bJi,[t--.)-     9-  Glng.u,  "v.  G.            16.  Glogäil,  k.th.  G. 
■2.  Bre9l.n,M«gd.G.(fr.).  10.  GflrUli  («.)-              IT.  Glitt  (iatA.). 
3.  Breslau,  Frdr.  G.  (er.).  U.  Hirsehbfrg  {«r.J.       18.  Neiiso  (tfl/A.]. 
*.  Oels  (ec).                      13.  R»Ubor  («.).             19.  Oppdn  (intt.). 

5.  Brifg  («..).                  13.  Laubsn  (rP-),            20.  Leobschnti  (h-lh.), 

6.  Sehsuianiti  [e^.J.         H.  Bunilati  (trj.            31.  Glcmitz  {knth.). 
T.  Liegniti.  G.  (rc).         16.  Breslau,  katb.  G.       3S.  Stgm  (tn(A.). 
8.  Licgniti,  B.A.  (™.). 

33.  Jancr  (n.)  186S 

34.  Bcolhen  (luidO 

1  P  ,1  n    FnedrWIb        («  )                   5    P  ben    Mir  f n  r    (iaM) 

2  Lt  li  (er )                                                6    Ostro  fo  (int*  ) 

B   Bromhcrg  (et )                                   T   InowracUw  (»  m ) 
4    Ktatoichm  (eo) 

9.  Schrinun  («aj 

10.  Meseriti  fw.)  tS 

11.  Si:bntiil.-D>IUa  (• 

«.    Sirh»;ii, 

1  M«t,del.urBPSlK(eF)     9    Halle  Lal  na  (tr)      IS    Zt  ti  (     ) 

2  MagdeburED  ing  ((   )  10    E  äl  b*n  f(B)             17    Nmml  tirg  U    > 

3  M^ndal  («                       11    Pfriafeif)                 IS    W  tlenberg  («r ) 
i    <!&l(ived  l(     )              1"    R  t  leben  f.r)           10    T  rgau  (ri-l 

5  HallrrflUlt  (*■   )            13    Mühlbam  n  {«•  J       30    fterag  rL.de  (rr) 

6  Qaedlinborg  (fp  )          H    Sordbau.en  (pc)       Sl    Ik  1  g  nstadtad). 

7  MeraebnrgCeü)            15   ScUeusin^cn  (t  )     a-   Lrturt  {     ) 
B   lUUe   Pidag   (w) 

2,1  Burg  ((r.)  18M. 
35.  lialk,  SladtG.  (. 
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Bestand  am  Anfang  des  Jahres  ^9. 


Hg,  Frdr.- 

4.  Hemel  (er.). 

9.  TUsit  (er.). 

14.  Marien werder  (er.). 

19.  Neustadt  W.  Pr. 

:«•.). 

5.  Rastenbnrg  (er.). 

10.  Lyck  (er.). 

15.  Graudenz  (er.). 

(kath.). 

srg,  altstd.  G. 

6.  Hollenstein  (er.). 

11.  Danzig  (er.). 

16.  Thom  (er.). 

20.  Cukn  (kath.). 

7.  Gambinnen  (er.). 

12.  Elbing  (er.). 

17.  Braunsberg  (kath.). 

21.  (3onits  (kath.). 

sig,  koeiphOf. 

8.  Instcrbnrg  (er.). 

13.  Marienbnrg  (er.). 

18.  ROssel  (kath.). 

22.  Deutsch  •  Crone 
(kath.). 

eöfai.  G.  (er.). 

7.  Berlin,  Friedrichs G. 

11.  Gharlottenbnrg  (er.). 

17.  Wittstock  (er.). 

28.  Königsberg  N.  M. 

-.z.Kr.KL(«r.). 

(er.). 

12.  Potsdam  (er.). 

18.  Prenzlau  (er.). 

(er.). 

oaeh.  G.  (ev.). 

8.  Beriin,  Wilhelms  6. 

13.  Brandenburg,  Ritt 

19.  Freienwalde  a.  0. 

24.  ZQllichan  (er.). 

riedr.TTdlLG. 

(er.). 

Ak.  (er.) 

(«F.). 

25.  Guben  (er.). 

9.  Beriin,  LoisenstG. 

14.  Brandenburg,  G.(er.). 

20.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

26.  Soran  (er.). 

nun.  G.  (er.). 

(«P.) 

15.  Spandau  (er.). 

21.  Güstrin  (er.). 

27.  Cottbus  (er.). 

riedr.Werd.G. 

10.  Beriin,  Sophien G. 
(er.) 

16.  Neumppin  (er.). 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 

28.  Luckan  (er.). 

er.)* 

4.  Stargard  (er.). 

7.  Cöslin  (er.). 

10.  Stolp  (er.). 

13.  Pntbus  (er.). 

(er.). 

5.  Greifenberg  (er.). 

8.  Golberg  (er.). 

11.  Stralsund  (er.). 

rO. 

€.  Treptow  a.  R.  (er.). 

9.  Neustettin  (er.). 

12.  Greifswald  (erj. 

EliMb.  6. 

4.  Oels  (er.). 

9.  Gr.  Glogau,  ev.  G. 

15.  Ratibor  (er.). 

20.  Oppcin  (kaik.). 

6.  Brieg  (er.). 

10.  Bunzlau  (er.). 

16.  Breslau,  Matthias  G. 

21.  Neifse  (kath.). 

lfar.Ma«d.6. 

6.  Schweidniti  (er.). 

11.  Görlitz  (er.). 

(kath.). 

22.  Gleiwiti  (kath.). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.). 

12.  Lauban  (er.). 

17.  Glatz  (kath.). 

28.  Beuthen  (kath.). 

Friedr.  G. 

8.  LiegniU,  RittAk. 

13.  Hirschberg  (er.). 

18.  Gr.  Glogau,  kath.  G. 

24.  LeobschfiU  (katk). 

(er.). 

14.  Janer  (er.). 

19.  Sagan  (kath.). 

iedr.Wilh.G. 

8.  Lissa  (er.). 

6.  Posen,  Marien  G. 

8.  Schrimm  («im.). 

11.  Inowraclaw  («im.). 

4.  Krotoschin  (er.). 

(kath.). 

9.  Schneidemühl  (tim.). 

(er.). 

5.  Bromberg  (er.). 

7.  Ostrowo  (kath.). 

10.  Gnesen  («im.). 

g.  P"i«. 

6.  Soehauscn  (er.). 

11.  Halle,  P&dag.  (er.). 

16.  Eialebcn  (er.). 

20.  ZeiU  (er.). 

6.  Saliwcdel  (er.). 

12.  Halle,  latein.  Hanpt- 

17.  Naumburg  (er.). 

21.  Erfurt  (er.). 

g,  DomO. 

7.  üalberHtadt  (er.). 

Sch.  (ev.). 

18.  Pforta,  Landesschnle 

22.  Hühlhausen  (er.). 

8.  Wernigerode  (er.). 

13.  Halle,  Stadt  G.  (ei-.). 

(er.). 

23.  Nordhausen  (er.). 

L 

9.  Quedlinburg  (er.). 

14.  Torgau  (er.). 

19.  Rofsleben,    Kloster- 

24.  Schleusingen  (er.). 

rv.). 

10.  Mersebnrg  (er.). 

15.  Wittenberg  (er.). 

schule  (er.). 

25.  HeiUgcnstadt  (kath.). 

82* 


^^ 
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^^" 

Provinz. 

BcBtand  am  Anfuog  des  Jahros  1864. 

Verändenin^D  wi 
dos  Jahren  1) 

V.rm.h™^ 

ffMirdtD. 

I.  Xanstcr  (hith.).            T.  BnloD  (lafAJ.          13.  Soeit  (er.). 
3.  Fuictbotn  (bill.).         H.  Bhcioo  (fcolJl.].         18.  Hiunm  (cp.). 
3.  Afmberg  (j6dA).           9.  Mindcu  (cp,).            1*.  Dortmimd  {(o.). 

S.  Cuothld  (tntA,}.          11.  Biakfeld  (».).          IS.  GDlonlota  (r«.). 
S.  Wtraadorl  Oaiih.). 

i 

imd  (aeic  1850) 
'      Lu4«. 

1.  CSln.  Gynrn.  an  Uu-       8.  M6iiBte™iBol(fco(*.).  16 
«lieti  (tof*.).                  9.  Düren  (inrt.).           17 

8.  Cnbi.  Gymn.Bi.Apo.     10.  EmmBridi  (tott,).     18 
«tdn  (inJ^J.                  11.  Bedburg  ikalh.).        19 

3,  Bfinn  (InW.).                 lä.  Diding™  (tortj.      M 

4.  Cahleni  (jtn(A.).            13.  NbiJ»  (ialA.).            31 
fi,  Aichcu  (iolA.).             14.  Konip«n  (i<itt.).        38 
6.  Tritt  (kQÜQ.                 15.  Doishnrg  («b.).          3S 
T.  DösMldori  (tall.). 

Wesel  t«'.). 

Clere  (er.). 
WotlUr  («..). 
KreniMd.  (ev.i. 
SwbrOck  («-.). 
Klberfeld  (o>.). 
Cfiln,Krd.W.G.(e«.) 
En«ii  (nn.). 

a<.  Bona™  {cB.)  IBE 

i 

Summe 

105  evg.  G. 

38  kath.  G.      US  GymoaBion. 
2  Sim.G. 

13  evg. G. 

2  kath.  G.        ^ 

3  8im.  G. 

«tili. 

10.   llMDQvrr. 

II.   nassen  ■^u^Iu, 

EaupUummc 

Somit    gegenwärtiger   Bestand; 

+  7  evangeliscbe 

,  -lü   katbolUcbe 
zu  Corbacl 
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Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1869. 


ter  itath.). 
ndorf  (kaik.). 
M  {kath,}, 
Ud  {katkX 


5.  Recklinghao.Hen 
{kathO. 

6.  Paderborn  (knth.). 

7.  Arnsberg  (kath,). 


8.  Brilon  (katk.), 

9.  Bnrgsteinfurt  (er.). 

10.  Minden  {ev.). 

11.  Ilerfurd  (er.). 


12.  Bielefeld  (er.). 

13.  Gütersloh  (er.). 

14.  Soest  (ev.). 

15.  Hamm  (er.). 


16.  Dortmund  (ev.). 


,  O.  an  Harzellen 

i.). 

,  G.  an  Aposteln 

nuf ,  Ritt.  Akad. 


4.  Bonn  (kath,). 

5.  MünsUTeifTel  (kath.). 

6.  Düsseldorf  {kath.). 

7.  Emmerich  {kath.). 

8.  Kempen  (it^M.). 

9.  Neols  (kath.). 


10.  Coblcnz  (kath.). 

11.  Aachen  (Kra^A.). 

12.  Düren  (kath.). 

13.  Trier  (JtaM.). 

14.  liedingen  (kath.). 
16.  Cöln,  Friedr.Wilh.G. 

(tT.). 


16.  Elborfold  (ev.). 

17.  Barmen  (er.). 

18.  Duisburg  (er.). 

19.  Wesel  (er.). 

20.  Cleye  (er.). 

21.  Wetzlar  (er.). 


22.  Kreuznach  (ev.). 

23.  Saarbrück  (ev.). 

24.  Essen  (sim.). 


118  evg.  G. 

40  kath.  G.  }  163  Gymnasien. 
5  Sim.  G. 


«iwig  (er.), 
sbnrg  (er.). 

3.  Üadersleben  (er.). 

4.  Husum  (er.). 

5.  Kiel  (er.). 

6.  Ploen  (er.). 

7.  Rendsburg  (ev.). 

8.  Heldorf  (er.). 

9.  GlQckstadt  (ev.). 
10.  Altona  (ev.). 

lOTer,  Lycenm 

■ 

efai  (er.), 
ibrack,  RathiG. 

• 

4.  Aurich  (er.). 

5.  Emden  (er.). 

6.  Stade  (er.). 

7.  Verden  (er.). 

8.  Lüneburg  («fr.). 

9.  Celle  (er.). 
10.  Ilildesheim,  Gymn. 

Andrean.  (er.). 
n.  Clausthal  (er.). 
12.  Göttingen  (er.). 

13.  Ilfeld,  Pädag.  (er.). 

14.  Osnabrück,  Gymn. 
Carol.  (kath.). 

15.  Meppen  (kath). 

16.  Hildesheim,  Gyno. 
Joseph,  (kath.). 

17.  Lingen  («im.). 

rl  (er.). 
«Ig  (er.). 

3.  Hersfeld  (er.). 

4.  flanan  (er.). 

5.  Rinttfln  (er.). 

6.  Weilburg  (er.). 

7.  Fnlda  (kath.). 

8.  Hadamar  (kath.). 

9.  Wiesbaden  (fini.). 
10.  Frankfurt  a.M.(wm.). 

29  evg.  G.    1 

5  kath.  G.  /  37  Gymnasien. 
3  Sim.  G.   ' 

tiBche  oder  Simultan •  Gymnasien ;  zusammen  200;  dazu  die  Gymnasien  zu  Ratzebnrg  und 
Summe:  202. 


■ 
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■^ 

■^^^ 

Hachweia  der  Vermehnmg 

reap.  Vexo! 

Provini, 

BeBtaad 

zu  Anfang  des  Jabros 

1864. 

Von  diesen  Anatalton 
besafsen 

die  Rechte  der  vollstäa- 
digen  Progymnasiea. 

Vermohru 

1.  Frnbca. 

1.  EafMi  (tflrt,). 

1.  Rnhtil  (M.E.I.  r.  9.  Dcb. 
leSB). 

%  BiMitainf. 

2.  FreiBB^ilda  (w.). 

1.  Friedib-rgN.»!.! 

S.  FamucrB, 

1.  Deamio  («f.). 

1.  D«mhM8  («0  1 
3.  St«tUn  ((PJ  18« 

t.  BMrtitB. 

I.  BddiUh,  kfioigl. Wusch-  aaä 

1.  Platt  («J  18ST. 
3.  Ohl.n  (™.)  IS« 
3.  äroCs-Btnlilita  (ib 

5.  Psiei. 

1.  Sobrinm  (j™). 

3.  StJusideCDllhl  iliia.). 

3.  Gn«(n  (««.). 

1.  Tnemegmo  (rim; 
S.  lUeuen  (<äL)  U 

B,  Saclueji, 

1.  Donoflorf  («0. 
3.  SeciiuueD  («t.). 

7.  ffcilW«. 

1.  Yredea  (iotA,). 
3.  Ristboig  (jhilA.). 

3.  Dorsten  (fcart,). 

4.  AHtodorn  (toli.). 
6.  WwbaiB  (fcuii.). 

i.  Donlen  (1863). 

3.  Attmdom  (1863). 

1.  Bochum  («^  18 
a.  HO*Hr  {mj  1«? 

8.  Rheinpmlni. 

1 
1 

5 

t 

i 

9 
10 
11 
13 

Andenisch  (InfA-). 

Uaz  (t-arS-). 

Wipperfürth  (iiFti,). 

SWrs  (tv.). 

Trarbsch  (fr.) 

Manchen  -  Gladbach  [itnlA,]. 

Sitgburs  »-"Dl,). 

ErkeUoi  (tniA.)- 

Jüüch   {hnih.). 

Pram  (jtnMJ, 

MÜhlhcim  am  Rhein  (<idi.]. 

St,  Wendel  {jm,). 

! 
i 

5 
t 

Tm'bach  t(M.E-I.v,ieÄB). 
Mimchcn-GUdhach  (1862). 
MörB  (1863). 
Jülich  (1862). 
Aüdeniach  (1863). 
Bannen  (1864). 

1,  NVnxifd  («:.)  186 

2.  ßiippud  (i™*A.)  1 
.1.  Cilln  {lilk.)  1868 

Su^c 

5  mit  Sim.-  oder         eJI"!"- 
imlifst.  conf.  Chir.l    *"■"■ 

10  Progyinnasicn. 

7  erc.  Pmg.    ) 

3  k.th.  Pmg.      14  P 

4  Sim.  Prog.  ) 

»,  SthlcEHiR-tlolsIcIn. 

10.  HuBDtrr. 

11.  DeiiBB  -  Itiaian. 

Hauptaumme 
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ESmflichen  Progymnasien  seit  1864. 


yerminderang 


I  Enreitening 

xa 
yauMsien. 


durch  Umwandlung 

in 

höhere  Bürgerschulen. 


Bestand 

zu  Anfang  des  Jahres 

1Ö69. 


Von  diesen  vorhandenen 

Anstalten  besitzen  die 

Rechte  der  vollständigen 

Progymnasien. 


fcocft.)  1866. 


ildaa.O.(«0.)1868. 
»InuiK  (erO  1869. 


1.  Friedeberg  N.M.  (er.). 


1865. 
■  laim.)  1866. 
flmUü  (nm.)  1868. 


«n  (er.)  1865. 


1.  Stettin  (er.). 

2.  Demmin  (er.). 

3.  Dramburg  (er.). 


1.  Demmin  (1866). 


1.  Bunzlau  (er.). 

2.  Plefs  (er.) 

3.  Grofs-Strelitz  (lath.). 

4.  Ohlan  (iim.). 


1.  Ohlan  (1869). 


1.  Rogasen  («im.). 

2.  Trzemeszno  («/i».). 


1.  Rogasen  (1868). 


1.  Donndorf  (er.). 


(«V.)  1865. 


1.  Yredcn  {lath.). 

2.  Dorsten  (kath.). 

3.  Rietberg  (katJi.), 

4.  Warburg  {kath), 

5.  Attendorn  {kath.), 

6.  Höxter  (er.). 

7.  Bochum  {sim.). 


1.  Dorsten  (1862). 

2.  Rietberg  (1867). 

5.  Warburg  (1866). 
4.  Attendorn  (1862). 

6.  Höxter  (1868). 


1 .  Mülheim  a.  Rh.  {sim.) 
1805. 


ff- 
I- 


8  Progymn. 


1  Sim.  Pro(^^'m^. 


1.  Cöln  {kath.). 

2.  Wipperfürth  {knth.). 
8.  Sie(;i)ur{;  {kath.). 

4.  M.  Gladbach  {kath.). 

5.  Andernach  {kath.). 

6.  Linz  {kath.). 

7.  Boppard  (kath.), 

8.  Jülich  {kath.). 

9.  £rk(?lenz  {kath.). 

10.  Prüm  {katk). 

11.  Mors  {et'.).       15.  Sobem- 

12.  Neuwied  (er.).       heim  (er.). 

13.  Trarbach  (er.). 

14.  St  Wendel  {tha.). 


1.  Linz         ) 

2.  Trarbach  !  (M.  E.  I.  t.  1858). 

3.  Neuwied  ; 

4.  M.  GUdbach  (1862). 

5.  Mors  (1862). 

6.  Jülich  (1862). 

7.  Andernach  (1863). 

8.  Siegbnrg  (1865). 

9.  Boppard  (1866). 

10.  Cöln  (1869). 

11.  Sobemheim  (1869). 


12  evg.  ProR. 
IG  kath.  Prug. 
.*)  Sim.  Prog. 


83  Progymn. 


1.  Norden,  Ulrichschnle  (er.). 


1.  Dillonburg  {er.). 

2.  Montabaur  {kath.). 


14  t'vg.  Prog. 

17  kath.  Prog.  [  36  Progymn. 
5  Sim.  Prog. 


19  Progymnasien. 


1.  Norden,  ulrichschnle  (1869). 


1.  DiUenbarg  (1869). 


21  Progymnasien. 


^^^H 
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reBp.  Vernün 

Kachweis  der  Vermehrong 

Bestand 

Vcrraiodei 

Provini. 

zu  Anfang  ilea  Jahres 

VormebruDg. 

(durch  Umwutd 

1864. 

Gymnuioi 

1.  Crvid^Di  («.)  IB 

S.  Knnigrtng.  «tidl.  ES.  («J. 

8,  Elbing  («-0. 

4.  Duiig.  PstrlKihlili!  (rv.i. 

J 

1.  Pteefiea. 

S.  Tiliit  (wj. 
T.  Thorn  fY)  («..) 

S.  Wehlin  (».)  S.  0. 
10.  Gnndciu  («.)  3.  0. . 

1 

l.BMlLn,kBi>igLRS.  («.J. 

l.  CB.trin  («..)  186t 

3.  BuIiD,  Knniir>Udt.  RS.  {n.}. 

adml«  (o-.)  I86S.  3.  0. 

S.  Wltt.t(«»(wjl»l 

3.  Pr™il.n(Y)  («r.)  1866.  2.0. 

1H4  RS.  1.0^ 

4.  Birlm,  Priodrieh*  RS.  {».). 

^ 

6.  Pul.d»iD  ((.f.). 

^^1 

^^H 

8.  FsrUbnri  (««.). 

9.  Ftuk/srt,  ObcnchoU  (».). 

1 

S.O. 

13.  Lübhen  (ri>.)  2,  0. 

13.  Caütrin.  KMlis-  und  Friedr.Sch. 

(rB.I  3.  0. 
U.  WittsUick  («'.)  a.  0. 

^* 

1.  Stettin.  Fricdr.Wilh.  Scb.  (fr.). 

3.  Str«l?mid  (er.). 

3.  Grdfa««ld  (Y)  (<r.)  2.  0, 

4.  Colborg  (V)  (ec.)  2,  0. 

1    Btp&Ibu    ZffiDEprdchulp  fjifn] 

1.  NciuUdl  O.S.  (kilh.)  ias8. 
3.  Eeichenbscb  (.i>.)  ]e68. 

2.  Brcslia.  heil.  G.  Seh.  («>.). 

t.  StbUsln. 

3.  GArlili  ((e.). 

4.  Grünberg,  Fricdr.Wilh.  Stb.  (er.). 

5.  NtiliB  (Jim-). 

e.  Laadcsbnl  (ei'.)  2.0. 

!.  Poien  (Jim.). 
3.  Mosonli  (e.O. 

1.  MpseriU  (fr.)  IK 

S.  Posfii. 

;!.  Brombors;  (mm.), 
i.   FrtqiUdl  ('f.). 

5.  B«wic«  {(B.). 

I  Dio  Rciiicbnlen  3.  OrdaDsg  sind  dm 
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Baalsohnlen  L  tu  2.  Ordnung  seit  1864 '). 


Bostand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


Hberg,  sUdL  RS.  (ev.). 
yberg,  Bnrgschale  (er.). 
in  (erO* 


4.  Instcrbiirg  0')  (£<?•)•  7.  Danzig,  RS.  za  St.  Johann  (ev.h 

5.  Tilsit  {er.).  8.  Elbinß,  («r.). 

C.  Dauzig,  RS.  zu  St  Pctri  u.  Panli  (er.).     9.  Thom  (Y)  (er.). 


B,  kÖDigL  RS.  (er.). 
■,  Friedrichs  RS.  (Y)  (er.). 
■,  LüsenstUt.  RS.  (er.). 
■,  KAnigstädt.  RS.  (er.). 
■,  Dorotheenstidt  RS.  (er.). 


6.  ßerlin,  Friedrichswerderschc  Gewer-  10.  Perleherg  (er.), 
beschule  (er.)  2.0.  11.  Prenzlaa  (Y)  (er.)  2.0. 

7.  Berlin,    Luisenstädt.  Gcwerbc^chnle  12.  Frankfurt  a. 0.,  Oborschulo  (ev.). 
(er.).  2.  0.  13.  Landsberg  a.  d.W.  (Y)  (er.). 

8.  Potsdam  (er.).  14.  Spremberg  (er.)  2.  0. 

9.  Brandenburg  (er.).  15.  Lübbon  (er.)  2.  0. 


in,  Friedr.  Wilh.  Seh.  (er.). 
!fg  (Y)  (eo.). 


3.  Stralsund  (er.). 


4.  Greifswald  Ci)  («p.). 


Ml,  RS.  z.  heil.  Geist  (er.). 
icnbftch  (er.), 
berg  («.). 


4.  Görlitz  (er.) 

5.  Landeshut  (er.). 

6.  Neustadt  O.S.  {kath.). 


7.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (nm.). 

8.  Ncifsc  Uim.). 


»  (ev.)- 
itadt  (er.). 


3.  Posen  <«im.). 


4.  Bromberg  («im.). 


aet,  die  fibrigen  gehnrcn  der  1.  Ordnung  an. 


^^^^^^^^^^H 
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l'TOviot. 

Bestand 
z»  Anfang  dea  JulircB 

i»t;4. 

Vermehrung. 

Vormlnaurni 
{durch  Umwandln- 

ä.  S«hiPP. 

1.  Krfart  («i».). 

2.  MoKdvbuif;.   b^>ti.  Gr.trcibo-  uid 
lUudclt^i^Dle  (t). 

S.  lUUg.  RS.  dnFruck.  Stift.  (n<.). 
4.  litlbvntidt  (w.). 

D,  A«cJi(inUb«i  (ev.l  9.  0. 
7.  Bnrn  (cej  2.  0. 

t.  Miedubni^.  bnh«re  Ge*ertw- 
»cbido  (ij  lS6e.  2.  0. 

1.  Bore  (".)  1«M.  ■Jt 

m 

T.  Wotrtlrn. 

1.  MBariot  (t«rt.l. 

2.  Mlod»  CT)  ((Pj. 

3.  Slcgon  («■,). 
*.  LlppreuJl  (c«0, 

0.  üortannd  0")  ("•,). 
6.  Hag™  (Ofj. 

8.  Bldefcld  (Yl  («■.!  S.  0. 

1.  Iwrloho  («.)  1868.  3.0. 

€ 

8.  UirlBprotl» 
udJ   Hsb». 
ttütnaiht 
Lude. 

1.  Cflln  (nn.). 

a.  DBiialdürf  (»™.(. 

5.  ElbariBld  («,). 
4.  DuniBn  (w.)- 

6.  Mülheini  ».  d.  Knhr  («eJ. 

6.  Trier  (nm.)- 

7.  AKhfln  (tnll.). 

8.  Dniaburg  (T)  (er.). 

9.  Rnhrort  («.) 

10.  CrercH  (er.)  2.0. 

1.  Cfilft,  RS.  «n  Friedr.  WUh.  G. 
(!■«.)  1B61. 

i'; 

1 

Summe 

■2  kalb.                / 

8  mit  SimHlt.-  J  «  RS.  1.  0. 

oder  unh^^l.  \ 

conf.  Ch«r.      J 

Ijis^csdlntnt  65  RS. 

4  cvg.                           )   5  RS. 

1  nnlifsl.  conf.  Cbar.  t    2-  D. 

[lügcBUBinl  9  RS. 

a  «g.  RS.  1. 0 

3  trg,  RS.  a.  0 
lafge  Silin  mt  5  R, 

9.  ScIilMWig- 

Doliidn. 

10.  Rmnaitr. 

.\»,««nil. 

niiu)i(auniiDe 
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Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


höhen  Gewerbe-  u.  llandelschule  (x). 
höhere  Gewerbeschalo  (x)  2.  0. 
C«r.). 
■sieben  {ev.h 


5.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift  {evX 

6.  Nunlhauscn  (er.). 

7.  Erfurt  {sim,). 


ter  iisatk,). 
ikeiBfnrt  (Y)  (er.). 
«M  (T)  (er.). 


4.  Bielefeld  (Y)  (er.). 

5.  Lippstadt  (er.). 

6.  Dortmund  (Y)  (er.). 


7.  Hagen  (er.). 

8.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

9.  Siegen  (er.). 


I,  BS.  am  Friedr.WiUuG.  (Y) 

(et*.). 
|Y)  (er.). 
(Y)  (er.). 


5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

6.  Ruhrurt  (er.). 

7.  Crefeld  (er.) 

8.  Aachen  {kath.). 


9.  Düsseldorf  («im.). 

10.  Essen  («im.)  2.  0. 

11.  Cölu,  RS.  (x). 

12.  Trier  (x). 


4B  evg. 
8  kafth. 

t  mbest  GonL  Char. 


60  RS.  1.  0. 


6  cvg. 
1  sim. 
1  unbest  coof.  Char. 


8  RS.  2.  0. 


Insgesammt  68  RS. 


lY)  (er.)  2.  0. 


(er.). 


Cer.). 


(Y")  (er.). 


d  Cer.l. 

mge  (er.)  S.  0. 

■  (€r.1  3.0. 

T.  d.  H.  (er.)  2. 0. 


55  erg- 

B  fcatb. 

8  Bim. 

M  nnbef  L  eonf.  Char. 


4.  Hilde^heim  (Y,  Andreas  G.)  (er.). 

5.  Goslar  {er.). 


6.  Gi.ttingen  (Y)  «r.). 

7.  Osnabnick  (sim.). 


5.  Wiesbaden  {fi'm,). 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Mustcrschnle  (er.)  2.  0. 

7.  Frankfurt  a.  M.,  Untrr.  Anstalt  d.  israel.  Reliß.  Gesellscb.  (jrW.)  2.  0. 

8.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  israel.  Gemeinde  ijiid.)  2.  0. 


\ 


69  RS.  1.  0. 


11  eTR. 
1  sim. 

1  nnbest.  cunf.  Char. 

2  jüd. 


15  RS.  2.  0. 


Insgesammt  84  RS. 


r 

^^ 
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^^ 

■ 

H         Haohveis  der  Yennehnm;  resp.  Vermindenuig  der  höheren  Btü^;CT6c 
^K                                                                               bestimmten  Kategorie  noch 

r 

PtoTinz. 

BeiUud 

zu  Anfjing  des 
Jahrea  1S04. 

Vermehrung. 

Vetminderui 

durch 

L  FrenAen. 

l.Culn.  l^ira,). 

■i.  Jaukui.  («..1. 

1.  Filluo  (fr.l  ['ISe*]. 

8.  MuiranDrdM  (m.)  ['  18GB]. 

1.  Kfttita- 

alscMtudi- 

l.Berlio.Straluiet 
bfihcie  Stadt- 

3.  Sprcnib«ru(ei'.). 

1.  Wriii»eii  (w.)  1864  [•  IBBT]    ,       „    i-         ^ 
a.  GBbM  |Y)  .«.1 1864  [■  1869  .  /  .   J"'"- .    \ 
3.  Für.l«.*i1d.(«01 8661-1 867]. !  ^^"tf'  } 

5.  Bfrilo.  h.BS.in  d.Sleinstr.  i™.l  18BB  ['1869]. 

LSpremborg 
(«.1  1866. 

3.  PgminM'ii. 
1,  S(hl«*liin. 

l.Stolp.  hfll.,  Bfl. 
a.UuBUburgKc). 

1.  Wülput  (t-.)  1866. 
a.  Stettin  lY)  (er.)  1868. 

l.KieDlbnrg(«i.l. 

I.  Noustodl  O.S.  U-utt.)  1866. 
a.  Gqhr«  (81..)  1865. 
;i  8[irotMii  In:]  ISee. 

l.N«niUdt0.8. 

IkaA.)  1868. 
[-1866], 

_ 

i.  Pm«r. 

B.  Sulupi, 

1.  Torg.m  hShtn 
BS.  um  Ö.  (*B.). 

3.  Dditisch  lw.l  1866  {•1865]  flSeSJ. 
a.  Naumburg  («.)  1865  ['1867]. 

'■sa 

7.  WoLTalcn. 

9.  Mrlnpro- 
rtu  DBd 

Hohcninl- 
IriDirhr 

1.  Bochmo  (V)  (»'•».)  1861. 
3.  Sibnelm  («■.)  1867  [*  1868].   /LüdanKheidX 
3.  Boelioll  ttalk)  1869.                 1,  r"J864].  ) 
i.  bitten  (n'.l  18G9. 

j 

l.Mändieii-Glid- 

3.Elu;dt  Ur.) 

S.Crpfdd  Hofi.l- 

4.  Eh|)™  (5--;;,.)- 

5.  Ni.>u»W  (ff,). 

a.Lmincip  (eo.). 
K.  DOnw  Iw-I. 

4.SMr1niiisl»r-m,t. 
5,  Hecbiiicra 

1.  M[UhoiiDi.Rbcin(«m.llB6S[*1866]["1867]. 
8,  Ksrpeii  Ifaw*.)  1866  f  1868J. 
8.  BuBun  iWapiMiMd»  io.)  1666. 

4.  M.yBii  (toijl,.l  1866  T  1866], 

;  MiJDPhf^n  GLdbacb  ["]  865],     CroMd  [-ISfi?!, 
Rhcjdl["!a651,       Dfiren  flfiH]  ["ISr.H], 
Nrnwierl  f"i»6ä],     S,-linB™  ['ISÜä]  ["l^fi^I, 

lEBpet,["lg65].        S«tlm.is[-186ü]. 

1 

Summe 

Ikalii.         )  14 
2  mit  Sini.-  hSli- 
i.An  iinb^t.l  BS. 
c"ut.CbJlr.  ) 
Iii^g-isnmrot 

5  DVK.       7  Real- 
1  klb.   Lebranslsl- 
1  mit      len  Phnc 
Sim.-    bH-'Dnrt.^ri' 
Chir.      Rccble. 
11  ADsUteii- 

19  evK.       1 
i  ksth,          25  AniiUlltn, 
a  Sim.      1 

icvc,i  abMi, 
iktb,in[irK,Sch, 

Inasiiiimml 

1  Aosti 

9.  Schlr.snlj;. 
UolMdn. 

10.  niDBOTCr. 

<l.  Bttira- 

Hmoptr 

1 
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r  in  der  Organisation  b^friffenen  Beallehranstalten ,  welche  einer 
7  zogetheilt  sind,  seit  1864. 


Bestand  za  Anfang  des  Jahres  1869. 


Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 

sind  definitiv  mit  Berechtigung^ 

versehen. 


p.>. 

in  (fr.), 
en  (er.). 


jidreasschnle  (er.). 
Oh.  BS.  L  d.  Stelnstr.  (er.), 
r  (er.). 
•Ebenwalde  (er.). 


4.  Jenkau  (er.). 

5.  Marienwerder  (er.). 

6.  Gulm  (x). 

6.  Wriczen  (er.). 

6.  Fürstenwalde  (tr.). 

7.  Crossen  (er.). 

8.  Guben  (Y)  (er.). 


f)  (er.). 
\  (er.). 


.3.  Lauenhurg  (er.). 
4.  Wülgast  (er.). 


er.), 
(er.). 


3.  Kreuzbarg  (er.). 


(er.), 
g  (er.). 

(I-afA.). 
er.), 
leid  (er.). 


3.  Langensalza  (er.). 


4.  Schwelm  (er.). 

5.  Buchum  (T)  (sinu). 


kath,), 
kath.), 
iath.). 

(kath.), 
n  (kath.). 


6.  Barmen  (Wapperfeld)  10.  Neuwied  (Y)  (er.), 
(er.).  11.  Düren  (er.). 

7.  Solingen  (er.).  12.  Miklheim  a.  Rh.  («un.). 

8.  Lcnnep  (er.).  1.3.  Rheydt  («im.). 

9.  München-Gladbach  (er.).  14.  Enpen  (z). 


l.Culm  [♦3861]. 

2.  Jenkau  [*  1863]. 

3.  Pillau  [•  1864]. 


4.  Marienwerder  [*  1865]. 

5.  Gumbinnen  [*  18681. 

6.  Bartenstein  [*  1869]. 


1.  Berlin,Andrcas8ch.[**1869].  5.  Wriezen  [♦  1867]. 

2.  Crossen  [*  1862].  6.  Rathenow  [♦  1868]. 

3.  Neastadt  -  Eberswaldc  7.  Berlin ,  h.  BS.  L  d.  Stein- 
[M863].  Str.  ['1869]. 

4.  Fürstenwalde  [^1862].  8.  Guben  {^)  [*1869]. 

l.Stolp  (Y)  ['1860]. 
2.  Lauenburg  [*  1862]. 


1.  Kreuzburg  [•1863]. 


1.  Delitzsch  [*  1865] 
[••  1868]. 


2.  Langensalza  [*  1864]. 

3.  Naumburg  [*  186T|. 


I.Lüdenscheid  [*  1862] 
[♦♦  1865]. 


2.  Schwelm  [*  1869]. 


l.München-Gladbach[*1860]  6. 
[**  18651. 

2.  Rheydt  [•  1 860]  [•*  1 865].    7. 

3.  Neuwied  (Y)  [•  1864]         8. 
[•♦  1865].  9. 

4.Eupen[*1863]  [♦•1865].  10. 
5.Crefeld[*1863j[**1867J.  11. 


Mühlheim  a.Rhein[*1865] 

[♦'1867]. 

Düren  ['1864]  ["18681. 

Solingen[*186ö][*'18€8J. 

Saarlouis  ['1866]. 

Maven  ['  1866]. 

Kerpen  ['1868]. 


32  evg. 
6  kath. 
3  Sim. 
2  unbest. 
conf.  Char. 


43  Anstalten. 


Kategorie":  7 
1 
2 
1 


zusammen  11 


Kategorie':  18  evg. 
3  kath. 
—  Sim. 
1  unbest 
_  conf.  Char.  ^ 
^~ 
Ins^sammt  33  Anstalten. 


höh. 
BS. 


l  (Y)  (er.). 
Y)  (er.). 


3.  Itzehoe  (er.). 


•  (er.), 
(er.), 
ück  (er.), 
i')  (er.), 
rf  (er.). 


6.  Harburg  (er.). 

7.  Uelzen  (er.). 

8.  Celle  (Y)  (tr.). 

9.  Clausthal  (Y)  (er.). 
10.  Osterudc  (tr.). 


11.  Einbeck  (er.). 

12.  Northeim  (r?*.). 

13.  Münden  (er.). 

14.  Hildesheim  (Y,  G.Jos.)  (kth.). 

15.  Lingen  (Y)  {sim.). 


1.  Itzehoe  ['1869]. 

1.  Northeim  ['1869]. 

2.  Hannover  [*  1869]. 


3.  Osterode  ['1869]. 

4.  Nienburg  ['  18C9]. 


(er.). 

ilden  (er.). 
:  a.  M.f  Se- 
ule  {kath.). 


4.  Biebrich-Mosbach  (^fiit.).  8.  Geiscnheim  (x). 

5.  Cassel  (x).  9.  Ems  (x). 

6.  Fulda  (z).  10.  Limburg  (x). 

7.  Wiesbaden  (x).  11.  Frankfurt  a.M..  h.BS.  (x), 


I.Wiesbaden  [M867]. 
2.  Frankfurt  a.M.,  h.BS. 
[♦  1867J. 


3.  Uersfeld  [*  1868]. 


60  evg. 

8  kath. 
6  Sim. 

9  nnbest. 
conf.  Char. 

Dazu  die  höh.  BS.  zu  Arolsen:  73. 


72  Anstalten. 


Kategorie  " :  7 
1 
2 
1 


Kategorie  * :  24  evg. 
3  kath. 
—  Sim. 
3  nnbest. 
conf.  Char.^ 


hob. 
BS. 


zasammen  11  30 

Insgcsamrat  41  Anstalten. 


Zahl  der  öffentlichen  Gymnasien. 


Provinz. 

AnfuiB 

Am  Schluä  des  Jahres 

Anbiiie 

«nJA 

JSS" 

1864. 

1865. j  1B66. 

1867. 

1868. 

.l^■it■^ 

1.  Pr(.or.fii 

3.  Brinilriilivr^  .... 

3.  Poamn 

4.  SaHrütB 

8.  Ptni 

t.  Sttbtim 

7.  Hcthi«      .... 

20 
2-2 
13 

22 
7 
22 
IG 
23 

20 
23 
13 
22 
7 
23 
16 
23 

22 

24 
13 
33 
8 
24 
16 
24 

23 

24 
13 

23 

24 
16 
24 

22 
24 
13 
24 

9 
24 

IB 
24 

22 
26 
13 
24 
11 
25 
16 
24 

32 

33 
13 
24 
11 
25 
16 
24 

2 

G 

2 
4 

3 

1 

Suiuine    .     . 

1*-. 

147    i    154    1    15ä 

156 

161 

163 
10 
17 
10 

18     1 

0.  SthlfiwiR-HnUtcJD.    . 

Mit 

11.  Hriirn  -  Itxssxu   .     .     . 

Hauptaumme 

200 

resp.20u.303. 

Zahl  der  öffentlichen  Frogymnaeien. 

Provm. 

1864. 

Am  Sdilufs  lies  Jahrea 

Anfing 

molir 

1864.  i  1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

1 

2 
1 
1 
1) 
2 
fi 
13 

1 
2 
1 
1 
3 
3 
5 
14 

2 
1 
1 
2 
1 
6 
12 

2 
I 
1 
2 
1 
6 
13 

3 

2 
2 
2 
1 
7 
13 

2 

14 

1 

3 
4 
3 

1 
7 
15 

3 
3 

2 
2 

S.  Pornntra 

•J 

5.  Pili» 

A 

7.  WMthleB      .... 

SiiTEiiie 

2« 

■2'.}     1     -2:^          2Ö     1     30          ;W 

33 

1 

2 

'.>           4 

B.  Schksnlg-llolslrln.     . 

lU.  llinnovrr 

11.  Ilmen-Kas&aD 

5 

31 ; 

Zahl 

der  Bealscbnlen  1.  und  2. 

Ordnung. 

Am  Scblufa  des  Jahres 

/. 

"-■;.; 

J'lSf 

mehr 

Jahres 

1Ö64. 

1865.  ;  1866. 

1867.    1868. 

Jahres 
1S69. 

i-av 

(.  Prmfspn 

10 

10 

9 

9 

i( 

9 

1 

2.  Brandenburg  .... 

14 

14 

15 

17 

17 

16 

15 

1 

3.  Pammcrn 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4.  .Schltsien 

6 

6 

6 

6 

8 

2 

S.  P»se 

5 

5 

5 

4 

1 

«-  .SKhfsfn 

7 

6 

6 

6 

7.  WFSIfalcn 

8 

8 

8 

8 

8 

1 

11 

12 

12 

12 

12 

12 

12 

1 

Summe    .    . 

G5 

65    1     65     1     67     1     6?     1     69 

6S 

5 

i 

9.  StbltiBig-Dolstein.     . 

11.  DfiitD-Xassaa   .     .     . 

8 

84 

511 


Zahl  im;  höheren  Bürgerschulen  und  der  in  der  Organisation 
begriffenen  Beallehranstalten,  welche  einer  bestimmten  Kategorie 

noch  nicht  definitiv  zngetheilt  sind. 


Provinx. 


Za 
Anfang; 

des 
Jahres 
1864. 


Am  Schlufs  des  Jahres 


1864. 


1865. 


1866. 


1867. 


1868. 


Za 
Anfang 

des 

Jahres 

1869. 


Mllhia  u  AbIus 
dn  Jaktm  l»f 

mehr    weniger 


•b  u  Awhmg 
d«fl  Jakm  I8S4. 


1  PrciA»   . 

2.  Brodeibarg 
S.  PtHMen  . 

4.  ScUaiei  . 

5.  Pfira  .  . 
C  Sieki»  . 
7.  Veitfklei. 
8b  KkehprtTl» 


Samme 


9.  Schleswig- Htlfteli 
IS.  HuMTer .    .    . 
iL  Hcuei-Vaua«  . 


Hanptsamme 


2 
4 
2 
1 

• 

1 

1 

10 


21 


4 
6 
2 
1 

■ 

2 
2 

10 


27 


5 

6 

G 

8 

7 

7 

2 

3 

3 

3 

4 

4 

• 

4 

• 

3 

3 

2 

2 

3 

12 

14 

14 

36 

39 

40 

G 
8 
4 
3 

» 

3 

3 

14 


6 
8 
4 
3 


5 
14 


41 


43 

3 
15 
11 


72 


4 
4 
2 
2 

■ 

2 
4 
4 


22 


Dazu 

Arolsen; 

zosammen 

73 


Gtesammtsumme  der  höheren  Lehranstalten. 


Provinz. 


Zn 
Anfang 

des 
Jahres 
1864. 


Am  Schlufs  des  Jahres 


1864. 


1865. 


1866. 


18G7. 


1868. 


Zu 
Anfang 

des 
Jahres 
18G9. 


Mitliia  «■  AaflMig 
dM  Jahr«  18» 

mehr  |  woniger 

•b  u  AvHmm 
dM  Jalim  mL 


f.  Preifiei 

2.  Braideibirg .    .    .    . 

S.  Ptaaen 

4.  ScUetlei 

5.  Puei 

f.  Saehiea 

7.  Vettfalci 

8.  IkeliprtTi»  a.  Hokeiz. 


33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 


35 
45 
20 
30 
15 
33 
31 
59 


3G 
49 
20 
33 
15 
35 
32 
GO 


37 
50 
21 
34 
16 
34 
32 
63 


37 
51 
22 
36 
16 
34 
34 
63 


37 


24 
39 
17 
36 
35 
G4 


Snmme    .    . 


9.  ScUeivlg-DoUteii 
IS.  HaiMTer .    .    . 
It  Henca-HaiMi  . 


Hanptsamme 


259 


2G8   !    280   I   287 


293   1   304 


37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
G5 


307 

14 
40 
31 


392 


4 
10 
4 
9 
2 
4 
7 
8 


48 


DazQ 

die  Gymnasien 

zu  Uatzeburg 

n.  Corbach 

n.  die  höh.  BS. 

zu  Arolsen: 

395. 


M 
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Patronats-  in 

^ 

Provi.w. 

Oeff 

ausschliefBlich 
königlichen  PatronaU. 

auMchÜetslich 
stadtiachen  Patronatg. 

P»ti 

1.  frrBFti-D. 

Collcgium  Wr.i.               9.  NemUdl  W Jr.  (jtnrt.) . 

4.  ükutl  ifauA.).                 12.  Culm  tlalhX 

5,  HülKtustcin  (.r.l.            13.  ConiU  ikfUK.). 

T.  Ti1«t  Im.). 

1.  KSnigabetg,  iü:<U<ttit.Ji«»  [i. 

a.  KpiÜK«b»rg,   kndpWlMh« 
G.  l«.). 

i.  Duiig  (tf.l. 

8.  Gnudtm  t™.). 

1 

t  BMudrubiiif, 

(».).                               4.  Berlin,  Wllliflma-O. 
3.  BsrKn,  Friedr- Wilh.              Iw.l. 
G.  Ite.). 

1.  Bwtin.  cfllniMb.  G.  («..>. 

G.  itn.). 
S.  Bfltlin.  Friedriehs  G.  (•».). 

4.  Berlin.  Lni.™tidt.G.ln>.). 

5.  Bi-riin,  Soptüeo  C.  (n<.). 
S.  Spudiu  («..). 

7.  WittHock  i™.). 

8.  FrtienmJd«  t  0,  («.). 

9.  Undsbuga.d.W,  (er.) 

1.  Bmd> 

tH>k)d 

1 

S.  timutn. 

1.  Stettin  («F.t.                    3.  Putbui  («.!. 
3.  Nonilettln  (cv.). 

1.  AnkUm  let..). 

2.  Pyriti  KP.). 

3.  Stolp   IBÜ.I. 

4.  Slnlimnd  (u.). 
6.  entnntd  W».). 

l 

4.  Schlesirn. 

1.  BKäliu,  Mntthia»  G-         7.  Sscau  (t«rt.l. 

)tn/;i.).                                8.  llirschbetg  kr.l, 
a.  Btieg  (ff,).                         9.  «ppi^ln  italA.l. 
3.  ßliU  UalU.                   ID.  Noitäe  Uiilil. 
1.  Lic^ili,  Ritter-Akod.     11.  Gleiniti  iLalh.). 

ln..l.                                  12.  LeobäChül!  [kolh.). 
6.  Gr.  Glogan.  cvuia.  G.      13.  lUtihot  (tr.l. 
e.  Gr.  Glogiu.  kalliüi.  G. 

1.  B«.<1an,  St.EliduhetG.ttr.l. 

2.  Bri'.^iac,  G.  lu  t^t.  Maria 

.1.  Lwaniti  G.  (f.l, 

4.  BLiuku  Ltr-.). 

5.  G.irlit]!  W-)- 

6.  l.aubaD  |o'.). 

7.  jDDi^r  «r.l. 

8.  Beutli«i  {it«lA.). 

1.  Burg  Irr.l. 

2.  lUlIp,  Stadt  G.  (Ef.). 
:).  Mübihxn'eu  Ur.). 

4.  SerahBBä™  (rr.l. 

l,  BreiUn 
G.  (ff.| 

5.  ?Men. 

1.  Pobdh,  Huien  G.               5.  Ussi  (Ff.), 
(jtwft.l.                                6.  Krotoscliiii  In:). 

2.  Posen,  Friedr.  Wilh.  -        T.  OBtrowi>  [kali.). 
a.  Ue.i.                              e,  BtumherE  tw.). 

3.  MrSQrilE  itt:).                    9.  Gncitd  Iji'm.). 

4.  Schrimin  «in.). 

6.  SiihsFn. 

1.  Magdeburg,  Pi<Li«(ig.        6.  Pfaili,   LaudnsBühuJa 

2.  Magdoburg,  Dom.  G.          T.  vJÜ  [■•:). 
(cr.l.                                    8.  Erfnrt  irr.). 

3.  Ililbcrstidt  Itr.l.               9.  llEiliCEDSladl  (tiif/i.). 

G.  Eisloben  (rt-.). 

1.  Wemig 

2.  Rolilcb 
Bcbtdi 

')   D49  Zeicben  *  deatet  bier  m,  dtb  eio  küuielicbes  CmDpalrunal  ausdrücklich  uigeordnet  and 
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■-VerhältniBse  )• 


lien. 


gemischtem  Patronat, 


DBter 


ohne 


HhelUgang  des  Staats. 


Oeffentliche  Progymnasien 


ftossehljerslieh 

königlichen 

Pfttronftts. 


aussehlierslich 
stldtitehen 
Pftironftts. 


nur  kirchliehen, 

stiflisehen 

oder  PriTftt- 

Patronfttf. 


gemischten  PatronatSi 


mit 


ohne 


Patronatsantheil  des  Staats. 


u%  (er.).* 


tnibarg  (ev.). 

■  (ev.).* 
■hug  G.  (ev.).* 
Irin  (cp.). 

■  (er.).* 

ut  a.0.  (evX* 

,    (flV.).* 

barg  N.  H.  (ev.). 
■a,  PldAg.  (er.). 
(er.), 
(er.).  • 
i  (er.).' 
(er.).* 


d  (er.).* 
(er.).* 
berg  (er.), 
r  a.  B.  (er.). 
;  (er.). 

Imts  (er.)» 


eai&hl  (eim.). 
law  (#tM.). 


(er.).  * 
BD  (er.).j' 
el  (er.).* 
rg  (er.).* 
Idag.  (er.), 
■feün.  Hauptschnle 

(er.).* 
tfg  (er.).* 
fg  («r.). 


ist 


1.  BerliOf  6. 
zum  graaen 
Kloster 
(er.)  ■). 


1.  Bonzlaa, 
kunigl.  Wai- 
sen- nnd 
Schxüanstalt 
(er.). 


1.  Trzemeszno 
{tim,). 


1.  Friedeberg 
N.M.  (er.). 


1.  Stettin  (er.). 

2.  Demmin(er.). 
8.  Drambnrg 

(er.). 


1.  Ohlan  («im.). 

2.  6r.-Strehlitz 
{kaik.). 


1.  PleüB  (er.). 


1.  Rogasen 
(«im.). 


1.  Donndorff 
Klostersch. 
(er.). 


^  Patron:  die  Stadt;  Gompatron:  die  Stnltsche  Stiftiiiig. 
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1 

^" 

Provinz. 

Oefr«Bl 

ftUBScUiefelicb 
königlichen  PatroDät». 

DQflBcUierBlIch 
Btädtischen  PstroData. 

•tittUc4ifii  oda 

7.VrettrtI(n. 

1.  Mün-iUr  Ifcilft.).                 4.  Puäirhata  ikalh.). 
S,  Cuetfeld  lUthx 

1 

a.  Rhritipitilnx 
Ltod    llDhFn- 
iDlIrristbc 

LiDdt. 

1.  Galn.  G.  an  Mirtellen       T.  Emmeridi  (totJi.)- 
(l-fllA.).                             8.  Cle.=  [«.)■ 

2.  Clin,  G.  m  Apoiteln        9.  Coblsni  (iori.). 
[tart.}.                           10.  WeUUr  ((*.). 

3.  Cflln.  Fri.dr.WUIi.G.    11.  Kt.noiKU  («.). 
(«..).                               la.  Tri«  {ta(i,l. 

4.  Bona  (latt.)-                    18-  Ssubrtck  {«.)■ 

5.  MiinirtereLffel  (luxlk.).       14.  HtdiagBn  (*a«A.). 

6.  Dajseldorr  {Jta(*.). 

i.  Kempen  (fco/Ä,). 
3.  Neufe  (lofi.). 

'•St 

1.  StUnwig. 

Bl>1<ltfD. 

10.  &t»o»r. 

1.  Sehleiirig  («.,).                6.  Plom  (fp.). 

S.  Fleubnrg  (».).                  T.  lUndsbiirg  (co.]- 

4.  Bisuia  fer-.).                       9.  Glücistadt  (ee.). 

5.  Kiel  (n).                      10.  Altoü»  («.). 

1.  Aaricb  [«■.).                     S.  nhld,  Pidig.  (w.). 
a.  Vcrd«n  («.)■                                ,     —fl   i    / 

1 
3 

f 

1 
B 
1 

HumoTCT,  Ljeentn  («v.). 

Stide  (».). 

LflMbnrg  (™,). 

Cttll«  («.). 

Sldolieiai,  Andraln.  (».). 

flMBnieni».). 

Joiepli.  («a 

IL  B.,i«. 

1.  Cssel  (fr.).                        6.  Rinteln  ('!>.)■ 

a.  Marburg  (fv.).                     7.  Wiefbadtii  {«n.J. 

3.  Ilerstüld  (fP.).                     B.  WeNbnre  (.^.). 

4.  Falda  ((n/A,).                     9.  Iladimat  [in(A.). 
.',.  iiii.au  {„■.). 

FruikfBrt  i.  M.  (nr«.). 

1.  PrfBhfn. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Pi>!(n. 

e.  StOuta. 
7,  Vatttltn. 

und  llohenl. 
B.  Scble^^nis- 

Doltleln. 
iO.  Hmoovfr, 
U.  Iless»- 

II«»». 

14 
4 
3 

13 
9 

10 
5 

14 

10 
3 
9 

G 
9 
5 

a 

4 
3 

7 
1 

B  e  c  a 

i 

1 

2 

1 

1 

3 

Sununo 

33  Uih.      Gyran, 
3  Jim.    ) 

4.1 
djit™ 

3'J   ..VC     , 
3  i.4U^.  ^    liymn. 

9 

d»TDn 

5   fTC.    1 

200  GjmnMien 
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en 

Oeffentliche  Progymnasien 

gemischtem  Patronat, 

aoasehlierslieh 

königlichen 

Patronata. 

anaaehliefalieh 
stftdtiaehen 
Patronata. 

nur  kirchliehen, 

atifUsehen 

oder  Prirat- 

Patronata. 

gemischten  Patronats, 

nter                      ohoe 

mit              ohne 

beiligang  des  Staats. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

tf  'ikaOui^ 
bolL).* 

laqecn  {kath.).* 
er.).* 

(er.).* 
iKiU.* 
.).* 
r.).* 
1  (er.).* 

1.  Höxter  (er.). 

2.  Bochum 
(ai'm.). 

1.  Yreden 
(kath.). 

2.  Dorsten 
(kath.). 

3.  Rietberg 
(kath.).^ 

4.  Warbarg 
(kath.). 

5.  Attendorn 
(kath.).* 

(er^.* 

«.).* 
r.).* 

(i»aj.* 

1.  Cöln(laM.). 

1.  Neuwied  (er.). 

2.  Andernach 
(kath.). 

8.  Boppard  ink.), 
4.  JüUch  (kath.). 
5.ErkeIenx(M.). 

6.  Prüm  (kath.). 

7.  Sobernheim 
(er.). 

1.  München- 
Gladbach 
(kath.). 

1.  Wipperftatrth 
(kath.).* 

2.  Siegbarg 
(kath.).^ 

8.  Mors  (er.).* 

4.  Lins  (kath.). 

5.  Trarbach  (•*.). 

6.  St  Wendel 
(sim.). 

• 

trO- 

1.  Norden,  Ul- 
richschale 
(er.). 

1.  Dillenborg 
(er.). 

1.  Montabaur 
(kath.). 

ti  0  n. 

2 

13 
5 

s 

9 
10 


1 
1 


1 
3 
2 
1 

. 
2 

7 


1 

1 


5 
6 


53 

KTOB 

1.1  Gymn. 


1 

evg. 
Gymn. 


17 

davon 
7  evp. 
7  kath. , 
3  sim.     S)"*"^ 


Pro- 


3 

davon 
2  evg.  I   Pro- 
1  kath.  S  gymn. 


12 

davon 
3  evg.  )  p 
8  kath.     P'**- 
1  sim.  )  8y""- 


36  Frogymnasion. 


«/ 


33» 


V 
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1 

FatronatB-  xiaM 

B                ProviDE. 

ReilschuIeQ  I.  uad  2.  Ordnang                               ^ 

BchUefslich 
Patron  ats. 

8Ha8chliefalicli 
atadtiachen  Pstronats. 

uiidilitrilieb 

Mlittiitlien 
oder  PriTit- 

gomiachtea 

Patron ats  mit 

Patronatsantbeil 

des  Staats. 

VerU 

H               1,  Prcihitn. 

1.  KfimEsbet«.>tidli)icli<!RS.(eü.). 
8.  WehJ«  (<pj. 
B.  Tilsit  («.). 

4.  Duolg,  RS.  m  Sl.  Petri  d.  Pmü 

5.  DlniiK,BS.inSt.Joll>iBn(«r.). 

6.  Elbiae  («r.). 

].  Kflnigiberg. 
(W.). 

1.  InrterbüTS  (Y) 

■^          !.  Srudrnburg. 

l.BHlm.k9i>ie- 

1.  Bfltlin.  FriBdrich.RS.fY)("'0. 
9.  Borlin,  LuiBaoitMi  RS.  {«».). 
H.  BetllD,  KOnlB«tMuRS.  tw.). 
4.  BiiiUnJ)i>rotliMiurtidLRS.(«<'.}. 
6.  Berlin,  Friadr.WBrd.rsche  Oe- 
werbeKtmlo  (m.)  2.  0. 

6.  Botlin,  Uüemtidt  Gswerbe- 
Bcbul«  (cro.]  B.  0. 

7.  Pot»d.in  («..). 

8.  BrtDdenbnrg  («.). 

9.  Parkbfrg  (w.). 

IB,  SprambBrg  («».)  3.0. 

l,  PwnulwfDt«.) 

9.0.' 
S.  ibbbm  (M>.) 

8.O.* 

H           S.  Popuien, 

1.  Stettin.  Friedr.WiUi.8di.  («».). 

S.  gtnboiid  («F.). 

3.  GKifowkId  (YJ  (w.). 

1.  Cfjfeigmc-j. 

^^              t  SeljiMlen. 

1.  Reicheobseh 

1.  BrttiUn,  RS.i.hoiLOeiit{*r.). 
a.  Bre)Uii,RS.amZHii>g«(>«iO. 
8.  Granhorg  (w.). 

4,  r,:,rliU  W,-). 
h.  T.ondi.-shul  (it.). 

6.  \ühi  l'im.). 

7.  NeiiFtadt  U.S.  (tnii.). 

- 

5,  PlHl. 

].  Posen  («m.). 
9.  R»nicz  ((P.l. 
S.  Bromherg  (nm.). 

1.  FraDsUdt  {eü.).  • 

6,  S«chsrn, 

n.  H.ndol-Sch.  (i). 
2.  MttcdEbDtE.   bBhero  Gowcrbe- 

Sch.  (i)  3.  0. 
;t.  HslbDrstadt  («..). 
4.  AacherslBben  («■,). 
!).  Krfgrt  (*im,), 

1.  Müni^tcr  (itafÄ.). 

2.  Lippttadt  [„-). 

3.  H^™  («..). 

4.  herlohü  (ib.)  2.  0. 

1.  iliUe.    RS.  doc 
FruicL  Süflg. 

7.  Wtilfilcn. 

1.  BnrgntoiDfurt 

I.  Minden 0-](«.l.- 
a.  Bicldcld  (Y) 

(<p.).  ■ 
3.  P..rtniand  (Y) 

(tf-l-  • 
i.  Siegen  (fr.).' 

S.  Rkcinpro- 
(Im  und 
UDhrniol- 

Ifrnschf 
Ludt. 

1.  CniD.ElS.un 
Friedr.Wilh. 

1.  Cntn  (.). 

a.  Eiherfüld  (ci-.). 

.t.  BartDffl  OT  {■■i'O- 

4.  Mühlliciin  8.  d- Rühr  (er.). 

5.  Essen  {sim.)  2.  <l. 

6.  Ruhrort  (er.). 

7.  Cruffid  (ev.). 
B.  Auhen  (Ixtli.). 

1.  DüESeldorf 

i.;»i.i.  • 

2.  Dnisbarg  (Y) 
(f.).  ■ 

.1.  Trier  [xl.* 

.J 
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hniB  -  YerhiltniBse. 


Höhere  Bargerechulen 

sAHoh 
flehen 
imats. 

ausschliefRlich 
städtischen  Patronats. 

nar 

kirchlichen, 

ittiftiBchen 

oder 

Privat  •  Patronats. 

gemischten 

Patronats 

mit  Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

Verh&ltniA. 

1.  PiOan  (er.). 

3.  Bartenstein  (ev.). 
8.  Gnmhinnen  (ev.). 

4.  Maiienwerder  (ev.). 
6.  Cnlm  (z). 

1.  Jenkan,  Plda- 
goginm  (ev.). 

■ 

« 

1.  Berlin,  Ändreasschnle  (ev.). 

2.  Berlin,  h5h.  BS.  in  der  Steinstrabe 
(ev.). 

8.  Rathenow  (ev.). 

4.  Nenstadt- Eberswalde  (ev.). 

5.  Wriezen  (ev.). 

6.  F&rstenwklde  (er.). 

7.  Crossen  (ev.). 

8.  Gnben  (T)  (ev.). 

1.  Stettin  (Y)  (ev.). 

2.  Stolp  (Y)  (ev.). 

3.  Lanenbarg  L  P.  (ev.). 

4.  Wolgast  (ev.). 

'  1.  Gohran  (ev.). 
2.  Sprottan  (ev.). 
8.  Eienzbnrg  (ev.). 

1.  Delitzsch  (ev.). 
3.  Nanmbnrg  (er.). 

9 

1.  Bocholt  {kath.), 

2.  Witten  (ev.). 

8.  L&denscheid  (ev.). 
4.  Schwelm  (ev.). 
6.  Bochnm  (Y)  («im.). 

1.  MiUheim  a.  Rhein  (sim.). 

2.  Kerpen  {hath.). 

8.  Bannen  (Wupperfeld)  (er.). 

4.  Solingen  (ev.). 

5.  X«ennep  (er.). 

6.  Grefeld  {kath.) 

7.  Rheydt  (tim.). 

8.  Neuwied  (Y)  (ev.). 

9.  Mayen  (kath.). 

10.  Enpen  (i). 

11.  Saailonis  {kath.).                              , 

1.  Munchen-Glad- 
bach  (ev.). 

2.  Düren  (ev.). 

1.  Hechingen  {kath.).* 

618 

^ 

■ 

Kealacholen  1.  und  %  Ordnung                          ] 

Provin«. 

3Da- 

gclillorelich 

Pfttronats. 

atädtiacben  Patroaats. 

lUMChlitfllitll 

.liflisobm' 
od«  PriT«. 

Patrouais  mit    fl 
ratruDsUanlhdl  9 

1.  SiU»«lg. 
SaliKtai. 

1,  RrDdabur« 
a)(n',)S.O, 

«.  Tttaantt. 

b!  OioHbrtck  C«m,)- 

*.  Hildeiheim  (V)  Andrem,  («f.). 
6.  GottinBen  (T)  (ec)- 

1.  L««  (-.». 

3.  QaOu  («i 

! 

11.  n«J(ii. 

Cm«.). 

1.  Ciwel  {ee.). 

2.  Frinkfnrt  >.U.,  Hnslenehiila 

(«r.)  a.  0. 
S.  Bombui«  {«..)  a.  0. 

I,  FranUnrt 
«.M.,  üntrr. 
AiulAlt    der 

G*.i)U8cli. 
Wi)  3-0. 
a.  Fruikhrt 
i.M..RS.d« 
i««L  G«. 
meind« 
(jürf.)  a,  0- 

3.0. 

-1 

1 

I.  Pre«f<cü, 

3.  PotniDcrn. 

4.  SclllttlCD. 

5.  Posen. 
e,  Sachsen. 

7.  WtslfHlcn. 

8.  Rhtinprovfni 

9.  SthlesaiR- 
DnlilFlD. 

10.  HunOTrr. 

II.  U.SSM. 

6 
12 
3 

3 
G 
4 
8 

5 

3 

2 
1 

I 

1 
4 
3 

2 
1 

Summe 

4  svi;.  j   US. 
1  i:vg.'RS.*3.b. 

57 

6fim.'          r-    n,'rX'.conf.  f  t* 
3imli.c.Ch.lP      Clmr.        )  ?= 

3 

1  CTC.KS.1.0. 

2  jini,  KS.a.o. 

17 

dkVOD 

InXconf.Ch.'S 
3.vg,RS.a.0.    ■ 

■ 

69  ES.  1.0-,  löKS.a 

'0.   z 

n:84BS. 
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Höhere  BQrgenchulen 


iBAloh 

Wlolieii 
ranali. 

auBschlielsiich 
Btädtiflchen  Patronats. 

nur 

kirehliehen, 

stiftisehen 

oder 

Privat  •  Patronats. 

gemischten 

Patronats 

mit  Patronatsantheil 

des  Staats. 

ohne 

festgeregeltes 

Patronats- 

Verhältnils. 

MWIHfg 

1.  Itiehoe  («V.). 

1.  Hannover  (er.). 
3.  Ottexndorf  (er.). 
8.  Celle  (Y)  (er.). 

1.  längen  (Y) 
{titn.). 

2.  HUdesheim  (T, 
Gymn.  Joseph.) 
ikath.) 

1.  Qnakenbrück  (er.). 

2.  Emden  (Y)  (er.). 

5.  Harburg  (er.). 
4.  Uelzen  (er.). 

6.  Clausthal  (Y)  (er.).* 

6.  Osterode  (er.). 

7.  Einbeck  (er.). 

8.  Northeim  (er.). 

9.  Münden  (er.). 

1 

1.  Gassei  (i). 

2.  Wiesbaden  (z). 

8.  Biebrich -Mosbach  (sim.). 
4.  Geisenheim  (z). 
6.  Ems  (x). 

6.  Limburg  (z). 

7.  Frankfart  a.  M.,  h.  BS.  (x). 

8.  Frankfurt  a.  M.,  Selectenschnle  (Icath.), 

1.  Hersfeld  (er.). 

2.  Fulda  (z). 

1.  Schmalkalden 
(er.) 

1  a  t  i  0  n. 


2 

1 


5 
8 
4 
3 


3 
5 
11 
1 
3 
8 


51 

davon 

88  evg.  ) 

6  kath.  (     An- 

4  sim.  i  stalten. 

8  nabelt,  conf.  Char.  ] 


12 

davon 

10  GVg.  \ 

1  kath.        (     An- 
1  unb.  conti  stalten. 
Char.       ] 


evg. 
Anstalt 


72  Anstalten. 


1  r 


Fe-« 


i  a,f?  p  S-f     S      ab 


s  s,?-  p  S-<?    g     c 


iri 
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Schtilerfrequenz  der  öffentlichen  Fri^yinnaBien*). 


Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

Provinz. 

Ueber 

Unter 

Ueber 

Unter 

200  Schnier. 

200  Scbfller. 

L  Prrafiei. 

■ 

1.  Rüfsel 

129. 

97. 

78. 

t,  Brodenbarg. 

1.  Charlottenbnrg 

2.  Freienwalde 

1.  Charlottenbnrg      127. 

2.  Friedeberg  N.M.  120*). 

1.  Demmin 

158. 

1.  Demmin 

168. 

3.  PoBBeni. 

2.  Drambarg 

3.  Stettin 

104. 
86»). 

4.  SeUeii». 

1.  Bonzlaa 

130. 

1.  Bnnzlan 
204'). 

1.  Plefs 

2.  Ohlaa 

175. 

OO. 

5.  Poin. 

1.  Schrimm 

167. 

1.  SchneidemiUil 

198. 



2.  Schneidemübl 

124. 

2.  Trzemeszno 
1.  Donndorf 

119. 

1.  "NVemigerode 

169. 

83. 

6.  SicIiieB. 

2.  Seehansen 

3.  Donndorf 

70. 
81. 

1.  Warburg 

107. 

1.  Warbarg 

125. 

2.  Attendorn 

61. 

2.  Attendorn 

85. 

3.  Dorsten 

59. 

3.  noxter 

82. 

7.  WestfaleB. 

4.  Rietberg 

51. 

4.  Rietberg 

69. 

5.  Vreden 

22. 

5.  Dorsten 

6.  Vreden 

58. 
41. 

160. 

7.  Bochum 

33*). 

1.  M.  Gladbach 

1.  Nonwied 

1.  M.Gladbach 

181. 

2.  Mors 

102. 

201 »). 

2.  Jülich 

158. 

■ 

3.  Linz 

100. 

3.  Linz 

135. 

4.  Siegbnrg 

87. 

4.  Erkelenz 

104. 

5.  Erkelenz 

83. 

5.  M5rs 

100. 

8.  tteiiproYlnx. 

6.  Jülich 

7.  Andernach 

81. 
79. 

6.  Siegbarg 

7.  Trarbach 

96. 
87. 

8.  Trarbach 

79. 

8.  Boppard 

82. 

9.  Mühlhcim  a.  Rhein  48. 

9.  Andernach 

62. 

j  10.  Prüm 

47. 

10.  Prüm 

52. 

11.  Barmen 

42. 

11.  St  Wendel 

45. 

12.  St.  Wendel 

38. 

12.  Wipperfürth 

40. 

13.  Wipperfürth 

31. 

Summe 

28  Progymn. 

2  Progymn.                29  Prog}-mn. 

31  Progymn. 

9.  SeUeiw..  Uolst. 

19.  HauoTPr. 

1.  Nurdcn 

1.  Montabaur 

2.  Dillenbnrg 

107. 

il.  Heiiea  -  .Vasian. 

120. 
88. 

nanptsamme 

1 

3  Progymn.   1             32  Progj-mn. 

1 

.S 

■V- 
4  Progymn. 

')  Die  Progymnasien 
*)  la  Ostern  1869. 
Progymn.classen  11,  III  n.  IV 


sind  nur  der  Benutzung  de^  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt. 
*)  in  den  Gymn.rlassen.         ')  Gesammtfrequcnz  Anf.  1869.         *)  Frequenz  der 
')  Grsnnimtzuhl  der  Schüler  de^  Progymnasiums  und  der  höh.  Bürgerschule. 


g 

522 

SchfileilcHi 

Sommot 

SomBBter    18  63. 

'roviDz. 

Ueber  400. 

400  bis  301. 

300  bia  201. 

Bis  2« 

I.  KUnignberg,  »IW.  G.  M5.      J 

Tilsit 

40(1. 

1.  Thom 

284 

i.  Inslflrbarg 

2.  Culm                         M3.      2 

KSnie.berg,lraeipIi.G.355. 

2 

Hurienburg 

372 

3.  «enul 

3.  DuuOb                       410.      a 

EoslcnbntB 

851. 

Neastodt 

282 

i.  KUlgibuE.  Friedr.  Coli.       4 

Ly^V 

348. 

4 

244 

«aftra. 

«2.      b 

Conil« 

338. 

5 

Denwch-Crono 

232 

332. 

6 

Boheostein 

S2t 

^^ 

t 

EIMw 

... 

7 

Haricawerdrr 

207 

1 

»^ 

l.  BarKn,  gr.  Kloil«      612.      1 

Prsüilan 

asi. 

i.  Berlin.  WIUlG. 

295 

1.  GAtn 

■ 

!.  Berlin,Fnedr.WiUi.C.601,      2 

Berlin,  fraai.O. 

3S8. 

3.  ZOllich»!. 

287 

2.  Lnckn 

w 

1.  Berlin,  Priedt.Q.         674.      3 

rolsduB 

nB3. 

S.  KOniB.b.re 

SS7 

3.  Sana 

rultDhirg. 

4.  Berlin.  Friedr. -WenL  G.          4 

CotßjDS 

322. 

53S.      G 

309. 

b.  SpuidM 

5.  DetlLn,  cOlln.BeilG.  430.      6 

Fraiuuort 

B08. 

G.  LindBbere                  40S. 

7.  BBriin,  JoMh.G.        4M. 

1.  SIettiD                       G03.      1 

Slolp 

336. 

1.  Grfifawsld 

294 

1.  Polba» 

..E.(n.. 

2 

AbcIhh 

356. 

CSaHn 

NooslBttin 

Slirgsrd 

Ordtenbeis 

Tmptmt 

293 
200 
286 
260 
349 

1 

^ 

Cslberg 

r>-riti 

Strd.nLrf 

»SO 

223 
217 

1.  Ilreslau,  kalli.  G.         636.       1 

ScIl«,:idDitl 

400, 

OcU 

277 

1.  Sagin 

3.  Brcilou,  Haed.G.      63t.      2 

Lnobscliütz 

336. 

Bri.'äUn,  Frirfr.G 

.  270 

3.  Liegoiti,  B.. 

3.  Brctlaa.  EU»b.  G.      550.      3 

Oppdn 

387. 

Bundan 

36S 

3.  Lubu 

4.  GIdoitz                        545.      4 

Bripg 

Onrliti 

2G0 

llltlltll, 

5.  Rttlibur                      623.      6 

Ghli 

327. 

llirsclibfrg 

220 

6.  Nd^se                        476.      6 
7 

Gloesn,  kafli.  G. 
«loKin,  etg.  G. 
Lieiniiti,  G. 

357. 

1.  Posen, Fricdr.-WLIIi.G.509.       1 

Bri-mhprg 

.■isa. 

1.  ErDtoBchil 

'""■ 

3.  PosM,  MariünG.         485.       3 

uT" 

37S. 
330. 

I.  Hillc,  Liidoi               G42.   1   1 

Stendal 

35B. 

1.  Uiiiberstsdt 

289 

1.  Ujdlc,  Pidae 

316. 

2 

N,iHiiibnT-u 

375 

2.  MersebnrE 

3.  Magduborg.  Dom  G.    44B.      3 

Witte  übt  rg 

305. 

4 
5 

TorgaD 
Eallwcdcl 

269 
26» 
255 

4.  Rorskben 

Ichs». 

G 

8 
3 
10 

Krfurl 

Eisleben 

Mütlhauscn 

Zdl» 

Pl-rt« 

231 
805 

623 


iehen  Gymnasien. 


Sommer 

-Semester   186  8. 

Jeber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

•rg,  nrtodr.GolL  479. 

1.  Rastenbarg 

397. 

1.  Thom 

293. 

1.  Bölsel 

167. 

479. 

2.  Königsberg,  altst&dt  G. 

391. 

2.  Graadenz 

291. 

446. 

3.  Danzig 

385. 

3.  Deutsch -Grone 

285. 

443. 

4.  Lyck 

361. 

4.  Marienwerder 

271. 

5.  Marienborg 

360. 

5.  Gambinnen 

244. 

6.  Königsberg,  kneiph.  G. 

352. 

6.  Insterbnrg 

240. 

7.  Elbing 

349. 

7.  Neostadt 

235. 

8.  Brannsberg 

313. 

8.  Hohenstein 

9.  Memel 

221. 
211. 

^ziedr.WiDLO. 

635. 

1.  Berlin,  cöUn.G. 

397. 

1.  ZalUchan 

289. 

1.  Güstrin 

SOG. 

inih.6. 

594. 

2.  Berlin,  Sophien  G. 

379. 

2.  Guben 

285. 

2.  Spandau 

IM. 

Er.  Klostor 

545. 

3.  Nenroppin 

377. 

8.  Lnckan 

226. 

8.  Freienwalde 

196. 

M«dr.Werd.G. 

586. 

364. 

4.  Königsberg 

214. 

4.  Brandenburg»  G. 

178. 

FriAdr.G. 

625. 

5.  Berlin,  Joach.G. 

353. 

6.  Soraa 

169. 

rt 

426. 

6.  Gottbns 

346. 

6.  Brandenbarg,  B.  A. 

148. 

>S 

418. 

7.  Berlin,  franz.  G. 

324. 

LniMutidt  G. 

410. 

8.  Prenzlan 

305. 

571. 

1.  Stolp 

397. 

1.  Greifswald 

296. 

1.  Pntbos 

149. 

2.  Stargard 

388. 

2.  Stralsund 

276. 

• 

3.  Anclam 

325. 

3.  Cöslin 

274. 

4.  Nenstettin 

310. 

4.  Treptow 
6.  Greifenberg 

6.  Colberg 

7.  Pyritz 

268. 
251. 
248. 
208. 

« 

,  ]bgd.G. 

750. 

1.  Leobschütz 

395. 

1.  BresloQ,  Friedr.G. 

284. 

1.  Sagan 

IM. 

■ 

687. 

2.  Oels 

394. 

2.  Glatz 

277. 

2.  Liegnitz,  R.  A. 

146. 

,  llitth.0. 

658. 

3.  Oppcin 

394. 

3.  Glogao,  kath.G. 

263. 

3.  Lanbaa 

148. 

B 

540. 

4.  Brieg 

378. 

4.  Görlitz 

256. 

,  Eliub.0. 

588. 

5.  Benthen 

362. 

5.  Jaucr 

223. 

Intti 

449. 
405. 

6.  Glogaa,  ev.  G. 

7.  Bonzlan 

8.  Liegnitz,  G. 

341. 
302. 
801. 

6.  Hirschberg 

203. 

KarieuG. 

667. 

1.  Ostrowo 

394. 

1.  Schrimm 

288. 

1.  Meseritz 

146. 

Friedr.Wiili.G. 

555. 

2.  Gnesen 

386. 

2.  Inowraclaw 

251. 

Tg 

441. 

3.  Lissa 

831. 

3.  Krutuscliin 

215. 

iteiB.  Huptsch« 

542. 

1.  Magdeburg,  Dom  G. 

345. 

1.  Wittenberg 

800. 

1.  l»fürU 

197. 

mg,  PldÄgog. 

494. 

2.  Burg 

3.35. 

2.  Nordhausen 

300. 

2.  HeiligensUdt 

194. 

8.  Erfurt 

321. 

3.  Naumburg 

295. 

3.  Halle,  städt  G. 

187. 

4.  Quedlinburg 

302. 

4.  Sti'ndal 

294. 

4.  Scchaosen 

175. 

5.  Torgau 

268. 

5.  Halle,  P&dagog. 

158. 

6.  Salzwedel 

260. 

6.  Merseburg 

152. 

7.  Mühlhausen 

250. 

7.  Schlonsingen 

186. 

8.  nalberstadt 

248. 

8.  Rülsleben 

80. 

9.  Wernigerode 

232. 

10.  Eislcbcn 

223. 

11.  ZeiU 

206. 

IP 

524 

^^ 

ProvioB. 

Soraraer-Semeater    186  3. 

Heber  400. 

.      400  bie  301. 

300  bto  201. 

Bbi  30O 

1 

1.  MriMtar           Hl. 
■i.  Paderborn        488. 

1.  Brilon                      374. 
a.  Dortroniid                387. 

5.  Warandorf                 337. 
4.  Soest                           Z3S. 
fi.  Arnsberg                     233. 

6.  Bielefeld                     304. 

1.  GatenlDh 
3.  Ruum 

3.  Hilden 

4.  Herford 

5.  RrckUii«b«ui! 

6.  Coesfeld 

7.  Rbfiae 

f 

<lD|irg.Ei»   B. 
.de. 

1.  Trier                  553. 
i.  Bonn                  401. 

1.  Coblem:                        397. 

2.  COln,  G.  an  Msn.      3S9. 

3.  CfllB,  FriBdr.Wl!h.G.  3S6. 

4.  AuheD                      334. 
6.  DKsMldorf                 S39. 
6.  EiBCD                            SlO. 

1.  C61n.  G,  u  Aposleln 

381. 

S.  Nenf»                    377. 
S.  Klbcrlcld                  366. 

1.  WbwI 

3.  Dünm 

4.  Ultiutcnlffd 
G.  Dniibors 

6.  Stänem 

7.  W«til«r 

8.  Clere 

10.  Swbrtlek 

11.  £empen 
13.  Bedburg 

Samme 

37  Gjmn. 

SBGymm 

43  Gjnm. 

39  Gjma. 

14*  Gynm. 

lr,«ic- 

"^ 

iDOTCt. 

1«-1(«S«U. 

aiiplanmme 

585 


Sommer 

-Semester  1868. 

Deber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

^ 

6i0. 

1.  Dortmund 

300. 

1.  Brilon 

19 

bom 

574. 

2.  Bielefeld 

247. 

2.  Minden 

17 

8.  Soest 

284. 

3.  Hamm 

161 

4.  Warendorf 

207. 

4.  Gütersloh 

15 

5.  Arnsberg 

204. 

5.  Herford 

6.  Recklinghansen 

7.  Rheine 

8.  Burgsteinfurt 

1& 
11< 
llj 
11' 

400. 

9.  Coesfeld 

10( 

558. 

1.  Bonn 

1.  C^ln,  G.  an  Aposteln 

299. 

1.  Wesel 

1» 

LnKan. 

460. 

2.  Göln,  Friedr.Wim.G. 

392. 

2.  Elberfeld 

228. 

2.  Daren 

17- 

1 

448. 

8.  Aachen 

378. 

8.  Münstereiffel 

218. 

3.  Emmerich 

17- 

4.  Nenb 

825. 

4.  Kreuznach 

211. 

4.  Duisburg 

10 

5.  DQsaeldorf 

807. 

5.  SaarbrQck 

1» 

6.  Essen 

302. 

6.  Hedingen 

7.  Wetzlar 

8.  Cleve 

9.  Kempen 

10.  Barmen 

11.  Bedburg 

141 
1« 
14! 
121 
la 
8 

SO  Gymii. 

41  Oymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Oynn. 

1.  Kiel 

310. 

1.  Schleswig 

205. 

1.  Flensburg 

17' 

2.  Altona 

303. 

2.  Meldorf 

3.  Glückstadt 

4.  Hadcrsleben 

5.  Husum 

6.  Plön 

1» 
1» 
1» 
11' 
81 

.  . 

291. 

7.  Rendsburg 

4< 

ivar 

488. 

1.  Gfittingen 

1.  Aurich 

171 

2.  Hüdesheim,  G.Andrean. 

279. 

2.  Lüneburg 

17 

8.  Hildesheim,  G.Joseph. 

258. 

3.  Verden 

171 

4.  GeUe 

257. 

4.  Hameln 

17( 

5.  Clausthal 

218. 

5.  Emden 

6.  Osnabrück,  RathsG. 

7.  Meppen 

16 
13( 
11 

8.  Stade 

9.  Lingen 

10.  Osnabrück,  G.  CaroL 

11.  Hfeld 

101 

lOi 

10* 

6< 

517. 

1.  Wiesbaden 

273. 

1.  Hersfeld 

171 

2.  Dadamar 

244. 

2.  Hanau 

15* 

3.  Marburg 

232. 

3.  Weilburg 

12 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

9 

5.  Frankfurt 

213. 

W%  Gyno* 

43  Gymn. 

60  Gymn. 

62  Gymn. 

■*■/ 

197  Gymn. 


■ 

^^H 

^^ 

526 

^ 

^ 

^^^ 

F 

Sommer-Semeeter    I8G3. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung, 

vtiti  aa. 

tti  i\a  SOI 

300  bb  201. 

B|9  ZOO. 

Dttet 

»0 

ik  StI. 

SM 
tu  lOL 

t 

l.Dao«g,Joh.Sc!i.4T!. 
3.D»nrig.Petrisoli.4ai. 

l.BlbiDK     3S9. 
3.Rnnie-lierg, 

ildHUbcn.). 

RS.         385. 

1.  Tilsit      375. 

1.  [wlerbnre 

143, 
a.Tbora     102. 

1.  WebUn 

317. 

3.Gn<id>i>i 

813. 

Er 

1.  BeiliD,  kgL  RS.  6IH. 

3.Berii(i,k8nipl.R.53l. 
S.  Berlin,  Lusetist.  R. 

SIS. 
4.Berlia.Do(olh«ansl.R. 

Hb. 
S.Frukf(irt           iU. 

8fi3. 

l.PülsdSBiaSS. 
3.  PMiBbugaai 

LBorlio.   Frd. 
R.          198. 

ISO. 

1.  Berlin 
stUt. 
Oe». 
Sch. 
6S3. 

1.  Caalrin 

3i7. 
3.  WilUladl 

314. 
S.Lähbea 

213. 

■ 

9.  Panarrn. 

l.SUtün              esi. 

1.81nbmid236 

l.C» 
3.GP 

4.  SiUtiiea. 

l.BrcsUu>'K.Scb.686. 

2.  BrealM.  hciL  G.  Seh. 

608. 

3.  GOiliU                  «3. 

l.Grtmb«gail 

l.La 
3.1!« 

3.  Pmten. 

l.Poifn                   4Ti. 
3.  Brnraberg             466. 

3.  Erfurt                4ie. 

1.7r«utodtl96 

3.JlB»BriU160. 

l.Ba 

6.  Sachs». 

1.  UilbuBtadt 
229. 

1.  Nordhiu- 
ua     309. 

S.BO 

T.  WfithlfB. 



I.LippsUdtSSa 
3.  Mfinater  346. 
S.  Hügel.    SI*. 

1.  Siegen    184. 
».Dortmund 

1S8. 
3,  Minden   103. 

..             -. 

S.  Rbein- 

l.Cfiln                   601.! 
2.  BBrmcn                 401.  i 

l.Dg6S^ld,.rf 

380. 
3.Elbecf«ld274 
a.AEchen   35i. 

1,  Mülbcim  i. 
Rubr       161, 

2,  Trier       lafl, 
S.Robrnrt  101. 
4,DiüsburB  60. 

l.Crrfdd 

252. 

19                    1              3 

12             '             13 

1        1               l            7 

Snramo 

47  US'.  1,(1. 

17  Rs'  2-  0, 

64  üniTfiaDiite  RS. 

B.  SthlssBlg- 

10.  ntnnoin. 

11.  BastB. 

Nuiin. 

f.    Ä 

627 


ebxaiiBtalteii. 


Sommer-Semester    1868. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

•4M. 

455  bi>  301. 

305  bis  20L 

Bis  200. 

Ueber  400. 

400  bis  SOL 

355  bis  20L 

Bis  255. 

beig,Bnig- 
504. 

,BS.ra8t 

i          471. 

.BS.nSt 
44SL 

1.  Königsberg,  st 

BS.            359. 

8.  Elbing        342. 

1.  Tüsit          267. 

1.  Wehlau          160. 
2.Insterburg(Y)151. 
3.  Thom  (Y)     105. 

kgL  RS. 

709. 

Lniien- 

iS.      619. 

KOnigsL 

477. 

Dorothst 

443. 

l.Frankf.a.0.876. 
9.  Brandenburg 

329. 
3.PoUdam     305. 

1.  Perleberg    258. 

2.  Wittstock    216. 

1.  Berlin,  Friedrichs 
RS.  (Y)         198. 

2.  Landsberg  a.  W . 
(Y)                161. 

I.Berlin, 
Friedrichs - 
werd.  Ge- 
werbesch. 
587. 

I.Berlin,  Lni- 
senstädtGe- 
werbeschule 
281. 

2.Lübben216. 

1.  Spremberg 

in 
2.Pi«ii2]an  nr 

78 

616. 

1.  Stralsund    292. 

l.ColbergCY)  150. 
2.  Greifswald  (Y)  72. 

B.  BS.  im 

V        691. 

■yBS.x.b. 

599. 

1          494. 

1.  Neisse        355. 

1.  Grünberg    223. 

2.  Landeshnt  210. 

1.  Neustadt  O.S.  151. 

m%     668. 
586. 

l.Riwicx       317. 

1.  Fraustadt      174. 

tag    786. 
609. 

1.  Halberstadt  396. 
8.Erfort          852. 
8.  Nordhansen  346. 

1.  Ascherslebcn 

274. 

■ 

1.  Lippstadt    298. 

2.  Siegen        275. 

3.  Münster      262. 

4.  Hagen         205. 

I.Minden  (Y)  152. 
2.  Bielefeld  a')l  »6. 
3.Dortmund(Y)135. 
4.  Burgsteinfnrt  (Y) 
49. 

1.  Iserlohn  146 

BS.     517. 

l.Elberfeld    378. 
2.  Düsseldorf  874. 

I.Aachen       268. 

2.  Crefcld       262. 

3.  Bannen  (Y)  235. 

I.Mülheim  an  der 
Ruhr             178. 

2.  Trier             167. 

3.  Ruhrort        165. 
4.Cöln,  RS.a.Frdr. 

Wilh.  G.  (Y)  115. 
5.  Duisburg  (Y)  70. 

I.Essen  267. 

16 

12 

14              1               18 

1          i                        i            8           i             8 

60  RS' 

ri.o. 

7  R{ 

f.  2.  0. 

67  anerkannte  RS. 


18S 

mr      469. 

1.  Lüneburg  (Y) 
222. 

1.  Göttingen  (Y)  145. 

1.  Osnabrück 
249. 

■ 

1.  Wiesbaden    100. 

l.Frankf.a.M., 
RS.d.israel. 
Gem.     316. 

l.Frankf.a.M., 
Masterschule 
270. 
2.  Hanau  330. 

l.E8Ghwegel7l 
3.  Fnnkf.  i.  M . 
Untrr.  •  Ansl 
derlsncLBa 
ligions-Gesel 
Schaft      Hfl 

17 

12 

15 

20 

1 

1 

6 

6 

64  RS. 

1.0. 

14  B 

S.  2.  0. 

78  anerkannto  RS. 


^H 

P                   538 

■ 

Shülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bürgerschnlen  and  der  tot 
in  dieselbe  Eategorie  aufgenommenen  Anstalten  (vrgl.  p.7ä). 

'  PwTioE. 

Sommer-SomeBter  1863. 

Sommer-Semester  1S68. 

Anerkannte 
bölj.  Bürgerach. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 

In  die  Kntegoi 
nurgenommen 

Nur  UQter  200. 

Nur  UQter  200. 

Ueber200.l        Bis  200. 

Ceber300.         Bis  S 

fTMrm. 

LCnlm            nS. 

l.Jcnkiu           60. 

2 

4, 

5 

Mirimwerdu 

194. 
tiombinson  164. 
Jenk»          106. 
Pillun            103. 
Colm             46. 

l.ButSDtb 

1.  CtoäiM        177. 

£.N«i»ladl-Ebeis- 

»ildf             148. 

].  Berlin,  Str4l>aer 

Schtüa           140. 

3.Spi>riiibere    135. 

(S.PrenilKU         la.) 

l.Betlm. 

schale 
340. 

3 
3 

4 

NBüstidl -Ebers- 
Wilde          ne. 

Wrii^ien        164. 
FSirstui.»ldf 

Croasen       119. 

l.B«riiB.h. 

SleiDtU. 
3.  Guben  f 
S.  RitfaeBD 
4.CoUbti« 

ftmmin. 

i-UnenbOfg     131. 
a.  SWIp             66. 

a 

Stolp  (Y)      Tt 

1.  Stettin  1 

a.w*igMi 

pmn^ 

' 

EreubtUE   160. 

l.Sprotal. 
S-Cuhru 

H.  Ptm. 

e,  Slchsfn. 

l.TnrEon             aS. 

"  I.D,.|it<=ch      157. 
2.T.au5™in!Ml15. 
1  .S.  Naumburg       89, 

7.  W«lf«leii. 

l.LüdDiläclicill    GS. 

1 

3 

a 

6 

7 

LüdcDschoid  78. 

l.WitlBn        l.SthwBlin 

233').    a.Boeh«n, 

,  3.  Bocholt 

8.  RhrloproTinz 

Dlld(BCit]eöO) 

DohFDZollfrn- 
scbc  Lande. 

l.Elbcydt          187. 

2.  Orcfeld           1S2. 

3.  Kenwied        125. 

4.  München- GUd- 
luch               116. 

S.SmtlDDii       10!). 
e.Eap.i              83. 

l.SoliDgäti      ,131. 
S.  Lsnaop           97. 
3.  Düren            7S. 
».  Cüln,  Raalcl.  am 
FriPdr.Wilb.  a. 
61.) 
5.  nccliidgen       60. 

I.Neuwied 
0')    201. 

Surknis      154. 
CroMd          153. 
mnydt         152. 
Sulüig.'u       1.16. 
Hiluchen-libd- 
bach              1->9. 
MfilL^imi,.llbc.m 
114. 
F.nlH'n           ins. 

'  feld) 
2.  Lennep 
a.  ücchingi 

H 

7  (3) 

■2        '            -i; 

1            '                 It 

V8  X^Ml...... 

lü  Anitallen. 

■11  -Vi 

llltüU. 

529 


Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  18G8. 

poyinz. 

Anerkannte 
höh.  Bürgerscli. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Nur  unter  200. 

Ai 
höhere 

Üeber200. 

lerkannto 
Bürgerschulen. 

In  di 
auf^ 

Üeber200. 

e  Kategorie 
genommen. 

Nur  unter  200. 

Bis  200. 

Bis  200. 

IcUnwig. 
Miteil. 

l.Itxehuc     16:)^). 

2.  Flensburg  0') 

128. 

3.  Schleswig  (Y)  74. 

4.  Husum  (Y)   28. 

5.  Hadersleben  OD 

22. 

InitTcr. 

—  —       _  _ .  ._ 

l.Leer            155. 

1 .  Hannover 
h.BS..S41. 

2.  Harburg 

224. 

1.  Hildesheim    0^, 
Andrean.)    181. 

2.  Goslar        165. 

3.  Northexm    118. 

4.  Uelzen     112  ■). 

5.  Nienburg      95. 

6.  Celle  Ci)      90. 

7.  Einbeck        87. 

8.  Münden         85. 

9.  Osterode       78. 
lO.Ottemdorf    77. 

11.  Stade  0')     67. 

12.  Clausthal  0')  54. 
IS.Kmden  0')   44. 

14.  Verden  (Y)  42. 

15.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.  Jos.)  40. 

IC.  Hameln  0')  36. 

17.  Quakenbrück 

35  •). 

18.  Lingon  0')   28. 

essci- 

I.Frankfurt 
a.  M.,  h. 
BS.    373. 

2.  Wiesba- 
d«   273. 

1.  Cassel,h. 
BS.   464. 

1.  Hersfeld      123. 

2.  Fulda          111. 

3.  Schmalkalden 

95. 

4.  Biebrich  -  Mos- 
bach            93. 

5.  Frankfurt  a.  M., 
Selectensrh.  91. 

G.  Limburg       80. 

7.  Kms              70. 

8.  Gt'iscnheim  58. 

ftsnmme 

4          ;               27 

V 

4                        40 

31  AnsUlten. 

50  Anstalten. 

Hl  Am 

lialten. 

*)  Frequenz  von  1809. 


')  Fr^'quenz  zu  Anfang  18G9. 


n. 


M 


■ 

P 

^^ 

580 

^ 

^ 

■ 

p 

Schülerfrequems  der  mit  höheren  1 

Sommi'r-Scioo^.tor    l  P  i;  3.            _  ..    _.     _ 

*^^. 

Für  Gymnasien. 
Ueber                   üntor 

Fili  RS.  1.0. 

Für  RS.  3.  0. 

rarrr<iKT>n. 

Nur  unter 

»•ürbO 
Ktit 

~"Ucbe~|       Üoter  ~ 

UeboT  I      Unter 

2CH)  Schüler. 

21V}  .ScUüier, 

200  .«chiiler. 

ami  Scb. 

-2<MSt 

s-   -- 

^ 

ricdr. 

I.Diniis. 

l,UrnDd<^Di 

t.a 

Colicg. 

HO, 

Jnh.  Seh, 

97. 

83. 

i5e. 

8.  IniiicrlrarE 

CO. 

3.Til«t      Sit. 

«.Tilsll 

67, 

.1.Blbing    87. 

6.DmiK 

48. 

4.D«mg. 

CThoiti 

44. 

Pttriscli, 

T.  Gumblonni. 

4S. 

515. 

B,  M„mal 

S.  Cnlm 

:ii. 

10.  Nonitadl 

LBltUu.  Fuf. 

l,n,rliii.  Will, 

G.  ir,4. 

l.fiMl.n, 

I.IWI,,., 

I.1,,-lUii.u 

l.rli^rl.-t. 

1.  Nro 

Wilü.  I>. 

I.L.Iv  ll-l.lilt,          D..Jiilll..fLJ- 

109. 

loulmrt; 

Hbei 

Si9. 

Rs.     -HO.     ^u^\w^•,s. 

3. 1';yslrin!t:i, 

75. 

2.  Berlin, 

S-Fninkfurt      '                   114, 

;i.  WilMi.ck 

2.  Bert 

BmiidpuborE. 

Friedr.  G. 

;iis. 

3.  Spaniim 

•211. 

22G.1 
3,  Branden-      i 

bürg      907. ' 
■LBerlm, 

K.lniBsl^^l. 

74, 

Stnu 

Stbi 

.-..Sp« 

l.SlBttin 

H2, 

RS,       Wo, 
l,S(i.tfiii3ä6. 

1 

l.Drmmin 

I.U» 

2.  Colb«E 

D4. 

■ 

64. 

a.  Trviitnw 

«4. 

Pomfdfrn. 

C.  Pyritz 
7.  Anclaiu 
a.Strslännd 
9.  Nenslctlin 

ä5, 
41, 

3R, 

10.  Grtif^Dberi; 

■il. 

')    DiPäc  für  (]».<  Progjmi 
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rtalten  organisch  verbundenen  Vorschulen. 


- 

Sommer- 

-Semester   1868. 

Für  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2. 0. 

FAr  ProgTnn. 
Nur  unter 

Für  an 

Ueber 
:!00 

erk.  höh.  BS. 

IB  die 

Kateg.  BDI 
Bifl 

Mr 

Bis 

Ueber    ;          Bis 

Nur  unter 

Bis 

Ueber 
200 

ich. 

300  Schüler. 

200  Seh.      200  Schüler. 

200  Seh. 

200  Seh. 

Schüler.      200  Sch. 

SebOler.;    200  S 

l.Gnodenx  111. 

1 

1  1.  Elhiiig        106. 

1 
l.Marienwer- 

1 

;1.  Bartei 

'  S.Iiutcrbarg   94. 

■  2.  Danzig,  RS.  zu 

;      der       128. 

1 

1 

8.TU8it           91. 

St.  Johann    72. 

2.  Gumbinnen 

1 

4.  Hurienborg  82. 

3.  Tilsit            72. 

78. 

j 

5.  Königsberg, 

4.  Königsberg  i.Pr., 

1 

3.  Pillau     31. 

1 

Frdr.CoUeg.81. 

Bnrgschulc    51. 

r 

i 
1 

6.  Königsberg, 

1  5.  Wehlttu         45. 

1 

1 

AlUtidt.  G.  78. 

,  G.  Danzig,  US.  zu 

7.  Königsberg. 

]      St.  Petri        26. 

Kneiph.  G.  66. 

,  7.  Königsberg  i.Pr., 

8.  Thom          67. 

!      Stadt.  RS.     24. 

9.  Lyck            50. 

! 

10.  Karienwerder 

49. 

ll.MemcI          48. 

12.  Neustadt  W.Pr. 

47. 

13.  Gumbinnen  43. 

14.  Danzig         43. 

15.  Gonitz         41. 

16.  Cnim           36. 

^ 

1.  Gaben        177. 

1.  Berlin,        l.Berliu,  Künig?- 

l.B^'rlin,  Lni- 

l.Cbarlutten- 

I.Berlin,  An- 

l.Berliu 

mih. 

3.  Spandau    123. 

Luis<-n-          .Stadt.  RS.    187. 

senstdt.Ge- 

buru'    117. 

dreasschule 

:     BS.  ii 

sts. 

3.  Landicberg  a.W. 

Stadt.  RS.  2.  Berlin,  Doro- 

werbesdi. 

117. 

Stein« 

fc- 

115. 

211.        tlu-c?nst.RS.15.1. 

154. 

I  2.  Noustadt- 

ft.G. 

i.  Frankfurt  a.  0. 

3.  Frankfurt  a.  0. 

2.  Sprcmberg 

Eberswalde 

»6. 

95. 

150. 

105. 

71. 

1^ 

5.  Cuttbu»        77. 

■  4.  Rrandi.'nbur;; 

S.Ltibben  104. 

3.  Fürsten- 

iir.G. 

6.  Lackau        29. 

123. 

walde      54. 

»L 

5.  IVrleberg      73. 

4.  Wriezen  40. 

6.  Witt.st.>ck      70. 

1.  Stettin       138. 

1.  Stettin 

1.  Stettin  0') 

l.Lancnburg 

1.  Stetth 

3.  Treptow  &.  R. 

245. 

138»). 

70. 

BS.  (1 

138. 

2.  Di'mmin 

l 

3.Colbcrg      188. 

53. 

2.  Wolgi 

i.  Pyrits          82. 

3.  Draniburg 

5.  Stargard      75. 

.35. 

. 

6.  Stolp           65. 

1 

7.NeastetUn   47. 

1 
1 

8.  Anclam        43. 

1 

1 

9.  Greifenbeig  19. 

1 

1 

Mnffenden  beiden  Golonncn  mit  der  vulion  Schülcrzahl  anfgnf&hrt. 


^* 


^ 

^" 

^^^ 
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^ 

■ 

Sommer. SomBBter   18G3. 

. 

E'ür  Gymnasien- 

Fllc  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.  0. 

Fl 

3- 

Ueber      |              Unter 
200  Schüler. 

Ueber      |      Unter 
20ff  Sclifiler. 

Ueber       Unter 
200  Schüler. 

Knr  unter 
200  8ch. 

i 
SO 

r 

Hi«<!.  0. 

:)25. 

l.Bf,^äl»ii,  Elisib.G. 

196. 
2.  B»Blau,  ktli.  G.      88. 
3.LieE«iU,  G.             75. 
4.  Brpsl«!,  Frd.  G.      73. 
ä-Bnnthn                 61. 

6.  OppKia                  M. 

7.  G)og«a,  eyg,  0.       SO. 
g.S>Ean                       11. 
9.  Qlogiii,  klb.  G.        9. 

l.Brcslnu, 
heil.  C.  Seil. 

ai8. 

l.Güfliti  97. 

- 

1 

l.BrombefE              118. 
S.PoBBn.Frdr.W.0.  93. 
S.Po««i.  Mar.  U.      4G, 

LPoneii   let. 
a.  Brnmberg 

93. 
3.Fnmt»dl 

1 

rbsFn. 

___     — 

l.Migilebur«,DaDi^.4G. 

3.  Witt«nhr.TB              89. 

4.  Z(Jb                        12. 

l.Erfuri  310. 

I.UiIbentxIt 

ina. 

l.Nardhjm- 

afD      147. 

3.  Bur?     7!). 

l.Wnuie»- 

ciITtlcn. 

l.EieUMd                  «6. 
2.  tlnmtn                   :in. 
a.Hfrfiird                    15, 

-- 

»iiiprollni 
!>d   Hsbr«- 
.llfri.«lif 

»ndc. 

S.  Kll,..rMrl                  ■«. 

3.  Elbrrieldll 
3.  Trier        29 

l.CroftWS:!. 

L 

4 

4, 

.,^-^ 

— ~ 

.( 

4S^) 

S,V,„..d,ul, 

')  Frequenz  zu  Mick.  ] 
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Sommer- 

S  em  68 1  e 

ir   1868. 

mnaBien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2. 0. 

Nur  unter 
200  Seh. 

Fflr  ProKTBik 

Nur  unter 
200  Seh. 

Fttranerk.höh.BS. 

Ueber              «. 
200                 ^" 
Schüler.:     200  Sch. 

In  Ü«  Katcg,  ail^ 

Bis 
800  Schfiler. 

Uebor 
200  Seh. 

Bis 
•200  Schüler. 

L'ebcr  1          i>. 
200     :          ^»^ 
Sebfiler.     200  Sch. 

.  Breslau,  Elisab. 

G.              198. 
.BreslaUf  Friedr. 

G.              109. 
.  Breslau.  Matth. 

G.                79. 
.  Göriitx        72. 
.Janer          62. 
w  Glogan,ev.G.60. 
.  Uegnitz,  G.  68. 
L  Bnnxlan       40. 
LGleiwiti       33. 

1.  Breslau,  RS.  z. 
heil.  Geist   197. 

2.  Görlitz          89. 

1.0hlau71»). 

1 
r 

i 

i 

1 

1 

1 

l.Sprottan 
53. 

.Bromberg  153. 
L Posen.  Friedr. 
Wilh.  G.     120. 
1. Posen,  Mar.  G. 
45. 
:.  Inowraclaw  25. 
.  Gnesen         22. 

l.Bromhcrg    144. 

2.  Posen            78. 

3.  Fraustadt      29. 

1 

1 

1 

1 
1 

.  HaUe,  sUdt  G. 

104. 

.  Bnrg           86. 

.  Qoedlinburg  64. 

•  3lsgdebnrg, 
Bomg.         55. 

•  Magdeburg, 
Pidagog.      48. 
^'ernigerodcSO. 
Stendal        29. 

!  1.  Haiherstadt  191. 

2.  Nordhausen  188. 

;  3.  Erfurt           179. 

i 

i 

i 
1 

1 

1 
I.Delitzsch 

,                   66. 

2.  Naumburg 

48. 

3.  Langensalza 

21. 

: 

Bielefeld    126. 
Dortmond    87. 
Derford       19. 

1 
1 

1.  Uuhrort        06. 

2.  CrefeUl          79. 
■  3.  Elberfeld       62. 
;  4.  Barmen         51. 
!  5.  Trier             27. 

i 

1.  Iserlohn  10. 

1.  Bochum 
(Y)    .37'). 

l.BochanCY) 
S7«). 

•  Dflsseidorf  156. 
*Dnisburg   114. 
-Essen          79. 

-  Elberfeld     46. 

-  Emmerich    33. 
'-Saaibrück    22. 

1.  Düssel- 
dorf 205. 

1.  Essen     87. 

1.  Crcfeld  59. 

2.  Solingen  55. 

3.  Mülheim  a. 
Rhein     40. 

4.  Eupen     38. 
5.Rheydt  80. 

1.  Barmen 
(Wapper- 
feld)      59. 

61 

:\         1              26 

6  Vorschulen. 

16 

• 

7 

«cbnlen. 

29  VdfsrhnU'n. 

23  Vorschulen. 

."^4  Vorschulen. 

1 


.{ 


I 


■ 


.) 


•i> 


I 

!1 


» 

i 


12S  Vi>r.<i'huli"n. 


^  Schfllerzahl  aufgeführt.  ^)  Dnvon  9  zn;;Ieicli  für  Resl -Lehranstalten.  ')  Davon  4  f&r  anerksnnte  hfib.  BS. 
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^ 

^" 

m 

Summor-äemoBtor    l?St;^. 

, 

■rovinz 

Für  GymBieien. 

FUr  RS.  I.  0. 

KDr  K8.  2.  0. 

FQlPMgP». 

-otl 

ml 

Uober      [              Unter 
200  Schmor. 

Ucber            Onter 
300  SchiUer. 

Uober  1      Untec 
200  SeliOler. 

Nur  unter 
SOO  Seh.   ^ 

1 

^ 

Haupt- 
Sarnme 

535 


Sommer 

-Semester   186  8. 

icn. 

Für  RS.  I.  0. 

Tür  liS.  2. 0. 

FAr  ProgrBo.  1  FQr  anerk.  höh.  BS. 

Ii  «t  Katog.  Mlk«. 

Mb 

Uobor    1           Bis 

Nur  unter 

Nur  unter 

l'eber              «. 
200                "** 

Ueber  !          «. 
SOG     ;         ^** 

kshfller. 

2(K)  Seh.  .    20()  Schüler. 

2()0  Seh. 

200  Seh. 

Schaler.     200  Sch. 

Schaler.     200  Sob. 

boTK  100. 

1.  Itiehoe 

79. 

S7"). 

r«leb«n  42. 

a         41. 

! 

Stadt  31. 

swig    19. 

1 

n         12. 

103. 

1.  Hannover 

1.  Osnabrück 

l.Hin- 

1.  Harburg 

Igen    99. 

245. 

24. 

nover, 

160. 

»arg     98. 

h.BS. 

2.  Monden  56. 

sheim. 

299. 

3.  Goilar  81. 

G.      68. 

4.  UeUeBSO"). 

45. 

6.  Northeim 

In        42. 

S9. 

n         42. 

6.  Ofterode 

thal      32. 

88. 

h         29. 

1 

7.  Nienbnrg 

en       29. 

i 

38. 

iruck. 

8.  Ott«radorf 

rol.      24. 

i 

17. 

n         28. 

)rück. 

ig.        15. 

! 

1 

! 

1.  Frankfurt 
A.M.,Ma5ter- 
srholo    164. 

l.Wie.s. 

baden 

258. 

l.Casael,  h. 
BS.     165. 
2.Fmkfait 

2.  Hanau  135. 

2.Frank- 

a.  H.  f  SM~ 

:j.  Frankfurt 

fürt 

lectensch. 

a.M.,  RS.d. 

a.  M.« 

45. 

Israel.  Gem. 

h.BS. 

• 

127. 

201. 

4.  Frankfurt 

a.M.,  Unter- 

richtsanstalt 

di*r  israolit. 

'. 

Uel.Gesell- 

\ 

Schaft     92. 

! 

5.  Kschwegf 

1 

52. 

81 

4                          L>C 

11 

2      '           16 

1                18 

]. 

30  Vorschulen. 

6  Vorschulen. 

18  Vorschulen. 

19  VorMhnlen. 

11  Vnrschuli-u. 

87  Vom 

chulen. 

r 

r 


m 

I 


170  Viifichulrn. 


^ 


ifang  1869. 


r 

■ 

■ 
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req 

■ 

■ 

■ 

1 

Hauptausammenstellang  der  I 

aenz  der  Öffentlichen  Oyn 

1 

F 

Troviüi. 

.2 

i 

Zahl  der  Lelirer 

Win«rs^">D«t. 

11 

t-BS 

■ 

.1 

ii 

3i 

jii 

1^ 

.s 

1 

1 

.s 

[. 

11. 

Cl. 

m. 

CL 
IV. 

CL 
V. 

CL 

1 

1 

iHtai 

3« 

lag 

11    i> 

3, 

„ 

ST»«  !    )•) 

nt« 

tM 

144« 

IftM 

iDia 

IUI 

»JM 

,„ 

»1 

1 

22 

258 

u 

13 

3a 

27 

«584 

742 

63<i 

IUI 

1803 

1308 

1238 

1187 

7213 

621' 

101 1 

1 

1 

9t 

»t 

* 

irt 

«I 

»7 

«14 

Idol 

an 

im 

IH9 

13M 

ISO* 

1114 

73«4 

..1 

13.1 

2Ö 

372 

3 

J6 

65 

^fi 

7733 

1391 

(178 

1367 

2204 

IG44 

1604 

1Ö38 

9035 

1302 

^|  — 

13 

IßO 

i 
1 

1 

24 

15 

3458 

560 

JOS 

322 

SU 
513 

939 

761 

723 

702 

396« 

502 

74S 

'Z\  •■""'■"■■ 

» 

2M 

JO 

1« 

« 

1» 

70». 

6ii 

«u 

UM 

ITOS 

«9» 

UM 

IST» 

7S17 

«T 

.*! 

24 

2X3 

24 

■M 

54 

24 

7947 

805 

748 

1301 

2137 

1563 

1498 

1594 

8841 

894 

103( 

1 

I 

0» 

„ 

* 

„ 

s 

1>«. 

18» 

10) 

SS« 

«)4 

4«! 

4t» 

410 

tii« 

1*1 

!II 

Ift 

135 

19 

6 

13 

6 

3209 

258 

34Ü 

4G1 

1018 

619 

fllö 

im 

3673 

464 

so: 

^  1 

.3= 

9 

s 

»4 

n 

4.» 

<>' 

«;. 

SM 

iin 

>m 

M> 

5T0. 

■  4« 

1^ 

I 

j7:i    ;t     i; 

,j:i 

I.-i 

ö.'T^;  -i 

>-!^  :>:,•, 

ir.si 

Iis7'110il'l0ö2 

j 

i;-iHK 

12111 

421 

1 

'  7,  «r>ir«lfii. 

1 

Hi 

■  tJ     J«       13 

16 

3 

1 

6« 

sna 

7S1 

3674 

;,44 

■  1 

l.i 

ITIi    Iti     21 

15 

4 

3361     132 

067 

723 

«04 

455   541    512 

3702 

341 

W 

1 

'"^(  8.  BhriBpro.iiiJ 
.868*       ""■!  ""h^"- 

■Jl 

;i"l   :^t;    ;i;] 

•17 

ir. 

.-iNOL'i  :i3r) 

1 
.S32'U81 

1017 

1133  lOir,  I08;l 

6065 

ISJ 

2i'3 

45 

»« 

lUupl.ünimc 

„, 

^ 

1 

... 

.. 

..„:., 

..:..,.i,.w..: 

........ 

.... 

... 

1868 

fl,  Sthlfiwig. 
llolsiFln. 

11) 

KIH 

1 

19 

i;i4!i    2i;;i 

i 
142'  190 

31t;  2öi  :)12  3H(; 

1630 

281 

32 

1668 

10.  llauiioier. 

17 

17! 

-         "^ 

33 

20 

2020    4;.i 

;1H0   453 

ii:{|    .-^3    Ii2!l;  HIIÜ 

3262 

-I-l  2 

8r> 

1868 

11,   llt-s.«»- 

111 

"«"!    »!^:. 

1 

;;io  -117 

.'■(o.  340  aon;  30ii 

2244 

■!7T 

.. 

lluLiptaiiniajL' 

'- 

■SSiK 

1,'>I 

:.is4 

IUI 

i;t,[t;s 

,'i|fW 

,'.Glt 

«7.» 

i:j,o|. 

...- 

" 

56,113 

ii;i45 
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las  Sommer- Semester  1863  und  für  das  Sommer -Semester  1868. 


Üe 

Tun  J 

m  Sommer -Someater  1863,  rosp.  1868 

Hithiu  B«Ui 

der  CoDhuioD 

nt^i,  Jer  H.iD>.ll, 

n  GjTnou 

n 

«ade- 
or.Anlen. 

i«p.lSg8 

ä 

1 

i 

1 
5 

1 

T7 

r 

>uf 

S 

i 

1 

■s 

1 

1 

1 

} 

1 

3 

1 

■a 

1 

1  IM..h.[« 

tu* 

401 

i»i 

S«l       37 

114 

IDt 

■i" 

, 

,:  ,„ 

«7 

1'     IHl       1B7 

»711 

4, 

1314 

555 

3844 

3332    37 

132 

14ij 

6    50 

3 

57 

17    348 

759 

5:  2481    253 

6454 

7( 

tJ 

»> 

«ifl 

i 

1» 

*     ti 

1« 

it 

n.  148 
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Dich  d«  ileimUh 

i  1  . 

j 

1- 

1 

i 
1 

1. 

"- 

i 
1 

1 

1 

"^1 

1 

.9 

NoTi. 

«MS- 

,Di.. 

jfld. 

cmb»pi. 

4 
1= 

^1 

■SB 

• 

III« 

98.191 

II.M1 

•»H 

»I.30T 

1 

IB.IIl'    4M 

i«a4 

J3B 

tat 

7» 

911! 

4«1B 

g 

SS9 

»e« 

„„, 

7 

1939 

37,995 

13,611 

9 

«98 

32,480 

2-2,946 

687 

1321 

lOöO 

855 

111 

3003 

6370 

25 

1487 

1512 

i9,m 

,, 

.< 

1114 

u» 

g. 

im 

im 

» 

11 

!» 

» 

a 

in 

3« 

u 

1. 

>n. 

6 

60 

1073 

1202 

142 

1430 

965 

22 

52 

51 

19 

' 

241 

364 

34|     34 

20K 

„ 

117« 

!»,8S3 

n,si» 

3UII 

„„, 

19.S»J 

4B« 

10» 

T»J 

19« 

tJ   !«i 

6171 

B 

«DI 

«ti 

«,«! 

12 

1999 

3%im 

14,813 

9 

4640 

33,910 

•23,911 

709 

1373 

1131 

874 

112^  3244|  6734 

25 

1521 

1546 

5l,79t 

idMt  Vorselinlen. 


«w- 

1868 

Von  den  SclilÜern 
der  Real-LehTanBtiilten  waren 

Geaammtabgang  von  den 
Keal- Lehranstalten 

Desgl.  von  den 
Vorschulen 

^£ 

fc«Vor.th. 

nuh  itt  Canttmtioa 

naeli  der  Ueimilh 

1^ 

t 
1 

3j 

1 

1 

1 
1 
1 

1 

1 

t 

^ 
«* 

untrr 
Nor:- 

».-g.       k..L. 

dt.     J'"*- 
ttn. 

1        |a... 

«i.hdmJsu,v,-.'ll„. 
\             '■  dtr. 

•■ 

71S 

13,9«;       ITSS 

1 

l<..J4i 

440«     >*3 

14 

130 

SOS 

u 

133. 

, 

13« 

41» 

11,81 

» 

895 

15,715  2403 

18    1779 

13,544 

6027  346 

ft4 

137 

387 

27 

1587 

2232 

8 

745 

753 

17,68 

M 

m 

380)  I      171 

.      1      3.1 

tl>8 

87» 

„ 

m 

» 

«• 

, 

381 

111 

, 

33 

1« 

*«8 

»4 

271 

2449 j    191 

.       G39 

2478 

703 

98 

1 

95 

65 

& 

269 

425 

6 

109 

115 

28& 

14 

«1 

IM7j      3,« 

.    1    n» 

ID39         383 

.. 

a 

, 

11 

t 

111 

118 

11 

II 

118 

10 

423 

3319     850 

7  1    258 

3139' 1257 1    38 

2S 

n 

86 

7 

392 

484 

1 

171 

172 

395 

!■ 

,« 

3««'       133 

.    1       3« 

4ca      141 

« 

, 

7 

1 

II 

41 

10 

■  8 

8« 

r9 

476 

3458'    43Ü 

.    j    229 

3061    lOtö 

59 

6 

36 

69 

9 

217 

337 

7 

84 

91 

378 

«4 

ItIT 

i«,tej 

33  H 

„„ 

I          1 

U,ltS      3833  1   3»T 

w* 

134 

331 

3« 

IUI 

3418 

10 

471 

483 

I8,tl 

B6 

2065 

24,941 

3882 

2=|»a 

22,222 

8990 

641 

129 

339 

597 

48 

3478 

22 

1109 

1131 

28,27 

■ 

1 

1 

P 

■ 

■ 

^ 

^ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

^ 

rV^^^^H^B 

V 

Höhere  Scimlen  Hb. 

Zahl  und  Art 

der 
AiisUKmi. 

Zahl  der  Lehrer. 

jTwi. 

M_B.H.(. 

GeBammtfrequonz  innerhalb  des  Sommer-Sw 

1 

1 

■ 

1 

i 

■i     S 

gl 

IS 

1 

.9 

CL 

a. 

IL 

in. 

CL 
IT. 

CL 
V. 

a. 

VI. 

L«pt. 

isu 

IT»  GynUL-AnjL 

181« 

H7 

71 

9«! 

M*7<l 

il>43 

iW 

7»S1 

»«T» 

7S«B 

«0(8 

soll 

4S,4«> 

1868 

223 

■2506 

149 

151 

414 

166 

51,387 

5343 

5M8 

8983 

13,494 

9964 

10,189 

10,252 

53,530 

18« 

7M 

e« 

1« 

1« 

n.jo* 

gT»7 

7« 

S30J 

44.« 

4MH 

OBS 

».J« 

1868 

IRBS 

147 

12i)D 

82 

48  248 

16' 

26,356 

4931 

929 

40891   7123 

6991 

6341 

6280 

31,763 

996  bSh.  Schnl«[i. 

Sflll 

,„ 

1 

6i,m 

iiU 

„„ 

9S8S 

14,10« 

M,4n 

II,4St 

l»,400 

sa.iM 

,» 

3G9 

3805 

331 

199j662j837 

77,743 

10,374 

6677  13,073 

20,617 

16,966 

16,530 

ie,&32  90,283 

VerhaltmTs  der  Zahl  der  höheren  Schulei 

Prerinz. 

Zu    A 

fang 

dofl    Jahres    1864. 

QH. 

Zahl 
.ita. 

«iibb 

"TS- 

□  M.? 

Zahl 

an 

Pro. 

Mitbin 
iPro. 

□  M.V 

««1- 

1  its. 

l.O. 

Hilf 

UM.? 

Zahl 
der 

s.o. 

Mithin 
1  BS. 

wif  vitl 

UM.? 

z»bi 

dtr 

hshtKii 

Hitlim 
1  tlh. 
BS, 

»ic  TitI 

QM.? 

Ob. 

hGh«.  1 
Lehr«. 

1  PrForsrn. 

1178,03 

20 

.=i9 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

539 

33 

2.  BrandeuliurE. 

734,14 

22 

.     33 

2 

367 

10 

73 

4 

184 

4 

184 

43 

3.  Pommern. 

57i>,72 

13 

44 

l 

576 

2 

288 

2 

288 

2 

288 

20 

4.  SchlFsJta. 

741,7* 

22 

34 

I 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

30 

5.  Vosta. 

53(;,51 

7 

77 

3 

17a 

5 

1Ü7 

15 

a,  Sathsen. 

400,63 

22 

21 

2 

230 

4 

115 

3 

153 

I 

460 

32 

7.  fftslfnlPD. 

368,19 

lö   '     23 

5 

74 

G 

61 

2         184 

1 

368 

30 

Hühpin. 

507,90 

23    :     -22 

13 

3'J 

9 

50 

2    1    253 

10 

50 

57 

Summe 

5103,95 

145 

35 

28 

182 

4Ü 

ILVl 

16         319 

21 

243 

259 

9.  Sr 

n 

11.  Bt 
Hau 

IslFlD. 

; 

:|: 

'. 

pUumme 

ihre  Vorschulen. 

186B 

Von  den  ZCgliogcn  der  böberon 
Schulen  warca 

GesammtabBang  von  den  Gym- 

Desgl.  von  den 
Vorechulen 

WS.  «.f.  II 

iVonch. 

DKh  i«  Conf(..iDn 

D«h   der  Uri 

n.ih 

■1= 

il 

i.L 

1 
5,  . 

r 

i 

■s 

1 

1 

i 
1 

h 

Du. 
HoTi. 

nug. 

-1 

jai 

Au.- 
lln- 
dff. 

\ 

1170 

M.SJl 

11,83» 

SDlt 

)S,5e7 

IM" 

IO»B 

787 

„, 

7» 

3«71 

sn* 

g 

40,1» 

, 

1999 

39,068 

14,813 

9 

4640 

33,910 

23.911 

709 

1373 

1131 

874 

112 

3244 

G734 

25 

1521 

1546  il,796 

5 

1 

»IT 

1B,»M 

»B» 

17«!. 

H,*U 

sstfl 

S»7 

t» 

1A4 

Ml 

1819 

»418 

in 

4» 

8114 

1 

J 

2065 

34,941 

3882 

25 

2905 

22,222 

8990 

541 

129 

339 

597 

48 

2365 

3478 

22 

1109 

1131  28.275 

& 

, 

*l)7 

4a,3t« 

11,91» 

«10 

10.083 

16.1.7 

BBC 

1I»T 

»11 

8«» 

m 

4*B7 

7681 

18 

117« 

13»t    «B,B41 

, 

i 

4064 

64,009 

18,695 

34 

7545 

5G,I32 

32,901 

1250 

1502 

1470 

1471 

160 

5609 

10,212 

47 

2630  2677|80,Ö71 

llj 

Lehenranm  der  FroTinzen  und  des  ganzen  Staats. 


Zu   A 

Dfang 

dee   J 

hres    1869. 

L? 

du 
0,™«- 

Hitbin 
wie  riel 

QM.? 

Zahl 
Pro- 

■iea. 

1  p™- 

'S- 

DM.? 

Zahl 

der 
Real- 

1.0. 

HilUa 
1  RS. 
1.0. 

wS«  Titl 

OH.? 

Z*hl 

dep 

Rul- 
t.  0. 

Mithin 
l  BS. 
I.O. 

■Dt 

wie  tiel 

DH.? 

Zihl 

dn 

hShercii 

BÜthiD 
I  büh. 

■dT 

Wit    *i(l 

DM.? 

■■u 

der 
hGheren 
Uhr- 

Uli 

IbSl 

Ubia 

wi*i 

□H 

W 

22 

54 

9 

131 

6 

1% 

37 

S2 

,14 

28 

26 

1 

734 

10 

73 

147 

8 

92 

52 

14 

STJ 

18 

44 

3 

192 

4 

144 

4 

144 

24 

81 

iM 

24 

31 

4 

185 

8 

93 

3 

247 

39 

19 

iil 

11 

49 

2 

268 

4 

134 

17 

sa 

«8 

25 

18 

1 

460 

6 

77 

460 

3 

153 

36 

18 

>1> 

16 

23 

7 

53 

8 

46 

368 

5 

74 

37 

10 

.« 

24 

21 

15 

34 

11 

^ 

607 

14 

36 

65 

8 

>M 

168 

31 

33 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

10 

32 

1 

318 

3 

106 

14 

23 

17 

41 

1 

699 

7 

100 

15 

47 

40 

17 

10 

29 

2 

144 

2 

144 

6 

48 

11 

26 

31 

9 

in 

200 

32 

36 

178 

69 

98 

16 

427 

72 

89 

392 

16 

■ 

■ 

r 

666 

■ 

1 

Imf 

m 

VerhältniTs  der  Zahl  der  li« 

Zu    Anfang    des    Jahres    1864. 

Befall«. 

Aln 

Mio 

Al«> 

AI» 

All» 

™g..ja. 

Zahl 

«ehoiU- 

Ziibi 

Anrth- 

Z4lJ 

dtacb. 
«hoiH. 

z>bi 

durch- 

ZdJ 

•ehnlV 

nM 

•cUi^r^ob 

iich 

<)cr 

lich 

d« 

der 

lieh 

dn 

d« 

Gv«- 

'°:r 

Fro- 

i  Ptog. 

BS. 

RS.  1.0 

HS. 

1  RS.  I.O. 

hsh. 

1  heb.  BS, 

hsb. 

Uhr- 

wi.  tM 

i.O. 

Hie  Vi«! 

»-0. 

-ie  rirf 

BS. 

>.«  vid 

•Mt>]- 

ElD-oh- 

Eümroli- 

Einwoh- 

Ein-mh- 

(S6s.fiss). 

>•"'' 

""' 

""' 

n»? 

""' 

2,B60,8G6 

20 

143,343 

1 

2,866,866 

" 

35H,3r>8 

2 

1,433,433 

2 

1,433,433 

33 

3,467,759 

■22 

112,171 

2 

1,233,879 

10 

246,776 

4 

616,939 

4 

616,939 

43 

%  V*amit. 

1,389,739 

IS 

106,903 

1 

1,389,739 

2 

694,869 

2 

694,869 

2 

694,RG9 

20 

4.  SeÜI«ifn. 

3,390,695 

22 

IM,122 

1 

3,390,695 

5 

678,139 

1 

3,390,695 

1 

3,890,695 

30 

a.  rn<». 

1,485,550 

7 

213,221 

3 

495,183 

5 

297,010 

lü 

e,  Stthtta. 

1,976,417 

22 

89,837 

2 

988,308 

4 

494,104 

3 

C58,80C 

1 

1,976,417 

33 

T.  Itntltltu. 

1,619,015 

16 

101,188 

ö 

323,803 

Ü 

269,836 

2 

809,507 

1 

1,619,015 

30 

4.  Rlipinprocini: 
und  \Mn\t.. 

:l.s„,,,, 

23 

149,6211 

la 

252,34.1 

' 

364,495 

2 

1,640,249 

10 

328,045 

57 

Summt! 

1H,47U,5IXI 

UJ 

127,421 

2a 

659,875 

49 

376,867 

113 

1,154,78 

21  1   879,833 

259 

D.  Sthlpswig- 

llolileln. 

10,  lUnaovfr. 

■  !      ■ 

Kastau. 

■ 

■    !       ■ 

■ 

Dien  snr  BerölkenmgszahL 


Zu    Anfang    des    Jahres    1869. 


der 

duidi. 
i  Gyinnt 

ZilLI 

d« 
P«. 

AtlD 

durcb- 
■chniliricli 
1    Progj-m- 

dtr 
RS. 

AUo 
dorcfa- 
ichiiilt- 
üdh 
1  RS.  1.0. 

Z.U 

Atio 

lieh 
1  RS.  i.  0. 

ZM 

AllD 

lic^h 
1  hfih.  BS. 

ZlJJ 

der 
höh. 

Alu 

dorch 
KhnitU 
1  hShe 
UhruK 

iLen. 

wie  viel 
Einwoh- 

sj™.. 

Ein-roh- 

Einwoh- 

s.o. 

Einwoh- 

BS. 

Kinwol,- 

U>U1- 

Ebwol 
ner? 

),960 

22 

140,498 

9 

343,440 

6 

515,160 

37 

83,53 

1,000 

28 

97,000 

l 

2,716,000 

10 

271,600 

543,200 

8 

339,500 

52 

53,23 

i,640 

13 

111,203 

3 

481,880 

4 

361,410 

4 

361,410 

24 

60,23 

»,760 

24 

149,407 

4 

896,440 

8 

448,220 

3 

1,195,253 

39 

91,94 

r,350 

11 

139,759 

2 

768,675 

4 

384,337 

_ 

17 

90,43 

r,070 

25 

82,682 

1 

2,067,070 

6 

344,512 

2,067,070 

3 

689,023 

36 

57,41 

r,730 

16 

106,733 

7 

243,961 

8 

213,466 

1,707,730 

5 

341,546 

37 

46,15 

),000 

24 

146,666 

15 

234,667 

11 

320,000 

3,520,000 

14 

251,421 

65 

54,15 

)^10 

163 

120,678 

33 

596,076 

60 

327,841 

8 

2,458,813 

43 

457,454 

307 

64,07 

1,720 

10 

98,172 

1 

981,720 

3 

3-27,240 

14 

70,12 

T,e40 

17 

113,979 

1 

1,937,640 

7 

276,806 

15 

129,176 

40 

48,44 

D,7öO 

10 

137,975 

2 

689,875 

2 

689,875 

ö 

229,958 

" 

125,432 

31 

44,50 

9,630 

200 

119,848 

36 

665,823 

69 

347,386 

15 

1,597,974 

72 

332,911 

392 

61,14 

!■  «tlcbcD  p.  3199  durch  e: 


K  iritFiM.M  « 

V  Beutvgct 

598 

räfscre^ 

MveiaTasB.  ok  m4ar 

f- 

Aar 
8tl4t«. 

ft^aaTahläMn. 

*- 

■ 

130:  ejT5  Eis«,  3  ti»  i  ES. 

I9S:  54.1»  Orw^  I  G^  1  B. 
IhUf.  äi^lOEmw^  le^  2B3. 

- 

Bcrlta- 

««:  ia?.MS  E»»,  «G,  i  BS. 
IB;:  aSMM  Ob»,  «  O,  j  Bä 
IMlh  SM^CIO &K«^  CG^  4 Bä 

isu:  saa^uiäv,  6G^  &BS. 

UGl:  5M>i3Ebw.,8a-,fiB&.lLBS. 

ifc-Ä. 

I~ 

StettjB. 

»4^:  37440  Emw^  I  G^  1  Bä 

B            lMlfc<~ 

BrtaUo. 

IWS:  8SJEä  Eiiw^  4  G..  IBS. 
l«&a:  116,235  Enw.,  4  G^  3  BS. 

USJA^K.« 

p^ 

F*Ma. 

us4ta,aufin,8a. 

1M4:  SS.TIO  Ein»,  2  G-,  1  ES. 

iMW&Mit 

Ruki»«. 

1^2:  1Ö.T4':-  Eb»-.,  -2  G.  1  ES 

1818:  21,9MEiBW.,  2G. 
1838:  26,45f)  Eiaw.,  2  !>.,  1  ES. 

rmaaam 

f  G-  1  ES. 

Utlapixiat. 

COln. 

18K:  55,073  Einw-,  2  G. 
1832;  59^3  Einw..  2  G.,  1  ES. 
1860:  114,480  Einw.,  3  G.,  1  B5. 

131-5T0  Eä», 
ILBS, 

MUn>ig.M- 
•Utk. 

Altonk. 
EieL 

KMMtnn. 

H*Dnover. 

»™„....... 

WieBbaden- 
FrankfDrta.M. 

'l  Die  Cinir^biiciuli]  ist  idi  butbcbiifUicfa^n  Tibill>'n  ^o^ 
'i  Nicb  den  im  AbiKfaniR  [V  bei  dfD  bttTf^tTrndcD  Siiiiln  u 
*J   Seit  dir  Veninigoag  Bnuuwieki  und  Döitcibrooki  mil  Kiel 


1^-  ita  Jahifai 

k'.'Ui^üblaaE  ^^ 


559 


rennehrnng 
Iten  hat! 


infimg  des  Jahres  1864 
Ahme  der  Bevölkerung 

Verhältniis  zu  Anfang  des 
Jahres  1869 

Mithin  zu  Anfang  des  Jahres  1869 
gegen  das  J.  1864  hinsichtlich  der 

it 
titen 

Dl- 

in  einem 
längeren  Zeiträume. 

Einwohnerzahl'). 

Zahl 
der  höheren 

Lehr- 
anstalten. 

Ein- 
wohner- 
zahl 

Zahl 

der 

höheren  Lehranstalten 

imng. 

mehr. 

mehr. 

weniger. 

Einw. 
£faiw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
32,205  Einw. 

seit  1832: 
28,110  Einw. 

106,300 
89,310 

3  G.,  2  RS. 
1  G.,  2  RS. 

11,720 
6540 

Einw. 

seit  1833: 
317,727  Einw. 

• 

702,450 

10  G.,  7  RS., 
2  h.  BS. 

154,880 

2  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 

Einw. 

seit  1845: 
wie  nebenstehend 
27,290  Einw. 

73,720 

1  G.,  1  RS., 
1  Prog.  u. 
h.BS. 

9290 

1  Prog.  u. 
h.BS. 

Einw. 

seH  1836: 
59,537  Einw. 

171,950 

4  G.,  2  RS. 

26,361 

Buw. 

seit  1834: 
20,000  Einw. 

53,400 

2  G.,  1  RS. 

2150 

Einw. 
Einw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
39,560  Einw. 

seit  1818: 
21,676  Einw. 

StadtMagde-j 

Voret^t  Su-   "^^'^ 
denburg    J 

48,950 

2  G.,  2  RS. 

3  G.,  1  RS. 

5700 
5970 

IRS. 
IG. 

Einw. 

seit  1825: 
65,497  Einw. 

125,180 

3G.,lProg., 
2  RS. 

4610 

IPr^n.. 

1  h.  BS. 

67,350 
28,000») 

IG. 
IG. 

74,000 

1  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 

42,000 

31,950*) 

78,300 

1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 
1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 

1  G.,  3  RS., 

2  h.  BS. 

»  SUtiitik  und  der  Zeitschrift  dos  statistischen  Bureaus  entnommen. 

Angabe  f&r  Magdeburg  beruht  in  der  Anrechnung;  der  Einwohnerzahl  von  Neustadt  -  Magdeburg. 
«hl  Kieli  34,216  Personen.  *)  Bei  der  leisten  VolksOhlnng  30,085  Einwohner. 


Numeri! 

560 

^ 

^ 

^ 

1 

ches  VerhältniÜB  der  Schüler  beider  Confessionen  auf  elni 

evangeliBchen,  katholischen,  Simultan-  und  jüdischen 

Schulanstalten.  ^ 

P„„... 

Nameo  und  Coafcsaion 

SotnraeraGineBt^jr  1863. 

Sommcrse  IUP  fite 

-'^ 

0,. 

Darunter 

Ge- 

Darunter  1 

der  AnBtftllcn. 

iiJil  der 

übt  der 

mage- 

k..b.. 

er«igr- 

\MAä 

Scbaler. 

U.eb. 

Seknler. 

Uteb. 

BraauibtTg,  katb.  G7mn. 

S33 

m 

203 

105 

301 
U 

Neustndt.  Uth.  Gjma. 

u 

76 

CnniU.  kitli.Gymii. 

».HX 

13& 

171 

4+6 

181 

fretlua. 

Deutsch -Crune,  kith.  Gynin. 

a»8 

89 

lU 

285 

163 

.ä 

1  Cqlm.  kilb.  «ynin. 

iSi 

SI 

341 

179 

118 

(          ntlltn  ChirakUr 

US 

85 

11 

48 

34 

|l 

/  ßresl.11,  .^vwjE.  Eliasbet-Gjnm. 

fiSO 

m 

7 

538 

SOS 

\  Breslso,  ™ig.  M«.  «igd.GjmD. 

6M 

SU 

16 

7S0 

616 

B[«>bii>,  eVBDB.  Fricdrlcbl'GyiDD. 

370 

IST 

16 

384 

IIS 

BroilBo,  k»th.  Mstüiias-Gj-Bin. 

6H6 

IS 

580 

658 

10 

f  Broslsn,  SLnmll.RS.  no  Zwinger 

696 

488 

99 

691 

497 

iMtüta. 

^  Breslau.  cciug.RS.  tom  h«il.  Geilt 

GOS 

4H7 

8S 

404 

8aeaii.  kilb.  Gyran. 

17S 

78 

88 

154 

90 

Opp«In,  kith.  GyiiiD. 

■Ml 

130 

313 

334 

lOT 

Ratibot,  evuig.  Gjmn. 

159 

360 

6S7 

J95 

]  Neiise.  kiUi.  Gnuo, 

416 

61 

410 

*0S 

45 

t  N<ii9«,  aiiButLkS. 

1.15 

30 

76 

1155 

89 

Gleiwiti.  latb.  Gyma. 

MS 

»6 

300 

540 

89 

39 

Pnsen,  sioiulLRS. 

474 

ISO 

193 

526 

172 

IM 

LiSfli.  oruiR.  GjniD. 

330 

14» 

117 

331 

151 

Ojtrowo.  kali.  Gyron, 

379 

84 

346 

S94 

77 

3afj 

Pw». 

(  Brunibore.  tvsnE.  Gymn. 

319 

441 

S44 

iBrninhiirg,  aimultRS. 

466 

S6fi 

91 

568 

+42 

300 

90 

68 

97 

Bctarinun,  linralL  Gynin. 

167 

80 

110 

388 

U 

i^^»(ihieB. 

j  Erfurt,  nuig.  Gymn. 

S36 

Ml 

85 

391 

3TII 

«^ 

i  Erfurt,  simiilt.  RS. 

41G 

aeo 

38 

353 

301 

39 

VtnUUn. 

Anisberg,  kath.  Gjmn. 

'i22 

87 

1-11 

204 

145 

l  Cnln,  P»»iiE.Frifdt,W-ilb.(;)Tmi. 

aas 

125 

215 

.192 

169 

190 

)  CüJD.  RS.  am  Pritdr.WUh.GyiiiD. 

ei 

38 

19 

115 

65 

39 

)  COId,  RS..  Pbnc  rfSlgsstcUteD  confossioni-llcn 

(           Cbarikfer 

601 

139 

37S 

617 

102 

SU 

Bonn,  kith.Gymn. 

390 

40O 

109 

384 

Düsseldorf,  kalb.  Gymn. 

329 

111 

310 

307 

104 

191 

CIrvc,  ccuig.  GTTun. 

ISl 

75 

52 

77 

61 

Esten,  simult,  Gyran, 

aio 

133 

175 

119 

ITS 

Coblsni,  kslb.  Gjdia. 

897 

IIB 

«,1 

127 

S9S 

j  Osnabrück    katb  Grnin    Caiolinao) 

102 

109 

BuiMtr. 

(Osnitirück   ciane  Kalbs  G^nui 

130 

ISO 

(  Oanibrück    simuU  K3 

242 

317 

30 

IFuWa.  kath  fi>mn 

Fulda,  bhb  BS     ahne  fi-stee stallten  confessio- 
(          nellen  Cbunktrr 

216 
130 

79 

139 
SO 

Wiesbaden    simuU  Gthib 

273 

» 

Wiesbaden   iimult  RS   [Real  Gvmn  ) 

100 

Bl 

19 

Wiesbaden    bi  b  BS     abne  featgeitfllten  eon- 

fi-lPiOnHIcn  Tb  Makler 

27.1 

SO 

BeisCB-üissHu 

j-Krankfurt  a  M     s.mnll  Gimn 
Frankfurt  a  H     e\ane  MustLr^chale 
FrunKurt  a  M     Onlrr  Anstalt  d^r  laracl.  Re- 
tiKi  nuKesclIichaft 
-;  Frankfurt  a.  M     Realschnlo  der  i«raelitisj:hen 
Gemeinde 
Frankfurt  1.  Jd     h;b  BS     ohne  festgeatelUen 
coDfoasioDellna  Chsraktor 

37(1 
11.1 
316 

237 

IT 

36» 

16 
1« 

91 

1 

».- 

561 


Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  öffentlichen  Fro- 

gymnasien  *)  *). 


Provinz. 

.  Sommer -Semester  1863. 

Sommer -Semester  1868. 

1.  Preorsen. 

1.  Röfsel 

1.  Freienwalde 

(129)  3. 
(78)  7. 

1.  Friedeberg  ^ 

(120)  2. 

2.  Brandenborg. 

2.  Gharlottenbnrg 

keine. 

2.  Charlottenburg    (127)  2. 

1.  Demmin 

(158)  7. 

1.  Drambnrg 

(104)  10. 

3«  Ponmern. 

2.  Demmin 

3.  StetHn 

(163)     9. 
(86)     ? 

(Bonzlan,  kgl.  Waisen - 

und  Schul- 

1.  Plefs 

(175)  80. 

anstalt). 

2.  Ohlan 

(86)   ?    [Michael.  1868  tob 

4.  Schlesien. 

208  Schülern  24 
jüd.  Religion.] 

(Bnnzlan 

(204  >)) 

1.  Schrimm 

(167)  27. 

1.  Schneidemühl 

(198)  43. 

5.  Posen. 

2.  Schneidemühl 

(124)  16. 
(70)  3. 

2.  Trzemeszno 

(119)  27. 

1.  Seehausen 

1.  Donndorf 

(33)  keine. 

6.  Sachsen. 

2.  Donndorf 

3.  Wernigerode 

1   . 

keine. 

1.  Warburg 

(107)  6. 

1.  Höxter 

(82)  9. 

2.  Dorsten 

(59)  4. 

2.  Warburg 

(125)  9. 

3.  Vreden 

(22)  2. 

3.  Bochum 

(380  ▼ons&mmtl.l70Seh. 

4.  Rietb»;rg 

(51)  2. 

des  Prog.  und  der 

7.  Westfalen. 

5.  Attendorn 

(61)  1. 

4.  Vreden 

5.  Rietberg 

6.  Dorsten 

7.  Attendorn 

höh.  BS.  waren  9 
jüdischer  Religion. 

(41)  6. 
(69)  4. 
(58)  1. 
(85)  1. 

1.  Mors 

(102)  10. 

1.  Neuwied ") 

(201)  14. 

2.  Linz 

(100)    5. 

2.  Linz 

(135)  12. 

3.  Jülich 

(81)     3. 

3.  Siegburg 

(96)    9. 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

(48)     1. 

4.  M5rs 

(100)    7. 

5.  Erkelenz 

(83)     1. 

5.  Jülich 

(158)    5. 

6.  Andernach 

6.  Erkelenz 

(104)    3. 

8.  RheinproTinz. 

7.  Barmen 

7.  Boppard 

(82)    2. 

8.  München -Gladbach 

8.  M.  Gladbach 

(181)    2. 

9.  Trarbach 

>      keine. 

9.  Trarbach 

(87)  \ 

10.  Siegburg 

10.  Andernach 

(62)/ 

11.  Wipperfürth 

1 

11.  Prüm 

(52)  >   keine. 

12.  Prüm 

1 

12.  St.  Wendel 

(45)  \ 

13.  St.  Wendel 

r 

13.  Wipperfürth 

(40)/ 

9.  Schleswig- 

üolstein. 

10.  llannoTcr. 

1 

1.  Norden 

(107)  8. 

11.  Hessen- 

1.  Montabaur 

(120)  1. 

Hassan. 

2.  Dillenburg 

(83)  keine. 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  Tor  den  Gymnuien  aufgeführt 
M  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfreqnenz  der  Anstalt  an. 
')  Zu  Ostern  1869.        ")  Gesammtfreqnenz  Auf.  1869.        ')  Frequenz  der  ProgymnasialcL  II,  III  n.  IV. 
*)  Gesammtiahl  der  Schüler  des  Progymnasinms  und  der  hohem  Bürgerschule. 
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m  dflfentliohen  Oymnasien  ^). 

Sommer-Semester   1868. 

pberg,  altst&dt  6. 

6.  Dentsch-Grone 

(286)  30. 

12.  Rastenbarg 

(897)  28. 

18.  Königsberg,  Friedr. 

(891)  76. 

7.  Danzig 

(885)  29. 

18.  Marienwerder 

(271)  22. 

n                     (293)  63. 

8.  Gnlrn 

(479)  29. 

14.  Tilsit 

(448)21. 

19.  Hobenstein 

^berg,  kneiph.  Gymn. 

9.  Memel 

(211)27. 

16.  Lyck 

(361)  19. 

20.  Braunsberg 

(362)46. 

10.  Elbing 

(849)  24. 

16.  Insterbnrg 

(240)  15. 

21.  Röfsel 

denz               (291)39. 

11.  Maricnbnrg- 

(360)  24. 

17.  Neustadt  W.pr. 

(285)  10. 

22.  Gumbinnen 

3                     (446)  86. 

0,  Soph.G.  (879)136. 

7.  Berlin,  Wilh.  G. 

(694)  77. 

18.  Prenzlau 

(305)  14. 

20.  Nenruppin 

0,  Friedr.Werd.G. 

8.  Landsberg  a.W. 

(418)58. 

14.  Berlin,  Luisenst.  G.  (410)  14. 

21.  Frankfurt 

(536)  131. 

9.  Berlin,  Friedr.Wilh.  Gymn. 

16.  Freienwalde 

(196)  18. 

22.  Brandenburg,  6. 

n,  gr.KL       (545)117. 

(635)  34. 

16.  ZiUlichaa 

(289)11. 

28.  Soraa 

0,  frz.  G.       (824)   94. 

10.  Berlin,  Joach.  G. 

(363)  31. 

17.  Potsdam 

(864)  11. 

24.  Brandenbarg,  R.A. 

0,  Colin.  G.    (397)   91. 

11.  CQstrin 

(200)  18. 

18.  Spandau 

(196)   9. 

25.  Luckaa 

0,  Fricdr.G.(525)    83. 

12.  Königsberg 

(214)  15. 

19.  Guben 

(286)    9. 

26.  Gottbas               (8 

in                   (571)  61. 

5.  Golberg 

(248)  20. 

8.  Treptow 

(268)  16. 

11.  Greilswald 

►                      (397)  49. 

6.  Pyritz 

(208)  16. 

9.  Anclam 

(326)  15. 

12.  Stralsund 

tettin              (810)  43. 

7.  Greifenberg 

(261)  16. 

10.  Göslin 

(274)  11. 

13.  Putbu»                (1 

M                 (388)  37. 

AU,  Elisab.  Gymn. 

7.  Breslau,  Matth.  G. 

(668)  61. 

18.  Leobscbütz 

(396)  29. 

19.  Jauer 

(638)  220. 

8.  Oppeln 

(394)  49. 

14.  Oeb 

(894)  28. 

20.  Neisse 

riiz                (640)  168. 

9.  Liegnitz,  Gymn. 

(301)  40. 

15.  Scbweidnitz 

(449)  24. 

21.  Bunzlau 

K>r                (687)  160. 

10.  Glogau,  evg.  Gymn 

.(841)85. 

16.  Ilirschberg 

(208)  21. 

22.  Sagan 

an,  Frdr.G.(284)166. 

11.  Brieg 

(878)  85. 

17.  GörUtz 

(255)  19. 

23.  Lauban 

len               (362)133. 

12.  Glogau,  kth.Gymn 

.  (268)  81. 

18.  Glatz 

(277)  19. 

24.  Liegoitz,  R.  A.     (1 

aa,Magd.G.(760)112. 

1,  Friedr.Wilh.  Gymn. 

3.  Ostrowo 

(894)81. 

6.  Gnesen 

(886)  63. 

9.  Meseritz 

(666)  264. 

4.  Krotoschin 

(216)  69. 

7.  Inowraclaw 

(251)  55. 

10.  Posen,  Mar.  Gymn. 

(331)   94. 

5.  Bromberg 

(441)  69. 

8.  Schrimm 
14.  Burg 

(288)42. 

lebnrg,  Domg.  (345)  14. 

7.  HeiligcnsUdt 

(194)  4. 

(885)  2. 

21.  PforU  (197) 

bansen            (260)   9. 

8.  Schleusingcn 

(185)  3. 

15.  Quedlinburg 

(802)  1. 

22.  Halle,  8tidtG.(187 

ansen              (176)   7. 

9.  Ilalberstadt 

(248)  3. 

16.  Wittenberg  (800) 

}  kerne. 

28.  Halle,  P&dag.  (158) 

i                     (821)   7. 

10.  Salzwedel 

(260)  3. 

17.  Naumburg  (296) 

24.  Merseburg  (152) 

^  latein.  Uauptschnle 

11.  Stendal 

(294)  8. 

18.  Torgau  (268) 

25.  Rofsleben  (80) 

(642)   6. 

12.  Magdeburg,  Padag. 

(494)  3. 

19.  Wernigerode  (232; 

blasen           (300)   5. 

13.  Eisleben 

(228)  2. 

20.  Zeitz  (206) 

rboni              (574)  29. 

5.  Soest 

(234)  10. 

9.  Burgsteinfurt 

(114)  5. 

18.  Rheine 

feld                (247)  26. 

6.  Mindon 

(176)    8. 

10.  Arnsberg 

(204)4. 

14.  Recklinghausen 

»rd                  (150)  16. 

7.  Warendorf 

(207)    7. 

11.  Goesfeld 

(106)  8. 

15.  Münster 

nnnd              (300)  14. 

8.  Uamm 

(160)   6. 

12.  Brilon 

(194)  8. 

16.  (Hitersloh            (11 

Friedr.Wilb.  Gymn. 

7.  Wesel 

(198)  7. 

18.  Kempen 

(126)  8. 

19.  Göb,  G.  an  Marzel 

(392)  33. 

8.  Bonn 

(400)  7. 

14.  Emmerich 

(174)  8. 

20.  Trier                   {b^ 

>nz                  (443)  23. 

9.  Münsterciffel 

(218)  5. 

15.  Barmen 

(109)2. 

21.  Aachen  (873) 

Koach              (211)  14. 

10.  Clcve 

(142)  4. 

16.  Duisburg 

(160)  2. 

22.  Hedingen  (148)       < 

1                     (326)  14. 

11.  Elberfeld 

(228)  4. 

17.  Saarbr&ck 

(159)  1. 

23.  WetzUr  (148)         { 

cldorf             (307)  12. 

12.  COln,  G.  an  Äposi 

.    (299)4. 

18.  Düren 

(174)  1. 

24.  Bedburg  (21) 

1                     (302)  10. 

la                    (303)  14. 

4.  Gluckstadt 

(130)  2. 

7.  Kiel  (310) 

keine. 

9.  Husum  (117) 

barg               (172)    3. 

5.  Iladersleben 

(122)  1. 

8.  Meldorf  (186) 

10.  Plön  (86) 

»barg               (49)    2. 

6.  Schleswig 
6.  Aurich 

(205)  1. 
(178)  5. 

over               (488)  19. 

9.  Gelle 

(257)  8. 

14.  Osnabrück,  Raths  G 

•n                    (161)  10. 

6.  Uildesheim,  Gymn 

.  Ändrean. 

10.  Göttingen 

(291)  .S. 

(130) 

sheim,  Gymn.  Joseph. 

(279)  4. 

11.  SUde 

(106)  2. 

15.  Lingon  (105) 

(258)   8. 

7.  Meppen 

(111)3. 

12.  Verden 

(170)  2. 

16.  Osnabrück,  G.  Caro 

borg               (176)   6. 

8.  Ilameln 

(170)3. 

18.  Clausthal             (218)  keine. 

(102) 

(92)  2. 

17.  Ilfeld  (62) 

fl                    (517)21. 

4.  Hanan 

(162)  3. 

7.  Rinteln 

9.  Hersfeld 

(fort  a.  M.      (213)  16. 

5.  Marburg 

(232)  3. 

8.  WeUbnrg 

(127)2. 

10.  Wiesbaden 

i                    (216)   8. 

6.  Hadamar 

(244)3. 

U  Geiaiiiatfraqaeiis  der  Anstalt  an. 
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^^ 
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Zahl  der  jüdischen 

Schüler  in  > 

Sommer. Se 

nester    1863. 

Sommer-Se 

nestcr    1868. 

RealBchulen  1.  0. 

EeaUchulen  2.  0. 

Roalachulon  1.  0. 

RealflchDlen  2 

1.  Dsniig,  JoliuiniBsch. 

1.  Griudem 

(312)  SB. 

1.  Rüniesbets,  Borgst  hole 

(*7a)  TO. 

2.  WBblm 

(217)     9. 

(501)  41, 

■ 

S.  K»Big>b«rE,  BntEidiatg 

2.  Dinsig,  RS.MSLJob. 

f 

(«9)  88. 

(471)  37, 

H.  Dsniig,  Petrisdinle 

3.  Thora  m      (105)  2B. 

(*ai)  39. 

*.  DiuniE,RS.TOStl>etri 

1.  Pr(ur>fn. 

(386)  28. 
b.  ElbiDg            (S89)  SS. 

6.  Thora  m        (102)  19- 

7.  Tiliit              (275)    9. 

8.  iDsUtborgfild«)    B. 

a.  PbqU            (443)  39. 
5.  ElbiDg              (343)  36. 

(359)  33. 

7.  Wphlsn          (160)  16. 

8.  Tilsil                (367)  11. 

9.  [D«torbuig(Y)  (15!)    8. 

1.  Beriiii.KOniga*«dLRS. 

1.  Berlm,  >U 

dt  Gewerbe- 

1.  Berlin,  KflniesslSdl.  RS. 

1.  Barlin,  Friedrid 

(6B1)  132. 

schnla 

(633)  57. 

(477)  109. 

Geiretbescli.       (i 

L 

3.  Berlin.  DoralhcensUdt. 

3,  Lahben 

(312)  11. 

3.  Berlin,  D-irothoensUdt. 

3.  Berlin.  LdUmmU 

I 

RS.                  (M5)    GS. 

3.  COstrin 

(357)  10. 

R8.               (443)   80. 

»erbeichul«       (S 

3.  LiadBbsi«  CY) 

4.  WitUtock 

(314)     6. 

3.  LmdsbcrB  ».  W.  (Y) 

3.  Lfiljh«n             (S 

(130)   BS. 

(161)    48. 

4.  PtenilH.  CO      ( 

1.  Fnmkfnrt        (414)    83. 

4.  Fnmkfnrt  >.  0. 

6.  Spremberg        (I 

5.  B.riiü,  Friedr.  RS. 

(376)    38. 

(198)    16. 

6.  B«riin,  kOnigl.  RS. 

(Gia)    16. 

7.  Dorlin,  LLisenslidt.  HS, 

(ai.i)   13. 

3.  Braudcnbarg  (353)    11. 
9.  Fotidim          (295)      8. 
10.  PwlelOTg        [231)      7. 

(519)    39. 

6.  Eetlin,  Ftifdr.KR-  (V) 
(l'JS)    'il. 

1.  ilcriin,   kSiiigiidi.'  RS, 
(709)    20. 

i.  Binndcnbotg  (329)    13. 

3,  rolsdniB        (305)   11. 

10.  Wllstock        (216)      6. 

11.  PtrMjiTi;        (25«)      6. 

1.  Suitiii              (Cai)  S7. 

1.  CülbBrE  (Y 

(74)  3. 

1.  Stüttin              (615)  41, 

1.  FomDifrn. 

2.  Sti.-ilsumi         (2;iG)     1. 

2.  GrrifsHBld 

V)       keiu.. 

2.  C„ll.cri;  (Y)     (150)  12. 
,'1.  Slruläund        (333)    4. 
4.  Grüifsi.»ld|Y)  (72)     1. 

1.  ßreälsn,   Ziriüe.  Seh. 

1.  NciliP 

(135)  20. 

I.  BrusUö.  RS.amZ»in?. 

(636)  105. 

3-   LQIl,k^blll 

[139)     8. 

(GDI)  93. 

2.  Breslau,  heil  G.  Scb. 

2.  Brüslsu,  RS.  I.  hell.  G. 

(60a)    83. 

(52Ü)  56. 

l.  Schlrsicn. 

;i.  Grünbcrs        (211)    34. 
4.  Gr.rliti            (402)      5. 

3.  Ndlsp              (353)  31. 

4.  GninbiTg         (223)  25. 

5.  Neustadt Ü.S.(151)  18. 
e.  Laiidoshut       (210)  14. 

■)   Die  in  ParcDlhcsi 


ben  die  Gesammtfrequeoz  der  Schute  an. 


565 


lealschulen  t  tind  2.  Ordnung '). 


Provinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Realschalen  1.  0. 

Realscbalen  2.  0. 

Bealsdiiilen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Posei. 

1.  Posen            (474)  151. 

2.  Bromberg       (466)    80. 
8.  FrausUdt       (196)    26. 
4.  Meseritz         (160)   19. 

1.  Rawicx            (188)  82. 

1.  Posen            (525)  184. 

2.  Bromberg      (668)   97. 
8.  Rawicz           (817)  62. 
4.  Fraustadt      (174)   21. 

Sacksei. 

1.  Magdeburg      (532)  29. 

2.  Erfurt             (416)  18. 

3.  Halle               (487)  10. 

4.  HalbersUdt     (229)    8. 

1.  Nordhausen     (209)  12. 

2.  Aschersleben   (198)    8. 
8.  Burg               (154)    6. 

1.  Magdeburg      (785)  48. 

2.  Nordhausen    (846)  27. 
8.  Erfurt             (352)  22. 

4.  Halberstadt     (396)  17. 

5.  Halle              (609)  15. 

6.  Aschersleben  (274)    6. 

WettfaleB. 

1.  Lippstadt        (265)  34. 

2.  Münster          (246)  14. 
8.  Dortmund  (Y)  (128)    9. 

4.  Hagen             (215)    4. 

5.  Minden  (Y)     (108)    3. 

1.  Burgsteinfurt  (Y)  (89)  4. 

2.  Bielefeld  (Y)        (97)  8. 

1.  LippsUdt        (298)  48. 

2.  Bielefeld  (Y)  (186)  19. 
8.  Münster          (262)  19. 

4.  Dortmund  (Y)  (185)  17. 

5.  Minden  (Y)    (152)    9. 

6.  Burgsteinfurt  (Y) 

(49)    7. 

7.  Hagen             (205)    5. 

8.  Siegen        (276)  keine. 

1.  Iserlohn           (146)    6 

MieiBproTiDE. 

1.  Gdln,  RS.       (601)  87. 

2.  Düsseldorf      (280)  26. 
8.  Trier               (135)  17. 

4.  Aachen           (264)  10. 

5.  Bannen          (401)    7. 

6.  Mülheim  an  der  Ruhr 

(161)    6. 

7.  Ruhrort          (101)    4. 

8.  Duisburg  (Y)    (60)    2. 

9.  Elberfeld        (274)    2. 

1.  Crefeld            (252)  22. 

1.  Cöhi,  RS.       (617)  71. 

2.  DAsseldorf     (874)  26. 
8.  Grefeld            (262)  28. 

4.  C5ln,  RS.  am  Friedr. 
Wilh.G.  (Y)   (116)  21. 

5.  Aachen           (268)  20. 

6.  Trier              (167)  14. 

7.  Elberfeld        (378)  11. 

8.  Mühlheim  an  der  Ruhr 

(178)    9. 

9.  Rnhrort          (165)    4. 

10.  Duisburg  (Y)    (70)    8. 

11.  Barmen  (Y)    (285)    8. 

1.  Essen               (867)  Sft. 

ScUetwlg- 
HoliteiB. 

1.  Rendsburg  (T)  (182)  6. 

lI«BD«fer. 

1.  Hannover        (459)  44. 

2.  Lüneburg  (Y)  (222)    5. 
8.  Göttingen  (Y)  (145)    8. 

1.  Osnabrück         (243)  A. 

Heuei- 
laMM. 

1.  Wiesbaden  (100)  keine. 

1.  Frankfurt  a.  IL,  BS.  dm 
Israel  Gem.     (816)  297. 

2.  Frankfurt  a.M.,  Untor. 
Anstalt  der  isra«L  Bdig. 
Gesellsch.        (118)  118. 

8.  Eschwege        (176)  48. 

4.  Hanau             (280)  28. 

6.  Frankfurt  a.M.,  Hnttw- 

schule             (270)  19. 

Zahl  der  jüdischen  Schüler  In  den  mit  Berechtigungen  verse* 

henen  höheren  Bürgerschulen  und  den  vorläufig  in  dieselbe  Ea- 

tegorie  angenommenen  Anstalten'). 


Sommer  -  Semester 

Sommer-Semester    1S68. 

Provinz. 

Höhere  Bürgersohulcn. 

Mit  BercchtiguDgeii 
veraeheoe  hiJb.  BS, 

In  die  Katog.  der  böb. 
BS.  aufgeDommon. 

t.  Culra               (lia/  19. 

I.  Mari.:iiweidEt  (194)  31. 

1.  Birtco-iMa          (IGO)  8. 

3.  JtDkta                    kebe. 

3.  Cn^m                   (48)  18. 

i,  Prmrstn. 

3.  Gamhlnccn       (164)     4. 

4.  Jeakau              (lOG)     1. 
6.  PiUaa           (103)  koino. 

1.  CroMM             am  IC. 

1.  Nensladt-Eben-»lde 

1.  BBilin,  höh.  BS.  in  d«t 

3.  NensUdl-EbmwMdo 

(17C)  13. 

Stciailr.           (1«)  35. 

(im  1*. 

2.  OroäMo             (119)  10. 

3.  Cötlbns  (Y)    (37)  kein*. 

2.  Brindenbar^ . 

3.  PrenilM,  B«iU1,  «in  0. 

3.  Wri8«a            (1G4)  10. 

3.  Onbon ")  (Y)  (89)       T 

CM)    4. 

4.  FB»t«i«>ld<!  (136)    6. 

4  Balhenow        (S3)       T 

4.  Sprcmhcr?        (ISfi)     1. 

6.  BitUd.  AndreftsschDlo 

(Berlm.  Strslkur  SUdl- 

(340)    5. 

KlxaU.) 

1,  Unmbnrg        (121)  12. 

1.  Stolp  (Y)          (74)  15. 

I.  Wulgut       (ISIJ  keine. 

t.  ronncrn. 

S.  Slolp,  höh.  B3.  «n  Q. 
(56)    6, 

3,  Lxienbnrg       (134)  16. 

3.  Suttin'HYl  (1661    ? 

4.  SdiMici. 

[.  Kreaiborg       (Hb)  S6. 

1.  Rmubiig       (ISO)  46. 

1.  Gabna                (103)  S. 
9.  SprotUo            (U31  6. 

5.  r*iu. 

1.  Totpia,  hi^h.  BS.  um  0. 

1.  DslilMch           (IST)  1. 

6.  SichsFü. 

(IIS)    kfiüe. 
:t.  SaiimburK    (89)1 

1.  Liiii™.-c!i.i.|        im  'i- 

1.  I.üd.npelifid         (lHj  1. 

1.  Bncbolt'l           170)  U. 

7.  Wislfnlfn. 

S.  Dndium  (Y)      110018*1. 
3.  \S-itten')            (336)     T. 
i.  Schnclai            (13S)     i. 

1.  llechiDEeu          (60)  13, 

1.  Ncnwifd")        (SOI)  U. 

1.  HvchiBK.'a           1601   10, 

■1.  Kcuwicd           {125)     8, 

3.  gu<rlr>nb          (151)  10. 

ä.  Uiui^p         (IIU  k.^mi!. 

;i,  SaarlnnLs           (lOD)     G. 

3.  Rhevdl              (152)     9. 

a.  n.Ltro.n  lWupp.'t(ddl 

4.  roln.  Rrald.smFripdr. 

■i,  Ma),..ii                 (32)     G. 

(IIU)    ■' 

Wilb.O.            (fll)    5. 

5.  M.  Gl.iiibacb    [199)    6. 

H.  Klicinprovinz 

,■>.  Rb«vdl              (1S7)     2. 

G.  S<j|ia^cn           [HCj     t>. 

UDd  llnhrn- 

6,  mm                 (TS)     1- 

7.  Driri'U                  (77)    a. 

zdllrrn. 

T.  Lonac|>             (fl7)    l. 

M.  KerpcH              Ol)    3. 

8.  MüntUcll-Gliidl.i.fIi 

9.  Mfllbim  nm  Hhoin 

(iir.)    1- 

(114)    3. 

9.  Crffcl.1   )                   ,. 
10.  Eiipni     i                  '""■ 

10.  CrcMil       (ISSJI 

11.  Eiip™        (10i«)l      '       ■ 

(SoIiPEcn.) 

•)  Di«  in  ratrnllifsp  sli-h.-ndcu  Zalifeii  pebcii  di^  fii*aniintfri-i 

")  Kttquuni  in  Ostern  1S69.  •)   In  den  B.'ülclaj-.ii. 

•l  Van  .<iiniinlliFben  1»3  Sciiblem  äfr  hub.  DS.  und  di-r  l>r,it.'y 

')  (iesamniliabl  itrr  Schüler  der  hlik^rrn  Bürgoriichule  und  de 


Provins. 

Sommer -Semester 

1863. 

Sommer-Semeeter    1868. 

Höhere  Bttrgerachnlon. 

Mit  Berechtigungen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  »ufgenommon. 

1.  lUehoe')     (163)  \ 

3.  Fltniborg  (Y)     J 

(138(1 

».  StUtswIg- 

3.  SchlEnrig  lY)      l 

«•litelB. 

(74)    ^""■ 
4.  Hoama  (Y)  (3S) 

(33) 

1.  Lwt                (186)  8. 

1.  HUU.O.M,  hah,  BS. 

(3*1)  26. 

3.  NiMbotg            (95)  13. 
8.  Huburg            (334)  10. 

4.  IlildeBhnm  (T,  Andr.  Q.) 

(181)     9. 

6.  Hunelu  (Yl       (36)    6. 

6.  Y^rdtn  (Y)        <4S)    6. 

T.  QUdeshcim  (Y,  6.  Joi.) 

(40)    4. 

8.  Ufinden              (SS)    4. 

9.  Goslit              (185)    4. 

10.  Uiunoirr. 

10.  Oslerode            (78)    8. 

11.  D(li«n')           (113)    8. 
13.  EiEbftk             (87)    3. 
13.  (]i»kenbrtek'l  (38)    1. 

15.  CUe  (Y)           (90)    1. 

16.  Northoiin    (118) 

17.  SUde  (Y)     (67) 

18.  CUojtb»!  lY) 

(54)    *'"'• 

19.  Eind«D(y)  (44)1 
30.  Lingen  (Y|  (Sgl  ' 

1.  Wmbtdta       (373)  36. 

I.  Cuul,  h.B8.   (464)48. 

8.  FrEokfart^M..  L  BS. 

S.  Fnld»               (111)  13. 

(SIS)     8. 

3.  Emi                   (70)    a. 

4.  Blebrich-Hoibuh 

(93)    6. 

du»!. 

7.  BttaMi           (133)    3. 

8.  Fi>okfarl>.H..  SelKbm- 
Kbule             (91)  kelns. 

9.  Limbütg         (SO)      ■ 

')  Fh^iodi  TOR  1369. 


113  Schtkn  dra  Uh.  BS.  and  dar  ToneluU. 


Verhältnils  der  Zahl  der  höheren  Schulen 


:^V 


Jabres    18t!d"). 


Evange- 
liaobo 


Katho- 
liacbo 


hüherea 
Scbiilea. 


bQhercQ  Sobuleu. 


Prog. 
RS.  1.  0 
RS.  2.0 
U.  BS. 


Gymn. 
Prog. 
BS.  1.  0 


Prog. 
RS.  I.O 


,3üL'  iaä.risri 


Prog. 
US.  1.0 


tlymn. 


714,0PS  8S",5l« 


Prog. 
KS.  1.  ü. 
ItS.  2. 0, 
H.  BS. 


1   7.« 

rkhtis 

r  Wriiriicuuc    rt 

s  Krpebniisis  d,r 

nnd  1 

DFn  Anstdtcu,   un 

)   Für 

die  Be 

ölkcnmgsiahjc 

dLe!>elbca  Quellen 

^t  in   dcai 
I  den  Anpl 
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nng  mit  Rücksicht  auf  die  kirchliche  Confession  ^). 

Zu   Anfang   des   Jahres   186  9. 


rung»). 

Ge- 

sammt- 
zahl 

Bezeichnung 

Zahl  der 

Davon 

erangc- 
lischcn 

katho- 
lischen 

ab  Siandtu- 
AMtakaa 

ohM  htilimi- 
<••  cwiintio- 

jüdischen 

geliche 

Römiftch- 
katholische. 

■WMH  (..aaiBBMrl 

iskiTche). 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

3,095 

836,439 

22 

• 

9 

• 

6 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

16 

• 

9 

• 
5 

( 

1 

> 

■ 
1 

yifioi 

69,461 

28 
1 

10 
5 

8 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

28     ■ 

1 
10 

5 

8 

' 

M,254 

14,219 

13 
3 

• 

4 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

13 
3 
4 

. 
4 

1 
1 

11,569 

1,811,805 

24 
4 
8 

. 
3 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.BS. 

15 
2 
5 

• 

3 

9 

1 
1 

. 

1 

2 

> 

• 
• 

* 
• 

)4,823 

962,960 

11        Gymn. 
2       Prog. 
4     i  RS.  1. 0. 

5 

. 
2 

2 

• 

4 
2 
2 

• 
• 

31,816 

123,520 

25 
1 
6 
1 
3 

1 

1  Gymn. 

Prog. 

RS.  1.0. 

RS.  2. 0. 
;  H.  BS. 

24 

1 
4 

. 
3 

1 

• 

• 
• 

• 

1 

1 
1 

• 

• 
• 

58,536 

920,685 

16 

7 
8 
1 
5 

Gymn. 
'  Prog. 
1  RS.  1. 0. 

RS.  2. 0. 
1  H.  BS. 

8 
1 

7 
1 
3 

8 
5 

1 

. 
1 

1 

1 

• 

• 
• 

• 

eht  koBuneiidcn  Umstfinden  auch  die  Tatronats-  und  die  Schulanterhaltunf^t  -Verhfiltnittse,  sowie  die  Zahl  der  Schfiler 

imIod  und  Realschalen  ber&cksichtigt  werden. 

pklMB  Stedttiaeheii  Bureaus  tob  der  letiten  Volkfliihlong. 
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^ 

^ 

1 

J 

Zu  AnfktLg  dee   Jahres    18G4. 

i 

Evange- 
lische 

Katho- 
liacbe 

BezoichnnDg 

der 

Löheren 

Schulen. 

Zahl  der 

1 

Proviuz. 

HscbcD 

katbu- 
liscbsn 

simul- 

Gesa. 

Bevölkerung. 

höheren  Schulen. 

784,t)50 

2,458,068 

Gymn. 
Prog. 
KS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 

8 
3 
ö 

1 
6 

14 
8 

2 

I 
2 
4 
1 
2 

3.51! 

Summe 

m 

11,289,655 

6,901,023 

Gyran. 

Prog. 
RS.  1. 0. 

RS.  2. 0. 
11.  BS. 

104 
9 
40 
15 
IG 

38 
14 

1 

2 

3 
6 

8 
1 
3 

r 

Höh.  Schulen 
überhaupt 

1B4          55           20 

1 

259 

^               Jidtseblet. 

^^         (0.  SrlilcsBiB-HoWcin. 

9^ 

U.   llniiiiovcr. 

1,937 

I'J.  lIcsM'n.Viissnu. 

1,379 

■J3,9n 

I  Mit  ELnsclilnlt  di 


Zu 

Änfa 

ng  des   Ja 

hres    1869. 

ing. 

Ge. 

sammt-:  Bezeicbnung. 

Zahl  ^er 

fTsnire 

^  ■l.clb.- 

.iHtMl«- 

ZAbl 

ÄnMi^ 

JLTa^i^ 

Rfimiscb- 
kfltholische. 

drehe). 

der  höheren  Schalen. 

höheren  Schnlen. 

^76 

2,612,467 

M    1  «,„.. 
15     :  Prog.') 
11     1  RS.  1.0. 
1     1  RS.  2.0. 

9 
4 
7 

14 
10 

1 

1 
1 
1 
1 

14 

H.  BS. 
Gymn. 

= 

5 

2 

163 

118 

40 

5 

53       rrog.>) 

12 

16 

6 

60       RS.  1. 0. 

48 

3 

6 

8       RS.  2.0. 

6 

1 

1 

43       H.  BS. 

32 

6 

3 

2 

307       Höh.  Schulen 

überhaupt 

1 
1 

216 

65 

20 

6 

1497 

248 

1,376 

62T9 

10       «yinn. 

10 

1       RS.  2. 0. 

1 

3    [  n.  BS. 

3 

^,210 

229,740 

17    1  Gymn. 

1       Prog. 

7       RS.  1.  0. 
15       11.  BS. 

13 
1 
6 

13 

3 
1 

1 

1 
1 

,329 

362,856 

10    j  Gyma. 
2     .  ITog. 

6 

1 

2 

2 

2 

RS.  1. 0. 

1 

1 

G 

RS.  2. 0. 

4 

2 

11 

200 

II.  BS. 

2 

1 

1 

,890 

7,950,679 

(ij-mn. 

147 

45 

8 

36     ■  l*rog.') 

14 

17 

5 

6!)    '  RS.  1.  0. 

55 

3 

8 

15    ■  RS.  2. 0. 

11 

1 

3 

73    '  11.  BS. 

50 

ö 

5 

9 

392       Höh,  Schulen 

überhaupt 

277 

73 

27 

1 

3 

2 

TL 

Die  Maturitätsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  GeschlcLte  des  Maturitätfl-PrttfiiiigB'wesens  in  Prenraen  ist  B.  I,  478  ff.  mit- 
getheilt,  und  diß  jelzt  darin  geltenden  Beetimmungen  Bind  in  den  Vcrordn.  und  Oes.l 
p.  205  ff.  zusammengestellt.  Allgemeine  AbUnderungcn  liahen  Beitdem  bei  den  alt- 
preufa.  Gymnasien  niclit  Btattgefnndcn ;  im  einzelnen  Bind  unweBentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenden  PrUfungaordnung  zugestanden  worden'). 

Im  Jahre  18ß6  wurde  eine  antictpirte  AbiturientenprllfQDg  nötbig.  Die  darüber 
sn  sämmtliche  IC.  Pro v.  Schule ol legi en  unter  dem  !.'>.  Mai  1866  erUasene  Ciic 
Verf.  lantot: 

„Eb  iat  mir  in  diesen  Tagen  von  verachiedeuen  Seiten  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  dafs  es  gcatatict  sein  müge,  mit  einzelnen  der  1  im  4(«n  .Sem,  angeliöreuden  Gym- 
nasiasten, welche  das  niilitairdienatpäicbtige  Älter  erreicht  haben  und  jetzt  in  die  Armefl 
eintreten  wollen  oder  milsseü,  die  Abitnrientenprüfung  auanahms weise  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  BsKiehung  (&r  einzelne  Falle  bereits  auagesprochne  Genehmigung  will  ich  in 
fiflcksicht  auf  die  Zeitumstände  allgemein  ertbeilen,  und  ermächtige  demnach  die  K.  ProT. 
SobulcoU.,  wie  es  in  analogem  Verhältnifs  durch  dio  Circ.  Verf.  v.  38.  Novb.  1850  geschoben 
Ist.  an  den  Gymnasien  nnd  Realschulen  Dires  Ressorts  mit  denjenigen  Primanern,  bei 
weichen  die  obigen  Umstände  antreffen  und  deren  Eltern  es  wünschen ,  die  Abitnrienten- 
prüfuug  Beben  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalWn".         Der  Minister  etc. 

Auf  Grand  der  demgemSrs  abgehaltenen  anfserordentlichen  Prüfung  erhielten 
damals  an  Gymnaaien  ein  Zengnifs  der  Reife  in  der  Prov.  Preufsen  35  Abito- 
rlenten,  in  der  Fror.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  3G,  Sachsen 
29,  Westfalen  89,  Rheinprovinz  76.  An  Re.alachulen:  Preufaen  't,  Brandenburg  5, 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient. 

Von  der  durch  die  Priil'ungsrcglcracnfa  geatatteten  Dispensation  von  der 
mlindl.  Prüfung  (a.  Vcrordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  2:18)  ist,  wie  die  unten  ste- 
hende ZuBammenatelluiig  ergiebt^},  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  un- 
gleich müfa  ige  r  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl,  p.  Gl). 


Ueher  die  Maturitiita-PrQi'ungsordQungen,  welche  sich  in  den  neu  erworbenen 
Landpstheilcn  vorfanden,  werden  folgende  Mitthcüungen  genügen: 

FUr  die  lateinischen  Schulen  in  Schleswig  -  Holstein  erliefs  schon  Chri- 
stian VII,  unter  dem  11.  Juni  17  78  besondere  Vorschriften  Über  die  Anforderungen 


I)  .So  ist  es  I,  It.  rlDfm  nirpr1[>r  auf  Sfijipn  AnU^ag  (ifsMUfl, 
srhrlfll.  PrÜfiLii;  |g.  16  ilr-  Rfi;lm- v.  4.  Juni  18Ü4)  »ifitl  auf  einmal  71, 
ilrr  .'\rljril<r.ril  2,  iinii  nacli  2''i  Sliinilrn.  wo  dir  ICxaniinanilrn  ablicfrn 
habfii.  uii<l  narh  einer  '/isliintl.  I'ausr,  die  '2  .nnilrrcn.  —  Im  alliicnicinr 
ritäts])rü[uNg  in  l'rrufsen:  in  Schniiils  Knrykl.  VI  p.  3.'I5  IT. 


'\r  4  rtiallirm.  Aufgaben  in 
gfl>fn,  siindtrn  Leim  Beginn 
was  sie  bis  daliin  gtarbeilrt 
vrgl.  I,.  Wiest,  die  Matu- 


18C4  bis  18GÖ  wurden 
taUtu  an  Gym 


ndlie 


r  12-I2  Abili 


578 

bei  der  Entlassung  zur  Universität^).  Dieselben  wurden  nicht  allgemein  zur  Aus- 
führung gebracht.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  die  Zulassung  zu  den  UniversitSts- 
studien  nicht  abhängig  von  der  Beibringung  eines  Maturitätszeugnisses.  Es  war 
meist  herkömmlich,  sich  einer  Prüfung  zu  unterziehen,  nicht  gesetzlich  vorge- 
schrieben. Ein  allgemeines  „Normativ  fUr  eine  Maturitätsprüfung  auf  den  höh.  Lehr- 
anstalten des  Herzogth.  Holstein"  (vom  Etatsrath  Trede  bearbeitet  im  Anschlufs  an 
die  Altonaer  Gymnasialordnung  v.  10.  Febr.  1844,  das  Regulativ  für  die  Gelchrten- 
schulen  v.  28.  Jan.  1848  und  an  das  Regulativ  ftir  das  Rendsburger  Realgymn.  v. 
28.  Sptb.  1854)  erschien  unter  dem  9.  De b.  1857^).  In  Schleswig  wurden  die 
Prüfungen  lange  nach  beliebiger  Anordnung  der  Rectoren  abgehalten.    Unter  dem 

14.  Jan.  1866  erliefs  die  damalige  Regierung  ein  provisorisches  Reglement,  das 
sich  in  der  Hauptsache  an  das  holsteinsche  Normativ  anschlofs^).  Diejenigen^ 
welche  sich  um  das  Eiderstädter  Stipendium  in  Kiel  bewerben^),  müssen,  mögen 
sie  auf  der  Schule  eine  Maturitätsprüfung  bestanden  haben  oder  nicht,  sich  auf  der 
Universität  einer  solchen  unterziehen. 

In  Hannover  waren  bereits  durch  ein  landesherrl.  Edict  v.  25.  Novb.  1722 
Maturitätsprüfungen  angeordnet  worden.  Das  Edict  fand  keine  genügende  Ausfüh- 
rung^). Von  dem  Grundgedanken  desselben,  dafs  die  Vorbildung  der  zur  Universität 
übergehenden  Schüler  sehr  oft  unzulänglich,  und  dafs  Viele  sich  zum  Studiren  drän- 
gen, denen  theils  die  geistige  Befähigung  abgeht,  thcils  die  nöthigen  materiellen  Mittel 
fehlen,  geht  auch  die  von  Georg  IV  unter  dem  11.'  Sptb.  1829  erlassene  K.  Ver- 
ordnung aus.  Dieselbe  galt  bis  1867  als  rechtliche  Basis  der  Maturitätsprüfungen 
in  Hannover®).  Eine  Ausführungs- Instruction  erschien  unter  dem  30.  Novb.  1829. 
Modificationen  und  neue  Redactionen  folgten  zunächst  unter  dem  22.  Mai  1839  und 

15.  Aug.  1846.  Letztere  behielt  eine  Prüfung  im  Griechischen  nur  für  künftige 
Theologen  und  Philologen  bei.  Ein  Nachtrag  vom  25.  Apr.  1849  machte  die  grie- 
chische Sprache  wiederum  für  alle  Abiturienten  zu  einem  obligatorischen  Gegen- 
stand der  Prüfung.  Die  letzten  Festsetzungen  des  0.  Schulcollcgiums  über  die  Ma- 
turitätsprüfung enthält  das  Reglement  v.  31.  Juli  1861. 

In  Kurhessen  wurden  Abgangsprüfungen  durch  eine  landesherrl.  Verordnung 
v.u.  Apr.  1820  eingeführt  (s.  p.  437).  Weitere  Bestimmungen  erfolgten  durch 
ein  Ausschreiben  des  Staatsministeriums  v.  22.  Sptb.  1828  und  besonders  durch  die 
Vollzugsvorschrift  v.  7.  Aug.  1844.    Auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Berathung 

^)  »Sowie  Wir  mit  Zufriedenheit  vernoninien,  dafs  einige  von  Unseren  in  Kiel  Studierenden,  in 
den  öfTentl.  Schulen  unterrichteten  Laodeskindern,  bei  dem,  Behuf  des  Genusses  des  Convictorii  oder 
anderer  Beneficien,  mit  ihnen,  von  der  philosoph.  Facultät,  verordnungsmäfsig  angestellten  Examine, 
wohl  bestanden -sind,  so  haben  Wir  dagegen  mirsfällig  erfahren,  dafs  bei  den  meisten,  die  sich  der 
Prüfung  unterzogen,  ein  grofser  Mangel  an  denen  zum  nützlichen  Besuch  der  Universität  erforderl. 
Kenntnissen  verspüret  worden.  Wie  Wir  nun  darauf  bedacht  sind,  denn  Lat.  Schulen  in  Unseren 
Herzogthümern  eine  bessere  und  eine  solche  Einriclitun^  zu  geben,  damit  die  Jünglinge,  welche  sich 
den  Studien  widmen ,  den  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenschaften  erlangen ,  dessen  sie  vor  Be- 
ziehung der  Akademie  nothwendig  bedürfen,  diese  Einrichtung  indessen  nicht  so  schleunig  zu  Stande 
eebracht  werden  kann,  als  die  Bedürfnifs  des  Staats,  um  die  Bedienungen  mit  geschickten  Subiectis  zu 
besetzen  erheischet,  so  haben  Wir  allergnad.  resolviret,  dafs  an  die  Inspectoren  und  Patronen  sämmt- 
licher  Lat.  Schulen  die  pro visor.  Verfügung  ergehen  solle,  dafs  die  Kectores  bei  unausbleibl.  Verant- 
wortung von  Ostern  des  künft  1779  Jahres  an,  keinen  ihrer  Schüler  von  der  Schule,  als  universi- 
tStsfahig  entlassen  sollen,  der  nicht  zum  wenigsten  —  [es  folgen  mä&ige  Anforderungen  im  Lat., 
Griech.,  Hebr.,  Geogr.,  Universalhistorie  und  Rhetorik]«. 

')   Das  Normativ  läfst  3  Zeugnifsprädicate  zu:  -völlig  reif«,  »reif«,  «nicht  unreif«. 

>)   Vrgl.  Kolster  in  Schmidts  Encykl.  VII  p.  722  f. 

*)  Die  sogenannten  Convictoristen;  an  die  Stelle  des  Convicts  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
das  Stipendium  getreten.   S.  Chronik  der  Kieler  Universität  v.  1854. 

•)  S.  oben  p.  366  und  Geffers  in  Schmidts  Eneykl.  III  p.  274  f.,  282  fr. 

•)  S.  oben  p.  367.  Vrgl.  Kohl  rausch,  Erinnerungen  p.  308,  392  ff.  Derselbe:  Mufs  die 
jetzife  Unterrichtsordnung  der  gelehrten  Schulen  geändert  imd  müssen  die  Maturitätsprüfungen  ab- 
geschafft werden?  Haonov.  1853.  Derselbe:  Das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  1855 
p.  50ff.  und  s.  p.  370  Anm.  —  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der  Maturitätsprüfungen.  Progr. 
des  Gymn.  zu  Clausthal  v.  1868. 
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äfr  Gymn.  Directoren  mit  den  Lehrercollegien  ordnete  Bodann  das  Btantsmin.  unter 
dem  7.  Sptb.  1857  veracbiedenß  Modißcationen  des  frlihera  Verfahrens  an ,  wobei 
oine  neue  umfassende  Redaction  obiger  Vollzugsvorscbrift  vorbehalten  wnrde. 

In  Nassau  wurde  durch  das  Edict  v.  24,  März  1817  (a.  p.  461)  awar  keine 
Maturitätsprüfung  angeordDct,  aber  einige  Vorkehrung  getroffen,  dafa  diejenigen 
jungen  Lent«,  welche  sieh  dem  Staatsdienst  widmen  wollten,  mit  der  erforderlichen 
Vorbereitung  zu  den  Univereitätstndieo  flbergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Ver- 
ordnungen aus  den  Jahren  1825,  1830,  1831  und  eine  Inatmction  v.  1843.  Spliter 
wurde  mit  Benutzung  der  Gntachten  der  Gymn.  Directoren  von  dem  Dr.  Firnhaber 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministeriam  des  Innern  unter  dem 
16.  Jan.  1852  als  Vorschrift  fUr  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  Abänderungen 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landesregierung  v.  1.  Febr.  18ßl').  — 
Für  das  Realgymnasium  in  Wiesbaden  wurde  unter  dem  6.  Jan.  1868  ein  besondres 
Prllfungsreglcment  vorgcschrioben. 

Für  das  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  cvang.  luther.  Consistorinm 
nach  Senatsbescblnfs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  1856  eine  „Ordnnng 
für  Ertlieiinng  der  Maturitätszeugnisse  an  SchUier  des  hies.  Gymn.,  welche  den  2jähr. 
Cursus  desselben  ordnongsmäfsig  absolvirt  haben",  durch  daa  Amtsblatt  publicirt. 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Classen  eingeführte  Praxis  ist,  dafs  wer  2  Jahre  in  I  gesessen 
und  sich  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  eine 
Abhandlung  Über  einen  selbstgewählten  Gegenstand,  in  der  Regel  lateinisch,  achreibt 
nnd  vorlegt.  Nur  diejenigen,  ZU  welchen  die  Lehrer  daa  Vertrauen  genügender  Ana- 
bildung  nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitätsaspiranten,  werden  einer  vollständigen 
echriftl.  und  mUndl.  Prüfung  unterzogen. 

Herzogth.  Lauenburg.  FUr  die  Gelehrten  seh  nie  zu  Ratzeburg  wurde  mit 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  184G  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Normativ 
erlassen,  das  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  PrlifungscommisBion  gewährte  Be- 
fugnifa,  unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifa  „relativer  Matnrität'  zu  er- 
tbeilcn,  ist  aufser  Kraft  gcaetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jetzt 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  scbriftl.  PrUfang. 

FUrstenth.  Waldeck.  Für  das  Gymnasium  zu  Corbach  ist  unter  dem  3.  Aug. 
1865  ein  neues  „Regulitiv  über  die  Abh.iltung  der  Maturilätsprlifungeu"  von  der 
fUrstl.  Regierung  genehmigt  worden  (s.  p.  49;'.).  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Instruction  schliefst  sich  ini  wesentlichen 
an  die  preufsiscben  l'rUfungsvorscbriltcn  an. 

Um  nunmehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsischen  Unterriclitsvcrwaltung  die- 
jenige Uebereinstimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  Maluritätsprüfung 
herbeizuführen,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derselben 
im  öffentlichen  Leben  nöthig  machen,  wurden  zunächst  die  Gymn.  Directoren  in  den 
neuen  Landestheilen  aufgefordert,  sich  über  diejenigen  Ahwciehungen  von  dem 
preufsischen  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Evt';ilirnngcn  an  der  ijisber  von  ihnen 
befolgten  Prüfungsordnung  für  wUnachenawerth  hielten,  auszusprechen,  wobei  der 
Minister  thunÜche  IJeriicksicbfigung  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Aussicht  stellte. 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  be- 
stehenden PrUfun  gse  in  r  ichtun  gen  zu  treffen,  war  der  Minister  durch  E.  CO.  vom 
22.  Febr.  1867  ermächtigt  worden. 

FUr  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemcinaaraan  Prüfungsordnung  wurden 
einige  vorläufige  Bestimmungen  erlassen,  namentlich  die  versciiicdencn  Reifegrade  be- 
seitigt, so  dafs  Uber.ill  die  Entscheidung  nur  über  reif  oder  unreif  zu  treffen  ist; 
ferner  wurde  wo  es  noch  nMliig  war  bestimmt,  dafs  ünkenntnifs  der  griechischen 
Sprache  vom  Abiturientenesamen  ansachliefst;  ebenso  wurde  allgemein  die  Anwesen- 
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heit  eines  Regiernngscommissarius  bei  der  mündl.  Prüfung  angeordnet ,  u.  a.  m., 
gröfstentheils  aber  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  der  früheren  Einrichtungen  ge- 
stattet. 

unter  dem  3.  Juni  1869  ist  sodann  an  sämmtliche  E.  Prov.  Schulcollegien 
nachstehende  Circ.  Verf.  erlassen  worden: 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.  S.  p.  555, 
875,  876)  der  Monarchie  einverleibten  Landestheilen  befolgen  bei  der  Maturitätsprüfung 
ein  verschiedenes  und  ebenso  von  dem  fär  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
stehenden Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
nöthiger  Ausgleichung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden,  erscheint  es  an- 
gemessen, nunmehr  definitiv  diejenige  Uebcreinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Ver- 
fiüirens  für  alle  preufsische  Gymnasien  herbeizuführen,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
zeugnisse in  den  öffentlichen  Verhältnissen  entspricht.  Ich  halte  zu  dem  Ende  eine  Revision 
und  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prtifungsbcstimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Jani  1834  in  den  seit  Erlafs  desselben  verflos- 
senen 35  Jahren  wiederholt  modificirt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
Innern  und  äufeem  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäls  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
gegenwärtige  Maturitäts- Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zei^emäfsen  Abänderung 
bedürfen  möchte  und  insbesondre  eine  Vereinfachung  zuläfst.  Sämmtliche  jetzt  mafsgebende 
Bestimmungen  sind  im  Anschlufs  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  Verordn.  und  Ge- 
setzen von  Dr.  Wiese  I  p.  205— -232  zusammengestellt.  Ich  empfehle  dem  K.  Prov.  Schul- 
coU.  für  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 

Den  Schulbehörden  und  den  Gymnasialdirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Theil 
bereits  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
herkömmliche  und  von  der  altpreufsischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  nachstehend  aufgeführten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäufserten 
Wünsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  für  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwickelung  des  öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preufs.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, so  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  werden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „  Bekanntmachung  des  0.  SchuIcoUegiums ,  die  Reifeprüfung  betreffend, 
Hannov.  31.  Juli  1861"  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  das 
Gymnasialwesen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt. 

Zu  §.9.  Als  Grundlage  für  das  Urthcil  über  die  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
Prüfung  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lehrer- 
coUegium  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen 
wissenschaftl.  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Berathang  fest- 
zustellen und  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Uebersicht  zu  bringen  hat,  auch  da(s  dies 
Urtheil  unter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
aufgenommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
das  Französische  von  den  Prüfangsgegenständcn  auszuschlicfsen ,  und  jedenfalls  im  Sinne 
des  Reglm.  für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1^66  (§.  27)  den  künftigen 
Phüologen  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Zu  §.  15.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht,  dals  der  K.  Commissarius  sich  von 
dem  Director  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorle^i^en  lassen 
könne,  dafs  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schriftl.  Prüfung  noth- 
wendig  geschehen  müsse. 

Zu  §.  16.  Die  Mehrzahl  der  Gymnasialdirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  für  die 
Aufnahme  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schriftl.  Prüfungs- 
arbeiten ausgesprochen. 

Für  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  weniger  beschränkte  Zahl 
von  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
Wahl  unter  ihnen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
zu  behandeln,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wünschen  die  bei 
ihnen  herkömmliche  Beschränkung  auf  3  mathem.  Aufgaben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §.  17.  Für  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
Gestattnng  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  ^  den  lateinischen  Aufsatz  die  Benutzung 
eines  lat- deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Arbeit  wird  bei  den  b&nnSvr.  Gymn.  dadurob  wesentlicb  etleicbtert,  daTa  der 
Lcbrer  eine  genauu  DiapoBition  in  deutscher  Sprucbe  eu  dictiron,  and  sodanDn  den  Stoff 
in  deiilacber  Sprncbo  cailndlich  in  solcher  Weise  aDsziifubrcn  hnt,  dsfa  <Ue  Schüler  die 
IlaiiptsiicIieD  Bobiiftlicb  aufzeichnen  Icönnen.  Den]  Anfang  dieser  Mittheiinngen  soll  eine 
solche  Fassung  gegeben  werden,  dafs  eine  würtlicbe  Ueberaetznoe  nicht  unangemessen  ist. 
Es  wird  vom  K.  Prov.  ScbiilcoU.  zu  Hannover  beantragt,  dafs  auch  künftig  wenigstens  der 
Gedanko  der  Eiuleitnng  des  Anfealzes  in  möglichst  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dürfe. 

Andrerseits  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  des  latcin.  Aufsatzes  Ilberhau{)t 
ausgesprochen  worden,  mit  der  Ansicht,  dafa  das  latein.  Extemporale  tllr  den  Zweck  genflge 
und  ihn  zu  erflilleu  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  Kurfilrstenth.  Hessen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  Prüfungaordnang 
nicht  vorgeschrieben,  aber  gestattet  ist,  wUnscbt  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ge- 
ringen Umfang»  zu  beschränken,  um  beide  lat,  Arbeiten,  den  Aufsatz  und  das  Extempo- 
rale, in  5  Stunden  Eines  Vormittags  anfertigen  lassen  zu  kennen. 

Die  G 7m nasialdirc Ctoren  im  vormal.  Hcrzogth.  Nassau  halten  für  das  lat.  und  das 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  für  wDn sehen swertb. 

Zu  S-  XS.  Bei  den  Gymn.  in  diesem  Landeatlicil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  bei 
Buffailcndcr  Verschiedenheit  einer  sehriftlichen  Arbeit  von  dem  Erfahrungsurtheil  über  die 
sonstigen  Leistungen  des  Schülers  in  dem  betreff.  Gegenstunde,  ihm  eine  andre  Aufgabe 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Mau  wünaclit  diese  Eiurichtnng  beizubehalten  aus  billiger 
Blickaicht  auf  etwanige  Indisposilion  und  für  Falle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  dafa  der 
Abiturient  aich  unzuliLBBiger  Bülfe  bedient  habe. 

Zu  3.  2L  Dafs  sümmtlichc  Lehrer  des  Gymn.  bei  der  mttndl. PcUfung  zugegen  sind, 
wird  mcistentheils  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  §.  22.  Die  tilr  die  Gymn.  im  Regiorungsbez.  Caasel  bestehende  Vorschrift,  data 
kein  Lehrer  ohne  besondre  Oestattung  der  Behörde  dio  Prüfung  der  Reife  mit  einem  Ex- 
aminanden in  dem  Lehrgegenstande  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  dea 
zunächst  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  ertbeilt  hat,  wüneohcn  die  Directoren  auf- 
recht erhalten. 

Der  Vorlegung  sämmtlichcr  von  dem  Abiturienten  wahrend  seines  Aufentiiolts  in  der 
I  gefertigten  Arbeiten  (Circ.  Verf.  v.  lö,  Juli  1841)  ivird  es  nicht  bedürfen. 

Zug.  23.  Dafa  da«  FranzOBiscbo  unter  die  Gegenstände  der  mttndl.  Prüfung  aufge- 
nommen werde,  wird  von  mehreren  Seiten  gewünscht,  und  in  Ilaunover  auch  dafs  eine 
Prüfung  im  Eogliachen  wenigstens  als  zulässig  bezeichnet  werdo. 

Ebendaselbst  nimmt  man  fOr  die  Wahl  der  lai.  und  griech.  Autoren  behufs  der  mllndl. 
Prüfung  eine  grrifscrQ  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  §.  23  u.  §;  28,  2. 3  gestattet  ist  [vrgl. 
das  liannüvr.  Kegim.  §,  KJ,  3.  4). 

In  llotrclT  der  Geschichte  hat  die  vormals  hannövr.  Unterrichtsverwal  tutig  die  durch 
§.  11,  6  ihres  Itcglm.  angeordnete  'fheiluiig  der  Prüfung  bewiihrt  gefunden.  Danach  wird 
in  der  1  neben  dem  fiir  diese  Classc  bestimmten  (iescLichtscursus  periodiscti  eine  Kepe- 
tition  über  dio  anderen  Theilc  der  Geschichte  angestellt,  und  daran  anschliefsend  eine  Prü- 
fung über  das  Uepetirtc  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schulcoll.  dazu  bcstiuimter  Lehrer, 
unter  welchen  der  Dircctor  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  haben  ein 
Urthcil  über  das  Ergebnila  der  Prüfung  au fzu zeichne n ,  welches,  wenn  es  mindestens  den 
mittlem  Stundpunct  bezeugt,  demnächst  für  diesen  Theil  der  Goachichto  als  Itcifeprüfung 
gilt  und  eine  weitro  Prüfung  darin  unnötliig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufunlime  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  miindl. 
Prüfling  gewfluscht. 

Zu  §.  24.  Eine  Dispensation  von  der  miindl.  Prüfung  wird  von  mehreren  Directoren 
in  den  Eingangs  gedachten  Landcsthcileu  fUr  licdetiklicli  gehalten.  Es  fragt  sich,  ob  die 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  flir  Beibehaltung  der  Mafsrogel  sprechen. 

Zu  g.  28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Fehl erlosigkeit  der  sclirifrl.  Arbeiten 
im  Lateinischen  wird  von  nicht  wenigen  Directoren  für  zu  weit  gehend  gehalten. 

In  Nr.  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportiunslehro  beseitigt  und  die 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  llnbekanntcn  ausgeschlossen.  Im  allgemeinen  wird 
von  mehreren  Seiten  eine  Herabsetzung  der  Forderungen  in  der  Alathcnintik  gewünscht, 

Nr.  7.  Für  die  Geographie  wird  beantragt,  die  l'"orderungen  auf  das  in  §.  23  ange- 
deutete Mafa  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbstiiiuliger  Gegenstand,  sondern  nur 
im  Anschlufs  an  die  Geschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Ausdruck  des  hannövr.  Bcgim. 
„ein  solches  tiafs  geographischer  Kenntnisse,  wie  es  zum  Verstandnil's  der  Geschichte  so- 
wie für  den  Gebrauch  des  gebildeton  Mannes  im  Lehen  crfonlerlich  ist". 

Die  für  die  Ertbeüung  des  Maturitätszeugnisses  nach  g.  28  B  zulassige  Compensation 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  aber  bean- 
tragt, zur  Ausgleichung  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenataude  nicht  „\'orzügliche", 


577 

sondern  etwa  „^anz  befriedigende"  in  einem  andern  zn  verlangen  (vrgl.  das  bannövr. 
Reglm.  §.  17).  Die  hessischen  Directoren  wünschen,  dafs  die  Ck)mpensation  als  nur  aus- 
nahmsweise zulässig  bezeichnet  werde. 

Zu  §.31.  Das  bannövr.  Reglm.  schreibt  unter  Vermeidung  des  Prädicats  »gut"  für 
den  mittlem  Standpunct  das  Prädicat  „befriedigend"  vor,  Hir  den  hohem  „recht  gut"  und 
„sehr  gut"  und  Hir  Fälle  seltener  Auszeichnung  „vorzüglich".  Es  wird  von  nicht  wenigen 
Directoren  in  der  Prov.  Hannover  auf  Beibehaltung  dieser  Scala  besondrer  Werth  gelegt; 
ebenso  darauf,  da(s  das  Zeugnifs  nicht  eingehende  Urtheile,  sondem  nur  kurze  Prädicate 
enthalte. 

Die  Directoren  im  Regierungsbez.  Cassel  wünschen  unter  die  zusammenfassenden 
Schlulsprädicate  bei  den  einzelnen  Gegenständen  auch:  „nicht  völlig  befriedigend"  als  zu- 
lässig aufgenommen,  und  statt  „vorzüglich"  das  bescheidnere  „sehr  gut"  gesetzt. 

Die  in  den  §§.  33  bis  40  enthaltenen  Bestimmungen  werden  aus  dem  lediglich  für 
den  Grebrauch  der  Gymnasien  bestimmten  Reglement  gröfstentheils  weggelassen  werden 
können. 

Zu  §.  41.  Von  mehreren  Seiten  ist  beantragt  worden,  die  schriftl.  Prüfung  fremder 
Maturitäts- Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abiturienten  des  Gymn.  verbinden  zu  dürfen. 

Die  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beruf  des  Examinanden  hat  nach  den  an  der  Anwen- 
dung der  lit.  G.  §.  28  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  gemachten  Erfahmngen  durch  besondere 
Verragnngen  ausgeschlossen  werden  müssen ;  bei  Examinanden,  welche  kein  Gymnasium  be- 
sucht haben  oder  nicht  von  ihren  bisherigen  Lehrern  geprüft  werden,  ist  eine  billige  Rück- 
sicht auf  letztem  Umstand  empfohlen;  eine  solche  wird  von  dem  hannövr.  Reglm.  (§.  21) 
besonders  für  Diejenigen  in  Anspruch  genommen,  welche  in  reifereren  Jahren  mit  Aende- 
rang  ihrer  Bemfswahl  sich  einer  Laufbahn  zugewandt  haben,  die  ein  Bestehen  der  Matu- 
ritätsprüfung voraussetzt,  z.  B.  Apotheker,  welche  sich  später  zum  Studium  der  Medicin 
entschliefsen.  Die  Behörde  in  Hannover  hat  die  Erfahmng  gemacht,  dafs  solche  Exami- 
nanden, die  erklärlicherweise  den  Forderangen  des  mittlem  Standpuncts  in  einigen  Ge- 
genständen ,  z.  B.  in  den  alten  Sprachen  selten  genügten,  nicht  selten  durch  wissenschaft- 
lichen Sinn  sowie  durch  Festigkeit  des  Charakters  und  Strebens  sich  auszeichneten  und  im 
spätem  Berafsleben  sich  bewährt  haben,  und  wünscht  deshalb,  dafs  es  auch  femer  gestattet 
sein  möge,  derartige  Maturitäts- Aspiranten  mit  schonender  Berücksichtigung  ihrer  persön- 
lichen Verhältnisse  zu  behandeln. 

Die  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  gestellten  Anträge,  die  von  einer  Real- 
schule 1.  0.  mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassenen  Schüler  hinsichtlich  der  Zulassung 
zu  den  Universitätstudien  den  Gymnasial -Abiturienten  gleichzustellen,  haben  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  genehmigt  werden  können;  ebenso  ist  bisher  nicht  gestattet  worden, 
solche  Realschüler  behufs  Erwerbung  eines  Gymnasial-Maturitätszcugnisses  nachträglich  nur 
eine  Ergänzungsprüfung  in  den  beiden  alten  Sprachen  bestehen  zu  lassen,  weil  sich  die 
Verschiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  nicht  auf  den  Unterricht  im  Griech.  und 
Latein,  beschränkt  Der  Gegenstand  verdient  indefs  bei  der  gegenwärtigen  Veranlassung 
ebenfalls  in  Berathung  gezogen  zu  werden,  und  ich  wünsche  die  gutachtiiche  Aeulserang 
des  K.  Prov.  Schulcoll.  darüber  zu  vemehmen,  ob  Dasselbe  es  für  genügend  halten  würde, 
wenn  junge  Leute,  welche  auf  einer  Realschule  1.  0.  ein  Maturitätszeugnifs  mit  dem  Prä- 
dicat „gut"  erhalten  haben,  und  denen  im  Deutschen,  in  der  Geschichte  und  Mathematik 
befriedigende  Kenntnisse  und  Fertigkeit  bezeugt  sind,  zu  dem  angegebnen  Zweck  bei  einem 
Gymnasium  nachträglich  nur  im  Griechischen,  Lateinischen  und  in  der  alten  Geschichte 
geprüft  werden. 

In  der  Prov.  Hannover  hat  jeder  Abiturient  reglementsmäfsig  eine  Prüfungsgebühr 
von  5  Thlr.  zu  entrichten ;  in  den  übrigen  Provinzen  besteht  in  dieser  Hinsicht  kein  gleich- 
mäfsiges  Verfahren.  Das  K.  SchulcoIIegium  der  Prov.  Hannover  beantragt  die  Beibehaltung 
der  obigen  Einrichtung,  weil  der  Gebührenertrag  theils  zu  Unterrichtsmitteln  der  betrefif. 
Gymnasien  verwandt  wird,  theils  in  die  Lehrerwittwencasse  derselben  fliefst.  Die  von  den 
fremden  Maturitäts- Aspiranten  zu  entrichtende  Gebühr  ist  auch  in  der  Prov.  Hannover  auf 
10  Thlr.  festgesetzt. 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  Schüler,  der  sich  den  ge- 
lehrten Studien  widmen  will,  nach  erreichtem  löten  Lebensjahr  und  mindestens  einjähri- 
gem Besuch  des  Gymn.  von  dessen  gesammten  Lehrercollegium  einer  gemeinschaftlichen 
Erwägung  und  Beurtheilung  seiner  Fähigkeit  zum  Stadiren  unterzogen.  Es  sind  dazu  jähr- 
lich um  Johannis  und  um  Weihnachten  besondere  Ck)nferenzen  von  dem  Director  anzusetzen. 
Ueber  solche  Schüler,  gegen  deren  Befähigung  zum  gelehrten  Beraf  gegründete  Bedenken 
vorhanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Namen  des  Lehrercoll.  den  Eltem  oder  Vormündern  schrift- 
liche Mittheilnng  za  machen,  worin  dasErgebnifs  der  Berathung  dargelegt  und  m\td&\)L^^- 

n.  ^»1 
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forderlichen  BcmerkuDgea  nod  ßathschlägen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Üntcrachrift  Bämmt- 
licher  Lehrer  veraohenen  Concopt«  dieser  Mitthciluoge.Q  sind  bei  den  Acten  der  Schale  aaf- 
znbewalireD.  Weil  dergleichen  Vorstellungen  an  die  Eltern  ohne  bestimmte  aroiliehe  Nötbi- 
giing  leicht  unterbleiben,  wUnaoht  das  K.  Prov,  SchulcoU.  zu  Hannover,  dafs  durin  nicbta 
geändert  werde. 

Auf  die  vorstehend  berührten  Gegenstände  hat  der  gutachtliche  Bericht  jedenfalls 
einzugehen,  während  es  dem  K.  Prov.  SchulcoU.  im  übrigen  selbstverständlich  freisteht, 
Seine  Bemerkungen  nnch  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjenige  anssndehnen,  was  im  allge- 
meinen und  einzelnen  Rlr  die  neue  Bedaotion  des  Prllfungsregloment»  von  Wichtigkeit 
sein  kann. 

Die  Beibehaltnag  des  AbituricntonesameDs  überhaupt  znr  Frage  zu  Btolleu,  ist,  wie- 
vohl  es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nur  die  zeitgemäfsa 
Modification  und  Vereinfachung  desselben.  Die  u.  a.  auch  vorgeschlagene  Unterscheidung 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  Examen  zu  halten  hätte,  von  einer  andern,  der 
63  erlassen  werden  konnte,  würde  ganz  unausführbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  SchulcoU.  überlassen,  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern 
nach  Befinden  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Dlrectorenconforenzen  oder  anderen 
Lehrervereammlnngcn,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahrs  gehalten  werden,  einzelne  tiegan- 
atiJDde  zur  Berathung  und  Aeofserung  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  SchaleoU. 
wünsche  ich  bis  gegen  Ende  des  Jahrs  zu  erhalten".  Der  Minister  etc. 

Den  E.  Wisaenscbaftl.  PrllfuDgacommisBioiicD  ist  dieselbe  Circ.  Ver- 
fügung znr  Kenntnifanabme  mitgetheilt  worden,  zngteich  um  ihnen  Gelegenheit  en 
geben,  von  ihrem  Standpnnct  aus  Über  einzelne  der  in  Betracht  kommenden  wich- 
tigeren Seiten  des  Oegenatandea  sich  ebeal'alla  gutachtlich  zu  äufsern. 

Von  den  MaturitätsprllfuDgen  an  Real-  n.  höheren  BUrgorschnlen 

iat  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  anafUhrliche  Nachricht  gegeben.  Nachdem 
hBh.  BUrgerachnlen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worden 
(b.  p.  67  f.) ,  wurde  für  dieaelhen  die  Aufatelinng  einer  Priifungainatruction  nijthig. 
Die  nacbatehend  mitgetheilte  ist  zunächst  für  die  höh.  BS.  in  Hannover  genehmigt 
worden.  Sie  schliefst  sieb  im  wesentlichen  an  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  18Ö9  an. 
Die  Prlifuiigsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  verachie- 
dener  Privat  Institute,  denen  die  Abhaltung  gültiger  Entl.isaungsprüfungen  zugestanden 
iet,  weichen  nach  Inhalt  und  Fassung  nur  unerheblich  von  der  h.innöverschen  ab. 

Für  die  Abgangsprüfungen  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover 
wird  mit  Ucnebmigung  des  H.  Hinisters  der  getstl.  etc.  Anglgli.  unter  Zugrundelegung  des 
Reglm.  V.  li.  Octb.  IB.'tH  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

g.  1.  Den  Abschlnfs  des  Schulbesuchs  bildet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ermitteln 
soll,  ob  der  Schüler  das  Lelirziel  der  Scinile,  insbesondre  dasjenige  der  beiden  obersten 
Classen  erreicht  hat.  §.  2.  Das  Lehrziel  der  aus  ü  einjährigen  Gl.  bestehenden  hüh.  BS, 
stellt  sich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  licligion  haben  die  E.tamin.inden  eine  zusammenhangende  Kenntnifs  der 
Glaubenalchre  der  kirchl.  Confcssion,  welcher  sie  angehören,  darzuthun;  ferner  eine  Bekannt- 
schaft mit  den  fiir  die  Glauben sielire  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  wichtigsten 
Theilen  der  heil.  Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  ein  corrcctcr  mündl.  und  schriftL 
Ausdruck  mit  der  Befähigung,  ein  dieser  Bildungstufo  angcmef^nes  l'liema  zu  disponiren 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zu  behandeln.  Stilistische  Üebung 
im  Uebcrsctzcii  ans  fremden  Spraclieu,  die  iiuf  der  Schule  gelehrt  werden.  Gutes,  richtig 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dals  ein  und  das  .andre  Schriftwerk  aus  unserer  cl.is- 
sischen  Literatur  mit  verstündiger  Aufmerksamkeit  gelesen  Ist.  Im  Franziisiscben 
und  Englischen:  Hichtigc  Aussprache  und  siclicro  Bekanntschaft  mit  den  Haupttheltea 
der  Grammatik.  Verstiindnifs  von  l'rosastücken,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  leichten 
Dichterstellen,  und  ein  dazu  ausreichender  \''ocabelvorrath.  Fertigkeit  in  cerrectem  Nach- 
schreiben eines  französ.  und  engl.  Dictats.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  die  Abi- 
tur, ein  dieser  Stufe  angemefsnes  Eiercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  können.  —  In 
der  Geschichtet  Allgemeine  Uebersicht  der  Weitgeschichte.  Die  wichtigsten  Thatsachen 
der  grieeh.  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr. ,  der  römischen  bis  zum  Kaiser 
Marc.  Aurelius.  Speciello  Kenntnifs  der  deutschen  und  preufs.  Geschichte  seit  dem  SOjahr. 
Kriege.        In  der  Geographie;  Anschauliche  Kenntnifs  der  wichtigsten  Verhältnisse  der 
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Erdoberfläche  nnd  der  Formation  der  Erdtheile.  Die  topische  und  polit.  Greographie  von 
Europa  und  specieller  die  von  Deutschland  und  Preufsen.  Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
kunde mit  besondrer  Rücksicht  auf  Cioionisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
In  der  Naturkunde:  Eine  auf  Anschauung  gegründete  Kenn tnifs  der  gebräuchlichsten  bo- 
tan.,  zoolog.  und  mineralog.  Systeme ;  Bekanntschaft  mit  den  physiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  Thierfamilien,  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  für 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot.  Formen  und  für  die 
Physiognomie  der  botan.  und  zoolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Ans  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper-Wärmelehre.  Die  für  die  Kennt- 
nifs  der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grundlehrem  der  Chemie.  —  In 
der  Mathematik  mufs  erreicht  sein:  eine  gründliche  Kenntnifs  der  ebnen  und  körperl, 
(xeometrie,  der  ebnen  Trigonometrie,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
lehre: Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progrcssionslehre.  Fertigkeit  in 
den  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Decimal- 
brüchen ;  Fähigkeit,  Aufgaben  aus  der  Gcsellschafls-,  Mischungs-,  Münz-  und  Wechselrech- 
nung mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemefsne  Uebnng  im 
Freihandzeichnen;  Kenntnife  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  der  Prüfung.  Die  Abgangsprüfung  findet  alljährl.  innerhalb  der  letzten 
2  Monate  des  W^intersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
Sommersemesters. 

§.4.  Prüfungscomnjission  besteht  aus  dem  dazu  bestellten  K.  Gommissarius  als 
Vorsitzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  nnd  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt.  Gommissarius,  dem  Director  und  den  Lehrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
sten Glassen  wissenschaftl.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  dals  auch  die  nicht  zur 
Prüfungscommission  gehörigen  ordentl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verhältnisse  des 
Unterrichts  es  gestatten,  der  mündl.  IMlfung  beiwohnen ;  imgleichen  sind  die  übrigen  Mit- 
glieder des  Patronats  jedesmal  dazu  einzuladen,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  über 
das  Ergebnils  der  Prüfung  keinen  Theil). 

§.5.  Anmeldung.  Zur  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
fende Halbjahr  ftlr  voll  gerechnet,  der  ersten  Glasse  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Diejenigen  Schüler,  welche  sich  der  Prilfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
vor  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prilfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
unter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfafsten  kurzen  Darstellung 
ihrer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Cen- 
suren  aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  welche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
nisse ein  befriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  hofifen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
Lehrerconferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen;  zurückgewiesen  werden  kön- 
nen sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüfungscomm.  sind;  eine 
Zurückweisung  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Glasse  bereits 
2  Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
terlegen hat,  wird  zur  Abgangspriifung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
Glasse  verlassen,  ohne  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  Entlassnngs- 
zeugnifs,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schulleistungen.  Das  Lehrercollegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
theü  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Standpunct  in  ge- 
meinschaftlicher Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
bei werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  Lehrfächern  durch  die  Prädicato  „vorzüglich", 
„gut",  „genügend",  .nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Moditication  dieser  Bezeichnungen 
durch  erweiternde  oacr  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  auf- 
zunehmende Gharakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittl. 
Entwickclung  die  erforderliche  lieife  als  vorhanden  anzusehen  und  der  Zweck  der  Schule 
bei  ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
nifs  der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Gommissarius  eingesandt.  Das  Ver- 
zeichnifs  gicbt  in  tabellar.  Zusammenstellung  den  Geburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
turienten, ihre  Gonfcssion,  den  Stand  des  Vaters,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
sten Glasse  und  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Beruf  an,  und  enthält  aufserdem  in 
besonderen  Rubriken  die  „Gharakteristik"  und  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen. 

§.7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
gewählt  und  Hir  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
handelt worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Gommissarius,  welcher  die 
Auswahl  unter  den  Vorschlägen  trifit,  versiegelt  übermittelt;  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
sämmtliche  oder  einzelne  Aufgaben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
erbidten  dieselben  Aufgaben ;  die  schriftl.  Prüfung  wird  anberaumt,  sobald  die  Entscheidung 
des  K.  Gommissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist.    Diese  erhält 
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eimielü  versiegelt  der  Dir. ,  welcher  sie  erst  unmittelbar  vor  der  einzelnea  Prtlfaog  mid 
vor  den  Äugen  der  Schiller  erCCToct. 

fi.  8.  Zu  der  sohriftliobeD  Pröfung  gehört  a)  ein  deutscher  Aufsatz,  zu  desaen 
Anfertigung'  eine  Zeit  von  !>  St.  verstattet  wird.  Der  Oegenstand  des  Tbema's  mufs  dem 
Schüler  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  Anschauung  und  seinea 
Nachdenkens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b|  ein  französisches  und  c)  ein 
englisches  Eiercitium,  nach  Halagabe  der  in  der  Ci;tsse  gebrauchten  Uebnngsbflcher, 
dessen  Zweck  hauptaäeblich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  gramniat,  Sicher- 
heit ist;  ea  sind  filr  dasselbe  je  3  St.  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dictats 
ungerechnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Sohfilem  nicht  voraussetzen  tn  können  ver- 
meint, sind  bei  dem  deutschen  Teit  der  Aufgabe  hinzuznfOgen.  Der  K.  Commissaring 
kann  aufserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Üebereetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  für  welche  eine  3atnnd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird,  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  ßechn- 
anfgabe,  fQr  welche  zusammen  4  St.  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Schuljahren 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a~~d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  eu  be- 
arbeiten.       Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fallt  für  die  Examinanden  aus. 

§,9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Kegel  in  einem  Claasenzimmer, 
nud  zwar  unter  der  ununterbrochnen,  nach  einer  znvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnung 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prüfiingscomm.  gehörigen  Lehrers.  Derselbe  bemerkt  in  dem 
fiber  die  schriftl,  Prüfung  aufzunehmenden  Protokoll,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstände  er  die  Aufsicht  geführt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat.  Der  bennfsichtigendo  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  daf«  keinerlei  üommu- 
nication  der  Schüler  beim  Arbeiten  stattünde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbatiindig  ge- 
macht werden.  Unbeanfaichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  nnza- 
lässig.  Wer  sieb  der  Benutzung  unerlaubter  nDlfamlttel  oder  eines  Betrugs  beim  Arbeiten 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  behfllflich  ist,  wird  mit  Zurück  Weisung  von  der  Prüfung 
bestraft,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist.  Wo  die  Sache  unerweislicb  ist 
oder  onr  ein  Verdacht  vorliegt,  und  in  den  Fidlen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilung 
inläBsig  erscheint,  ist  die  Prüfiingscomm.  der  Anstalt  hefngt,  die  betreff.  Schiller  neue  Auf- 
gaben separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eine  Bemerkung  über  Vorfälle  dieser  Art  ist  nicht  in 
die  Zeugnisse,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  der- 
artiger Vorgänge  wird  tüirigena  festgesetzt,  dah  i^"".  •■\\]7f]y."",  >^r'hülem,  wenn  irgend  mög- 
lich, in  dem  Arbcitzimmer  ein  besondrer  Tliir'!;  ■Ii»,  liafs  der  Schüler  weder 
Büclier,  ijoch  Tapier  milbringe,  flundcrn  cI^l  i  I  i  l.op.irithmen  ete.i  und 
Papier  von  der  Schule  erhalte,  dal's  mit  der  Üiin  vLnir  jimS  iI.i.j  (Juncopt  abgeliefert  werde, 
dftfs  das  Hinausgehen  während  der  Arlwitzeit  nur,  wo  diortelbc  sich  auf  liinger  als  3  St. 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnils  7,um  llinaiissehen  ertheilt  ist,  dies,  sowie  die 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  daJs  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
al^eliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Keinschriften  der  Arbeiten  sind  auf  ganzen  oder 
halbgcbrochonen  Bogen  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Namen 
des  Exarainanden  un<l  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  der 
vorgeschriebenen  Zeit  uicht  fertig  ist,  mul's  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicienten  sofort  au  den  Dir.  abgegeben,  welcher  aie  den  be- 
treff. Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  ßcurtheilung  zustellt. 

g.  10.  Beurtheilnng  der  Arbeilen.  An  die  von  dem  I^hrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Commiasarius  gestellt  ist,  von  dem 
betreff.  Fachlehrer  in  Cl.  1  zu  besorgende  Oorrectur,  welche  gröbere  und  geringere  Fehler 
unterscheidend  bezeichnet,  schliefst  sich  eine  Bemerkung  über  das  VcrhiUtuifs  der  Arbeit 
zu  den  Ciassenleiatiingen  des  Examinanden.  Das  \''erhitltnifs  der  Arbeit  zu  <Ieu  vorschrif^- 
nfifsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusainmeufasseuden ,  oben  (§.  Ü)  ange- 
gebenen 4  Prädicate  au  bezeichnen,  wobei  Alodilicationen  durch  Zwischen prädicate  nicht  zu- 
zulassen sind.  Die  censirten  achrifll.  Arbeiten  cireuliren  demnächst  bei  den  Mitgliedern  der 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Circularach reiben  des  Dir.  etwanige  abwei- 
chende Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten,  sowie  sämmtl. 
Arbeiten  nebst  den  in  aprachl.  Arbeiten  zu  Gnmde  liegenden  Dictateu  (mit  Vocabeln  und 
sonstigen  gegebeuen  Winken),  werden  dem  K.  Commissarius  spütestens  am  Tage  vor  der 
mündl.  Prüfling  vorgelegt. 

§.  11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  K.  Commissarius  im  Ein- 
vernehmen mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tage  Statt  la.  S.  4].  Vor  Beginn  derselben  wird  in 
einer  von  dem  K.  Commissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Bcrathung  der  Com- 
mission festgestellt,  ob  und  welche  Schüjer  von  der  mündl.  Prüfung  entbunden,  und  ob  und 
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welche  Scbüler  von  derselben  ausgeschlossen  werden  sollen.  Die  Dispensation  von  der 
ganzen  mündl.  Prüfung  erfolgt  nur  ausnahmsweise  in  dem  Fall,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Schfilers,  der  nach  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  in  der  Mehrzidil  der  Fächer  als 
^gut",  in  keinem  als  „nicht  genügend '^  bezeichnet  worden  ist,  durchaus  mindestens  das 
Prädicat  „gut"  erhalten  haben.  Der  Antrag  auf  die  Gewährung  dieser  Auszeichnung  mufs 
von  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  nnd  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schüler,  dessen  Arbeiten  sämmtlich  oder  der  Mehrzsdil 
nach  mit  „  nicht  genügend "  prädicirt  werden ,  ist  von  der  mündl.  Prüfung  auszuschließen 
und  auf  eine  Wiederholung  der  ganzen  Prüfung  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zu 
verweisen.  Ob  bei  auffälligem  Mifsvcrhältnifs  der  schriftl.  Arbeiten  zu  den  Schulleistungen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prüfungscommission. 

§.  12.  Die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung,  welche  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prü- 
fung zu  ergänzen  und  den  Nachweis  zu  liefern,  dafs  die  Schüler  sich  über  vorgelegte  Fra- 
gen correct,  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermögen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  und  die  engl.  Sprache^  Mathematik,  Na- 
turkunde. Examinatoren  sind  die  das  betreff.  Fach  in  der  obersten  Gl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seinem  Ermessen  der  K.  Gommissarius.  §.  13.  Die  mündl.  Prü- 
fung hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde  anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  ruhiger  Ueberlegung  selbständig  und  zusammenhan- 
gend zu  äufsem.  Es  ist  die  Aufgabe  des  Prüfenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
lehrend  einzugreifen.  Bei  der  Prüfung  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
Gommissarius  von  dem  prüfenden  I^ehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  aus  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Classenstandpunct  entsprechenden 
leichtern  Schriftsteller  zur  Auswahl  ftir  die  Uebersetzang  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  durch  Anknüpfung  von  grammat.  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Kenntnifs  und  Sicherheit  in  der  P^lcmentargrammatik  weiter  darzuthun.  In  der  Ge- 
schichte ist,  aufser  einzelnen  insbesondre  chronolog.  Fragen,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frage  aus  der  deutschen  und  eine  solche  aus  der  preufs.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrh. 
an  jeden  Examinanden  zu  stellen.  In  der  Geographie  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  und  Deutschlands  zu  berücksichtigen.  In  der  Natur- 
kunde trifft  der  K.  Gommissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie. 
Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie,  von  denen  in  jeder  Prüfung  nur  2  abwechselnd 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprüfungen  bestimmt  der  K.  Gom- 
missarius. —  lieber  den  Verlauf  der  ganzen  mündl.  Prüfung  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geHihrt,  welches  der  K. 
Gommissarius  nnd  diejenigen  Lehrer,  welche  protokollirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mündl.  Prüfung  treten  die  Examinirten  ab  und  die  Com- 
mission vereinigt  sich  zur  Schlufsberathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvörderst  das  Pro- 
tokoll über  die  mündl.  Prüfung  vorgelesen  und  das  Ergebnifs  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
für  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mündl.  geprüft  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
menfassenden Prüdicate  (ungenügend,  genügend,  gut,  vorzüglich)  festgestellt.  Dem  K. 
Gommissarius  ist  es  anheimgegeben,  die  mündl.  Prüfung  durch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen, in  denen  die  Beurtlieilung  des  bereits  vollendeten  Theils  der  Prüfung  erfolgen 
kann.  —  Das  Ergebnifs  der  mündl.  Prüfung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  über  den  in  den  einzelnen  Fächern  überhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zu  Grunde  gelegt  und  das  Ergebnils  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Prädicate  ausgedrückt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszeugnisscn  am  Schlufs  der  einzelnen  Urtheile  findet,  welche  über  das  in  den 
verschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  ausgesprochen  werden. 

§.  15.  Das  Gesammtresultat  eines  Zeugnisses  der  Reife  ist  am  Schlufs  desselben 
als  „genügend'^,  „gut**  oder  „vorzüglich  bestanden'^  zu  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife erhalten  am  Schlufs  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden''.  Die  Berathung  der  Prüfungs- 
comm.  hat  sich  daher  schliefslich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zu  be- 
schäftigen. —  Das  Prädicat  der  Keife  ist  denjenigen  Schülern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mündl.  Prüfung  in  wesentlicher  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Uitlieü  über  die  Schulleistungen  mindestens  als  „genügend^  be- 
zeichnet werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor- 
tretende Begabung  und  ernste  Selbstthätigkeit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
dafs  hervorragende  den  mittlem  Standpunct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
ein  geringeres  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
jedoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkunde 
unter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufs,  mit  Ge- 
schichte und  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten.       Das  PciU 
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di(?iit  ^TiirKlIgliuli  bestftodcn",  welches  Überhaupt  niir  in  <ler  Auszeichnung;  wilnligen  Fällon 
zu  güwühreii  ist,  darf  nietsals  zugestanden  werden,  wenn  das  Urtbeil  der  Lehrer  erbeb- 
liche AnstHnde  wegen  dea  sittlichen  Verhaltens  des  Schillers  enthält.  —  Daa  Resultat  der 
Abstinunang  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  dea  Stimmverhiiltnisses  in 
Protokoll  aufgenommea. 

Schüler,  welchen  das  Zcugnifa  der  Reife  versagt  werden  mufate,  dUrfen  in  der  Begel 
erst  nach  Ablauf  eines  weitem  Jahres  noch  einmal  zur  Prüfung  zugclasaen  werden.  Ver- 
lassen sie  die  Schule,  so  ist  in  das  Entlassungszeugnirs  die  Bemerkung  uufzunchmen,  dafa 
sie  die  Prflfung  ^nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorläufige  Hittheilung  über  den  Ausfall  der  Prüfung  nn  die  Abiturienten  geschieht 
durch  den  K,  Oommissarlus  oder  den  Dir.  der  Anstalt.  Erstrer  hat  die  Befiignifa,  dem 
Beschlufs  der  Mehrheit  der  PrÜfiingsconunission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugung  widerspricht, 
die  Bestätigung  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  dos  Bcachlusses  zu  suapeDdirea. 
In  solchem  Fall  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  K.  Prov.  Schulcolt. 
snr  Entscheidung  vorau legen. 

g.  16.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwurf  wie  in 
Reinschrift  von  dem  K.  CommissBrius,  dem  städt.  Oommissarius  und  dem  Dir.  unterzeichnet. 
Die  Ausfertigung  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema').  Die  Aushändigung  der  Zeng- 
niase  an  die  AbitHrieoten  erfolgt  erst  am  Schiufa  des  betreff.  Semesters  in  Cffentlicbem 
Schulactua  durch  den  Dir,  Die  Geprüften  haben  bis  zu  diesem  Zeitpunct  die  Schule  zu 
besuchen  und  alle  ihre  Fltichten  als  Sclililer  zu  erfüllen. 

§.17.  Sömmtliehe  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schriftl.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  miindl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  K.  AufaichtA- 
heh((rde  eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  Archiv  der  Schule  auf- 
bewahrt". 

*)   OiDi  vle  T.  nsd  G.  I  p.  210:  out  in  ilrr  >»d<eD  Rubrik:  Fleifs   and   AnEmaikssmkeit. 


Eb  folgt  die  Statistik  der  MaturitfilsprUfungon  an  den  Oym 
den  Healschulen  seit  1864  (rrgl.  B.  1,  &12  ff.). 
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Zahl  der  in  den  Abiturientenprüfongen  bei  den  Sealsohnlen  för 
leif  Erklärten  (Abiturienten  und  Eztraneer). 
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Torgekommenen  AbitarientenpittfangB -Termine  (für  Abiturienten  reap. 
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Zosammenttellimg  der  Beruf sf&oher,  zu  welchen  die  nicht  stadirenden  Katari  der 
Oymnaiien  und  der  Bealschnlen  (Abiturienten  und  Extraneer)  übergehen  wollten. 
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B.   !■  dea  prtuM»t\ktn  ProTlazen  Schleswig  -  Hobteia,  HawiOTer  ud  Heuea-HaiMi. 
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22 
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3 

Bei  der  0.  Militair- ExaminationBOommiBBion  zu  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  und  Realschul-Abiturienten  zum  Officier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  u.  zwar  von  Oymn.    81,  von  RS.  16,  von  fremdherrl.  Gymn.  5, 
1866:  126       -  -90,-24,  -  -        9, 

1867:  181        -  -  133,        -        27,  -  -        5, 

1868:  254       -  -  181,        -        30,  -  -      30. 

Aus  den  neupreufs.  Landestheilen  befanden  sich  darunter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Gymn.  Abitur.,  1868:  5  frühere  Realschul-Abiturienten. 

Von   der  Gesammtzahl   haben   die  OfücierprüAing  nicht  bestanden  1865:  1| 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 


VII. 

Vorbildung  und  Prüfiuig  lür  das  Lehramt.    Lehrerslalistik. 


;  V.  und  0.  11  p.32  f.,  53  ff.).    Dem  philologischen  Se-  1 

>ff.  Dr.  Haupl  und  Dr.  Kirchhof,  dem  mathematischen  1 

id  Dr.  Weierstrafi.  \ 

.  Dr.  Ä.  Böckha  Tode  (t  3.  Aog.  1867)  seit  M.  1867  unter  \ 


L   Toibildong  fiir  du  Lehramt. 

Ueber  die  daia  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  Inatitute  anrl 
VeranstaltuDgen  wird  «uf  B.  I,  525  ff.  und  auf  dio  Verordn.  und  Ges.  U  p.  26  ff. 
Bezug  genommen.  Zur  Ergänzung  der  daselbst  mitgetheilten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

Königsberg  in  Pr.  (B.I,  530  ff.;  V.  und  G.  II  p.  27.  51  f.).  Das  philolo- 
giacbe  Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Ht.Lrhrs  und  Dr.  Fritiiländer: 
d&B  historische  (seit  G.R.  Prof.  Dr.  Fr.  W.  Schuberts  Tode,  Jnl.  1868)  unter  Prof. 
Dr.  JViizscA,  das  mathemat.  physikalische  unter  den  Proff.  Mr.  Nmmann  und 
Dr.  Richetot.  —  Das  pKdagogiscbe  Seminar  fUr  höhere  Schulen  wird  von  den 
Prov.  SchulrBtben  Dr.  ScArader  uud  Dr.  Göbrl  geleitet 

In  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  aufgeführten 
Seminare  hat  sich  seit  1861  nichts  geändert. 

Berlin  (B.I,  532  ff.; 
minar  stehen  vor  die  Proff.  1 
die  Proff.  Dr.  Kur. 

Das  nach  G.  K.  Prof.  Dr.  j 

der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  Prof.  Dr.  Bonil:,  stehende  pSda 
gogische  Seminar  tlir  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  18  69  folgendes 
neue  Statut  erbalten: 

„%.  1.  Das  K.  pädagogische  Seminar  für  gelehrte  .Schulen  hat  die  Aufgiibe,  C'andidiiten 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Ucbergnugc  zur  Lcbrtbütigkeit  in  ihrer  pr:ikt.  und  ivisaen- 
schaftl.  Ausbildung  zu  fOrdem.  §.  2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Mit- 
glieder des  .Semianrs  mit  Lehrstunden  an  einer  huh.  Lehritnstalt  lierlins  bescliiiftigt  (g.  ö'i, 
und  es  wird  ihnen  aufserdem  Anlafa  gegeben,  die  Metbude  des  Unterrichts  und  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  i§§.  b.  lOt  und  auf  dem  Gebiet 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  {§§.  8.  Üi. 

g.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  K.  Ministeriums  fiir 
geistliche,  Unterrichts-  und  Medic.-Angigh.  Dasselbe  ernennt  den  Direcior  und  entscheidet 
über  dessen  Antrage  zur  Aufnahme  von  Hitj;liedern  in  das  Seminar  (§.  i'>\  an  dasselbe 
werden  die  regelmafsig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  anfscrurdeutlich  eingefurdertcn 
Berichte  eingereicht. 

g.  4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  d.is  Seminar  ist,  dafs  der  Anfzimehmende 
die  wissenschaftl,  Prüfung  f!lr  das  liiiherc  Lehrami  in  einer  Welse  bestanden  h:ibe,  welche 
zu  dem  Ernst  seines  Uestrebena  und  zu  der  Grilndlichkeit  seines  Arbeitens  Vertrauen  cin- 
flöfst,  dafs  er  d.is  20.  Lebensjahr  überschritten  und  das  JUgte  noch  nicht  erreicht  b.ibe, 
und  dafs  derselbe  dem  preufs,  Staat  angehöre.  Angehörige  anderer  Staaten  künneu  nur 
dann  ausnahmsweise  als  Mitglieder  in  das  Seminar  anfgenouimen  werden,  wenn  ihrewis- 
Bcnscbaftl.  ISefahigung  eine  vorzügliche  ist,  und  sie  erklären,  dafs  sie  eine  Austeilung  im 
preufs.  Staat  wünschen.  Sic  treten  durch  ihre  Aufnahme  iu  das  Reniinar  fiir  die  :;  auf 
ihren  Austritt  aus  demselben  zunüclist  folgenden  Jahre  in  dieselbe  Verplliclitung,  welche 
für  die  dem  preufs.  Staat  angeluirigen  Mit^rlieder  des  Seminars  besteht  i§.  1L'|. 

S.  5.  Jedes  Scminarmitglied  ist  verpflicbtet,  (i  wlichcntl.  Lebrstunden  an  einer  öffcntl. 
höh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheileu,  und  durch  Boapi- 
tiren  in  anderen  Lectionen,  insbesondre  ibrcs  Lehrgebiets,  sich  mit  dem  Gange  und  der 
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Methode  des  Unterrichts  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheilaog  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lehrthätigkeit  wird  ilinen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthätigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
welcher  sie  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didaten  (Circ.  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterhin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger Verwendung  stehenden  wissenschaftl.  Ilülfslehrer.  Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  aufscrdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectors,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
suchen berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  über  ihr  Hospitiren 
und  iTber  ihre  eigne  Lehrthätigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstalten  in  Einvernehmen  setzt.  §.  6.  Es  ist  den  Mitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
aufser  den  ihnen  pflichtmäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lehrstunden  an 
derselben  öffcntl.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  übernehmen.  Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darüber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
durch  ein  Uebermafs  solcher  Arbeiten  die  Gründlichkeit  der  prakt.  Ausbildung  und  der 
wissenschaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Gesammtzahl  der  an  einer 
Offentl.  Anstalt  von  einem  Seminaristen  übernommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  über- 
steigen. 

§.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelmäfsigen  Versammlungen  des  Se- 
minars theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
auszuführen.  Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  für  die 
Dauer  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedern  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
und  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  über  didaktisch  -  pädagogische  Werke 
und  Abhandlungen  sowie  über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenschaftliche  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.  §.9.  Für  die  fachwis- 
senschaftl.  Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
ciellen  Studien  sich  ein  angcmefsnes  Thema  wählen  wird.  Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.  Die  fachwissenschaftl.  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 
gestatten  der  Dir.  für  zwcckmäfsig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.  §.10. 
Für  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
zuholen; häufiger  jedoch  als  bei  den  fach wisseaschattl.  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
fängern im  Unterrichten  leicht  zu  leeren  Abstractionen  führen,  sondern  solche  specielle 
Aufgaben  über  Stoff  und  Methode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  gicbt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.  Die  didakt  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.  §.  11.  Jede  Abhandlung 
eines  Seminaristen  wird  einem  andeni  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnife  übergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefafst  ist.  —  Uebcr  fachwissenschaftl.  Abhandlungen,  welche  aafser- 
halb  des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zii  ersuchen  und  dieses  in  geeigneter  Weise  für  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
stens 3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
zu  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpunct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  hat  der  Seminardir.  den  Antrag 
auf  Ausschliefsung  aus  dem  Seminar  nu  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Seminarmitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  übertragne,  etatsmäfsig  besoldete  Lehrstelle 
ansunehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  18.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  über  den 
Znatand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
rieht hat  Aber  die  Aendenwgen  im  Peisonalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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Abbandliiagen,  llberdieVerhaDdtiingen  in  den  Semin.trBitzuugen  und  Ober  die  Lehrthätigkeit 
der  SeminaristeD  genaue  Äaskuoft  zu  geben.  Abschrift  dieeeB  Berichta  ist  dem  K.  Prov. 
Sohulooil.  Kur  Kenntnifsnahine  einiureichen. 

§,  14.  Das  Semiosr  hat  10  Mitglieder;  die  5  dem  Eintritt  nach  älteren  erhalteD  ein 
Stip.  für  jetzt  im  Jahrcabetrogo  von  je  300  Tiilr,  die  ö  Übrigen  im  Jahresbetroge  von  Je 
150  Thlr.  Die  Stipendien  werden  von  iler  K.  Conaistorialcasae  in  monatl.  Baten  prae- 
numerando  ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittimgen  bedürfen  um  auszahl  ungefahig  zu  eeia, 
der  TJotersehrift  des  Seminardit.  Dieser  hat  seine  Unterschrift  vom  4(en  Monat  an  nach 
dam  Eintritt  einea  Senjinacmitgiieds  nur  dann  zu  ertboilen,  wenn  die  eine  der  beideo  Ab- 
handlungen, und  vom  lOten  Uanat  an  nur  wenn  auch  die  '2te  Abhandlung  eingereicht  ist. 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Mitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  ge- 
währt werden,  wenn  die  Verpflichtungen  des  vorhergehend eu  Jahra  erfüllt  sind,  und  es 
treten  dann  im  i.  und  10.  Monat  die  gloicben  Bedingnngen  ein,  nie  im  ersten  Jahr.  — 
Etwanige  Fraparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vaoanzcn  einer  Stelle  oder  nicht  er- 
hobenen Stipendien  raten  fiiUeu  der  Hestver  waltung  des  Seminars  anbeim.  Ueber  die 
Verwendung  aolchor  Beträge  hat  der  Seminardir.  motivirte  Antrüge  dem  vorgeordneten 
Hin.  vorzulegen.  —  Aufaer  den  Stipendien  sind  jäh rl.  im  Etat  des  Seminars  IfiO  Thlr.  m 
besonderen  Remunerationen  bestimmt,  Ober  deren  Verwendung  der  Seminardir,  seine  An- 
träge an  das  vorgeordneto  Min.  zn  richten  hat.  —  %.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vermehrnng 
der  Bibliothe)(  des  Seminars  sind  jührl.  40Tblr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuschaffendea 
Bficher  ist  Sache  des  Seminardir.  Die  specieile  Besorgung  der  Bibliothek,  insbesondre 
die  geordnete  Führung  des  Katalogs  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminaristen 
übertragt  der  Dir.  einem  Seminarmitgüede;  doch  ist  fllr  die  Erhaltung  und  Ordnung  der 
Bibliotb.  der  Dir.  verantwortlich  und  bat  JäbrI.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  Blblioth. 
XU  veranstalten  und  das  darllber  abgefafate  ProtolEoll  der  vorgesetzten  Behörde  abfuliefem- 

%.  lt>.  Jedes  Seminar mitglied  erhält  bei  seinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Seminar- 
statnte  und  hat  schriftlich  die  Verpflichtung  zur  Einhaltung  desselben  anzuerkennen". 

Der  Minister  eto. 

GretfBwald  (B.  I,  5M;  V.  und  O.  II  p.  34  T.).  D»s  philologische  Seminar 
wird  unter  fortgesetzter  Theilnahme  dea  Geh.  Heg.  R.  Prof.  Dr.  Sckömann  vod  dem 
Prof.  Dr.  Büchtler,  das  historische  von  den  Proff.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  v.  Noordm 
geleitet. 

Stettin  (B.  I,  535f.j  V.  nndQ.IIp.&SfT.).  Vorsteher  des  Seminars  für  gelehrte    ! 

nod  Realacliulcn  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasialdireetor  Tleyilemann. 

Breslau  (B.  I,  .'>37;  V.  und  G.  11  p.  3«  ff.,  112  f.).  Directoron  des  philolog. 
Seminars:  die  ProtT.  Dr.  lleTt:.  Dr.  lioßbach  und  Dr.  lieiffrrsclii'idl;  des  histori- 
schen: die  Proff.  Dr.  Rnpell'nnA  ür'.  Jnnkmann;  des  matheraat.  physikali- 
schen: die  Proff.  Dr.  Bchrölfr  und  Dr.  Mei/er.  —  Das  pSdagogische  Seminar 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Schulriithen  Dr.  Schfibert  und  Dr.  Dittenliur</er. 

Halle  (B.I,  538ff.;  V.  und  G.II  p.  :t9  ff.).  D.is  philolog.  Seminar  steht  unter 
der  Leitung  der  Proff.  Dt.  E^rnharrii/  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Th. 
Bergk,  0.  1809)  Dr.  A'eiY.  Mathemat.  und  naturwiasonschaftl.  Seminar;  Abth. 
fUrMathcm.:  VroS.  Dr.  lio.^enbi-rffer  und  Dr. /fr(>ic.-  fUr  Physik;  Prof.  Dr.  R'^oWaücA; 
für  Chemie:  Prof.  Dr.  Meint::  für  Zoologie:  l'rof.  Dr.  (lieh^l:  für  Botanik:  Prof. 
Dr.  df  Bari/:  für  Mineralogie:  i'rof-  Dr.  (lirard:  flir  angewamlte  Naturkunde:  Prof. 
Dr.  AuAn.  —  Das  theolog.  pSdagogiache  Seminar')  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Frnnck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Krämer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 
verbundenen  Candidatcnconvicts  (B.I,  512;  V.  und  G.II  p.i'.l  ff.)  iat:  VvotDr.  Schvhe 
(s.  p.  226). 

MUnster  (B.  I,  542  f.;  V.  und  G.  II  p.tr.f.).  Die  üebnngen  des  philolog.pH- 
dagogischen  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Winimski  und  Dr.  Langen  ge- 
leitet. 

Bonn  (B.  1,543  f.;  V.  und  G.II  p.47f.).  Das  philolog.  Seminar  stand,  nach- 
dem M.  1865  Prof.  Dr.  Fr.  Riuchl  an  die  l'niversiliit  zu  Leipzig  übergegangen,  biä 

')   S.  Dr.  Ad.  Wullkc,  Zur  Gesrhi.hlr  .|fs  ihf-l.  Sfmlnars  der  Uinvers.  llallf;  llallf  IWJ. 
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in  dio  neueste  Zeit  unter  der  gcmeinscLaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  Usener;  der  erstcre  von  beiden  starb  am  9.  Sptb.  1869.  Das  historischeSe- 
minar  leiten  die  Proff.  Dr.  v.  Si/bel^  Dr.  Schäfer  und  Dr.  Kampschulte ^  das  mathe- 
matische die  Proff.  Dr.  Lipschitz  und  Dr.  Kortum;  die  Uebungen  der  verschie- 
denen Abth.  des  naturwissenschaftl.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr. iVi^^e- 
rath,  Dr.  Bischof,  Dr.  Troschel^  Dr.  Clausius,  und  Dr.  Hanstein  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestheilen  sind  Seminareinrichtnngen  mit  den  Uni- 
versitäten zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  und  ein  pädagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  königl.  Stipendium  von  200  Thlr. 
schlesw.  holst.  Cour,  „für  4  eingeborene  studiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen^  begründet^).  Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  historiae,  nach  beendigtem  Cursus 
vor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiac  abzulegen,  worüber  an  die  deutsche  Canzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wurde.  In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
anstalt **  bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Geyser  (1808).  Auf  Anregung  des  Prof. 
Heinrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  überwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben:  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.  Die  4  Stipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Resolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
360  Thlr.  preufs.).  Die  Verwaltung  fuhrt  das  akadem.  Consistorium.  Das  Stip.  wird 
zuerst  nur  auf  2  Jahre  ertheilt;  die  Bewerber  müssen  eine  Probeschriffc  vorlegen 
und  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.  Nach 
Verlauf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprachen,  der  Qe- 
schichte  und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafs  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht hat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  Univers,  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine SchlufsprUfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik, 
früher  auch  Hebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dafs  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schulen  zweckmäfsig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).  „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theilzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2—4  St. 
wöchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildungskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisung und  Uebung  geben"  (§.  15).  „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Bibliothekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univers.  Bibliothek  versammeln,  und  für  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
nifs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
durch  eigne  Ansicht  der  Werke,  Urtheile  und  Unterredungen  über  wissenschaftliche 
Gegenstände^  (§.  17).  Das  über  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Rectoratswechscl  dem  akadem.  Consistorium  vorzulegen. 

1813 — 18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
wurde  sie  vom  Prof.  Dr.  Ttce^ten  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  anfser 
den  4  Stipendiaten  auch  aufserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
werden.  1820 — 25  leitete  die  Uebungen  Prof.  Dr.  Wachsmuth,  1825 — 27  aufs  neue 
provisorisch  Prof.  Dr.  Ttcesten.  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
die  Berufung  des  Prof.  Dr.  Greg.  W.  Nitzsch,  der  es  fast  25  Jahre  lang  (1827 — 51) 


M  Nach  finer  Vfrordn.  v.  20.  März  1789  sollfn  dif  bflrrff.  Studiosen  in  den  3  bis  4  Jahren 
des  Stipendiengenussrs  «nicht  nur  dirjrnigen  Collegia  hören,  welche  über  die  lat.  und  eriech.  Autoren, 
imgleichen  über  die  hebr.  Sprache,  über  die  theologiam  dogmaticam  et  moralem,  über  die  Philosophie, 
die  historiam  universalem  und  patriae  und  über  einige  Bücher  der  heil.  Schrifk,  beides  A.  und  N.T., 
gelesen  werden,  sondern  auch  mit  besonderm  Fleifse  gedachten  Wissenschaften ,  welche  Wir  gerade 
mit  dem  gröfsten  Eifer  betrieben  wissen  wollen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philologicis 
die  Vorlesungen  über  die  schönen  Wissenschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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zu  eiücr  Pflaozechnle  l'Ür  die  Gymn.  des  Landes  machte  (vrgl.  p.  ;)39  f.)-  Aufser  den 
ord.  und  aufserord.  Mitgl.  wurde  die  Tlieiloahme  an  den  UebungeD  auch  anderen  „frei 
verbandenen "  Btudirenden  gestattet.  Dadarch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwaclis 
gesichert,  »üb  dem  die  tüchtigsten  als  Bewerber  um  die  Stipendien  hervortraten. 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Durchschnittszahl 
12.  Seit  18i6  nahm  Prof.  Dr.  Forehhammer  an  der  Leitung  der  Interpretation 8- 
Ubnngen  Theil.  1851  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  G.  Curlius,- 
aufweichen  18S3  der  jetzige  Mitdireclor  des  Prof.  Dr.  Forch/ianimer:  VvoWDt.  Ribbeck 
folgte.  Vorübergehend  hat  sicti  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  c.  Guischmid 
an  der  Leitung  der  latein.  Uebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordcntl.  Mitglieder,  und 
aufserdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  {Vrgl.  Chronik  der  Kieler  UniverB. 
V.  1855).   Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stij».  von  jShrl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  eiaer  Seminarbibliothek  begonnen  (jShrl.  40  Thlr,). 
Dnrch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Beatimmung  des  Seminars 
ftlr  „Bingeborne"  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  TAaulaui  all 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staats  Institute  der  Universität,  jedoch 
ohne  einen  Etat,  autgenommen.   Statut  v.  1855: 

„g.  1.  Zur  Forderung  eines  wisitcuachaftl.  Stadiums  der  Püdagcigik,  sowie  Eur  grflnd- 
licbern  Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziebaagitkanst  ist  fiic  diejeaigen  Studirenden, 
welche  sich  domDächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Cnivera.  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  padagog.  Seminar  errichtet.  %.  '2.  Dicjenigea,  welche 
in  dasselbe  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebcrsicht  ihres  bisher.  Stu- 
dienganges  und  ihrer  wisse nschafll.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  des  Seminars  einzu- 
reichen, und  dabei  nachzuweiBon,  dafa  sie  die  erforderliche  philosoph.  Vorbildung  erwor- 
ben, sich  auch  bereits  im  allgcmoiaon  mit  der  Pädagogik  und  deren  Uescbichte  bekannt 
gemacbl  haben.  g.  3.  Die  Uebungen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  in  2  bU 
4  St.  wüchentl.  Statt.  Nach  sufgegebeneu  oder  freigewähltcu  Thematcn  sind  scbriftl.  Ar- 
beiten von  den  Mitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem 
ciozureichen,  von  ihm  unter  den  Übrigen  Theilnehmern  in  Circulation  zu  setzen 
nächst  im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik,  wie  einer  gemeinschaftl.  Er5rteri  , 
unterziehen;  aucb  sind  pBdogog.  und  didokt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  su  bebant .  . 
prakt. pädagogische  Fälle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  pädagog. 
Literatur  zu  bcapreclieu  und  prallt.  Uebungen  in  der  Lchrnietliudc  anzustellen.  Der  Dir. 
bat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sämnitlicher  UcbuDgcu  im  Seminar  das 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vortragen ,  Verlianilhingcn ,  Disputationen  etc.  die 
Leitung  zu  übernchuien.  g,  4.  Nach  dem  Schlufs  des  Wintersem.  hat  der  Dir.  alljahrl. 
über  den  -Stand  und  die  Erfolge  des  .Seminars  einen  Bericht  an  das  akadcm.  Consisturium 
zu  erstatten;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  denjenigen  Bemerkungen,  zu  denen  das- 
selbe sich  etwa  vcranUrst  finden  sollte,  an  das  Curatorium  der  Cnivcrsitit  zur  weitem 
Uittlieilung  au  das  Minist,  fiir  die  Herzogth.  Ilolstcin  und  Lauenburg  einzusenden  ist". 
{Chronik  der  Kieler  Uuivers.  18;i5i. 

Göttingen.   Philologisches  und  pUdagogiachcs  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Deutsch- 
land. Gegründet  17.'i7  von  Jo/i.  Matlh.  Gfmer  (s.  dessen  Ojmsc.  I  p.  59.  77),  der  es 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr.  fl.  Ihi/ne  (17i'.:!— 1812)  eine  Pflauzschule 
humanistischer  Bildung  fUr  ganz  Deutschland'].  Nach  llcyne's  Tode  wurde  Prof. 
Dr.  MiUchfrlich  zum  Director  ernannt  und  die  ProfT.  Dr.  Wriml' rtich  und  Dr.  Dixxen 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wunik-rliehs  Stolle  trat  1810  Prof.  Dr.  W'lc/rer, 
und  n-ieh  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Ot/r.  MidlT  die  Dreizalil.  Dr. 
Diaaena  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  ProlT.  Dr.  Sthieidtuii,  und  Ur.  r.  Lful.u-h  ein. 
(Otfr.  Müller  t  1810).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Ihrmann  als  Mitdireclor  ein.  1816 
wurde  Mitscherlich  derSeminardirection  enthoben.  {C.  Fr.  Hermann  +  186.'i,  Schneide- 
win    1866).     Ostern  1866    wurden    aufser  v.  Leutsch    die  I'roff.  Dr.  E.  CutHuh  und 

')  Vrgl.  Püller,  Von  in  Ge.  Aug.  Univtrsilnl  in  CöUingcn;  llöd.  17G5,  1  n.  248  IT.  II 
(1788)  p.  273tf. 
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Dr.  Sauppe  zu  Directoren  emanDt.   M.  1868  schied  Curtius  aus.   Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr.  v.  Leuisch,  Dr.  Sauppe  und  Dr.  Wachsmuth, 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweck  des  philolog.  Seminars 
ist,  das  Studium  der  classiscben  Literatur  und  Alterthumskunde  durch  prakt.  Uebungen 
der  Studirenden  lebendig  und  fruchtbar  zu  machen,  und  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
nisten zu  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten 
gebraucht  werden  können.  §.  2.  Es  versteht  sich  mithin  von  selbst,  dafs  nur  solche  Studi- 
rende  Mitglieder  des  Seminars  werden  können,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
entweder  ausschliefslich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  und  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
Unterstützung  bedürftiger  Studirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
auf  weitres  von  3  dazu  ernannten  Professoren  dergestalt  geführt,  dafs  dem  ältesten  der- 
selben die  Geschäftsleitung  zusteht,  alle  Beschlüsse  über  Aufnahme  und  andere  die  An- 
stalt betreffende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  und  alle  Vorschläge  und  Be- 
richte an  das  K.  Univers.  Curatorium  gemeinschaftlich  entworfen  und  unterzeichnet  werden. 
Nur  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  geschäftslcitenden  Director  allein 
besorgt.  • 

§.  4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zerfallen  in  3  Classen:  der  wirkl. 
Mitglieder,  der  Aspiranten  und  der  Zuhörer.  Die  Zahl  der  wirkl.  Mitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen; 
doch  sollen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.  §.  5.  Um  Zuhörer  zu  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
wünscht,  welches  dieser  nicht  verweigern  wird.  §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  aufge- 
nommen zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Mitgliedern  der  Direction,  und  über- 
giebt  zugleich  dem  geschäftsleitenden  Dir.  eine  lateinisch  verfafste  Uebersicht  seines  bis- 
herigen Lebens  und  Bildungsganges.  Jedes  Directionsmitglied  stellt  mit  dem  Bewerber 
eine  mündl.  Prüfung  an,  nach  deren  Ausfall  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.  Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzl.  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  geschäftsleitenden  Dir.  angebracht  werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
tigung. §.  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  K.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
lichen Vorschlag  der  Direction ;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlag 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  Vt  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
minars thätigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügende  Zeugnisse  und  Exhibitionen  dazu  qualificirte,  könnte 
in  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.  §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zu  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dafs  dasjenige  Directionsmitglied,  welches  im  ab- 
gewichnen  Semester  die  Seminaristen  in  Vertheidigung  selbstverfafster  Abhandlungen  ge- 
übt hat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
vorlegt  und  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
versteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
sonstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  mufs.  Dagegen  soll  die  Länge  der 
Aspirantenzeit  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben ;  und  findet 
sich  nicht  die  erforderl.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  um  alle  9  Stellen  zu  füllen,  so  hat 
es  kein  Bedenken,  eine  oder  mehre  derselben  unbesetzt  zu  lassen. 

§.  9.  Der  jährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Thlr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
Mitglied  halbjäh rl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
Anstalt,  als  Heizung  und  Reinigung  des  Auditoriums,  Copialien  u.  dgl.,  theils  namentlich 
dazu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminars,  welche  den  philosoph.  Doctor- 
grad  auf  hies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zum  Druck 
ihrer  Inauguraldissertation  zu  gewähren ;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
Entscheidung  des  K.  Univers.  Curatoriums  auf  berichtl.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
§.  10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Genufs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Rej::el  nicht 
über  zwei  Jahre  und  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  um  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
längert werden ;  wohl  aber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  des 
Stip.  auch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ehren- 
mitglieder zuzulassen.  §.  U.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
ihn  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  und 
kann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden. 
Außerdem  steht  es  der  Dir.  zu,  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
schritte jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  auszusohlieften  und 
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den  AuBscIiluCs  oder  die  SiispenHion  eines  virkK  Mirglieda  bdm  K.  Univers.  Curaforiam 
zu  beRntrftgeo,  Eoit  desaen  UeocIiuiigUDg  jeder  Anspruch  auf  dne  Stip.  erlischt 

§,  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  tu  leitenden  Uebungeo  nehmen  wöohentt. 
6  Standen  ein,  von  welchen  i  zur  Interpretation  priechiecfaer,  2  «ur  tnterpretfttion  lat. 
Classiker,  und  eine  Kar  Vertbeidigung  lat.  verfafater  Abhandlungen  der  SeminariBten  Über 
pbilolog.  Gegenstünde  bestimmt  sind.  An  deo  laterpretatioQBUbungen  nehmen  wirkl.  Mit- 
glieder und  Aspiranten  glcicbmüTslg  tbätigen  Antheil;  eu  Abhandlungen  und  Disputationen 
sind  nur  die  wiikl.  Mitglieder  and  diejenigen  Aspiranten  verpflichtet,  welche  bei  der  Er- 
nennung wirk).  Mitglieder  berücksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Proben  selbständigen 
Fleifses  auch  von  deo  übrigen  Aspiranten  jederaeit  willkommen  sein  werden.  g.  13, 
Unter  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Uebungen  halbjiihrl,  nach  einem  bestimmten 
TnruuB,  so  dsfa  derjenige,  weicher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  im 
folgenden  den  lat.,  und  im  Sten  den  griech.  Interpretationen  vorstehL  Die  Wahl  der  Stoffe, 
»owie  die  Bestimmung  der  Art,  Kcibefolgo  und  Behandlung  der  einzelnen  Uebungen  inner- 
halb der  angegebnen  Grenzen  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  ist  es  wilnschenawertb, 
dals  Zeit  und  Gegenstände  der  Uebungen  durch  coDcgialiecho  Vcreinhurung  festgesetzt 
werden.  —  %.  14,  Am  Ende  jedes  Semesters  hat  die  Dir.  einen  gern  ein  ach  aftl.  Bericht  über 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Pleifa  der  Seminarl^on  zu  erstatten  und  damit  die 
Vorschlüge  zu  den  erledigt  werdenden  -Stellen  wirklicher  Mitglieder  zu  verbinden.  Die 
Hechnungsablage  des  geschäftsleitenden  Dir.  geschieht  jährl.  im  Anfang  des  Juli." 

Wegen  allmählicher  VermeLmng  der  Zahl  Philologie  Studirender  wurde  M.  1865 
auf  Antrag  der  Directoren  vom  K,  Curatorinm  die  ordentl.  Mitglied  erstellen  auf  12, 
die  der  Aspiranten  auf  15  vermehrt.  Etat  gegenwärtig:  700  Thlr,,  und  zwar  600 
ZU  den  12  Stip.,  jo  50  Thlr.;  100  Thlr.  für  die  Biblioth.  und  aächl.  BedUrfhisBe. 

Der  Wunsch  dem  zunehmenden  Begehren  entgegenzukommen  und  die  Stadi- 
renden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Stadien  einzuführen,  heatimmte  1869  die 
Directoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gründen. 
In  dasselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  in  keinem 
Seminar  gewesen  sind,  aufgenommen  und  in  gleicher  Weise  geUbt  wie  die  Mitglieder 
des  K.  Seminars.  Die  besten,  nach  Leistungen  in  der  Interpretation  nnd  Abhand- 
lang, werden  dann  in  erledigte  Stellen  anfserordcntlichcr  Mitglieder  des  K.  Seminars 
aufgenommen;  doch  sind  hei  hervorragenden  Anlagen  nnd  Arbeiten  einzelne  Mit- 
^ieder  des  Proseminars,  besonders  wenn  sie  schon  einige  Semester  studirt  hatten, 
anch  gli'icli  zu  ordentlichen  Mitgliedern  vorgesch lagen  worden.  Ilic  Z.ihl  der  Mit- 
glieder des  Proseminars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  2:>  und  30  geschwankt. 

Das  ]jädagogiache  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir,  des 
Gbftinger  Gymnasiums  Dr.  FtiI.  Ranke  (e.  p.  425)  pildagogischc  Uebungen  veran- 
staltet worden  waren,  wurde  durch  Curatorialrescr.  v,  20.  Juli  1813  die  Errichtung 
eines  pUdag.  Seminars  als  •jffentl.  Institut  zunächst  auf  :i  Jahre  genehmigt.  Dir.  der 
ersten,  theoretischen,  Ahth.  war  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktischen, 
der  Gyran.dir.  Dr.  Geffers.  1816  wurde  das  Statut  rcvidirt  und  festgestellt  wie  es 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3  Jahre  anerkannt.  Durch  Rescr.  v. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  1.  Alith.  auf  C  erhöht  und  das  Se- 
minar definitiv  bestätigt.  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dr. 
B.  Leuisih  und  Dir.  Geffers  die  Uebungen  bis  M.  1866,  wo  an  die  Stelle  des  erstem 
Prof.  Dr.  Sanppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0.  lt*6-T  an  seine  Stelle 
sein  Nachfolger  im  Direclorat  des  Gymn.  J.  A.  Sdiiininy.  Die  Zahl  der  Mitglieder 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  dem 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  hcztehen. 

Statut  V.  27.  Febr.  1846:  ,§.  l.  Diw  padagog.  Seminar  zu  (iottingen  ist 
bestimmt,  Jünglingen,  welche  sich  für  dait  gelehrte  Schulfach  gebildet  und  eine  besondre 
Uefahigung  zu  demselben  bewährt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirklichen  Beruf  eine 
erweiterte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  thoils  tlicoret,  thcils  prakt.  Vorbereitung  zu 
diesem  darzubieten.  %.-i.  Dasselbe  besteht  aus  2  Ahtheilungcn,  deren  erste  innerhalb 
der  akailem.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universität,  die  zweite  aufserhalli  derselben 
fallt.  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  ProfcsAcr.  die  andre  von  dem  Dir. 
des  Btädt.  Gymn.  geleitet.  §.  3.  Zur  Thcünahme  an  der  1.  Abth.  eignen  sich  ausschliefs- 
lich:  1.  solche  Mitglieder  des  philolog.  Seminars  zu  Göttingen;  welche  die  geeetzinärsige 
2jähr.  Zeit  der  ordentl.  Hitgliedschaft  rühmlich  zurückgelegt  haben ;      2.  sonatige  Inländer, 
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die  wenigstens  3  Jahre  lang  auf  Universitäten  solchen  Wissenschaften,  welche  zur  Vorbe- 
reitung auf  ein  Gymnasiallehrfach  dienen,  ganz  oder  vorzugsweise  obgelegen  haben  und 
sich  darüber  sowie  über  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  ausweisen.  Da  jedoch 
das  pädagog.  Seminar  zunächst  eine  Fortsetzung  des  philologischen  sein  soll,  und  eine 
gleichzeitige  Theil nähme  an  beiden  Anstalten  unzulässig  ist,  so  müssen  auch  Aspiranten 
der  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Mitgliedschaft  an  letzterm  verzichten.  §.  4.  Aus 
diesen  beiden  Kategorien  werden  die  Mitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Cura- 
torium  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt ,  bei  welchem  letztern  sich  die 
Aspiranten  zu  melden  und  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  über  ein  aufgegebnes  Thema 
SU  verfassen  haben.  Jedes  Mitglied  erhält  ein  halbjährl.  Beneficium  von  32  Vt  Thlr.  und 
einen  kOnigl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  über  4  steigen  und 
die  Dauer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.  Ohne  Beneficium  oder  über  den 
Zeitraum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  zur  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 
Abth.  zuzulassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestellt. 

§.5.  Mit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtung 
verbunden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebungen  regelmäfsig  theilzunehmen  und 
sich  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  nicht  eher  als  frühestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nur  das  Curator.  kann  auf  geeig- 
neten Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
deht,  ist  die  genossene  Quote  seines  Beneficiums  wieder  herauszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abth.  versammelt  die  Mitglieder  derselben  wöchentl.  mindestens  2  und 
höchstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfertigte  Abhandlungen  pädagog.  und  me- 
thodologischen  Inh^ts  vertheidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
sprechen zu  lassen ,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
genstände zu  halten.  An  denjenigen  Zusammenkünften,  welche  Uebungen  der  Mitglieder 
bezwecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antheil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  Lehrstunden  im  Gymn.  nicht 
collidiren. 

§.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl.  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrückt 
werden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  ctwaniger  Lücken  ihrer  Kenntnisse 
und  harmonischem  Abschlufs  ihrer  wissenschaftl.  Vorbereitung  benutzen  mögen;  doch  wird 
es  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Uebersicht  ihres  bisherigen  Studienlaufs  und  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
vorlegen  und  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterricht 
einen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  und  ein  Urtheil  über  ihre  prakt 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
wenden,  worauf  dieser  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztern  das 
Weitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  muls 
mindestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgehalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
1.  Abth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

§.  9.  Die  zweite  Abth.  besteht  aus  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  Regel  an  den 
Uebungen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
bei  der  wissenschaftl.  Prüfun^commission  dergestalt  bestanden  haben  müssen,  dafs  sie 
wenigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Classen  befähigt  befunden 
worden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
dazu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
Original  beizufügen  hat,  durch  das  K.  0.  Schulcoll.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
Patronatsbehörde,  und  begründet  für  jedes  Mitglied  eine  halbjährl.  Remuneration  von  50 
Thlr.  und  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
in  der  Regel  auf  2  Jahre  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  halbjährl.  erneuerten  Bestäti- 

Sang,  und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Schlufs  jedes  Semesters  über  ihre  Leistungen  an  die 
berbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  für  ihren 
künftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werden  einem  jeden  derselben 
von  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Gl.  des  Gymn.  etwa  12  wöchentl.  Unterricht- 
Stunden  angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
als  Httlfslehrer  und  Mitglieder  des  Lehrercoll.,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
wenigstens  als  Zuhörer  Antheil,  und  stimmen  auch  bei  Ertheilung  der  Censuren  oder  Be- 
•chluisnahme  über  Versetzung  in  denjenigen  Classen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
Lehrer  mit  §.  IL  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
welche  Pensa  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester  hindurch  zu  vollenden  haben. 
Sie  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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zu  entwerfen,  in  welciiera  die  zu  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Plane  werden 
in  der  jede  Wocbe  mit  den  Candidaten  abxnb altenden  Conferenz  von  dem  Dir.  geprüft 
und  nHcb  Bufinden'  der  Umstünde  geändert.  §.  1^.  Der  Dir.  bat  die  Tcrpflicbtung,  die 
Uoterrich  (stunden  der  Caml.  flcifaig  zu  besucben,  und  sieb  von  der  Zweck  in  afsigkeit  ibrer 
Uetfaode  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  dieselbe  nötbigenfalla  zm  bericbtigen.  Damit  sie  aulser- 
dem  Qelegenlieit  bHbon,  sich  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zu  bilden,  so  steht  es 
ihnen  frei,  alle  Unterrichtstunden  anderer  I^brer  zu  besncben;  auch  besucht  der  Dir.  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eine«  jeden  Cand.  mit  den  Ubrigon  Candidaten.  g.  13.  Allnöcheutl. 
hält  der  Dir.  eine  Conferenz  mit  den  Candidaten,  worin  n)  ihr  Unterriebt  geprüft  und  be- 
urtboilt,  b)  GegenstJLnde  der  Gymnastaldisciplin  bcaprochen,  c)  Relationen  und  Kritiken 
Über  SchulbQcher  und  pädogog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlungen  über  Gegenstände 
des  Unterrichts  vorgelegt  und  vertheidigt,  auch  o)  von  den  einzelnen  Caod.  Mittbc iluogen 
über  ibre  eigenen  Studien  und  die  Literatur  ibrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden,  [a 
diesen  Conferenzen  wird  von  einem  Mitgliede  ein  Protokoll  geführt,  das  den  wesentlichen 
Inhalt  der  Verhandlungen  aufnimmt  und  spater  dem  nach  g.  9  zu  erstattenden  Bericht 
als  Grundlage  dient. 

1. 14.  Beide  Abtb.  der  Anstalt  bilden  ein  Ganzes,  und  soll  namentlich  von  keinem 
der  beiden  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Regulativs  einseitig  veranlafst  werden. 
Doch  leitet  mit  Ausnahmo  der  oben  bestimmten  FhIIo  eines  Zusammenwirkens  jeder  von 
beiden  seine  Abtheilung  mit  voller  Selbständigkeit  und  erthcilt  namentlich  auch  den  Mit- 
gliedern derselben  die  etwa  oülbigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Ausscblufs  eines  Mitgl. 
wegen  Unwürdigkeit  oder  sonatiger  Untauglichkeit  auf  den  Antrag  des  Dir.  seiner  Ablh, 
von  derjenigen  Oberbehörde,  welcher  auch  die  Ernennung  zustehf. 

Ein  mathemftt.  phyBikaÜBches  Seminar  wurde  zu  GSttiDgcn  1850  vom 
K.  Universitätflcaratorium  errichtet.  Die  matbcmat.  Uebungen  leiten  gegenwärtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Stern  und  Dr.  Cli'bach.  die  astronomischen  Prof.  Dr.  Klinker/ues, 
die  pbyBikalischen  die  Proff.  Dr.  HVS«-,  Dr.  hi.iting  und  der  Assistent  Prof.  Dr.  Kohl- 
rauMcfi,  die  zoologischen  Prof,  Dr.  Kfffrsirin.        Etat:  1200  Thlr, 

Marburg.  Das  philologische  Seminar  der  Universität  daaelbst,  von  dem 
Weatfäl.  Gen.  Studiendirector  c.  XfMf  unter  dem  2.  Mai  1811  errichtet,  wurde  zuerst 
den  Proff.  Dr.  Amoldi,  Dr.  JHüiwcAn-,  Dr.  Wachier  und  Dr.  Wagner  zur  Leitung  mit 
halbjährlich  wechselndem  PriCsidiuni  Ubei^ben.  Stipendium:  1000  Pres,  für  drei 
Mitgl.  1.  CI.j  eins  2.  Cl.,  drei  ;i.  Cl.  (FxiirctiLMtcn),  1812  tnit  Prof.  Dr.  7>M.=m  zur 
Direction  hinzu.  1815  bestätigte  der  KurfUrst  die  Anstalt,  und  als  Vorsteher  der- 
selben die  Proff.  Dr.  Ptalner,  Dr.  Wagnrr.  Dr.  ISursck .  V)t.  Koch.  18Ifi  trat  Dr. 
Rommel  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  und  1817  an  des  erstem  Stelle  Prof.  Dr. 
Tennemann;  1821  trat  Dr.  Wagner  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1826  Dr. 
Börsch  und  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagner  alleiniger  Dir.;  1833 
wurde  ihm  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  zugesellt  und  noch  in  demselben  Jahre  zum 
alleinigen  Dir.  bestellt. 

In  demselben  Jahre,  1833,  erhielt  das  Semin.ar  seine  gegenwärtige  Org.inisation. 
Der  „Plan"  dafür  wurde  unter  dem  13.  Sptl).  18;i3  landesherrlich  genehmigt.  Da- 
nach liat  es  den  Zweck,  zur  methodisclien  Behandlung  der  alten  Classikcr  praktische 
Anleitung  zu  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Dircctor  dauerte  bis  ISC!.  Auf 
Dr.  C.  Fr.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  T/i.  liergk.  Von  diesem  wurden  1814  zur 
A u frech ter halt ung  der  Ordnung  Statuten  fiir  die  Mitglieder  des  Seminars  aufgesetzt, 
die  bis  1808  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgücdc  unterschrieben  werden  mufsten. 
Dr.  Bergks  Nachfolger  in  der  Direction  war  I8.>2  Prof.  Dr.  Weber.  Nach  dessen 
Tode  (1861)  erhielt  Prof.  Dr.  -Jul.  Ca^.^ar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  1863 
definitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Lenp.  .'icAmidl;  unter  beider  gemein- 
schaftlicher Leitung  steht  d.ia  Seminar  nocJi  jetzt. 

Das  kurflirstl.  Minist,  des  Innern  erlicfs  unter  dem  28.  Juni  1803  für  die 
Direction  des  Seminars  folgende  Instruction: 

„§.  1.  Die  beiden  ordcntl.  Professoren  der  Philologie,  welcbc  neben  einander  zu  Di- 
rectoren  des  phüolog.  Seminars  bestellt  worden  sind,  trjigen  gemeinsiim  die  Verantwortung 
fiir  die  Verwaltung  dieses  Instituts.  g.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlasse  der  Di- 
rection, namenilich  die  Beglaubigung  der  auf  den  Foods  des  Instituts  anzuweisenden  Rech- 
nungen, falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  des  einen  die  einseitige  Erledigung  eiliger  An- 
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gelegenheiten  erforderlich  wird.  §.  3.  Die  Aufnahme  aufserordentlicher  sowohl  als  or- 
dentlicher Mitglieder  des  Seminars,  sowie  die  etwanige  Ausschliefsanfi^  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Genufs  des  Bcneficiums  ist  von  dem  Einverständnis  beider  Dir.  abhän- 
gig. ^  §.  4.  Die  für  die  Bibliothek  des  Seminars  anzaschaffonden  Bücher  wählen  beide 
gemeinschaftlich.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingehen  auf  die  andrerseits  zweck- 
mafsig  gefundenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  §.  5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
rathnng  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schlufs 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  Geschäftsführung  findet  eine  ge- 
meinschaftl.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  G.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Disscnses  dem  ge- 
Bchäftsleitenden  Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardirection  zukommenden 
Vorschläge  zur  Ertheilung  der  von  Donopschen  und  Wyttenbachschen  Beneficien.  §.  7. 
Die  in  §.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jährl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen.  Uebcr  die  Lösung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Commission*'. 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  fUr  Vertbeilung 
der  Uebnngen  genehmigt: 

„In  Gemäfsheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilnng  der  Uebungen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
und  von  dem  akadem.  Senat  genehmigt  worden: 

§.  1 .  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
class.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnrch  einen  2jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dafs  abwechselnd  von  Sem.  zu  Semester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
halbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Correctur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  §.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  über  die  Abhandlungen,  welche  die  ordentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2  mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafs  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
schäftsleitenden Mitgliede  der  geringre  Theil  zufällt  §.  4.  Von  den  6  fiir  das  philo- 
log. Seminar  ausgesetzten  wöchentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  für  die  Schriftstellerint^rpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §§.  2 
und  3  genannten  Uebungen  theilweise  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen ;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  §.  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  für  aufserordentl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
dals  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Mafsgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnifs  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahme  der  Mitglieder 
an  den  Uebungen  regeln,  können  ohne  Einverständnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert werden*'. 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  neue  Ordnnngs- 
bestimmnngen  erlassen: 

„Auf  Grund  des  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog.  Seminars 
und  der  nach  der  Bestellung  zw<3ier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest- 
gesetzten Einrichtungen  sind  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§.  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
namentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  findet 
eine  Aufnahme  nur  unter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt. 
§.  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  active  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §.  3. 
Die  Reihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
und  aulserordentl.  Mitglieder  (s.  §.3.  9.  14  des  Plans),  und  innerhalb  dieser  Kategorien 
durah  die  Zeit  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
UniYendltit  herbeigeführtem  Austritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 


wJrkL  Hitglledsobaft  in  AnreobnuDg.  %.  4.  Durch  ihren  Eintritt  Übernehmen  die 
glieder  die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnangea  des  SeminarB  zu  untenverfen,  ioBbeiondn 
an  den  Uebungen  aich  regctmürgig  und  gewisaenbaft  zu  beiheiligen.  Gegen  wiederholte 
Pflicbtvoraäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rüge  und  ÄusachlierHung,  bei  ordentl.  Uitglie- 
dern  auch  durch  Suspeoaion  des  Stip.  einschreiten  (s.  §.  13  des  Plans).  g.  5.  Der  onl< 
DUngsmärsige  Austritt  findet  Qur  am  Knde  des  SRuestcrs  Statt  und  ist  vor  dem  Schluis 
der  Uebungen  dem  gesohäftaflibrendeo  Dir.  aniuieigeii.  g,  6.  Der  geschäftliche  Verkehr 
zwischen  den  Dir.  und  den  Mitgliedern  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfang  jedes  Se- 
mesters von  aämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoluter 
Majorität  unter  Uonebmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  zn  wüh- 
lenden Seoretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  der  LTebuogen 
seitens  der  Mitglieder  zu  Qberwachea  ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  BetbeiliguDg  aa 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  ßihren,  in  wel- 
chem eine  unvermeidlicbc  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrOcklich  zu  bemerken  ist. 
Er  mufs  defshalb  jeder  Hebung  beiwohnen  oder  im  Fall  der  eignen  Verhinderung  einen 
Substituten  ernennen,  der  davon  den  die  Uebuug  leitenden  Dir.  in  KenDtulis  zu  setzen 
hat  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  kennen  die  Dir.  auch  im  Lauf  des 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

§.7.  Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griecb.  und  la- 
teinischer Schriftsteller,  der  scbriftl.  Uebersetzang  ans  dem  Lat.  ins  Uriech.  und  dem 
Griech.  ins  Lat.  sowie  Keceusion  dieser  Uebersotzungen,  und  der  Abfassung  lateinischer 
Abbandlnngen  Ober  philolog.  Uegenetände  seitens  der  ordotitl.  Mitglieder  und  der  Aapi- 

ten  auf  die  ordentliche  Mitgliedach atl  nebst  Disputationen  über  diese  Abhandlungen. 

l.  Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistorischen 
Einleitung,  welche  je  ein  am  Sohlufs  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bczeichneudes  ordentl. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dem 
die  Jedesmalige  Uebuug  leitenden  Dir.  einzureichoa  hat.  %.  9.  Die  von  den  Dir,  mit 
dem  SecreUr  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  durch  die 
Reihenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sammtlich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedingt; 
doch  ist  dabei  auf  Vermeidung  von  Coltisiun  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  sowie 
auf  möglichste  Thütigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.  Dieselbe  ist  nebst  der 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Anfang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  dem 
Seminarlocal  anzuschlagen.  §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  luterpretirens 
trifit,  durch  triftige  GrUnde  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfiillcn,  so  hat  es  den  Se- 
oretar davon  in  Kenntnilä  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dafs  eine  gründliche  Vor- 
bereitnng  möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Nächet- 
folgende  zu  wühlen  ist,  bleibt  alior  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  iiiichsten  derselben 
Art  der  Uebungen  gewidmeten  Stunde  nachzuholen.  N5th  igen  falls  ist  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Auffindung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen.  Uebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  dafs 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  Ausfall  einer  Üebungstunde  nicht 
nothwendig  werde.  §.  II.  Die  schriftl.  Uebersotzungen,  au  denen  sich  gleichfalls  Bämmtl. 
Hitglieder  zu  betheiligen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  eines 
der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmaligen 
Pensums  bleibt  dem  Secretar  überlassen.  Die  mündl.  Keceusion  derselben  (bei  der  die  Na- 
men der  Verfasser  verschwiegen  werden)  fallt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jeden 
Termin  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordentl.  Mitglicde  zu,  welchem  die  Arbeilen  spä- 
testens 5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenummuer 
Durchsicht  und  Andeutung  der  benierklen  Mängel  dem  iietretT.  Dir.  zu  der  von  diesem 
festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat.  Der  jedesmal.  Iteccnsent  lat  die  Uebersctzung  nicht 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Ucbuugstundc  vorzutragen.  Eine  zu  spät  abgelie- 
ferte Arbeit  ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.  Die  säumigen  Mitglieder  sind 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigcu.  g.  12.  Zu  dem  am 
Schlufs  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  dos  neuen  Semesters  fest- 
zusetzenden Termin  haben  die  ordentl.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordentl. 
Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Thema  sieb 
insbesondre  die  kritisch  -eitegotische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech,  oder  lat.  Schrift- 
stellers empfiehlt.  Auch  die  schriftl.  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  solchen 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secrctars  in  der  Regel 
aus  den  ordentl.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  Dis- 
putationen über  die  Abhandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitenden 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekanut  gemacht.  Derselbe  hat  ferner  die  Art  und 
Weise  des  Circulirens  zunächst  unter  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern,  dann  je  nach 
der  vorbandnen  Zeit  auch  unter  den  aufaerordcntl.  Hitgliedern  einzurichten.      %.  13.  Von 
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der  BeschafTenheit  der  Abhandlung  und  ihrer  Vertheidigaog  unter  Berücksichtigung  der 
sonstigen  Leistungen  eines  Aspiranten  ist  dessen  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aufzunehmende  mufs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
thätigen  Antheil  genommen  haben.  Auch  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertheilt  werden.  §.  14.  Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
jedesmal  zu  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
handlung einzuliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  behandelt  wird.  Auch  die  Arbeiten  aufser- 
ordentlicher  Mitglieder  werden  dazu  angenommen  und  je  nach  Zeit  und  Beschaffenheit  zur 
Disputation  gebracht.  §.  15.  Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliothek des  Seminars  einverleibt  und  daraus  auf  Verlangen  ausgeliehen.  §.  16.  Von 
einer  etwanigen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Kecension  der  Uebersetzun- 
gen  Verpflichteten  ist  der  Secret^r  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Kenntnifs  zu  setzen, 
dafs  für  anderweitige  Verwendung  der  Uebungstunde  Sorge  getroffen  werden  kann.  §.  17. 
Die  ordnungsmäfsige  Lieferung  und  Vertheidigung  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gung für  die  Zahlung  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
Plans).  §.  18.  Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  aufserordentl.  bis  zur  Zahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig theilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Casse  es  gestattet''. 

Aufser  8  ordentl.  hat  das  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  anfserordeiitliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833—1865  auf  250  Thlr.  jährL 
und  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht.  Aufser  dem  regelmäfsigen  Seminarstipendium 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  zum  Genufs  der  v.  Donopschen 
und  der  Wi/tienbachschen  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aos- 
gestattete  Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
und  wird  seitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet.  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

„§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
thätigen  Studium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behandlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuern  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufnahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  bei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  bist.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  theils  aufserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
darf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  aufserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab. 
Die  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügenden 
schriftl.  Arbeit.  §.  4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wöchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
sind  sowohl  mündl.  als  schriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschreiher  und  Chronisten 
vornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpft  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
mal auf  einen  Abschnitt  des  gerade  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
erörtern  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abhandlungen 
haben  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
minars erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
§.  7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
mäfsig  zu  betheiligen;  die  Betheiligung  der  aufserordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen. 
§.8.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  IVt  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
glied erhält  ein  halbjährl.  Stip.  von  10  Thlr.  aus  dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Schlufs 
jedes  Sem.  ausgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  dafs  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
genügt  worden  ist.  §.  9.  Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  aufserordentl.  Mitglieder 
in  Folge  unwürdigen  Betragens  ausschliefsen.  Aufserdem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
betrachtet,  der  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnahme  an  den 
Uebungen  entzieht.  §.  10.  Der  Ueberschufs  des  stiftungsmäfsigen  Einkommens  des  Se- 
minars wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Miethe  eines 
passenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
kann,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
Seminars  verwendet.  §.11.  Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 
ist  der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
richten hat*". 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zn  wissen- 
■chaftUoheii  Uebungen  (s.  B.  I,  527)  haben  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  v^ttBL^V^i\\ 
die  meisten  etad  ii  den  üniversitätskatalogen  erw&hnl. 


IL   Fräfnng  für  das  Lehramt 

Das  HiBtoriache  der  Sache  Endet  sicli  B.  I,  545  ff,') ;  die  für  die  altpreufa.  Lan- 
deatlieile  zuletzt  eriaaseneü  Anordnungen,  das  PrlifuDgareglement  v.  12.  Dcb. 
18G6  nebst  den  AuäruiirungabestimtnungeD  Bowie  die  Ordnung  des  Probejahrs 
v.SO.März  1867,  s.  in  den  Verordo.  und  Ges.  II  p.  74  ff.  und  9.3  ff.  Seitdem  sind 
ftts  Modificationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Keglement  folgende  2  Verfügungen  erschieDen: 

CVerf.  V.  14.  Octb.  1868;  „Mit  Bezug  auf  die  Giro.  Verf.  v.  38.  Aug.  d.  J.,  nach 
welcher  nichtpreufsiacho  Angehörige  des  Norddeutschen  Hundes  unter  doaaelben  Voraus- 
setzungen wie  Einbeiiuische  zu  den  öffentl.  Aemlern  in  Preufscn  zugelassen  werden,  will 
ich  die  in  das  Reglement  fQr  die  Priifuugen  der  CundidiCen  dea  hüb.  Schulnmts  v.  12.  Dcb. 
lUöii  (§.  6)  Gbergegaog'ene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zuliissung  nichtprcufttiscber  Can- 
didaten  zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entspreuhend  abändern.  Dem- 
geiDüfs  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddeutschen  Bundes  gebürtigen 
Candidaten  des  hCh.  Schulamts,  wenn  sie  im  Qbrigen  den  Bedingungen  geofigen,  aooh 
hinsichtlicli  der  Prüfung  wie  prcufsiäcbe  zu  behandeln.  In  die  Prüfungszeugnisse  solchet 
Candidaten  wird  die  in  g,  34  des  Reglements  am  Schlufs  Yorgcscbriebene  Bemerkung  nicht 
aufgenommen".  Der  Uinisler  etc. 

Mln.Verf.  v.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.C.  zu  Münster;  gleichzeitig 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgethcilt).  ,  Das  ßeglm, 
für  die  Prüfung  der  Scbalamtscandidaten  v.  13.  Dcb.  lB6fi  enthalt  in  den  über  Nach- 
prüfungen handelnden  gg.  IST.  äS)  keine  Bestimmung  darüber,  wie  oft  ein  Candidat  zu 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsächlichen  Vor- 
kommnisse, Über  welche  die  K.  Wisscnschaftl.  Prüfungscommission  unter  dem be- 

richtet  bat,  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemafs  die  Befugnils  ertheilen,  hinfort  nach 
3mal  versuchter  Nachprüfung  jede  weitro  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurückzuwei- 
sen, falls  sie  nicht  von  der  betreff.  Verwaltungs-Schulbehürde  empfohlen  wird". 

Der  Minister  etc.  I 


In  eSmmtlicheD  nenprenfs.  Landeatheilen  fanden  sich  Einrichtungen  zar  Prtlüin^ 

der  Ciin(ii(i:ilcn   dea   hilljern  Sdiul.'imts,    ohne  d;ifa  jc.lncli  <\u-  Ahlrf,'uii-  nncr  ape- 
ciellen  Prüfung  d.izu  überall  Bedingung  der  Ucbertragung  eines  Lehramts  gewesen 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  Tniversitat  zu  Kiel 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10,  Aug.  18,37  ein  neues 
Normativ  für  dasselbe  erlassen-),  und  lSii'3  Bestimmungen  über  ein  Probejahr  ge- 
troffen. Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Päd;igogik  war  obligatorisch  für  alle 
Caudidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefa  die  Vorlegung  eines  Prliliingszeug- 
nissea  nicht  unbedingt  gefordert;  es  genügte  die  Promotion  zum  Dr.  phil,,  in  vielen 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  tlieol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  dea  Dr.  Fr,  Kohtraa^th  (a.  p.  Sih)  wurde  1831  bei 
der  Universität  Göttingen  eine  wissensehaftl.  l'rUfungsconnnisaion  errichtet^).  Eine 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Moditicationcn  des  Heglementa, 
Bum  Zweck  der  Vereintacliung  der  Anforderungen  und  um  mehr  Virtuosität  in  spe- 
ciellen  rnterrichlsfiichern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  C:ind.  der  Theologie  der 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden^).   Unter  dorn  ü.  Febr.  18G0  wurden 

')   Vrgl.  Dr.Srhrailer.  PrÜfunf;  dtr  Ldirfr  nn  liiili.  S.liiilcn:  in  Srliiiil.rs  Knnkl.  VI  [..  5IÜ  IT. 

*)  -Nonnallt-  fiir  die  IVUrung  ilrr  an  ilrr  IlmviTü.  Kli'l  sUiilirrnilrn  Ciniliilali'n  ilrs  Lrlirnmls-, 
abgr<Iri><-U  in  i(T  Ovmii.  Zvirsrlirift  1800  p.  709  IT.  Dir  rrUfim"rn  h»'\tn  mir  riomnl  jilirl.,  im 
Man,  SULt.    Bi-(rag  .hr  (Jrliiihrfn:  20  Thir. 

'I  .[n^mrlinn  !iir  Ausrilhnin!;  ,1fr  K,  Vfrnnln.  v.  92.  ,\\.J.  1S31  (H»T  die  Piilfims  dpr  Cand. 
iin.l  Lthror  d«  hhh.  Sfi.iilfarlis  und  ükr  die  Krricliluns  einer  ivis^cn-cLifli.  l'iiir.ii."sr,)mmission  tu 
GöUin^en:  Ilann.  17.  Mai   1831. 

•)  Vrgt-  (Kohlrauscli)  das  hüh.  Schnl»-rsi-ii  des  Koni;;r.  Hannover;  Ihnn.  185Ü  p.  Gt  f. 
Das  Rrgim.  ist  mit  der  Insir.  für  die  Wiss.  PcUfungscomm.  zu  G<iUin>;rD  abgedruckt  io  iltr  Gyma. 
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nachträgliche  Bestimmungen  getroffen,  um  Einseitigkeit  in  der  Ausbildung  fUr  das 
Lehramt  zu  verhüten,  auch  angeordnet,  dafs  wer  als  Classenlehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  class.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  fUr  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewufstsein  der  Aufgaben  seines  Berufs  als  Lehrer  dar- 
thun,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte^ 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Cl.  unterricl^ten 
zu  könne©.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theo!.,  die  ins  Lehramt  Übertreten  wollten, 
wurde  eine  nachträgl.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Nothwen- 
digkeit  sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840^). 

In  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
und  eine  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfungscommission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten^). Einige  Modificationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
„Praktikanten''  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  Sie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  aus  3  Gymn.- 
directoren  bestehende  pr^kt.  Prüfungscommission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Clausurarbeiten  machen  und  Probelectionen  abhalten  liefs.  Die  Meldung 
zur  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Cand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
netätsanspruch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Theol.,  welche  Zeugnisse  über  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäfs  bei  der  theoret. 
und  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt. 

Für  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  61  und  442)  bestand  eine  besondre 
aus  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
das  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Novb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zu 
werden,  war  ein  Abgangszeugnifs  über  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Cursus  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr.  Universitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzeugnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache'). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogl.Verordn.  v.  20.  Jan.  1845  über  die 
Prüfung  der  Candidaten  für  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  über  die  Prüfung  derselben  erschien 
unter  dem  20.  Febr.  1863;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction*)  Wie 
in  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt.  Prüfung  unterschieden;  ferner 
die  Qualification  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
beiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  Prü- 
fung war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


Zeitschrifl  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Geffcrs  in  Schmidts  Encykl.  III  p.  313  f.  —  Die  Prüfungsge- 
bühren betrugen  6  Thlr. 

^)  «Circiilare  an  die  Vorsieher  und  Lehrer  der  höh.  Unterrichtsanstalten  des  Königreiehs  wegen 
der  prakt.  Heranbildun«;  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidaten*.  Vorausgegangen  war  unter  dem 
10.  Drb.  1840  ein  -Cirrulare  an  die  Directoren  der  gelehrten  Schulen  über  das  Verhalten  der  Lehrer- 
collegien  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfach  widmen 
wclleo«. 

2)  -Vorschrift  wie  die  theoret.  Prüfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrlen- 
schulen  von  der  durch  höchsten  Beschlufs  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
werden  soll-.  Die  Inslrurlionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  8.  in  der  Gvmn.  Zeit- 
schrift 1853  p.  104  ff.    Die  Prüfungsgebühren  betrugen  18  Thlr.,  für  die  prakl.  Prüfung  10  Thlr. 

')  Die  Wahl  stand  den  Aspiranten  frei:  nur  mufste  er  2  Ilaupträcher  (Malhem.  und  Physik, 
oder  Mathem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Französisch)  und  2  Nebenfächer  wühlen.  Prüfungs- 
gebühren: 15  Thlr. 

«)   Beides  abgedruckt  id  der  Gymo.  Zeitschrift  1865  p.  246  (f.,  E3^^.>  \^^. 


Tbatigkeit  im  Bffentl.  Scbnldienst.  Für  diese  war  eine  besondre  Instruction  erlassen f) 
Da  die  , Praktikanten"  zugleich  voilbeschfiftigte  und  besoldete  Collaboratoren  werden 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Esatnen  oft  lange  ausgesetzt.  Die  Prü- 
fungen werden  jährl.  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsitz  eines 
herzogl.  KegierungBcommissarinB  von  ständigen  (den  3  Gymn.directoren)  und  HD- 
ständigen  Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  Lehrern). 

In  Frankfurt  a.  M.  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  Gymn.dir. 
Dr.  Classen  ebenfalls  eine  wissenschaftl.  Prllfungscommission  gebildet,  ans"  dem  Dir. 
nnd  einigen  Lehrern  des  Qymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sieb  der  preufa.  ttnd 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  fUr  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  hob. 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Die  jün- 
geren Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistentheils  in  Bonn  bestanden. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qnalifieation  der  Lehrer  des 
Gymn.  zu  Katzeburg  in  dem  Regulativ  t.  28.  Febr.  18i6  nur  die  allgem.  Bestimmung 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  Lehrerstelleo  Ephorus  und  Consislorium  dahin 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  dem 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  natnr- 
wiBsenschaftl icher  Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  Fürstenlh.  Waideck  bildeten  bisher  für  die  Lehramtaaspiranten  am  Gymn. 
in  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Directors  die  wissenschaftl.  Prll- 
fungscommission. 

Durch  K.  C.  0.  t.  13.  MSrz  1867')  wurde  der  ünterriehtsminister  autorislrt, 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  hiJh.  Schulamta  in  den  neuerworbenen  Landeslheilen 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen  zu  regeln  and 
fernerbin  in  Debereinstimmung  damit  zu  erhalten,  demgemüfs  die  in  Widersprucb 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzuheben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  über  die  Zusammen- 
setzung und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  PrUfungsconiniiaaionen  im  Verwaltungs- 
wege zu  treffen. 

FUr  diese  1868  angeordnete  Uebertragung  ist  dcnWiss.  Prlifungscommisaionen 
zu  Kiel,  Göltingen  und  Marburg  bis  luf  weitrca  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  aufweiche  sie,  ohne  die  Uebereinstimmung  im  we- 
sentlichen zu  hindern,  Wertb  legen  zu  mllasen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  difs  die  Bcwerliungschriften  um  das  Schassia- 
num'),  wenn  sie  dabei  preiswlirdig  erachtet  sind,  auch  als  Esiimcnarbciten  .ange- 
nommen werden.  In  Göttingcn  findet  u  a  die  Abweichung  von  dem  Regtm. 
V.  12.  Dcb.  18GG  Statt,  dafs,  während  letztres  iUr  die  Abiieferung  der  schriftl.  Ar- 
beiten überhaupt  eine  6  monatl.  Inst  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einzelne 
sehriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  Wochen  gewährt  wird,  und  dafs 
der  Candidat  fUr  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qualification  für  hühorc  (jlaasen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  h  it  In  Marburg  giebt  die  Com- 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Aibeit  tine  Frist  von  höehsicna  li  Wochen,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sammtliche  schriftl.  Arbeilen  einge- 
liefert sind.  Derselben  Commission  ist  gtstittet,  die  bei  ihr  herkümmliche  Oeffent- 
lichkeit  der  mündlichen  Prüfung  beizubchilttn  Mit  der  Prüfung  der  Quatilication 
ftlr  den  Unterricht  in    den   neueren  SprichLn  verbindet  sie  eine  eingehendere  Er- 


')  -Inslr.  für  dfn  Vorberfiliingsdirn?!  dfr 
=)  Publicirt  in  d(r  G.  S.  1867  p.  395;  vr 
')   Du   aus   drin    17.  Jührh.  slammcnilr  öc/iaiia,st 

zur  Ermunlrning  und  Beförderung  fauuianiatiacher  Sluillti; 

L(gM  atadtmioe  der  UDiv(niläl. 
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forschung  der  EenntniBBe  des  Candidaten  in  den  formalen  Theilen  der  röm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik,  Metrik  und  Interpretation  der  Schriftsteiier,  ebenso  der 
mittlem  und  neuern  Geschichte.  In  Göttingen  wie  in  Marburg  ist  das  Fach 
der  classischen  Philologie  durch  zwei  ordentliche  Commissionsmitglieder  vertreten, 
deren  einem  zugleich  die  Prüfung  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  während  die  Prü- 
fung in  der  mittlem  und  neuem  Geschichte  von  dem  besondera  histor.  Fachexami- 
nator abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommission  beträgt  zu  Königsberg 
in  Pr.:  1170  Thlr.,  Berlin:  1350  Thlr.,  Greifswald:  800  Thlr.,  Breslau: 
1220  Thlr.,  Halle:  1120  Thlr.,  Münster:  1170  Thlr.,  Bonn:  1240  Thlr.,  Kiel: 
1000  Thlr.,  Göttingen:  1200  Thlr.,  Marburg:  1000  Thlr.  Der  Ertrag  der  Prü- 
fungsgebühren wird  nach  Abzug  der  Büreaukosten,  der  Besoldung  des  Dienstperso- 
nals u.  s.  w.  theils  zur  Ergänzung  der  den  Commissionsmitgliedera  ausgesetzten 
Remunerationen  verwandt,  theils  über  dieselben  hinaus  unter  sie  vertheilt. 


Es  folgt  zunächst  die  Statistik  der  Prüfungen  fUr  das  Lehramt  an  hö- 
heren Schulen,  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 
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Zahl  der  in  der  Hauptprüfong  pro  factütate  dooendi  bestandenen  Sotulamtsoandidaten  nach 
resp.  Religion,  nnd  nach  dem  Hanplfach  derselben. 

du 
C»i.di- 

< 

«h 

Hauptfach  derselben:           J 

^K.                                Jahr 

(   Conftsiio 
p.  Rlligioi. 

i 

! 

E 

1 

■3 

1 
1 

1 

Hi.tnriich- 
pliilüVigilche» 

B. 

IchifLl.  ¥uh. 

c 

1 

illciü  oder 

18G4 
1865 

18G6 
1867 
18K8 

207 
228 
240 
276 
343 

145 
163 

177 
201 
233 

61 
64 
62 
74 
107 

\ 

i 

1 

2 

118 
130 
153 
181 
206 

51                         25 

54                   29 
50                   25 
42                    33 
74                    38 

; 

Dmmo    für    das    Quinqiieuniuui 
1864-1868 

1294 

919 

3G8 

3 

4 

787 

271         i         150 

< 

>ie  Summe  des  vorliorgehetiden 
QuinquenniumB   (1859  —  1863) 
hoträgt 

708 

467 

230 

. 

11 

406 

155         1           78 

lithin  ist  die  Anzalil  der  in  dem 
standenen  gegen  die  Zahl  der 
Bestandenen  nin 

586 
bfilier. 

nptp 

452 

138 

3 

7 

fac 

381 

116 

72 

Heimath  der  in  der  Hs 

höher. 

"Üfiing  pro 

hofier. 

altate  dooendi  bestandenen  Candid 

Cindi- 

dBlCD. 

Von  denselben 

«-;.rer 

Jahr 

nl 

1 

nder, 

1 

.  =ji  i 
Jüill 

der  Frovioz 

J'l.i 
Jlll 

1 
j 

Iciter. 

Ausländ 

äJi;5 

r,  ™i!  urarsm 

Mi  f  ^ 
-IMl 

18154 
IHiir» 

1'07 

28  ,S3  13|  17    ."i  :»;■  )>ö  34 
■23  siv  ii  :iü  Kl  :n  -i«  ;iT 
;is   ;i|   1.;    :;:i    ;i   4.'.    l'ii   :^ 

■Ar,  -U'v,  ■>  n   i:;  j-^  .m 

1  ■    >'.     VA    IN     . 

i;ii 
:iii 

.     .    2  :  .  {  11  ■  2I  1 

.    .   2  '  .  '  13    .  '  e 

.11'.      12     2    4 

□Luin  iPi;i-isi;x 

IJ'M 

'I          '      :      1         1     1     1     1 

1i;!l  m  TOJl:JT  47  2(1!  I2.S21Ö   1  !  (1 1  1.^.|  l.s    . 

JI>T 

.  '  1     .'.     .  '  S4  1  4  '  1; 

'ieSiunniemriias  v,>rlici-- 
(1859  — lyiiU)  lictrM^'t 

-ii-^ 

.-.7    95  41    72  y5'iOH    9W     109      ,      .   '   .      . 

r,]:' 

litbia  ist  die  An7.»hl  iUt 

gegen    die   Zahl   der    in 
dem  Qiiniquennium  1(-5!1 
-1863  Bestandenen  um 

586 

■        1                                  '             i             1 

'          '     ;     '     ' 

112.   H!}  20    liö  12    fl.'i    ;jO     107      ly    |.^   IH    . 

1            1 

1                   1     : 

hölier. 

Ipeoial-Kachweis  der  im  Jahre  IE 
nach  ConfesBion,  resp.  Beligion, 


68  geprüften  Sohnlamtsoandidaten  eto. 
nnd  nach  dem  Hanptfaoh  derselben. 


CoDfeasion  und  HBuptfacli 

Kö 

nigl.  Wissenschaftliche  Priifuugacommiasion 

KU 

bu. 

d« 
Geprüften. 

.'1 

!• 

1 

X 

liä 

1 

s 

1 

p- 

I.  ETM^eliscli. 

1.  Vollprüfuog. 

A.   Eistoriach-philologiachea  Fach  .    . 

23 

i^ 

9 

13 

IG 

ä 

8 

2 

14 

3 

137 

B.   Mttthem.-natucwiBsenachafU.  Fach  , 

6 

19 

3 

4 

4 

3 

3 

3 

44 

C.  Beligion  und  Hebräisch     .... 

6 

7 

6 

l 

d 

3 

1 

34 

D.    Fach  der  neueren  Sprachen  .     .    . 

1 

8 

1 

I 

3 

4 

18 

ft 

1 

4 

1 

10 

2.   Nachprüfung 

12 

35 

13 

16 

23 

5 

1 

1 

110 

Summe  1 

4S 

118 

S2 

38 

£3 

9 

23 

3 

23 

6 

333 

n.  Katholisch. 

1.   Vollprüfung. 

A.   BieUrisch- philologisches  Fach  .     . 

3      . 

9 

82 

31 

3 

67 

B.   Mathem.-naturn-isBenscliaftl.  Fach  . 

i      4 

3 

10 

7 

29 

C.  Religion  und  Hebrüisch     .... 

1 

1 

1 

4 

D.   Fach  der  neueren  Sprachen  .    .    . 

1 

2 

3 

7 

Nichtbestandene 

2 

3 

S 

7 

2.    Kachprüfung 

2 

2 

■    |12 

1 

19 

13       . 

52 

Summe  U 

3 

10 

4 

27 

1 

61 

i7 

3 

166 

m.  HennonltiBch. 

Vollprafung. 

Hialoriach-philotogisches  Fach    .    .    . 

1 

Summe  lU 
IT.  Jttdisch. 

1 

Vollprüfung. 

A.   niatorisch-philologiBchcB  Fach  ,    . 

1 

1 

B.   Hathem.-naturwissenschaftl.  Fach  . 

1 

1 

Summe  IV 

2 

3 

51 

130 

36 

65 

51 

76 

70 

3 

29 

8 

522 

^H 

1 

r 
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■ 

618 

■ 

1 
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■ 

■ 

■ 

■ 

1 

^ 

1 

1 

^^ 

Special -Kachweis  der  Heimatb^l 

Künigüobe  V 

"'—■ --^ 

^H 

Königsberg. 

Berlin. 

Gteifswald. 

Breslau. 

^ 

H 

praf.ng 

prtt. 

prOfoDg 

prl- 
heg. 

prafuog 

N»!i- 
prE- 

fjpg. 

Von-    1 

prflfuBg     JNMh 

bf  ''^H 

¥ 

b«. 

dtn. 

be- 

DIEbt 

■Uli. 

'"'"  1  lUa- 

pra- 

fa=g. 

1.   Prenfaen. 

L  Proviaz  Preu6en . 
h.  Provinz  Brandenbar 
e.  Provinz  Pommern 

d.  Provinz  Schlosien 

e.  Provioz  Posen .     . 

f.  Provinz  Sachecn  . 
g.  Provini  Westfalen 
b.  Bhoinprovinz    .    . 

k.   Prov.  Sdilcflw.-Hols 
1.   Provinz  Hannover 
m.  Provina  Hesaon-Nas 
n.  HerzolillLum  Laucnb 

• 

ein 

sau 
urg 

28 

1 

0 

2 

I 

1 

ll 

29 
5 
G 
6 

12 
3 
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3 

19 
8 
4 
S 
3 
2 

1 

1 

i 

7 

1 

1 

25 
2 

2 

I 

5 

1 

2 

13 
7 
3 

* 
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1 

l 

3 

18 
1 

' 
2 

i 

■      1 

2.  Andere     Staaten    des 

NorddeutscL  Bundes 

3.  Süddcutscbland  .     ,    . 
i.   Auraerdeutacho  Rtiia- 

3(; 

14 

78 
11 

^ 

1 
■ 

1 

:id 

e 

27 

2G 
4 

■ 

' 

Ilaiiptsumme 

31 
37 

14 

■J.'i 

1.7 
"1 

-' 

i 

3^      ii 

,-i8 

27 

31) 

1 

Ji 

'' 

.-. 

J4 

619 


geprüften  Candidaten  etc. 


■muBion  %a 


Ibeb- 


Bonn. 


VoU- 
pr&Aing. 


■tan- 
den. 


nicht 

be- 

■tan- 

den. 


Nach- 
prü- 
fung. 


Kiel. 


Voll- 
prüfuog. 


be- 
stan- 
den. 


nicht 
be- 
stan- 
den. 


Naeh- 
Prü- 
fung. 


Göttingen. 


VoU- 
prüfung. 


be- 
stan- 
den. 


I  nicht 
be- 
stan- 
den. 


Nach- 
Prü- 
fung. 


Marburg. 


Voll- 

prüfung. 

*""  ^""^ 

nicht 

be. 

be- 

stan- 

stan- 

den. 

den. 

Nach- 
prü- 
fung. 


Ins- 
gesammt. 


VoU- 
prüfung. 


be. 
stan- 
den. 


nicht 
be- 
stand 
den. 


Nach- 
prü- 
fdng. 


2 


1 

1 

14 

4 


4 

38 

1 

2 


2 
1 


2 
12 


12 


8 


45 

• 

20 

36 

1 

28 

19 

3 

11 

34 

5 

20 

12 

• 

11 

40 

1 

23 

35 

3 

20 

55 

2 

16 

1 

• 

• 

6 

• 

• 

13 

1 

6 

18 

1 

• 

47 


15 

2 
1 


17 


8 


8 


314 


28 


17 


155 


94 


49 


3        18 


52 


70 


25 


25 


29 


8 


8 


8 
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■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

620 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

^H 

Ergebnisse  der  von 

den  Eönigl  WiBBenBchaftlichea  Früfiiiigs^nH 

Historiach- philologisches  Fach. 

MathemadMta-nxtunrtll 

SüBChaft- 
iche 

Ifungs- 

OrlKhich.  L««. 

ebiMch.  thUi- 

gr.phic.  Gticibiieh 
imd  Lttelni»!!  ia 
miltleru  Ouicn. 

Zusammen. 

HtthcmMik  UDd 

k. 

und  bcHkek 

imission 

EUID- 

Sum- 
b. 

^Z' 

'Ä'- 

Stmuoe 
1. 

Zeugnifi- 
gr»d. 

s<™. 

Z 

^l»-«^   1, 

p^ 

1. 

2. 

3. 

■• 

2. 

3. 

1. 

2. 

3. 

1. 

l. 

2. 

3. 

2. 

3, 

swald     . 
SU     .    , 

ter    .    . 

ngen 
urg    .     . 

1 

6 

1 

4 

2 

7 

7 

4 

18 
i 
9 
B 
13 
U 

9 

20 
2 
2 

■ 

14 
43 

7 

12 
13 

22 
21 

14 

4 
3 

2 

5 
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2 

2 
2 

1 
1 

5 
2 

2 
3 
12 
5 

2 

2 
2 

a 

1 
1 

4 
4 

1 

2 

2 
2 

4 
6 
2 
8 

2 

1 

3 
7 
1 
3 
4 
6 
11 

8 

9 
33 

4 
15 

10 
15 
14 

7 

11 
21 
4 
4 

2 

13 
3 

23 
61 

9 
22 
16 

34 

•2 

15 

1     ■    1 
(  5^1  i 

4 

3 
1 
2 
1 

1 
1 

3 

1 
10 
2 

1 
2 

6 
2 

6 
19 
5 
4 
4 
10 
4 

3 

9 

a 

1 

Summe 

L>a 

74 

44 

14(i 

y 

14 

S 

ül 

H 

' 

6 

23 

45 

07 

58 

)2no  ) 

16 

20 

18 

54 

8 

. 

')  Eid  Zeagnils  ohne  GradbeieicbDUDg. 


AU 

im  Jahre  1868  abgehaltenen  Vollprüfongen  pro  fiumitate  docendL 

Jlohes  Fach. 

Religion 

und 

HebräiBcb. 

D. 

Fach 
der  neueren 
Sprachen. 

loageaamnit. 

drn   In- 
h.(«rn 
der  '»T- 
itFhCDd 

h«hCK 
«Dt 

N«h- 
prOfung 
(11   be- 
lieben. 

Cui- 

DiBsertatioi 

isamnen. 

von 
PrüfungE 
arbeiten 

a" 

Snn- 
B. 

-— • 

Sum- 
C. 

Sddi- 
D. 

Z..^,I^U, 

H.upl. 

worden. 

ni. 

2.  1  3. 

1. 

2. 

3-1«^ 

1. 

2.1  3. 

■■ 

2. 

3-i^ 

wör 

1 

1 

8 

6 

23 
7 

7 
i 
10 
10 
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3 
1 
2 

e 

3 

1 
6 

2 

1 

3 

1 

7 
7 
6 
2 
9 
2 
4 
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2 

1 

1 

9 

1 
1 
2 

6 

5 

7 
12 
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6 
8 

19 
2 
14 

IG 
46 
9 
21 
19 
17 
24 

11 

1 

13 
32 
11 
5 
3 
23 
6 

1 
1 

37 
90 
82 
32 

30 
48 

(  48  { 
i  l'(i 

2 

25 

5 
2S 

10 

2 

1 

1 

3 

1 
6 

4 
3 

10 
16 

8 
15 

6 
U 
14 

2 

88 

33 

15?,! 

7 

23 

6 

38 

4 

16 

ß 

25 

77 

164 

92 

2 

IS.,! 

45 

17 

81 

>.  13.  Dach.  18S6  mit  «Inti  Ondbcnlchni 


r 

" 

■ 

■ 

■ 

622 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

1 

™             Nachweis  des  Lehrerp 

ersonals,  welches  in  den  Sommer- Semi 

In 

GymniLsien  und  die  mit  ihnen 
verbuQdenon  Vorschulen. 

ProffymnaBicTi  und  die 
mit  iliQcn  verhundeneu  Vor- 
schulen. 

Renlaclniipn   1.  Ord 
und  die  mit  ibnen  verbn 
Vorsehnlen. 

■      ..,. 

Zahl  der  Lehrer 

Zahl  der  Lehrer 

Zahl  der  Lehre» 

Krt...     .. 

U 
Vi 

ij 

IDS- 

«□  des  Progvinnuieii. 

jl 

i 

L 

u  dei  Ruliclial»  t.O.|}, 

9   ~ 

Jibru 

L 

1 

H 

-'5 

1 

i 

i 

- 

1 

.1 

isi:i 
,11.1 

11 

.11 

1 

1   JBflS 

Usus 

!.  Briden.      ('»«^ 

ises 
>"•"■•           1»8 

1 
'■"■""■'■"■  !i"m 

i.  Ilhfiiiprnv.    i  '"^^ 

1 

233 

326 
123 
258 

SO 

133 

2iS 

240 

36 

S3 

« 

33 

M 

35 

12 
2.j 

i;5 

61 

M 

32 
65 

: 

47 

11 

s 
1 

10 

34 
1!> 

,, 

le 
1. 

■i6 

13 

10 
3G 

1 

lU 

20 

( 

5 

33 

27 
36 
15 
34 

8 

i.'l 
■1 

341 

38fl 

502 

301 

ue 
415 

180 
3(12 

e 
6 

t 
U 

10 

6 

1 
30 

5 
i 

1 
1 
3 
i;i 

i 

I 

1 
3 

4 

■ 

1:1 

4 

8 

u 

18 
11 

K 

3 
l-J 

11 
93 

12G 

37 

78 
43 
71 

|o;i 

1. 

9 
18 

8 
10 

13 

15 
27 
5 

14 

fi 

L'l 

--'1 

5 
2 

9 
T 
4 
10 

10 

e  11 

1  a 

8  Sl 

1    1 

8    6 

•  J. 
3    6 

3    9 

j    . 

3.  SdilrsHls- 

ll»1<tdn. 
5.  Iljiniiijvcr. 
i.  Hessen- 

Nissni. 

1808 
1868 
1868 

lOCl 
lÜO 
i)7 

8 
11 
l!i 

33 
23 

M 

1 

on 

2.i2 
163 

6 

■i  -1    ■ 
.    .  !   . 

2    1    ü 

11 

1                1 

L'-^    .■;,    m'    .  :  .     ö 

Iläuptsummc 

1868 

3IIÖ3 

300 

384 

I2r. 

lai 

101 

3t84 

iä-2 

21 

;io 

., 

,-, 

.,-,. 

., 



■\\> 

40  S-2 

Jahre  1863  und  186S  an  den  höheren  Schulen  in  Fnnotion  war. 


lacbnlen  2.  Ordnung  uod  die 
ihnen  Terbaadenen  VorachuleD. 

Mit  Berechtigungen  versehene 
höhere  Biirgerachulen  und  die 
mit  ibuen  verbundeuen  Vorschulen. 

In  der  Organisation  begriffent 
ßesllehranstiilten  und  die  i 
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h 

1 

1 

i 
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.. 

4 

- 
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2 

14 

3 
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1 

i 

1 

6 

1 
2 
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81 

14 
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81 
29 
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5 
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5 

72 

1 
10 

3 

l 
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3 
9 

1 
i 

8 
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1 

3 

1 

2 

1 

1 

; 

10 

4 
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2 

6 
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9 

8 

26 

7 
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5 

7 

11 
10 
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1 
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1 
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3 

2 
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3 

i 

i 

10 

i» 
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8 

l 
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15 

12 
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23 

10 

3 

3 

s 

1 
1 
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7 
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3G 

67 
48 
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6 
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1 

7 

1 

17 
6 

19 

28 

2 

7 
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2B 

34 

17 

30 
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30 

47 

1 

i 

1 
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Becapitulation  zui 

Nachweiflung  des  Lehrerpersonals,  m 

Gj-mnaninl- Anstill  ten 
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Höhere  Schuleil 

In 
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Zahl  der  LOie 

u  den  GyiiiD»Ul-A..>l.lUi. 

ii 

loa- 

u  den  Rul-Lebruu 

tllCD 

T 
1 

I»- 

>.d.t.ab.S<!h.iainE*tt«. 

<!i!'!|'  '.  1 

11' 

1  iti|: 

Pf: 

~ 

i.7 

,. 

J  1» 

.. 

~ 

« 

iJ    18 

^ 

7 

its 

S.0 

« 

6J     n 

11 

1.  PrtnriCB. 

18li8 
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26 

32 

11 

13 

27 
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11 

20 

9 

6 
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37 
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19 
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US 

«B 

4> 

5 

.0 

ni 
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1«. 

„ 

« 

6 

4 

3S 
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8. 
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14 
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m 

i6 
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36 

30 
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33 

61 

4 

14 

44 
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79 
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7 
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»5 

SS 

, 
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38 

T 

e 
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68 
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41 

M 

1 
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33 

27 

1 

1 

18 
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44 

9 

6 

7 

6Ö 
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42 

33 

1 

I 

ms 

SSB 
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4« 

so 

ID 
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71 

^ 

18 

3 

, 

HS 
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4a 

«« 

n 

u 
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54 

24 

IS 

20 
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6B 

11 

9 

25 

9 

11 
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1 

8 
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3& 

38 
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13 
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5 

8 
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43 
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2 

*> 
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1 
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lü 

0 
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sn 

Sl 
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II 

xn 
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9 
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MG 
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3 
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Herkunft  der  Lehrer. 

Von  den  8  altprenb.  Provinzen  weisen  Westfalen  nnd  die  Rheinprovins  in  den 
Lehrercollegien  der  Gymnasien  und  Realschulen  eine  stärkere  Mischung  einheimi- 
scher und  aus  anderen  Provinzen  und  Ländern  berufener  Lehrer  auf  als  die  et- 
lichen Provinzen.  Aus  den  Hohenzollemschen  Landen  wenden  sich  die  Schulamts- 
candidaten  meist  nach  der  Rheinprovinz.  Aufser  den  von  Geburt  den  alten  Landes- 
theilen  angehörigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
iXndischen  höheren  Schulen 


an  Oymii.  an  Real- 

n.  Progymn.  n.  höh.  BS. 

aus  Schleswig -Holstein   8  4 

ans  Hannover                 36  21 

aus  Hessen -Cassel         14  10 

aus  Nassau                       -  3 

aus  Frankfurt  a.  M.         3  4 

aus  dem  Königr.  Sachsen  13  2 
aus  den  sächs.  Herzog- 

thümern                      32  13 

aus  Hessen -Darmstadt     9  8 

aus  Mecklenburg            11  3 

aus  Oldenburg                 8  2 

aus  Braunschweig          13  9 

aus  Anhalt                     14  5 

aus  Lippe                        7  1 

aus  Schwarzburg             7  4 


Snmme 
12 
571) 
24 
3 
7 
15 

45 
17 
14 
10 
22 
19«) 
8 
11 


aus  Reufs 
aus  Lübeck 
aus  Bremen 
aus  Hamburg 


an  Gymn.     an  Real- 
a.Prog7mn.  n.  höh.  BS.  Snmme 
2  18 

3—3 
5—5 
8  14 


aus  Oestreich  5') 

aus  Baiem  (incl.  Pfalz)    8 


2 
1 


aus  Würtemberg 
aus  Baden 
aus  der  Schweiz 
aus  Livland 
aus  Holland 
aus  Belgien 
aus  Frankreich 


2 
1 
2 
1 
2 


2 
2 


7 
4 
2 
1 
8 
1 
2 
2 
2 


In  den  Lehrercollegien  der  neupreufsischen  höheren  Schulen  befanden  sich 
1868  aufser  den  dem  betreff.  Landestheil  von  Geburt  angehOrigen  Lehrern 


Schleswig- Holstein. 

an  Gymn.     an  Real- 
n.  Progymn.  n.  höh.  BS.  Sonime 


aus  Altpreufsen  10 

aus  Lauenburg  1 

aus  Hannover  2 

aus  Hessen  3 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 

aus  Mecklenburg  1 

aus  Oldenburg  1 

aus  Lippe  1 

aus  Lübeck  1 

aus  Hamburg  1 


14 
1 
2 
3 
3 
1 
1 
1 
1 
1 


Hessen-Gassel. 

an  Gymn.     an  R«al- 
n.  Progymn.  B.hOh.BS.  Snmme 


aus  Altpreufsen 
aus  Nassau  — 

aus  dem  Königr.  Sachsen — 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 
aus  Braunschweig  — 

aus  der  bair.  Pfalz  1 

aus  Würtemberg  — 

aus  England  — 


8 


5 
1 
1 
3 
1 
1 
1 
1 


Hannover. 

aus  Altpreufsen  24 

aus  Frankfurt  a.  M.  — 
aus  dem  Königr.  Sachsen  4 
aus  den  sächs.  Herzogth.  3 


aus  Hessen 

aus  Mecklenburg 

aus  Oldenburg 

aus  Braunschweig 

aus  Lippe 

aus  Schwarzburg 

aus  Baden 

aus  der  Schweiz 

aus  Livland 


2 
1 

4 
1 

1 
1 
1 


12 
1 
2 
1 
1 

1 
3 


36 
1 
6 
4 
3 
1 
1 
7 
1 
1 
1 
1 
1 


Nassau. 

aus  Altpreufsen  9«)        3         12 

aus  Hannover  1—1 

aus  Hessen  8           3           6 
aus  den  sächs.  Herzogth.  112 

aus  Oldenburg  —           1           1 

aus  der  Schweiz  —           11 

aus  Belgien  1         —           1 

aus  Frankreich  —           11 


s.  p.  626. 


Frankfurt  a.M. 


'}  Die  meisten  in  den  Fror.  Sachsen  und  Brandenburg.  *)  Die  meisten  in  der  Prov.  Sachten. 

')  Darunter  2  aus  Böhmen,  1  ans  Mähren,  1  ans  Ungarn,  1  au«  Siebenb&rgen. 

*)  Davon  5  am  Progymn.  zn  Montabaur. 
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In  Frankfurt  a.  M.  gehörten  1868  nufser  den  eingebornen  Frankfurtern 
Lebrercollegium  des  Gymnasiums:  1  Ältpreufse,  2  aus  llesseu,  1  aus  ßaiern,  2  aua 
Baden;  der  Musterscbnle,  der  höh.  BS.  nnd  der  Seloctcnschule:  6  Alt- 
preufaen,  S  aus  Hessen,  3  ans  Baiern,  4  aus  Wilrtemberg ,  2  aus  Baden,  3  aus 
FranJtrcich;  der  beiden  jUdiacben  KS:  10  AltpreufBen,  1  aus  Nassau,  5  aus  Hea- 
Bon,  1  ans  Gotha,  1  aus  Oldenburg,  2  aus  Hamburg,  4  aus  Baieru,  2  aus  Baden, 
1  gQB  der  Schweiz,  1  aus  Holland,  3  aus  Frankreicb;  zusammen'.  63. 

Im  Lebrercollegium  des  Gymu.  zu  Ratzeburg  befinden  sich  anfser  Laaen- 
borgem  4  Altpreufsen  und  ein  Lübecker.  Am  Gymn.  za  Corbach  stehen  aurser 
den  im  Fllrstentb.  Waldeck  gebornen  2  altpreufsiBcbe  Lehrer '). 


Kobenümter. 

Zu  KebenSrntem  aufscrhalb  der  Schule  (vrgt.  Verord.  u.  Ges.  H  p.  246  ff.)  wird 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  höherer  Schnlen  in  Anspruch  genommen.  1868 
wsren 

Stadtverordnete,  resp.  Gemeinderepräaentanten  in  der  Fror.  Preufaen: 
16,  Prov.  Brandenburg:  4,  Pommern:  5,  Schlesien:  13,  Posen:  5,  Sachsen:  5,  West- 
falen: 2,  Kheinproyinz :  G,  Hannover:  4,  Nassau:  1. 

Mitglieder  von  Scbuldeputation  en  oder  sonstigen  Schul  vorständen;  Prov. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Schlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalen:  2, 
Eheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  ReprUaentationen;  Prov.  Preufsen:  2,  Brandenburg: .% 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Westfalen;  3,  Rbcinprovins :  6, 
Prankfurt  a.  M. :  4. 

Hehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsicht  von  Institutencaasen 
(11),  an  WaiseoSmtern  (7),  an  Armencommissionen  (5).  Stadtbibliothekare  waren 
b,  Stadtorohivare  3.  Auch  von  Wasserleitungs-,  Gaabeleuchtungs-,  Localverschii- 
nernngs-  und  drgl.  Commissionen  haben  einzelne  Lehrer  die  Mitgliedschaft  angenom- 
men; einer  w,ir  zugleich  Stadtverordneter  und  Commandi-ur  dtr  Fouerwebr.  .Sehr 
häufig  betheiligen  sich  die  Lehrer  nameutiich  der  Realschulen  an  den  Handwerker- 
Fortbildungsanstalten. 


VIII. 

Die  Schulunterhaltung.   Lehrerbesoldung.    Pensionswesen. 

Wittwencassen.     Schulgeld. 


Für  die  folgenden  Tabellen  sind  in  der  Regel  die  in  Abschnitt  17  bei  den 
einzelnen  Anstalten  nnter  der  Rubrik  „Etat*'  anfgefiihrten,  so  viel  wie  möglich  den 
neuesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  gewesen.  Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklichen  Aufwendungen  nicht,  da  neben  den  Leistungen  in  baarem 
Gelde  nicht  ^selten  noch  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewährt  oder 
Kosten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist 
Dazu  gehören  z.  B.  Naturaldeputate  an  Holz,  Kohlen,  Torf  und  Getreide,  die  Ver- 
pflichtung von  Communen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schul-  und  Turn-Utensilien,  Heizungs-  und  Erleuchtungs-Haterialien ,  Zimmer-  und 
Schornstein-Reinigung,  der  Pensionen,  Besoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul- 
dicner,  der  Cultuskosten,  Abgaben,  Feuerversicherungsbeiträge  und  sonstigen  Lasten, 
femer  die  freien  und  die  gegen  verhältnifsmäfsig  geringe  Miethe  ttberlassenen  Dienst- 
wohnungen, Landnutzungen  (meist  Gärten)  und  Berechtigungen. 

Würden,  wie  es  vom  statistischen  Standpunct  zu  wünschen  wäre,  alle  diese 
Leistungen  in  Geldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  aufgeführt,  dann  könnte  sowohl 
der  wirkliche  Gesammtaufwand  für  die  höheren  Schulen  als  auch  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dafs  gewisse  Einnahmen  des  Lehrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
für  Turnlehrer  und  Schulgeldreceptoren ,  Schreibmaterialien -Entschädigungen  etc., 
manchmal  nicht  unter  dem  Besoldungstitel,  sondern  unter  anderen  Etatstiteln  auf- 
geführt sind.  Die  für  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
nämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  aufgestellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
getretene Etatsveränderungen  liefsen  sich  selbstverständlich  nur  insoweit  berück- 
sichtigen, als  der  vorschreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

Für  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  ünterrichtsanstalten  kann  in  runder 
Summe  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  5  Millionen  Thaler  und  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  auf  3Vt  Millionen  Thaler  geschätzt  werden. 


%ft* 


SpecialnachweiB  über  den  Geaammt-Ai 


.nfl^B 


Oeffentliche  Gymoasieu 
mit  ihnen  organiscb  verbundenen  Inetitulo  (Beal-Lehr- 
snstaltCD,  VorschDlen,  Alumnate). 


OeiTeatliDbe  selbsUm 
Progymnaaien  und  i 
ihnen    organisch   verbn 
loHtitute. 


:.  Thora  (G.  und  HS.)     17.697  Thlr. 
I.  Kbnigsbors.Fnlr.  Coli.  IT.630 
I,  Cnlm  15,727 

1.  Diniig  I&,37a 

I.  CoDiU  1S,H2 

LtTUsil  14.147 

'.  Inslcrbarg  (G.n.RS.)  13.396 
I.  Kfinigsberg,  AlbiiG.  12,433 
l.'KSQtgsberg.Eneiph-G.  11,916 
I.  BuUDhnrE  11,908 

..  Bnniutaerg  11.716 


Lyck 

Nenatadt  W.pr. 
ElbiDg 
Gnmbinnen 
DoaUcb  -  Crone 

Hohcaatoin 


9449 
S425 
6271 


I 


I 
I 


Bcilin,  Joubinisth.G.  70,800  Tblr. 
Birliu,  Friuir.WiUi.a.. 

Rwl-,  Vor-  and  Eli- 

■tbct-Scbnlfl  6S,570 

Berlin.  Frdr.Q.u.RS.  3T,SO0 
Bsrlia.  0.  mm  gnaea 

KloiUt  34,740 

Berlin,  Luiiimst.  G.  33.050 
Bertin,  Friedr.venLG.  33,030 
Bsriiu,  SvphieDQ.  21,050 
Berlin.  cBlniscbii  G,  19,B30 
LindsbcrE  lW.  (G.  a. 

RS.)  18,791 

Berlin.  Wilholnii  ß.  17,670 
ZQilichiu  (Fldig.  and 

PunaianunaUlt)  17.54B 
Brandmbiirg.ILAkad.  16,610 

Putbus,  FidaKOi;.         21,245  Thit. 

Stellm  19.575  - 

Troplow  a-  R.  (G.  nud 

Alumnil)  19,549  - 

SUrgird  ie.69:!  - 

r,t5ihn-aW(G.a.RS.)  16.880  - 

Stralsund  16.515  - 


1 

1 

11 

u 

N 

r-vm 

(■ 

IV 

Ratib 

Gl 

k  th 

m  IS 

Ik 

40  020  Thl 
1   2    105 
21      15 
0  494 


2,  Pusen,  Fritdr.Wilh 


■oumpiiin 
■  •    n  (G.  u. 


IS.) 


13, 


Potsdi 

Bruid*nbu(g,  Gymn.    10, 

Cbarlstlenburg  9 

KöargsberE  N.M.  9 

CoHbDi  IG.  u.  Beilcl.)    8' 

Wittrtock 

Ciutrin 


Stnip  (G.o.böh.BS.)  1G,22S  Thir 
Colbcrg  (G.  u,  EIS.)      14.023     - 


d 

6.  Goi;apn 

10,215 

.14.420  Tblr. 

T.  Meierili 

95.',0 

,  22,660     - 

8.  Krotoschia 

16,480     - 

9.  Schriinni 

STgO 

14,320     - 

10,  laowriclBw 

8520 

10,790     - 

11,  SclmBideraühl 

6900 

I 


3.  Giufä-Slrtli 


629 


höheren  Schulen  nach  den  neuesten  Etats. 


Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung  1  2.  Ordnung 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 


Selbstfindige 
höhere  Bflrgersohulei 
und  die  mit  ihnen  organisch  Yi 
denen  Institute. 


gsberg,  Bnrgsehale  15,210  Thlr. 

ig,  RS.  10  St.  Johinn  18,921  - 

ig,  RS.  IQ  StPetri  o.  PaaU  18,844  - 

lg  10,882  - 

pberg,  ttidt  RS.  10,248  - 

t  9767  - 

Im  6967  - 


B,  Dorotheenstfidi  RS. 

26,082  Thlr. 

a,  KOnigst&dt  RS. 

25,586    . 

B,  Loisenstidt  RS. 

24,890    - 

rfort  a.0. 

18,884    - 

lenbnrg 

18,000    - 

Iabi 

9800    - 

bcrg 

8650    . 

1.  JenkM,  Pidig. 

14,6 

2.  BIftrienwerder 

50 

8.  Gambinnen 

47 

4.  Bartonitein 

45 

5.  Gnlni 

4a 

6.  PiUao 

42 

1.  Berlin,  Friedrichswerder- 

Bche  Gewerbeschule      29,145  Thlr. 

2.  Berlin,     Laisenstidtiiche 

Gewerbeschole  19,700 

8.  Spremberg  5970    • 

4.  Lübben  5110    - 


A 

mnd 


21,645  Thlr. 
12,444    . 


■n,  RS.  am 

Zwinger 

19,650  Thlr. 

ti 

17,740    - 

10,  RS.  HUB 

i  heil.  Geist 

15,790    - 

tidt  O.S. 

9585    - 

1 

9495    - 

Mhvt 

7200    - 

berg 

7160    ■ 

loibaeh 

5015    - 

I 

birg 
» 
itadt 


18,958  Thlr. 

18,990  - 
7147  - 
7020    - 


1.  Berlin,  Andreasschale  17,2 

2.  Berlin ,  höh.  BS.  in  der  Stein- 

strafse  14,7 

8.  FQrstenwalde  58 

4.  Rathenow  62 

5.  Nenstadt- Ebenwilde  61 

6.  Wriesen  60 

7.  Grossen 


1.  Lanenbnrg 

2.  Wolgist 


61i 
4t 


1.  Sprottav 

2.  Krenzbnrg 
8.  Gnhran 


69< 
48' 

421 


^ 

■ 
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Oeffentliche 

Gymnasien 

Oeffentlichc  aeltMtia 
Progymnaaien  oo4 
üinea    organisch  verbn 

ivinE. 

und  die  mit  ibnrn  orgftniacti  v 

rbunilenen  Institute  (Reat-Lehr 

anatalton,  Vorschuleo,  Alumnate). 

Inalitute. 

1.  PtniU,  Lmdeucliiüe  61.670  Tblr. 

14.  Eislebon 

10,170  Thlr. 

2 

Migdebnrg,  Pidigug.  49.900     -  ') 

15.  Torgau 

9963    - 

16,  Hillc  (PSdigug.  a.  d 

i 

Roblebeo.  KlotUiscb.  16.04,^     - 

mit  dem^^lh«!,  v<^ 

^m 

6 

blind.  PpnsionsauBt 

9655    - 

■ 

H.1I6,  L.I.  Hinptsch.  13.800    - 

17.  8cblfusiBg.ii   (Gvoin 

^ 

P«nsioii34iiaL  für  dis 

^. 

schnlkanleu) 

9528     - 

die  RenlicOinla              7330     - 

18.  Saliwedd 

9357     - 

7.  Erfnrt                            13,50*     - 

19.  Zfit. 

II^K  Staat  a.           11,09S    - 

84«0     - 

9 

Borg                               10.B46     - 

8150     - 

10 

Sleiidsl                          10,613     ■ 

23.  Niumbore 

7800     - 

QDfdItoburg                10.692    - 

33.  Mutsehutif 

7705     - 

M^ 

Weraigi-rodc                 10,890     - 

24,  MbblbBu/aD 

7440     - 

la 

!S.  Eecbusea 

7350    - 

Müarier                         34,635  Thlr. 

9.  Arnsberg 

9495  Tblr. 

1.  Attendum                        t 

i 

BltleWd  (G-n-RS.)     17,240    - 

10.  Cotiteld 

8770     - 

3,  Warburg                          S 

3 

Paderbom                      17,191     ■ 

11-  GfHeßloh 

8400     - 

3.  liMI«                              1 

stWfii. 

4. 

Dortmund  (G.o,  RS,)  16.760     - 

12.  BriliiD 

4.  Dorsten                            » 

S 

Miodon  {Q.n.R!ä.)      11,786    ■ 

1.1,  KuclilingbiiDSCi] 

8»34     - 

5.  Rietiwre                           J 

f 

Soe.t                             11,762     - 

ftnivBt.Linfnrl/f!  n  KR  Mn  1^ 

14.  tlerford 

15.  Warcndori 

16.  EhBin« 

8339    - 
7290     ■ 
6561     ■ 
11,942  Tblr, 
11,840     - 

6.  Vta«                             1 

s 

Hamm                            10.106     - 

3 

wISiG:"";^;.!".«»™- 

13,  Duirtntg.  Gymn-T 

1.    CSlB                                              t 

3.  Hücrs                               fr 

3 

Trior                              25.820     - 

Ifi!  S»»rhrücik 

10,830     - 

3.  Jtlicb                               4 

* 

Cabl»i«                          19,660     - 

16.  Krenmich 

10,799     - 

4.  M.ßl.db.di                    4 

6 

COlB,Frii:dr.Wi])l.G.n. 

17,  MQosterciM 

9990     - 

5.  Anderaacb                    4 

KS.                             19.490     - 

18.  Sea!, 

9942     - 

6.  Erke1«DE                           4 

!lui>ri>v. 

6 

BumoD  (G,  ilKS.)      17.HB    - 

19.  BmiDericb 

9347     - 

7.  Liai                             1 

Ilobrni. 

7 

Buu                          1G.S4S    - 

30.  Ilediugen 

SS84    - 

8,  Boppttd                           1 

nedbnrg,  R.Aiid.        15,770     - 

31.  DDreu 

9.  Si,-hnrg                           ! 

A,irlen                           15,460     - 

in,  S.b.rnircin, 

10 

[)ii<i^W«rf                     15,1.14     - 

Üä',  C'livr 

7735     - 

11.  \Vi|,p,Tfijrtb                     ^ 

11 

Esä™                             13,SI2     - 

24.  KcmiLQ 

5^04     - 

13,  TiiTliLicli 

12.  ElbcMd                        ia..W5     - 

14.  SLW,nd,.| 

~TrriS,^WrElGru.li.BS.)13.räO  ™i7 

"  ""6Tllqs"^r[((Tn;irflS.) 

11.700"  Till.. 

■1,s»lg. 

s.  scbii:sB-ig                n,9B0    - 

7.  Iladcri^lgbuu 

11,570     - 

3.  Alt.in»                            IG.OIO     - 

8.  Gmck.<Udl 

10,210     - 

Isirln. 

4.  lliud-l.urulLl.u,  RS.)  I5,4l'a     ■ 

9.  Mddurf 

9700     - 

S.  likl                                14.G5Ü     - 

10.  Ploen 

9294     - 

1.  ri,ijir,ni.,.  LjruiiBi       24,4G7Thlr 

9.  0?Mbritci,"RallisG". 

11,3B6"Thlr, 

1,"  .V.irilcü,  l'lricb^cbul« 

2,  ililJ.-h.'iNi.AmlrMsG. 

10.  Clau*llial[(i.u.b,aS 

11,  Auritb 

11,135     - 

in,4ün 

....„, 

;,.  t„.(l,„...„  {•i.i,A:^.)  17,7«,', 
C.  lliIrlr.-liMm.i^vmn.J-... 

U.  fsiinbri-irk,  G,  Cnr..! 

14,  Sind,' 

15.  Emdon  [G,  ^b.BS. 

91*13     - 
R'.I74 

und  li,  BS.                 14,S0D     - 

16.  Slrpii^n 

7.  Celle  {0.  Q.  h.  BS.)       12.36ä     - 

17.  iCeb. 

S.  Lingen  (r,.  o,  h,  BS,)   1'>.013    - 

1.  r.issÄ                           21,4S0ThIr 

6.  [iiidamur 

lt;!in7"Tl.ir 

1.  Ilill.'nliu.i: 

3.  FrKnkfilrt  «,  H,             19,061)     - 

7,  Wtilburß 

■;,  ii..iiiiiluiii' 

fl.  W„:i;baden                     1H,469     - 

S.  Mntburs 

10.970     - 

■l.  H.T^Md                         12,W0     - 

9.  IlauM 

in.44f\ 

"i-n- 

10.  Rioteln 

■ 
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Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung  |  2.  Ordnung 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 


Selbständige 

höhere  Bürgerschulen 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbun 

denen  Institute. 


höh.  Gewerbe-  und 

Jude  19,510  Thlr. 

14,540  - 

11,759  - 

10,216  - 

9060  - 

n  7741  - 


18,450  Thlr. 

10,880  - 
9080  - 
8800    - 


Ld.Riihr 


24,426  Thlr. 

16,372  - 

16,328  - 

14,600  - 

13,184  - 

10,244  - 

8720  - 

8350  - 

5510  - 


18,557  Thlr. 
9433     • 
7806    - 
7660     - 


1.  Magdeburg,  höh.  Gewerbe- 
schule^ 


?    Thlr. 


1.  Iserlohn 


8417  Thlr. 


1.  Essen 


10,803  Thlr. 


Realgymnasinm 


8486  Thlr. 
8813    .  ») 


1.  Frankfurt  a.  M.,   Master 

schule 

2.  Hanau 

3.  Eschwege 

4.  Homburg 

5.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  is- 

raelitischen Gemeinde 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Unterr.- 

Anstalt  d.  israelitischen 
Religionsgesellschaft 


27,600  Thlr. 

11,980  - 
83Q0  - 
4920    ■ 


1.  Naumburg 

2.  Delitzsch 

8.  Langensalza 


4923  TU 
4686  - 
4260  - 


1.  Witten 

2.  Bochum  (h.  BS.  n.  Progymn.) 
8.  Lüdenscheid 

4.  Schwelm 
6.  Bocholt 


7260  Th; 
6941  - 
4660  - 
4016  • 
2686  - 


1.  Grefeld 

2.  Neuwied  Ch6h.  BS.  n.  Progymn. 
8.  Mülheim  a.  Rhein 

4.  Rhevdt 
6.  Solingen 

6.  M.  Gladbach 

7.  Eupen 

8.  Düren 

9.  Lonnep 

10.  Mayen 

11.  Wuppcrfeld  (Barmen) 

12.  Saarlouis 
18.  Kerpen 
14.  Hechingen 


1.  Itzehoe 


8448  Th 

)7887  - 

6996  - 

6860  - 

6660  - 

6600  - 

6266  - 

6183  • 

6270  • 

6000  - 

4848  . 

4676  - 

3060  - 
J716_  -^ 

6Ö6lth] 


1.  HannoTer 

2.  Harburg 
8.  Osterode 

4.  Ottemdorf 

5.  Münden 

6.  Northeim 

7.  Einbock 

8.  Nienburg 

9.  Uelzen 

10.  Quakenbrück 


10.896  Th 

10,147  - 

7686  - 

6071  . 

6869  - 

6606  - 

6690  . 

6834  - 

4211  - 

3725  - 


1.  Frankfurt  a.  M.,  höh.  BS.  25,144  Tbl 

2.  Cassel  13,608  • 

3.  Wiesbaden  10,627  - 

4.  Frankfurt  a.  M.,  Sclcctensch.     9420  • 

5.  Ems  6771  - 

6.  Fulda  4766  - 

7.  Hersfeld  4460  • 

8.  Limburg  4300  • 

9.  Schmalkalden  9»»!^ 


.  10.  GelaetLKttei  "«««^ 

lionsustalt  für  die  Jateinifche  HanptsdioJe  imd  die  Realschule  ist  iie\Miii\«\keii^  Wv  ^«t  ^l^<(\t£a^\l«tl^^s»^^^>•^^  ^ 
^  Dieser  Betrag  tuaSäist  nur  die  Besoldungen. 


ang  des  Gesa 

632 

^" 

1 

ate)  1 

mmt-Anfwandei  ffii  die  öffentlichen  Gymnasie 
Bchnlen,  Aloini 

1884. 

Gesammt- 

Dazu  trugen  bei: 

Provinz. 

der  Staat 

1            aai 

die 

Eiicb»  »cd 

m 

Aufwsnd. 

unmilltlhiriin          VerfügUDg 

Stadt- 
gemeiadon. 

StiftaagiCaoda. 

■ 

Alq 

Thlr. 

Tklr,                  Thlr. 

Thlr. 

Tblr. 

: 

1 

S 

1.  Preufsen. 

210,413 

56,854 

18,582' 

30,010 

1101 

! 

1.  BMndcaburE- 

377,279 

49,747 

5385 

44,571 

12,471 

» 

3.  Poonern. 

151,1150 

12,422 

11,974 

30,660 

10,975 

1 

(.  Stblciltn. 

264,649 

13,760 

68,598 

25,330 

8145 

11 

5.  Putn. 

88,049 

19,073 

21,400 

8932 

9-28 

! 

B.  $itbsn. 

313,377 

46,903 

62,254 

13,680 

11,639 

) 

7.  wt>tr>i(D. 

152,385 

22,310 

24,591 

18,874 

4423 

1 

275,198 

36,755 

12,836 

21,549 

7266 

U 

Summe 

1,832,510 

256,824     1      225,623 

187,496 

56,948 

n 

482'447 

9.  ScMciwIg-Dolileta. 

10,    IllBODTtr. 

II.  HMitD-Nuaan. 

; 

1 

4097 

1334 

2022 

:.'.     r  r 

H)0       1 

^>  e : 

2,  flr.ndfTibarf, 

70Ö5 

IGOO 

H-10 

3.  Pomnicrii. 

5540 

ü:.'00                  525 

4.  SthUsifn. 

]9,13(i 

4940 

5.  PsirD. 

K,ti80') 

340 

3500 

e.  SictasM. 

7324 

1966      '          211 

7.  WfsUilfn. 

12,-i2;i 

1996 

1458 

■J947               1059 

g.  rniFinproi  II  llohrni 

40,1<J8 

4.013      '        1265 

9434              3051 

13 

Summe 

104,839 

14,723      1        4745 

20,987              4847 

«, 

i;i,.ii;ö 

H.  SchlF^Hif-nnlsIrin 

■ 

10.  Ilmmover 

11.  lIcssrn-^isMii. 

UmiptBunimc 

den  untPT  der  M^ea  Ucbtrschrift  vci 
auch  ZuitendnnEeii  von  G*spllsch»ftpii  fl 
lom  Pingysaa,  la  i'Urs  (der  EUt  ist  in 


tiTichl  Ate  B( 

1  Obne  dtB 

Jl  fcftgesti-lll).  B 
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itien,  sovi«  die  mit  ihnen  organifch  verbnndenen  Lutitnto  (^MirUknaiiiLUbea,  Vor* 
1864  und  1869. 


1869. 

Dazu  tragen  bei^): 

amt- 
and. 

der  Staat 

ftUS 

•"■                       den  sa  seiner 
unmittelbaren                 VerfQgung 
StMUfonds.                   stehenden 

Stiftungsfonds. 

die 
Stadt- 
gemeinden. 

Kirehen  und 

die  nicht  unter 

Verwaltung 

des  StaaU 

stehenden 

Stiftungsfonds. 

SchfUcr 

und 

Alumnen. 

r. 

Thir. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

i  e  n. 

,346 

,735 

1,290 

f,976 

,636 

»,196 

.,079 

►,499 

69,527 
52,995 
13,662 
19,770 
31,322 
a5,637 
26,770 
44,943 

22,054 
5453 
11,255 
52,725 
29,595 
16,352 
25,279 
11,550 

30,591 
104,462 
38,686 
43,307 
11,530 
27,422 
21,608 
28,520 

1846 
10,400 
13,047 

5403 

528 

25,228 

3662 

4702 

129,172 
265,808 
103,868 
163,383 

72,195 
132,743 

72,852 
116,256 

:,757 

1,779 
1,038 
1,679 

294,626 

85,607 
28,719 
53,501 

174,263 

2219 
41,133 
34,080 

306,126 

5102 
17,850 
12,072 

64,816 

5576 

13,583 

878 

1,056,277 

31,557 
99,500 
30,433 

,253 

462,453                 251,695 

^ V ' 

714,148 

341,150 

84,853 

1,217,767 

L  e  n, 


• 

• 

■ 

• 

• 

840 

• 

. 

2695 

• 

790 

053 

• 

• 

8843 

505 

14,558 

420») 

4940 

. 

4320 

• 

12377») 

261 

• 

2450 

1526 

• 

3044 

000 

. 

• 

• 

. 

.     *) 

321 

1996 

2058 

5444 

971 

5601 

131 

3102 

2253 

11,576 

2046 

18,966») 

026 

10,038 

6761 

34,404 

3522 

55,336 

• 
408 

• 

1543 

• 

822 

• 
550 

• 

274 

• 
1300 

165 

1500 

4911 

3238 

• 

2374 

599 

13,081 

12,494 

38,192 

3796 

59,010 

25,5 

►75 

lofwandes  in  der  Regel  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (i.  B.  Ertrige  rom  Gmndeigenthiim 
unals  noch  in  der  Organisation  bcfn'ifl'ene  höhere  Knabennchale  (Progymnasiam)  in  Onea«vi. 
:r  Klosterschule  za  Donndorf,  und  ')  vom  Prog)'omas\ttm  In  CtViL 


HanptznB&mm 

ond  die  mit  L 

m 

^ 

^ 
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^ 

^ 

1 

ensteUniig  des  GeBammt-Aufwandea  fax  die  öffenüicben  Belbrttodigen  Eeal-Iehrt« 

hnen  organiach  verbundenen  Institute  (Vorschulen,  ProgymnaBien ,  Alnnmate)  in  da 
1864  und  1B69. 

Provinz. 

18  64. 

1869. 

Ge- 

Banirat- 
Äuf- 
waod. 

Zu  demaclbcn  tmgen  bei: 

Ge- 
sammt- 
Auf- 

wand. 

Zu  demselben  trugen  bei 

der  Staat 

St»!,-    1   S.«»p- 
fond..    1      1-'- 

graein- 
<)en. 

1^ 

und 
Alumötn, 

der  Staat 

uomitlcl-  d-  ■»  lU. 

SU.U-      s-lita-p- 
taaii.    \     l"»^ 

die 
SUli- 

~S 

Thlr. 

Thlr.     1     Thlr. 

TLlr.         TUlr.         TUlr. 

Thlr. 

Thlr.     1     Thlr. 

Thii.     1     Thli. 

1.    Realsciiulen  1.  Ordnung. 

I,  Vnahn. 

63,470 

565 

17,146 

2700 

30,442 

80,329 

565 

18,651 

1325 

95,2ä9 

26,530 

1134 

66,191 

121,341 

43,663 

UÜ 

3.  Pommi-rn. 

27,146 

1500 

7420 

1500 

17,158 

34,089 

1.500 

■J184 

t.  SchWItn. 

59,044 

18,670 

241 

37,359 

91,635 

30,429 

115. 

5.  POIM. 

47,905 

6775 

16,562 

24,262 

47,115 

2070 

16,557 

S.  Saehirn. 

44,312 

9549 

45 

34,337 

72,826 

15,142 

47< 

7.  W«lf.lfn, 

31,568 

3700 

9022 

512 

15,528 

41,160 

.  1500 

12,694 

in; 

IlohcntoUrrn. 

9-2,588 

977 

000 

30,533 

670 

56,396 

117,679 

600 

43,960 

Siirame 
lloUIrln. 

4Gl,ä6a 

12,017!    2100 

1.55,432 

6802 

287,673 

606,174 

4135 

2100 

190,280 

5771 

i 

14,117 

10,  lUnnoirr. 

43,445 

1364 

1789 

!Ä57 

«9 

lt.  llfi]..?riis!oii. 

16,7491 

6170 

.    •) 

liiiiiplaiinimt: 

.    ,    .    1    . 

mi\;m^ 

i:i:.,837  .  12,75 

1.  Preußen. 

2.    l[r;ilsL-liulri 

■J.  di-ibimii:. 

li),5:>4 

4581 

365 

47»; 

1 

i.  Srtlrslfn. 

4i',48ö 

945 

i;i3ti 

14,771 

935 

2i',9üü 

59,925 

l-j:j(i 

■>3,->m        188 

l!410 

■2M 

1850 

1453 

2497 

5.  Pbsmi. 

■ 

8.  Subita. 

!7,^<:il 

7770 

64 

>i5Sr. 

.    ' 

■     'J        ■ 

7.  Wf  slfnlen. 

8417 

361X) 

DohcRZolltrn. 

Mia", 

itxin 

8.H8 

6500 

1I),S03 

5070 

Samme 
Uolstfiu. 

Sb,&J 

l^iJii 

•2U,:ir2 

3705 

45,2«:. 

79,145 

*      1    ^"■'*' 

■2i^,:i'i»    ■  3788 

10,  UinBDtrr 

11.  M«s,-  S«i.n 

ü2,i;bt^'' 

MS5           . 

•jr,Gii^)    2350' 

Hauptaiimmi? 

■  1    ■ 

■   i    ■       ■ 

1:11,7:15 

:<iK>     12:10 

:Hi,9;t8    1   6138 

^ 

21 

1 
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1864. 

18 

69. 

Iben  trai 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

Zu  demselben  trugen  bei: 

Ge- 

sammt- 

Auf- 

wand. 

Zu  demse 

?en  bei*): 

s. 

der  Staat 

aus        ;         «U 
unmittel-  dca  von  ihm 
baren     -  rarwaltctoa 
Staats-  1  Siiftoog.- 
fonds.          fc«»*»- 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirchca 
uad  aoUb* 
SlifhiDg»- 

fMMb, 

welch« 

DMbt 

4ot  »tut 
T«rwal(eC 

Sehüler 

und 
Alumnen. 

der  Staat 

ans             MM 
unmittel-  i«ir«oiba 

baren       ▼•nraltaUn 

Staats-      Stiftwi».- 
fonds.          fcaifc 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Mirab« 
ai  MbiM 
StUfcuiiaB- 

w«leh« 

•icht 

d«r  SCaaft 

VKvakM. 

S«hfller 

und 
Alonmeii. 

Thir. 

Thir.         Thlr.    |    Thir.         Thlr.         Thlr. 

Thlr. 

TUr.    ;    Thlr. 

Thlr. 

Thlr.        Thlr. 

3.    Höhere  Bürgerschulen. 

u 

12,972 

• 

• 

2328 

37,572 

• 
• 

11,062») 

• 

11,466») 

kug. 

16,607  »0) 

8871 

166 

7174 

57,001 

• 

30,216 

315 

26,110 

t. 

4960 

2560 

2400 

10,095 

• 

4112 

419 

5564 

1. 

3660 

1484 

2106 

15,554 

• 

9183 

■ 

6037 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
13,868 

• 
• 

• 

7750 

• 
803 

• 
5315 

■. 

3962 

2244 

2615 

25,453 

• 

12,738 

578 

11,526 

^.  u. 
Ueni. 

46,540 

629 

12,000 

4669 

25,700 

80,728 

915 

465 

24,232 

330 

39,888 

ime 

88,701 

1 

629    i 
629 

27,159 

4835 

42,323 

240,271 

• 

915 

465 

99,293 

2445 

105,906 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

5051 

• 

• 

1000 

• 

8066 

r. 

• 

• 

• 

• 

•             • 

65,133 

9045 

2750 

13,901 

2167 

32,954 

MM. 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

87,685 

9900 

900 

10,220 
11)1«) 

812") 

20,929 
11)1«)  it) 

imo 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

398,140 

19,860     4115 

124,414 

5424 

162,856 

23, 

975 

e  Summe  der  Beträge  in  den  anter  der  obigen  Unterschrift  vereinigten  5  Culonnen  erreicht  den  Betrag  des  GeummtinfwaadM  in 
licht,  du  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Kinnahmen  (z.  B.  Erträge  vom  Gmndeigenthnm  and  Zinsen  von  Gapitalien,  bei 
li  Zawendangcn  von  Gesellschaften  etc.)  znfliefsen. 

r  hierunter  befindliche  Bitra;;  von  H'M'S  Thlr.  für  die  RS.  zu  Gas  sei  umfaTst  nur  die  Besoldungen, 
die  betreffenden  Beträ;;c:       *)   vun  di'r  RS.  zn  Cassel, 

1  der  hr»heren  Gewerbeschule  zu  Magdeburg;,  doren  Etatsverhältnisse  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind, 
erin  ist  nicht  begriffen  der  Aufwand  für  die  RS.  zu  Ksscn,  deren  Etat  bei  der  Zusammenstellung  noch  nicht  fettgeietzt  war. 
die  betreffenden  Beträge:       *')  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Untcrrichtsanstalt  der  israelitischen  ßeligiont- 
la  Frankfurt  a.  M.,  ^  von  der  Mui^terschule  zu  Frankfurt  a.  M.,  *)  von  der  RS.  in  Homburg, 

1  der  höh.  BS.  zu  Culm. 

me  Einschlufs  des  Aufwandes  für  die  damals  noch  in  der  Organisation  begriffene  höh.  BS.  in  Spremberg. 
lie  betreffenden  Beträge:       *')  von  der  höh.  BS.  zu  Geisenheim  und  der  Selectenschule  ia  Vxi^^VWxV  v.'^.n 
n  der  höh.  BS.  zn  Ems,       *^  von  der  höh.  BS.  in  Frankfurt  a.M. 


1 

■ 

^ 

^ 
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B  Gesammi  -  AnfwandM 

Recapitulation  de 

Provini. 

Jeffeatüche  (iymii 
und  ihre 

ssial-ÄnBtiilteD 
Anoeia. 

Selbatändii 

Ge- 
afttQtnt- 
Auf 

Zu  demselben  tragen  bei'); 

Ge- 
Bamrat- 
Auf- 
waad. 

der 

bwo 

fitHU- 

der  SUst 

die 
Stadt- 

gemein- 
den. 

Bliftiuig™. 
d.«n  Admi. 

Stut« 
Hud  ruht. 

Schiller 

und 
Älum- 

s",::::- 

»!•  den 
WrÄTgäag 

TUf. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Ttlt. 

IBM 

iis.iia 

SS.ISS 

»O.flO* 

30,110 

llBi 

«1,097 

SS  ,99  6 

la 

18ti9 

1.  FrtohM. 

liGfi,316 

69,527 

22,054 

30,591 

18*6 

129,173 

117,901 

bei 

IMl 

i.  DrudM. 

M«.S64 

Gl. MI 

5385 

1E,<I1 

11,171 

103,479 

IH.SM 

94* 

l&il) 

bgrj. 

533,575 

52,995 

5453 

107,157 

10,400 

266,598 

238,367 

■i 

I»M 

ISO.IOA 

IM» 

M.»:4 

3I.7S0 

11,501 

88,093 

31,108 

J 

186a 

3.  rooiirrn. 

217,343 

13,662 

11,255 

47,529 

13,552 

118,426 

44,184 

] 

ISS« 

isj.iBS 

iMoo 

fl8,&9S 

IS,3M 

BU& 

1M,I» 

S«,114 

•1 

1869 

l.  SOätiitn. 

373,396») 

24,710 

62,725 

47,627 

5403 

175,760') 

107,189 

1 

iee4 

^     D 

üA.nt 

I9.4IS 

ii.tuo 

MSI 

918 

4S,70l 

*J,»OS 

1 

1869 

5.  P»Jfn. 

158,897 

31,322 

32,045 

13,056 

538 

76,239 

47,115 

1 

^1M4 

SlO.TOt 

*5,91lS 

«I,H4 

lfi,R46 

11,880 

99.14S 

81.108 

wm 

fi.  Suflisni 

U64,196 

35,637 

16,352 

ÜB, 0541 

27,422 

25,228 

132,743') 

86,694 ') 

ä.'.,53ü 

371.0 

1869 

7.  Wfsltilfn. 

203,400 

28,766 

27,337 

27,052 

4633 

78,453 

75,030 

1500 

:8M 

)  8.  Rh^inpro. 

31S.396 

«1,!«8 

H.ID, 

30,683            ir,.3,7 

,u,,y. 

M7.«01 

ISO« 

1869 

,           U.    «Oilftll. 

3f»0,630 

48,015 

13,803 

40,096         6748 

135,222«) 

209,210 

915 

isei 

s„„„. 

1,«7,3U9 

S71,i*7 

BJO.SfiS 

m,*B3 

M.7.5 

«,7,774 

633, 7B& 

19.8" 

1869 
1869 

9.  Sfhlfsniir. 
llalslFlD. 

2,497,783 
135,779 

304,664 
85,607 

181,024 
2219 

340,530 
5102 

68,338 
5576 

1,111,613 
31,557 

925,590 
5051 

5050 

1869 

10.  lUnnoipr. 

233,446 

3Ü,262 

41,955 

18,400 

13,857 

100,800 

108,578 

10,409 

1869 

11.  Il<-9s.-yi!««ir. 

144,844 

55,001 

38,991 

15,310 

878 

32,807 

157,084^1^) 

15,085 

18G9 

Haiiptsimmc 

3,011,852 

475,5:M 

264,189 

379,342       88,64!» 

1,276,777 

1,196,303 

3(1,544 

739 

723 

4; 

■)  Di«  SniDiDB  dfr  Betrfige  in  den  unter  dot  obinen  rebtrsthrift  v 
eisiEtn  »neb  Znocndungen  von  GesslIschiftFii  etc.)  luflifrsen.  Ohne  d 
hiltnissf  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind,  ")  vom  FrogjniDisiuni  lu  ( 
DntPrrichtsaDStaU  der  isnehtischcD  Religionseeaellschtft  in  FriDkfnit 
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n  Schulen  in  den  Jahren  1864  und  1869. 


Italien 

Die  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten  fiberhanpt 
und  ihre  Annexa. 

Igen  bei^): 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

Za  dem 
Staat 

selben  trage 

)n  bei^): 

Kirchen 
nnd  solche 
Stiftungen, 

Administration 
nicht  in  des 

Staates 
Hand  ruht. 

Schfller 

nnd 
Ainmnen. 

der 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirchen 
nnd  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 

Staates 
Hand  mht. 

» 

ans 

nnmittel- 

hären 

SUats- 

fonds. 

ans  den 
SU  seiner 
Verfügung 
stehenden 
Stiftungs- 
fonds. 

Schüler 

und 
Ainmnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1 

8065 

48,506 

802,106 

58,758 

20,604 

51,887 

4166 

184,608 

>•) 

1322 

64,799«) 

384,247 

70,092 

22,054 

60,304 

3168 

193,971 

1 

SS85 

96,881 

588,688 

52,292 

6721 

95,588 

14,706 

801,810 

1 

1622 

134,038 

761,842 

52,995 

6689 

204,304 

12,022 

400,636 

1 

• 

19,558 

188,806 

12,422 

18,474 

42,740 

11,501 

101,85$ 

1 

t 

419 

28,771 

261,527 

13,662 

12,755 

60,825 

13,971 

147,197 

1 

1694 

41,962 

852,899 

18,980 

68,598 

47,824 

9889 

166,088 

I 
1 

1154 

60,124 

480,585 

24,710 

52,725 

87,239 

6557 

235,884 

1 

• 

24,262 

144,684 

26,188 

21,400 

22,994 

928 

67,968 

r 

• 

27,779 

206,012 

33,392 

32,045 

29,613 

528 

103,018 

1 

109 

42,928 

882,907 

45,908 

62,254 

82,965 

11,959 

141,068 

t») 

1273 

60,127») 

450,890 

35,637 

16,352 

50,314 

26,501 

192,870 

1 

612 

18,148 

200,144 

28,006 

26,052 

88,087 

5994 

76,14t 

\ 

5889 

• 

34,591 

278,430 

30,266 

27,337 

52,484 

10,522 

113,044 

\ 

6227 

88,596 

463,000 

42,874 

14,701 

74,516 

16,544 

101,785 

1 

330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,563 

; 

18,842 

875,281 

2,578,184 

285,418 

283,804 

401,046 

75,687 

1,198,066 

* 

12,009 

525,560 

3,423,373 

309,714 

184,825 

658,441 

80,347 

1,637,178 

1 

• 

3066 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

34,623 

1 

9150 

60,626 

342,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23,007 

161,426 

»•) 

3162  »)W) 

33,641 8)»)»o)") 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

1 

24,321 

622,893 

4,208,155 

506,078 

279,599 

730,591 

112,970 

1,899,670 

785^ 

,677 

il  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (x.  B.  Ertr&ge  Tom  Gmndeigentham  nnd  Zinsen  Ton  Gapitalien,  M 
n  Plefs,    *)  von  der  Klosterschnle  in  Donndorf,     ")  Ton  der  hAh.GewerbeBch.  zn  Magdeburg  (RS.  2.0.),  deren Etatsvor- 

ifcl  nmfifit  nnr  die  Besoldungen.  Ohne  die  betreffenden  Beträge       *)  Ton  der  RS.  der  israelitischen  QemA»Ast  td^^  ^«k 

dar  Sekctenschnle  daselbst  nnd  den  h.  BS.  za  Geisenheim  nnd  Ems,     '*)  von  der  h, ^%.  \&'^ xv^W^xVV.^>k^    '^'^^v 
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■ 

^ 

■ 

^ 

\ 

■ 

"^   ZusammensteUung  des  Gesammt- Aufwandes  für  Gymnasien  und  für  Bfl 

schulen  in  früherer  Zeit  und  jetzt.                             fl 

\ 

Zu  Entltiasunsaprüfaugea  borec&^H 
Belbständige  Kealachulea  nndS 

1841. 



1864. 

1869. 

1858. 

1864. 

V« 

^  ä 

Ge- 

Ge- 

-  o 

Ge- 

^ 

Ü6- 

\ 

■o-g 
1" 

sanimt- 
Auf- 

ii 

aammt- 
Auf. 
wand. 

P- 

Binunt- 
Auf- 
wnnd. 

aammt- 

.11 

■=  \ '  sammt- 

3:s|   Auf- 

N  ■"     wand. 

^1 

% 

Tl,lr. 

Thlr. 

Tlilr. 

Thlr. 

Thlt. 

4^ 

1,  Prfiiricn. 

14 

107,523 

20 

210,413 

22 

266,346 

11 

75,169 

8 

74,024 

1 

n^l 

18 

219,008 

n 

377,279 

28 

519,735 

10 

90,190 

n 

137,717 

11 

in)H 

3.  Pommm. 

7 

70,fi35 

33 

151,160 

13 

193,2!)0 

2 

20,744 

2 

27,146 

2 

34,(lP 

1,  Srbl^iCD. 

20 

153,714 

23 

261,649 

24 

342,976 

6 

56,438 

6 

65,454 

8 

91.6$; 

5.  Pnicn. 

5 

44.697 

7 

88,049 

11 

151,f;36 

4 

36,989 

5 

47,905 

4 

47,115 

e.  Sutlurn. 

21 

176,616 

22 

313,377 

25 

360,196 

7 

48,879 

7 

62,206 

61) 

72M'' 

7.  Wr*tf»1cii. 

11 

65,626 

16 

152,385 

16      185,079 

3 

19,634 

4 

31,568 

5 

49,;." 

8.  RlLtinprai.ii.nobenz, 

18 

142,594 

23 

275,198 

24 1    335,499 

8 

78,174 

9') 

101,064 

10 

iai-,-4---' 

Summe 

114   981,013 

145 

1,832,510 

1G3 

2,354,757 

51 

426,217 

53  j  547,084 

53 

685,3U' 

S.  .SchlMnig-DolsItin. 

10 

135,779 

. 

10.  lliDnnifr. 

. 

17 

228,038 

4 

43.tti 

tl.  Hessen  ■KtKim. 

10 

132,679 

. 

fi») 

69,M1 

CBuptaamrae 

. 

200 1  2,851,253 

.    1       ■ 

63 

798,10 

Mit  Apsschlufe      ■) 
«nd.         •)  der  RS.  m 
getellschilt  TD  Frinkfn 

der 
B9en 

■)  d 
W.        *)  E 

esrhn 
r  BS 
tr  hi 

der  isnelit 
rontet  hefio 

liehe 

(RS,3.0.). 
GecDBinde  o 
Betrag  --OD  a 

d  dtr  UnlcrricL 
3la  Thlr.  ßr  die 

RS. 

iMli  nicW  defcüli»  EM* 

7uB       d-^b       niK      n 


xr,3.    V<.„IS6tbi.lH 

ilr. 

c.  32,07!  Thlr. 

c.  5053     , 

37,984     , 

nsow.n 

*  rtii-  K.><lfli ' 

Sie  Lehre  rbesoldung. 

Der  für  die  Gymnasien  der  Ülterpii  Lniidrallirüp  brstolipmk'  Norm.Tl-BeHol- 
dnngactat  v.  10.  Jan.  IST.S  (b.  Verordn.  und  Gcä.  II  p.  2Ct  f.)  wird  bei  deD 
Gehaltaregiiliningen  in  den  neuen  Provinzen  ebenfalls  im  allgcmeinrn  als  mafsgebend 
zum  Grunde  gelegt.  In  Schleswig-IIolatein  sind  danacli  vorläufig  in  die  erate 
EtataolasBe  geaetzt  die  Gymnasien  zu  Kiel  und  Altena;  in  die  zweite:  Schleswig, 
Flensburg,  Hadersleben,  GlUckstadt,  Rendsburg;  in  die  dritte:  Husum,  Meldorf 
und  Plön.  —  Deber  eine  entsprechende  Classificirung  der  GymnaaialatHdtc  in 
Hannover  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  der  Prov.  Hessen  ■  Nassau 
gehört  zur  ersten  Etatsclasse  d.ia  Gymn.  zu  Caasel ;  In  die  zweite  sind  vorlSufig 
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gesetzt:  Wieabaden,  Marburg ,  Hersfeld,  Fnlda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilbarg,  < 
Hadamar,  Rinteln. 

Eine  Revision  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Nor- 
maletats  erscheint  um  so  nöthiger,  als  sich  aus  den  bisherigen  Erfahrungen  mehr 
und  mehr  ergeben  hat,  dafs  in  der  Höhe  der  Einwohnerzahl  der  betreff.  Städte  das 
vorzugsweise  entscheidende  Kriterium  für  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

Bei  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  K.  Prov.  -  Schulcollegien  wurden  die- 
selben seiner  Zeit  veranlafst,  bei  Anstalten  städt.  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  Patronatsbehörden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mafsregel  aufmerksam  zu  machen ,  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldungen  hinzuwirken.   Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfolg  geschehen. 

Wo  sich  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein^  die  Ein- 
richtung vorfand;  dafs  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
hältnifs  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  zulässigen  Frequenz, 
der  Translocirung  der  Schüler,  der  Theilung  ttberfüllter  Classen,  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  u.  s.  w.  ein  pecuniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fixirung  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgl. 
V.  und  G.  II  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden: 

E.  C.  0.  V.  6.  Juni, 1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  M.  bestimme 
Ich,  dafs  für  die  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Fällen,  wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  bat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  7Va  proc,  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  des  Dienst- 
einkommens der  Wobnungsinbaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Vermehrung  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abbangenden  Ver- 
änderungen erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  übergeht.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  Zeit  bereits  Dienstwobnun^ren  überlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzug  nach  Malsgabe  der  gegenwärt  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wobnungsinbaber  eine  Vermehrung  seines  Diensteinkommens  zu  Tbeil  wird,  und  nur  in- 
soweit Anwendung,  dafs  die  dem  Wobnungsinbaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöbung  seines  Diensteinkommens  nicht  übersteigen  darf.'' 

Min.  Verf.  V.  24.  Mai  1869:  „Nach  Inhalt  des  Allerb.  Erlasses  v.  6.  Juni  18G8  soll 
bei  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  für  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzabi  des  betreff.  Orts  zu  (irnnde  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiebei  die  Militairbevöl- 
kerung  mitzurechnen  sei,  und  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
beiführung eines  übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  HH.  Ministern  der  Finanzen  und 
des  Innern  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, dafs  die  Militairbevölkerung  des  betreff.  Orts  aufser  Ansatz  zu  lassen  ist.*'  Der 
Minister  etc.  v.  Müh  1er. 

In  Bezug  auf  die  Besoldungsverhältnisse  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken : 

Nach  der  Dienstpragmatik  Hir  Civil-Staatsdicner  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Classen  von  Staatsdienern  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  wissenscbaftl.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
auch  die  ordentl.  Lehrer  des  Gymnasiums ;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Selectenscbule  und  die  Directoren  der  öffentl.  Schulen. 

Die  Lehrerbesoldungcn  sind  zuletzt  durch  ein  Gesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  für  die  an  öffentl.  städt  Schulen  definitiv  auj2:cstollten  Lehrer,  mit  Aus- 
schluis  einstweilen  des  Gymnasiums  und  der  Selectenscbule,  4  Gohaltsclassen  angenommen : 
1  Gl.  2400—2800  fl.,  2  Cl.  2000—2400  fl.,  3  Gl.  1400—2000  fl.,  4  Gl.  1000  —  1600  fl. 
In  der  1.  und  2.  Gebaltscl.  wird  für  die  ersten  5  Dienstjabre  der  geringste,  für  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Uten  Dienstjabre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
Cl.  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fi.  mehr,  und 
vom  16ten  Dienstjabre  an  der  höchste  Satz  gezahlt.  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört zur  1.,  die  Oberlehrer  zur  2.,  die  wissenschaftl.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  die  Roallehrer 
der  Selectenscbule  zur  3.,  die  nicht  akadem.  vorgebildeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Cl. 
Die  Musterschule  hat,  obwohl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  —  Ftlr  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschlufs  v.  8.  Dcb.  1863  beso\idföt^  ^sseios^- 
mnngen  getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 


Oeiammtbetrag  d 

^^^^H 

^^^^^ 

_ 

er  Besoldottgen  sjl  den 
Jahn» 

640 

ymnasial-Atutatten  sa  Aid 

öffentlichen  selbatändigen  G 
1869,  resp.  in  firiUieier  Zel 

Provinz. 

Oeffentlicbe  Gymnasien 

und  die  mit  ilintn 
vtrhand.  AuUlttii. 

o«ff«a.  .et 

Cymu-Ul- 
ftbcrksapl i 
rnil  iharn  *h< 

1841.    ]    1851.    1    1856.    |     1858. 

1864.     1    1869. 

1864.  1     1869. 

18«. 

1.  PTfuriM 

!,  Brandenburg 

1.  S(b1i!9lgn 
5.  PgicB 
8.  SmIu« 
7.  WHlfilro 
S.  RhciBlind  und  Iscil 
18&0)  HohrsiolUrn 

Thir. 

93,467 
150,423 

64,007 
113,984 

32,700 
105,039 

56,034 
113,839 

106,921 
168,752 

66,773 
136,713 

48,029 
136,067 

70,161 
135,181 

119,390 
199,793 

78,189 
149,023 

60,482 
154,480 

91,934 
143,790 

ThIr. 

128,556 
204,529 

93,932 
155,30a 

65,183 
161,694 

95,831 
160,658 

Tblr. 

179,831 
261,620 
117,277 
187,537 
68,205 
178,294 
125,061 
187,208 

Thlr. 

224,955 
385,143 
140,969 
350,390 
118,760 
222,783 
150,822 
238,518 

Thlr. 

3853 
5800 
5000 
6862 
7515 
3776 
10,058 
32.577 

Thlr. 

3240 
20,146 
13,959') 

6418 

913 

15,316 

44,772 

Tilr. 

183,663 
267,4*0 
122,277 
193.399 
75.730 
182,070 
135,119 
219,785 

Summe 
9.  Schltlw.  HdlilfJn. 
(0.  nuniter 
II.  licixn.Ntsiin. 

729,498 

• 

668,597 

»S7,681 

1,065,585 

1,305,033 

1,732,330 
125,083 

171,600 
115,795 

74,440 

104,764 

4400 
10,224 

1,379,473 

X 

Hauptsumme 

■)   Ohno  den  B 

■ 

elrlg  vom 

3er  BeH 

.       1       .       1        .        1        •        12,144,808 1       .     |ll!i,388  |         .          3 
Progymiiuiiim  ta  Plcri.  doiMS  Etat  im  sintelnon  noch  sich!  fcetgoBtellt  ist. 

Idnngen  an  den  üffentlitdun  selbständigen  Real- Lehrautalten  nt  A»^' 
Jahrei  1869,  re«p.  in  Mheier  Zelt 

Zu  EntlaasungsprüfuEgen  berechtigte  sclbsliirii 

i^-e 

Selbstiiniüffc 

Selbätii 

höhere  Btirger- 
1864.  '      1S69. 

Lehr»! 

Provinz. 

1858. 

1864. 

1869. 

aller 

"-."r":--!-;"'" 

1864. 

Thlr. 

Thlr.     1     Thlr.    ;      Thlr. 

ThLr.            Thlr, 

Tlilt. 

TLIr.            ThLr. 

Thlr. 

1.  Prwfstn. 

64,060 

52,110 1     9168     61,278 

69,339 1       . 

69,330 

62591    23,934 

07,533 

2.  Brindenbirs. 

71,936 

78,736 '31,422 '110,158 

108,313  53,838 

162,151 

15,522     49,306 

125,68C 

3.  Ptnmcrn. 

18,160 

22,092  j       .           22,092 

30,710 :       . 

30,710 

438t  1        92^1 

26,47ä 

4.  Schttsiin. 

45,301 

51,473 

3785'   55,258 

78,986 

7.S,986 

3262      13,723 

5S.5K 

i.  Poiri. 

29,023 

40,424 

.       1   40,424 

41,458'        . 

41,458 

40,424 

S.  Stthifn. 

42,525 

38,22« 

15,350 '    53,5.8 

64,2.58          .  't 

64,2riH 

n,49.j 

53,57; 

7,  WtsIfakD. 

15,360 

25,260 

.      '    25,260 

31,975       6800 

3.s,775 

350i>l    22,.591 

28,760 

8.  KhtlnproT.ti.Iiahtn/. 

60,449 

76,142 

6963      83,105 

97,517       9.135 

[07,4  5  J 

:i9,.'^21      68.4.'4 

I22,92i; 

Summe 

346,814 

384,465 166,688:  451,153 

:yJ-J,bM  ^  70,573 

:,:a,i:'.< 

72,744    i;iö,744 

523,897 

9.  Schleswig -Hdlsltln. 

■ 

.       1       . 

40.iO 

ID.  INintTtr. 

■       1 

35,867 1       . 

35,.'*67 

.       '    53,rKS3 

II.  Heiicn-NiiMD. 

.       1 

15,,S28   20,258'! 

35,.jö6 

.       ■    59,9291] 

573,751    90,831 

664,582 

.      [  316,336 

■mchul.'.   der   RS.  d 


^oliurK,  ili-rcn  Ktatstorhält 
Dd  (Irr  L'iil.'rriclilj.inslalt  d> 
[  Scicctenscbuk  in  Frankl 
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R  e  c  a  p  i  t  n  1  a  t  i  0  XL 


Provinz. 

Oeffentliche 

Gymnasial- 

Anstalten 

und  die  mit  ihnen 

verbundenen 

Institute. 

Selbständige 

Real- 

Lehranstalten 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institute. 

Oeffentl.  selbständige 

höhere  Schulen 

aller  Kategorien 

und  die  mit 

ihnen  verbundenen 

Institute. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864.           1869. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1  Preirsei     .    .     . 

183,683 

224,955 

67,537 

93,273 

251,220 

318,228 

2,  Brandeiibiri:    .     . 

267,420 

388,383 

125,680 

211,457 

393,100 

599,840 

3.  ?9mmtn    .     .     . 

122,277 

161,115 

26,472 

39,951 

148,749 

201,066 

4.  Schleilen     .     .     . 

193,399 

264,349 1) 

58,520 

92,709 

251,919 

357,058 

5.  P«ieB     .... 

r^l20 

125,168 

40,424 

41,458 

116,144 

166,626 

6.  Stchsen .... 

182,070 

223,696 

53,578 

75,753«) 

235,648 

299,449 

7.  Wextfalei    .    .    . 

135,119 

166,138 

28,760 

61,366 

163,879 

227,504 

8.  RhfiDproTiDZ    und 
ll«kenzollern    .    . 

219,785 

283,290 

122,926 

175,906 

342,711 

459,1% 

Summe 

1,379,473 

1,837,094 

523,897 

791,873 

1,903,370 

2,628,%7 

9.  Sehleiwig.H«litein 

t 

125,083 

• 

4,080 

• 

129,163 

10.  Hau«Yer    .     .     . 

• 

176,000 

• 

89,450 

• 

265,450 

iL  Heuen  -  Mtssao 

• 

126,019 

• 

95,515») 

• 

221,534 

Hauptsumme 

• 

2,264,196 

. 

980,918 

• 

3,245,114 

Ohne  dio  Beträge 
*)  vom  Progymnasiam  za  Plefs,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist, 
^  von  der  h5h.  Gewerbeschale  zn  Magdcbarg,  deren  Etatsverhiltnisse  noch  nicht  definitiT  geord- 
net sind, 

*)  Ton  der  Masterschale,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde,  der  ünt6lT\c^^AKM^x&X  ^«t  VKtwSi)^&»^Mb. 
Religionsgescllschaft  und  der  Selectenschole  in  Frtnkfnrt  a.1L,  «od  to  ^^V'^.  vi  ^^V%^^'V^\^^ 

IL  ^V 


B  Das  FenBionsweieiL 

Die  Mittheilangen  und  Nachweiaungen,  welche  B.  I,  588  ff.  Über  die  Penaio- 
nlrung  der  Lehrer  entltSlt,  sind  in  den  Verordn.  und  Gea.  B.  II  p.  292  ff,  er^nst 
worden.  Seitdem  sind  wie  fUr  die  Civü-Staatsdiener  Uberiiaupt  (vergt.  C.  Bl.  1868 
p.  272)  so  auch  fUr  die  Lehrer  an  Anstalten  Jcönigl.  Patronats  die  Pensiona- 
beitrage  in  Wegfall  gekomtuen,  und  die  Mehrzahl  der  höheren  Schulen  nicht 
kitnigl.  PatronatB  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  V.  23.  .luli  1868  an  die  K.  Schuloollegien  der  8  alten  Provinzen:  nNaoh- 
dem  durch  den  StaaUhanghaltsetat  für  1868  und  die  wegen  dessen  Ausfllhrang  ergangenen 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh,  Unterrichtsanstollen  kOnigl. 
Patronats  die  frQher  an  den  Ällgm.  Civil-Pensionsfonda  zu  entrichtenden  einmaligen 
und  laufenden  PenBioosbeitrage  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitiv  erlassen  worden  sind,  erscheint 
es  nothwendig,  die  Eutlaatnog  der  Directoren,  Lehrer  uniJ  Beamten  an  allen  Anstalten, 
auf  welche  das  Goactz  v.  38.  Mai  1S46  Anwendung  findet,  von  der  Verpflichtung  zur  Zahlung 
derartiger  Beitr.'igo  herbeizuführen.  Für  den  Wegfall  <liescr  Einnahmen  kann  jedoch  den 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  aus  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  He- 
gnlining  dieser  Verhaltniasc  raufa  deshalb  besonders  darauf  geachtet  werden,  dafa  künftig 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  ge- 
setzlich zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gesetzes  v.  38.  Hu 
1846  erscheint  femer  in  Rllcksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensiona- 
weaen  an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  schwer  herbeizuführen  und  mit  ßilcksicbt 
auf  die  Bestimmung  im  §.  IG  des  üesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  Iteino  höheren 
Beiträge,  als  den  pcnsionabcrechtigten  Civil -Staatsdieneni  auferlegt  werden  dürfen,  niebt 
erforderiicb.  Ich  halte  es  demnach  Ihr  angemessen,  für  jede  der  oben  erwähnten  Anstalten 
beaondera  das  Pensionsweaen  auf  Grundlage  des  Wegfalls  der  biahcr  von  Lehrern  nnd 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  königl.  Patronats  betrifft,  welche  entweder  fflr 
sich  oder  mit  anderen  gemeinach alllich  besondere  Pensionafonds  gebildet  haben,  oder 
die  aus  Fonds  vollständig  ausgestattet  sind ,  welche  zwar  nur  flir  beslimmt  begrenzte 
Zwecke  verwendet  werden  dSrfen  und  daher  in  gewirsem  Sinne  als  Stiftungsfonds  an- 
gesehen werden  kOonen,  Ate  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbarer,  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  cnv.irte  ich  die  Antr.'ise  ili'a  K.  Prov.  Schiilcoll.  wegen 
künftiger  t'reilassimg  der  Lehrer  und  Beamten  von  l'c na ion.s beitrügen,  um  darüber  cventl. 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Pinanzmin.  zu  l>ofind('n.  'J.  Gleichen  Anträgen  sehe  ich 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  und  mit  ihrem 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  V^erwaltung  des  K.  Prov.  Scliulcull.  stehen  und 
deren  Vermögenslage  den  Wegfall  der  in  Rede  stehenden  I'ensiouabei trüge  unbedenklich 
erscheinen  läfst.  3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  Vermögenslage  hiusichtt. 
der  Fähigkeit  zur  Zahlung  kiinnig  flnasig  zu  machender  Pensionen  zu  Bedenken  Anlalä 
gicbt,  oder  welche  von  l'rivati>ersonon  oder  anderen  Oorporat Ionen ,  als  Communcn  zu 
unterhalten  sind,  so  mufs  bei  diesen  dafür  Sorge  getragen  werden,  dafa  der  Pensionafonda 
erhalten  uail  ihm  auch  forner  die  jetzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beiträge  zu- 
geführt werden.  Es  wird  diea  dadurch  zu  ermügiiehen  sein,  dafs  riem  Pensionsfonds  an 
Stelle  der  Beitrüge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Tlicil  des  einkommcnden  Scliulgelds  etc., 
dessen  Erhühung  cventl.  in  Aussicht  gennmmen  werden  kann,  zugewiesen  wird.  Eventl. 
it-erden  die  Betheiligteu  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Mal'sgahe  ihrer  subsidiürcn 
Verpflichtung  für  Zaldung  der  Pensionen  auf  sich  zu  neiimeu.  In  gleicher  Weise  ist  bei 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Communeu  gern  ei  usch  ältlich  zu  unter- 
halten sind.  Leber  jede  dieser  Austalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  Verhand- 
lung mit  den  Bcthciligten  Vorscidägc  wegen  Regelung  dieser  Angelegenheit.  4.  Was 
die  Anstalten  bctriflt,  welche  allein  von  Communeu  oder  griifaeren  CommuniUverbändeu 
unterhalten  werden ,  ao  haben  die  gröfaeren  Stadtgemeinden  bernita  vielfach  den  I-ehrern 
und  Beamten  an  ihren  L'nterrichtannstalten  die  Pensionabei träge  erl.issen.  Diejenigen 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fiihigkeit  zur  Zahlinig 
der  kiloftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urtheil  des  K.  l'rov.  Schulcoll.  nnd  der 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  ge^-fbucn  Beispiel 
zu  folgen.  Das  K.  Prov.  Schulcoll.  ermächtige  ich,  die  tlesfallsigcn  Rosehliisse  der  Stadt- 
gemeinden Seinerseits  resp,  im  Einvernclimcn  mit  der  zustjjndigen  K.  Regierung  zu  be- 
stätigen. Wo  die  Pensioosbeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  Communal- 
Penaionafonds   geflossen   sind,  werden    die  Commtiuen  zur  Lebcrnahmc   dieser  Beiträge 
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auf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  za  machen 
sein.  5.  Dagegen  kann  solchen  Gommunen,  welche  hinsichtl.  der  Pensionen  nicht  für 
völlig  leistungsfähig  zu  erachten  sind,  die  Auflösung  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderung  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fällen  ist  vielmehr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dafs  die  jetzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Gommunalcasse  übernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab* 
geführt  werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Unterrichtsanstalten  resp.  die 
Anerkennung  bestehender  Anstalten  als  höh.  Unterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
Pensionswesen  nicht  der  Art  geregelt  ist,  dals  von  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten 
Pensionsbeiträge  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühler. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronatsanstalten  und 
den  königl.  schon  vorher  nicht  auf  den  allgem.  Civil  -  Pensionsfonds  angewiesenen 
Schulen  die  besonderen  Pensionsfonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Pension 
auf  die  städtische,  resp.  die  allgemeine  Verwaltungscasse  übernommen  worden;  z.  B. 
in  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcasse  derselben  (das  Pädagogium 
ausgenommen),  beim  Joachimsthalschen  Gymnasium  zu  Berlin,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  Rofsleben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
casse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sionen zunächst  noch  aus  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  aus  den  Ueberschüasen  der  Schulcasse, 
und  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten subsidiarisch  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zu  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  besondere  Pensionsfonds  beibehalten  und 
vermehren  sie  durch  bestimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aufgesammelten  Capitals  u.  s.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Nothfall  die  Pen- 
sion einstweilen  aus  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien und  Realschulen  einen  eignen  Pensionsfonds. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  besonderer  Pensionsfonds  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  besteht,  haben  die  Communalbehörden  und  die  sonst  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  übernommen,  denselben  nach  Verhältnifs  aushelfend 
zu  ergänzen,  sobald  die  Schulcasse  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist.  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Uebrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etats- 
notizen in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Pensionsbeiträgen  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Preufsen.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wehlau.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
RS.  zu  Danzig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregel  noch  nicht  durchgeführt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  B e r  1  i n ,  die  Gvmn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlau,  Neuruppin,  Spandau,  Freienwalde,  Gottbns, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Perleberg,  Frankfurt  a.  0. 
und  Lübben. 

Prov.  Pommern.  Gymn.  und  RS.  zu  Stralsund^),  Gymn.  zu  Stolp*);  die  Pro- 
gymn.  zu  Demmin  und  Dramburg');  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien^).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betreff  des  Gymn.  und  der  RS.  zn 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  die  Aufhebung  eingeleitet. 


*)  Die  Lehrer  beziehen  die  höher  als  die  Staatsponsionon  stehenden  Pensions&tze  der  st&dtisehen 
Beamten,  und  ihren  Wittwen  ist  ein  Pensionszuschufs  von  je  120  Thlr.  aas  stidt  Fonds  zugesichert. 

*)  Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Communalsteuem  befreit. 

*)  An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  Progymnasien  zu  vollständigen  Gymna- 
sien erweitert  sind. 

*)  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  stadt  höh.  Schalen  niemals  Pensionsbcitrige  za  zahlen  gehabt 
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Prov.  Posen').  Bei  der  BS.  sni  Fraastadt  ist  in  der  Sache  noch  kein  BeachluQi 
gefaTst 

PrOT.  Sachsen.    Höh.  BS.  zu  Naumburg. 

Prov.  Westfalen.  Bei  dou  Gymn.  zw  Brilon  und  Warendorf,  sowie  beim  Pro- 
gymn.  zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Üymn.  zu  libeioo 
werden  die  Beiträge  von  1811  an  wegfallen. 

ßheinproTinz.  Gymn.  za  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  RS.  zu  Duis- 
burg, die  Progymn.  zu  Prüm  und  zu  M.  Gladbach,  die  liüh.  Blirgorschulen  zu  Kerpon 
und  zu  M.  Gladbach. 

Durch  die  K.  Verordn.  v.  23.  Sptb.  1867  (Ö.  S.  p.  1619),  betreffend  die  allge- 
meine Regelang  der  St  aatadien  er- Verhältnis  so  in  den  neuerworbenen  Landeath  eilen, 
ist  bestimmt  worden,  daCs  die  fUr  die  Itlteren  Provinzen  allgemein  gUlIigcn  Vor- 
achriflen,  Verordnungen  und  Gesetze,  durcb  welcbe  die  Bedingungen  des  Eintritt» 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Hechte  und  PQichten  der  Staatadiener  in  Ansehung 
ihres  Amts  und  der  Hinterbliebenen  derselben  beatimmt  sind,  fortan  auch  auf  die 
VerhSltniese  sowohl  der  unmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatadiener  in  den  neuen 
Laudestbeilen  Anwendung  finden.  Das  preufsiache  Pcnsionsgesetz  v.  28.  Mai  1846 
iat  in  denselben  bisher  noch  nicht  dnrchgefübrt ;  doch  sind  auf  Grundl.tge  desselben 
behufa  einer  neuen  Regulirung  des  Pensionsweaene  bereits  Verhandlungen  eingeleitet. 

In  Schleswig- Holstein  fehlte  eino  gesetzliche  Bestimmung,  welcbe  den 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Stnatscasse  gewährt  hStte;  im 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  worden. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafa  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dienatjahre 
Vi  ihres  festen  Gehalts  und  '/,  ihrer  ungewissen  Einnahmen  (z.  B.  der  Claaaengetder) 
bewilligt  wurde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  dSniscIiei) 
Pensionsgeselz  v.  24.  Febr.  1858  filr  die  unter  den  Ministerien  fUr  die  gemeinachaftl. 
Anglgh.  der  Monarchie  sortircnden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Juni  1858  „üeber  die  Verhältnisse  der 
Eünigl.  Diener"  auch  auf  die  Lehrer  der  höbereu  Schulen,  mit  Ausnahme  der  Lehrer 
as  den  katboU  Gymn.  und  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  Pension 
von  dem  vollendeten  lOtcn  Dienatjnhre  an  30  proc,  der  Dienatpiunabmc,  welche 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitern  Dienatjahr  um 
1,  vom  vollendeten  SOaten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  um  2  proc,  darf  aber  nie 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  lietr.igen.  Beitrüge  wurden  von  den  Lehrern 
nicht  gezahlt;  da  aber  der  .allgemeine  Fenaionafonds  nicht  ausreichend  dotirt  war, 
mufaten  bisher  in  vielen  Fällen  auch  die  Schulcasaen  bei  l'ensionirungen  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Durch  Min.  Verf.  v.  11.  Febr.  18  69  iat  angeordnet  worden,  dafa  das  Pensiona- 
wesen  in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Hegicrungsbez,  Cassel, 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aua  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  sondern 
vom  Staat  und  von  Communen  gemeinschaftlich,  oder  von  Communen,  Communal- 
verbänden,  Stiftungen  u.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemilfa  der  Verordn.  v.  13.  Mai 
1867  (a.  p.  33)  nach  dem  preufs.  Regim.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  zu  regu- 
liren  ist,  Pensions  bei  trüge  jedoch  vou  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dürfen. 
(Ueber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionawescns  in  Kurhessen  a.  das  Stnata- 
dienergeaetz  v.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  15.  Octb, 
1858  nicht  flir  direete  Staatadiener,  weshalb  daa  Gesetz  auf  sie  keine  Anwendung 
fand.  Der  dienstunfiihig  gewordene  Re.illchrer  mufste  von  seinem  Gehalt  aoviel 
abgeben  ala  zur  Salarirung  eines  stellvertretenden  GehUlfen  erforderlich  war;  doch 
konnte  auch  die  Schulcasse  zu  einer  Beihülfe  in  Anspruch  genomnu'n  werden.)  — 
In  Nassau  waren  die  Peusionsverhältnisae  geregelt  durch  Edicte  v.  .S.  Dcb.  1811, 
24.  März  1817  und  durch  daa  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Collaboratoren  an  den 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionsberechtigt;  doch 

■)  Bei  dem  frühorn  Froeyom..  jotiigoD  Gymnasium  lu  Sclinoidemühl  Bind  l'cQsioDSboilräee  nie- 
aial)  gelordett  worden. 
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wurde  den  ohne  Verschulden  dienstunfllhig  gewordenen  ein  Ruhegehalt  nicht  ver- 
weigert. Die  Reallehrer  sind  nach  dem  Gesetz  y.  18.  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt  und  beziehen  die  Pension  aus  einem  besonders  dazu  bestimmten  Fonds  ftir 
Real-  und  Elementarlehrer.  Auch  die  Lehrer  der  neuerdings  in  höh.  Bürgerschulen 
verwandelten  nassauischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  15ten 
Dienstjahr  die  Hälfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  15ten  mit  jedem 
weitem  Dienstjahr  um  Vre  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  für  die  Staatsdiener  überhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.  Staatsdiener  erster  Ol.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pragmatik V.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
sein  sollten,  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
niederlegen.  Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis' 20  Jahren  auf  Y«;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.  Für  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dafs 
sie  hinsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Cl.  behandelt  wurden.  Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  hohem  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.  Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hinsicht  weniger  klar  und  bestimmt.  Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.  Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  israelit  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  dän. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt.  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
Bedürfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  für  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsera  Antheil. 

Im  Fürstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  Vi,  vom  vollendeten  lOten  Jahre  an  %,  vom  vollendeten  25sten  an  %  des 
Gehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt.  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt. 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 
hinzu. 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer.  Unter  den  in  der  K.  Verordn.  v. 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  K.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  über  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegungsanstalt;  ebenso  die  K.  0.  0.  v.  27.  Apr.  1816  und  15.  Novb.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  Gnadenbezüge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  II  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig-Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer  Verheiratiiung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Frauen  in  Wittwcncassen ,  welche  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  5ten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  K.  Hof-  und  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zu  dieser  Casse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Klostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  aus  der  Schul-  oder  Kämmereicasse  gezahlt  wird.  AuGa^td^m  ia^^^^ 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  «\&  NOt  Qi^^m  45^« '^i^  €^- 
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treten,  3  proc.  Die  Penflionen  der  Wittwen  aind  dem  5ten  Tliei!  fies  letzten  bel- 
trageptlictitigeD  DieDStcinkommens  des  Manues  gleich.  Bei  dcD  LSberen  SclinleD 
in  Kesaeu  erhaUen  die  Witlwen  zufolge  des  Staaladienergeaetzea  v.  8.  Mars  1831 
von  dem  Gehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  liezogen,  'U]  die  Wittwenpcnaiou 
darf  jedoch  nicht  Über  300  nnd  nicht  unter  TÖ  Tblr.  betrHgi-n.  Aufaerdem  atebt 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencaase  gegen  Zahlung  von 
Beiträgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  '/■  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  1860 
gebildeten  Wittwen-  und  Waiaencaaae,  in  welche  jeder  Sta.itsdiencr  als  einmalige 
Einlage  10  proc.  von  seineDi  Gehalt  nnd  jeder  Gehallazulage  nnd  als  jährl.  Beitrag 
3  proc.  zu  zahlen  hat.  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  eine 
eigne  Wittwen-  und  WaisencaBBe,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist.  Da» 
Vermögen  deraelben  beträgt  c.  34,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor- 
benen Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  ist 
{2400  fl.),  hat  c.  lOOlJ  fl.  zu  erwarten:  '/.  des  Gehalts  aus  der  Stuittscasse,  und 
aus  der  Wittwen-  uud  WaiaencasBe  400  fl.  Jeder  Thcilhaber  an  der  Casse  hat  als 
BioBtandageld  180  fl.  und  jährl.  6  fl.  zu  zahlen.  DaB  Gesetz  Über  die  allgra.  Pen- 
sionaanatalt  fUr  Wittwen  nnd  Waisen  von  Frankfurter  Staatsdienern  ist  vom  6.  Ootb. 
18li3.  Jeder  Theilnehmer  bat  einen  Beitrag  von  jBhrl.  3  proc.  seines  Gehalts  oder 
RuhegehaitB  zu  zahlen,  und  das  stUdt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jälirl.  20,000  fl. 
Die  Pension  der  Wittwe  beträgt  '/.  des  zuletzt  bezogenen  jäbrl.  Dienstgehalts  ihres 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Caase  sind  u.  a.  aneh  die  Lehi'er  der  hbh.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Äuthei!  an  der  Wittwen-  und  Waisencasae  der  ev. 
Protest.  BUrgcrscbnlen  haben,  üeber  Lauenburg  a.  oben  p.  e-lö.  —  Im  Fliraten- 
thum  Waldeck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  der  Staata- 
diener -Witt wen casao  Tbeil.  Sie  sind  gebalten,  dazu  '/,.  des  Betrags,  mit  welchem 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  CasBC  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  und 
aufaerdera  jährl.  IV.  proc.  desselben  Etatsatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittwe 
bezieht  V.  des  Etataatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werden 
bis  zum  vollendeten  15tea  Lebensjahr  mit  einer  Pcoaion  bedacht 


Das   Schulgeld. 

In  Betreff  des  Scliulgclds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genomnifn,  was  darliluT  im  allgemeinen  wie  im  besondern 
B.  I,  609  ff.  und  V.  und  G.  I  p.  300  ff.  milgptheilt  iäl.  Die  in  B.  I  angegebenen 
Sätze  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhiibt  worden'),  gröfatentjieils  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer- Besoldungsetala;  ausserdem  auch  um  den 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufljebung  ver- 
schiedener Nebenerlegungeu  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Hede 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Füllen  allmählich  mit  einer  geringen,  aber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  auf 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  L'lassen  bestehenden  l'uter- 
schiede').  Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  lür  auswärtige  Schüler 
erhöht. 

')  nie  Ffsgr  nadi  dem  Mafs  ,ks  in  liüliiTrn  I.rtiransdlleD  tu  ru[J<m<t.'n  SrliuMrls  iit ,  7<i- 
näflisl  für  ilio  Vrrhhlmisse  von  Itpriin ,  fin|;phpNd  fniricrl  ivorilcn  von  ilfni  SlmlfMliiilialli  Dr.  fr. 
Ilofmann  7.11  Itfrlin  \a  Art  Schrifl;  Die  öHfi.llidirn  Srii.itpn  iinil  .los  S,liiilj;ilil;  Rerl.  IMW. 

"  'i  Krim  PrnKJ-'in.  in  M«"  l-  B. ,  «o  in  II  25,  III  IS,  IV  15.  V  \„A  VI  l'i  Thir.  sriM\ 
wiinlrn.  \s\  neuerdings  für  all«  Cl.  der  .Sal7.  vnn  '25  Tlilr.  jilirl.  l>r»Uniint  wordm.  ])i-im  (ivmn. 
III  Elbini;  wrrdfn  jrttt  dnrcliwr^  20  Tlilr.  f;»ahll;  l>ia  N.  1B6<J  in  I  — IIJ  10,  lY  IT,  V  15, 
VI  l'd  ü'hlr.;  äfaalich  an  mehrtren  aadtrcD  SrhultD. 
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Eine  Unterscheidung  der  auswärtigen  von  den  einheimischen  Schülern 
findet  bei  den  Anstalten  königl.  Patronats  in  der  Regel  nicht  Statt  ^);  desto  häufiger 
bei  städtischen  Schulen^).  Dafs  die  Eltern  auswärtiger  SShliler  grofse  Opfer  bringen 
müssen,  um  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dafs  dieser  den  Vortheii 
davon  hat'),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
nehmenden Frequenz  erwachsende  Nöthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben,  Auswärtige  fern  zu  halten,  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  üebereinstimmung  der  Schulgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat^);  doch  findet  sich 
zwischen  Gymnasien  und  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  üngleich- 
mäfsigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf,  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  Schüler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerungs- 
kreisen erhalten^). 


^)  Eine  Ausoahmf  macht  z.  B.  das  königl.  Pädagogium  io  Putbiis,  wo  von  den  nicht  zum 
Alumnat  gehörigen  SrhUlern  die  einheimischen  25,  die  auswärtigen  50  Thlr.  jährl.  zahlen ;  doch  wird 
letzteren  bei  nachgewiesener  Dürfligkeit  der  Satz  ebenfalls  auf  25  Thlr.  ermäfsigt. 

')  In  der  Petrischule  zu  Danzig  z.  B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jährl.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Luckau  die  einheimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
III  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thlr.;  bei  der  RS.  zu  Bromberg  ist  neuerdings  das  Schul- 
geld der  auswärtigen  auf  28  Thlr.  erhöht,  während  die  einheimischen  18  Thlr.  zahlen ;  beim  Gymn. 
zu  Inowraclaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Fraustadt  und  Rawicz  zahlen  die  einheimischen  16, 
die  auswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thlr.,  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  La  üb  an  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  mittl.  Cl.  6,  in  den  2  unteren  4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr.,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
höh.  BS.  in  Sprottau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Thlr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einheimischen  in  VI  und  V 
18,  von  IV  bis  I  24  Thlr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnitll.  15,  die  auswärtigen  18Vs  und  Nichtpreufsen  26  Thlr. 
zahlen;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
bis  32  Thlr.  auf. 

')  Ueber  eigenlhümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Einleitung,  Abscbn.  I. 

*)  So  wird  z.  B.  zu  Königsberg  in  Pr.  in  den  5  theils  städt,  theils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jährl.  24  Thlr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
und  der  städt.  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  III  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
städt.  höh.  Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Thlr.  erhöht;  ebenso- 
viel beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Hospiten  in  der  k.  Rilterak.  daselbst.  In  der  städt  Real- 
schule zu  Posen  zahlen  die  einheim.  Schüler  so  viel  wie  alle  Schüler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr).    Dasselbe Verhällnifs  findet  in  Bromberg  Statt. 

')  In  Elbing  z.  B.  ist  in  der  städt  RS.  das  Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebenso  in  Gumbinnen  und  Marienwerder;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  tiberall  4  Thlr. 
mehr).  In  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  24,  30,  36  Thlr.,  im  königl.  Gymn. 
nnr  23,  25,  27  Thlr.        In  Stettin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  städt  RS.  jetzt  gleiches  Schul- 

§eld;  au&teigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Thlr.;  in  dem  neuangelegten  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
er  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Thlr, 
mehr.  In  Cöln  wird  bei  den  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  III:  20  Thlr., 
H  und  I:  22  Thlr.;  bei  den  Realschulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  III:  31,  H:  35,  1:  37  Thlr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  zu  20  Thlr.  In  Aachen  bei  der  RS.  von  20  bis  zu  30  Thlr.;  Schüler  von  auswärU, 
wozu  auch  Burtscheid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Thlr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crefeld  steigt  das  Schulgeld  bei  der  städt  ev.  RS.  von  14  Thlr.  (1.  Vor- 
schule!.) bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der  städt.  kath.  höh.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Thlr. 
(II).  —  Hannover,  Lyceum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.  16  bii 
20  Thlr.  —  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Thlr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  UV,,  höh.  BS.  10  bis  12  Thlr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Hanau,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Thlr.  —  Wiesbaden,  Gymn.  25  blftOß,  UVi.^%.^^ 
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Dio  nictlrigateii  Scliulgeldsützc  finden  sieb  an  lessischcn  and  uai 
sehen  Sctiulen,  die  hScbaten  kommen   in  der  Rheinproviuz  vor,  wo  iu   rielen 
StSdtcn  die  Steuerstufe,  Ai  welcher  die  Eltern  eingeschätzt  sind,   fUr  den  Betrag 
des  Schulgelds  marsgcbend  ist'). 

Da  eine  voUatändigo  l'elieraicht  aller  jetzt  geltenden  Schulgeldsätze  nicht  er- 
rordcrÜcb  scheint,  werden  zu  den  in  den  Anmerkungen  bereits  gegebenen  folgende 
Beispiele  aus  den  einzelnen  Provinzen  genllgen: 

In  der  ProT.  Freu  Tsen  wird  in  den  Gymnasien  meist  ein  Schul^ld  von  16  (VI  und  Vi, 
18  (IVundlll)  und  21  Thlr.  (II  und  I)  gezahlt.  Uebcr  KOnigsberR  s.  die  Aum.  4  p.e47. 
In  der  hUh.  BS.  zu  Gumbinnen  von  IV  bis  I  monaU.  15  Sgr.,  20  Sgr.,  25Sgr..  1  Thlr, 
IV.  Thlr. 

ProT.  Brandenburg.  Berlin:  in  sümmtlichon  Btndt.  Gymn,  und  ReaUchnlen: 
25  Thlr-,  in  den  beiden  Geworboachulen :  27  Thlr.;  Joachimatbal.  Gymn.:  25  Thlr.,  franzOa. 
Qymn.:27Thlr.,  Fricdr.  Wilb.Gyinn.  und  königl.  RS.:  28Tblr.,  E.Wilhelm8-Gjmn.  3t)  Thlr. 
Gymn.  zn  Charlottenburg:  24  Thlr.;  in  Nouruppin  steigt  das  Scbnlgold  von  18  tuit 
24  Thlr.;  ebenso  in  Cüslrin;  in  Soran  von  17  nur  22  Thlr.,  in  Landsborg  a.  W.  von 
12  nuf  24  Thlr.,  in  Guben  von  14  auf  24  Thlr.  (Vorscbule:  8-12  Thlr.).  Friedeberg 
Progynin.:  B  Thlr.  (VI  nnd  V)  nnd  10  Thlr.  [IV  und  IQ)  jiihrl.  Perleherg  RS.:  Yor- 
sehule:  12,  VI  und  V:  16,  IV  und  III:  20,  II  und  I:  24  Thlr. 

Prov.  Schlesien.  Breslau:  b.  p.  173.  In  Glogau  wird  jetzt  im  ev.  und  kath. 
Gymn.  gleiches  Schulgeld  gezahlt:  von  VI  bis  IV  18,  von  III  bis  I  20  Thlr.;  in  ent- 
sprechender  Weise  ist  der  Betrag  erhöht  in  den  knthol.  Gymn.  zu  GUtz,  Gleiwitt, 
LeobschUtz,  Neisse,  Oppeln,  Sagan-,  nur  wird  in  den  unteren  Gl.  in  einigen  dieser 
Anstalten  nur  12  (VI  und  V)  und  in  den  mittleren  Gl.  IG  Thlr.  gezahlt;  ebenso  iuBenthan. 
RS.  zu  Rcicbenhttoh  VI:  16,  ¥:  20,  IV:  24,  III-I:  28  Thlr. 

Prov.Poaen.  Ueber  dio  Stadt  Posen  s.  die  Anm.  4  p.  647.  Bei  den  meisten  Gymn. 
beträgt  das  Schulgeld  fiir  Einheiroische  20  Thlr.  jähr).,  in  Schrimm  21,  in  Bromberg 
18'/,;  in  Lissa  18'/,  Thlr,  wo  jedoch  in  Folge  alter  Verträge  n.  a.  die  Knaben  ans  der  St. 
Johann! Bgemeinde  viel  weniger  zahlen. 

Prov.  Sachsen.  Ueber  Magdeburg  s.  p.  225.  Bei  den  meisten  Gymn.  werden  in 
VI  nnd  V  18,  in  IV  und  III  20,  in  11  und  I  20  bis  24  Thlr,  gezahlt;  bei  der  höh.  BS.  in 
DelitzBob  von  10  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  bühorn  Cl.  2  Thlr.  mehr. 

Prov.WeBtfalen.  Bet  den  Realaohnlen  wird  mtistena  mehr  als  an  den  GymnaMen 
gez.ihlt  Lind  bei  den  kutho!.  Gymn.  woniger  als  hei  den  evangelrarhen.  Die  Schul  seid  siitze 
Bteii;en  auf  (VI  bis  h  an  den  Gymuusien  zu  Coesfeld  von  10  auf  16  Thlr.,  Hüuster, 
Paderborn,  Rheine,  Reck  linghausen,  Brilon:  12  auf  20,  Warendorf:  12  auf 
24,  Arnsberg:  14  auf  18  Thlr.  In  Herford  uud  Burgateinfurt :  12  auf  24;  Min- 
den, Hamm,  Soest,  Dortmund:  14  (oder  IG)  auf  26,  Gütrrsloh:  20  auf  28,  Bic- 
feld;   16  auf  3ü  Thlr.     Realschulen;   Münster:   12  auf  30,    Siegen:    12  auf  36, 

>)  So  wird  I.  B.  b<->  d*T  höh.  BS.  u,  ni.  Gbilliarh  l>ri  rmrr  Classrnstriicr  von  G  Tbir.  in 
Srhulgfld  gfiahlt  jährl,  16  Thlr.,  bri  8  Thlr,:  20  'Ihlr.,  bfi  12;  24  Thlr,,  bri  16:  28  Tbir..  ht\ 
24:  32  Thlr,  bfi  30:  36  Tlilr.  und  bfi  36:  42  Thlr,;  alle  aiiBwänigcn  Schiilir  zahlen  48  TbIr. 
Bfi  der  RS.  in  Rithrort  kommt  nnch  rinc  Vfrsrbiedi'ühfit  narb  drn  aai.!^i'n  liiii^ u :  j«  nach  dfn 
Stei3crstuf*n  wird  in  drr  Vorscbidc  gfiabll:  8— 16  TbIr.,  in  VI:  12— 24  Tblr,.  iiiV:  16-3J  TbIr., 
in  IV  ntid  III:  20-40  TbIr.,  in  il  und  I:  24  —  48  Thlr;  Answiirlise  zalilrn  iwhthft,  12  uod 
36  Thlr.  In  M  Ublbo im  an  dfr  RuI.r  zahlten  bfi  dfr  KS.  AiiswSrlige  nnd  dif  übrr  10  Thlr.  bf- 
sleuerlcn  Ellfrn  in  VI:  24  Tbh',  in  jeder  bdhfni  CI.  bis  II  4  Thh.  uirbr,  in  II  nnd  I:  40  Thlr; 
dif  nur  5  bis  10  Thlr.  ClassfnsLrnfr  rntrichlrn,  lablen  davon  nnr  ',  odrr  *■.  Brim  (Symn.  lu 
Nfufs  wird  narh  den  Sifi.frstiifi-n  s«abU  in  VI  und  V:  14.  18  i.Jfr  22  Thlr.,  In  IV  und  III: 
16.  20  odrr  24  Thlr..  in  II  und  1 :  18,  22  odrrStiTIdr.;  tkn  hikhsrrn  Sali  habrn  illf  aiiswänif:» 
Srhiiifr  nnd  die  tiiibfiniischen  7.u  fntrichlrn.  derfn  Kllrm  16  Tlilr.  nnd  mehr  Classfnsleutr  iibicn. 
Barmen,  1.  Vorschuld  16  Thlr,,  2tp  Cl.  20  Thlr.,  VI:  24;  in  jrdfr  foiavnd«.  4  TbIr.  mfiir;  also 
in  II:  40  Thlr,;  ebensoviel  in  I.  Wfsel:  in  allen  Cl.  je  2J  Thlr.  f}^ae-£en  in  Clevf,  VI  und 
V:  16V„  iV  und  III:  18'/,,  II  nnJ  I:  20".  TbIr.  In  Sifghurs  sleigi  es  auf  von  15  bis  lu 
24  Thlr.;   in  H ün slereif fe I  von  16   bis  m  20  Tldr,   in  Lim  von  12  bis  in  20  TbIr.  lu 

Lippsladl  »ind  die  Schulgeld^aUe  von  VI  bis  I:  24,  28,  32.  36,  40,  40  TbIr;  dueb  wird  davon 
bei  einer  Classensteuer  von  8  bis  10  Thlr,  nur  '..  bei  4  bis  6  Tlilr.  nur  '„  i.nier  4  TbIr.  nur  ', 
gezabli,  und  von  auswärtigen  !)ei  enlsprccbenden  Verbüllnissen  nur  ''i,  wahreriJ  die  ausHärligen  fast 
»Wt  den  höehsirn  Siti  daselbst  zu  lalilen  babrn.  —  Aurh  in  Quakenbritik  rirhlel  sieb  d,i5  Sebul- 
gtld  nach  dem  Betrag  der  directen  Slruern,  wrlelie  die  Eltern  zahlen. 
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Hagen:  20  auf  40  Thlr.  Iserlohn:  von  15  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  hohem  C).  3  Thlr. 
mein*,  also  in  I:  30  Thlr.;  über  Lippstadt  s.  die  Anm.  p.  648;  höh.  BS.  zu  Witten: 
Vorsch.  12,  VI  20,  V  25,  IV  30,  III  33,  II  36  Thlr. 

Rheinprovinz.    S.  die  Anm.  p.  648. 

Prov.  Schleswig -üolstein.  Vorschulen:  Uadersleben  und  Glflckstadt  12 
Thlr.,  sonst  überall  IG  Thlr.^  nur  in  Altona  24.  Ebenso  in  der  VI,  von  wo  das  Schul- 
^Id  bis  I  steigt  in  Hadersleben,  Plön,  Meldorf,  Glückstadt  auf  21,  bei  den 
übrigen  Gymn.  auf  24  Thlr.,  aufser  Altona,  wo  es  in  I  38'/.  Thlr.  beträgt.  Höh.  BS. 
zu  Itzehoe:  VI  16,  V  und  IV  20,  HI  und  II  24  Thlr. 

Prov.  Hannover.  Ueber  die  Stadt  Hannover  s.  die  Anm.  5  p.  647.  In  Osnabrück 
hat  das  ev.  Kathsgymn.  u.  die  städt.  RS.  gleiche  Schulgeldsätze  (von  20  bis  30  Thlr.  aufsteig.), 
das  kath.  Gymn.  Carolinum:  17  bis  auf  22  Thlr.  In  Hildesheim,  wo  am  ev.  Andreanum 
durchschnittl ,  25  Thlr.  gezahlt  werden,  hat  das  kath.  Josephinum,  wo  früher. kein  Schul- 
geld zu  entrichten  war,  die  Einfuhrung  eines  solchen  aber  zur  Bedingung  der  Staats- 
Zuschüsse  gemacht  wurde,  in  IV  und  V  den  Satz  von  7  Thlr.  jährl.,  von  IV  bis  1 14  Thlr.^) 
Auch  in  den  Harzstädten  war  fiühcr  kein  oder  ein  sehr  geringes  Schulgeld  herkömmlich: 
bei  der  RS.  in  Goslar  steigt  es  jetzt  von  8  bis  17  Thlr.  auf,  beim  Gymn.  in  Clausthal 
für  die  Einheimischen  von  12  bis  auf  20  Thlr.  In  Ilfeld  werden  durch  alle  Gl.  30  Thlr. 
gezahlt,  in  Celle  und  Hameln  durchschnitt!.  26,  in  Aurich  und  Lingen  24,  (von  12 
bis  30  Thlr.  aufsteigend),  in  Verden  23'/«,  in  Göttingen  23,  in  Stade  21V«,  in  Emden 
18V«  Thlr.;  in  Meppen  ebenfalls  durchschnitt!.  18%  Thlr.  Höh.  Bürgerschulen:  Northeim 
von  18  bis  30,  Nienburg  von  18  bis  28,  Einbeck  und  Münden  von  20  bis  28,  Har- 
burg von  20  bis  24  Thlr.    In  den  Vorschulen  geringere  Sätze. 

Prov.  Hessen-Nassau.  Ueber  die  hess.  höheren  Schulen  s.  Anm.  5  p.  647.  In  Nassau 
wurde  anfangs  edictmäisig  der  Unterricht  frei  ertheilt;  man  kam  aber  bald  davon  zurück. 
Ueber  die  gegenwärtigen  Schulgeldsätze  in  Wiesbaden  s.  die  Anm.  5  p.  647.  Bei  den 
Gymn.  zu  Weilburg  und  Hadamar  steigt  das  Schulgeld  von  8  bis  auf  12,  beim  Pro- 
gymn.  zu  Dillenburg  von  8  auf  10  Thlr:  dagegen  bei  der  höh.  BS.  zu  Ems  von  10 
auf  30,  bei  der  zu  Limburg  von  12  auf  20  Thlr.  —  Frankfurt  a.  M.  Gymn.  55  bis  66  fl.; 
Musterschule  60,  höh.  BS.  32  fl.;  die  orthod.  jüd.  RS.  35  bis  66  fl.;  die  RS.  der  israel.  Gem. 
VI  55,  V  und  IV  60,  III -I  66  fl.  —  In  Ratzeburg  ist  1867  eine  Erhöhung  um  4  Thlr. 
in  jeder  Cl.  eingetreten:  V  8  Thlr.  26  Sgr.,  IV  16,  III  20,  II  24,  I  28  Thlr. 

Die  Schulgeldzahlung  geschieht  jetzt  an  den  meisten  Anstalten  vierteljährlich 
praenum.;  nur  an  wenigen  noch  haibjährl.  oder  monatlich.  Ueber  die  ver- 
schiedene Art  der  Erhebung  des  Schulgelds  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  203  f. 
Bei  den  städt.  Schulen  wird  es  meistentheils  durch  einen  Beamten  der  Stadtver- 
waltung als  Rendanten  erhoben,  oder  durch  die  Classenordinarien,  welche  es  an 
den  Rendanten  abliefern.  An  einigen  Anstalten  haben  Lehrer  die  Rendantnr  gegen 
eine  Remuneration  übernommen.  Bei  den  königlichen  Gymn.  in  Schlesien  geschieht 
die  Erhebung  durch  die  dazu  besteilte  Cassenverwaltung,  welche  ans  dem  Director 
und  2  Lehrern  besteht.  Ueber  die  Einrichtung  der  Hebelisten  sind  von  den  ein- 
zelnen K.  Prov.  Scbulcollegien  besondere  Vorschriften  gegeben.  In  Westfalen 
haben  alle  Anstalten  eine  selbständige,  bei  den  städtischen  auch  von  der  Commnnal- 
casse  gesonderte  Cassenverwaltung.  Wo  ein  Curatorium  vorhanden  ist,  verwaltet 
unter  dessen  Aufsicht  die  Gasse  nach  dem  Etat  ein  auf  Widerruf  angestellter  Ren- 
dant  (durchweg  als  Nebenamt),  an  den  Anstalten  ohne  Curatorium  ein  Rentmeister 
oder  Procurator,  welcher  nach  Vollmacht  und  unter  Aufsicht  der  vorgesetzten  Be* 
hörde  meist  auch  die  sonst  den  Curatorien  obliegenden  Cassengeschäfte  besorgt, 
z.  B.  den  Abschlufs  von  Kauf-  und  Darlehns vertragen  u.  dgl.  m.  —  Der  Rendant 
empfHngt  von  dem  Dir.  die  Hebelisten,  bestimmt  einen  Hebetermin,  kommt  an  dem- 
selben (immer  aufser  der  Schulzeit)  in  das  Schulgebäude  und  nimmt  das  Geld 
classenweise  in  Empfang.  Die  Restantenliste  erhält  der  Director  behufs  einer  Er- 
innerung der  betreff.  Schüler  an  bestimmten  Terminen.  —  In  Hannover  sind  mit 
der  Rechnungsführung  der  Scbulcasse  bei  den  Anstalten  städt.  Patronats  in  der 
Regel  die  Rechnungsführer  anderer  Gassen,  meist  der  Kämmereicasse,  beauftragt; 


^)  Der  Erlafs  des  Srhulgelds  darf  bei  derselben  Anstalt  nur  so  weit  gehen,  dafs  der  Gesammt- 
betrag  des  jäbrl.  Schulgelds  der  Summe  gleichlcommt,  welche  eingenommen  werden  wücdc.»  ^t.^cxk 
jeder  Schüler  jährl.  6  Thlr.  zu  zahlen  hätte. 
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in  einzelnen  Fällen  aiud  auch  Lehrer  die  HechnnngsfUlirer.  Ein  ühnlicliee  Ver- 
liältnifa  findet  bei  den  königl.  Anstalten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  das 
Schulgeld  von  einem  dazu  deputirten  Hitgliede  der  betreff,  vorgesetzten  Local- 
bcbörde  (meist  noch  halbjährl.)  nater  Assistenz  des  Directors  erhoben. 

Hebungen  nuTser  dem  Schulgelde  kamen  bis  1664  hei  den  öffentlichen 
höheren  Schulen  noch  in  grofaer  Anziihl  vor  (s.  B.  I,  RIG  f.);  sie  sind  seitdem  all- 
mählich vermindert  worden  (vergl.  V.  nnd  G.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  anf 
völlige  Beseitigung  oder,  fulls  sie  für  zweckmäEsig  anzusehen,  auf  Etatisirung 
solcher  Nebenzablungen  gerichteten  Circ.  Verf.  v.  16.  Apr.  18(!9  ergab  sich  aus 
des  Berichten  der  K.  ?rov.  Schuleollegien,  dafs  im  gausen  nur  noch  wenige  An- 
Btalten  aurserctatemUfsige  Hebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  n.  a. 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  für  kleine  SchnlbedUrrnisse  (qAcceseoriengelder*), 
fUr  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censnrformulare,  ClaasenblJcher,  für  Papier  zu  den 
Prüfungsarbeiten  und  für  das  Einbinden  derselben,  mitunter  auch  für  Zeichnvor- 
lagen und  Musikalien,  am  häufigaten  für  die  Schiilerbibliothek;  hin  und  wieder  wird 
periodisch  ein  kleiner  Beitr.ig  zur  Herstellung  solcher  Beschädigungen  an  Schul- 
ntensilien  gefordert,  deren  ThSter  nicht  za  ermitteln  j  ebenso  zu  den  Kosten  gemein- 
BAOier  Spaziergänge  („Vergnilgungscasse"),  Ein  besondres  Heizungs-,  oder  Be- 
leuchtungB-  oder  Keinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  häufiger  ein  „Cale- 
factorgeld"  für  niedrig  besoldete  Schuldiener  (dies  namentlich  bei  den  hesaiBcben 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carcerstrafe  u.  dgl,  m.  Ein  Ver- 
aetzungsgeld  oder  IVansIocatlousgebUhren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  Üblich; 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondern  Vergütung  fUr  die 
halb-  oder  vierteljährl.  Censurabschriflen. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufhebung  solcher  Zahlungen  ohne  weitres  nnd 
unbedenklich  angeordnet  werden,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Ersatz  der 
frUhern  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  der  An- 
stalt oder  durch  eine  Erhclhung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  liefs.  Dies  ist  nicht 
Überall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Schuldiener 
durch  ihr  AnBtellungsrescript  auf  die  SchUlerabgaben  angewiesen  waren,  nnd  eine 
Aoderweitige  Entsohädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  tinat- 
weilen  noch  beibelialten  werden  mufaten.  Ebenso  waren  Rilrksichten  zu  nehmen, 
wenn  die  Einnahmen  flir  bestimmte  Zwecke  als  noch  unentbehrlich  anerkannt  wer- 
den mufstcn;  z,  B,  wo  der  Ertrug  der  Prlifungs-,  Versctzungsgebtihren  u.  a.  zur 
Wittwencassc  der  Schule  flofs  (a.  z.  B.  p.  .'•77)  oder  wenn  die  iiibliothek  darauf  an- 
gewieaen  war  u.  dgl.  m.  Andrer  Art  sind  die  nicht  von  allen  Schillern  gefor- 
derten, sondern  an  manchen  Schulen  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  Beiträge 
filr  wohlthätigc  mit  der  Schule  zuaamraenhangeude  Zwecke,  z.  B.  für  Kranken- 
cassen,  für  die  hibliotheea  paupnrum,  zur  Erleichterung  armer  SchUler,  zum  Stipen- 
dienfonds  n.  dgl.  ni,;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffung  eines 
Schmucks  fUr  die  Classe. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Et.it  das  Turngeld 
(meistens  jillirl.  1  Thir.)  besonders  bereehuet;  ebenso  ein  bestimmter  Beilrag  für 
die  SchUlerbibliolhek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  20  Sgr.  bis  1  Thir.  jährl.},  ent- 
weder von  allen  Schülern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sieh  an  der  Bibliothek 
betheiligen.  Wie  diese  beiden  Hebungen  so  wird  ferner  an  vielen  Schulen  die 
Forderung  eines  Inscrjptionagelds  { Heceptions -  oder  Eintrittsgelds)  bei- 
behalten (die  Sätze  v.»riircn  von  'i  bis  zu  B  Thlr.,  neben  den  Unterschieden,  die 
an  einer  und  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Cl.  so- 
wie zwischen  einheiroiacben  und  auswärtigen  Schlilcrn  gemacht  werden.  Beim 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  überall  weniger,  und  beim  Vebergang  aus  derselben 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  llUlftc  des  gewöhn!.  Inserip- 
tiousgeldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  Zcugni  fsgebUhren  bei 
den  meisten  Anstalten  herkömmlich  und  wird  gest.iltct  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I 
p.  2ii)  f.).  FUr  ein  Abiturientenzeugnifs  sind  die  Sätze  nach  Provinzen  und  An- 
st;illen   verschieden  zwischen   '/•  Thlr.  bis  &  Thlr.,  für  andere  Abgangszeugnisse, 
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sowie  für  nachträglich  geforderte  nnd  für  Dnplicatzeagnisse  meist  %  Thir.  oder 
1  Thlr.,  bisweilen  wiederum  mit  einer  Unterscheidung  der  Classen  sowie  der  ein- 
heimischen und  auswärtigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
theils  armen  Schülern,  theils  in  den  Fällen ,  wo  der  Abgang  lediglich  in  Folge  der 
Versetzung  des  Vaters  geschieht.  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zulässigen 
Nebenzahlungen  wird  in  der  Regel  an  die  Schulcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  Inscriptionsgeld  und  die  Einnahme  von  Abgangszeugnissen  her- 
kl5mmlich  noch  ganz  oder  theilweise  pars  salarii  des  Directors. 

In  Bezug  auf  den  Erlafs  des  Schulgelds  findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt  Bei  den  Anstalten  landesherrl.  Patronats  werden  ziemlich  all- 
gemein vorschriftsmäfsig  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  201  ff.)  je  10  proc.  der  Schüler 
von  der  Schulgeldzahlung  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dals  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  vielen  Anstalten  nicht  königl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.  Eine  Ungleich- 
mäfsigkeit  besteht  dabei  darin,  dafs  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  und  bedingungslos  befreiten  Schüler  in  die  10  proc.  einschliefsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;  auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
statntenmäfsig  bald  weiter  bald  enger  gefafst.  Es  werden  dahin  gerechnet  die 
Söhne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  hin  und  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.  Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Regel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
erlafs  auch  die  Beamten  der  Schule,  der  Rendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum  nachsuchen.  Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
selten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Gegen- 
seitigkeitsvertrags der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  ferner  altem  Herkommen  gemäfs  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  maior  und  minor*).  An  nicht  wenigen 
städt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  und  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltem- 
beamten  zu  den  Immunes  gerechnet').  Eben  dazu  gehören  meistentheils  die  Mit- 
glieder des  Kirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  (s.  z.  B.  p.  148,  vrgl.  p.  195)^ 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
stalt Dienste  thun'). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  über  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  und  25  proc.^);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
nnd  bis  20  und  mehr  proc.  halbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
anch  die  Befreiungen  um  V»,  '/>,  'A,  Vi  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sich  wie 
das  Schulgeld  so  auch  das  Mafs  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern'). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
sehritten  werden  darf^),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

^)  In  Barmen  werden  u.  a.  die  zum  rhein.  Missionshause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  Ortsgeisllirhen  berücksichtigt. 

')  In  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Sehweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Fichrersöhne  behandelt  werden,  mufs  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Anstellung  auf  freien  Unterricht  für  seine  Kinder  in  städt  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  VVeilburg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  Hada- 
mar  waren  34  frei. 

')  Z.  ß.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
Instrument  begleitet,  der  Praecentor,  der  Calcant,  ferner  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
der  Famulus,  Amanuensis,  Scriba  Rectoris,  der  die  Zeitschriften  bei  den  Lehrern  umherträgt  u.  dgl.  m. 

*)  So  bei  der  Laiina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Franck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  RS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

*)  Z.B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
Dach  dem  Jahreseinkommen  der  Eltern. 

^)   Bei  der  RS.  am  Zwinger  in  Breslau  sind  26  Stellen  fundirt;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
eine  weitere  Befreiung  nicht  Statt     Meist  werden  10  proe.  angenommen,  d.  h.  die  Summe  des  er- 
lassenen Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsumme  betragen^  w^tK^  ^\tii»a«&K^ 
würde,  wenn  Alle  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  HildesheiVn,  3ose^\mi. 
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eiaer  ExpoclnntenlUte  erfolgt.  —  Einige  ADBtalten  haben  weniger  ala  10,  nttr 
~,  2  proc,  oder  ancb  gar  keine  FreiechUler,  einige  Immunes  etwa  ausgeDommen '). 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ins  trium  liberornm  anerliaiint,  indem  ?on 
drt-'i  Brüdern  einem,  bald  dem  ältesten,  bald  dem  jüngsten,  das  ScLuigeld  ganz  oder 
zur  Hülfte  erlasaen  wird;  bisweilen  wird  ancb  scbon  der  zweite  balbfrei  gelaaaen*). 
Einige  Btüdtiache  Fatronate  gewäliren  dies  Beneficium  den  Kindern  derselben  Pa- 
milie  so  als  ob  alle  stUdt.  Sclialen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufa  aber  von  den 
Eltern  besondere  durum  nachgesucbt  werden'). 

Bei  den  niebt  zu  den  Immunes  gebörendcn  SchUlern  pflegen  allgemeine  Bedin- 
gungen der  Verleihung  freier  Schule  zu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bis- 
weilen darch  Atteste  niichgewiescn  werden  mufs,  Anlagen,  Fleifs  und  gutes  Betragen. 
Die  Söhne  anner  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  BerUeksicbtigung.  An  einigen 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlasBen,  wenn  keine  Hofi'niing  ist,  dafs  der  betreff. 
BchUler  sieb  einst  mit  Erfolg  wissenschaftlichen  Studien  werde  widmen  kSnnen; 
weshalb  auch  meist  bei  gleiehen  Ansprüchen  und  gleicher  Würdigkeit  Schüler 
höherer  Clasaen  den  Voriiig  haben,  oder  ftlr  die  oberen  Gl.  eine  gröfsre  Zahl  von 
Freistellen  bestimmt  ist  als  lür  die  unteren.  Einige  Anstalten  gewahren  das  Bene- 
ficium, wie  es  Überall  in  den  Vorschulen  nnr  ausnahmsweise  verliehen  wird,  auch 
len  unteren  Clasaen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  III  an'),  oder  sie  en^ 
ziehen  es  in  den  mittleren  C!.,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  Befähigung 
gezeigt  hat,  oder  auch,  wenn  es  an  den  äufseren  fllr  eine  wiasenschaftl.  Laufbahn 
nöthigen  Mitteln  gänzlich  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vorzugsweise  berück- 
sichtigt, welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehrcrslando  widmen  wollen;  ersteres 
besonders  in  kathol.  Gymnasien.  Gleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  Schüler 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  von 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicht  ohne  weitres  auf  die  ganze  Dauer 
des  Schulbesuchs,  aondern  zunächst  auf  '/.,  '/,  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder-  und 
Weiterverle ihung  von  dem  Fleifa  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhlüigig 
bleibt.  An  einigen  Orten  mufs  das  Gesuch  nach  solcher  Frist  regelmSfsig  erneuert 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frllhere  Genufs  des  Beneficiums  ein  Vorrecht  vor 
nenen  Bewerbern  giebt 

Von  den  Nehonerlegungcn  z.  B.  lllr  die  Bibliothek  oder  den  Turnunterricht 
sind  die  Freischüler  nicht  Überall  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  mufs  eintreten,  wenn  z.  B.  die  Classe 
nicht  in  der  vorschriflsmiifsigen  Cursusdaucr  absolvirt  ist,  oder  wenn  der  Schüler 
eine  ungünstige  Censur  erlialten,  sich  Oarcerstrafe  zugezogen  hat,  u.dgl.  m.'). 


')  Zur  Vmagting  drs  SchuWIdrrhssrs  sind  die  Brhiirdrn  namrntlkh  bei  <)rn  Anstallrn  etno- 
Ihigt,  die  sich  sdUt  HialKD  iiiii^srn.  Bcmi  K.  Wilhdms-Gvmn.  in  Rerlin  «nd  drshjlb  aur  die 
Lfhrersülme  und  die  drillrn  Brüder  frri ;  eht-aio  bei  der  I(ä.  in  Ilnlle;  beim  Gymn.  iu  Nord- 
hausen sind  ajcb  dir  Lehiersöhne  nur  dnnn  frei,  wenn  sie  am  birchl.  SJn^ecbcir  Iheiloelimen  oder 
[ibysiscb  dam  iinf;ihig  sind.  In  Osnabrück  isl  der  Magislral  ]irintii>lell  gegen  jede  Schiilgeld- 
beFreiiing.  wabrend  die  Lehrer  sie  für  ihre  Söhne  als  pars  sabrii  in  Ans[>rurh  nehmen.  Bei  der  Minier-' 
schule  lind  der  liüh.  BS.  m  Frankfurt  a.  M.  sind  nur  die  Lebrersühne  frei.  Bei  den  höh.  BS.  lu 
Kürstenwalde.  Naiiinburg.  Lauenbur-  in  Ponim..  .Münden,  l)u>kenbrück  wir.l  gir 
kein  Rrbulgeblcrlart  gewährt.     KLrnso   Leim   Gynin.   zu   Ra(/ebiirg. 

h  In  der  Luisensla<ll.  RS.  lu  Berlin  waren  läliä  von  59  baibfreien  Schülern  :iT  drille  oder 
vierte  Brüder. 

'l  Es  ist  mehrmals  vorgekommeu,  dafs  auch  n  ubihabende  Litern,  dir  3  oder  mehr  SiShne  auf 
einer  Schule  hallen,  ilas  Beneficium  in  .\nsprilrb  nahmen,  um  es  einem  armen  Schüler  iu7ii\venden. 

')  Da»  Maiienslift  in  SleKin  i.  B.  gewiihrt  25  FrcisleHen  von  III  l.i'i  I  im  k.  Gvmn-  dasclbsl- 
Umgekehrl  hal  das  Gvmn.  ni  Rönigsbers  NM.  nur  für  Vl-IV  Freislellen.  5  j.inie'nDd  5  halbe. 

')  Beim  G>'iiin.  iii  llroniberg  verliert  wer  im  2.  Sem,  seines  Aiirenlb.ills  in  einer  Ol.  dir 
Censur  Nr.  III  erhall,  die  Iläme  der  Treischule.  und  briogl  er  es  im  füllenden  Sem.  ju  keiner  bcJ- 
seia  Nr.,  die  ganze.  Erst  nach  unzweifrlhafler  Itesseriiui;  künnen  solche  fiLhüler  das  Itenefieiuui 
wiedererlangen.  Einige  Schulen  verfahren  grimdsalzlich  mit  groHser  Milde  uud  belassen  auch  we- 
niger guten  Schülern  das  Beneficium  noch  eine  Zeillang,  um  zu  sehen,  was  nachsichtige  Güte  auf 
sie  wirkt. 
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Die  Verleihung  der  Freischule  geschieht  bei  den  königl.  Anstalten  durch  die 
Prov.behörde  auf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt.  durch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schulcuratorium  resp.  die  Schuldeputation  auf  Grund  des  vom  Di- 
rector  abgegebenen  Outachtens.  Bisweilen  wird  auch  die  städtische  Armencom- 
mission  zuvor  gehl5rt^).  Städtische  Patronate  beschränken  das  Beneficium  meist 
auf  ortsangehörige  oder  aus  der  näcnsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  Schüler. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfügung  vorbehalten.  Die  Confession  des  Schülers  macht 
selten  einen  Unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  Niederschlagung  von  Schul- 
geldresten wird  in  Fällen  nachgewiesener  aulserordentlicher  Nothstände  einzehier 
Familien  häufig  gewährt'). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtlichen  Gymnasien, 
Progymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Befreiung  vom  Schulgelde  in  der 
Prov.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c.  270  Schüler,  Prov.  Bran- 
denburg: c.  13&D  und  390,  Prov.  Pommern:  c.  350  und  85,  Prov.  Schlesien: 
c  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c.  430  und  90,  Prov.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Prov.  Westfalen:  c.  500  und  70,  Rheinprovinz:  c.  1120  und  450,  Prov.  Schles- 
wig-Holstein: c.  170  und  57,  Prov.  Hannover:  c.  507  und  125,  Prov. Hessen- 
Nassau:  c.  351  und  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
frei :  c.  2090  Schüler. 

An  vielen  Schulen  wird,  wie  in  Abschn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlafs  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt.  Ebenso  bestehen 
dazu  und  zu  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  und  begabter  Schüler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
,Friedensgesellschaften",  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
Stettin  (s.  p.  156),  Cöslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  u.  a. 


^)  Id  Görlitz  besteht  eine  besondre  •  SehiilgelderlafsdeputatioD «  (O.BUrgenneisler,  ein  Alagi- 
itntsmitglied  als  Deeernent,  3  von  den  Stadtverordneten  gewühlte  Mitglieder  ans  der  Bürgerschaft 
und  der  Dir.  je  des  Gymn.  und  der  RS.)*  Uebersteigt  der  zu  gewährende  Grlafs  den  8ten  Theil 
der  Solleinnahme  der  Schulcasse,  so  mufs  die  Entscheidung  des  Magistrats  eingeholt  werden.  Ad 
einigen  Orten  haben  die  Direetoren  auch  über  die  periodischen  Wiederverleihungen  an  den  Magistrat 
oder  das  Curatorium  zu  berichten.  —  Hie  und  da  ist  die  Verleihung  der  Familie  eines  Stifters  vor- 
behalten, z.  B.  bei  der  RS.  zu  Ruhrort. 

*)  Bei  der  höh.  BS.  zu  Cassel  wird,  wenn  ein  Schüler  wegen  Krankheit  2  Kalendermonate 
fehlt,-  fUr  die  vollen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  gefordert  oder  zurückgegeben. 
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Die    Schulbücher. 


Die  GrnndBSfze,  nach  deneo  die  prcnfsisclie  rnterricblsverwaitung  bei  der  Ein- 
führung von  Lelirbllchero  in  den  höheren  Bchnlen  verfährt,  sind  in  den  Verordn,  n. 
Gesetzen  I  p.  1(58  ff.  angegeben.  Welche  LchrbUcher  gegenwartig  beim  Unterricht 
in  den  alten  Sprachen,  in  der  Geschichte  nnd  der  Religion  bei  den  ein- 
zelnen Anstalten  im  Gebrauch  Bind,  ergiebt  die  nachstehende  Uebcraieht '}.  Von  den 
Tabellen  weisen  die  ersten  nach,  welche  Blicher  in  den  genannten  Gegenständen  bei 
jeder  Anstalt  eingeführt  sind,  die  zweiten  geben  eine  Ucbersicht  der  Vcrbreitnog, 
welche  die  einzelnen  lateiniechen  nnd  griechischen  Grammatiken  gefnnden  haben. 


8.     f. 
!l.    g. 


Lateinische  Graramatik. 

(CbroDologische  ReihonfiilgB,) 

BviaictuiaDE  a 
der  T.bo!l«. 
0.  Schulz,  ScIiulgTSmiDatik  der  latein.  Sprncbe.  1815.  cd.  F.  A.  Eck- 
stein. 1».  A.  Halle  1865.    12V.  Sgr.  O.SoInili 
C.  Oottlob  Znnipt,  Lat  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  U.A.  benrb.  t. 

A.W.  Znmpt.  lii.A.  1865.    IV.  Tbl r.  Znnpt       i 

Anszng  ans  C.  Q.  Zompts  Ist.  Oramm.  f.  nnt.  n.  nHtl.  <^.  gel.  Schnlen.  " 

lierl.  1834 ;  seit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Ziimpt,  9.  A.  lyfil.  lä  Sffr,  Z.  Ausz. 
W.  Urm.  Uiume,  Prakf .  Scbulgrainm.  d.lat.Spr.  (7.ucrst  ;ils  l:it,  Srliul- 

gramm.  f.  il.  unt.  Gl.  der  tiymn.  ii.  Iiüli.  US.  Totsd.  isay.  2.  A.  1^89; 

sodiiiin  iiniscarbcitct  f.Gyiiin.,  KS.n.  l'rog.  Mfibllieiiii  a.  d.  R.  It>jt5). 

a.  A.  üöttinsen  180«.  20  Ssr.  Blume 

Fr.  Kllendt,  Lat.  Gramm.  Iicarb.  v.  Mor.  Sevffert  (ziiirst  als  Ist. 

Gramm,  f.  d.  unt.  Ul.  der  Gvran.  nach  der  Ai;ia;;o  der  lüllrutb^ciieii 

Gramm.   Lcipz.  18:W;  iu  der  5.  A.  t".  d.  mit.  ii.  mittl.  Cl.  iL  hüll.  L'ii- 

terriclitsanstaltcn  [bis  Uli  iiicl-I  bcarb.  v.  M.  .ScylVcrt.  Ifiü).  S.A. 

Berl.lSÜl).   21)  Strr.  Ell.Sevef. 

M.  Siberti,  Lat.  Scbulgramm.  f.  d,  mit.  Cl.    I5orii  1S3.S,  neu  bearb.  u. 

f.d.mirtLCI.ern-eltort  von  M.Meiriii«.  Hl.  A.  1MI1,>>.  lIi  S^rr.  Sil..  M. 
Rapb.  Kühner,   Elementargrauim.  d.  lat,  S|ir.  mit  lat.  ii.  ilmit^^clien 

L'eborseti'.nngsaufgabon  f.iint.GcI.  Hann.  lf*41.  2!*.  A,  If^tls,  1  Tblr.  Kiibn.El. 
Desselben  .Sclmlgramm.  d.  lat.  Spr.  Ilann.  I.s4ä.  5.A.  Iti'il.  1'.  Tlilr.  Kiibn.Sch. 
Desselben  Kurzicefafstc  Scliidj:;ramm.  d.  lat.  Sjir.  f.  d.  unt.  ii.  ob.  Ucl. 

llann.  1SG4.  2.  A.  I8CÖ.    22';,  S^r.  Kühn.  K. 

C.  Kd.  Putsche,  Lat.  Grami 

HS.  II.  HS.   Jena  1S4-2,    lit. 
Desselben  Grüfsre  lat.  Gramm. 

1  Tlilr. 


r.  i|.  mit.  11.  niitil.  lifl,,  a 
Ii^iiS.   22',  -S^'r. 
f  (irundlagc  dor  kleinem. 


f  f.  büb. 


fin!flne  Ruf  her 


sie  Iier7ii5lpllrn  nnin 
niTi  sif  Ki'l'""'!'!  "■'•r 
Ans^bfn  ilif  Titel  .1 
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Bezeichnong  in 
OymiL  RS.  der  Tabelle. 

11.  h.gj.  Nie.  M  ad  vi  g,  Lat  Sprachlehre  f.  Schulen.   Braunschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  Madvig 

12.  i.  Dieselbe  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  bearb.  von  G.  Tisch  er.   Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.  T. 

13.  F  e  r  d.  S  c  h  u  1 1  z ,  Lat.  Sprachlehre,  zunächst  f.  Gymn.   Paderborn  1848. 

6.  A.  1865.   IV,  Thlr.  F.Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat.  Sprach!. ,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  d.  Gymn. 

Ebenda  1850.   10.  A.  1868.    13  V.  Sgr.  F.Sch.kl. 

15.  1.  H.  Moiszisstzig,  Prakt.  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  alle  Cl.  der  Gymn. 

u.  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm. ,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  der 
Gymn.  Conitz  1848;  seit  der  4.  A.  1860  f.  d.  ob.  Cl.  erweitert)  6.  A. 
Berl.  1867.   22%  Sgr.  Moisz. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgram ra.  d.  lat.  Spr.   Göttingen  1848. 

IV»  Thlr.   (Parallelgramm,  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  E.  Berger,  Latein.  Gramm,  für  den  Unterr.  auf  Gymn.  u.  Progymn. 

Celle  1849.   7.  A.  1870.   1  Thlr.  E.  Berger 

18.  H.  Middendorf  u.  Fr.  Grüter,  Lat  Schulgramm,  f.  sämmtliche  Gel. 

I.  f.  d.  unt.  Cl.   Coesfeld  1849.   6.  A.  Münster  1866.    1  Thlr.    II.  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Cl.   Munster  1851.  4.  A.  1866.   22",  Sgr.  Midd.Gr. 

19.  n.  J.  y.  Grub  er,  Lat.  Gramm,  für  Gymn.  und  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.   Stralsund  1851).  4.  A.  1868.   25  Sgr.  Gruber 

0.  A.  Kuhr,  SchulgratQm.  d.  lat.  Spr.   Berl.  1856.   3.  A.  1864.    17'/,  Sgr.  Kuhr 

20.  p.  A.  U.  Fromm,  Schulgramm,  der  lat.  Spr.   Berl.  1856.    2.  A.  1858. 

Formenl.  12  V,  Sgr.,  Synt.  227,  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Deselben  Kleine  Schulgramm.   Berlin  1864.   6.  A.  1869.   20  Sgr.  Fromm  kl. 

21.  r.  M.  M  ei  ring,  Lat.  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  der  Gymn.   Bonn  1857. 

4.  A.  1869.   1  %  Thlr.  Meir.  gr. 

22.  8.  Desselben  Kleine  lat.  Gramm,  f.  unt.  u.  mittl.  Gel.  u.  f.  RS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat.  Elementargramm.   Bonn  1859).   2.  A.  1866.   20  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Latt mann  u.  H.  D.  Müller,  lat.  Schulgramm,  f.  alle  Cl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lernbuch  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  Gott. 

1861).    1864.   25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat.  Gramm.   Gott.  1864.   16  Sgr.  Lattm.M.  kl. 

25.  G.  W.  Gossrau,  Lat.  Sprachlehre.   Quedl.  1869.   1'/,  Thlr.  Gossrau 

Bearbeitungen  in  polnischer  Sprache. 

26.  J.  Molin ski,  Grammatyka  Lacinska.   1858.    2.  A.   Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

27.  A.  Jerzykowski,  Grammatyka  Lacinska.  Jerzyk. 
t.  A.  Poplinski,  Lacinska  Grammatika.   Posnan  1844.   20  Sgr.  Poplinski 

Syntax  nnd  StUistik. 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  fflr  die  ob.  Gel.   Celle  1858.   3.  A.   1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaxe  de  la  langue  latine  a  Tiisagc  des  classes 

moyennes  du  colh^ge  royal  fran^ais.   Leipz.  1861.   24  Sgr.  Küttner 

30.  A.  Haacke,  Grammatisch-stilist.  Lehrbuch  f.  d.  lat.  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 

im  Anschlufs  an  die  lat.  Gramm,  von  Ellendt-SeytTcrt.   Berl.  1867. 

22'/,  Sgr.  Haacke 

Elementarbücher. 

31.  u.  Fr.  Gedike,  Lat.  Lesebuch.   1782.  26.  A.  besorgt  von  Fr.  Uofmann. 

Berl.  1869.   10  Sgr.  Gedike 

32.  V.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,   Latein.  Schulgramm,  f.  d.  unt.  Gel.  nebst 

Uebungsbeispielen  und  einem  Lesebuch.   Berl.  1827.    8.  A.  Leipz. 

22V,  Sgr.  Burchard 

33.  C.W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat.  Formenl. 

Bonn  1832.   I.  f.  VI.   3.  A.  1861.   II.  f.  V.  2.  A.  1851.   a  10  Sgr.     Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Cursus  d.  lat.  Spr.  oder  vollständiges  lat.  Elementir- 

buch.  Potsd.  1835..  I.  zum  Uebersetzen  a.  dem  Liit.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gott.  1868.  12  V,  Sgr.  II.  zum  Uebersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat.   12.  A.  1863.   6  Sgr.   (III.  kloine  lat.  S<i\iVL\gtwswsv.  \^Aa^i,  ^\\«sä 


^rmn.  RS 


bh. 

44.  Ü. 

45.  kk. 


0,  Scholz,  Tirociniuin  d.  i.  errte  UebuDgen  im  Uobersetzen  ans  d. 

Lat.  nebst  einer  kurzen  Formealebre.    Berlin  1840.    13.  A.   1867. 

8  Sgt.  O.Bob.- 

H.  Strack,  Militia.    Erste  Uebungen  im  Uebers.  a.  d.  DeutBchen  ins 

Lat  im  Anschl.  an  d.  Tirocininm  von  0.  Schula.    Berl.  1844.  4.Ä. 

1851.   8  Sgr.  StrockMfl. 

Hrm.  Schmidt.  Elemenlarbuch  d.  tat.  Spr.    Friedland  1841.    2  Thie. 

1.  Formenl.  4.  A.  Neaatreliti  1868.  20  Sgr.  Schmidt 
Raph.  Kühner,  Lat.  Voreobule.  1842.  13.  A.  nann.  18ß6.  I3V,  Sgr.  Kühn.V. 
G.Ä.Hartmann,  Lat.Gramm.f.  d.unt,Gcl.    Osnabrilck  1844.   2.  A. 

J8ÖU.    10  Sgr.  Hartm. 

W.  Scheele,  Vorschule   zu  den  latein.  Clasaikern.    L  Formenl.  mit 

Uebungaatnen.   Elbing  lö44.   12.  A.  I8G7.    10  Sgr.    IL  Satzlehre  n. 

Lesestlloke.    1849.   6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

Pe.SchwartzundEmii  Wagler,  Lat.  Elementarbnch.  Colberg  1847. 

2.  A.  1861.  12  Sgr.  Schw.W. 
K.  FiBoher,  Compendium  d.lat.Spr.   Berl.  1852.  I.  Die  regelmärsigen 

Formen.   3.  A.  18G1.   8  Sgr.   (IL  Die  unreglm.  Formen).  Fischai 

F.Blesko,  Elcmentarb.  d.  lat.  Spr.  (Formenl.,  Uebungabuch  d.  Voca- 

bülar).   Bann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  Untrr.  bcarb.  von 

Alb.  Hilller.   1868.    10  Sgr.  Bleeke 

L.  B.  H,  Langensiepen,  Praktieches  Elementarb.  d.  lat  Spr.  2Cnrse. 

Siegen  18G1  n.  1863.   ä  10  Sgr.  Langena. 

G.  Kuthardt,  Latein.  £leraentarb.  im  Anschlnra  an  d.  latein.  Schulvo- 

cabular.    Breslau.    1862.   20  Sgr.  Rutbard 

W.  Willerding,  Lat  Elomcntarb.  f.  VI.    IlildeBheiro  1863.  10  Sgr.       Willerd. 
C.  F.  Petetmson,  Lat  Elemontarb.   Potsd.  18fi3.    8  Sgr,  Petem. 

C.  Ploetz,  I.at  Vorschule,  enth.  melhodierhe  Stufenfolge  n.  Kiemen- 

targramm.  nach  deu  Kedethellen.   Bcrl.  1863.   8  Sgr.  Ploetx 

T.  Pootschkfl,  ElemcDta  pneromm.   Lat  Elemcntarbuch.    1  Cursus. 

Königsberg  1864    12'/,  Sgr.  1 

A.  Sohröer,  Lat.  Formenlehre  f.  die  unt  Gl.  der  büh.  Lohranstallen. 

Borl.  1865.   6  Sgr. 
H.Viohoff,  Lat.  ^ementarb.  f.  d.  unt  a  der  Bä.  u.  heb.  BS.  L  LV. 

II.  f.  V.    Brannschweig  1865.   8  u.  10  Sgr.  Viehoff 

F.  Spicfs,  Die  wichtigsten  Kegeln  der  hit.  Syntax  nach  .Siberti's  und 

Mcjrings  Schulgramm.    1H44.    11.  A.  Essen  IWW.   3  Sgr. 
H.Beck,  Uebungsbiich  fiir  IV.    Bcrl.  1H68.    S  Sgr.  Beck 


I 


(ificcliisclu^  (iraiumiitik. 

{<-hr„ü„l.,Ei^cl,<.  K,.ih..uf,.l;;c.) 

L    Formenlehre   und   Syntax. 

1.  Job-  Ilyacinlh  Kiatemaker,  Gricch.  Schiilgr.imm-   Miinster  nfl,  um- 

gearb.  v.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neuer  Umarbeitung  v.  W.  Tüisting. 

2.  A.  1862.    1  Thlr.  Kiatem. 

2.  Phil.  C.  Buttmann,  Griech.  Grammatik.    Bcrl.  1702.   22.  A.  v.  Alex.  Butt- 

mann.   186!>.    1  Thlr.  It.  Gr. 

3.  Desselben  Griech.  Schulgrammatik.    Bcrl.  L-ill.    15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

18Ü6.    20  Sgr.  It.  .'ich. 

4.  Val.  Christ  Fr.  Kost,  Griech.  Grammatik.  Gott.  1816.    7,  A.  1S.',6.  2  Thlr.  Uost 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm.  d.  griech.  Spr.  Bann.  1><;!6.    4.  A.  u.  d.  T.: 

Kurzgefalstc  Schnlgramm.  d.  griech.  Spr.    IKio.    22',  Sgr.  Kühn. Seh. 

6.  Desselben  Element  argramm.  d.  griech.  Spr.  nebst  Ueborsetzünssaiifiiaben  iind 

einem  Anbange  vom  humer.  Verse  u.  Di.ilcktc.   lisun.  lÜ'J'i.   24.  A.  l^üü. 

27',',  Sgr.  Kühn.  El. 

7.  A.  F.  Gottachick,  Elomen targramm.  der  griech.  Spr.  nebst  ciuor  tabeliar. 

Ueberaicht  der  anomalen  Vcrba.    Berl.  1841.   'J.  A.18.*i2.   27  Sgr,  Goltsch. 

8.  K.W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre  filr  Schulen.   2  lide  in  je  2  Abih.    Bcrl.  Krüger 

1842/55.  I,  1.2.  4.A.  1861,62.    1',  Thlr.  Spr.f.Sch. 

9.  Deßaclbea  Griech.  Sprachlehre  f.  Anranger.  Bcrl.  1847.   7.  A.  IsGfl.    15  Sgr.    Krüger 
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Bezeichnnng  in 
der  Tabelle. 

10.  B.  Enger,  Elementargramm.  der  griech.  Spr.    Breslau  1847.    2.  A.  1863. 

15  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  Bellermann,  Griech.  Schnigramm.  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.   Berl.  1852.  2.  A.  Leipz.  1864.   6r.  V«  Thir.,  Leseb. 

Vi  ThIr.  Bellerm. 

12.  6e.  Curtius,  Griech.  Schulgramm.   Prag  1852.   8.A.  1868.   22V.  Sgr.  Gurtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.    Berlin  1854.    2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  döclinables  et  lo  verbe  rag.  en  oi  pur.  12  Sgr.  II.  Le  verbe 
et  les  particules  du  dial.  att.  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  öpique. 
5  Sgr.    IV.  Syntaxe.   7V,  Sgr.  Schnatter 

14.  E.  Berger,  Griech.  Gramm,  für  den  Untrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 

hange vom  homer.  Dialekt.   Jena  1857.  4.  A.  Berl.  1868.   1  Thlr.  Berger 

15.  E.  Krasper  u.  C.  Ditfurt,  Griech.  Gramm,  d.  ^tt  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thie. 

Magdeburg  1857.   Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.   Syntax  von  Ditfurt. 

28  Sgr.  Kra8p.D. 

16.  H.  A.  Schnorbusch  u.  F.  J.  Scher  er,  Griech.  Spracht,  f.  Gymn.  Paderb. 

L  Att.  Formenl.  1866.  16  Sgr.  II.  Syntax  nebst  Anhang  über  d.  hom. 
Dialekt  u.  Vers.   1868.   12  Sgr.  Schnorb. 

n.  Formenlehre. 
A.    Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  C.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gel.  Beri.  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spiefs,  Griech.  Formenl.  f.  Anfänger.   Essen  1848.   3.  A.  v.  Th.  Breiter. 

1856.   Vit  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  MiUler  u.  Jul.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  fUr  Gymn.   (rött. 

1863.    16  Sgr.  MUU.  L. 

20.  Chr.  Ostermann,  Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  im  Anschlufs  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Vocabular  u.  einem  Abrifs  d.  Formenl.  f.  Anfänger  (IV). 

Cassel  1866.   17  V.  Sgr.  Osterm. 

21.  W.  Sehr oed er,  Griech.  Formenl.  nebst  Uebungsaufgaben.  I.  f. IV,  IL  f. III. 

Cöln  1869.   12  V.  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.  Lud.  Ähre ns,  Griech.  Formenl.  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gott.  1853.  2.  A.  1869.   25  Sgr.  Ahrens 

a)  Desselben  Griech.  Elemcntarbuch  ans  Homer.  Ebenda  1850.   15  Sgr.       Ahrens  El. 

C.  Formenlehre  des  homerischen  und  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  I^ctüre  des  Homer.    Berlin  1826.    Neue  Bearbeitung  von 

J.  Deuschle:  Homerische  Formenlehre.   1859.   7 V.  Sgr.  Deuschle 

24.  C.  Wilh.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

hange über  Herodot.   Bonn  1837.  3.  A.  1853.   10  Sgr.  Lucas 

25.  E.  Köpke,  Die  homerische  Formenl.  für  Gymn.   Beri.  1841.   10  Sgr.  Köpke 

26.  K.W.Krüger,  Homer,  u.  herodotcische  Formenl.    Berl.  1849.  3.  A.  1857. 

7V«  Sgr.  Krüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Vocabular  u.  Memorirtext 

Berl.  1857.  2.  A.  1866.   7%  Sgr.  Drogan 

in.  Syntax. 

28.  Fr.  Schmal feld,  Cursus  der  griech.  Syntax.   Eislebcn  1859.    10  Sgr.         Schmalf. 
39.   Mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anhang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).   Berl.  1861.   4.  A.  1867.   5  Sgr.  Seyflfert 

30.  J.  Klein,  Die  wichtigsten  Kegeln  der  griech.  S}'ntax.   Bonn  1861.   7%  Sgr.  Klein 

31.  F.  G.  Lindner,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übersichtl.  zusammengest 

BreBl.1862.  2.A.  1866.  7ViSgr.  Lindner 

Geschichte. 

Allgemeine  Geschichte. 

J.  G.  Andrä,  Grundrifs  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  a.  mitÜ.  Gel.   Mit  8  Kaxt«a. 

5.  A.   Kreuznach  1868.   25  Sgr.  k\ÄÄ^x, 

IL  VI 
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Deaielbea  EraMUimgen  auB  d.  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Unterricht    Ebenda  IB6B. 

'20  Sgr.  Ändrä 

Job.  Beck,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte  f.  Schule  n.  Haus.    I.  fUr  aat.  d. 

mittl.  Cl.   8.  A.  1864.   20  Sgr.    11.  Gesch.  ä.  Griechen  n.  Römer.   3.  A.  1858. 

1%  Thlr.  UI.  Gesch.  d.  deutsch.  Volkes  o.  Landes.  3.  A.  18G8/69.  1'/,  Thlr.  Beck 
G.  G.  Bredow,  Merkwürdige  Begebenheiten  a.  d.  allgem.  Weltgeschichte.   26.  Ä. 

Altona  1852.    5  Sgr. 
Er.  Caasian,  Handbuch  der  allgem,  Weltgeschichte  snf  googr.  Orundlage  aud 

mit  Bertlcks.  d.  Culturgesch.    Fflr  BS.,  RS.  d.  Gewerbesch.   2.  A.    Frankfurt 

a.  M.  1866.   1  Tbb-. 
Th.  Dielitz,  Grnndrifa  der  Weltgeschichte  f.  Gyinn.  n.  B3.    15,  A.  Beri.  1863. 

15  Sgr.  DielJti 

R.DietBch,  GrandriCs  der  allgem.  Geschichte  f.  die  obern  O.cl.    Leipz.   L  S.A. 

1868.    IL  5.  A.  1867.    III.  5.  A.  1868.   ä  12  Sgr.  Dietscb 

Desselben  Lehrbnch  der  Geschichte  fllr  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  n.  zum  Selbststudium. 

Leipz.   I,  l.  3.  A.  1860.    1  Thlr.   2.  2.  A.  1861.    iV.  Thlr.    11,  1.  3.  A.  1864. 

1  Thlr.    2.  2.  A.  1866.    IV.  Thlr.   (geht  bis  tu  den  KreuzzOgen).  DieUchL. 

H.Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  Uberschaulichen  Umrisse.   9.  A. 

Heidelb.  1864.    1  Thlr.  Ditt.W, 

DeBsclbeo  Leitfaden  der  Weltgeschichte  fBr  untere  Q.cl.  etc.   5.  A.  v.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DitLL. 

F.  Eiselen,  Lehr-  a.  Lesebuch  fllr  d.  ersten  geschieht!.  Unterricht.   Berl.  1865. 

12V,  Sgr. 
Fr.EIIendt,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  4A.  EitniRsberg. 

1853.    1'/,  Thlr.  Ellendt 

R.  Fofs,  Leitfaden  d.Gescliichte.   Berl.  1868.   8  Sgr.  Foü 

R.  Gohr,  Eleoientarbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Geschicbtsunterr.  in  2  Curs. 

Berl.  1868.    6  u.  10  Sgr.  Gohr 

J.  W.  Graahof,  Leitfaden  f.  d.Unterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.   6.  A.  Essen 

1863.  6  Sgr. 
W.Horbst,  üiatorisohesnülfsbnch  r.d.ob.Cl.derGymn.u.RS.   Mainz.   L  Alte 

Gesch.    a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.   b)  Für  RS.  18G6.  18  Sgr.  11.  Mittl. 
Gesch.  1867.  Ib  Sgr.   lU.  Neuere  Gesch.    1864.    16  Sgr. 
-  F.  Holtie  u.  H.  Berdusolielc,  Uebersioht  der  Weltgescbicbte.   4.  A.  Berlin 
18G8.    12  Sgr. 
L.  Horch,  Lehrbuch  der  Wcitgcsch.  f.  Gymn.  ii.  RS. u.  z.  Selbstunterricht.   Lyck 

1864.  2  Thle.  17.  Thlr.  Horch 
A,  Kober,  Leitfaden  beim  Geschiclitsuntcrr.  2.  A.  Aschersleben  1866.  5  Sgr.  Keber 
0.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Geschichte  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Schulen.    Freiburg  i.  Br. 

3  Tille.  1868/69.    a  18  Sgr.  Kiesel 

C.  Knochenhauer,  Uaadbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  Untcrr.  auf  höh.  Lehranst. 

Potad.   3  Thle.    1860  —  63.    IV.  Thlr.  Koochenh. 

H.  Küpcrt,  Geschichts-Cursus  filr  d.  mittl.  Cl.  der  Gymn.  4.  A.  Eislcben  18l>3. 

12  Sgr.  KiSpert 

Desselben  Elementar-Cursus  der  Weltgesch.  für  Gymn.,  RS.  u.  hob.  B.S.   2.  A. 

Ebenda  1867.    7V,  Sgr.  Rupert  El. 

0.  Lange,  Leitfaden  z.  allgem.  Gesch.  fiir  höh.  Bildungsiin stalten.    Berl.    I.  Der 

biograpb.  Untrr.   9.  A.  1868.    7Vi  Sgr.    II.  Griech.,  röm.,  deutsche  u.  preufs, 

Gesch.    7.  A.  1863.    9  Sgr.    IIL  Allgem.  Gesch.    6.  A.  1869.    12  Sgr.  Lange 

F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  f,  Gymn.  u.  höh. 

BS.   6.  A.    Berl.  1865.   7V.  Sgr.  Marggr. 

R.  Pallmann,  Die  Gesehiclite  im  Grundrifa.   M.tgdcburg  1860.    15  Sgr.  I'allm. 

C.  F.  Petermann,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte.    2  Tille.    Jen.i  1855/56. 

22'/,  Sgr.  Peterm. 

C.  Ploetz,  Auszug  aus  d.  alten,  mittlem  u.  neuern  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zn 

Repetitionen.   2.  A.  Beri.  1867.    15  Sgr.  Ploeti 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  Geographie  u.  Geschichte  d.  alten,  mittlern  u.  neuern 

Zeit  f.  d.  ob.  Ol.  hfih.  Lehranst.   Coblenz.    I.  12.  A.  1867.   25  Sgr.   H.  H.A. 

1868.  20  Sgr.   III.  U.A.  1869.    20  Sgr.  Pütz  ob. 

Desselben  Grundr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten,  mittl.  u.  neuern  Zeit  f.  d.  mittl. 

Cl.  h.  L.  Ebenda.   I.  14.  A.  1868.   IL  10.  A.  1861.   lU.  8.  A.  1863.  a  10  Sgr.  Pütz  m. 
E.  A.  Schmidt,  Grundrifs  der  Weltgesch.  f.  Gymn.    3  Thle.    Mühlheim.    7.  A. 

1858.  k  12V,  Sgr.  Schmidt 


jseleo 
illendt  I 

ohr     ^^H 
Irubo^H 

lerbri^H 


659 

Bexeichnuig  in 
der  Tabelle. 
K.  Sohwartz,  Handbuch  f.  d.  biographischen  Geschichtsnnterr.  Leipz.  I.  Alte 

Gesch.   7.  A.  1867.    20  Sgr.    II.  Mitü.  n.  neuere  Gesch.  5.  A.  1865.   I  Thhr.  Schwartz 
M.  Spiefs  n.  B.  Beriet,  Weltgeschichte  in  Biographien  in  3  Cnrsen  f.  einen 

einjährigen  Unterr.  in  höh.  Mittele!.   2.  A.  Hildburghausen  1868.   25  Sgr.        Spiefs  B. 
L.  Stacke,  Erzählungen  aus  d.  alten  Gesch.  in  biographischer  Form.  I.  Griech. 

Gesch.  7.  A.  1868.    II.  Rom.  Gesch.  6.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  —  Erzählungen 

aus  der  mittl.  u.  neuern  Gesch.    I.  mittl.  G.   6.  A.  1867.   15  Sgr.    II.  n.  G. 

5.  A.  1868.  25  Sgr.   Oldenburg.  Stacke 

G.  G.  A.  Stüve,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.Weltgesch.  Jena.   1.  Curs.  12.  A. 

1863.   7%  Sgr.  2.  Curs.  2.  A.  1857.   20  Sgr.  Stfive 

E.  TUcking,  Grundriis  der  Universalgesch.,  zunächst  f.  d.ob.  Gl.  höh.  Lehranst. 

3  Bde.  Münster.   2.  A.  1869.   2Vi,  Thhr.  Tficking 

E.Wilh.  G.  Wachsmath,  Grundiiis  d.  allgem.  Gesch.  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.   1839.   IV,  Thlr.  Wachsm. 

Ge.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  übersichtlicher  Darstellung.    12.  A.  Leipz. 

1869.   1  Thlr.  Weber 

Th.  B.  Welter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh.  BS.  Münster.  I.  Alte 

Gesch.  24.  A.  1866.   IL  Mittelalter.   21.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  IIL  Neue  Zeit. 

14.  A.  20  Sgr.  Welter 

0.  Wolff ,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 

L  Alte  Gesch.  II.  Mittelalter.  Berl.  1869.  a  25  Sgr.  Wolff 

Tabellen. 

Ed.  Cauer,  Geschichtstabellen  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  RS.  mit  einem  Anhang 
über  d.  brandenb.  preufs.  Gesch.  u.  mit  Geschlechtstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Cauer 

A.  L.  Francke,  Chronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.  2.  A.  Leipz.  1862. 

(Torgau).   7  Vi  Sgr.  Francke 

K.  Hansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.Weltgesch.  Harburg  1867.   2  Sgr.  Hansen 
W.  Hartmann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.    Mit  Ge- 

schlechtstafeln.  Für  Gymn.,  RS.  u.  BS.   2.  A.  Beri.  1867.   9  Sgr.  Hartm. 

Th.  Hirsch,  Gcschichtstabellen  z.  Auswendiglernen.  5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr.  Hirsch 
K.  Jansen,  Repetitionstabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  unt.  u.  mittl.  CL  ge- 
lehrter Schulen.  Kiel  1868.   10  Sgr.  Jansen 

F.  Koh  Iran  seh,  Chronol.Abrifs  d.Weltgesch.   15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.        Kohk. 
R.  Math  a  ei,  Chronol.  Uebersicht  d.Weltgesch.   2.  A.   Grünberg  1868.    3  Sgr.    Math. 
C.  Peter,  Geschichtstabellen  z.  Gebr.  beim  Elementaninterr.  in  d.  Gesch.  8.  A. 

Halle  1867.  5  Sgr.  Peter 

W.  Pierson,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen  f.  höh.  Lehranst.  Berlin 

1863.  5  Sgr.  Pierson 

Arn.  Schäfer,  Geschichtstabellen  zum  Auswendiglernen.    11.  A.   Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  Tabelle  zur  preufs.  (vesch.  2.  A.    Ebenda  1863.   2  Sgr.  Schäfer 

Jul.  Schmid,  Tabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  Gymn.   Schweidnitz  1860. 

5  Sgr.  J.  Schmidt 

Gust.  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Cursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  Zahlen  ans  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.   1  %  Sgr.  Schuster 

Alte  Geschichte. 

W.  Herbst  u.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  f.  ob. 

Gel.   Leipz.    I.  Griech.  Geschichte.  1866.   IVi«  Thhr.    II.  Rom.  Geschichte  y. 

A.Weidner.   18G7.    1%  Thlr.  H.  QueU. 

Ose.  Jäger,  Hülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  IV). 

Mainz  1867.   10  Sgr.  Jäger 

E.  Marggraff,  Abr^g6  de  Thistoire  ancienne.   Beri.  1867.   12  Sgr.  Marggr. 
C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.   Halle  1866.   IV«  Thlr.  —  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  Handgebr.  u.  s.  w.  4.  A.   Ebenda  1867.   1  Thlr.  Peter  Z. 

C.  F.  Peterman,  Abrifs  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt  Stufen.   Nordhauseu 

1860.   6  Sgr.  Peterm. 

F.  Voigt,  Grundrifs  der  alten  Gesch.  Beri.  1867.   5  Sgr.  Voigt 
C.  G.  Zumpt,  Annales  veterum  regnorum  et  popnlomm  imprimis  Romaaotum. 

(1819),  tertium  edidit  A.  W.  Zumpt  BerL  1862.  1V>  ThVi.  'Losos^ 


Deutsche  Geschichte. 
H,  Dittm»r,  Die  deutsche  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  tiroMtlgen  u.  in  einem 

Dbersichtliobon  ZusammeD bange.   O.A.  t.W. Malier.    Beidelb.  1S68.    l'i  Thir.  Dittmar 
G.  Eckertz,  UQIfsbuch  f.  d.  ersten  Unten,  in  d.  deutsch.  Gesch.  (Pecsum  der  ll]j. 

Mains  1S68.    15  Sgr.  Eckerts 

W.  E.  Giefer»,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  n.  Haus.    Soest  18G2.    IV.  ThIr.  Oiefe« 
F.  Kohlraasoh,  Kurze  Dsrstelluug  d.  deutsch.  Gesch.    lU.  A.   Gütersloh  IMl. 

18  Sgr.  Kohlr. 

El  Marggraff,  Prfcis  de  l'histoire  d'AUemagne.    I.  Jusqu'en  1G4S.    11.  (Hist. 

de  Braadebonrg  et  de  Prusse)  jusqu'en  1866.   Jierl.  18t)8.    ä  25  ^gr.  Hugp. 

D&v.  MQIIer,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kurzgefaßter  Übersicht!.  Dar- 
stellung,   S.A.   Berl.  18G7.    IV.  ThIr.  D.  Kifflw 
W.  Pate,  GrundriTs  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mittl.  Gl.  h»h.  Lehranstalten.   9.  A. 

Coblenz  1868.    15  Sgr.  Pfitn 

Preufsisohe  Gesohichte. 
R.  Dietsch,  Abrife  der  hrandenburgisch-proufs.  Gesch.    Mit  3  Karten.    3.  A. 

Leipz.  1865.    la  Sgr.  Dietach 

H.  Freudenfeldt  u.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Regenten  ans  d.  Hause 

Hohenzollern.   Eine  Tabelle  z.  ücbr.  beim  Unterr.  in  der  vnt^rl.  Uesch.    6.  A. 

BerL  1868.   3  Sgr.  Frend.Pf. 

L.  üaho,  l>eitfadeu  der  Vaterland.  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.   7.  A.    Berl.  1600. 

10  Sgr.  Httbn 

Ed.  Ueinel,  Gedrängte  Uobersicht  der  vaterl.  Gea  eh.  f.  Schulen.    U.A.  Königsb. 

1867.  3  Sgr.  Heioel 
A.  Nürnberg,  Vaterland.  Gesch.  f.  proufs.  Schulen.   3.A.   Berl.  1868.   8  Sgr.      Nflmbeiy 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.  preufs.  Gesch.    Berl.  18ö5.   8  Sgr.  PierBOD 
W.  Putz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr.  in  d.  Gesch.  d.  preufe. Staates.  4.A.  Cobiens 

1868.  7',;  Sgr.  Pflti 
Ferd.  Schmidt,  Leitfaden  d.brand.prenfg.Oesch.    S.A.   Berl.1867.    5  Sgr.     F.Schmidt 
JdI.  Schmidt,  Geschichte  der  Eutwickclung  des  preiifs.  Staates  f.  ob.  Gl.  der 

üjDin.  a.  anderer  hOh.  Unterrichtsanetalt.   Schweidnitz  1848.    18  Sgr.  J.Schmidt 

W.  Sohwarta,   Uinftbach  f.  d.  Unterr.  in  d.  brand.  prenfs.  Gesch.  Berl.  1367. 

7'/,  Sgr.  Schnrts 

F.  Voigt,  Grundrils  der  brand.  preu6,  Gesch.  in  Verbindung  mit  der  deutschen. 

4.  A.    Berl.  1S67.    6  Sgr.  Voigt 

Itcligioii. 

L  Evangelisclier  Unterricht. 
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BezeicbDQDg  in 
der  Tabelle. 

F.A.Mfiller,  Lehrb.  d. christl. Relig.  f.d. ob. GL  eyang.Gymn.  Lpz.1867.  24Sgr.  Müller 
L.  Ad.  Fe  tri,  Lehrbuch  der  Rch'gion  f.  d.  ob.  Ol.  Protestant  höh.  Schulen.  6.  A. 

Hann.  1867.  20  S^r.  Petri 

H.  £.  Seh  mied  er,  Evang.  Lehrbuch  f.  Schüler  der  ob.  Gl.  auf  Gelehrtenschulen. 

Leipz.    L  Einleitung  in  die  heil.  Schrift  3.  A.  1858.   17  V»  Sgr.    IL  Einleit. 

in  die  kirchl.  Symbolik.   2.  A.  1845.   15  Sgr.    III.  Ghristl.  Religionslehre  zur 

Anregung  u.  Unterweisung  f.  Schüler  der  ersten  Gl.  3.  A.  1863.    15  Sgr.       Schmieder 
G.  Schneider,  Lehrbuch  der  christl.  Religion  f.  d.  Oberclassen  evang.  Gymn. 

Bielefeld  1860.   IV,.  Thlr.  Schneider 

Gfr.  Thomas  ins,  Grundlinien  zum  Religionsunterr.  in  d.  ob.  Gl.  gel.  Schulen 

nebst  einem  Anhang:  die  Augsburg.  Gonfession  mit  Einleitung  u.  Erklärung. 

5.  A.   Nürnberg  1867.   26%  Sgr.  —  Dgl.  fUr  die  mittl.Gl.  gel.  Schulen.   2.  A. 

Ebenda  1860.   15  Sgr.  Thomas.  1.2. 

Alb.  Wippermann,  Grundrifs  der  Kirchengeschichte  f.  evang.  Schulen.  Plauen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 

Für  Katechismus-Unterricht  in  unteren  und  mittleren  Glassen  ist  meist  der 

kleine  Luthersche  Katechismus  in  Gebrauch.  Von  den  verschiedenen  hierzu  benutzten  Ans- 

gaben  sind  namhaft  gemacht  die  Barlebencr  (Magdeburg),  Erfurter,  Hannoversche,  Hessische, 
»snabrücker,  Rheinische  (Elborfeld),  ferner  von  J.  F.  Bachmann  (Berlin),  Bäfsler,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Berlin),  Brietzke,  Grüger  (Erfurt),  W.  Harnisch  (Eisleben),  Heuser  n. 
Sander  (Barmen),  Jaspis  (A,  abgekürzt  B,  ftir  Pommern  G,  Elberfeld),  W.  Kahle  (Königs- 
berg), Krakewitz,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin),  Lohmann,  Nesselmann  (Elbing). 
Petri  (Hannover),  Redlich  (lireslau),  Reymann  (Breslau),  Schüren  (Osnabrück),  Seebold 
(Göttingen),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  (Magdeburg),  Theel  (Berlin),  Weifs  (Königsberg),  Wen- 
del (Breslau).  Ferner  sind  angefilhrt  (am  Gymnas.  zu  Hanau)  die  Ausgabe  des  kleinen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Spruchbuch  vom  ev. 
Gonsistorium  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt)  Heidelberger  Katechis- 
mus von  SudhoiT;  Katechismus  von  Brandes  nur  aus  Worten  der  Schrift  (Göttingen)  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unt4>rricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  von 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  von  Berthelt,  Jäkel,  Petermann  und  Thomas 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodcmann  (Göttingen),  Busch,  die  Galver  Ausgabe  (Stuttgart), 
die  Gütersloher  (von  Eickhoff,  Gütersloh),  Fiedler  (Leipzig),  Fliedner  bibl.  Bilder,  Fürbringer 
(A  ttlr  obere,  B  fllr  mittlere,  G  fiir  untere  Volkschulclassen;  Berlin),  Grafsmann  (Stettin), 
Joh.  Hübner,  Ja.spis  (Elberfeld),  Kohlrausch  (Halle),  Kurtz  (Berlin),  für  Schulen  in  Nassau, 
Otto  (Leipzig),  Prcnfs  (Königsberg),  J.F.Ranke  (Bielefeld),  Rauschenbusch  (Schwelm), 
O.Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  (Breslau),  Woike  (Königsberg),  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Lieder>'ersen,  B  ohne  dieselben;  Mors);  femer  M.  Stier,  Grundrifs  der 
bibl.  Geschichte  für  Gymn.  (Neuruppin),  W.  A.  Hollenberg ,  Biblisches  Lesebuch  (Berlin), 
J.  H.  Kurtz,  Lehrbuch  der  heiligen  Geschichte  (Königsberg). 

n.  KatholiAcher  Unterricht 

Lehrbücher  für  obere  Glassen. 

J.  i*.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  für  den  kathol.  Religionsunterr.  an  höh.  Lehr- 
anstalten. 2  Thle.  5.  A.  Bonn  1868.  20  Sgr.  (I.  Der  kathol.  Glaube.  IL  Von 
den  Gnadenmitteln  und  Geboten).  Dubelm. 

Ant.  Eichhorn,  Handbuch  der  christkatholisch.  Religionslehre.  2  Thle.  2.  A. 

Braunsberg  1854.   IVi  Thlr.  Eichh. 

J.  Hepp,  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Schule  u.  Haus.  5.  A.  Mainz  1855.    Hepp 
Gonr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  f.  höh.  Lehranst,  zunächst  f.  d. 

ob.  Gl.  d.  Gymn.   2  Thle.   12.  A.   Mainz  1866.  Martin 

Ontrup,  Handbuch  der  kath.  Glaubens  -  und  Sittenlehre.  Ontrup 

G.  Siemers,  Gesch.  der  christl.  Kirche  für  kathol.  Gymn.  4.  A.  v.  A.  Hölscher. 

Münster  1863.   22*',  Sgr.  Siemers 

Tomaszewski,  Kirchcngoschichto.  Tomasz. 

W.  Wi Im ers,  Lehrbuch  der  Religion.  4  Bde.  2.  A.  Münster  1855.   (I.  Religions- 
geschichte.  18  Sgr.).  Wilmers 
Femer  sind  in  Gebrauch  die  Bücher  über  den  Gultus  der  kath.  Kirche  von  P.  Storch 
(Breslau)  und  A.  Wapplcr  (Wien);  Keligionsgcschichte  von  Barthel  (Breslau);  Katechismen 
von  Deharbo  (Paderborn),  Kcllermann,  Lewandowski,  Owerberg,  Radski,  Schuster  und  die 
Diöcesan-Katechismon ;  biblische  Geschichten  von  Driike  (Paderborn),  Dricsch  ((3öln'\^  Ejcv\^^\s^ 
Hövelmann  (Paderborn),  Kabath  (Breslau),  Kellermann,  KühneT,  l\wl\\\^c&  V^^Vql^^ ^^i^^^^ 
Chr.  V.  Schmidt^  Schumacher  (Göln)^  Schuster  (Fr<nbiirg  in  BtJ),  ^tAttk^  1^^. 


NaohweiBTuig  der  fQr  lateinische  nnd  griechische  Orammatik,  CksohisU 


Orta  -  Veneiohnifa, 


Alte    .Sprachen. 


Lsteinische  Grümmatik. 


GriechtBcbe  Grammatik. 


PrcnfseD. 

Köciigibcrg,  Frlrdr.  Coli. 
AlUi.  G.  . 
KncLjih.  G. 

Briumberg  .... 
RMlrnliurg  .  ,  .  . 
Hohrnsirin  .... 
Ra»(l 


Gumbianea 
Inslctbnrg . 


Lyk      . 
Daotis  . 


Elbing  .     .     . 

Marien  w«rdcc . 
Graudeni  .  . 
Culm  ,  .  . 
Thorn  .  .  . 
CoaUi   .     .     . 


Dcu 


iWi-KroM    .     .     .     . 

Brandrabnr^. 

Gymna.ifn, 
Berlin,  G.  i.  graiirn 

JoiihimiDialsch.  G. 

-  FricJr.Willi.  G. 

FnD7Ösi>che9  G. 

-  Frifdr.Werdersch,  ( 

-  Frifilrifhä-G,    . 

-  WDhclmi  -  G.     . 
.       LuiifDitiidt.  G.  . 

-  Sophien -G-  ,     . 
Cülnischcs  G,     . 

Charlollfnburg     .     .     . 

Polsdjm 

Brandenburg,  G.       -      . 


F.  SfhulU  I- 
Zumpl  I  — 
Zumpl  I  — 
F.  Scb.  gr.  I— 


ZuDipl 

Zuoipt 
Zuinpt 


Ell.  Seyff.   1- 
Zuropl         1 — 


Zumpt         I 
Ell.  Sfyff,    l-VI 
Zumpt        I-IV 

Zumpt  l-Ili 
Zumpl  I— lila 
Moisl.  I-Vl 
Hfir.  gr.  I-III 
Ell.  SrvIT.  I— IV 
Ell.  SfVir.  II-IV 
Ell.  SfvIT,   I— VI 

Ell.  Sn-fT.  II-VI 


Sil).  U.  IV— VI 
Sib,M.  III-V 
F.S(h.kl.III-VI 


Zumpl         l-II 
F.  Sfh.gr.  I-ill 
Ell.  Sfyff.   I— VI 
Illfir,  er.     I-Il     ; 
Ell.  Seyff.  l-VI 


L  Ausi.  III— V] 
Sib.M.  lil— VI 
Slb.M.     111— VI 


Sib.  !H.     DI— VI 

Ell.  Sryff.  II-IV 

O.Srh.Tir.) 
Slr«k[nil.i  ^    ^' 
Kuilntr   llb-IV 
Z,AiJsi.llIb— VI 

Hfir."k!.'lV-VI 

Gfdik'f       V- 


KlI.SfvfT.lII— VI 

Eii.srVrr.m— V 
Kl!  .Sfirr,  II— VI 

Mui!>7.  III  — V 

F.Sch.k!,IV-VI 
').  M.     lli-VI 


I~IV 
1-IV 
[-1V 

I-lI 

1-lV 

l-Il 

1.  f.  Schul. 


I-IV 
I-IV 

1-Illb 
I-II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


ß.  Seh.   m-iv 


Krüger     III— IV 
Spr»hl.  t  Aof- 


PlIK 


niclirh 

Riftich 
llfibtl 
PUli  «b 

Pub 


paw' 


-IV 


■     I— IV 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
ll-IV 

II  — IV;Srvfrfrl 


II- Gr,        IIb 

Franke      Hl-IV  I 


rylVcrl 


I-IV  I 
I-IV, 

I-IV 
Il-IV 

1-IV 

i-iv| 
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|digion  gebrauchten  Lehrbücher  an  den 

Gymnasien  und  Prc 

igymnasiei 

Geschichte. 

Religion. 

iliie. 

Alte. 

Dentsche. 

Proabischo. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Kathol 

JIger      III-IV 
JXger    nib-IV 

EckerU 

UI 

Cauer      I-IV 
Cauer      I-IIIa 
Cauer       I-III 

Pein 

Haeenb. 

HoU. 

I-n 
I-II 

I-U 

Kohlr. 

HI 

Bender 

I-UI 

Eichhorn 

ritts    lU— IV 

HoU. 
HoU. 

I-II 
i-m 

Heinel 

i-ni 

Welter         IV 
Voigt          IV 

Eichhorn 

HoU.         I-II 
Pein          I-II 

HoU.          I-II 
HoU.         I-UI 

Petri         I-n 
HoU.         I— II 
Ilenske      I-II 

Petri          I-II 
HoU.         I-IV 
Schmieder  I 
Kniewel    II 
HoU.         I-VI 

HoU.         I-VI 

HoU.         I-Ha 
HoU.         I-II 

HoU.         I-II 
HoU.         I-lII 

HoU.         I-II 
HoU.         I— II 
HoU.         I-II 
HoU.         I-II 
Holl.         l-II 

HoU.        I-n 

Beck 

Siemen 

Cauer        I-IV 

Hahn 

III 

Ai    m— IV 

Hirsch       I-IV 

*    ■    •    •    • 

Weller     IV— V 

Putz 

in 

:  :  :  :  :  1 

Cauer      HI- IV 

■ta'm.'ni-iv 

JXger           IV 

Eckertz 

lU 

Cauer        I-IV 

Ifdkr  Ulb-IV 
tdter  lUb-lV 

Ndn       I— IV 

Mirtin 

Pütz 

Ula 

putz 

Hla 

Hartmann  I-IV 
Cauer        I-IV 
Hirsch       1-IV 

Martin 

MarggraCF      II 
Zumpt            I 

Marggraff 

•  •         • 

•  •         • 

UI 

• 

•         • 

Übt  '  I— iv 

Freud.  Pf.  IV 

Cauer      III 

Schäfer      I-IV 
SchXfer  IV 

Cauer       U-IV 

MiU    UI— IV 

Schit  T. 

nia 

ipcrt  in-iv 

Peler  Z.      I-II 
Peler  Z.      I-II 
Herhat  1    II 

Peter         1-IV 

Voigt 

HI 

Utti    III-IV 

Schwarlz 

I-IV 

Cauer        I-IIl 
Peler         1-IV 
Peter      IH-IV 
Cauer        I-IV 

•     •     •     •     . 

k 

M          •          •          •           ■ 

Kohlr. 

III 

Schmidl  Ul-\N 

^^fi\. 

\-\VA 

I 


Orta-Venseichaifs. 


Alte    Sprache  II. 


Latciniache  Gram: 


Griechische  Grammatilc. 


Zll1li(h«u    .    .     . 

Coiibui      .     .    . 
Luctiu      .     .     . 
CUilrin.     .     . 
LanJsbfrg  a.  W. 
Säaigsbtrg  i,  N. 

Pcogymt 


Oyn, 
Sirltin  .  .  . 
AorUo] .  .  . 
Vytitt  .  .  . 
SlarK*r(l  .  . 
Gnifrnbng  . 
TmbIow  i.  B. 

ce*liD  .   .   . 

'  Colbtrg  .  . 
RtuiletlJQ .  . 
Stolp    ,    .     , 


Strilsund  . 


Schlesien. 

r,  Sl.   Elisabel-C.     . 
Sl.  Ma|;iialfneD-C. 


Oda      .     .     , 

Brirg     ,     .     .     . 
SrbwrJJnili 
GUi     .... 
Licgüilz,  G.    ,     . 
RULAk. 

Glogau,  rrxng.  G. 
kaih.  G.  . 


ElUSfyff.  I-V 
ZuBipt  1— 11 
F.  Stb.gr.  I-IJI 


1-ir 

[-111 
l-IJ 


Sib.  M.     HI-VI 


F,  Sth.  gr.  I- 
P  Uli  che  gr.  II 
Meir.  gr.  I  — 
Zupipi        I — 


Mfir.  gr.  1— 11 

E.ßtrg«  1— IV 

Zuoipt  l-ll 

Meir.  gr.  I— U 

Gruber  1-  VI 


Putscht  kl.  IIl-IV 
F.  Sth.  kl  IV-Vl 

F-Srh.kl.  III-VI 
EILStyff.  IIl-IV 
Pub.hekI.lV-Vl 
Sib.  M.        IIl-Vl 

Ndl.  kl,      IV 


1.   IIl-Vl 

kl.  m-vi 

V-VI 

111- vi 

1.   III-VI 

kl.  II- VI 

III-VI 

V 

III-VI 

11  I-V 

u.  11  R. 


KU.  Sevff.    1-VI 


K.Sih.kl.  I1II,-VI 

i;iL Si'vir,  iji-\i 

id/f  kl.  III-VI 


Hii.srvrr.  ii-vi 

.llrir.  gf-     I  — IV  Sil.,  .11.         V-VI 

KU.  SrylT.    I— VI 

I'-Sdiigr.  I^II  F.Stb.kl.  lll-iV 

ICumpt  I-Ill  Z    Aus(.      IV-VI 

Ziiiiipt     II         i:ii.  Si'vir,  iii-vi 

F.  Stil.  gr.  i— 111,  F.Sch.  l.i,  IV-\l 

F..Srh.  gr.  l-ll   iF.Sch.  kl.  lll-VI 

E-Bfrscr    1-VI  I 

Ziimpt         1-11   iFiiürhekl.  IIl-Vl 
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Geschichte. 

Religion. 

1         Alte.         1      Deutsche. 

Preuiflische.           TabeUen. 

EvangeliBch. 

Katholisc 

Cauer        I— IV 
Cauer      IV 
Cauer        I— IV 
Hirsch    III-IV 

HoU.         I-III 
Hon.         I-ll 
HoU.         I— VI 
Thomas.    I— II 
HoU.          I-III 
HoU.          I-Vl 
Holl.          I-VI 
HoU.          I-II 

HoU.          I-II 
HoU.         I-II 
Kurtz        I 
Thomas.    I 
Thomas.    I 
Holl.          I-II 
HoU.          I-II 
Petri          I-II 
HoU.          I-II 

Thomas.    I 
Kurtz  R.  III 
Beck          I-II 
Holl.          I-II 

Hon.        II-HI 

HoU.          I-III 
HoU.          I-II 

HoU.          I-Il 
Petri          l-II 
HoU.         I-Il 
Holl.          I-II 
Holl.          I-II 

Kurtz  h.  6.   MI 
KrU        III-IV 
Petri          I-II 
HoU.          I-II 
HoU.         \— \N 

I— IVR. 

IV 

III— IV 

•    •    • 
III 

Jäger           IV 
Jäger           IV 

Eckertz        III 

Voigt          III 

Hirsch       I-II 
Peter      III-IV 

Peter      III-IV 
Peter       III-IV 
Cauer        I— IV 
Schäfer    IV 
Cauer        I— IV 

Cauer  lilb-IV 

Peler       IV 
Cauer     III-IV 
U.I1R. 
Peter      III-IV 

•  •        • 

•  •        • 

.  IV 

.    .    » 

Dittmar        III 

Hahn       Illa 
Haha          I— III 
Dietsch    II  la 
Hahn        III 

.    .    . 

■    •    . 
III— IV 

putz              II 

Schäfer      1— IV 

II— III 

IV-V 

Cauer     III-IV 

Cauer        I-IV 
Hirsch       I-IV 

Schäfer      I— iv 
Cauer        I-III 
J.Schmidt  I— IV 

Schäfer   IV 
Cauer  111  b— IV 
Cauer         l-lV 

Cauer      IV 
Peter         I 

i          •         • 
i          •         . 

•  .          • 

•  •          • 

iiib-iv 

■      • 

■      •      • 
•      •      ■ 

Pütz            IV 

Putz  m.       IV 
Jäger           IV 

Jäger     *      IV 

Pütz            III 
Pütz            III 
Eckertz        III 

Eckertz  '      Ili 

Hahn            III 
Piltz             Ili 
J.Schmidt   Ilia 
Hahn            lila 

Martin  1 
MartiD        I 

■      •      • 

irtzIVR. 

Voigt           IV 
Pütz  m.       IV 

Pütz  m.       IV 

Pütz'     *      Ili 
Pütz            III 

Voigt           111 
Pütz            III 

Pütz            III 

Martin        l 

Martin  I 
Martin          l 

III-IV 

*    ■    • 

Dittmar           I 

Dietsch            I 

nisniii           w 

icrg 


Alte    Sprache 


Lateinische  Grammatik. 


Birachhcrg . 
Oppflo  • 

Jieirte   . 
GleiwiU 


Bitlbor .     . 


Oliliu 

»•iniliu  (W>i>»ibO  . 
Grors-Strchlili  .  . 
Pltü 


PoKD,  Frifdr.Wilh.-G. 
Itlaritii-G.     ■     • 


Kiola  Schill . 
Ostrowo 
Schrimm 
Mnerlti     . 


Gym 
MagdfLurg,  Cid 


Itilbmladl  .  .  .  - 
Wcrtifgri'ode  .  .  .  . 
Oiitdlinburg  .  .  .  . 
Ilurg 

ilillF,  Pädagogliim    .     . 

-  Lat.  lUiipl^rhule 

-  Slüdliirhcs  G.     . 
WUtfpbcrg       ,      .      .      . 

Kisitbfn      '-'.','.'. 

Naumburj;.     . 

ITorls 


Zumpt         I— VI 
F.Sch.gr.  I-Il 


F.  Seh.  er.  l-ll 
F.Sth,6r.  1-fli 
Zumpt  I— II 


Kilbner  III— VI 
M.dv.T.  III— VI 
F.Srb.kl.lII— VI 
F.Sth.kl.llI-VI 


Ell.  Seyff.  II-VI 
F.8(h.gr.    1— III 

pDlachrgr.l— [IIa 
F.  Sth.gr.  I-Il 
F.Sch.gr.  I-ll 
F.Sch.gr.  I-Ill 
F.Sch.gr.    l-II 


F.Sdi.kl.III-VI 

F.  Seil.  kl.  IV- VI 

F.Sch.  kl.lll— VI 
F.Sch.kl.lV-VI 
PutscbtHIII— V 


MoliDskl   IV— VI 


Fui*cbekl.IIIb>Vl 
F.Sch. kl.  III-VI 
F.Seh.kl.  III-VI 
F.Sch.  kl.lV— VI 
F.Seh. kl.  III-VI 
PulailiailV-VI 


f-5rlp.  kl.  III-VI 


1— IN    Sil,  II.      EV-Vl 

gr.  lE-lll    K.Srh.lil.IV— VI 

■.     I-    111,1    ,>iilj.  M.    IUI— VI 

I— II     KU  SrvIT  (II-VI 

r,     l-ll    Sil.,  Uli    III-VI 

l-IVUll.ytylT.  V~VI 

itiLSo-'T.  n~v 


/.UDl|.l  l-IV 

Golkraii 

Ell,  SrylT.  I-Vl 

Ell,  .ScyfT.  1— VI 

Zunipt"  l-Il 


Ell,Sev(T,jll-V 
Ell.  Scy IT,  III-VI 


Ell,  SjvIT.  II-VI 

E.  Bfrgrr  I-VI  j 

ED.Sryir.  II-VI; 

E.  Btrg«  I-Vl 

Ziimpt  1— II   iSib.  M.      ill— VI 

Ell.S«yff.  1— IIl| 


Dirtscl 
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L 

K 

■ 
t 

P 

« 

Ge  s  c  h 

i  c  h  t  e. 

B  e  1  i  g  i  0  n. 

Alte. 

Doutflohe.          PreufBisohe. 

Tabellen. 

EvangeliBch. 

KathoUsoli 

m   .        m           • 

iBIi— IV 

Pfiu        II 
Welter    IV 

Pütz 
Putz 
Putz 

•        •        • 

in 

111  a 

lllb 

•           • 

(Pütz 

•  •         • 

•  •         • 

lila) 

•  • 

•  • 

Martin 
Martin 
Martin 

Martin 
Martin 
Hirtin 

Martin 

Tomui. 

Ontmp 

Martin 

Martin 

Marlin 

Marlin 

Martin 

r- 

i"      -      • 

4         •         • 

Lid— IV 
Fm-iv 

MüUer   '    i 
Lohm.  K.  11 

1- 
I- 

Pütz 

Hla 

Dahn 

•         • 

III 

•  • 

■        • 

Cauer 
Peter 

•  • 

Schifer 

•  • 

•  • 

Peter 

•  • 

•  • 

Peter 
Cauer 

Peter 
Peter 
Cauer 
Franke 
•     . 
Peter 
Peter 

•  • 

III- 
I- 

•  • 

•  • 

■  ■ 

•  • 

•  • 

•  • 

I- 

•  • 

•  • 

IV 

■  • 

•  • 

IV 

IV 

•  • 

• 

•  • 

•  • 

•  • 

liib- 

IV 

I- 

IV 

•      • 

I- 
III 

• 
• 

-IV 
-IV 

• 

-iv 

• 
• 

• 
• 

-iv 

-IV 

-iv 

Handel       I-III 
Knrtz  R.    I 
Kurtzh.G.I-II 

HoL         I-III 
Petri         I-II 

Petri         I-II 
HoII.         I-Il 
Petri         l-II 
Schneider  I— 11 
Holl.          I-II 
HolL         I-llI 

Holl.          I-VI 
Schneider  1—11 

HolL        II -IV 

Holl.         I-II 

HoU.         I-II 
HoH.         I-II 
Holl.         I^II 
Holl.         1— III 
Holl.         I-IV 
Holl.         I-Il 
Holl.         I-II 
HolL         I-llI 
HolL         I-II 
HoU.        II 
HolL         I— III 
HolL        ll-llla 
HoU.         I-^Il 
HoU.         I-II 
HoU.         I-III 
Petri         I-II 
HoU.         I-III 

f. 

Voigt      111— iV 
Paum.  IV 

Voigt 

III 

•             •             • 

m— lY 

•      I— IV 

Ijb— IV 

}.    .    . 

PBU         II 

•  •  .    .    .    . 
JXger      IV 

.    .     • 

... 
... 
•    .     • 

Eckerlz 

•    • 
111 

I 
n 
I- 

!■ 

i 

I- 
I. 

1      I— IV 

'm   IT 

Voigt 

•                 • 

Hahn 
Hahn 

•         •         • 

DieUch 

IH 

•  • 

nia 

•  * 
.         • 

111 

m— IV 
in V 

Hefbst  1.  II 

>    BI— IV 

L-  m ^iv 

H.QaeU.    I— III 

^^*   ^^"^            ^ 

1         ■ 

•  • 

•  • 

1—1 
1—1 
1-1 

V 

IV 
IV 
IV 

1 

Pet  Z.      II 

Sticke'/.' IV 

Pfltx'        IIa 
PBU         11 

Peter  Z.    II 

Voigt 

•  •                • 

•  •                 • 

•  •                « 

•  •                • 

•  •                • 

•  •                • 

•  •                • 

III 

1 

9>  •     ■ 

fe  «i— iv 
i— m 

Eckertz 

•         •         • 

lllb 

Voigt 
Hahn 

lila 
III  a 

■—IV 

*         •         •         •         • 

•  •         • 
■         •         • 

•  •         • 

•                 •                • 

Dietsch 

... 

•         • 

111 

i 
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Geschichte. 


Alte. 


Dentsche. 


Pren&ische. 


Tabellen. 


B  e  1  i  g  i  0  n. 


Eyangelisch.   1    Katholisch. 


Peter  Z.        II 
H.  QuelL        I 


.... 


Uli  m. 

«au 


€3ti  m. 


IV 
IV 
IV 


IV 
IV 
IV 
IV 


Peter      IV 


Hol). 


I-IV 


Thomas.    I 


D.  MüUer     UI 


Voigt 
Voigt 


III 
III 


Schäfer  IV 
Peler  I-II 

Kohlr.     III-IV 
Cauer     IV 


Holl. 
Holl. 
Pelri 
Holl. 


I-II 
I-II 
I-II 
I-II 


Kurlz  R.| 
Lohm.K.{ 
Lohm.R.j 
Lohm.K.I 


I-II 
I-II 


Cauer     III -IV 


Putz 


III 


Patz 


m 


Cauer     III-IV 


Cauer        I-IV 


Schneider  I-II 

noil. 

Holl.  I-II 

Holl.  I— II 

Thomas.  I 

Lohm.  K.  I-II 


Petri 


I-IIa 


Kohlr. 


III 


Hol). 


I-II 


Pütz 


III 


Cauer 
Cauer 


Pelri 
Holl. 
Holl. 


I-II 
I-II 


Pütz 


UI 


Putz 


III 


Giefers 


II 


Holl. 
Holl. 


II-III 
II-IlI 


putz 
Putz 
Eckertz 


III 
III 
III 


Putz 


la 


Holl.      I— n 

Hol).  I-lII 

Holl.  I-III 


Putz 
PüU 
Pütz 
Eckertz 


III 
III 
III 
III 


Hagenb.     I— II 


Holl.         I-IV 
Schneider  I 


Martin      I-III 


MarÜD      I-n 


Martin 
Martin 
Martin 
Martin 


i-n  f 

I-lHi 

I-II  I 

1-U  V 


Marlin 
Martin 
Martin 

Marlin 
Martin 


I-IIIl 
I-II  1 

I-Il    ! 

I 
I-II     . 


Martin  II 

Martin  II— m 

Martin  II 

Martin  11— III^ 

i 

Martin  II  \ 

Martin  U 


Martin 
Martin 
Martin 

Martin 
Mariin 
Martin 
Martin 


I-U  I 
I-II 
I-U  ' 

i-n 
i-n 

I-II    ! 

i-m 


Alte    Sprachen. 


1 


LatBiniBche  Grammatik. 


Griechiscbo  Grammatik. 


.    K.  Bfreer 
.    Blume 

.    Meir.gt. 
.    Zum|it 

:    Mt'r.p. 

"t  gr. 


M»lr.Er.     1-IV 

Melr,  gr.     I  -  U 

,    Zuuiiit         I-Il 

KUhn.S(li.II-lll 


1-Vl 
1-Vl 
I-llI 
1-11 
l-II 
I-II 
l-ll 
I-IIJ 


mw.  kl-  IV— VI 

Sih.  M.  Ill-Vl 
M*ir.  kl.  lU-Vl 
Sib-M.  lU-VI 
Sib.H.  Ill-Vl 
Miir.  kl.  IV— VI 
Sib.  M.  Ill-Vl 
Sib.  M.     IIl-VI 

Mtir.  kl.  V- 
Sib.  M.  III-IV 
Sib.  M.  III-IV 
Kahn-EI-IV-VI 


B.  Gr. 
B.  tir. 

CuHiul 


I— II 
I-ll 
I-U 


I-II 
l-II 
I-IV 
I— IV 


Sp.  Br.  UI-I"^ 

Sp.  Br.  III— 1"^ 

B-Seb.  III-I"^ 
S(hr6d«lII-n 

B.  Sfh.  I— l"' 

B.  Srh.  III-I-' 

B.  S(h,  III-l'' 


B.  Or.  I-II 
B.  Gr.  I-II 
B.  Gr.  I-IV 
Kühn. El.  U-IV 


,   Sib.  M. 
Midd.Gr 

M(ir.  gr. 


Fromm 


Il-Vl 

II-VI 

II-IU   Sib.  M.    IV -VI    I 
Sib.  M.    m-vi 
Sib.  M.    III-Vl 
Sib.  M.    IIl-Vl    1 

1 

Mtir.  kl.  Hi-VI 
Meir.  kl.  m-VI    I 

ll-IilSJb,  M,     IV-VI 


II-IV 

li-iv 


B.  Sth.     II-IV  ? 

PI 

r 

B.  Srb.     III-IV    P 

B.  Sfh.      II-IV  t 

B.Sfh.    III-IV  [ 

1 

B,  Sth.      II-IV  1 

.....  I 

It.  Srh      III-IV 

II   S-Il.     (li      IV 
11,  >.!,.    ill  -iV 


Kll.SrvH',    I-IV 


IlrrLig 
lii-rh 


I.  Srvtr,  : 


K.A. 

ilffb! 


.    I-Illa     Küliil  Kl.  Illh-Vl 
Klilin.SHi.l  Kühn-l-:i-lV-V 

,.  k.  ii-m 

.     .        F.  Sd.,  kl.   I-Vl 

Ell,  Sfvir.  1-iv 

r.  kl     Ill-Vl 


li.H 


.    Zuiiipl         I 


Seh.  kl.  1 


-Vll 


iKlihu.k.    II-VI 


Klllm.KI.  II 
lintrr  1-IV  1  . 
.Miill.  L.  I-lVlS^v 
.Miill.  L.  III-IV  I.S.v 
Kijhn.KI.  II-IV  S,'V 
KU(m,Scli.  I-IV 


671 


f                                                      1 

Geschichte. 

Religion. 

1- 

Alte. 

Deutsche. 

PreafiiiBche. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholj 

^^         m             m              A              A 

Schäfer    ni-IV 
Cauer      UI— IV 

HolL        i-n 

Holl.         I-IV 
Lohm.R.    I-IV 
HoU.        i-n 

»- 

Martin 

ItoB.  m— IV 

Martin 

Schäfer    m-IV 

Martin 

ifecr    m— IV 

PUU         I— in 

Marlin 

Holl.        i-n 
Holl.          I— IV 
Holl.        i-m 
Holl.          I—IV 
Lohn).  R. 
Lohm.  K. 

HoU.       i-n 

Martin 

• 

Pütz  m.      IV 

PUU          m 

PUU      in 

Cauer    *    I— IV 

Martin 
Martin 

«        •          •          •          ■ 

Marlin 

Marlin 

Marlin 

PUlz  m.       IV 

Putz         m . 

Marlin 

•ili       T— Tn 

HoU.       i-ni 

Martin 

Pütz  m.       IV 

PUlz         m 

PUU           I 

Marlin 

Dabelm. 

Pütz  m.      IV 
Pütz  m.       IV 
Pülz  m.       IV 
Putz  m.       IV 

Pfitzm.*      IV 
PttU  m.       IV 
PüU  m.       IV 
PUU  m.       IV 

PUlz         m 

PUU              lU 

PUU         m 
PUU         m 

D.  MUHer 

PUU         ni 
PUU         m 
PUU         m 
PUU         m 

Dubeloi. 

Dubelm. 

Dubelm. 

Marlin 

Dubelm. 

putz      ni 

Alarlin 

Dubelm. 

Dubelm. 

1 

t«  •    •    •    • 

4   •    •    •    • 

Martin 

PUU        IV 
Hahn        R. 

Schuster      R. 
Schäfer    m-IV 

Holl.       i-n 

Hagenb.     I 

Hon.          I-Ul 
Holl.          I 

Hagenb.     I 

Holl.        I-n 
Holl.        i-in 

Petri          I-U 

Petri          I-n 
Haeenb.     I— II 

PüU            n 
H.  QueD. 
Jiger           IV 

Eckertz        UI 

5*       ■        •        •        • 

lib    m^iv 

• 

Peter      nia 
Jansen    III  b—V 

pgm.  m-iv 
ito  ■.  m-iv 

R.I-IV 

itt  B.  m— IV 

Schuster   V-VI 
R.IV 

Peter  Z.         I 
PUlz  m.      IV 

M^     m— TV 

Mgr.  IV— VI 

l|!crt    m-iv 

«kcr  m-iv 

Im        I-IV 

üi  ob.  i-n 
Uter   y-vn 

•       •       •       • 

PUU         in 

DieUch    m 

Schiter    tV 

^^^^.       \-\s.\ 

Orts-Verteicliuifs. 


Alte    Sprachen. 


Lat«iaiBcbo  Grammatik. 


Griechische  Grammatik.  ^ 


rrlle 

llilduheiin,  Joirfitilu. 
Andrrtn. 
CUuiihal  .... 
OüillaerD  .    .    .    - 

iir«id 


HeUAn  ■  Xaasatt. 


Kuld»    . 


■Wfilhnr; 
Frankfur 


Progj,, 
nilltnliiirs  .     . 
Monlabaur,      . 


LHUOiihnrir. 


Kuhn.Srh.  I-in 
K(fb>i.Sch,U-m 
Sloi«.  II— V 
Kahn.S<h.  I 
Kühn.k.  n— III 
E.  Bfr-fr  I-VI 
E.  ßcre«  I-VI 
KOhn,Sch.  I-IIi 
Ziimpl  I— 11 
L»ir.M,Seh.I-U 
K.  Btrg«  I-Ul 


E.  Btrgfr     I— VI 
E.  Utrgcr    I— Vi 


F.Sch.lil.lV-V 


Rühn.k.  II  b - 
E.  Bfrgtrlll- 
Latt.U.kl  UI- 


F.Sfh.kl.m-Vl 


Mdr.kl.   UI— VI 
Mw.H.   IV -VI 


7,iiiii|.I  I-Tl  Piit*^lii.kllH-r 
Mnr,  sr.  I  -  II  SiL.  >1.  lll-V 
KU.  S.'vll'.     I-V         


Kühn.  El.  I~IV 
KtIhn.El.  II-IV 
Kühn.  El.   II-IV 

Kuhn.Sth.  I-IV 

BCTKrr  I-IV 
B.  S(h,  I— IV 
Rühn.Sfh.  I— IV 
KUlia.Sch.  I-n 
Müll.  L.       I-IV 


Urrgtr  I-IV 

aetpr  I— IV 

B»rg»r  I— m  b 

Curtius  I-IV 


B.  S.li.        ?-IV       .     .     .    .      - 
\irüzn        l-ll      B.P.I,.     HI— '■>"\''"^ 


lirlis<>r         I-II     fiaiilif 
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Geschichte. 

Religion. 

1 

Alte.               Deutsche. 

Preufsische. 

Tabellen. 

Evangelisch. 

Katholis 

m— IV 

Hihn         I-m 

Schmieder  I— 11 
HoU.          I— U 
Pelri          I-n 
Pelri          I-n 

RJU 

Kohlr.           TTT 

in-iv 

ELv-vn 

Pelri 

.  IIb— IV 

Mutin     I 

•   •  • 

Jäger           IV 

Eckcrtz        UI 

Voigt     "    "iri 

Schusler  11— VI 

Pelri         I-n 
Pelri          I-n 
Pelri          I-n 

I— VI 

m-iv 

D.  Müller      U 

r     V 

.  IV— V 

Hahn        I  u.  Ul 

Schmieder  I 
Symb. 

I— mv 

Schmieder  I 

Symb. 
Schmieder  I— n 

Symb. 
Schmieder  I 

Symb. 

HoU.         I-n 

WOmen 

.  m-iv 

Slicke       IV— V 
Dielsch    Ul 
SUcke      IV-V 

MarUn      I 

Schäfer        IV 

Putz         m 

.  m-iv 

Putz         m 

ix  v-vi 

IV— VI 

ra-iv 

IV 

m 

Petri          I— n 

n— IV 

\ 

k 

n. 


<^^ 


^H 

WM 
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^^ 

^M 

■ 

Nachweisung  der  für  lateinische  Grammatik,  Geschichte  und  Bell 

Orta- 

Lateinische  Grammatik. 

Allgemeine. 

Alu 

Pronr»eii. 
Rf.hdiulf«. 

.Mlg.b«g.Si»Jl.R. 

Burgtthulc 
ifUrturgV    .    .    . 

s&!'Sl     l-Vl 

ftloi«.        1-VI 

Dillm.W.  I-Il 
Gr»hof      1— IV 

DiUm.L.  V-VI 

Dielilt        I-II 

dWa'  i-ri 

ÄndHi  Gr.  lU-'lV 
AndräEtT.V 

v^ 

■IOt\g,  St.  JohMo    . 

Sib.  M,      1-VI 
Sib.  M.      I-VI 

Moi«.       1-U 

Sib.  M.      I-Vl 

Fromm  kl.Il-VI 

Spitf*  R.  II-IV 

0.  Schulz 
Fromm  kl.II-Vl 

F.Sfhultill-Vl 

F.S(b.kl.lI-Vl 

Ffömm     II-IV 

M,-.is7,         I-V 
Fror.im      1-Vl 
Mni*(.        I  — 11 

yhiu.      l-vi 

S(b«le     V-VI 

:>i'">8 

Scbtrlt   III-VI 

Hüb.  BUrgersch. 

Dielltz      II-IV 
L«s.       II-III 

RirliU      II-IV 

i 

v.isi  1 

.artcnslrra  .... 

Sth«U     V-VI 

,     .     ,     .     . 

AndräGr.li-V 
Didilz      II-IV 
PUti         II-IV 

Didiii       I-IV 
Dillm.W,   I 

Branieviharg. 

ifr)in.  kunigliche  K     . 

O.Sch.Ti^,i.^..p. 
O.S.-h.Tir.  VI 

nurcbardlil-VI 

DirliLi        I-Vl 

-       Frirdr.Wcrdrr- 

llolür      II— IV 

Knncliciih.  I-IV 
DidiLi         I-II 

Moisj.       I-Vl 

Fromm  kl,  I-Vl 

F.Srh.kl.  1-VI 
Fro.nmkl.I-VI 

traiidcnburg      .      .      . 

rtirlilT.         I-II 

\vi«kb    i-ui 

Llrrbsl         I-II 
Diclil/     MI,  IV 
Dillm.  L.    1-lV 

niflili         I-V 

nM\7.    ii-n 

AndräGr.II-IV 

■ 

.jndsbtrg  «.W  y      . 

Sib.  M.       1— VI 
0  Srbul7   I     V! 

Gr'iikf  '   V— VI 
O.Scli-Tir.(y  ... 
SirackMil.r   *' 

läS" 

äp«mb.rg   .... 
Dob.  BUrgeradi. 

PuLäcbekl-I— IV 

Moist.        I~VI 
Kubr         11-11 
Fromm  kl.lI-V 
Sib.  M.     11-V 

F.Sfbiilt  H-V 

Frommkl.l-V 

O.Scbul/  11    IV 

Crdikf    IV-Vl 

tVtkien 

POII 

V.I5I 

IM\\7.         I-Vl, 

PHrrm,L.ll-IIl| 

omii    u-ivi 

Pdfrm.     V~V1 

üiffl  y    .    .     .    . 

Pulsciictm-IV 
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auohten  Lehrbücher  in  den  Beal-  nnd  höheren  Bürgerschnlen« 


i  eh  t  e. 


itBohe. 


•    •    • 


Preofsische. 


Hf'md      m 


Voigt       m 
Dietsch       I-U 


Hihn 


ihn    )  jjj 
Heind      UI  u.V 


Pierson      11— lU 


Der  I— UI 


m 


Voigt 


Pierson     EI— IV 


Voigt       m 


Voigt       III 
Voigt       UI 


Voigt       IV 


Voigt       m 


Tabellen. 


Ciuer 

Caurr 

Cauer 

Hirsch 

Hirsch 

Kohlr. 
Cauer 
Cauer 


Cauer 
Hirsch 


Cauer 


Cauer 


I-IV 
I-IV 
I— IV 
I— IV 
I-IV 

i-m 

IV— V 
I-IV 


n— VI 


Religion. 


Evangelisch. 


Petri 
Petri 
Petri 
Hell. 
Holl. 
Petri 


i-n 
i-n 
I-n 
I— n 
i-ii 

I-IV 


Kurlz  K.     I— IIa 


I-m 


Peter        HI— IV 


I-IV 


Schaefer  UI 


Katholisch. 


Petri  I 

BischofT  K.  U 


Augustana  I 

Hofl.         I-m 


Holl. 


I-U 


HoU. 


U 


Thomasz.  U-m 


\ 


•Ä* 


Lateinische   Graiumutik. 


r        1-VI 
E.  Btrgfr  I-IV 

"     brr      II-VI 
r.  gr.  II 


Schmidt    V 

sib.  ia.  iii-vi 


Sib.  M.     !I- 

O.Srhiilt  II- 
Frgmm  kl.  Ü-VI 


Kubr  1-VI 

[.ai  kl.  lI-VI 
r       lU-VI 

spitfsR.m-iv 

Kubr  I-VI 

Kuhr 

F.Sc[i.kl.  I-VI 

F.Sth.kl.II-Vl 


Blume      V— VI 


K.Sib.kl.U-VI 


K.Srbull?,  i-vr 


Dillm.L.  II-IV  1 


Diltm.W.  I-III;  Länet       V 
PUl7,  !— II  I  Bfck  1.  I!I-1" 

Diitm.W.  l-ll  |DiiLm.L  Ill-P  — . 
Puii  oL.    l-II  I  WcUer   IV-V'  J 


l-ii  niiK 

Unk 
I  — IIa   Difli 
l-Il     K,lf, 

L.lil 

1.  IV-1 

,  IIl-l 

rt     IV 

11-lV   l..,li, 
il-lV      . 

].  v-\ 
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ch  te. 

Religion. 

lache. 

Preüfsische. 

Tabellen. 

Evan^lisch. 

Katholisch. 

•    •    • 

Hahn       Illa 

viigt       III 
Hahn        III 

viigt     '  III 
Voigt       III 

Hahn        III 

patz       III 

Voigt       III 
Hahn        III 

Petfr 

III-V 

HoU 
Beck 

Petri 
KurU  R. 

HoU. 

i-in 

I-ü 

II 
H 

I-U 

Martin 
Martin 

Siemers 

Martin 

Martin 

Tomatz. 
Martin 
Martin 
Martin 

I-III 
I-H 

i-n 
I-II 

i-n 
i-n 

•  •    • 

•  •    • 

•  •    • 

•        • 

Caafr 

•    •     • 
II-IV 

•    •    • 

•    •    • 

in 

•   •  • 

Peter 
Malhaei 

•     . 

Cauer 

IV 

III 

•  •        • 
■         •         • 

•  •         • 

in-iv 

Holl. 
Holl. 
Holl. 

Kurtz  R.) 
Kurtz  K.j 
Kurtz  K. 

Holl. 
Hon. 

•     •    • 
Petri 
Petri 

I-II 
I-II 
I-H 

I-II 

I-II 

II 
II 

•    • 

I 

I-II 

Kurtz  h.  6.   II 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

Cauer 

•    • 

III-V 

•  •      • 

•  •      • 

•  •  • 

•  •  • 

nihn     '    i-*III 
Voigt     '  IH 

SchwarU  III  u.V 

Petri 

Holl. 
Kurtz  K. 

Pelri 
Petri 

I 

I-H 
I 

i-n 
I-II 

Kurtz  R.  I-III 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

\ 

Orts- 

Vcrtcifihiiifs. 


Lateinische   Graiuinatil 


1 


BureBlrinCurt 
Kmita  ¥  . 
BitIfWd  V  . 

Dorlmand  Y 
Lip|iiiaili     . 

nsB«    -  . 

Iirrlcihn  .     . 

Site«»   ■  . 

niib.  Bürger 
BnrhoU  .    .    . 
Ludrntchdd 
Schwelm      .    . 
Bocbun  .    .    . 

Sfii-lnproTiiiE  nnd 
Ho  licnitoll  c  msche 

RealichuUi 
CGb,  Rulitbiilr 

-     FriedfWilli.R 
Dösaddorf   . 
DuUburg  Y. 
Mijhllinm  a.  ä 


F.Sfli,  kl.  I- 
Froiniii  kl.  1 
Fruinm  kl.  I-III 
Sil.  M.     U-VI 

E.  Bprgw  I- 
Sib.  M.  I- 
Sib.  M,  I-I 
O.EI.II— 


F.  Seh.  kl.  II- VI 
F.SchuUiII~lV 
FroDID.  kl.  II 
ElLSey(r.H-VI 


M.  II-VI 
Sib.  M.  I-VI 
SU>.  M.  II 
E.atrgfit  II-VI 

Sib.  H.       I-V 
nimkl,I-n 


CrrFfld     .     . 
Tritr .     .     . 

llcib,  Biirgrr?a 
MiiliUinm  a.  1 
Kfrpi-n  .  . 
Ctffrld  .  . 
NUnrhrn-Oladbnrh 
Hhpydl    .     . 

Solingrn  . 
NniwW  Y  , 
Mayrn     .     . 


!Se)iIi>sniir.IM!.tci 

HNlil;buis   V 


Sib.  M, 


Sib,  y\. 

Sil.,  ni. 

lK,l<'-r;:ri 
Si^ith  II, 
Sil,,  Hl. 
Sib,  >1. 
Vromm  f 
Sib.  Sl. 


I-VI 
I-V 

U-Vl 


1!) 
II -III 

II-VI, 

ii-ivl 


Sfhffle     V 
Sehe»]«    III-VI 
Schcclt     V 


Scbrrk   III— IV 

viM  vi 


PQti 

Oii-Iiti 
Dirllll 
Diditz 


AodräGr.  I-IV 

9t      i-ii 

,1        I-IV 


AndräGr-II-V 


PIIU  I 

Ilrrbsl  I 

PliU  ob.  1 

Buk  I^IV 


itr       I-II 
;  l-lll 

n.W.    I- 

rSGr.  I-IV      -      - 
l-lll   \V.llcr 


WcIUrr    m— IV 


Slacke  Ula- 

PüU  m.  III~IV     - 

HugtodubtlV-VI 


WfUtr  m— IV 

J 

PUlzm.Ubu.lV 


'„igt 
Vmgi 


I-II 

I 

IV 

„    Tl- 

-IV 

b    |[ 

h    [l 

lir,  II- 

l\ 

II  > 

l\' 

Weiler    III-IV; 
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i 

B  li  i  c  h  t  e. 

Re  1  i  gi  0  IL 

Lentache. 

PreuiBische.           TabeUen. 

EvangeliBch. 

Katholisch. 

Kurtz  R. 
Schneider 
HoU. 

HoU. 
(Bischoff 
HoU. 
HoU. 

I-n 

I-n 

I-n) 

I-n 

I-n 

0     9 

Martin 
Mirtin 

Mirtin 
Mirtin 

Dubdm. 
Mirtin 

Martin 
Martin 
Mirtin 

Mirtin 
Mirtin 

Mirtin 

Mirtin 
Dubelm. 

Mirtin 
Dubelm. 

Dubelm. 

Siemen 
Dubelm. 
Dubelm. 
Dubelm. 

Dubelm. 

I-II 
I-III 

i-rai 

n-ni 
n 

I-n 
I-n 
I-n 

I-n 
I-II 

i-ni 

I 
I-II 

n 
n 

ii-in 

n-iv 

II 
n-iv 

II-IV 

SiemeH 

^b      ■      •      •      • 

■u        m 

^     •     •     •     • 

M     ■      •     •     • 

•  • 

(Hihn 

•  • 

•  • 

•  •     • 

•  •     • 

•  •    • 
lU) 

•  •     • 

•  •     • 

Ciuer     m-iv 

Cauer 

Ciuer       I— nii 
Ciuer       I-IV 

Leipoldt 
HoU. 

Holl. 
HoU. 
HoU. 

HoU. 

Leipoldt 

HoU. 

n 
n-m 

I-n 
i-ni 
i-ni 

I-n 
I— m 
I-n 

Voigt 

•        • 

n-m 

•  •  • 

■ 

fccrts       III 
itk.         lU 

•        •        •        •       • 

PUta 

Voigt 
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X. 

Die  Schulbibliolheken  und  die  Programme. 


Es  war  die  Absicht,  Über  beide  Oegcnatände  ausführlicher  zn  handeln,  als  es 
im  FolgeDiIeD  gescliieht.  Die  UrRachc  der  AbkUrzuDg  ist  in  der  Vorrede  angegeben. 
Eine  eingehendere  Besprechnng  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  AosatattnBg 
der  liSheren  Schalen  gehörigen  Sammlungen  und  Apparate,  einaeh  Hera  lieh  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnnnterricht,  mufs  einer  spUtern  PublicstioD 
vorbehalten  bleiben.  Ueher  die  Bibliotlieken  folgen  daher  nur  einige  Bemcrknngen; 
das  Program menweaen  gehÜrt  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  nnteracheiden :  keine  Löhero  Schule 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  SchUler-LcsebibÜothek 
eingerichtet;  mehrere  besitzen  anfserdem  zur  FSrdernng  des  Privatstudiums  In  den 
obersten  Classen  besonders  l'Ur  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  Über  Ge- 
schichte, Literatur,  My^thologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Commentare,  Erlänte- 
rungBchriften  nnd  die  wichtigsten  der  gewithnlich  von  der  SchnllectUre  ausgeschlo»- 
eenen  classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dem 
BedUrfnifs  der  unbemittelten  Schüler  durch  eine  bibltotbeca  panperum  entgegen. 

Die  wiBsensohaftUofaen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  fUnf 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  k;it;i!ogisirt  und  mit  einem  vollstiindigen  sowolil  sachlichen  wie 
alphabetischen  Verzeichiiila  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionakatalog 
hinzukommt.  Die  zwcckmäfsigslen  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nutzbar 
ZU  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  und  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  Kalh  ach  läge  Öflcntlich  besprochen  worden').  Einige 
Anstallen  haben  neue  liibliotliekordnungcn  erhalten  (vrgl.  B.  J,  CSO  f.);  auch  ist  i^r 
die  Miihwallung  der  Bibliothekare  au  mehreren  Scliulen,  wo  es  noch  nicht  der  Fall 
war,  eine  feste  Itemuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  .'^chliler-Leaebililiotlieken  ist  nicht  unbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufsen  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  Orün<ien  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  für  die  oberen  oder  obersten 
Classen  übernommen.  In  der  Ausw.ahl  der  BUeher  wird  bei  den  vorhandenen 
SehUlerbibliothcken,  wie  u,  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenen 
Mittheilungen  tlber  neue  Anschaflungcn  zu  ersehen,  aufaerordeutlicli  verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergelicnden  Ansichten  über  das,  was  dem  jugend- 
lichen Geist  und  Herzen  zutriiglieh,  lindet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  princip- 
lo3C  Befriedigung    des   Leaetricba,    wie    andrerseits    meist    eine    aorglaltige    Untcr- 

1)  VrJ.  u.a.  Dr.  E .  Forsli- in  an  n,  VAar  Kinrlcliliins  iiml  Vnw.illuns  von  S.lnitLil.Iinlhfkpn: 
18CÖ.  Dr.  Wiliiig,    ['fkr    il><-  Ilaiivt-   iin.l   LphrnbilJiolhek.'n    th-v    h.'.hi'r.'ri  S.ln.lrn    rmir^rn"; 

Gvmn.  Zvirsdirifl  IWÖ  f.Sl  IT..  153.  Dr.  SLimnirr,  Bi'iliikp  inr  KlhlioDirkMrrhiilk  mit  brsonilrrr 
Dcriirksii'liligiing  il«r  Scliulbilliolhekfn.  Kraul,  Vthrr  Sdiultiitilinlliekcn;  m  !^l:hIlli<^s  KncvkI.VII 
/'.  85iJ  IT. 
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Bcheidnng.  Wie  einzelne  Directorenconferenzen,  besonders  die  westfölischen  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  Beratbung  genommen  haben, 
80  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  neuer  BUcher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Buch  aufgenommen,  Über  dessen 
Geeignetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathungen  sind 
mehrere  Musterkataloge  ^)  und  „kanonische^  Verzeichnisse  entstanden. 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  Schulerbibliotheken 
seigt  grofse  Verschiedenheiten.  Viele  Kataloge  führen  die  BUcher  nach  Fächern 
auf  ohne  weitere  Unterscheidung;  andere  sondern  die  BUcher  nach  ihrer  Ange- 
messenheit fUr  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Classen,  andere  nach  je  3 
GL;  einige  Anstalten  haben  fUr  jede  Gl.  einen  besondern  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  Air  welche  Gl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  £intheilung  nicht  nach  Glassen-,  sondern  nach  Alterstufen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  fUr  jedes  Semester  von  der  Lchrerconferenz  eine  Anzahl 
von  Büchern  für  jede  Gl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  SchUlem  derselben  cir- 
culirt  Den  obersten  Gl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schulbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schülerbibliothek  das  BedUrfnifs  des  philolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
aoBreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Die  Verwaltung  der  SchUlerbibliotliek  wird,  wenn  Ictztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  Übergeben  ist,  meistentheiis  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  Gl.  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek gefuhrt,  der  die  BUcher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  vertheilt,  oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitern  Vertheilung  Ubergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  Hülfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  einer  Sonderung  nach  Glassenstufen  wird  die 
Verwaltung  der  für  1  und  11  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Gl.  oder  des  Directors. 

Die  auf  Schulerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Oes.  I  p.  176  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besonders 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten; es  wird  den  Directoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privatwohlthätigkeit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  bcschaifen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  fUr  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  BedUrfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nicht  zu  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Armenbibliotheken. 

In  den  wissenschaftl.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits zu  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 

Die  Sohulprogramme. 

Der  Austausch  von  Schulprograroroen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
allmählich  in  Deutschland  und  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
Die  damit  verbundenen  ücbclstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
gemachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programmenwesens 
wUnschenswerth.    Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  Beschlufs  darüber  aber 


')  Z.  B.  Vrrzrirhn.  (irr  von  den  höhfirn  BildungsanstallrD  Wfstfalrns  fiir  SrhUlerbibliolhf km  em- 
pfohlrofn  Wrrkf .  Im  Auftrage  der  westDil.  Direclorfnronffrrnz'nach  finfr  mit  dfn  Gymn.  DlrrclorfD 
Dr.  Rumpel,  Dr.  Hildebrand  und  Dr.  Hölscher  vfrfinbartrn  Auswahl  geordnft  von  Dr.  F.  X.  llof  ^g; 
Padrrb.  1869.  Vrgl.  das  Pro!;r.  des  Gvmn.  zu  Arnsbrrg  v.  1868.  S.  frrnrr  u.  a.  das  Pros;r.  dr»  Gymn. 
lu  Burg  V.  1867  und  des  Gymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bfi  dem  Artikel  über  SchQlcTUU\^\WiLt:&.  ^^xbl 
Sfhulr.  Dr.  Schrader  in  Schmidts  Enrykl.  VII  p.  773  ff.  &md  ^  KiU\o|;t  i\)^t^t\icV\. 
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noch  nicht  gefafsL    Zur  richtigea  Eenntnirs  dea  bistorischen  Verlanfa   der  Angft^' 
legenbeit  kßDDen  nacbstelienile  Hittheilungen  dienen: 

Progrumme  sind  Beit  alter  Zeit  von  den  meisten  gelehrten  Schulen  in  Dentseb- 
land  veröffentlicht  worden,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einer 
über  den  nächsten  Ereia  der  BetbeiJigten  binnuBgebenden  Verbreitnng.  Iq  Prenrsen 
begann  eine  gleich müfaigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotlhold  zu 
KiJnigsberg  in  Pr.  Progr.  „Ueber  die  Einheit  der  Schule",  1821'),  wurde  vom  ünter- 
richtsmiDisterinm  allen  Consiatorien  zu  gutachtlicher  Aeursening  tnitgetheilt.  Dario 
war  empfohlen,  die  Eltern  in  fortdauernder  Beltanntacbaft  mit  der  Schale  u.  a.  aoch 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  ZuBammenbange  damit  schlug  das  Consisto- 
rium  EU  Berlin  auf  den  Antrag  des  Dir.  Dr.  Thiel  zu  Königsberg  NM.  vor,  dafa  illo 
inländ.  Gymnasien  sich  ibre  Scbulachrifteo  alljährlich  mittheilen  möchten.  Das  Mi- 
nisterium hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  Über  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilung  für  zu  grofa,  und  ordnete  durch  Circ.Verf.  v.  11.  Octb. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Conaist.  zu  Cöln  vorgescb Ligen  hatte,  auf 
jede  Provinz  fUr  sich  zu  beachrünken,  wobei  das  betreff.  Conaistorium  der  Mittel- 
punct  der  Communication  bleiben  und  sich  für  die  Zweckmälsigkeit  der  AuafUbnmg 
dea  Ganzen  verantwortlich  anBehcn  mllBse. 

Daa  Ergebnifa  aller  Verhandlungen  über  den  Gegenstand')  war  schlierslich  di« 
C.  Verf.  v.  23.Aug.  1824  (a.  V.  und  0. 1  p.  196  ff.),  welche  die  Ilerauagabe  eines 
jiüirl.  Programms  und  die  BeirUgung  einer  abwechselnd  in  bl.  und  in  deutscher 
Sprache  abzufaasenden  Wissenschaft I.  Abhandlung  allgemein  anordnete*).  Durch 
C.  Verf.  V.  19.  Febr.  182ä  wurde  aodaon  der  gegenseitige  Austausch  auf  sämmtliche 
Gymnasien  der  Monarchie  anagedehnt,  und  demnüchst  auch  die  Ablieferung  einer 
zähl  von  Esemplareo  an  die  Univeraitäta -  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 

M   S.  in  Fr.  A.  Gotlhaidt  gMtmmtllen  Srhriflen.  IH  n.  94  ff. 

))  Aus  dem  Votum  dn  SUitsr.  Dr.  Siatm:  —  •Allgcmfinc  Vdrarhiincn  w(grn  EmfUhrang 
j3hrlirhcT  SchulichriftFii  bei  aUen  Gymnasien  und  deren  (ItberrinsLimmiiag  in  den  wesnÜiclKtal 
Tbcilca  d<a  lobalu  hall«  lucb  »cb  fUr  nSIbig:  mu  loll  ihnen  «bcr  keine  unnülhige  AunlrliBUM 
—  cfben.  Der  cigratli«he  und  nithilt  Zwetk  der  Sebubchrififa  w*r  nithl.  du  Publi«UR>  nit  Atta  SlM 
der  Sc  hu  Im  bekinnl  zu  inaihcn,  vlrlmehr,  so  Xanit  dir  Gymnisien  als  VorbereiliingMn^lallcn  Tür  dir 
Univcreiläl  gailrn  und  die  hitein.  Sprafbe.  wie  ilie  crsle  in  ilinen.  so  ailfh  dlijcnige  war,  in  welrber 
sie  mm  PiiblinJiii  reder™,  die  SdiiiUcbriftcn  demn.ich  aiirli  lalcinisth  Krsrbriebfii  wiirden.  war  Ein- 
ladung oder  AnliUndigiing  ibr  cJgrnLUrlirr  uml  närbslcr  Zwerk,  was  Grlegi'nbell  gab.  eine  Prob«  der 
Grlrbrsnnikril  des  tterlors  oder  eines  der  rrsirn  Lebrer  dem  Pitbliciim  voniilegen.  ErsI  seil  man  die 
Gymnasien  als  allgemein-wissrnsrharilirbr  Vorbemtiinssanslallen  belrarhlel.  woiiiil  die  Pbilanlbropi^len 
auf  eine  srbr  ungründlithe  Weise  den  Anfang  geniaebl  liaben.  und  durrb  leLzlrre  dir  deiitscben  Ein- 
ladiingsfhriflfn  eingeführt  sind,  hat  inan  auch  angefangen,  auf  die  S  ebu  Ina  cb  rieb  ten  in  denselben  mehr 
Gewicbt  7.U  legen.  Die  Wiehtigkrit  deri^rlben  verkenne  irb  nirlit;  nur  müeble  ieh  sie  nicht  TUr  den 
eigenilirben  und  närlislen  Zwerk  der  ScbutsrhriClen  erklären-.  —  Der  Nutzen  der  Srbulprogramme 
wurde  schon  in  ällrer  Zeil  von  Manrbein  sehr  gering  angeschlagen;  Seil  leiermac her  halle  es  (Ge- 
legen ll.  Gedanken  über  üniversit'alen ,  p.  29)  für  ein  in  vieler  liinsiilil  vnrlrelTlichrs  Zeielien  für  rine 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Proarsmme  sehrribe. 

1]  Ans  einer  besondern  Verf.  ( v.  1.  Mäm  IBlT.)  an  das  K.  ConsisEoniim  tu  Rerlin:  —  'Der 
Zweck  des  Mm.  bei  KrUfs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1^24  wegen  Kinricblung  der  Srhulproi;ramme,  ist 
nicbl  blus  dahin  gericblel  gewesen,  nur  auf  diesem  Wege,  wie  das  K.  Cnntist.  in  dem  Bericht  brnierkl, 
nianrhe  nüttliehe  Idee  in  Umlauf  zu  selzen,  sondern  auch  und  vorn'andirb,  einen  lebendigen  Verkehr 
der  Gymn.  Ilieils  unter  einander,  ihrils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Sühne  änverlraura, 
nad  jiwisehen  dem  grSfsern  Publicum  dniuleiten  imd  zu  bewirken,  die  Thcilnahiiie  des  letilem  an 
den  üfTenll.  Itildungsansl allen  und  ihren  Lehrern  7,ii  erhüben,  die  Dirrclnrrn  und  Oberlehrer  durch  die 
ihnen  auferlegte  Verpllielilung  binsiehtlirli  der  ilen  Srbutiiiehiiiblen  voran 7.11  »rliirkenden  wissensehafll. 
Abhandlungen  zur  iinlerbroehnen  Forlsel7ung  ihrer  Sludirn  und  nainenlliib  auch  7ur  (Vbuug  im  ll- 
Iciniscb  Schreiben  aiifj.umunlern,  millels  des  für  die  Srh.ibiafhrirlHen  beslimnilen  :i.  Theils  des  Pro- 
gramms tlieds  die  Dirednren  und  Lehrer  7.iir  öffenll.  Rerheiiscbafr  [iber  ihre  Leistungen  in  niitbigen, 
Ibrils  dem  gräfsern  Pubbcum  zu  genauer  Krnnlnifs  von  den  Eiiirirhliin::en  binsichllicb  des  L'nler- 
riebls  und  der  Disciplin  In  den  Gymn.  zu  verhelfen,  ferner  zwerkiiiia^i^e  Anordnun^zen ,  die  in  den 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getroffen  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  zur  Kennl- 
tiifs  der  Lehrer  aller  Übrigen  Gymn.  xu  bringen  und  endlich  auch  die  Controile  der  vorgesctlteu  Be- 
hbrden  über  die  Gymn.  tu  erleichtem-. 
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hörden  yorgeschrieben.  Die  Schnlnachrichten  sollten  bei  einigen  Gymn.  der  Prov. 
Poeen  eine  poln.  üebersetzang  znr  Seite  haben  (1825),  die  Namen  relegirter  Schüler 
dnrch  das  Progr.  nicht  veröffenlicht  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerinm  von 
dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Hamann  zn  Königsberg  in  Fr.  überreichtes  Promemoria^) 
wurde  (C.  Verf.  v.  10.  Octb.  1826)  den  sämmtl.  Consistorien  und  Prov.-Schulcollegien 
mitgetheilt  zur  Ermächtigung  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschaftl. 
Abhandlung  von  Zeit  zu  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
stimmten Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zu  lassen,  jedoch  nur. nach 
▼orgängiger  Rücksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hauptlehrer 


^)  H.  0.  HamaiDD,  später  Dir.  des  Gymn.  zu  Gumbinnen.  lo  dem  Promemoria  heifst  es 
u.  a. :  —  "Sehr  angemessen  wird  alle  «blasse  Schulgelehrsamkeit*,  welche  doch  wohl  von  der  Gelehr- 
samkeit für  die  Schule  verschieden  ist,  aus  den  Gymoasialprogrammen  verbannt,  wodurch  dann  auch 
die  niederschlagende  Kränkung  gröfstentheils  fortfällt,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eines  solchen  Pro- 
gramms »Exerpte«  seiner  Arbeit  als  —  Löschblatt  in  dem  Exercitienbucb  sogar  seiner  Secundaner 
und  Primaner  findet.  Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorsrhrritende  Gymnasiallehrer  dank- 
bar anerkennen,  zur  Darlegung  seiner  Ideen,  vielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
einen  bestimmten  Platz  vergönnt  zu  sehen,  ohne  gerade  die  literarische  Welt  durch  ein  besondres  Werk 
za  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
vielleieht  auf  sich  zu  laden.  Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilung  der  neuerdings  verbannten  rein  phi- 
k)log.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solcher  kleineren,  allgemein  interessanten  Abhandlungen,  wie 
sie  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  finden,  und  demnach 
nieht  anpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zu  ven;%'eisen,  sobald  die  Ueberzeiigung  ge- 
schafft würde,  dafs  Programme  einen  eigenthümlichen,  auf  andre  Weise  schwer  zu  erreichenden  Nutzen 
za  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freilich  nicht  historisch  begründeten,  aber  in  unseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
genden Gedanken  aus,  dafs  die  Programme  doch  vor  allem  für  die  Schuljugend  selbst  geschrieben 
werden  sollten,  der  man  sie  überall  unentgeltlich  austheilt,  so  scheint  dieser  Gebranch  es  stillschwei- 
gend zur  Pflicht  zu  machen,  dafs  man  dem  Geschenk  den  gröfstmöglichen  Werth  für  den  Empfänger 
za  geben  suche,  und  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natürliche  Anforderung,  auf  diesem  W>ge  der 
irmem  Jugend  eine  Erleichterung  des  Unterrichts  zu  schaffen.  Diese  könnte  nun  in  der  l'hat  be- 
wirkt werden  schon  durch  den  blofsen  Abdruck  von  Grundrissen  und  Leitfäden  mancher  Wissen- 
schaften, welche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  überaU  ent- 
stellende Dictiren  die  besten  Kräfte  des  Schülers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubt,  lliemit  soU  nun 
saf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorhandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Schule  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  genauem  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Es  giebt  so  manche  Disciplin  z.  ß.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  histor.  und  antiquar.  Ilülfs- 
krantnissen,   welche  in  der  Schule  ganz  anders  behandelt  sein  will,   als  die,  gewöhnlich  für  höhere 

Lehranstalten  berechneten,  weitläufigeren,  und  daher  theuren  Lehrbücher  sie  darsteUen. Es  wird 

erhebliche  Zeiterspamifs  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seinen  Gang  als  auch  die  Ausführung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuertheil- 
tCD  Zeit  gemäfs  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich  mitzutheilen  Gelegenheit 
bat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  Mafsstab  bei  seinen  Forderungen  zum  Grunde  legen  kann.  Bei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  za  solcher  Bearbeitung  kommenden  Lehrgegenstände  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
Hülfiiwissenschaften,  z.  B.  Antiquitäten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  Mineralogie,  Anthropo- 
logie a.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  müfste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
trächtlicher Zeit  manches  Zweckmäfsige  für  Einheit,  Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichts  ge- 
leistet werden. 

Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Mafsstab  zur  Be- 
ariheilung  der  eigentlichsten  Amisthätigkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wollens  -  der  Lehrer 
in  Händen  haben;  verständige  Eltern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zu  eigner  Beruhigung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  gleichzeitigen,  aus  demselben  Gesichtspunct,  nämlich  der  unmittelbaren  Brauch- 
barkeit für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  jeder  Diitciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
Ideen  und  Ansichten  zur  Sprache  kommen  und  die  Verfasser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
die  fremden  Arbeiten  über  den  gleichen  Gegenstand  zu  vergleichen  veranlafst  wenlen.  —  So  wird  die 
zweite  Bearbeitung  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  ununterstützte  Arbeit  Eines 
Mannes  sein,  sondern  durch  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  ge- 
üertigteD  Arbeiten  praktischer  Schulmänner  einen  ungleich  hohem  Standpunct  gewonnen  haben,  da  sie 
die  aasgesacbtesten,  in  bedächtlicher  Prüfung  bewährten  and  geordneten  Ansichten  sämmtJicher  Schul- 
mlnner  enthalten  kann  and  wird«.  — 
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des  betrcfr.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringong  der  Kosbtie 
nnd  es  erschien  mifslicb,  den  Directoron  zu  Überlassen,  wie  sie  die  Beiträge  aai 
die  Schüler  repartiren  wollten:  verweigere  ein  Vater  die  Zahlung,  oder  acLütze  er 
Unrermügen  vor,  80  fehle  jedes  Rechtsfundament,  die  Zahlung  swaagsweiee  zn  be- 
•  wirken,  hi  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  duB  Conaiat.  zn  Königsberg 
ia  Pr.  die 

Verf.  V.  10.  März  1828:  ,Das  Minist,  genehmigt  liicmit,  dufa  die  Kosten  der  Schal- 
pro^amnie  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  tiyinnaeialcasse  bcBtrltten,  and  wo  der  ^.aständige 
EtaCstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselbeo  der  Betrag  des  Fehieuden  als  Mehrausgabe  nach* 
gewiesen  werde.  Zugleich  wird  das  Consist.  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
Gf  mn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  W2i  oocbmals  anzuweisen,  der  den  Schutuachrichtoa 
in  dem  jährl.  Progr.  voran  zuschicken  deu  Abhandlung  nicht  einen  zu  grofscn  Umfang  £U 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dsls  da»  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  ab  2, 
höchstens  3  Druckbogen  bestehe." 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Mittheilung  der  Progr.  konnte  Regel  mäfsigkcit 
der  ZuBendnug  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nicht  erreicht 
werden. 

C.  Verf.  V.  1.  Sptb.  1823:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechsel- 
seitige Mittfaeilung  der  Schul programme,  durch  die  K.  Conaist  und  Prov.  Schulcoll.  ist  bis- 
her von  mannich faltigem  Nutzen  fiir  die  Gymu.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Scbnl- 
männer  mit  den  Lehrgegenstündon  nnd  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  fibrigen 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vcrgleichung  der  Eintheilung  und 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demeelbea 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gogebetu 
Der  daraus  erwachsende  Vorthcil  wtlrdc  aber  noch  viel  bedeutender  sein  kOoneo,  wena 
die  wechselseitige  Hittheilung  der  Progr.  regclmäfsiger  stattfände,  als  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  KQcksicht  der  Zeit  der  Uebersendung,  als  auch  der  Anzahl  dor  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedlirfnifs  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist.  Um  dahin  für  die  Zukunft 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dafs  sammtl.  K.  Consist.  and 
Prov.  Schulcoll.  sich  die  Zahl  der  Oymn.  ilires  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben ,  namentlich  mitthcilen,  2.  dais  sich  dieselben  Über  die  dem 
BedOrfnlfi  der  versdiiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Eiemptaren  der  Progr.  in 
Kenntnifs  setzen,  nnd  3.  dafs  die  Progr.  regelmafsig,  imd  zwar  lüngatens  innerhalb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden." 

Die  ersten  Gesuche  aufaerpreufaiacher  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch tlieilnehraen  zu  dürfen,  kamen  18111  von  Frankfurt  a.  M.  uud  Ltibeck 
(Dir,  Dr.  VHrnfl  und  Dr.  Jacob).  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  gc-schlosaen:  es  traten  hinzu 
1834  Friedland  in  Mecklenburg,  1835  Meiningen,  1836  daa  Königr.  Saebaen  und 
daa  Kurf.  Heaaen,  1838  Schwarzb,  Sondcrahauacn  und  Naaaau,  1839  Uraunschweig, 
Sachsen- Weimar,  Wiirtemberg,  Kudolsladt  und  Altenburg,  1810  Lippe,  1843  Däne- 
mark filr  den  ganzen  Umfang  des  Staats'),  184,'j  Deaaau,  1851  Oeatrcicb  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenaeitigkcit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  jingenommen, 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geachricbene  Progr,  ausgeben^);  lrt,)4  Hannover 
u.  B.  w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  eicht:  li;iiern,  Baden, 
HeBsen-Darmatadt. 

Daa  Verfahren  hei  der  Zusendung  iat  mit  den  uufserpreufäischen  Pegierungen 
nach  längeren  Verhandlungen  achlicfalich  dahin  geregiilt,  dal's  die  gegenseitige  Mit- 


')  Anrli  die  Insel  Islanil  cingcsdilossrn.  Sn  kainrn  ii.  a.  aiicii  Fro^r.  nits  Itrikinvik  ia  den 
Auslaiiscli.  t^eil  .M.  1849  ersrliirnen  mrlirrre  drr  früher  deulsrhen  Progr.  in  dänisvlirr  Spradie,  nainent- 
licli  die  ichleswigsrhen.  Seil  1855  ivurJen  die  Lieferiingen  narh  Dünemark  diirrli  den  Min.  v.  Räumer 
eingrsltllt,  wodurch  sieh  das  Abkommen  aiiriöstc  nur  mit  Holslrin  tiniicrie  der  Aiislaiisdi  fort.  — 
Auf  einen  Anlrag  von  Schweden,  1844,  konnle  nicht  cm^csangen  «erden,  ebrnsnwcnin  auf  versrhie- 
dtne  ans  Kufsland  und  aus  Nordamerika  geäiirscrle  Wünsche.  Doi-h  gchtn  .niljahriicli  nach  Dorint 
und  nach  NewYark  Pcogrammensenitungea  von  Berlin  in  freier  iMiühcilung.  ohne  Tesigeordnele  üe- 
genseitigkeit;  ebenso  naeli  England. 

')  Ia  derselben  Weise  besteht  der  AusUuaeh  aueh  mit  den  GynlTl^^icn  in  Ungarn  fort. 
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theiinng  sich   alljährl.  wiederholt,   und   dabei   die   absendende  Behörde  die  Ver- 
packungs-,  die  empfangende  die  Frachtkosten  zu  tragen  hat. 

Auf  die  Progymnasien  erstreckt  sich  der  durch  das  Unterrichtsministerium  in 
Berlin  vermittelte  Austausch  ebensowenig  wie  auf  die  Real-  und  höheren  Blirger- 
Bchulen;  es  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov.Behör- 
den,  eventl.  auch  den  einzelnen  Directoren  überlassen  geblieben,  sich  wegen  gegen- 
seitiger Mittheilung  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zu  setzen.  Jede 
als  Progymnasium  oder  als  höh.  Bürgerschule  anerkannte  Anstalt  hat  jKlirl.  jeden- 
falls Schulnachrichten  zu  veröffentlichen ;  einige  fügen  von  Zeit  zu  Zeit  einen  histo- 
rischen Aufsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  auf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
stehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind.  Aus  demselben 
Grunde  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  XVestfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufsichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  des  Manuscripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
den Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

•  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837:  „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafs  in  den 
Schulprogrammen  Gegenatäiule  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelcgonheitschriftcn  zu  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch,  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  und  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmung,  auf  eine  den  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
Ministerium  sieht  sich  deshalb  veranlafst,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  und  auf  die  Real-  und  höh.  Bürger- 
schulen auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dafs  die  Directoren  und  Rectoren  gedachter 
Anstalten  gehiiltcn  sind,  das  Manuscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
Provinzialbehörde  oder  dem  von  dieser  zu  bestellenden  Commissarius  vorzulegen,  welche 
befugt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  Urtheil  über 
bestehende  Schuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen und  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aeufserungen  zu  versagen." 

Einige  Jahre  später  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  auf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Censur  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
den  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  welche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  Zulässigkeit  des  Inhalts 
vor  der  Bekanntmachung  versichern  müsse.  Beseitigt  wurde  die  regelmäfsige  Vor- 
legung durch  die 

C.  Verf.  V.  16.  Juli  1852:  „In  der  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Üntorrichtsanstalten  gehalten  sein  sollen,  das  Manu8cri])t 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behr^rden  von  der  Verantwortlichkeit  für  eine  angemessne  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  will  ich  es  doch  dem  Ermessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscriptc  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripts  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
filbcrlassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Manuscript  nicht  vorgelegen  haben,  nach  deren  VerütTentlichung  einer 
genauen  Durchsicht  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  zu  einer  solchen  Veranlassung  gegeben  sein  sollte." 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
vor  in  den  Programmen  überwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichung  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  und  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seit  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deutschen  Philologie;  ebenso  die  zur  Local-  und  Schulgeschichte,  femer  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschulprogramme  bezügliche  C.  Verf.  v.  17.  Jan.  18G6 
(s.  V.  und  G.  I  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

üeber  zweckmäfsige  Einrichtung  des  zweiten  Theils  der  Programme  sind  vec- 
schiedene  Vorschriften  und  Erinnerungen  erlassen.    Zu  dftn  ^v^NiW^^x^'Oi  ^^vsx^'^\ 
IL  ^^ 
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C.  Verf.  V.  2,  Fobr.  1843:  „Ea  ist  bemerkt  worden,  dafs  die  Vorachrifl,  nich 
eher  IQ  den  für  die  Sohulnftcbrichten  bestiiDiDteo  Theil  der  Programme  die  in  Beuebsn^r 
auf  ionere  und  äubere  Scbuldisciplin,  Lehrmetliudc,  LelirgegeaaCitnde  etc.  sowoiil  von  dem 
Hiniat.  ala  anch  von  den  K.  Frov.  Schulcoll.  und  den  Loculbebürdeu  Ausgehenden  Beatiio- 
mangcD  flbersichtlich  aufgenommen  werden  Bollen,  in  den  Progr.  der  Uyoiii.  nicbt  überüll 
gchCrig  befolgt  wird.  !n  manchen  Progr.  findet  sich  theila  der  Inhalt  der  generellen  Ver- 
ordnungen Bo  allgemein  nnd  nnbcstinimt  angegeben,  dnfs  das  Publicum  ans  dem  Ange- 
fahrten eine  nur  Hehr  unvollsländi'Ee  Kenntnifs  der  Verfügungen  erhält;  th ei Is  werden  »ber 
auob  aolche  Verlegungen  mitgetheilt,  die  fUr  dos  Pablicum  gar  kein  Interesse  haben  kennen. 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kana  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  DIrectoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Pror.  Schuicoll.  haben  vielmehr,  d»  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  30.  Novb.  1837  in  Ausfiihrung  au  bringen  nnd  die  fUr  die  Progr-  bestimmten 
Schul naohri oh  ten  sieb  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  Torlegen  eu  Ussen, 
fortau  in  jedem  einselnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behundlung  der  Sache  tod  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksitm  zu  machen,  dantlt  sie  In 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden." 

C.  Verf.  V.  1,  Novb,  1858:  „la  einigen  Gymn Mi al -Programmen  sind  unter  der  En- 
brik:  „Verordnungen  der  Behörden"  diejenigen  Beträge  in  Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lebi'ercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
specietle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  nnd  den  Hchlllem  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  Überhaupt  etwM 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  dufs  einzelnen  Lehrern  UnterstBunn- 
gen  gewährt  worden  sind.   Das  K.  Prov.  Schuicoll.  hat  das  Weiiro  hienaoh  zu  veranlassen." 

Oio  jetzt  allgemein  Übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  ChBsen  schriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Prov.  Schuleoll.  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  u.a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  Mittheilnng  den  wesentlichen  Vortbeil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  Nachdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  nnd 
belehrenden  Vergleichungen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpuncte  der  Classs  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtern. 

C.  Verf.  r.  IT.  Jan.l8G6  (b.  iu  den  Verordn.  andOes.!  p.  199). 

Auf  die  iinfscre  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  die  Ordnung  der  Einsendung 
u.  s.  w.  beliehen  sich  C,  Verff.  v.  lii.  Juli  1S41  (S.  iu  den  V.  und  G.  I  p,  lüö),  v.  3.  Mai 
1847  und  v.  17.  Aug.  18G3. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafa  die  in  den  SchulbiTillothekcn  sieh  ansammelnden 
Programme  um  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Dei  den  meisten 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Progriimmc  zuvörderst  n;tch  bestimmter  Ver- 
theilung  bei  den  Lehrern  in  Circulation  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  für  die 
Aufstellung  iu  der  Bibliothek  entweiler  unch  Provinzen  und  PliiJten  oder  nach  den 
Gegenstünden  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bildintlickcn  ist  aufserdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
handlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Deeennien  regte  indefs  das  Anwachsen  der  Programmonliteratur  die 
Sorge  an,  ob  die  Müsse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  Wertlivolle  in  ihr  von 
dem  Uebrigen  unterschieden  und  der  bealisiehtiglc  Nutzen  der  ganzen  Einrichtung 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Seliulmäuuer  kamen  den  Behörden  mit 
KathschlSgcn  entgegen'),  in  Lehrerveraammlungen,  z.  lt.  ISbvt  in  der  Philologen- 
Versammlung  zu  Hamburg,  wurde  die  Sache  discutirt;  sie  ist  aber  ein  Problem  ge- 

I)  Sfhnn  1841  rrbnt  ,^idi  ein  Riirlili:mill.T  .liir.-fi  Piil.llcatinn  jälirlldi.-r  TohiTsidirfn  der  Gff»hr 
nuHlo-ifr  AnhSiifiing  cntgPEfniuivirlifri.  Pr,  U^h>h:rdl .  ibiiial.«  Siil.r,  nm  (iv.im.  7ij  Willcnbir?, 
schlug  vor.  um  Jen  Progr. 'rin  wirk!anirrf<  Ein!;rHrfn  in  da<  [..■Iwn  ilcr  Gimiu-ini  i\\  vrrsrhilffn, 
ein«  Zriljrhrirt  i.w  grUnilrn,  welche  snwnlil  <tli-  AMianilliinsrn  \\)e  ilir  Sdiiilii.K  lirirlilrn  ilcr  l'riior. 
anzuzeigen  imd  zu  bpiirlhrilrn  hätte.  Dag  Mbisl.  lelnilr  es  »)..  iteinTsHl»  il.is  rntern.hnieD  ru  for- 
dern, weil  drgl.  Anzrif^en  irhon  in  anderen  Zeilicliriften  für  ibs  Schi 
Hinweis  auf  die  nahe  liegenden  Mifsverslandniise  und  Aufregungen,  t. 
dem  bestta  Willen,  sieh  objccliv  lu  hstlen,  Veranlassung  geben  miielilc 
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blieben.   Die  Sufare  Uebersiclit  ist  durch  mehrere  von  Schulrolinnern  aasgearbeitete 
und  veröffentlichte  Verzeichnisse  bis  in  die  neueste  Zeit  erleichtert  worden*). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  K.  Prov.  -  Schulcoliegien  zur  Be- 
rathnng  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Circ. Verfügung: 

C.  Verf.  V.  15.  Mai  186G:  ,Die  seit  dem  Jahre  1824  unter  den  inländ.  Gymnasien 
bestehende  gcgenseitij^e  Mitthoilunp:  der  Programme,  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preufsischcn  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
hat,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nutzen  fjewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  unbedeutende  Uebelstiinde  dabei  fühlbar  gemacht. 
Diese  liegen  flir  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang,  zu  welchem  der  Pro- 
grammcnaustausch  sich  allmählich  ausgedehnt  hat.  Die  durch  das  Verthcilungsgeschäft 
entstehende  Mühwaltung  an  der  Ccntralstellc  ist  unverhältnilsmäGiig  grofs  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenhan<?o  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäufende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  und  aus  fibereinstimmenden  Aeufaerungeu,  die  in 
und  aufser  Preufsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schliefsen,  dafs  die  Masse  derselben  den 
Bibliothekeu  zur  Last  zu  werden  anfängt. 

Unter  diesen  Umständen  halte  ich  für  zweckmäfsio:,  dafs  gas  ganze  Program menwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  auch  von  den  Schul- Aufsichtsbehörden  in  Erwägung 
gezogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  lassen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erhalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstände  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Thoilen  des  Projiframms,  den  iSchuInachrichten  und  der  wissenschaft- 
h'chen  Beigabe,  sind  jene  als  eine  filTentliche  Kochenschaft  über  das  innore  Leben  und  die 
Wirksamkeit  dor  einzelnen  Anstalten  flir  die  betheiligten  Elt(Tn,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  ^Vichtigkcit,  dafs  sie,  auch  schon  als  i^linladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  verötlentlichen  sein  werden.  Dafrej^en  könnte  die  Verpflichtung, 
alljährlich  eine  wissenRchaftliche  Abhandlung  mit  den  .Schulnachrichten  zu  verbinden,  «auf- 
gehoben und  dafür  ein  weitres  Zeitintervall,  vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  aulser  den  Schulnachrichten  auch  eine  wissenschaftl.  Abhandlung  enthalten- 
den Programme  würden  im  Inlanrle  zu  allgemeiner  Vertheilung  zu  gelangen  brauchen,  und 
dafür  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Mittheilung  an  auswärt.  Anstalten  würde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  wissenschaftl.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  die  bisherige  Einrichtunjr  der  directen  gegenseitigen  Zusendimg 
beibehalten  werden  mülste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  orler  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Vermittelung  durch  den  Buchhandel  fiberlassen  werden 
könnte.  Letztres  wünle  sich  ohne  weitres  als  tlas  Zweckmärsi;rste  ergeben,  wenn  der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  Collcctiv-l'ublicationen  für 
die  wissenschaftl.  Abhan<llunf?en,  un«l  davon  gesimdert  auch  für  die  Schulnachrichten,  die 
Schulstatistik  u.  s.  w.,  bei  nälierer  Erwägung  sich  als  ausführbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  vorjähr.  Directorenconferenz  zu  Köni;;sber^  in  Pr. ,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  (Jeprenstand  zur  Sprache  j^ebracht  worden  ist,  ein;;rehend  erört«»rt  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  »liese  Verhandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Schul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitjretheilt  wonlen  sin«l,  Kücksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  fjutachtlich  über  die  Angelegenheit  auszusjirechen.  Dabei  bleibt  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  überlassen,  vorher  die  Aeufserung  einzelner  Dircctorcn  oder  Lehrercollegien 
zu  erfordern."    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  und  Lelirern  auB- 
gearbeitete  Gutachten  sind  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden'),  und  wie  auf  der 


*)  Dr.  V.  G ruber  in  Slnl^mnil,  Vprzfirhn.  der  Abhantilun^rn  pnMifsisrlier  Gymn.,  1S25 — 37 
(1B40);  ^Irirhzntiß  Prof.  Krirlie  in  Breslau,  für  182')  -  40  (1840).  Prof.  Dr.  Winicwnlii  in 
Älünskr,  Vfrzfirlin.  drr  Abliandl.  n.  s.  w.  in  drn  Proijr.  «Iit  piruls.  Gymnaüien  und  Procynin.isipn 
V.  1825 — 41  (1848).  Korlsrlznn^rn  davon  ^al»  i)lj.  Dr.  Hahn  in  Sal/.wrdrl  für  dif  Jalirr  1842 — 
50(1854)  und  1851  — GO  {W\i)  hiraiis.  Prof.  Dr.  Vpllrr  in  Lnrkan  vprölTrnllldilf  {18G4  und  G5) 
ein  Verzrichn.  sämmtUrlirr  an»  Prograninifnaiistaiisrh  thrilnrhmfndrn  Li-hranslallrn  für  1851 — G3, 
und  finp  Forlselznnu;  dieses  Verzeicim.  sah  Jos.  Terbeek  in  Rheine  für  18G4— G8  heraus  (18G8). 

«)  S.  u.a.  Dr.  Deinhardl  in  der  Gvnin./eilsrhr.  18GG  p.  G41  ff. :  Dr.  Todl  da^elb*l  p.G52ff.; 
Dr.  Klix  da!«elb5t  p.  785  IT.;  Dr.  Duden  daselliM  18G7  p. 497  ff;  Dr.VoIrkmar  daselbst  p. 937  Ca 
Dr.  Frick,  in  Jahns  Jahrb.  18G7  11,  1.    Dr.  Krler  in  Sehmid'a  Kac^'kV.\V  v- VW  5\. 
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DirectorenconfcrcDZ  zu  KÜnigsberg  so  ist  die  Sache  auch  auf  der  zu  MUaster,  1867, 
lu  BeVAtliUDg  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  beider  Confereoeen); 
aufserdem  ist  sie  in  verschiedenen  AufsäUen  neuerdings  wiederholt  üffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  K.  Prov.  Scbulcollegien  und  aller  ditwer  kond* 
gewordenen  Aeufaerungen  Über  die  Sache  ergeben,  um  das  Wesen lÜchste  der  Vota 
kurz  zusammenzufüSseD,  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  ßffentl.  htiheren  Schule 
obliegenden  Pflicht,  jtihrlich  Schul  nach  richten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beig«- 
gehener  Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlug  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Kinrichlung  für  die  Lehrer, 
das  Publicum  und  für  die  HerbeiAihrung  einer  innern  Uebereinslimmung  des  bShern 
Schulwesens  in  Deutäcbland  gehabt  hat,  ist  allgemein.  Üeber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  üebelatände  zu  vermelden,  gehen  die  Ansichten  weit  aob- 
einander,  und  eine  einer  Überwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  sur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Sehulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Ocffentliehkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  fUr  nothwendig  gehatten'}.  Hinsichtlich  der  wissen- 
flchaftl.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervoi^ehohen,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  BeschSftignng  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wisaen- 
Bchaft  in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewobnhcitam&rsig  abzathun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  alles 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  d4e  Ab- 
handlung zum  Progr.  zn  verfassen,  auferlegt  werde.  Kur  von  wenigen  Stimmen 
wird  die  ZweckmSfsigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtnog  der 
Lehrer  zu  wiBsenscIiattlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  A^ 
beiten  in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publicatlon  verwiesen'). 

Die  Beibehaltung  alljithrlicher  Beigabe  einer  wissen  seh  aftl.  Abhandlung  bat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  aieb  über  die  Sache  ausgesprochen  bähen,  ^r 
siob;  roa  einigen  Beiten  irird  vHllige  Freigebung  gewUnacht,  ob  und  wie  oft  dn 
Lehrcrcolleginm  den  Sclmlnachriehtfn  eint-  Ahhiindhiiit;  bfilViKin  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  Jcdtra  CoUcgium  alljiibriich  möylidi  sei,  :iiiili  viTliiiulcrt  wi'r.len  miiäsc, 
dafs  gezwungener  Weise  etw;is  veriitlViillicIit  wcrd«',  was  liessi^r  migedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehn-nsaehe  Air  ji'des  Cüllegium,  mit  etwas 
Tüchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Stilen  werden  /.wisehenrÜTime  als  geboten 
oder  zulSssig  vorgeschlagen,  wobei  '2,  nicistena  :(,  aber  auch  1  Jahre  als  angemessen 
bezeichnet  sind. 

FUr  nach  wie  vor  jährliche  Veröffcnlliehuiig  von  Sehulnachrichten  h.iben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  .'! jährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebraelit. 

Collectiv-Publlcationen  der  wlasenseliaftl.  A!ih;tndlun{rcn  werden  aus  inneren  und 
änfseren  GrUnden  von  den  Moislon  nicht  für  zweckmiilsig  augesehen;  ebenso  Ist 
fUr  die  Sehulnachrichten  die  Zusammenfassung  In  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 

')  Dr.  DfinlinnlU  .nie  Cvm-i.isien  linbon  7«-fl  Karlnri-n  in  si,-|i,  ,I,ti  HriM  <if r  WU^fnsflnft 
imd  die  J.raklisdif  .llrllioa.-.  Ktcriso  IM  aij.-li  das  LrWn  jfdfS  wissrnvfh.-^ril.  I.dirrr^  r^vei  tVlorrn 
in  sirti;  dir  rein  wi».srn!»'li»ril.  Kint^i.'lil  imd  dir  rrnlil.  'I'hatii:k<'il  kini  l'nlcnu'ljlrii.  Kin  Zpii!:nirs 
von  ileni  Slancte  beidri'  t'arloira  Fritliallen  dir  liridrii  Alillieiliinsm :  Ixidi-  sind  t.  für  di<-  l.Fhrrr, 
(lamil  sie  sicli  ilirrs  Zweehs  slrXi  driitlirll  bewnnit  lilpibrn;  2  für  das  PulilK-iim,  datiiit  rs  Inlirr.'sr  aa 
drr  .Sriiiile  gewinne;  3.  für  die  JUrhlilrr,  damit  sie  rrsi'hrn,  was  für  su-  ^-rd.i'hl  und  !:rt)i.in  isL; 
4.  fiir  dir  lieliördrn,  damit  diese  den  Slandpiitirl  der  Siliiilr  erkrnnrn;  b.  Fiir  die  anderen  Scbiden. 
daniil  -liesr  lu  rij;nfm   Frommen  ei«e  Veri;)n.Fii.n;  anslelle»   kii.mcn-. 

']  ICinige  Vrrlheidigcr  der  bislieri^en  KintieliUini;  ndn-iben  dir  Lei  einjeliirn  iirenfsisrlien  [7.  B, 
Srluilprorle,  kb>sler  U.  L.  Fr.  in  .Ma^debiirgl  und  aiirserpreiifs.  Üyainaslfn  berkuimmlidir  Retnunera- 
liou  lies  Verfassers  der  Abliandlung  allgemein  eingeführt. 
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Was  die  VertheiluDg  betrifft,  so  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Vota  aus  ver- 
schiedenen Gründen  gegen  den  buchhändlcrischen  Vertrieb  der  Programme,  ohne 
die  Ueberlassung  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  auszuschliefscn  *). 
Meist  wünscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theile 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  nichtpreufsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  für  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheilung  unter  den  preufsischen  Anstalten, 
namentlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmäfsigen  Mittheilung  wird 
n.  a.  eine  „Programmenschau"  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
seichnet,  excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  diirch  irgend  eine  Ver- 
mittelung  zusenden  lassen  will. 

um  die  Schulbibliotheken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dafs 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  werthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dürfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  £nt- 
sehiiefsung  werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
Austausch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  über  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  ferner 
allmählich  mehr  und  mehr  Uebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse  und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
und  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  regelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsUchüch  nicht  mehr  Bedürfnlfs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Küthigung  für  die 
Lehrercollegien  vorhanden  sein  mUfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffcntlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefse  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen, Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
büchern u.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
mSfsig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preufsi- 
schen höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Thlr.  be- 
tragen. 


^)   Vrgl.  Dr.  Rrch stein,  Die  Literatur  der  Scliulprogramme;  Leipzig  1864.     Und  darüber 
Dr.  Bonitz  in  der  Zeitschrift  für  die  östr.  Gymn.  1864,  2  und  3. 


XI. 

Üeber    Schul  bauten. 


Die  GruDdsatze,  nach  welchen  im  altgemeinCD  bei  Neubauten  höherer  Schalen 

gegenwärtig  in  Preufaen  verfahren  wird,  sind  in  dem  niichatehenden  Promemoria') 
und  in  dem  an  dasselbe  aogesch lasse nen  Aufsatz  dargestellt.  Der  letztre,  von  dem 
Promemoria  uoabbüngig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  anf  die  zur  Veran- 
BchaulichuDg  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncte  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
Uebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  fUr  Schulbanten  in 
Preufaen  gemacht  worden  sind.  Den  Schlufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirtcn  Ansichten  einiger  neuer  Schnihäuser. 

„Promemoria  v.  8.  Dch.  18G7,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Diaposition  von  Gebäuden  fUr  höhere  Schul- 
anstatien  als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Erriehtnng  von  Gebenden  fUr 
hUhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
Bind,  wlirdo  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeng- 
nifs  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
TOUBtändigaton  entsprochen  haben,  ungeachtet  des  entacheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheit  des  Baumeisters  über  den  Werth  oder  ünwertb 
jener  l'rini:i|iicn  üben  mllgaeii,  sind  dieseüjen,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  aus  dem  erwähnten 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind  h'ibcn  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gnbgfn  miis'ien  welche  tus  den  \\ibrn(  hmungen  und  1  ntcisucbungtn  \on  Tech- 
nikern liervorgeginfjCn  sml,  und  he  ils  solche  zwar  in  iinem  (inseitigen  Lichte 
erscheinen  m(f,en,  dennoch  il  er  zu  dem  Anspruch  eines  bcdciittnden  Gewichts 
here  htif,t  sind,  weil  die  Berutsttllung  ihrer  Lrhtbtr  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Lrfihrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln  So 
sehr  es  iber  bei  der  Bedeutung  jener  l'riDcipen  für  die  wissenseh  iltl  Ausbildung 
der  Jugend  in^cheincnd  befremdin  mig  zur  Zeit  noch  die  Erhhrung  der  Pida- 
gogfn  über  ihrt  Bewibning  zu  vermissen,  sj  wird  hiebci  nidit  unbemerkt  bleiben 
dlirlen  difs  die  ert  Igrcichcn  Bestrebung  n  tür  die  \  cuollkjmmuung  dir  'Schulen 
und  BinHnf,s'instiltLn  erst  einer  \erh1ltmlsm1f3io  kmzcn  Icnolr  dur  >tuztit  an- 
geboren und  dils  die  llii[tigk(,it  der  r<.clinik  vorint,(lun  n  ufstt  um  ihe  Oljicte 
zu  schiffen,  deren  Piufuug  unl  Bcurthiilung  snten^  dir  1  il  oOoik  zur  Lrlingung 
allgemeingültiger  Normen  wun'sclieniwcilh  irichiint 

Die  erste  Stelle  m  dir  lolgen  trn  Lrirt  rung  gcllilit  den  l  nterriehtslocilen, 
deren  Gr  f^e  mUn  der  Vor  lusaLtzuno  einea  frei  n  durch  k  im  Mutzen  Utintnch- 
tigtcn  1  lum?  unl  einer  ollongen  oi  r  «luidritischen  Grunlloim  Uirch  die  pida- 
gogische  Bedingung  begrenzt  wird     d  ils  dir  Lihrcr  imii    hohem  Bildungsinstalt 


')  DuM-llif  auf  Anrf^iin^  iles  lliT.iiiüceljfr! 
dem  belrrlT  II  lierrr.nlt-n  iGeli.  0.  Itniimtli  /' 
erweiUrailta  Aamcrkuugtii  icrseheu  worden. 


n   K.  Mini~li'ritin 
lius)   für   d.T.   7, 


für   11.11 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schüler  mit  Erfolg  zu  unterrichten  im  Stande  ist.  Da  die 
Sufserste  Entfernung,  in  welcher  der  Schüler  die  Schrift  an  der  Schultafel  noch 
deutlich  zu  lesen  vermag,  crfahrungsmk'fsig  26  bis  27'  beträgt  ^);  dieselbe  Rücksicht 
aber  auch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raums zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  Schülerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  einen  Richtung.  Die  Grenzen  für  das  Mafs 
iach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dab 
die  Anordnung  der  Classen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22'  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztem 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsergewöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  ferner  für  die  Höhe  der  Classenräume  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemefsne  Mafs  von  13  bis  höchstens  1-1'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedachten 
Zahlen  die  äufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  Unterrichts- 
räumen  entsprechen.  Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nur  bei  kleineren  Classenzimmern  anwendbar  ist,  dafs  dagegen 
grofse  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localität 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen').  Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt, 
wird  die  Beleuchtung  der  Classe  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  1.  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


^)  Difses  Mafs  von  26  —  27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  grofsen  Stadien  entnommen, 
in  denen  Schwäche  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  gröfserer  Intensität  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  Loralverhältnissen  Die  von  dem  Prof.  Kühn  in  Halle  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Schülern 
Beiner  landwirthschaftl.  Akademie  angestellten  Versuche  haben  ergeben,  dafs  seine  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung angehörigen  Studirenden  durchgängig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Objeete  deutlich  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Mafs  unter  ähnlichen  Localumständen  einer  Vermeh- 
rung ohne  Nachtheil  fähig  ist.  Da  bei  allen  höheren  Schulanslalten  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certircns  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  jeder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  hat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Classenorgi- 
nismus  durch  IMacirung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Plätze 
nicht  thunlich. 

')  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  gröfserer  Länge  dem  Unterricht  förderlicher 
sind,  dürfte  zur  Zeil  noch  eine  bestrittene  sein.  Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seite  sich  der  Platz  des  Docenten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Schüler  in  einer  nach  beiden  Seilen  erheblich  vermehrten  Ge- 
sichtsweite  zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dafs  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Augen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeil  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms -Gynmasium  zu 
Benin,  in  welchem  sich  viele  Class^en  v«)n  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
gröfste  Ausdehnung  der  Fenslerwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Unterricht  in  den  mit  grofser 
Tiefe  versehenen  Classen  vor.  Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindernisse  für  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  äufsersten  Plätze  der  ersten  Rankreihe  erfahrungsmäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Lichtreflexe  behindert  werden,  die  Schrift  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen;  wogegen 
die  geringere  Entfernung,  in  der  sich  ein  grufscr  Theil  der  übrigen  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lehrmitteln  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seite  ingeordnet 
lind,  den  Classen  mit  gröfserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  uoiweifelhaften  Vo«i\i%  x>r«€NaX« 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebrSachliche  AnordouDg,  bei  welcher  die  Schultafel  sich 
niimittvlbnr  Über  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrer»  befindet,  hindert  die 
freie  Bewogiing  dvr  VerrichtUDgeo  an  der  Tufel,  und  nitthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  veriassen,  weDn  einer  der  ßchliler  zu  Uebungeu  an  der  Tjifel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinda- 
schulen  der  liesidenE  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  aus  einem  Podium  von  10' 
LüngQ  und  4'  Breite,  welches  sich  um  die  Höbe  einer  Stufe  Über  die  Dielung  er- 
hebt, and  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  Übrige  Theil  fUr  die  VerriclituDgen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schiller  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt.  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  VorzUge  vor  der  erateni 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  ErSrterungen  Uberall  adoptirt. 

Zu  2.  Die  GrundäSchen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schiller  einnehmen, 
werden  in  den  BedUrfnifsmafaQn  von  LSnge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltem 
und  Bildnugstufen  entagircchcnde  BcdUrfnifa  bestimmt,  und  wUrden  als  constante 
OrSfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  FHtlen  gleich« 
BedUrfnifsmarso  ergeben  bStte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Mafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermöge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkcnntnifs  berechtigter 
Autoritüt  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  nnbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafae  höherer  Bilduugsunstalten,  sondern  auch  der  Ueber- 
eichtlichkcit  wogen  diejenige  der  Elementarschulen  nnd  Vorbereitungselasaen  fllr 
die  ersteren: 
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In  allen  Mafsen  ergicbt  die  Vergleichung,  dafs  das  Wilhelms -Gymnasium,  bei 
dessen  Errichtung  königliche  Munificenz  mitgewirkt  hat,  sich  der  reichlichsten 
Grundflächen  für  die  Sitze  seiner  Schüler  erfreut,  die  Gemeinde  -  Bildungsanstalten 
der  Residenz  dagegen  die  geringsten  Grundflächen  besitzen,  und  wenn  daran  die 
weitre  Erwägung  geknüpft  wird,  dafs  die  Behörden  der  Residenz,  in  Folge  der 
zahlreichen  und  stets  zunehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljährl.  Zuwachs 
der  Bevölkerung  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildungsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlafat  ist,  die  Bedürfnifsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  und 
Nachtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mufse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hält  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
zu  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  aus  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Z  u  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  Unterrichtsclassen 
nnd  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheil  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

a)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Schulersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15"  Breite;  d)   Ein  Mittelgang    zwischen    den  Schülersitzen   von    mindestens 

18"  Breite;  e)   Der  Zwischenraum  zwischen    den  hintersten  Sitzen   nnd   der 

Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breitenmafs 
derselben  nur  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zuläfst,  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  aus  gestattet'). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Gesammt- Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Schulerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist, 
ISfst  sich  am  sichersten  auf  praktischem  Wege  in  der  Art  ermitteln ,  dafs  fUr  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Gröfse  diejenige  gröfste  Schülerzahl  durch  specielle 
Eintheilung  der  Gesammtfläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
stufen angehörend,  zweckmUfsig  darin  Raum  finden  können.  Die  anliegend  ver- 
zeichneten Skizzen,  bei  denen  überall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
Breite  und  26'  Länge  als  gemeinsame  Norm  gedient  hat,  und  deren  Schülersitze 
den  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Mafsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung  der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
BedUrfnifsmafs  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fufs  pro  Kopf,  bei 
den  mittleren  Classen  unter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fufs  pro  Kopf, 
endlich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fufs  pro  Kopf ^).  Das  hier  an- 
geordnete Verfahren  läfst  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
Resultate  gewonnen  werden  müssen ;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
sungen der  Unterrichtsräume  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  mäfsige  Vermeh- 
rung, mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  Gröfsen  zu  ganzen  Zahlen 
empfohlen  werden  müssen ;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  vielfkch  eine  min- 
der begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  ents])rechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ringerung des  Tiefenmafses  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  flir  die  Kopfzahl 


1)  Die  Rücksicht f  dafs  in  drn  unteren  Classen,  io  denen  Srhreibiintemrht  ertheilt  wird,  der 
Lehrer  ohne  Schwirri^kril  lu  jeden)  Schülrr  gelangen  künue,  um  die  Führung  und  Haltung  der  Feder 
mit  der  Hand,  die  l^age  des  Arms  sorisfäUig  conlmliren,  zeigen  und  verbessern  zu  können,  würde 
zwischen  je  '2  SuLsellien  stets  einen  gnifüern  Zwischenraum  bedingen,  als  in  der  umstehenden  Ta- 
belle vorausgesetzt  ist.  Die  nla^^^ebfndcn  Beliörden  haben  jedoch  bisher  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
knüpfte Opfer  einer  so  eilublich  vermehrten  Grundfläche  der  Classe  für  zu  grofs  erachtet,  um  der- 
selben vollständig  Rechnung  zu  tragen. 

')  In  den  angeführten  Beispielen  sind  die  Mafse  der  Subsellien  für  je  2  Classen  gemeinaain 
verzeicbnel;  wogegen  es  in  der  Praxis  sich  empfehleo  wird,  jeder  CUiM  und  ^\V\>sAi^Vak\!t  ^sa*'^ 
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der  Schüler  bedingt.  ErmittelD  sich  bienach  die  zu  ciopfehlcndeti  Mafse  der  Claasen: 
a)  Dir  die  Dutersten  Üildniigstufcii  aaf  9  bis  10  Qundr.rurs  rcep.  auf  126  bis  140 
Kob.furs,  b)  für  die  mutieren  an!  10  bia  11  QuAdr.fufs  resp.  aaf  140  bis  154 
Knb.fufs,  c)  für  die  oberen  anf  11  bis  12  QQadr.fufa  pro  Kopf  reap.  auf  154 
bia  168  Kab.fafB,  so  wird  ITir  den  Unterricht  im  Zeichnen  die  vielfach  beBtatigto 
Erfahrung  als  marsgebcDd  erachtet  werden  können,  dafa  ilaa  Bedllrfnifainafa  der 
dazu  bestimmten  Classen  iläa  Doppelte  der  fUr  gcw<5bnliGhe  Clässen  gefnndenen 
Grundflächen  erfordert'). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  ferner  yermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  Sitze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Ge- 
sänge wegen  der  auafallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  oben 
gefnndenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  anf  das  ungefähre  Mafa  von  2  bis  3Vt 
Quadr.fnfa  pro  Kopf  anzusprechen  iat'),  und  es  erübrigt  bienach  nur  noch,  ein 
Bedtlrfnifbmafa  fUr  die  Grijfae  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieaelbe  ihrer  Bö- 
Btimmung  gemäfs  bei  Schulfeierlichkeiten  die  geaammto  Schuljugend  aufnehmen 
soll*).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  daa  RaumbedürfnifB  gebotenem 
nicht  zu  beachten,  ao  würde  die  für  die  GcBangclaasen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  fUr  beide  LocalitSten  auch  für  die  Aula  maß- 
gebend Bein ;  der  daraua  sich  ergebende  Geaammtraum  benneprucht  jedoch  Dameot- 
lieh  bei  Gymnasien  von  grofser  Schillerzahl  so  esorbit&nte  Maf»verhällniase  und 
Kosten,  dafs  eine  Verminderung  des  für  jene  ermittelten  Mafaea  sich  in  der  Regel 
als  nothwcndig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fufa  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


im  lariatta  talsprtchtnilc  Muh  btiiulfgrn.    Die  bei  den  sUdt.  ScIiuIfd  der  Besideai  in  diutr  Briie. 
hiiDg  btwährlfa  Mifse  iind  TolgeDde: 
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üeber  die  Anordnung  der  Locale  über-  und  nebeneinander,  die  Disposition  der 
Flnre  und  Treppen,  der  Zugänge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 
ebensowenig  allgemein  gültige  Principien  aufstellen  ^),  wie  über  die  Einrichtung  der 
technischen  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 
nm  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  BedUrfnifs- 
mafse  der  Grundflächen  und  resp.  Kubikräume  geknlipft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 
der  Residenz  ganz  allgemein  mit  guten  Ventilationsvorkehrungen  versehen  sind. 
Jene  Anordnungen  sind  stets  durch  locale  Verhältnisse  bedingt,  und  selbst  die 
wenigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 
Besiehung  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 
localen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.  In  Betreff  der  Lage  der  ünterrichts- 
classen')  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 
Ersteigen  von  Treppen  bei  den  täglich  besuchten  Classen  entbehrlich  macht,  und 
wenn  das  nicht  für  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 
geschofs  disponirt.  In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 
nachtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 
Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswerth,  insofern  sie 
der  aus  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schüler  gröfsere  Räume 
der  Vereinigung  darbieten.  Wird  die  Grundfläche  der  Anstalt  von  städtischen 
Strafsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  Unterrichts 
durch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 
seite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebäudes 
selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtheile  der 
letzteren  wirkungslos  bleiben.  Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 
nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 
massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Rettung  Bedacht  zu 
nehmen  sein.''        Königl.  Technische  Baudeputation. 


In  Verglcichung  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tung der  Scbulhäuser  auf  Zweckmäfsi^^koit  und  in  vielen  Füllen  auch  auf  Schönheit  eine 
sehr  vermehrte  Sorgfalt  verwendet.  Die  für  den  höheren  Unterricht  bestimmten  Schul- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kaseruenarti>^  eingerichtete  Häuser,  bei  denen  nur  dem 
nothwendigstcn  Bodürfiiifs  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutung  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  und  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Sclmljudend  täglich  befindet,  zu  pädagogischer  Einwirkung  auf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  bei«;efiigten  Zeichnungen  von  Fa^aden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bczui^  auf  äufsre  Ausstattung  und  preräumigo  Anordnung 
der  verschiedenen  Schullucalien  Beispiele  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.  Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antike  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröflf- 
nungen,  der  Kundbogcn  wie  der  Spitzbogen  des  Mittelalters  kommen  in  mannichfacher 


Gymnasium  zu  Berlin,  welches  für  960  Schüler  Classeoraum  besitzt,  fafst  die  Aula  bei  3056  Quadr.- 
fufs  Grunddai-he  nur  300  Sil7ptät7e  iinii  {gewährt  jedem  der  Schüler  nur  einen  Raum  von  3,2  Quadr.- 
füfs,  der  also  nur  einem  Stehplatz  für  jeden  entspricht. 

^)  Eine  weitere  Beriii'ksirhtii;unf;  wird  auch  der  umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Schülern 
der  Weg  nach  dem  Aus<;aD(;e  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Locale  zuzutheilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebraueh 
unterworfen  sind,  daher  der  Saal  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
und  8onstij;en  Saninilun(;cn. 

Die  Breite  der  Flure  und  Corridnre  ist  für  eine  Frequenz  von  500  Schülern  mindesteni  auf 
9',  bei  400  mindestens  8',  und  bei  erheblich  geringerer  Frequenz  nicht  unter  7'  lu  bemessen. 

3)  In  Betreff  der  Hininielsrirhliin;;,  in  der  die  Beleuchtungsmiltel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtunj;  für  alle  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  all  der  Gesundheit 
vorrugsweise  zuträ<;lich  die  südliche  und  öslhche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterrieht  in 
Zeichnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 


Woisc  zur  AawenduQg,  und  die  Rohbau  -  Architektnr  vordrängt  allmählich  die  geputriS' 
Wandääche.  Wie  im  loucni  grofsci  Scbulbäuser  bie  und  du  die  Malerei  zum  Wanfl- 
Bcbrauck  verwendet  wird,  a.  in  Absohn.  IV  beim  Sophien gj'inn.  zu  Berliu  und  bei  der 
Realschule  zu  Dlisseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Realechule  lu 
"   gen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  BchmQckeu. 

Als  Iciteude  Orundsatzo ,  nnch  deuou  gegenwärtig  bei  Schul  bau  sbautcn  verfahren 
wird,  können  im  Allgemeiuen  etwa  die  folgenden  angesehen  werden: 

Bei  der  Wabl  des  Bauplatzes  bedarf  ob  der  grOfsten  Vorsicht,  um  ein  günstiges 
Resultat  in  Bezug  auf  Liebt  und  Luft  zu  erzielen.  Am  gceignetstcu  ist  ein  freier  PUt£, 
auf  dem  das  Haua  von  reiner,  frischer  Luft  umgeben  ist;  zugleich  bat  diese  Lage  den 
Vorzug  der  Entfernung  von  feuergefähtUcber  Nachbarachaft,  Wo  ein  solcher  Platz  nicht 
vorbanden  ist,  oder  zu  Schalzweckeo  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  bäaßg  in  griüsercn 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  einer  ruhigeu  Strafse  zu  empreblea.  —  Der  Bauplan 
muls  trcicken  gelegen  sein.  Um  dem  etwanigen  Aufateigeu  der  Gruodfeuchtigkeit  in  die 
oberen  Mauern  zu  begegnen,  legt  man  Zwischenlagen,  sogenannte  Isolirscbiobten,  oberhalb 
der  FuudameDtmaueru  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicbt  durchlassen.  Diese  Isolirlagen 
besteben  entweder  aus  Oement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  äufsereu  Um- 
fasaungBwände  der  Keller,  welche  zum  Theü  über,  zum  l'heil  unter  dem  Erdterrain  liegen, 
Bohützt  man  gegen  die  iDrdfeuehtigkeit  am  besten  dadurch,  diib  man  vor  der  eigentlichen 
Souterraiunianer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbriugt,  so  dafs  sich  um  die  ganze  Um- 
fassuDgswnnd  herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  blofse  Verblendung  der  äufsereB 
Kellermauern  mit  sogenannten  Hold-  oder  Locbsteinen  wird  in  vielen  Fällen  genügen. 

Zur  Hlinthenmauer  überhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Steine 
.  verwenden,  weil  dieser  Tbeil  dca  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Natur  feuchten 
Steine,  gleichviel  ob  Zicgol-,  Kalk-  oder  Sandsteine  sind  zu  vermeiden;  ein  Haupterforder- 
nlla  der  Baumaterialion  ist,  dafs  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  uud  der  omgebeudeu  Luft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Scbulgebündes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Lichtbedarf- 
nlb  der  Schulzimmer:  am  vortheilbaftesten  ist  eine  ganz  freie  Lage,  Wenn  maglicb,  thot 
man  wohl,  die  Classeniimmor  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgenaonne  ist  auch  ioi  Sommer 
weniger  lästig,  und  Fensterroulcaux  gewähren  gegen  sie  genügenden  Schutz.  Ist  die  Lage 
nach  Osten  nicbt  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd'  oder  Westseite  gewählt,  und  der  Ein- 
flufs  der  Nachmittagsoune,  sowie  des  Windes  und  Regens  bo  viel  wie  müglicb  utiachädlich 
gemacht  werden.    Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  fDr  ZeichikensäJe  geeignet. 

Bei  der  AniaTbeltung  de«  tirnndplans  eines  Scbnihanses  flir  bfihere  Lehrta- 
stalten  wird  dem  Architekten  junäciist  das  von  der  Scbulbehürdo  fest^iPsetzte  Programm 
zur  Bescliafluug  der  niithigeu  liiiuinlichkeiten  mafsgebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  nicht 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Ued.icht  zu  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Räume 
auf  eine  nur  kleine  Urundfläcbe  zu  bringen,  d.  h.  den  zu  bebauenden  Tbeil  des  Grund- 
stücks nicht  zu  knapp  zu  bemessen,  um,  wo  möglich,  siimmtlichc  Classcnzlmmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  (las  Erdgeschols  und  erste  .Stockwerk  zu  legen.  Nach 
der  crfurdrrlicben  Urüfso  und  (iestult  der  Scbulzinimcr  richtet  sich  die  Grüfsc  und  Ein- 
richtung des  ganzen  Schulgchüudcs. 

Die  Classenzimmer  bühercr  Schulen  werden  aweckmäfsig  auf  nicht  mehr  als  60  Schüler 
berechnet.  Der  Sitz  des  Lehrers  mufs  so  angcbracbt  sein,  dafs  dieser  alle  Schüler  zu  gleicher 
Zeit  llbersehen  kann;  ihm  zur  Seite  bclinden  sich  ^Vandtafcln,  Landkarten  u.  dgt.  m. 
Andrerseits  müssen  die  .Schdlcr  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nicht  zu  schräger 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  licgcnstiindeu  hinsehen  können.  Die  Breite  des  Zimmers 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mehr  durch  den  Umstand,  dafs  das  von  der 
Fcnsterwmid  kommende  Licht  filr  dii'jenigeu  Schüler,  welche  län^s  ilcr  entgegengesetzten 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  mufs.  Dabei  ist  eine  Ilauptbedingung,  dafs  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seile  hereinfällt,  so  dafs  es  die  rechte  H.tnd  uiclit  bcscbatCcL 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiton  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  erzeugt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen lärst.  Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenüber  dem  <Jesicht  der  Schüler  würde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Liclitstrablrn  hervorbringen,  leicht 
schädlich  sein;  au&erdcm  würde  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumnl  wenn  sie  zwischen  zwei 
Fensteröffnungen  steht,  nnkenullicb  werden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Kücken  der  Schüler 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Scbulclassen  vortheilhaft. 

In  der  Regel  wird  angenommen,  dafs  der  Schüler,  voran s<;eäctzt,  dafs  sein  Auge  in 
normalem  iCust:indc  ist,  d^i  fiir  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festzustellen  sind, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  danach 
kann  also  die  I-iingo  der  Olasse  höchstens  30'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  das 
JUa6  von  21'  nicht  überschreiten,  weil  sonst  schwierige  oder  complicirte  Decke nconatruc- 
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tionen,  oder  gar  Pfeiler  zar  Unterstützung  der  Balken,  die  sich  auf  gröfscrc  Längen  nicht 
mehr  freitragen  können,  erforderlich  sein  würden.  Pfeiler  würden  den  Kaum  beengen  und 
die  Schüler  theilweise  den  Augen  des  Lehrers  entziehen;  selbst  die  beliebte  Construetion, 
die  Deckenbalken  auf  einen  hölzernen  Unterzug  oder  Träger  zu  legen,  und  diesen  durch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  von  3—4"  Durchmesser  zu  unterstützen,  ist  für  einen  Classen- 
raam  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeichneten  Mafsen  würde  also  ein  grölseres 
Classenzimmer  von  länglich  viereckiger  Grundform  sein,  seine  Höhe  ist  nicht  unter  13 '  im 
Lichten  zu  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Classenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin:  hier  ist  ein  einseitiger  Corridor 
nach  der  Länge  des  Gebäudes  durchgele^t,  auf  welchen  Classenzimmer  von  26'  Tiefe 
stofsen.  Die  mit  der  äufsern  Umfassungswand  parallele  Lage  der  stirkcn  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freiliegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  bis  dicht  unter  die  Decke  des 
Raumes  hinaufreichen  können,  weil  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
xnr  Unterstützung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  llauptgang  ist  auf  4'  Breite 
an  der  der  Fensterfront  gegenüberliegenden  Wand,  weil  dieser  Theil  des  Zimmers  am 
wenigsten  beleuchtet  ist.  Eine  ähnliche  Anordnung  haben  die  Classenzimmer  im  K.  Wil- 
helms-Gymnasium: hier  beträgt  die  Tiefe  c.  27',  die  durchschnittliche  Breite  18—20'. 

Die  Gröfse  einer  Schulclasse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Schüler,  welche 
darin  unterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Schüler  von  der  unteren  Ciasso  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Quadr.fufs 
Grundfläche  für  den  einzelnen  Schüler,  um  allen  Anforderungen,  namentlich  auch  von 
Seiten  der  Gesundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  diese  Annahme  dem  ohn- 
gefahren  Rauminhalt  von  150  Kubikfufs  für  den  Schüler. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  Über  die  in  neuerer  Zeit 
viel  verhandelt  worden  ist.  Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Cohn  in  Breslau  über 
Kurzsichtigkeit  (^die  Augen  von  10,060  Schulkindern '^  Leipzig  1S(>7 ;  ^die  Augen  der  Bres- 
lauer Studenten"  Berlin  18G7)  ergeben  u.a.  Folgendes:  Von  4li)  Studenten,  die  Dr. 
Cohn  untersuchte,  fand  er  noch  nicht  *i  normalsiclitig,  dagegen  fast  \»  kurzsichtig.  Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Kurzsichtigkeit  angeerbt.  Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preuis.  Gymnasien  besucht.  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  nach  Procenten,  und  flndet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  dio 
grofsen  Schwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentgehalt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Cohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  unter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  Gymmisien  besucht  haben,  kommen 
durchschnittlich  geringere  Cirade  von  Kurzsichtigkeit  vor.  In  Folge  dieser  au;;enärztlichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  Sec- 
tion  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  es  ftir  nöthig  erklärt,  dafs  beim 
Bau  neuer  Schulanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.  Man  kann  annehmen,  dais  eine  CKisse  nur  dann  gut  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche  =  30  Quadr.zoU  (ilas-  oder  Fensterfläche  kommen;  in 
den  neuen  städt.  Lehranstalten  Berlins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoU auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche.  Legt  man  jenes  erste  Fläclienmafs  zu  Cirundc,  so 
würden  auf  einen  Schüler  immerhin  c.  300  Quadr.zoU  Fensterfläclie  kommen.  Dr.  Cohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  (juadratzulle  Glasfläche  für  den 
Schüler  so:  multiplicire  die  Feuvsterhöhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  Classe,  und  dividire  durch  die  Zahl  der  Schüler,  welche  die  Classc  ent- 
halten soll,  z.  B.  wenn  3  grofse  Fenster,  jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  würden,  falls  55  Schüler  Platz  finden  sollten,  danach  beinahe  315  Quailr.zoll 
Glasfläche  auf  den  Schüler  zu  rechnen  sein.  Dio  pädagogische  Section  der  schles.  Gesell- 
schaft hat  das  Mais  von  3(X^  Quadr.zoU  für  angomessen  erachtet.  —  Eine  gleiclimäfsige 
VertheUung  der  Fensteröff'nungen  über  die  Wandfläche  wird  einer  Kuppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein:  aucli  ist  wichtig,  dafs  die  Fenster  der  Schulclasse  su  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dais  die  Höhe  der  Feiisterbrüstungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage, damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schülers  nach  aufsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  eintallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeschrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  die  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventUirte  Schulbank- Frage,  d.h.  die  Frage  nach  der  zweck- 
mälsigsten  Verbindung  von  Tisch  und  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
zusammenborufenen  Commissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfjiltige  Ver- 
besserungsvorschläge gemacht.  Erwähnenswerth  ist  namentlich  eine  Verf.  des  K.  Mini»!, 
für  das  Kirchen  -  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  18GS,  "v^^V^Vk^  ^\tv<(^  Xtc^Xx^aL^CvstL 
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fltr  die  EinnclitDng  der  Subaellien  in  deo  Gelehrten-,  Real-  üuii  VolksebuleQ  enthält.  Diese 
Instruction  stützt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Commisaioti  von  Pädagügen ,  Architekten 
nud  Aeriten.  Flu  dieselbe  Yrage  sind  n.  a.  folgende  Schriften  iostructiv:  Zwcb,  dos 
Sohuihäue  und  dessen  iunere  Einriclitung;  Weimar  lS6i.  Dr.  Falk,  die  sanitäts-poli- 
zeiliehe  Uebcrwacliuag  höherer  nnd  niederer  Schulen;  Leipz.  1868.  Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelie  Schultisch;  Zürich  1SG8.  Dr.  Cohn,  die  Schulhänser  auf  der  Pariaer  Weltaus- 
stellung; Berlin  16BT.  Dr.  Biichner,  zur  Schulbank  frage;  Berlin  1869.  Dr.  Kleiber, 
Propr.  der  Dorotlieenstädt.  RS.  in  Berlin,  18H9.  Vr^l.  Püdngog.  Archiv  1865  p.  633  f.,  767  fl.; 
O.B1.1865p.497ff..617ff.,1868p.436ff.  V.  n.  G.  I  p.l87f.  Dr.  Virchow,  üeber  gewiase 
die  Goauodheit  beniiehtheiligende  Einflüsse  der  Schulen ;  Berl.  1869  und  C.  Bl.  18G9  p.  !M3  ff. 
Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsiichlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  TischpUtt« 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.  Die  Hohe  der  Sitzbank  mufs  der  Länge  des  Unteracbenkeb 
von  der  Knieekehle  bis  »ur  Schuhsohle  des  Schülers  entsprechen-  Damit  der  ScIiOler 
gerade  sitze,  mufs  die  Fläche  der  Fufasohle  den  Erdboden  berliliren,  il.  ii.  es  darf  keine 
HuBkelspannung  beim  Sitzen  vorhanden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Sobiveben 
des  Fulaes  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Compression  der  grofsen  Blutgefafse  und 
Nerven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  nnd  der  Knieekehle  herbeiführen;  ist  derSilt 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Nschthell 
der  Gesundheit  eingedrückt.  Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schüler 
15  bis  18":  wo  die  Blinke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind,  tnüfstc  immer 
ein  Fuisbrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  i'l,"  über  dem  Fufebodcn  angebracht 
Verden.  Die  Breite  der  Bank  mu^  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  BKIfte  dar 
Lfinge  dos  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  rlcs  Gesäfses  bis  zur  Eniespitzc,  d.  h.  9  bi« 
11 "  oder  ^  ■/■  der  Körperlange.  Uin  das  Vorwärtsgleiteu  des  Sitzenden  zu  verhflleo, 
ist  dem  Sitzbrott  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.       Die  Höhe  der  Tisoh- 

Elalte  richtet  sieb  danach,  dafs  die  Unterarme  bequem  auf  die  Flüche  gelegt  werden 
bnncn,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  bei  zu  niedrigen  Tischen  nämlich 
werden  durch  das  starke  Ucberbeugen  der  Schüler  die  Brust'  und  Unterleib sorgane  su< 
BammcngedrIIckt,  bei  zu  hüben  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  recht« 
Schulter  In  die  Hlihe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  kOnnen,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  uud  leicht  er- 
mltdot  Demgemäß  soll  die  UOhe  der  vorderen  Tiscbkante,  voransgesetet  dafs  die  Tiscb- 
fläoho  geneigt  ist,  nicfat  niedriger  ata  äö"  seni.  Die  BraftB  der  Tiscii  )1  i  f  ■  i' 
12  bis  14",  jö  nach  der  Gröfse  der  Schüler;  zweckmüfsig  ist  es,  detselbcii  •■■' 
Flüchp  von  10  bis  12"  Breite  zu  geben,  der  sich  uach  oben  ein  horizont.ili 
circa  3"  Breite  anschlicf«t,  das  zur  Aufniihme  der  Tintenfässer  bestimmt  ist,  Vui  jt-na 
Neigung  gcnUgt  das  Gefälle  von  1  bis  2";  die  Schrift  lül'st  sich  auf  einer  etuas  ^chra^^cn 
Fläche  iinnier  besser  Übersehen.  Die  Tintoiiliisser  an  der  oborn  geraden  Flüche  der  Tisch- 
platte,  je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzcllun  oder  auch  Blei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein ;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  dafs  weder 
jener  Rand  noch  ein  Verschlufs  der  Tinten fiLtser,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Charnier* 
bewegung  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfliiche  übersteht.  Unterhalb  der  Tischplatten 
Bind  6Vi  bis  7"  breite  Buchbreiter  anzubringen.  Eine  gröfscre  Breite  würde  die  Knie« 
der  Schüler  mit  dem  Bucbbrett  in  Uollision  bringen;  ilassclbe  gilt,  wenn  die  senkrechte 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grofs  ist;  sie  d.irf  hüchstena  ü  bis  6" 
betragen.  Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontnle  Abstund  des  vürileni  Tischrandes  von 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  Ix^qucmon  Aus-  und 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewiihren,  und  niülsto  nach  diesem  GeNichtspunct  miig- 
liebst  grob  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  nnd  mehr,  dafs  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäfsigcs,  der  Geaiindlieit  nicht  nachtlioiliges  Ritzen,  als  auf  bi'quemcs  Gehen 
nnd  Sieben  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  (iewinn  für  die  Gesund- 
heit des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  niiuilich  die  Bank  dem  'Tische  ist,  desto  gün- 
stiger ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  uud  für  die  Augen,  welche  in 
diesem  Kall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Sciireibende,  der  zu  weit,  vom 
Tisclie  entfernt  sitzt,  hat  <iaa  Bcstrcl)cn,  entweder  festsitzend,  sich  mit  dem  (Iberkörper 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  auf  dem 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleiten ,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht.  Es  ist  deshalb 
räthlich,  dafs  der  innere  Tischrand  den  vordem  Hankrand  nur  um  1"  überrage.  Dieser 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  niithig,  die  Fufsbrettcr  der  Snbsellien 
zum  bessern  Kin-  und  Austreten  der  ScliUler  möghchst  weit  auszuschneiden.  —  In  der 
Stuttgarter  Instruction  (s.  p.  7I8|  werden,  wenn  die  Schulclasse  auch  für  den  Zeiehnuuter- 
richt  benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  und  Sitzbretter  empfohlen,  weil  für  die  Zwecke  des 
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Freihandzeichnens  eine  gröfscro  Distanz  erforderlich  ist:  das  Zeichnbrett  Trird  auf  den 
Oberschenkel  gestellt  und  an  die  Tischbrettkantc  angelehnt.  Die  Vorrichtungen  zur  Ver- 
änderung der  Distanz  bestehen  in  dem  Auf-  und  Niodcrklappen  eines  Theils  der  Tisch- 
glatte  resp.  des  Sitzbretts,  ferner  in  dem  Vor-  oder  Zurückschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
retter. Aber  diese  Vorrichtungen  sind  kostbar ,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
sind  unvermeidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckm.-ifsig  eingerichtete  Zcichnclasse 
wohl  das  Doppelte  der  Grundfläche  einer  gewöhnlichen  Schulclasse.  —  Der  verticale  Ab- 
stand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  DilTerenz  der  Tisch- 
nnd  Bankhöhe  mufs  stets  der  Länge  der  Elleubogenspitzc  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
durchschnittlich  Vt  der  Köriiergröfsc  der  Schüler  sein.  Kinc  zu  hohe  Differenz  giebt  leicht 
Veranlassung  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schüler  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
Zoll  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Kör|)er  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
dafs  der  Arm  am  Körper  hängen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Rücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

Eine  weitre  Frage  von  Bedeutung  ist,  ob  den  Subsellicn  eine  besondre  Banklehne 
gegeben  werden  soll,  so  da(s  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter- 
tolgenden  Pults  als  Lehne  von  den  Schülern  benutzt  wird.  Dies  Anlehnen  genügt  nicht, 
da  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
wQrde  unbequem,  ja  nachtheilig  sein,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Rückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt.  Sämmtliche  Aerzte,  die  sich  über  die  Sache  ötTcntlich 
haben  vernehmen  lassen,  empfehlen  daher  eine  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
müdenden Theil  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
Oberkörpers  zuläfst  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt.  Weil  die 
etwa  3  breite  Lehne  sich  5  bis  il"  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
da&  die  Ellenbogen,  welche  gerade  ihren  obern  Rand  treffen  müssen,  zeitweise  auf 
sie  gestützt  werden  können,  was  zur  angemefsnen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt. 
Nach  einer  Verf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  18li5  darf  in  keiner  Schule  die 
Rficklehnc  fehlen.  Auch  die  erwähnte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  Rücklehnc  vor, 
welche  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  aufzu- 
stellen, und  aufserdcm  zwischen  je  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  für  den  Lehrer  zu 
haben.  Die  Form  der  Lehne  soll  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  Sitzbank  ab  bis  zum  Ende  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
auch  nicht  in  gerader  Linie  verlaufen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprechende  Biegung  entgegenkommen.  Demnach  hätte  die  Rücklehne  zwei  in  einander 
flbergehendc  Theile,  nämlich  in  ein  unteres  vcrticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stück.  Ihre  Höhe  soll  'A  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  l'i'  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genügt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  10)'  bildet.  Wo  eine  besondre  Lehne 
ftlr  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
als  Rücklehne  benutzt  wird,  da  hisse  man  letztre  2"  über  die  Tischplatte  übertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen  Sitzenden  gesichert  werden.  Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schüler  in  der  Bewegung  ihrer  Schreii)hefte  dadurch  gehindert  und  ilie  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.  Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aufrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehnc,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätisclier  Beziehung  hat,  zugleich  für  ein  gutes  Disciplinarmittcl, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subselliums  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mals  ^l  der  Körper- 
länge fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  dafs  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  <ies  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  mufs,  dafs  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  erreiche.  Im  allgemeinen  ist  ein  geringeres  Mafs  als  2* 
Tischlänge  für  den  Schüler  nicht  statthaft.  Da  Bank  und  Ti.<<ch  ein  zusammengehörii^es 
Ganzes  bilden,  so  werden  beide  durch  Schwellen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fufs- 
bodens  gesetzt.  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
für  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fulsboden  nicht  nöthig, 
um  es  in  seiner  Lage  zu  erhalten ;  die  Reinigung  der  /immer  wird  viel  leichter  ermöglicht. 
Bei  einer  gröfsern  Länge  als  «i't'  genügen  die  Seitenfüfse  des  Subsells  allein  nicht  mehr, 
und  es  ist  eine  weitre  Unterstützung  der  Sitz-  resp.  Tischbretter  erforderlich.  Zwischen- 
stützen, den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Füfsen  der  Schüler  hinderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höhe  nach  dor  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstützen,  und  mit  den  Seitenfiifsen  befestigt  und  gut 
verbunden  werden.    Uebrigens  sind  sämmtliche  Ilolzkantcu  oder  EekAw  ^V»3Lt>x\\\^XL\  ^"QlOcw 


720 

ist  dem  Bolzwerk  eine  dnokla  Farbe  za  geben  und  ein  Beitzeo  desselben  j 
Praktisch  ist  die  Eiaricbtung  in  mebrereo  Lohrau stalten,  an  der  Vorderkante  des  Pult- 
bretts eine  schwache  Eisenschiene  auf  der  gauEeu  Lange  ies  Tisches  festiuscbraubea, 
oinniHl  um  die  Holzkanten  gegea  Beschädigung  zu  scbfilzen,  dann  aber  TOr^D^aireiae,  um 
die  etwa  licrabrollendcn  Schreib-  oder  Zeichnute osilien  aufKubalteo.  Der  pisaendste  Ort 
fllr  diese  Gegenstände  während  des  L'nCerrichts  mQchte  eine  kleine  Kinoc  sein,  welche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  swiBchen  je  zwei  Tintenfitsaem,  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sit!  des  Lehrers  vor  der  den  Scbillem  gogenUbersteb enden  Wand  kann 
katbedcrartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  aus  einem  Tisch  und  Stuhl  bestehen,  welche 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.  Die  Anlage  eines  Katheders  em- 
pfieblt  sich  nnr  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  äah  die  Schaltafel  iliren  Plats  sor  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Rücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebnngen  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Kreidestaub  verunreinlRt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genCthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtnug  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Snb^ells  entsprechet), 
mit  dem  Unterschiede,  da(s  der  obere  wagerechte  Theil  der  Tischplatte  breiter  ab  btim 
Bchfllerpult  ist,  dafs  die  Vorderwaoii  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  blofaen  BuchbretQ 
unter  der  Tischplatte  ein  verschliefsbarer  Schubkasten  sein  muTs.  Die  Lange  des  Eathe- 
ders  ist  mindestens  3'.  Vorauziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Halde  filr  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  wahrend 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  auch 
für  DeclamntionsGbungen  geoieuet  ist.  Die  Dimensionen  sind  in  diesem  Fall:  (Qi  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  6  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obem  Kante 
nicht  fehlen  dlirfen;  fUr  den  Tisch  des  Lehrers  3-3'/,'  lang,  18"  breit,  2'  10"  hoch. 

Bei  Anfstcllnug  der  Subaellien  in  der  Classe  ist  sunäcbst  der  um  den  Siti  des 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berDckeichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  6  bid 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Hanptgang  *& 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand,  für  den  Fall,  dafs  die  Subsellien  niebt 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  gehen.  Statt  «einer  ist  aber 
ein  15  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlnfswand 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  (Jommuuication  herzustellen.  Ein  ebenso  breiter  Gang  itt 
cUuiQ  noch  längs  der  Fenaterwand  nOtbig. 

Ein  Haupterfordern ifs  für  Schulelaiscn  ist  eine  gute  Ventilation.  Erst  in  neueeter 
Zeit  13t  diesem^  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigung  zu 
Theil  gewordcii.  Die  Luft  in  den  Schulzimmem  wird  vurzugsn-eisc  durcli  die  Respiration 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthiitigkeit  verdorben;  der  um^'ebeuden 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stoffe  lugefiihrt,  «oldie  die  Luft  zum 
Athmen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nacbtiieilig  sind  (vrgl.  G.  111.  ISÜS  p.  4;>8  ff; 
Dr.  Kühler  in  Schmid's  Encyklopädie  IV  p.  !I3  ff.;  Dr.  Th.  Becker,  Luft  und  Bewe- 
gung zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt  ISGT). 
Die  Hauptbcstandtheile  der  freien  Luft  sind  l'J  proc.  StickstulT  und  '21  proc.  Sauerstoff; 
beim  Einutlimen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Lnft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  dos  mensch  liehen  Organismus;  die  dadurch 
entstehenden  Stoffe:  KolitcQsiiure  und  Wasserdampf  werden  dnrch  Ansathmen  an  die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.  Man  kann  auiiehmen,  dafs  ein  Schiller  durchsclinitt- 
lich  in  einer  Stunde  c.  \,  Kubikfufs  Kohlcnsiinrc  ausscheidet,  was  hei  ct»'a  54  Schillern 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  3(>  Kubikfufs  beträgt.  Aulacrdem  wird  die  Luft  noch  oft 
dadurch  verdorben,  dafs  die  Kleidungstüeko  der  Schüler,  wie  Uebcrröckc,  Miintel  ete.  im 
Classenzimmer  bleiben,  während  fiir  diese  Gegenstände  ein  Platz  in  den  Corridoren  ge- 
schaffen werden  müfste.  Für  die  Gesundheit  der  Sciuller  ist  eine  miiftlichst  reine,  at- 
mosphärische, also  kohle nsiiure freie  Luft  erforderlich,  und  die  ZuHibrnug  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  dnrch  die  Ventilations Vorrichtungen.  Das  Wesen  jeder  Ventilation 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Lnft  auszuführen  und  der  atmosphärischen  den  Zutritt  zu 
verschatfen.  Dieser  Luftwechsel  wird  eiumal  ilnrch  den  Druck  des  Windes  und  dann  vor- 
nehmlich durch  den  Unterschied  der  Temjieratiir  innerliall>  und  aufserliutb  des  Ulassen- 
zimmers  herbe igeftlhrl,  indem  die  specilisch  leichtere  warme  Luft  oben  aus  dem  Zimmer 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt.  Wo  keine  Vontilations Vorrich- 
tung eiistirt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durcii  die  spontane  ^'entilation  durch 
Hitzen,  Fenster-  und  ThUrspalteo;  denn  die  Luft  ist  in  einem  gesehlossenou  Kaum  durch- 
aus nicht  als  ruhend  zu  denken.  Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  steigt  nach 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  htihcr  mithin  das  Zimmer  ist,  desto  mehr 
zum  Athmen  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Scbidzimmer  sind  des- 
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h-Jb  under  allen  Umständen  ein  Haupterfordernifs,  besonders  da,  wo  keine  künstliche  Ventila- 
tion vorhanden. 

Die  Ventilah'ons Vorrichtungen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bau  neuer  Schulhäuscr 
aufwendet  worden,  sind  sehr  miiuuichfachcr  Art  und  gröfstentheils  mit  den  Heizungs- 
anlagen  verbünde  \.  In  den  st^idt.  höheren  Lehranstalten  Berlins  verfahrt  man  nach  fol- 
gendem Princip;  ..>  in  gemauerten  Cauälcn  von  aul'sen  frisch  zugcfiihrte  Luft  strömt  durch 
den  Ofen  hindürri:  ;n  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgcgen- 
*  gesetzten  Seit"  abgeführt,  durch  den  grofsen  Schornstein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.  Zur  Kegulirung  des  Zutritts  der  Luft  ist  am  Fuls  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht. Im  neuen  Uuivcrsitiitsgebäudc  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Luft  in  den  Lehrzimmern  kleine  gurseiscrnc  Luftklappen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
hoher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Kauchrohr  münden.  Die  Klappe  wird  durch  ein  au  einer 
Schnur  hangendes  Gewicht  ifcstgehaltcn ;  wird  die  Schnur  lose,  so  fällt  die  Klappe  auf. 
Eine  sehr  einfache  Vorrichtung,  dem  Schukimmer  in  den  Wiutcrmonaten  reine  warme  Lufl 
Euzuführen ,  die  mit  grofsem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dais  ein  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  mündet,  frei  über  dem  Ofen  sich  öffnet. 
Diese  Art  der  Ventiüruug  läist  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulhäuseru  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs,  weil  die  Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingestemmt  werden  können,  das  eiserne  Kohr  im  Ofen  in  directc  Verbin- 
dung mit  einem  Zinkrohr  gebracht  werden  mufs,  das  unter  dem  Fulsboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfassungswändc  des  Gebäudes  ins  Freie  mündet.  Complicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventilationssysteme,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
künstliehen  Heizung  auf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zufilhrun^  frischer 
und  hinreichend  erwärmter  und  auf  Aufsaugen  der  verdorbnen  Luft  beruhen ,  und  man- 
nicbfache  bauliche  Anlagen  gleich  bei  Aufführung  des  Kohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  die  Sommcrvcntilation  der  Classenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
bong  vielfache  Versuche  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.  Das  Lüften  der  Käume  durch  Oeffnen  der  Thüren  und  Feuster,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  darf  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  SchUiis  der  Schul- 
zeit geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.  D:is  Anbringen  vun  Oeffnungeu  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drahtgitter  oder  durch  mit  Löchern  versehene  /ink- 
platten  zu  schlielsen  sind,  ist  unvollkommen  und  würde  den  Lärm  der  Straise  hörbarer 
machen.  In  den  Classenzinimern  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zufilhrung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Uöho  über  dem 
Fulsboden  ein  5  Zoll  im  G  grolscr  Canal  angelegt,  welcher  an  der  Aufsenseite  mit  einem 
Drahtgitter  versehen  und  innerhalb  durch  einen  verstellbaren  Schieber  nach  Bodürfnils 
leicht  geöffnet  und  abgeschlossen  werden  kann.  Die  Abführung  der  unreinen  Lutit  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Corridorwand  angeordnete,  bis  zum 
Dach  hinaus  aufsteigende  Dunströhre,  deren  Kiumündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
durch  eine  .Ialousiekla])pe  zum  Oeffnen  und  verschliefseu  eingerichtet  ist.  Diese  Anlage 
erfüllt  ihren  Zweck  nicht  vullständig;  besser  die  im  K.  Wilhelms -Gymnasium  zu  Berlin: 
hier  sind  jalousicartige  (ilasstreifeu  in  den  Fenstern  angebracht,  über  den  Classenthüren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vum  Corridor  aus  zu  be- 
wegen sind.  Das  Gebäude  hat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  grofsem  l^latz  ver- 
sehenen Gartengrundstück,  fern  vom  Geräusch  der  Strafse.  —  Schliefslich  sei  noch  eine 
Ventilationsvorriehtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusern  nachträglich  ohne  gruise  Störung  eingeführt 
werden  kann,  Beachtung  verdient.  Durch  die  Schulzimmer  werden  U"  weite  Blech- 
röhren bis  über  das  Dach  hinausgeHihrt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Mauern  G" 
im  Q  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.  Für  je  2')-, 'Ü*  Schüler 
ist  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Rühren  tragen  über  dem  Dache  eine  trichterftirmigo 
Haube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  deren  Länge- 
achse horizontal  liegt,  ist  um  ihre  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  uuf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugeclreht.  Der  Windstrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  grofser  Vehemenz  fort.  Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsri'ihre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Ri'dire  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
ist  vollständig;  alle  verdorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sicher  zum  Dach  hinaus- 
geschafft. 

Von  den  verschiedenen  Ileizungsmethoden,  die  existiren,  finden  sowohl  die  ein- 
fachen gewöhnlichen  Ofenheixnngen ,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmern 
Anwendung.    In  tlen  meisten  Fiillen  sind  bei  Schulbauteu  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
für  die  eine  oder  die  andre  lleizungsart  entscheidend.    Jedenfalls  läfst  sich  die  Fcvv^<i&^ 
ob  die  gewöhnliche  Kachelheizung  ausreicht,  oder  ob  eiuo  k.\iitt\X\c\x^  M<^YL>\\i^  \\\Ov!X.  Vs^'^arx 

IL  ^^ 


1 


722 


und  vortlieilhafler  ist,  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  künBÜiohen  Hciznii^  - 
Bich  am  mcistea  empfiehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizang  mit  Kachelöfen  tat  bei  de*^ 
Gröfae  der  CUssoDzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranetalteu  henosprucht  werden,  kauc^ 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  ciibischen  Kaum  einer  Claua, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höbe  von  13  — 14',  nicht  mobr  genügend  durchwärmen; 
aulserdem  ist  aber  eine  vortbeilhafto  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu  erzielen,  ahgeBehen 
von  den  Kosten,  welche  die  tbeiiren  Brenn materi alle n ,  beäonders  das  Hok,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  ScbulgebiLudes  zu  Gunsten  der  k^Instlidieii 
Beizung  aus,  so  entsteht  die  FrHge:  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  Luftheizung 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heilawasaer- Beizung? 

Von  diesen  3  Heizungsmethodeu  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men ;  sie  ist  die  einfachste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.  Schon  den  I^mern  schränt 
das  Verfahren,  in  einer  besondem  Boizkammer  hcifse  Luft  zu  präpariron  und  darin  so 
za  erhalten,  dafs  sie  beliebig  durch  Leitungsrohren  nach  den  zu  heizenden  Rwimen  geführt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein:  wenigstens  lassen  einige  Keste  römischer  Bauten 
darauf  schlleiaen.  Aufserdem  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wunden 
enge  Rühren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  ^hren,  oline  dafs 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  dafs  sie  nur  zu  aolchen  Luftheizungen  im  üebraach 
gewesen  sein  können.  Erst  in  diesem  Jahrhundert  ist  diese  Hetzmethode  zu  einem  sb- 
geschlol'snen  System  gebracht.  Aufser  einem  Ersparnifs  an  Brennmaterial  gegenüber  den 
andern  Ileizungsarton,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  dafs  beim  HeiBcn 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feueragefahr  gewonnen  wird.  An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Bcizuug  beschränkt;  sie  liifst  keine  so  weit  verzweigt4a 
Systeme  zu  wie  die  Wasserheizung.  Die  erwärmte  Luft  läfat  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Canülen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoreo, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  vorticalen  Canälen.  Aulserdem  erschwert  die  passende 
Anbringung  und  Vertheilung  der  Oeffnungen,  aus  denen  die  crwürmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  die  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erftillten 
heifseu  Luft  sehr  lästig  tat:  in  der  Regel  befinden  sich  diese  AusströmeöffDUngen  2Vi— 3' 
Aber  dem  Fufsbodon.  Da  die  Erfahrung  den  nacbtheiligen  EinUufs  der  durch  die  Luft- 
heizung erzengten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieser 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen;  zwar  kann  mau  jenen  Nachthcilen  daduroh 
entgegen  wirken,  dafs  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  wota 
besondere  WasaeTverdunstungeappamte  nOthig  waren,  und  dab  man  sie  in  den  HuiOfBa 
nicht  mehr  wie  frflher  auf  70  bis  gO'  erwKrmt,  sondern  nur  ehe  mSlMge  Temperatat  TOI 
30  bis  40°  erzeugt.  Wo  Inders  die  zur  Erwriruiung  der  RÜniiie  bestimmte  Ltift  unter  so 
geringer  Temperatur  ausstriimt,  d;i  muh  natürlich  dem  entsprechend  anch  die  Quantitiit 
vergrüfsert,  d.  h.  sowohl  die  Ileizkammer  als  auch  das  l'rufil  der  Leituugscaniile  mufs 
grölser  worden.  Aber  eben  didse  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
80  schwierig.  Dazu  kommt,  dafs  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  eatleruteu  l'uncten  und 
Räumen  des  (iebiiudcs  wegen  der  bereits  hemerktcu  Unzulässigkeit  horizontaler  Crinale 
nicht  praktiscli  tmd  zwecke ntsprcchond  ist,  und  dcshaili  eino  gröfsrc  Anzahl  llciziifcn  im 
Soutoriaiu  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Koticrriiumc  heeiutriichtiirt  und  zu  ander- 
weitiger Benutzung  uubriiuclihar  werden,  was  nameutlicli  hei  ächulliäuscrn,  in  denen  grolse 
Uengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  nnwichlig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsaclien  muchio  sich  flir  alle  iiifentliche  Gebäude,  und  vorzugs- 
weise für  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasacrhcizuu;;  empfehlen,  um.^omehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtio  und  vortheilhaftrc  Veutllation  goschalVfn  wenlen  kann.  In 
den  Stadt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Ileizinetbodo  couT^equcnt  durchgeführt.  Die 
Wasserhcizung  beruht  auf  dem  rrincip,  dafs  <Ias  heil'sc  Wasser  durch  ein  System  von 
Metallröhrcu  liindurchfliclsen  nuifs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  vuu  letztcrm 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sie  ist  entweder  lloizuu;;  mit  warminu  odiT  mit  hoilsem 
Wasser.  Beide  Methoden  unterscheiden  sieh  <hnlarch  von  einander,  dal's  das  Was-ter  der 
■Warmwasserheizung  tiiemals  über  den  Sinlopiuici  himun  orhit/.!  «iid,  \veun,L;leich  an 
sehr  kalten  Tagen  eine  Tempiir;itiir  von  7ii" !!.  filr  den  W^inuokr'.-^-^i'l  kuIüs-I:.-  ht  Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Cirtul;itu>ii  dos-^rlhni  in  uni-i-lilii/Viidoii  lliiiircn. 
Von  einem  Bcizkessel  ausgehend,  au  dessen  oIhtcui  Kii'Ii'  eine  liii]jlVrii(!  l.oituii^'sriiiire, 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  sct/.t  <\:i^  t'vh\V/Af  \\;i--rr  niidi'ls  licr  lüiltron- 
wandungen  seine  Wärme  an  die  umgebeuilcn  Lurr.scliicliteii  :ib.  l'ii'ne^  Lfiturmsrohr  führt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Expansionsgefüis ,  und  dient  entneilir  selbst  als  Ver- 
tlieilutigsrohr  für  die  abgehenden  Leitungen,  oder  alior,  was  vorzuziehen  ist,  es  führt  vom 
Expansionsgefiifs  ein  besondres  Vertheilutigsrohr  ab,  von  dem  ilie  Leitungen  abgezweigt 
wenlen ,  und  mit  dem  Fallrohr,  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  ist 
Pieso  Methode  gewährt  den  Vortheil,  dafs  die  Anlage  durch  .\bzweiguag  vom  Resen-oir 
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'  equem  erweitert  werden  kann.  Hat  vor  dem  Heizen  das  Wasser  im  Rohrsvstem  etwa 
i'^*,  so  steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zurückkehrende  Wasser  auf  etwa  dO*;  daraus 
■:A'giebt  sich  eine  nutzbare  DitTerenz  von  60  resp.  40*.  Wenn  der  Zeitpunet  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  IVi  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  für  sich  abgegrenzte 
Theil  des  Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gleich  einem  geheizten  Kachelofen. 
Anders  bei  der  Heifswasserheizung:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
sprochnen  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Reservoir  mündet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Röhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfund  auf  1  Quadr.zoll,  oder  6  bis  7 
Atmosphären  repräsentirt.  Der  Unterschied  der  specifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  und  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  Svstem  einer 
Temperaturdifferenz  von  80*  R.  Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
circulirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  sein  sollen.  Was  aber  namentlich  bei  der  Anlage  von  Schul- 
häusem  gegen  die  Heifswasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dafs  sie  eine  gute  Ven- 
tilation und  Luftcirculation  vermissen  läfst.  Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  dafs  eine  gleichmäfisige ,  leicht 
regulirbare  W.ärrae  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
gefahr vorhanden  ist.  Zur  Erzielung  einer  gröfsern  Heizfläche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cjiinderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1—1%' 
Dnrchmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- 
liche Röhren.  Verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Röhren  des  Ofens  unten  mit  einem 
Ganal,  der  die  frische  Luft  zuführt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Luftabzuff  in 
der  Wand,  so  kann  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.  Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfufs  Wasserinhalt  etwa 
10  Quadr.fufs  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grofs  zu  sein,  bis  100  Quadr.fufs  Wärme- 
fläche enthalten.  In  Hinsicht  der  Raumbenutzung  für  ein  Classenzimmer  ist  also  der  Ofen 
vortheilhafter  als  der  Kachelofen.  Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3zöllige 
Röhren  verbunden  sind:  hier  enthalten,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Aufsenfläche.  Diese  Oefen  schliefsen  sich  besser 
den  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.  In  Betreff  des  Kohlen- 
verbrauchs für  eine  Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dafs  bei  0'  äufserer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fufs  Ofenfläche  17  Pfund  Kohlen  pro  Tag  erforderlich  sind,  und  daft 
für  je  1'  Kälte  c.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist. 

Ueber  die  Anlage  der  See  esse  bei  Schulhäusem  s.  V.  und  6. 1  p.  189  f. 

Nach  Abschlufs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XIX,  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz :  Ueber  die  GemeiDdeschuIen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  auch  für  bauliche  Anordnungen  im  Schnl- 
local  höherer  Lehranstalten  instructiv  ist 


Zusammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  hohem  Schul- 
wesens fUr  bedeutendere  Neubauten,  Um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gröfsere  Reparaturbauten,  desgleichen  für  Turn-  und  Gasbelenchtungs-Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  ProT.  Prenfsen. 

Für  das  Kneiphöfscho  Gvmn.  zu  Königsberg  incl.  Kosten  für  das  Grund- 
stück und  für  beschaffte  Utensilien 60,900  Thhr. 

Für  eine  neu  angebaute  Aula  im  Gymn.  zu  Braunsberg,  sowie  für  eine 

Capolle  daselbst 23,700  - 

Für  ein  neues  Gymnasialgcbäude  zu  Röfsel 16,000  - 

Für  eine  neue  höh.  Bürgerschule  zu  Gum binnen 13,000  - 

Für  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr 43,800  - 

Für  ein  desgl.  zu  Marienburg 88,000  - 

Für  ein  desgl.  zu  Culm .  104,000  - 

Für  Neubauten :  299,400  Thlr. 


i 


Anberdem  bat  der  SrvefteruTigBbau  desGvmD.  za  Hobonstein  6400  Tblr.  gekoatet, 
der  des  Öymn.  zn  Tilsit  6500  Thlr.,  der  der  iiöh.  Btlrgerschule  zu  Murieowerder 
9900  Thlr-,  der  des  Gyrao.  lu  Conilz  12,000  Thlr.  Das  PädHgogiuni  zu  Jeokau  bat  ein 
neues  Bibliothekgebäude  erhalten  flir  c.  11,000  Thlr. 

2.   ProT.  Bruidonbnrg. 

PBr  da«  Btädtcftloiacbe  Gymn.  KU  Berlin 150.000  Thlr. 

FOr  diu  K-WilhelmB-Gymn.  daselbst 946,000     - 

F«t  das  Btädt.  Sophien- Gymn.  daselbst 175,500     - 

Für  die  Luisenstüdt.  Gewerbeschule  daselbst 132,000     • 

Für  die  stAdt.  hOh.  Bnrgerschule  in  der  Steinetrabe  daselbst 102,500 

För  die  Saldernscho  Roalschnle  jin  Brandenburg 57,000    -, 

Für  die  h5!i.  Bürgerschule  7.0  Kathenow 42,000    '* 

Für  die  Realschule  zu  Porleberg 80,000 

Für  das  Gyinn.  SU  Wittstock 56,500 

Für  das  Gymn.  zu  Freicnirnlde  s.  0 16,500 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürstonwnide      .     .    .' 30,000 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zn  Guben 65,000 

Für  das  Friedr.  Wilhelms-Gymu.  mit  Kealelassen  zu  Cottbus  ....  _. 45.500 

Für  Neubauten:  1, 188^00  Thlr. 
Aufserdem  ist  eia  neues  Gvmu,  für  Cttstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Thlr.  kosten 
wird;  das  Progymn.  zu  Friedeberg  N.U.  iat  erweitert  und  thcilweisc  neu  hergeatellt  fUr 
0.  n,ö00  Thlr.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Eloster  iu  Berliu  iat  ein  Umbau  und  Erweite- 
rungsbau ausgeführt,  welcher  32,000  Thlr.  kostet;  ebenso  für  die  Luinenstiidt.  Realscbulfl 
und  Friedr. Wcrd ersehe  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  ftlr  das  tiymn.  sn  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms-GymniisiDm  zuNcuruppin.  Ein  Ausbau  reap.  Anbau  der  Kltter- 
akademie  zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Thlr. 

3.  Prov<  Pominern. 

Für  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  BugenhagiaDuui  zu  Treptow  a.  d.  IL    .      6000Thir. 

Für  eia  neues  Gymn.  mit  Realacbule  zu  üreifswald 114,000     - 

Für  die  höh.  BOrgerschnle  zu  Wolgast .    15,700     - 

Für  Noub^iutcu:  135,700  Thlr. 
Projectirt  ist  der  Bau  eiocs  stüdt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kosten  des  Grundstücks: 
35,000  Thlr-,  des  Baus:  1!7,IMIÜ  Thlr.;  ebenso  der  Bau  eines  Progymn.  zu  Dramburg 
für  22,000  Thlr.,  sowie  ein  Erwcitcrungabau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  Thlr. 

4.  Prov.  Schlesien. 

Für  d^is  Gymn.  zu  St.  Maria  Magihileiia  zu  Breslau 40,0^10  Thlr. 

Für  die  König  Wilhclmscliulc  zu  Keichenhach jO.fK« 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz 130.no0 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  .Sprottau 17,rmO 

Für  das  Gymn.  mit  Kealelassen  zu  BuQzlau Gt<,(HMl 

Für  das  Gymn.  zu  Jaiier 2(i,0il0 

Für  die  Realschule  zu  Landeshut 15,»"X1 

t'ür  die  liealschule  zu  Neifse friM-OO 

Für  das  Progymn.  zu  Grofs-Strehlltz 40.0iiO 

Für  das  Gymn.  zu  Beuthen IJ3,1M)0 

Für  Xeuhauten:  479,rKMl  Thlr. 
Aufscrdeu   si    I    z        ae  n  projeelirte     Neubau   für  da'»  (ivmn.  .iu  St.  Elisa1>et  zu 
Breslau  mehrere   klc    o  H  us  r    n    B    r    e  von  12,r)iW  Tlilr.  äugokanft;  auch  hat  das 
evangel.  Gymn.  zu   (  loj,        b  ul  cl      L         terungcn  erhalten,   welche  c.  ■J2,l)W  Thlr.  ge- 
kostet haben. 

ö.    ProT.  Posen. 

Für  die  Realschule  zu  Posen 70,rKX>  Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Schrimm ;il,Oi>0     - 

Rlr  das  Gymo.  zu  Schneidemühl ._  15,>HX1     -  _ 

Für  Neul>:iHlen:  ri';,0(KI  Thlr. 
Für  eine  Turnanlage  beim  Gymn.  zu  Ueseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben. 
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6.  ProT.  Sachsen, 

Für  das  Gymn.  zu  Seohausen d2,700Thlr. 

Ffir  die  Realschule  zu  Halberstadt 35,500     - 

Für  das  Stadt  Gymn.  zu  Halle 85,000    - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg 10,000     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza 26,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Nordhausen .  84,000     * 

Für  Neubauten :  223,200  Thlr. 

Anfserdem  haben  bauliche  Veränderungen  im  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  sa 
Magdeburg  c.  14,500  Thlr.,  ein  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ähnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c.  7700  Thlr.  gekostet 


7.  FroT.  Westfalen. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt 17,600  Thlr. 

Für  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford 20,000     - 

Für  das  Gymn.  mit  Realschule  zu  Bielefeld 70,000     - 

Für  das  E.Wilhelms-Progymn.  zu  Höxter 26,000     - 

Für  die  Realschule  zu  Lippstadt 32,500     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Witten .  30,000    - 

Für  Neubauten:  196,100  TUr. 

Anfserdem  sind  behufs  Vorbereitung  eines  Erweitemngsbaus  am  Gymn.  zu  Minden 
c.  4700  Thlr.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schnlhofs  f&  die  neu  erbaute  höh.  Bürger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


8.  RhelnproTinE  nnd  Hohenaollemsche  Lande« 

Für  das  Progymn.  zu  Cöln 59,000  Thhr. 


höh.  Bürgerschule  zu  Korpen 5400 

e  Realschule  zu  Düsseldorf 16,000 

e  höh.  Bürgerschule  zu  Barmen  (Wupperfeld) 18,300 

e  höh.  Bürgerschule  zu  Lennep 20,900 

e  Realschule  zu  Essen 76,500 

e  Realschule  zu  Crefeld 41,000 

e  höh.  Bürgerschule  daselbst 27,000 

Für  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach 17,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rh ey dt 12,700 

Für  das  Gymn.  zu  Wetzlar 15,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Mayen 10,000 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Düren 15,000 


Für  d 
Für  d 
Für  d 
Für  d 
I-^r  d 
Für  d 
Für  d 


Für  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Au&crdem  sind  für  das  Gymn.  in  Düsseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thhr., 
fUr  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thhr.,  ftlr  das  Gymn.  zu  Gleve  5400  Thlr.  und  für  das 
Gymn.  zu  Kreuznach  c.  8000  Thlr.  verausgabt  Eine  Tumanlage  ftir  die  höh.  Bürger- 
sehnle  zu  Düren  kostet  c.  2800  Thhr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 

9.  Fror.  Schleswig -Holstein. 

Für  die  Domschule  (Gymn.)  incl.  Rectorwohnung  zu  Schleswig    ....  51,000  Thhr. 

Für  das  Gymn.  zu  Ousum 32,000    - 

Für  das  Gymn.  incl.  Rectorwohnung  zu  Kiel 54,800     - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe .  16,000    - 

Für  Neubauten:  153,8ÖÖThLr; 


10.  PrOT«  HuinoTer. 

Für  die  Realsohulo  zH  Oan »brück 50,OOOTlilr. 

Für  daa  Gymo.  zu  Meppen aO.üOO     - 

Fttr  diis  (ivmn.  lu  Starie  (Erweiterung) 8000     - 

FSr  daa  Gymn.  zu  Verden 40,000     - 

Fflr  dos  tiymn.  Jofaunncum  und  die  RealBchule  zu  Lüneburg (S3,000     - 

Für  das  Gymii.  Andreiinum  zu  Bildesheim 90,flOO     - 

Ffir  die  hOh.  BflrgerschulB  zu  Einbeck  (GrweiterUDgBbau) 4800     - 

FNr  die  hOh.  Bflrgeraobule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung) 20SO     - 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfald  (ueua  Einrichtung) -     .  2000     - 

Zusammen:  279,8üO  Thlc. 

11.  ProT.  Hessen -NaBSan. 

Für  die  Realschule  zu  Esohwege 30,000  Thlt. 

Für  das  Gymn.  zu  Marburg 32,500     - 

Für  die  höh.  Bllrgcrschule  zu  Wiesbaden 93,000     - 

nir  die  höh.  Bürgerschule  zu  Biebrich 12,000     - 

Für  das  Gymn.  zu  Hergfeld  (Erweiterung) 83O0     - 

Für  die  Musterschule  zu  Frankfurt  a.M.  (Erweiterung) ,     .      8000     - 

Zusammen:  170,700  Thlr. 
Die  voreteheud  aufgeführten  F^ninraen  betragen  zusammen  mit  den  anderweiti- 
gen bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abachn.  IV  angegebenen  Baukoaten 

seit  1864,  in  der  Prov.  Prenfaen:  382,000  Thlr. 

Brandenburg:  1,5.H000     „ 

Pommern:  275,500     „ 

Soblesien:  547,000     „ 

Posen:  152,300     „ 

Sachsen:  274,500     „ 

Westfalen:  320,000     , 

Rheinprovina:    _392,000     , 

3,777,300  Thlr.  ^ 

seit  186G,   in  der  Prov.  Schleswig-Holstein:     15:1,800  Thlr. 
Hannover:  27it,8üO      , 

Heaaen-Nussau :  178,700     „ 

""     _   GI2,3ÖO  Tiihr.'" 
Gcsammtsumnie"     -l',:i89,C0O  TLIr. 


Ueber  die  in  den  nachfolgenden  Blittterii  gegebene  Auswahl  von  Fa^aden  und 
Grundplänen  höherer  Scliulanstallen,  welche  in  deu  lolzleii  Jahren  in  versoliiedenon 
Städten  der  Slteren  und  neueren  Landeälheilc  erbaut  worden  sind,  wird  Nachste- 
hendes bemerkt'): 

Berlin").    Daswibc  ist  in  antikem  Stil  erbaut; 

ri'iclu'ii  Uoriiillii-ii'lioii  llauplKCsims 

■liranntom  Thon  ;,'i'fi'rli(;tii  l'i;ruren  aus  dem 

iitlich  die  nach  aufsen  vorlrctoiicio  Aula  mit 


versehen. 

mit  hoher  Sandsteinbatustr.ide,  welche  a 
Gebiet  der  Wissenschaft  tragt,  duminirt 


Aufsi.' 


ihfallinkoil  s 


1)  Die  in  den  10  Ablildiingm  vnrliri;!' 
RMlschuIgfbiiiKle  in  Pnsrn  (a.  p.2l2l  vcruirliit  ivtnlr.i;  do.h  lirfsra  si,- 
rrrhtzplltg  tir^rliafTrn.  Ks  war  ilir  Absirhl,  aiirh  Aen  Nriib.ia  in  .M:i^il:it< 
Inu  aurrunflimra;  der  illagistrat  hat  jnilrra  iliir  Rlilllifilung  ilrr  Ziiiliriiii 
finer  arrhiiek  Ion  Ischen  Zritsrhrift  verweigert, 

*)  Kine  aiiMriiliilirhe  ISeschteibiing  dieses  mit  büiiiclirlirr  !1lunifli'rnü 
ünrtet  sirh  in  <ler  bei  Ernst  und  Korn  in  Berhn  iGropins'si'he  Itiicli-  itnJ 
den  IIa  tj  Zeil  im;;,  Jahrg.  XV'll.  Zeiclinungm  in  grörserni  üilarsslabe  sliiil  <1 
dem  Alias  beigeCugl,' 


iiiitlmii;!  ersrlirineii- 
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vier  korinth.  Sandstelnsäulen  und  dem  TympanoD,  auf  dessen  Spitze  die  9'  hohe  Borussia 
steht.  Der  Grundrifs  zeigt  das  schöne,  geräumige  Vestibulum,  von  dem  aus  rechts  und 
liukB  Corridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (vrgl.  p.  123). 

2.  Städtisches  cölnisches  Gymnasium  zu  Berlin,  im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Hauptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält.  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  über  dem 
Hauptx)ortal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt.  Zwischen  den  die 
Fayade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classcnzimmer  reichliches  Licht  zufuhren.  Auch  hier  sehen  wir  eine  ähnliche 
Conception  wie  beim  K.  Wilhclms-Gymnasium :  ein  geräumiges  Vestibnlum  mit  rechts  und 
links  abgehenden  Corridoren,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  Gymnasium  zu  Cottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Fagade  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obem  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vom  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gräcisircnde  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofee  Portale  vermittelt,  recht«  und  links  fQhren  Corridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krönt  rings  herum  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Licgnitz.  Ein  Bau  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  versehen.  Das  Gebäude  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  gebildeten  Hauptgesims  bekrönt.  Der  Mittelbau,  welcher  im  obem  Geschois 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  Seitentheilo  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur, im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  Ecken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Corridore,  an  einem  großen 
Lichthof  gelegen,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiarmige  Haupt- 
treppe, welche  vis-a-vis  dem  Hauptportal  liegt. 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt 
Der  kräftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiebel  ab, 
und  enthält  im  obem  Gcscliofs  die  Aula,  deren  3  grofse  Fenster  mit  gothischem  Malswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhalle  damnter  ist  3theilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt.  Phia- 
len  schliefscn  oben  die  Lisenen  ab ;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrochene  Attika. 
Von  der  Vorhalle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptportal  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Treppenraum,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  halbmnde  Flächen  hat.  Die  nach  hinten  abgehenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schal- 
hof ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Cöln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittclaltcrl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  Hir  die  Gesimsformen  zur  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothischcr  Fensterarchitcktur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwohnung  anschlielst.  Die  Fa^ade  ist  durch  Streifen- 
schmuck, welcher  die  Ziegclschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt.  Ueber  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Cölnor  Wappen.  Die  Classcnzimmer  liegen  bei  der  Eigenthflmlich- 
keit  der  Lage  des  Grundstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Corridor  an  der 
einen  langen  Seite  befindlich,  erhält  directes  Licht  vom  Oekonomiehof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Scliulhof  hinausgehenden  Classenzimmem.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels^). 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, theils  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithen  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bayi  dem  Vordergebäude, 
das  die  Classcnzimmer  und  die  Rectorwohnung  enthält,  an.  Ein  Corridor  durchschneidet 
das  Haus  der  Länge  nach,  und  erhalt  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Ende  des 
Ganges. 

8.  Gymnasium  Andre  an  um  zu  Hildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenstcr-Mafswcrken,  Wimpergen,  Phialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  IjÖ- 
sung  der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welche,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


*)   Die  Beschreibung  des  neuen  Gymn.  an  Aposteln  zu  Cöln  (s.  B.  I,  842),  von  demselben  Architekten 
erbaut,  findet  sich  nebst  den  zugehörigen  Zeichnungen  in  der  p.  726  erw&hnten  Binzeitung,  Jthrg.  XI. 
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Aroltitt^ktnr  sich  anfbaaendea  Mittelbaus,  fn  Form  von  polygonal  aufstcigcndco  TbOrinea 
mit  ko)j;olftlraiiger  Spitze  angeordoet  sind.  Das  decorative  Element  ist  in  reiobem  Mafo 
vocherrachend.  Darch  3  Thüren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibulum,  von  dem  auB 
reclit«  und  links  die  Corridore,  erst  parallel  mit  der  Hauptfroot  des  Gcbiiades  lanfecd,  daait 
rechtwinklig  abgehend,  eich  innnerbalb  der  hinteren  Seitenflügel  fortsetzen. 

ö.  Gymnasium  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk,  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz verseilen  sind  und  eigentbtlmlicb  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hjnsiahHicb 
der  Umrahmung  der  FeusterSfinungen  und  der  Belebung  der  Wandflachen  des  MiCtelbaua 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestjbulum  mit  der 
Haupttreppe;  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Corridore  ab:  der  Conidor  links 
fuhrt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Direototwohnung,  die  im  mittlern  Geschofs  liegt.  Dieser 
Treppe  scblielät  sich  ein  SeitenHügel  an ,  in  welchem  die  Aula  befindlich  ist.  Gegen  den 
Hittelbau  mit  rorapringondem  Risalith  treten  die  Seitcnthcile  der  Fa^ade  EurUck;  diesen 
BchlieTsen  sich  am  Ende  niedrigere  Anbauten  mit  je  3  Fenstern  in  der  Front  an,  dergestalt 
dals  ihnen  das  obere  Stockwerk  des  Haiiptbaus  fenlt,  wahrend  die  Vorderwünde  in  ein  und 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewaimt. 

lü.  nOhere  Bfirgerachule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wSnden,  der  Hauptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eine 
ötheilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist.  Vestibulum  und  Treppe 
sind  weiträumig  angelegt,  ein  Corridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  laufend, 
das  ganze  Gebäude.  Die  Fa^ade  ist  einfach  concipirt;  die  Gebändeecken  sind  mit  Bpit^en 
Thflrmchen  bekrOnt;  ein  etwas  kraftigeres  GtockenthUrmcheo  ist  der  Giebelspitze  des  Hit- 
telbauB  aufgesetzt. 
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Nachträge  und  Berichtigungen, 


Zu  p.  6.  Ans  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  za  Berlin  vorgelegten  Ent- 
wurf eines  ünterrichtsgesetzes. 

III.    Höhere  Schulen. 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschulen,  Progymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  männlichen  Jugend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittliche  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondern  haben  die  Gymnasien  für  die  üniversitätstudien,  die  Realschulen 
für  praktische  Berufszwecke  und  für  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  Oeffentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
Staatsanstalten  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schliefst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  das  Recht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  ReligionsUbung  im  Zusam- 
menhange stehen,  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe- 
schadet der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  fUr  die  einer  andern  Religion  oder 
Confession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer,  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  Unterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einflufo  hat 

Sofern  stittungsmäfsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schülern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  106.  Das  Classcnsystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um- 
fällst von  VI — I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  Classen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  derjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  ihre  gesammte  äufsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauernden  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerkannt,  alle  übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zu  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind,  heifoen,  wenn  sie  innerhalb  der  bei  ihnen 
vorhandenen  Classcnstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progymnasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  ünterridit  iu  der  chriatliclien  Religion,  in  der  deutBclien  und  franJ 
Bchen  Sprache,  in  der  GeBChicbto  und  Geographie,  iu  der  Mathematik  und  Nat 
kunde,  im  Schreiben  und  Zeichnen,  im  Gesang  und  im  Turnen,  gehört  iura  Le 
ptun  Rllcr  höheren  Schulen.  Die  nühcren  Bestimmungen  Über  den  Lebrpl»n, 
Lelirmetliodo  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden 
troffen. 

§.  109.  Der  Religionsunterricht  wird  gcmärs  des  Lehrbegriffa  der  Confeas 
ertheilt,  welcher  die  Seblilcr  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  über  den  Le 
plan  und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  BchÖ: 
getroffen. 

Die  Besfelinng  eines  von  der  Austiilt  zu  remuuerireuden  Religionslebrers  ei 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  ietzti 
angehörenden  Schiller  dauernd  Über  15  beträgt. 

§.  HO.  Die  Summe  der  wöchenlüehen  Lehrstnnden  beträgt,  soweit  nicht 
sondere  Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  macheu,  mit  Ausnahme  dea  Gcaan 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  38, 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als 

§.  lll.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  d 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  F 
vinzial-Aufaicbtabehörde, 

§.  112,  Der  Cnrsus  in  den  Claasen  VI — IV  ist  einjShrtg,  in  den  Classen  III 
zweijährig.  Frühere  Vcraelznngen  sind  in  den  Classen  von  Vi  —  III  incl.  nicht  n 
geschlossen.  Bei  den  Kealschnlen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  in 
II  gestattet. 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers 
Ünterrichtsangelegeuheiten  parallele  Realclassen  als  Real-  oder  höhere  Eürgersch 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  V 
slnfen  eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennt 
in  allen  ünterrichtsgegen ständen. 

§.  114.  Mit  höheren  Schulen  kSnnen  auch  vorbereitende  ElementarcIaBBen  i 
bnnden  werden ,  welclie  als  intregrirende  Theile  der  Anstalt  unter  derselben  i 
siflit  iii)r!  Li'itiiii^-  wie  diese  stehni  und  hiuaichllicli  der  Finrichtiinfi;  und  Cnterl 
liiiig  ,:■■:>  licstiriiiiuKi-iii  Über  (!!.■  öflViitlicIie  Volksrliule  uivlit  unterworfen  sind. 

t;.  Ilfj.    ]>k-  SrliJikrKiilii  soll  in  (Icn  unter™  Chisscn  W,    in  den  mittleren 
in  ik-n  obi-n-n  -IU  nicljt  lllicrstcigen.    Ist  i'inc  gröfserc  SchUlerz;ilil  dauernd  vorh 
den,  so  sind  die  auf  ciucn  zweijälirigen  Cnraua  eingerichteten  Classen  zunächst 
ic   zu  Ihcilcu,    im   übrige»   nach  Üedürluila  l'.irallelcÜ 

I  Mi  1  lioLTn  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aul 
■ii|iliu  wird  ilir  jede  Provinz  durch  eine  allgeme 
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stalten  Dicht  königlichen  Patronats  sind,  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  und 
von  dem  Minister  bestätigt. 

§.  120.  An  jeder  höhern  Schale  soll  eine  vom  Minister  der  Unterrichtsangele- 
genheiten in  angemefsnem  Verhäitnifs  zur  Gesammtzahl  der  Lehrerstellen  zu  bestim- 
mende Anzahl  von  etatsmJifsigen  Oberlehrerstellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtliche  ordentliche  und  technische 
Lehrer  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde,  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt. Bei  den  nicht  königlichen  Anstalten  gebührt  die  Berufung  sämmtlicher 
Lehrer  der  Patronatsbehörde,  die  Bestätigung  der  ordentlichen  und  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehörden,  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangelegenheiten.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen,  so  steht  die  Ernennung  für  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staats- 
behörden zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  der  Directoren  und  Kectoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

Für  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial -Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  für  das  höhere  Lehramt  mufs  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  wissen- 
Bchaftl.  Prüfungscommissionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ausschliefslich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
und  sind  den  für  diese  geltenden  Disciplinargesetzen  und  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pensionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (G.S.  p.  214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions- 
beiträge Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  ertheilenden  Lehrstnnden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpflichtet  ist, 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  höhern  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat.  Die  Provinzial -Aufsichtsbehörde  ist  befngti 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Bernfnngs- 
urkundon  aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  über  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkunde  oder 
andere  Rechtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberschüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen,  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedttrfnifszuschufs  ans 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräufserung  von  Grundeigenthum ; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
sondem  wissenschnftlichcn ,  historischen  oder  Eunstwerth  haben;  4.  zu  AnleiheUi 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Sehuldenbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  hohem  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  coUidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  für  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondem 
Curator  zu  bestellen. 
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Breslau.  Director:  Prof.  Dr,  Schröter,  zugleich  Examinator  ftlr  Mathematik  und  Physik. 

Für  die  polnische  Sprache :  Prof.  Dr.  Nehring, 
Halle.    Für  die  classisohe  Philologie:  Prof.  Dr.  Keil 
Münster.    Director:  Prov.Schulrath  Dt,  Sußrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 

Botanik. 
Bonn.   An  Stelle  des  (t)  Prof.  Dr.  0.  Jahn  für  die  classische  Philologie :  Prof.  Dr.  üsener. 

Für  Philosophie,  Pädagogik  und  deutsche  Sprache:  Prof.  Dr.  Bona  Meier, 
Kiel.    Director :  Prov.  Schulrath  Dr.  Sommerbrodt 

GOttingen.   Director^  an  Stelle  des  (f)  Profi  Dr.  Havemarm:  Prof.  Dr.  Wl Malier,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Für  Mathematik:  Prof.  Dr.  Clebsch. 
Für  Geschichte:  Prof.  Dr^Waitz. 
Für  Geographie:  Prof.  Dr.Wappäa*. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  Stegmann,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und 
Physik. 

Zu  p.  72.    Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufügen:  (*). 

Zu  p.  73.    Dem  Progymnasium  in  Cöln  beizufügen:  (♦). 

Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Coblenz,  kommt  hinzu  das  Progymnasium  zu-Sobern- 
heim  (*). 

Zu  p.  74.    Dem  Progymnasium  in  Dillenburg  beizufügen:  (*). 

Zu  p.  77.    Die  Realschule  zu  Rendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt 
Ebendaselbst,  Landdrostei  Hildesheim,  hinzuzufügen:  Realschule  zu  Göttingen  (I.D.). 

Zu  p.  78.    Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jetzt  zu  den  Anstalten  mit  (**). 
Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (*). 

Zu  p.  79.  Im  Regierungsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  (*)  hinzuzufügen;  im  Re- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bürgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Realclasscn  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  Lingen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Aurich)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Realclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  («);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Celle  (*). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abschlufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstalten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzahl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Skrzeezka  0.  1870  in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  v,  DrygaUki  am 
altstädt  Gymn.  daselbst  designirt. 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marienwerder  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zu  Hohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Trosien  vom  Gymn.  zu  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  in  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  berufen.  Ueber  die  Wieder- 
besetzung der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zu  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Reg.bezirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  18.  Novb.  1869,  hinzugekommen  (Rector: 
Dr.  Pauli). 

Zu  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  Patronatsbehörden,  die  bisher  als 
Friedrichs-Gymnasium  und  Friedrichs-Realschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztern  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Dircction 
zu  stellen. 

Zu  p.  128.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  ist  durch  Min. Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
SU  §.  154,  2.  d  der  M.E.I.  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zu  Prenzlau  ist  der  OL.  Schmelzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.       Die  Realcl.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  RS.  2.  0.  anerkannt. 

Zu  p.  142.  Der  D'ir.Wiecke  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  In 
den  Ruhestand.   Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Realschule  in  Grünberg  Dr.  C  Lauber. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin  Thiel  gin^  M.  1869  als  Stadtschulrath 
nach  Breslau.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hanow,  bis  dahin  Oberlehrer  daselbst 
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Zu  p.  152.    Berichtigte  Aagabeu  über  den  Etat  der  Kealacliule  eu  Lllbben: 

Betrag  dcaselbeo  (mit  Auasctilufa  der  Eostcn  der  Sohulhausreparnlureii  und  der  Unter- 
haltuDg  der  Scijulutensilien,  welche  aus  der  Kümmereicasae  bestritten  werden)  !>]10Tblr. 
EionahmeD  :  aus  dem  Neuieilcr  Fonds  Vi'M  Tbir.,  aus  der  Kämmereicftgae  I6U5  Tblr., 
BUS  der  StadCarnenCBsse  33  Thir. ,  aus  der  noapitalcasse  12ä  TbIr.,  aus  der  slandischrai , 
Casee  3ö  ThIr.,  Hebungen  von  den  Schülern  S081  Thtr.  Ausgaben:  BesoldungsIlt^J 
434Ö  Thir.,  UiethaentschüiliguDgen  23ä  Thir.,  Heizungsmaterial  154  TbIr.,  zuoi  LchToin 
Pensioasfonds  bO  Thir.,  aouatige  Ausgaben  313  Thir.  ^ 

Zn  p.  1Ö4.  Das  bisherige  Co[upatroiiatsvi>rhältnirs  zwischen  der  Stadt  und  dem  E. ' 
Haricnstift  beim  GymnaBium  x\t  Stettin  Ist  M.  180!)  gclOsC.  Das  ehemalige  Katbslycenm 
wird  ah  besondres  Stadtgj'mnasiuni  wiederhergeatellt.  Dasselbe  hat  sich  bereits  bis  zur 
Tertia  entwiclielt.  Zum  Schulhaiiabau  ist  seitens  der  Stidt  fllr  35,000  Thir.  ein  Grund- 
Btflck  angekauft:  die  Baukosten  sind  auf  67,000  TbIr.  veranachtngt,  und  der  l^tat  m£. 
1T,TT8  Thir.  festgestellt  (ind,  der  Amortisation  des  Haueapitala ).  Das  andre  UfinuJ 
siuDi,  siinmelir  ausschliefslicb  königl.  Fattonats,  bat  den  Namen  Marienstins-Gyoinasiiulfl 

Zu  p.  IGl.  Zuui  Dircctor  des  Gymn.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Prrlhti,  Kector  cIm9 
Fcogyiun.  zu  Moers  dcsignirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0.  ItiTü  zunächst  prociaorisctn 
übcraebmen.  —  Der  Fcnsioasatz  im  Aluuinat  der  Anatult  ist  von  180  &uf  300  Thir.  er- 
hübt, wotiu  das  20  —  ^4  Tblr.  beirrende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist 

Zu  p.  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Fensioosatz  von 
300  auf  240  Thir.,  iucl.  Schulgeld,  erh{)ht.  GtciehKeiCig  wird  swischen  deu  30  BeDeGcintea- 
stellen  (jäbrl.  80  Thlr.l  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwigchen3 
stufe  eintreten:  1&  Stellen  ta.  120  Thir.  jährlieb.  ~  Der  OL.  Dr.  Drägtr  ist  U.  18Gi)  elnesM 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Friedbnd  in  Meckleuburg  gefolgt.  J 

Zu  p.  171.  Zu  Tarnowitz  in  Dbcrachlesien  wird  eine  Realdobnle  1.  0.  erriehteH 
die  unteren  Cliusen  werden  Tnuthuiaralicb  zu  0.  1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einnaM 
lige  und  auf  längere  Zeit  zngesngte  Beitrüge  aus  der  Stadt  und  Umgegend.  ^ 

Zu  p.  176.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St.  Magdalenen  in  Breslau  Prof.  Dr.  ScAäk 4 
hom  starb  am  9.  Aug.  18G9.  Die  Wiedcrbesutzung  der  Stelle  oder  eine  Desigoation  dafür 
ist  noch  nicht  crfulgt 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  18G9  als 
ToUständigea  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Kessort  des  £.  Frov.  ScbulcolL  zu  SreBia» 
Hbe  w'         w    d  '  ■ ■-       - 

/     ]    Ibl      U     h  I        L  !         l  U        r     h  t       t      d       lu  A]     Ibü         d 
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Zu  p.  282.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Dortmund  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am 
Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  284.  Die  Realschule  zu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  v.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzufügen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  14.  Aug.  1869;  Rector:  Dr.  Pta/therg)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 
design.  Dr.  W.  Krumme). 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genannten  Anstalten  haben  das  Gymn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hedingen  M.  1868,  das  zu  Kreuznach  M.  1869  ihr  5üjährige8  Bestehen 
gefeiert. 

Zu  p.  293.  Das  Progymnasium  zu  Cöln  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Juli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Cöln:  Dr.  W.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt:  Progr. 
.V.  1869. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasium  zu  Wipperfü  rth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
K.  Prov.Schulcollegiums  zu  Coblenz  überwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.  1869  Studien- 
director  hf.W.Weü,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gymn.  in  Elberfeld  gewählte  Ui.  Hocke  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0.  1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr:  Frd.  Werry,  J.J.Rousseau  und 
sein  Einflufs  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Rector  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  326.  Progymn.  zu  Boppard:  H.  Nolden,  Zur  Geschichte  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrte  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  öOjäbr.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  V.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  für  sie  neuerbaute  Schul- 
haus M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  Friedrichsberger  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  für  arme  und  begabte  Schüler 
geschenkt. 

Zu  p.  356.  Die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
25.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  königl.  Patronats  waren  und  sind  Schnl- 
commissionen  eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezug  auf  Vermögens-  und  andere  äufsere  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eine 
allgemeine  Aufsicht  über  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  Lehrercollegium  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Aufträge  aus- 
zuftihren,  welche  ihnen  von  der  obern  Schulverwaltung  crtheilt  werden.  Mitglieder  der 
Schulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  kimigl.  und  städtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  und  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  den  Schulcommissionen,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Cultusministcrium  vorbehalten  hatte,  ist  neuerdings  dem  K. 
Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wie  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksce  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  betrugt  die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hannover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyceums  zu  Hannover.  Gesammtbetrag:  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Capitalien  536  Thlr,  Leichengebühren  400  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
aus  der  Staatscasse  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoseinnahmen  211  Thlr.,  aus  verschiedenen  städt.  Fonds  vermöge  rech tl.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kämmereicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  15,070  Thlr.,  Insgemein  627  Thlr.  Ausgaben:  Für  2  Schuldiener  375  Thlr., 
Besoldung  der  Lehrer  19,852  Thlr.,  Unterrichtsmittel  550  Thlr.,  Utensilien  380  Thlr.,  Hei- 
zung und  Erleuchtung  535  Thlr.,  Baukosten  287  Thlr.,  Turnunterricht  780  Thlr.,  Abgaben 
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n.  liMteD  ffiTiAr.,  Insgemein  1640  Thir.  (daiuoter  PenBianeo  1000  Thli.,  Druckkosten  6M. 
250  Thir.). 

Zo  p.  376.  Etat  der  Realachnle  zu  Hannovet.  Gesammtbetrag:  18,557  Tbir. 
EinnahmeD:  Qebuugcn  von  den  Schülern  14,500  Thir.,  Zuschurs  von  der  Stadt  4057 
Thir.  Ausgaben:  Lehre r-Beaoldung^titel  15,622  Thir.,  Sohuldiener  250  Thir. ,  Lehrmittel 
400  Tblr.,  Inventar  350  Thir.,  kleiner  Sehutbeduf  60  Thir.,  Hcinigungskoaien  90  Tfalr.. 
Drncbkuaten  u.  BuchbiudorlobD  250  Thir,  Feuerung  u.  Giubeleuchtuag  4äO  Thir.,  Bau- 
titel 445  Tblr.,  in  das  Turiiregiater  565  Thir.,  luageoieiu  25  Tblr. 

Zu  p.  37  7.  Etat  der  hob.  Bürgerachule  eu  Hannover.  Gesaiumtbetrsg  10,896  Thir, 
Einnahmen:  Zinsen  406  Tblr.,  Hebungen  Ton  den  Schülern  9300  Thir.,  ZuaehuTa  von 
der  Stadt  1290  Tblr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  8882  Thir.,  Schulvogt  2O0  Thir., 
Pensionen  390  Tblr.,  Lehrmittel  225  Tblr.,  Inventar  t»5  Thir.,  Reinigungskosten  65  Thir., 
kleiner  Scbulbedarf  70  Tblr.,  Druckkosten  u.  Bucbbinderlobn  lÜO  Thir.,  Feuerung  270Tblr., 
Bautilel  96  Thir.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Tblr.,  Feuorversicberung  10  Tblr.,  in  das  Turn- 
register 355  Tblr.,  Insgemein  23  Thir. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  dei 
Stadt  mit  dem  Amt  Hamelu  zu  hoch  angegeben,  und  betragt  nur  c.  7500. 

Zu  p.  379.  Etat  der  hah.  BS,  %n  Nienburg.  Gosaromtbetrag:  5334  Thir.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigenthum  343  Tblr.,  Zinsen  von  (Jap.  62  Tblr.,  Grundzinsen,  Renten 
a.  Gefalle  26  Tblr.,  Lclchengebllhren  50  Thir.,  Bedürfnirszuscbulg  aua  der  Stoataeaaao  186(1 
Tblr.,  vermöge  recbti.  Verpflichtung:  aua  der  Kämmereicasae  363  Tblr.,  aus  der  Kirchen- 
caase  25  Tblr.,  ans  der  Armeocaaao  17  Tblr.,  aus  dorn  Armenatock  der  Kirche  4  Tblr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnissea:  aus  dem  Lehrer -Vorbeasornngsfonds  der  Kioatorcasae  zu 
Hannover  400  Tblr.,  an  alteren  ZuscbUssen  150  Tblr.,  Hebungen  von  den  SebÜleru  2OO0 
Thir.,  Insgemein  10 Tblr.  Ausgaben:  Verwaltungakosteu  145 Tblr.  (Sohuldiener 40 llilr.), 
Lehrerbeaoldungen  4475  Tblr.  (Rector  1225  Thir.  incl.  75  Thir.  für  den  griech.  Unterriohl 
u.  fr. Wohnung,  Conr.  850  Tblr.,  1.  Collab.  700  Tblr.  n.  Dlenstvvohnung  gegen  Hietbe,  2.  Col- 
labor.  450  Thir.,  3.  Collaborator  400  Thir.,  Elem.  L.  425  Tblr.  u.  30  Thir.  für  Tumnnterricht, 
Elem.L.  325  Tblr.,  ftlr  Zeichn Unterricht  100  Tblr.).  Untrr.miltcl  80  Thlr^  Heizung  n.  Er 
leacbtuog  60  Tblr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  u^  Utensilien  GC 
Thir.,  Tumunterrieht  60  Thir.,  Abgaben  u.  Lasten  U  Thir.,  Insgemein  442  Tblr.  (daruntei 
Drackkoaten  n.  CopiaUen  T  Thir.].  Die  baol.  Uoterbaltung  der  Schalgeb&ade  und  Lehrer 
volmungen  liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  Im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Sehulcnaae  hat  nur  gewisae  kltine  AiiBg:ibcn  zu  lii'stroitt'ii.  LIit  WVrth  iliorioi 
Leistunt,'cn  der  Stadt  und  diT  freien  DioostwchiiUiig  des  Hocjlura  iat  iu  lieu  ubigou  Siim 
meu  nicht  enthalte:]. 

Zu   p.  383.     1?  !■    ■;.  -    !,,■;:  _■ ,    -1,  <i  ..,,j,|  ,,.■!.      ■.■■-,,„■■  -M_'      II  J    ■■    ililr. 

(auraerdem   von   <]■.      ~  ■  i      ■      ',    ■       .   i       ,'>  i  i  ir.) 

Einoahmen:  M:.  i  ■,.■,,:■_.■■..  .      ■     .i,j 
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GOThlr.,  LfniekKijjieu  ii,  i_.u|ii:ilieiHM  1 
pauperum  13  Thir.;. 

Zu  p,  384.    Etat  der  Rcalarliulc  z 

Ana   dfi]]   Kr;,liiiileiTii'lii,fui 


■r  Im  Uit   biblKiib 
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I.ord,  i;.":   .  ■     I  I    I        .    ■■         ...         -  ■   lliFr. 

rieht  IU(J  llilr.i,  L"iit.rr.iji[rrel  JWi  llilr.  nl^miinrr  iiir  diL-  il:hli.-rli,.l;  •.■im  liiir.i,  .--c'liiii 
utenailieo  9ö  Tblr.,  Heizung  (lorl'  n.  Stciukubleiii  l:iU  Ibir.,  Bclellclilung  ü  Ihir,,  MielLet 
700  Thir,,  Feiierversieberuog  3  Tblr,,  InssemuiD  3ULI  Tblr. 

Zu  p.  387.   Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wilkcu,  Zur  Gegchicbte  der  Anstalt;  Progr, 
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Zu  p.  388.  Dii3  gegen wärti<]^c  Lopal  der  h'6\\.  BS.  zu  Quaken  brück  ist  das  alto 
Stadtacbulbaus  und  für  das  gegenwärtige  Bedtirfnifs  unzureichend.  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Gesammtbetrag:  3725  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen 
von  Legaten,  Gehalt  und  Korugefälle  für  die  frühere  Kectorstelle  3b8  Thlr. ,  Leiclien- 
gebühren  12  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Thlr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
vater 300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  höh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lehrerbesoldungon  3525  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  GOO  Thlr., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physikal.  Cabinet  50  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Insgemein  25  Thlr.  KXH)  Thlr., 
welche  ¥r.  Möhlmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  hat,  sind  in  preufs.  Staats- 
papieren angelegt.  Etwanige  Etatsüberschreitungen  werden  durch  die  Stadtcasse  ge- 
deckt, desgleichen  der  Ausfall  im  Eiunahmesoll. 

Zu  p.  404.  Et'it  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbetrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Miethe  KX)  Thlr.,  Zinsen  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  aus  dem  Keal- 
unterrichtsfonds  425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer-Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszuschufs 
400  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  1175  Thlr.,  aus  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (für  einen  OL.") 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Üisposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2075  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Inr^gcmein  30  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskosten  2^2  Thlr.,  Lehrcrbesoldungen  14,875  Thlr., 
Untrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  die  Schulbibliothck  2(M)  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Eleizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Turngeräthe  u.  Miethe  des  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Thlr. 

Zu  p.  406.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.  Gesammtbetrag:  10,147  Thlr.  (Mit 
Ansschlufs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Kectors,  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten. Bei  der  Vorschule,  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welcher 
nur  die  etwanigen  Uebcrschüsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  wenlen,  betragen  die  Lehrer- 
besoldungen 1600  Thlr.).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefalle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  41  Thlr., 
Leichengebühreu  234  Thlr.,  Bcdürfiiilszuschuls  aus  der  Staatscasse  1360  Thlr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung :  aus  der  Kirohencasse  zu  Harburg  123  Thlr.,  aus  der  Amtscasse  da- 
selbst 11  Thlr.,  aus  der  Neulander  Communioncassc  3  Thlr.,  Bedürfnilszuschüsse:  aus  dem 
Lehrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  220  Thlr.,  aus  der  Kiimmerei- 
casse  zu  Harburg  1^70  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.  Ausgaben:  Vcr- 
waltungskosten  340  Thlr.,  Lehrcrbesoldungen  7170  Thlr.,  Untrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnunterricht  40  Thlr., 
Abgaben  u.  Lasten  34  Thlr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Thlr.,  Insgemein  1833  Thlr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  407.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbehördc  ein  Neubau  be- 
schlossen worden:  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  409.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Celle  als  solcher  beträgt  nur  c.  5000. 
Bei  der  angegebenen  höhern  Zitier  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Bealclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sind  unter  dem  25.  Novb.  1669  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv anerkannt  worden. 

Zu  p.  412.  Et:it  des  Gymn.  Joseph  in.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigcnthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  7430  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  17S0  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 261  Thlr.,  Dienbtcinkomnien  do.^  Lehrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
öffentL  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Schulutonsilien  160  Thlr.,  Turn- 
unterricht 60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Baufonds),  Brandcasscngelder  b()  Thlr.,  Cultuskoston  für  die 
Gymnasialkirche  200  Thlr.,  Ministratirmen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Thlr.,  Schul- 
feierlichkeiten (incl.  Pmgramm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Thlr. 

Die  Kealclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1669  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Oymn.  Andrean.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1125  Thlr., 
TermOge  rechtl.  VerpÜichtung  aus  Kirchencassen  in  Uildesheim  589  Thlr.,  aus  der  Currende- 
CMse  (excl.  390  Thlr.  Beneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrer -Verbcsscrungsfonda  der  Kloster- 
easse  3500  Thlr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  zum  Neubau  der  Anstalt  crforderl. 
Mittel  2000  Thlr.  an  dcu  Fonds  zurUck),  an  älteren  Zuschflsseu  aus  derselben  Oasso  4ö44 
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,,  Hebungen  von  den  Schülern  13,660  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskoaten  521  Thlr^ 
Lehrerbeaoldnngon  14,890  Thir.  (Dir.  1700  Tbl r.,  Conrector  1100  Tbir,,  Bector  1000  Thlr., 
drei  üonrectoreo  1000  Thlr.  inel.  60  Thlr.  Remuneration  und  2  je  950  Thlr.,  OL.  825  Thlr.. 
OL.  9^5  Thlr.  (iool.  100  Thlr.  för  Mehrstanden),  OL.  BOO  Thlr.,  Coilaborator  560  Thlr. 
nnd  80  Thlr,  für  die  Leitung  des  Tumweseas,  provisor.  Coilaborator  500  Thlr.,  prorisor. 
üyran.  L,  400  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Tumnnterricht,  3  pro«».  Gymn.  L.  je  400  Thlr., 
Uyran.  L.  600  Tlilr.,  Gymn.  L.  550  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Tumuntetrieht,  Gymn.  L.  475 
Thlr.,  üymn.  L.  460  Thlr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Thlr.,  GeaangL.  165  Thlr.,  ZeichnL 
450  Thlr.),  Untrr.mittei  246  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Thlr., 
Bailtitel  20-28  Thlr.  (darunter  2000  Thlr.  Zuschufs  ans  der  Gymn.caBse  in  die  bei  der  Klo- 
BtercaB«e  gebildete  8chulbauca*sa  aura  Neubau),  Turnunterricht  320  Thlr.,  Abgaben  2  Thlr., 
Insgemein  51ä2  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  Clausthal.  Geaammtbetrag ;  11,135  Tfalr,  Ein- 
men:  Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  BedÜrrnirszuBchUaae:  ans  der  StaaUcaaae  1205  Thlr., 
AUS  der  Klostcrcasse  142J  Tblr.,  an  ältereu  ZuscbtlaBeo  154  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der 
.hem  Bitterakad.  xa  LOnebnrg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zehntcasae  zu  Clausthal  164  Thlr., 
__i  dem  allgemeinen  Kitchen-  und  Scbulfonds  daselbst  2259  Thlr.,  aus  der  Kümuereicaue 
352  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgeraein  110  Tblr.  Ausgaben: 
Verwaltungskoatcn  150  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9252  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Prof.  1200 
Thlr.,  Reotor  1150  Thlr.  und  160  Thlr.  persünl.  Zulage,  OL.  700  Tlilr.  (aufaerdem  eine  Zu- 
lage von  350  Thlr.),  Coor,  895  ITilr.  und  als  Bibliothekar  30  Thlr.,  Conr.  800  Thlr.  und 
far  Beaufsichtigung  des  Tnmuntrr.  60  Thlr.,  1.  Collab.  t)90  Thlr.  und  fOr  Beaufsichtigung 
des  Turnuntrr.  60  Thlr.,  2.  Collab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  Collab.  je  400  Thlr.,  Elem.L.  400 
Thlr.);  Uutrr.miltel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Thlr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.420.  Etat  der  höh.  ßS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7G85  Thlr.  mit  Eiu- 
schlufs  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  Stadt  dem  Bector  liefert, 
50  Thlr.,  aber  mit  Ausschlufs  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Schulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Fe uerv ersiehe rungaprümieu,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  crfordcrl.  HeiKungamaterials  erwachsen.  Einnahmen;  Miethen 
ai-2  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Thlr,,  BedOrfnirszuschufs  aus  der  Staatscaase  1150  Tblr., 
TermDge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  braunschw.  Eammercasse  (vom  Tnck  er  mannseben 
Legat)  12  Tblr.,  aus  dem  Müiler-Hedemann-Nappscben  Legat  6  Thlr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer -Verbesserungefonds  der  Klostercasse  625  Tblr.,  aus  der  SAm- 
mereioasse  zu  Osterode  3160Thlr.;  Hebungen  von  den  Schalem  3500  Thlr.  Ausgabeu: 
Verwaltungalioareu  40  Thlr.,  Lclirerbcauldunscn  5G0O  Thlr.  (Kcctur  UüO  Tblr.  u.  15  Malter 
Buchenbolz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Thlr.,  davon  einer  als  Reudant  noch 
40  Thlr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr);  Untrr.mittei  250  Thlr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr,,  Baukosten- Amortisation  150  Thlr.,  Insgemein  15(10  Thlr.  {darunter  zu 
Druckkosten  und  Oopialien  50  Thlr.), 

Zu  p.  423.  Etat  der  höh.  B.S.  zu  Northcim.  Gea.immtbelrag:  5605  Thlr.  (aufser- 
dem  giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Localitaten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nothigc  t'cucrungsmalerial).  Kiunahmen:  Aus  Sttatsfonds  IWOThlr.,  ans 
dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  455  Thlr,,  ans  der  Kämmereicasse  1650 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Thlr,  Ausgaben:  Verwaltnngskosten  20  Thlr., 
Lebrerbcsoldungen  4970  Thlr.  (ciicl.  des  Pachlwcrths  der  Dienstländercien  des  Bectors  u. 
des  Conrectors,  c.  30  Tblr.),  H  Ulfs  untern  cht  70  Thlr.,  Untrr.mittei  (auch  Bibliothek)  270 
Tblr.,  Utensilien  u,  innere  Ausstattung  der  Schullocale  bO  Thlr.,  Erleuchtung  15  Thlr,, 
Turnunterricht  und  Gerüthc  100  Thlr.,  VViltwencasseurcntc  15  Thlr.,  Insgemein  (auch 
Druckkoaten)  65  Tblr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Giittingen.  Gesammtbetrag:  17,Tä5  Thlr.  (Mit 
Ausschlufs  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldcput^Ue  eines  pensionirtcn  Lehrers, 
5  Klafter  Holz  u.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Schuhimmcr,  9'/,  Klafter  Holz 
u.  "i  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  iler  baulichen  Unterballunff  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schul gcbäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lcbrerwohnungon  von  der  Casse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen :  Zinsen  von  Uap.  426  Thlr, 
Leichengebühren  300  Thlr,  Bcdürfnifszuschnfs  aus  der  St.iatseasse  17:>5  Thlr,  .lus  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  Göttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Belui- 
tionsumme  für  das  Boggen-  und  Strohdeputat  eines  pcnsinnirlen  Lclirers  89  Thlr,  für  16 
Klafter  Holz  u.  207.  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  u.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  für  die  bei  der  frühern  Naturallieferung  seitens  der  St.idt  auf  die  Anfuhr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Keluitiousumme  für  veischicdcne,  frUber  den  Lehrern 
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Zz  p.  4*27.  E:ä:  ier  hb.  BS.  z-  Mü-ie-.  0t3sir:z»:":t:.-!^  N>  f  Ir'.r.  Ein- 
LtbncL:  Zilien  vcz  Cii.  ?1  Ti*r. .  Kr :Ir:-:.'>; -*;"--.'«  .^-5  i:r  S:.u:>:i>5s:  f.>'  T..'.r„ 
»05  (ir22  Lehrer -Vcr':e*?-:r-r.^>:  r.  :*  «ier  Ü:?:cr**5>?  i.'»"  T:..:. .  .&-5  it:  Ki;-u:;rt":.MS5tp 
iüMüiiieL  IT!;  Iilr..  He:  -rjer.  v.::i  de::  >:i /.er::  "^^O  Tr.'.r.  A-Jcsrcr  Ver-sr-i;:;:-,:*- 
kosten  37  Tbl:.,  Ües.'.i-iren  der  Lehrer  5j/>.'  Ir.lr.  Ke::cr  ::^.■  '.i>..  C.-r.  7  V«  Thlr.. 
3  Oberlehrer  l^loj  Thlr. .  Iri.  L.  .'.>:»  Vr.'.r..  tc.hr..  L.  :».».-  Thlr .  i:  V.r<:h.:'.L.  «^S'  Ih'.r, . 
Untrr.nittel  'Jb.' Jh'iT..  Ute::5:!:e--RepirdTur  i-5  Thlr.,  Dr-:k.i:<:t'n  t^."'  Ih.r..  Ke-.::e  lü  d:e 
Witnrencjs&e  17  Thlr..  InsreceiL  l'X»  Thlr. 

Zz  p.  434.  A'ile  MeÜJi^en  z-r  .\ufL.\hz:e  v:- Z:-:'.:"iren  :r.  .:i5  K.  rÄi.*^."^irI::—  ra 
llfeld  sind  jetzt  nicht  cehr  an  das  K.  Prov.Scb'.ilr;'.ie^:un:  in  llji-:::ver.  so-ierü  a2  dea 
Directcr  der  AlsuI:  zu  r::h:e2. 

Zu  p.  47  9.  Das  Pidit: '^iuLs  zu  Dillenbur^  ist  dur.'h  M:-.Vcr:*.  v.  i:>.  Aw*:.  IS^? 
als  ToUstacdizeä  Pr:ir«'ZiL.is:-i2  anerka^Lt  werden. 

Zu  p.  460.  Nach  dem  Ent-srur:  einer  neuen  Bch'r.iin'Orir.iniS'.ui.n  für  da?  S^h::!- 
wesen  in  Frankfurt  a.  M.  w::d  Ncäb^i^hti^:.  eine  s:ji:;*:hc  .^:hu'.itTu:.*::.n  u:..i  :urdi* 
Gymnasium  im  behindern  ein  Cur.it .riun:  zu  trr:.*r.:en.  .\u:  d:t>e  >:hu'.reh  riiu  sc'.on 
alle  Competenzea  der  bisheriger,  p. -l^j  namhaft  gemachten  C.u::ui>5:.r.cn  übercflon. 

Za  p.  492.  Encave:  ein  Irrthuns:  das  Füratenth.  Katzeburi:  crenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzoirtbum  Lauen bur^. 

Zu  p.  5H.  Ueber  die  sei:  Aufs:cr..:'..i:  der  Tabellen  in  .\bs;::n.  V  ein^ttretene  Ver- 
mchrnng  der  höheren  Lehranstalten  s,p.!*. 

Zu  p.  5oo  if.  Vor  .\bschlu.*s  des  Euch?  haben  die  Frev^uenz listen  lür  da*  Se- 
mester lt0>/09.  soweit  die  Ans:ai:en  bis  dahin  en:wi:ke:t  w.iren.  d.i:*s  die  recelina.sijre 
Einsendung  solcher  Listen  an^e-rdne:  werden  konnte,  noch  v.. '.Israndic  zusan:mc nieste lU 
werden  kC-nnen.    Das  Erirebniis  derselben  ist  feilendes : 
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-     Pommern : 

4.'".i>» 

;>>< 

L:>44 

^44 

i>.i»4i» 

Posen : 

4.JvO 

14-^ 

1  ■"  •  *" 
1.1^  1 

— 

-     Schlesien : 

l'v  -4 

i^- 

O..V0 

oJl 

Sachsen: 

6.775 

Ol 

3.::;:3 

:>;u 

io.:h;o 

-     Schlesw.  Holstein : 

•-'.•).ji* 

^— 

»4-> 

•-SI 

l>,.ii»2 

-     Hannover: 

4.1»^:. 

\Cv 

l.l^^n^ 

e.4i4 

^35^7 

Westfalen : 

4.«^>J 

47> 

l.'0> 

;vn 

K47l> 
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Die   Gesammtsumme    im    vorherjrehenden    Son:es!ir      S.:v.u:er    l^l>^■    war:     104«6äl. 
Die  Schülerfre{Uonz  der  hüheren  Lehrans:al:cD  ha::o  sich   mithin  im  darauf  folj^^udon 
Semester  um  Ji:33  vermehrt. 

Zu  p.  6*24.  Nach  den  ebonf.ills  inzwischen  .lufjostci'.tCR  Borechnunjron  des  Lehror- 
personals  im  Semester  l5rt>>  69  hat  dasselbe  an  s,%!u:.;:'.ichen  Kategorien  h.»horor  Schulen 
betragen  in    der   Pruv.  Preufsen:  öoö.    Brandenburg: :  N*t^    Pommern:  '254, 

Posen:  272,  Schlesien:  5Vo,  Sachsen  ÖÄ  Schlesw. Holstein:  144,  Hannover: 
442,  Westfalen:  4C>ö,  Hessen  -  Nassau:  402,  Kheiuprov.  u.  Hohenzollorn:  8,V>, 

zus:immcn:  «VloH. 
Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  5234. 
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gebfirt  ■.  H.  akht  m  CfairlDttanbiirg,  aoadera  n 


mUitea  «ie   dls  übtigeii  Nunen 


).  1   ala  ar-lbitindige  Abtbcilung   (1.   Stadt  Berlin)   b^htndiill  e 
■nngsboiirk  Pgtiid«iii'  weder  p.ll3  nacb  p.  130,  iondo™  |i.  123 
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